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Vorwort. 


Ich Lege hiemit bem beutfchen Publikum, nach der Heraus- 
gabe des Nordamerikaniſchen Landwirthes und ber 
Gewerbes Induftrie in den Vereinigten Staaten, 
ein drittes Werk vor; ber Stoff beffelben, welcher die allges 
meinen Verhältniffe der Auswanderung, Rathſchläge über 
Reife-Routen, Agenturen, Niederlaffung u. ſ. w., fo wie bie 
Schilderung ber einzelnen Staaten umfaßt, iſt zwar ſchon viel= 
fach bearbeitet worden, allein die hierüber verfaßten Bücher 
ließen, fo weit fle uns zu Handen famen, befonders in prak— 
tiſcher Hinficht wie in Volftändigkeit Manches zu wünſchen 
übrig, wie viel Richtiges und Brauchbares fi indeß aud in 
denfelben vorfinden mochte. Ich fammelte auch zu diefem 
Werke ſchon feit 1836 mannigfache Notizen auf meinen öfteren 
Reifen und während meiner zum großen Theil von ber Gentral= 
Regierung veranlaßten Gefchäftsthätigkeit; beide Umftände 
machten mir, fowohl hinfichtlich meiner früheren Werke wie 
in Bezug auf das vorliegende, eine Menge von Mittheilungen 
und Berichten zugänglich, welche fonft feltener in das größere 
Publikum und wohl niemald nah Deutſchland gelangenz 
während meiner Anwefenheit"in Deutſchland feit einigen Jahren 
And mir Freunde in Wafhington und New-York durch Zu— 
fendung folder Mittheilungen ebenfalls behülflich gewefen. Im 
Verlaufe des Werkes wird der Lefer öfters Gelegenheit Haben, 
die Benügung folher Quellen zu bemerken. Im zweiten Ab= 
ſchnitte Habe ich übrigens eben fo wie meine Vorgänger bie 
allgemein zugänglichen Quellen (Gazettier of Ihe United States 
etc.) benügt, ſchon aus den angegebenen Gitaten wird man 
aber leicht erkennen, daß ber von mir gelieferte Stoff. über 
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biefelben hinausragt. Hinfihtlich der Indifhen Territorien 
und der neu erworbenen Länder habe ich mich beſonders bemüht, 
das hierüber Bekannte in möglichfter Vollſtändigkeit zufammen- 
zuftellen. Wie ich glaube, Habe ich mir die wichtigſten Berichte 
hierüber ſämmtlich verfhafft, und Fam dadurch in die Lage, 
dem Publikum mehre Mittgeilungen darzubieten, die in Europa 
fonft noch wenig befannt find. Bei der Anordnung des Ma— 
texiales iſt mir Herr Dr. Kottenfamp in Stuttgart behülflich 
gewefen, welcher feine Kenntnip amerikaniſcher Zuftände buch 
feine Geſchichte der Eolonifation Amerika's (Frankfurt 1850) 
ermwiefen bat. B 

Es war mein Plan, die Beobachtungen, welche ich feit 
ber Verfaſſung des Nordamerikaniſchen Landwirths gemacht 
und gefammelt habe, in ſolcher Weiſe mit diefem Werke zu 
verflechten, daß daſſelbe als Ergänzung des erfteren Buches 
dienen Tonnte. Dieß gefchah dadurch, daß ich dieſe Beobach- 
“tungen ald Anmerkungen in ben Kapiteln unter Wahl der 
Niederlaffung und Barmen abdruden lief. Das Manuffript 
war bereitö vollendet und zum Theil ſchon ahgebrudt, ala 
wein Buchhändler in Frankfurt mir ankündigte, es fei eine zweite, 
Auflage des Nordamerikaniſchen Landwirthes erforderlich. Es 
war mir unter dieſen Umſtaͤnden unmöglich, ben Plan in der 
Weife abzuändern, daß ich die Zufäge in den Nordamerika— 
niſchen Landivirth einſchalten konnte; ohnedem beabſichtige ich 
eine baldige Rückkehr nach den Vereinigten Staaten, ſo daß 
wir ſchon deßhalb Feine Zeit zur Umarbeitung des Nordames 
ritaniſchen Landwirths übrig geblieben wäre. Somit mußte ih 
bei dem früheren Plane beharren, und im vorliegenden Werke 
die Ergänzung zu erſterem bieten, von welchem bemuad eine 
zweite unveränderte Auflage erſchienen iſt. — 

Stuttgart, 25. Januar 1852. \ 

Der Berfaffer. 


Einleitung. 


Die zahlreiche Anfievelung der Deutfchen außerhalb ihres Vaterlandes 
iſt ſchon lange eine Thatjache, und Ermuthigung wäre eben fo nutzlos, 
wie Abmahnung vergeblich; auch liegt eß nicht in unferem Zwecke, daß 
wir auf die Zuftände Deutfchlands hinweiſen, welche Diefelbe befördern; 
wir wollen vielmehr hier allein die Schwierigkeiten einer Ueberſiede— 
lung dem Einzelnen vor Augen Halten, um wenigſtens einen rafchen und 
nicht hinlänglich überlegten Schritt zu verhindern, und beabfichtigen im 
weitern Verlauf des Werkes dem Auswanderer einen Rathgeber darzu— 
bieten, der ihm Die Licht» und Schattenfeiten feines Unternehmens herz 
vorheben und ihn vieleicht vor manchen Mifgriffen fehügen wird. 

Alles, was in größerer Ferne fich befindet, bietet bekanntlich der 
Phantafte einen gewiffen Reiz, jo daß Warnungen und feldft die herben 
Erfahrungen Anderer unbeachtet bleiben; Reifebefchreibungen und fogar 
Bücher über Auswanderung erhigen fehr oft durch romantifche Beſchrei— 
bungen die bereits aufgeregte Einbildungskraft; unangenehme Eindrücke 
über beſtehende Verhaͤltniſſe im Vaterlande bewirken, daß die Schwie— 
rigkeiten der Auswanderung zu leicht genommen werden und ber Ente 
ſchluß, die Heimath zu verlaffen, nur zu raſch gefaßt wird. Der Deutſche 
möge aber nie vergeſſen, daß er ſich durch Auswanderung von ſeiner 
Heimafh, feinen Verwandten losreißt, daß er ſich in ein Land begibt, 
wo das Klima, die Sprache und die Gewohnheiten der Eingebornen 
durchaus verfchieden von denen find, die ihn feit feiner Kindheit um⸗ 
gaben; Alles, was der Deutfche dort vorfinbet, ift ihm fremd, und Feine, 
wenn auch noch fo. große Menge von Landöleuten, wird es vermögen, 
eine größere Gemeinfchaft zu gründen, worin er alles dasjenige wieber 
antrifft, was er in der Heimat vereinigt vorfand. Er mag in der einen 
ober andern Niederlaffung abgefonvert nach Art feiner Heimath leben 
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konnen, allein ein neues Deutfchland ift in fremden Landen fehon deßhalb 
nicht zu gründen möglich, weil Engländer, Irländer und Franzoſen mit 
ihm äugleich einwandern, und. weil fich auf den von fremden Nationen 
neu gebilveten Golonien oder Staaten ſchon eine uͤberwiegende Bevoͤlke⸗ 
rung vorfinbet, welche das deutſche Wefen als ihr fremdartig zurückftößt. 
Das Ziel der Auswanderung ‚bei der Maffe ift Verbefferung der 
eigenen Rage durch Erwerbung von Wohlftand oder wenigſtens von 
einem geficherten Cigentbum und Auskommen. Auch ift beided unter 
gewiffen Verhältniffen allerdings möglich umd die Möglichkeit durch 
unzählige Beifpiele erwiefen, allein die größere Menge findet ich ſtets 
mehr oder weniger in dieſen Vorausfegungen getäufcht. Der Gewerb: 
treibende und der Landwirth erhält in feiner neuen Heimath bald Gele- 


genheit zur Erfenntniß, daß feine Berfahrungsweifen entweder den Vers - 


hältniffen des Landes nicht entforechen, oder Durch beffere dort erſetzt 
find, Der anfängliche Einfluß des Klima’s ift übern ſchwer zu übere 
winden; bald empfindet er den ſchaͤdlichen Einfluß einer ihm ungewohn⸗ 
ten Sommerbige; bald leidet er unter dem fehroffen Wechfel von Wärme 
und Kälte; vor Allem aber äußern die örtlichen Klimate neu bebauter 
ober im Anbau begriffener Gegenden folchen Einfluß auch auf die feftefte 
Gefundheit, daß die Gewöhnung an dieſe Berhältniffe (die fogenannte 
Acclimatifirung), häufig genug nur durch. Krankheit erfauft wird. 
Die Natur der Verhältniffe leitet aber Die Auswanderung aus Europa 
vorzugsweiſe nach folchen Landſtrichen, welche für die Kultur erſt gewon⸗ 
nen werben müſſen oder nur theilweife gewonnen find; die Mehrzahl 
der Auswanderer kann fomit jenes Ungemach und Die damit verbundene 
Gefahr ald gewiß oder wenigſtens ald wahrfcheinlich vorausſetzen. Anz 
dere Nachtheile folcher Gegenden kommen Hinzu, um die Lage des Eins 
wanderers zu erſchweren; feine Probufte find werthlos aus Mangel an 
Verbindungswegen, welche erſt hergeſtellt werden müffen; es fehlt ihm, 
ſelbſt wenn er genügende Geldwmittel aus der Heimath gebracht hat, Die 
‚Hülfe und die Arbeit Anderer u. |. w. Ueberhaupt find ale dem Auss 
wanderer gebotenen Schwierigkeiten in folchen Gegenden noch um ein 


Bedeutendes gefteigert, und Ungemach jeder Art deßhalb auch in er⸗ 


böhetem Grade zu tragen. Der Deutfche muß ferner den Umftand beach 
ten, daß nicht allein Die Eingeborenen, fondern auch Fremde in der Con⸗ 
currenz einen Vortheil vor ihm voraus haben. In Nieverlaffungen 
„englifchen Urſprungs ift der englifche und iriſche Einwanderer ſchon durch 
Kenntniß der Landesſprache bevorzugt, mag er auch in anberweitiger 
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Bildung tief unter dem beutfchen ſtehen; ohnedem ſteht er durch Bitte 
dem Cingeborenen näher und ift auch an ähnliches Gejeg gewöhnt., 
Ueberhaupt muß der Deutfche bedenken, daß feine Nation weniger geachtet 
iſt, daß er ſchon dadurch in Nachtheil geräth, und daß nur der Einzelne 
denſelben durch Fleiß, Rechtlichteit und Behartlichteit wieder ausglei⸗ 
chen laun. 

Alle dieſe Verhaͤltniſſe mag Derjenige beachten, welcher ſich zur Aus · 
wanderung entſchließt. Die Losreißung von der Heimath iſt ein ſchwerer 
Schritt; wer im Vaterlande eine mehr ober weniger ſichere Stellung 
Befigt, darf fich nicht durch Unmuth über allgemeine Zuftände und über 
perjönliche Mißverhältniffe voreilig dafür entfcheiden. Vor Allem hat 
der Landwirt Schweres zu überwinden, und gelangt auch im günftigften 
Balle unter neuen Anſiedlungen nicht fo bald zu dem Genuß der Bere 
theile und Behaglichfeiten, welche von einer zufammengevrängten Bee 
völkerung abhängig find. Der fremde Gewerbömann muß manche herbe 
Erfahrung fammeln, manchmal ein andere Gewerbe ergreifen, bevor er 
Anerkennung gefunden und fichern Betrieb ſich erworben hat. Wir miffen 
wohl, daß deutſchen Auswanverern jet nicht mehr Die Verlodung vor⸗ 
gehalten wird, daß Wohlftand und Behaglichkeit in neuen Ländern ſchnell 
und leicht zu erwerben fei; es heißt bagegen allgemein, nur bie Arbeit 
Ainde dort ihren Lohn, aber mer arbeiten wolle, erlange ein ſicheres Aus- 
kommen. Allerdings ſteht die Arbeit nirgends in fo hohem Wetthe wie 
dort, und die Concurrenz ift dem Fremden nicht verfchloffen, allein die 
angebeuteten Berhältniffe mögen auf die Hemmniffe hindeuten, Die. er 


vorerſt überwinden muß, ehe er fein Ziel erreichen kann. Vorzugsweiſe 


mögen diejenigen Klaflen, welche durch Vermögen und fonftige Stekung 
an der Genuß mannigfacher Behaglichkeiten gewöhnt und durch Erziehung 
für die Mühen Eörperlicher Anftrengung wenig geeignet find, die Bedenk⸗ 
lichfeit der Ueberfleblung gehörig erwägen; diejenigen Vortheile, bie fle 
vor den arbeitenden Klaffen durch Bildung voraus haben, müfjen im Fall 
der Noth der rohen phyſtſchen Kraft des gemöhnten Arbeiters durchaus 
zurückſtehen. Iſt zugleich eine Familie vorhanden, fo wird der ſchwaͤchere 
Theil um fo mehr unter den Schwierigkeiten der Verhältniffe in einem 
fremden Lande leiden. Das jchmwerfte 2008 befällt überhaupt die Frauen 
der bemittelten Stände. Dem Mann ift ein thätigerer Wirkungskreis 
angerwiefen; die Neuheit und immerwährenbe Abwechſelung feiner Bes 
ſchaͤftigung, die auf feine Unternehmungen gefegte Hoffnung übt auf ihn 
einen gewaltigen Reiz. Die Frau hingegen ift auf ihre häuslichen 
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Arbeiten beſchrankt, bie ihr faſt immer allein zur Laft fallen; Dienſtboten 


find oft ſelbſt bei vorhandenen Geldmitteln ſchwer zu erlangen; Die Sorge 
der Familie fallt ihr allein anheim. Es fehlen die gemohnten geſellſchaft⸗ 
lichen Zerſtreuungen, die geſellſchaftliche Mittheilung ſelbſpunter deut⸗ 
ſchen Familien iſt in neuen Anſiedelungen, welche immer weit aus einander 
liegen, ſehr erſchwert; find Engländer, Irländer oder Amerikaner die 
nächften Nachbarn, fo hindert die Sprache den gefeligen Verkehr. Zu 
beachten ift weiterhin der Umftand, daß auch die Erziehung der Kinder 
größere Geldmittel wie in Deutfchland erheifcht. Die Auswanderer der 
arbeitenden Klaffen wiſſen fich in ver Noth eher zu helfen, und koͤnnen 


mancheflei Ungemach leichter ertragen, wie die der mittleren und Höheren _ 


Stände; gerade die arbeitende Klaſſe erreicht aber in neuen Ländern 
am eheften ihr Ziel, da ihre Anſprüche und Bedürfniſſe weit geringer 
find, und der Werth ihrer Arbeit ihmen fo viel Ueberſchuß leicht ger 
währt, daß fle ſich damit in furzer Zeit Grunbeigentbum und Unab⸗ 
bängigfeit erwerben können. Zwei Taglöhne genügen z. B. in ben 
Bersinigten Staaten zum Ankauf eines Acker Landes. 

Bir gaben bier die Nachtheile im Allgemeinen an, unter denen der 
Auswanderer zu leiven bat; Einzelnheiten wird man im Verfolg des 
Werkes ſowohl hierüber, wie über mannigfache Mittel, dieſelben zu ver⸗ 


mindern, angegeben finden. Unfer Zweck im Verlauf deſſelben ift nicht. 


eine Abmahnung von Auswanderung, die ˖ohnedem unter ven jetzigen 
Berhältniffen Deutfchlands vergeblich fein würde; wir fuchen allein dem 
Leichtſinn entgegengutzeten, welcher die Gewißheit des Fortlommens bei 
unkenntniß alles deſſen vorausfept, was eine unvermeibliche Beigabe der 
Ueberſiedelung if. Beſonders gilt dieſes von der Landwirthfchaft, welcher 
Tauſende im Vertrauen auf Körperkraft und auf vie allerdings unge: 
meine Ergiebigfeit des Bodens in der Hoffnung eines ſchnell zu erwer⸗ 
benden Reichthums ſtch zumenden. Dabei wird weder die Einwirkung 
des Klima, noch in Folge deſſelben die mögliche Krankheit, die Mühen 
der Ausrodung oder Umbrechung in Anfchlag gebracht; es wird voraus: 
geſeht, daß Märkte für die Produkte mit Verbindungswegen (Eünftliche 
oder natürliche) überall vorhanden find; es wird Dabei vergeflen, daß 
die Landwirthſchaft felbft ein fehr wenig eintragendes Gefcyäft ift, wenn 
nicht Gewerbe, Induftcie, Handel, Bergbau u. ſ. w. flch in der un- 
mittelbaren Nähe vorfindet. Bei einer Menge von Gewerben ift zwar 
das Verhaͤltniß fogar bei erften Anflevelungen anders; allein hiebei iſt 
au beachten, daß der Detail-Betrieb berfelben ein ganz anderer wie 
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in Deutfchland ift, daß ver außgevehnte Binnenhandel eine Menge 
von Produften der Fabrik-Inbuftrie, die in Deutfchland dem Iofalen 
Gewerbebetrieb anheim fallen, auch nach den entfernteften Anflebe- 
Iungen de® Urwaldes in den Verkehr bringt, wodurch der Hleinere 
Gewerbömann wenig Ausſicht auf guten Erfolg hat. Dieß find nur 
äwei der gemöhnlichften Fälle; bei jedem Gefchäft, höherer und niederer 
Art, finden ſich Verhältniffe, welche von denen des Vaterlandes abwei— 
hen; der Auswanderer wird oft genug durch diefelben um fo mehr ent= 
mutbigt, je mehr er feine Erwartungen auf fein Bortfommen nach Dem- 
jenigen gebildet hat, woran er in Deutfchland gewohnt war, und je 
weniger er früher bei dem alltäglichen und regelmäßigen Verlauf des 
Geſchaͤftsganges Gelegenheit Hatte, durch eigene Erfahrung feine phyſi— 
ſchen und moralifchen Hülfsquellen kennen zu Iernen. 

Diefe wenigen Worte mögen vorerft genügen, um das Bedenkliche 
der Auswanderung für Solche hervorzuheben, welche im Vaterlande eine 
fiihere Stellung und genügendes Ausfommen befigen. Iſt der Entfchluß 
einmal gefaßt und ergibt fich die Brage, wohin follman auswan— 
dern, fo läßt ſich diefe für Deutfche nur dahin beantworten: In ein 


„ Rand, wo man ſich der Freiheit im vollſten Sinne des Wortes erfreuen kann, 


wo das Eigenthum gefichert ift, wo der Einwanderer in kurzer Zeit alle 
Mechte des eingeborenen Buͤrgers erwirbt, wo er feine Religion unge⸗ 
hindert ausübt, wo er leicht und billig Grundeigentyum erwirbt, wo bie 
Produktionskraſt des Bodens dem. Landwirth reiche Ernten gewährt, 


wo dad Klima dem feines Baterlandes am ähnlichften, die Sprache der 
Jeinigen verwanbt, Die Fortdauer der freien Staatdeinrichtung ebenfo 


gewiß ift, wie die große Zukunft des Staates, wo die Regierung der 
Thaͤtigkeit ber Bürger kein Hinderniß in den Weg legt, fondern die 
Wohlfahrt des Ganzen fördert, wohin envlich Die Reife im Verhältnig 
zu derjenigen nach anderen neuen Ländern von kurzer Dauer und gere- 
gelt, eben fo wie billig, und felbft in’8 Innere Durch Kanäle, Eifenbahnen 
und Flußſchifffahrt erleichtert if. — Nach genauer Erwägung wird man 
finden, daß daß ficherftg Ziel der Auswanderung die Vereinigten Staaten 
Nordamerika’s find, und nad) unferer Meinung kann fein anderes alle 
dieſe Vortheile zugleich Bieten. 

Bir können hier nur mit kurzen Worten die allgemeinen Verhaltniſſe 
angeben, durch welche andere Ränder für Die Ueberſtedelung Deutſcher 
nicht in gleicher Weiſe empfehlenswerth werben. Kür Die überfeeifche Aus⸗ 
wanderung find die englifchen Eolonien in Auftralien zu entlegen. Eine 
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Seereiſe, welche 5 bis b Monate erheifcht, iR ſchon allein ein gewichtiger 
Beweggrund, um eine bortige Nieverlaffung für Solche zurüdzumeifen, 
welche der Vortheile der Engländer ehtbehren (Häufig freie Ueberfahrt, 
Betreibung von Unternehmungen, die von England ausgeht, mit enge 

liſchem Kapital unternommen und auf den englifchen Markt berechnet 
find .u. ſ. w.). Hierzu kommt der größere Mangel an Holz; alfo ein 
bleibender Nachtheil für die erfolgreiche Eoloniflrung ; ferner. die ver⸗ 
hältnigmäßige Wafferarmuth des Landes und endlich mehrere Einriche 
tungen Großbritanniens hinſichtlich der Erwerbung von Grundbeſitz, 
wodurch Land wenigftend nicht in fo leichter und gleichmäßiger Weile 
wie in den Vereinigten Staaten überall anzufaufen if. Für die Eoloni- 
fatton Europa’s ift Amerika am zweckmaͤßigſten gelegen; jedoch Die Länder 
zwifchen den Wendekreiſen und überhaupt die Gebiete der ehemaligen 
fpanifchen und portugieflfchen Beſttzungen find das Grab des Europäerd, 
fobald verfelbe durch eigene Arbeit den Boden bebaut und nicht diejenige 
der Farbigen benugt; ohnedem findet fich dort eine Ungewißheit der po⸗ 
litiſchen Zuftände, welche Leben und Eigenthum ver Coloniften oft in 
Frage ſtellt. Für Chili mag das Klima geeigneter fein, und dieſer Staat 
Bat allerdings beffere Ausfichten, allein im eigentlichen Chili find die 
werthoollften Ländereien ſchon in anderen Händen, und an den Graͤnzen, 
beſonders den fühlichen, würden. Die Auswanderer mit Leben und Eigen= 
thum ſtets durch Indier (Arauker) gefährbet werben. Kür das brittifche 
Nordamerika ift die Anflevelung fon -megen des Klima's nicht zu 
empfehlen; *) ein ungemein harter und lang dauernder Winter erhöht 
im größeren Theile des Landes noch die Nachtheile, unter denen ſich— 
bereits einzelne nördliche Staaten der Union (Maine u. |. w.) hin 
ſichtlich des Anbau's und des Verkehrs befinden. Schon wegen des 
Klima's würden die Vereinigten Staaten auf der weſtlichen Halbkugel 
die günftigften Bedingungen für die Anſiedlung darbieten, im Fall alle 
übrigen nicht vorhanden wären. 

Bir berührten oben die geringe Achtung, worin bie Deutfchen als 
Nation in fremden Ländern ſtehen, wir erwaͤhnen nun hier der Urſachen, 
welche vorzugsweiſe die Hintanſetzung der Deutfchen und deren geringen 
Einfluß in einer Demokratie wie die nordamerikaniſche, ungeachtet ihrer 
großen Zahl, veranlaßt haben; unfere Leſer mögen dieſe Andeutungen 








>) Hievon find jedoch die Gegenden an ben canadiſchen Seen ausgenommen, 
deren Klima demjenigen von News Dorf u. ſ. w. entſpricht. 
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kleinlich finden, wir ſprechen bier aber aus Erfahrung und bitten um Ber. 
rüdjichtigung. Die Deutfchen jeven Standes und jeven Volköftammes 
‚pflegen nur zu oft die Fleinlichen Vorurtheile und gegenfeitige Eiferfucht 
* gegen einander über das Meer Hinüberzutvagen; ber Preuße betrachtet den 
Schwaben, ven Pfälzer u. ſ. w. mit Abneigung und trägt auch Fein Ber 
denken, dieſelbe oft genug durch Worte oder durch Thaten zu äußern, 
Ebenfalls hegen Deutfche gegen einander Häufig genug einen ven Ameri⸗ 
kanern fehr auffallenden Neid; ſobald ſich irgend einer ihrer Landsleute 
durch Thätigkeit, Bildung oder auch Glüd über ihre Maſſe erhebt, verei⸗ 
nigen ſich alle Andern, wie fehr ſie fich auch inter einander fonft anfeinden 
anögen, um ihm fo viel wie möglich zu ſchaden und ihn von feiner erwors 
benen Stellung herunterzuziehen. Hiebei zeigt fich z. B. in der beutfchen 
Breffe eine Rohheit der Ausdrucksweiſe und eine Schmähung, woran ber 
„ Amerikaner nicht gewöhnt iſt. Daffelbe gilt in Bezug auf den Verkehr 
hinſichtlich der Mittel, womit mancher deutſche Gewerbtreibende und Kauf⸗ 
mann feinen Concurrenten ehtgegentritt. Weberhaupt findet man nur zu 
häufig, daß Deutfche im Lande der Freiheit alle diejenigen Formen bed 
Anſtandes und der Achtung Anderer außer Augen feßen, auf welche der 
Amerikaner um fo forgfältiger hält, je mehr er fich felbft achtet und 
feiner Freiheit fich bewußt ift. Es fcheint alsdann, als ob die vorigen 
Deutfchen die Freiheit nicht anders, als in Aeußerungen der Rohheit 
begreifen könnten. Die oft vorkommende unzarte Behandlungsweiſe der 
Brauen von Seiten der arbeitenden Klaffen .beftärkt ebenfo das Bor- 
urtheil des Amerikaners gegen die Deutjchen überhaupt. Einen höchft 
widrigen Eindrud erregt weiterhin. dad Benehmen einer Maffe von 
Deutſchen an den Landungsplägen, wo biefelben ihre anfommenden 
Xandöleute auözubeuten ober vielmehr förmlich auszuplündern fuchen 
(f. weifer unten). Cine Nebenfache bildet der fonderbare Aufzug von 
- Renantommenden in auffallenden Kleidern, mit langen Bärten, Tabaks- 
pfeifen u. dergl. Wie unbedeutend an fich die Sache auch fein mag, if 
es den Einwanderern anzurathen, ſich mit dergleichen Beigaben nicht 
- Öffentlich zu zeigen, well fie dadurch Lächerlich werden (f. weiter unten). 
Eine Hauptſache endlich iſt die Abfonderung der Deutſchen in fehr vielen 
Riederlaffungen inmitten von Amerikanern, ſobald fich eine beträchtliche 
Zahl derſelben, meift Landleute, auf beſtimmtem Raum zufammengefuns 
den bat; alsdann pflegen fie ihre deutſche Sprache und ihre Gewohn⸗ 
heiten, weiche ſich für Nordamerika nicht eignen, beizubehalten und Bils 
Dumgbanfalten zu vernachlaſſigen, fo daß fle eine in jeder Hinficht niedere 
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Stellung beibehalten müffen.. Die Abfonderung mag von Denjenigen in 
Deutſchland angemeflen gehalten werben, welche von Verpflanzung deut⸗ 
ſcher Nationalität oder gar von Gründung eines neuen Deutfehlands in 
Amerika träumen. Der Amerikaner betrachtet dieß abet mit ganz ans " 
deren Augen, umd jeber vernünftige Deutfche wird auch nach den. legten 
in feinem Vaterlande gemachten Erfahrungen wenigftend die: Einſicht 
begen, daß feine Nation einen Staat wie denjenigen der Union nie 
hätte gründen fönnen, und daß das ganze deutſche politifche Wefen fich 
für legteren nicht eignet. Der verftändige Auswanderer wird ſich fo fehr 
wie möglich die öffentlichen und Privat-Gewohnheiten des Volkes an⸗ 
eignen, unter welchem er eine Heimath ſucht; Diejenigen von Bildung 
unterlaffen dieß auch niemals, fo daß wenigftens ihre Kinder al8 volle 
lommene Bürger der Republik gelten Eönnen. Wie fehr die Amerikaner 
dergleichen abgefonverte deutfche Nieverlaffungen mit Argwohn betrach⸗ 
ten, mag folgende Stelle aus der Schrift eines Mannes erweiſen 
(&lowerd aus Illinois, Errors of Emigrants), welcher unbefangen und 
durchaus nicht gegen die Deutfchen eingenommen if. Derfelbe fagt.: 
»Deutfchland ift Das hauptfächlichfte Land Europa's welches jährlich 
„größere Menfchenmengen aus dein Uebermanf feiner Bevölkerung aus« 
fendet, welche ſich alsdann zu den Vereinigten Staaten hinwenden. 
Die anwachfende Zahl diefer Auswanderer, ihr Charakter und ihr Ver— 
fahren wird von dem Volke dieſes Landes mit Wachfamfeit und Intereffe 
betrachtet. Der bleibende Charakter dieſer Deutfchen muß bei ihrer 
jährlich anwachſenden Zahl einen ſtarken Einfluß auf den moralifchen 
und fittlichen Charakter‘ eines großen Theiles der zufünftigen Vevölke— 
zung ber Vereinigten Staaten ausüben. Außer den gewöhnlichen Män- 
geln und Irrthümern aller Fremden haben die Deutfchen noch mehrere 
ihnen eigenthümliche; fie befinden fich außerdem in noch befonderen 
Schwierigkeiten, weil fie eine andere Sprache reden. Die Kenntniß ihrer 
Serthümer ift ihnen nicht allein felbft von Bedeutung, fondern hat dop⸗ 
pelte Wichtigkeit für die Einwohner Amerika’s, da einige berfelben einen 
. ammittelbaren Einfluß auf die politifchen Einrichtungen der Republik - 
üben. Die Gewohnheiten der Nüchternheit, des Fleißes, der Ausdauer 
und Sparfamkeit werben ihnen alle Vortheile gewähren, bie aus einer 
Aydwanderung nad) einem neuen und freien Rande fich ergeben können. 
Allein die Vorteile, welche unfer Land den Auswanderern ‚gewähren 
Tann, und andererſeits auch die Wohlthaten, welche die Republik von 
ihnen als Patrioten-und Bürgern mit Gemeingeift zu erwärten das Recht 
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hat, werden auf eine ferne Zukunft wegen zweier vorherrſchenden Miße 
griffe der Deutfchen verfchoben. Diefe beftchen barin, daß fle ausfchließ- 
liche deutſche Niederlaffungen zu bilden fuchen, und daß fle ihre Kinder 
nur in deutfcher Sprache unterrichten, forte den ausſchließlichen Gebrauch 


der letztern in den Niederlaffungen beizubehalten ſuchen. Durch den 


erſtern Mißgeiff pflanzen fle die Gewohnheiten fort, welche in Deutſch⸗ 
land am Ort gewefen fein mögen, bie ich aber für Amerika nicht eignen; 
durch den letztern entziehen fie ſich aller in ihrer Umgebung verbyeiteten 
Kenntniß der drtlichen Verhältniffe. Die Vorliebe für die Sitten des 
Geburtölandes mag immer noch |6 ftark fein, fo erheifcht dennoch die 
Klugheit, diefelben mit denen des neuen Vaterlandes zu vergleichen und 
zwifchen Beiben zu prüfen; dieß kann aber nur durch einen offenen Ver— 


Fehr mit eingeborenen Amerikanern gefhehen. Die doppelte Schranke " 


fremder Sitten und Sprache befchränkt aber die Auswanderer auf ihre 
Irrthümer und Vorurtheile und entzieht ihnen auch die unbedeutendſte 
Kenntniß von den Verbefferungen und Bortfehritten in ihrer nächften 
Umgebung; fie bleiben ſtehen, während ihre Nachbarn fortfchreiten. An 
ihre Gewohnheiten gefeffelt und in ihren hergebrachten Anftchten und 
Vorurtheilen befangen bleiben fie umwiffend über ihre eigene Lage und 
die Verlufte, welche fie eben dadurch erleiden. Da fie fich um die zahl- 
zeichen Mittel der Deffentlichkeit nicht Fümmern, welche täglich in ihrer 
Umgebung verbreitet werben, fo gefchieht e8, daß Einzelne nur dasjenige 
daraus für fie auswählen, was dem Intereffe der Exfteren gemäß ift; fo 
entbehren fie der Mittel, fich felbft ein Urtheil zu bilden. Weil fie nur 
aus deutſchen Zeitungen ihre Belehrung fehöpfen, werben ſie zu oft von 
Tiftigen Bolitifern und ſchlauen Advokaten betrogen. Ihre Abftimmungen 
werben fomit maſſenweiſe ihren wirklichen Abfichten entzogen und zum. 
Schaden des Landes oft genug von Anderen geleitet. Indem die Deut- 
ſchen ferner den ausfchlieglichen Gebrauch ihrer Sprache ihren. Kindern 
überliefern, werben Legtere für die Ausubung der öffentlichen Pflichten 
ungeeignet, zu deren Volbringung jeder Bürger in gleichem Maaße 
befähigt fein muß; fie machen ferner ihre Kinder unfähig zur Bekleidung 
eines Amtes, mag ein folches mit Gehalt verbunden ober Ehrenamt fein. 
Don welcher Art auch Die Beweggründe zur Auswanderung geweſen fein 
mögen, fo Eönnen ſie nicht den Wunfch hegen, hier fremd bleiben zu 
wollen; wenn fle fich aber in den Schranken ihrer fremden Sprache und 
Gewohnheit Halten, bleiben fle den mohlthätigen Einflüffen der ſie um⸗ 
gebenden Geſellſchaft fremd; fie bleiben fremd dem ausgedehnten Gr= 
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ſchafts· und perfönlichen Verkehr, allen Fortſchritten in dem nüglichen 
Känften, wodurch Amerika-fo hoch hervorragt; fie bleiben lange Zeit 
den Gefegen und Einrichtungen ihres neuen Vaterlandes fremd, deren 
Verſtaͤndniß, Verbeſſerung und Aufrechthaltung ihr Intereſſe und ihre 
Pflicht erheiſcht. Sp vergeſſen ſie ihr wahres Intereſſe und die Wohl⸗ 
fahrt ihrer Kinder; fo erniebrigen fie ven guten Namen bed Landes, aus 
welchem fie kamen; ihrem neuen Daterlande fremd, hegen fie keinen 
hoͤhern Ehrgeiz, ald den Erwerb ihrer Nahrung, ein Gegenſtand des 
Miptrauend für ihre Nachbarn. Amerika verdankt einen großen Betrag 
feiner Landwirthfchaft und feines innern Wohlſtandes dem ſtandhaften 
Zleiße deutfcher Einwanderer. Kräftige, einſichtsvolle und reiche Pers 


fonen haben ſich in allen Zweigen bed Handels, der Gewerbe und der 


Landwirthſchaft aus den niedrigſten Reihen veutfcher Auswanderer empor⸗ 
geſchwungen. Ihr Erfolg beruhte auf ihren gediegenen Eigenſchaften, 
die ſich durch fortwährenden Verkehr mit amerikaniſcher Geſellſchaft 
höher auöbilveten. Wären fle in einem abgefchlofienen deutfchen Ge⸗ 
meinwefen verblieben, fo würben fie ſich wahrſcheinlich niemals über die 
Maffe erhoben Haben.“ 


Sorbereitung zur Auswanderung. Meberfahrispunkte und 
Serreife. Verhalten am Sandungsplage. Bentfche Gefelfchaft 
in Aew- Hork, Mrw-Orleans. Kathſchläge über Äußeres 
Auftreten, Privatleben. 


Nach dem gefaßten Entſchluß handelt es ſich natürlich um die Vor⸗ 
bereitungen. Der Veräußerung und Fluͤſſigmachung des Vermögens ers 
wähnen wir nur fo weit, daß die wohlhabenderen Leute, wenn fie eins 
mal auswandern wollen und die Umftände hiezu als ihren Verhältniffen 
angemefien erfennen, den Zeitpunkt nicht abzumarten brauchen, worin 
fle ihr ganzes Vermögen umgeſetzt haben. Wenn fle auch die Abſicht 
hegen, letzteres gänzlich in Amerika anzulegen, fo können fie vorerft mit 
einem Theile deſſelben die Ueberflevelung beginnen, und für Die Flüfflg- 
machung des Uebrigen einen günftigeren Zeitpunkt abwarten; ber Ber- 
ehr Nordamerika’s mit Europa ift fo ſicher und geregelt, daß fle ſowohl 
ihre Angelegenheiten in letzterem noch weiterhin leiten, wie Einkünfte 
daraus beziehen können. Anders freilich verhält es fich mit Solchen, die 
nur ein kleines Vermögen in die neue Heimath hinüberbringen. Diefen 
tft jedenfalls anzurathen, Nachtheilen der Veräußerung fich zu unterziehen, 
um eine Summe baaren Geldes zur Verfügung zu haben. 

Bas die Mitbringung von Gerätbichaften und Mobilien betrifft, fo 
iſt diefelbe durchaus unzweckmaͤßig, foweit eine mehr oder minder voll⸗ 
fländige Einrichtung nach gewohnter Weiſe damit bezwedit wird. Der 
Verkauf des Meiften, was man beim Haushalte, bei Landwirthſchaft und 
Gewerben in ber Heimath gebraucht, if unvermeidlich, mag auch ber 
Erlös im Berhältniffe zum Werthe einen noch fo bedeutenden Verluſt 
zur Folge haben. Schränke, Tifche, Kommoden u. |. w. nehmen einen 
zu großen Raum beim Iramsporte nach dem Seehafen ein, fo daß die 
Koften deſſelben zum wirklichen WBerthe nicht im Verhaͤltniß ftehen; 
in Nordamerika ſelbſt würden diefelben noch durch Diejenigen ber 
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Ausladung, des Umpackens, des Transported gefteigert werben, von 
welchen die letzteren ohnedem in Immer- größerem Verhaͤltniß anwach⸗ 
ſen, je mehr das Ziel der Reiſe in wenig bebauten Landſtrichen liegt. 
Der Seetransport bewirkt durch das Schwanken der Schiffe u. ſ. w. 
bedeutende Beſchaͤdigungen. Auch find Diejenigen Geräthe, die. man am 
nothwendigſten braucht, zu wohlfeilen Preifen und zweckmäßig verfertigt 
überall in den Vereinigten Staaten zu haben. Hausrath verſchiedener 
Art, ber zur größeren Bequemlichkeit over gar zum Lurus dient, mag 
erſt fpäter angefchafft werden, nachdem die Ueberſiedelung glücklich aus- 
gefallen ift. Die zum Betrieb des Gefchäftes erforverlichen ſchweren 
Handwerkzeuge, Pflüge u. dgl. find ebenfalls zu Haufe zu laffen; in 
Nordamerika wird bei Weitem Zweckmaͤßigeres verfertigt und gebraucht; 
höochſtens mögen einzelne Hleinere Werkzeuge, die einen fonft nicht zu 
benugenden Raum im Gepäd ausfüllen, oder folche für Handwerker, 
mitgenommen werben. Dagegen ift e8 den Auswanderern anzurathen, 
ihre umverarbeitete Reinwand, Wäfche, Betttücher u. |. w. eher im 
Ueberfluß al zu wenig mitzunehmen; diefer Artikel ift verhältnigmäßig 
in Amerika theuer und der reinliche Gebrauch deſſelben, welcher von 
den Beflg einer gehörigen Menge abhängt, erweckt bei den Amerika— 
nern eine günftige Meinung über den Fremden; ſchon deßhalb wäre 
die Mitnehmung von Leinwand dem Auswanderer anzuempfehlen, wen 
derfelbe auch um feiner jelbft willen weniger auf Sauberkeit in diefer 
Hinſicht Halten ſollte. Weiterhin mag man Peberbetten (in Faſſern 
für Die Seereife verpackt) und Matragen aus der Heimath bringen; der 
Beſitz erfterer gewährt bei der fcharfen Winterfälte det nörblichen und 
mittleren Staaten dem Anſiedler eine bedeutende Bequemlichkeit bei den 
ſonſtigen Entbehrungen, die ſich ihm bei der Anfienlung darbieten. Die 
Mitnehmung von Kleidungsftüden ift nur dann anzurathen, wenn fie der 
Bekleidungsweiſe der Nordamerikaner, d. h. derjenigen entfprechen, welche 
" bei den höheren und mittleren Rlaffen aller civilifirten Länder gewöhnlich 
ift; alle anderen Anzügefind zu Haufe zu Iaffen oder mögen allein zum 
Gebrauch auf. abgelegenen Barmen mitgenommen werden. Endlich ift 
eine gehörige Zahl gut genähter Schuhe und Stiefeln mitzubringen. 
Diefe Artikel, wobei es auf Mode nicht ankommt, find in Amerika ver⸗ 
Hältnigmäßig theurer wie in der Heimath. Die mitgenommenen Kleider 
werben am beften in einer hölzernen Kifte verpadt, indem man feine 
Stüde Kampher dazwifchen legt." Auf den Boden und den Seiten der 
Kiften nagle man Dielen von etwa 2 Zoll Weite und Y, Zoll Dide; 


Mitzunehmende Weäfel und Feldmänzen. 13 


dadurch wird die Feuchtigfeit von dem Boden der Kifte abgehalten; und 
derſelbe zugleich durch Befchädigung durch anderes Gepaͤck gefchüßt; auch 
müffen die Kiften gut mit Eifen befchlagen werben, damit fie Durch das 
Öftere Umpaden und den Transport nicht leiden. 


Mitzunehmende Wechfel und Geldmünzen. 


Bad die Mitnehmung des flüfflg gemachten Vermögens betsifft, ſo 
iſt anzurathen, daß die Auswanderer den größten Theil in Wechſeln und 
außerdem einen Hleineren Betrag von baarem Gelde mit ſich nehmen. 
Die Bechfel verfchafft man fih am- zweckmaͤßigſten in den Haupt= ober 
‚Sandelöplägen der Heimath bei foliden Häufern, indem man fich Dort einen 
Wechſel auf 3 Tage Sicht gegen die zurücfgelegte Summe und zwar auf 
‚Sandelöhäufer an den Landungsplägen Nordamerika’ ausftellen läßt. Der 
Vorſicht wegen thut man wohl, einen Wechfelbrief im Dupfifat (set ofex- 
change) ober vielmehr in breifacher Auäftellung’fich geben zu laflen. Geht 
nämlich der Originalwechfel durch irgend einen Zufall verloren, fo hat ber 
zechtmäßige Eigenthümer immer Weitläufigfeiten und Zeitverluft bis zur 
Erlangung feined Geldes, welche durch jenes Verfahren vermieden wer- 
den. Den Wechſel Nr. 1 mag der Einwanderer jelbft verwahren, Nr. 2 
feiner Frau, Nr. 3 einem vertrauten Freunde in feiner Heimath oder 
ſonſt dem Schiffsfapitän bis zur Landung in Verwahrung geben. Die 
Summe wird bei Präfentirung einer dieſer Nummern bezahlt; gehen 
zwei verloren, fo gilt noch immer der dritte als Driginalwechfel. Bei 
der Einlöfung verfleht es fich von felbft, daß der Auswanderer fi in 
Perfon zum Bankier begibt und nicht einen Dritten abfendet. — Jenes 

 Berfahren, durch Wechfelbriefe in Amerika zu ziehen, ift jetzt der ficherfte 
Beg, indem einzelne‘ deutfche Regierungen Agenturen ber Urt ertheilt 
haben; die Wechfelhäufer in Deutfchland, welche Iegtere erhielten, find 
für die Sicherheit der Auszahlung verantwortlich. Allerdings verurfacht 
die Ausftelung der Wechfel einige Koften, allein die Möglichkeit von 
- Unglüdsfällen macht jenes Verfahren empfehlenswerth. Die Schifffahrt 
gewährt allerdings jegt eine früher unerhörte Sicherheit, allein von Zeit 
zu Zeit finden ſich noch immer Beifpiele, daß Auswandererfchiffe ſtranden 
und in dem Fall gehen wenigftend die Effekten der Paffagiere meift ver 
loren, wenn fte auch daß Leben reiten. Traurige Beifpiele der Axt, worin 
zwei Schiffe mit deutſchen Auswanderern in der legten Zeit firandeten 
(daB eine im Canal, dad zweite, die Sloman, von Hamburg), geben 
hierüber warnende Beifpiele. Wer feine Baarſchaft am Leibe bei ſich 
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trägt, findet ſich ohnedem alsdann in größerer Gefahr, zu eririnken. 
Die Zwiſchendeckspaſſagiere find ferner vieleicht auf der Ueberfahrt Diebe 
fählen außgefegt, ober es tritt ein Unfall bei der Ausladung des Ger 
pädes ein, wodurch der Koffer zerträmmert wird und die darin enthaltene 
Baarſchaft in's Meer faͤllt. Fälle ver Iegteren Art, woburd einzelne 
Auswanderer bei ihrer Landung in Rew⸗Mork ihre Gelpmittel verloren, 
veranlaßten auch Die dortige deutſche Geſellſchaft, welche ungemeines 
Verdienſt durch Rathgebung umd fonflige Beförberung von Aubwande⸗ 
tern ſich erworben hat, zu der Ertheilung deſſelben Rates. Mag andy 
der Fall unter 100 nur einmal oder nach jeltener vorkommen, fo läßt 
die Möglichkeit eines fo herben und manche Hoffnung zerftörenden Un⸗ 
glüds zur Vorficht vathen; wird ohnedem ein Wechſel entwendet oder 
gebt er fonft verloren, fo läßt fich die Erhebung der Summe für den 
gefegmäßigen Beſitzer nach der Landung leicht erwirken. Der Befig einer 
Summe in baarem Gelde ift erforderlich für den erften Aufenthalt nach 

. ber Landung; e3 können Verzögerungen in ber Einlöfung der Wechſel 
Rattfinden, das Schiff ann durch Seegefahr zur Einlaufung in- einen 
andern Hafen, wie den beftimmten, genöthigt werben u. ſ. w. Am zweck⸗ 
mäßigften verfieht fich der Auswanderer gegenwärtig mit Silber ober 
mit amerifanifchen und englifchen Goldmünzen, die einen feſten Cours 

* haben und wahrfcheinlich auch behalten werden. Franzoͤſtſche Zwanzig⸗ 
Srankenftüde haben bis jegt ebenfalls einen feſten und allgemeinen 
Cours; andere Goldmünzen find nicht anzurathen. Für Silber tft vor- 
zugäweife das ältere und neuere fpanijche zu empfehlen; d. h. bie foges 
nannten Säulenthaler (Pesas duros), deren Werth genau dem bed ame⸗ 
rikaniſchen Dollar entfpricht, oder auch halbe und viertel ſpaniſche 
Xhaler; diefe find an allen größeren Seehäfen zu haben, da fle aber 
im Seehandel fehr ſtark gebraucht werben, jo fann man fie freilich 
meift nur gegen Agio einwechſeln. Die deutichen Auswanderer können 
ſich weit Leichter franzöftfche Funffrankenthaler verfchaffen, die allgemein 
einen feflen Cours haben (94 Cents oder eigentlich 15/6 eines Dollar, 
fo daß 16 Fünffrantenthaler 15 Dollar amerikanifchen Geldes außs 
machen) ; die Auswanderer des fühmweftlichen Deutfchlands können dieſe 
Münze ohnedem aus ihrer Heimath mitbringen, wo fie ebenfalls im 
Umlauf fich befindet. Deutfches Papiergeld ift nicht umzufegen; Papiere 
amerilaniſcher Banken, wenn dieſelben auch noch fo gut an Ort und 
Stelle find, verlieren immer an den Handelöplägen in Amerika jelbft 
einige Procente. Einwanderer mäffen ſich darauf nie einlaffen. 
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Englifche Eprade. . 

ine weitere unerläßliche Vorbereitung zur Auswanderung betrifft 
die Erlernung der englifhen Sprache. “Wir rathen hier Denjenigen, 
welche durch frühere Erziehung an die Erlernung fremder Sprachen nicht 
gewohnt find, daß fie foldhe Worte und BWortverbindungen vorerft fich 
ihrem Gedaͤchtniß einprägen, welche dem Deutfchen am ähnlichften find. 
Diejenigen, welche fhon fremde Sprachen kennen und deßhalb die Formen 
leichter auffaffen, mögen in ihrer Heimath fich wenigftend das Nothhärfs 
tigfte der Grammatik aneignen; hiezu iſt dort überall Gelegenheit vor⸗ 
handen. Später mag in Nordamerika felbft Geläufigfeit des Verſtehens 
und Ausdrucks erworben werben; fehr felten aber find Fälle, daß Deutfche 
den Englänvern oder Eingeborenen hierin gleichlommen und fo rein 
forechen, daß man ſie für geborene Amerikaner hält, 

Reiſepaß. 

Die Mitnehmung eines von den oͤrtlichen Behoͤrden der Heimath 
ausgeſtellten Reiſepaſſes ift für Nordamerika nicht nothwendig, allein 
dennoch) aus vielen Gründen anzurathen. Der Reifepas kann nicht allein 
bei der Erhebung von Wechfeln, fondern auch fpäter bei Erbſchaften, Pro⸗ 
ceffen und andern Fällen fehr nüglich fein, wo bie ‚Herausftellung der 
Perfönlichkeit duch ein Dokument erfordert wird; ich rathe fogar auf 


einen ſolchen Vaß den Tag der Verehelichung, den Namen feiner Frau, 


deren Eltern und die Namen feiner Eltern, Gefchwifter und Verwandten, 
den Tag der Geburt ‚von Kindern und Taufnamen und alle Famillen⸗ 
Treigniffe zu bemerken; Die Aufbewahrung, die noch nach Jahren den 
Kindern von Nugen fein kann, ift deßhalb jedenfalls zuträglich. Reiſepaß 
nebft Erlaubniß zur Auswanderung wird in ben deutfchen Häfen, erſterer 
auch in Frankreich erforbert, in Belgien und England ift ein folcher 


unnötbig. 
Einfgiffungspäfen. . 

Bas die Einfhiffungshäfen betrifft, fo find die bedeutenden Havre 
und Bremen, außerdem find weitere Ausgangspunkte Antwerpen, Bam ⸗ 
burg, Rotterdam und neuerdings auch Liverpool, Die geograpbiichen 
Berhältniffe bedingen in dieſer Hinficht ſchon die Wahl, Für das fühe 
lichſte Deutfchland, fowie auch für das ganze Gebiet des Ober: und 
Mittel Mheines ift dadurch ſchon allein die Einfchiffung nach Havre ges 
boten; bie jegigen Verkehrsmittel, die Dampfſchifffahrt auf dem Rhein, 
die Eifenbahnen von Straßburg nach Paris”) und durch Belgien.und - 


) Wird bald vollendet fein. ’ 
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Frankreich gewähren allen denjenigen Punkten, welche durch jene Ver— 
Bindungsmittel begünftigt find, eine fehnelle und verhältnigmäßig billige 
Beförderung nach Havre. Weiterhin gewährt dieſer Einfchiffungspunft 
den bedeutenden Vortheil, daß die Schifffahrt in der Nordſee und beſon⸗ 
ders die im Kanal vermieden wird. Auswanderer aus ben erwähnten 
Gegenden Deutſchlands, welche wegen anderweitiger Gründe in Ante 
werpen u. ſ. w. fich einfchiffen, find dort möglichen Verzögerungen ausge⸗ 
feßt, wenn das Schiff im Hafen einen günftigen Wind abivarten muß. 
Diejenigen, welche ven Weg über England einfchlagen, um fich in Liver- 
pool einzufchiffen, find den widrigen Zufälligfeiten weniger oder gar 
nicht auögefeßt, weil die Ueberfahrt nach England in Dampfichiffen ges 
ſchieht. Die Auswanderer aus dem nördlichen und mittlern Deutfch 
land find vorzugsweiſe auf Bremen oder Hamburg hingewiefen. 

In weiterer Rückſicht find Havre und Bremen die bedeutendften Ein= 
ſchiffungspunkte. Von Havre aus findet eine fo regelmäßige Verbindung 

“ mit New Nork durch amerikanifche Poſtſchiffe ftatt, Daß wöchentlich eines 
von dort abgeht. Diefe Poſtſchiffe, 16 an’ver Zahl und ſaͤmmtlich ames 
tifanifche,.gewähren durch ihren vortrefflichen Bau, ſowie durch ihre 
vorzügliche und zahlreiche Bemannung eine feltene Sicherheit gegen See⸗ 
gefahr; außerdem bieten fie den Armeren Auswanderern ein verhält: 
nigmäßig geräumigeö und hohes Zwiſchendeck und find bis zum Neber- 
fluß mit Proviant verfehen. Eigenthümer dieſer Segelfehiffe ſind ame— 
ritaniſche Häufer; für Deutichland findet fich ihre Hauptagentur in 
Mainz (früher Finnlah, jetzt Chiriftie Heinrichs u. Comp.). Bon dort 
aus ift dad Gefchäft mit zahlreichen von den einzelnen Regierungen con= 
ceſſionitten Agenturen fo regelmäßig eingerichtet, daß Aufſchub oder 
Uebertheuerung auf der Reife nach Havre nirgends ftattfinvet. 

Der Abfahrtötag von dort wird genau im Gontrafte beſtimmt und 
die Regelmaͤßigkeit im Abgange dieſer Poftfchiffe überhaupt (für 1851 
am Iten, 10ten, 18ten und 26ten jedes Monats) befeitigt die früher fo 
Häufige Viebervortheilung der Auswanderer, wodurch Die Regteten hierin 
ver Willkuür von Rhedern oder KRapitänen preisgegeben waren. — In 
Bremen findet fich feit mehreren Jahrzehenten eine ſtarke Schifffahrt von 


Segelfchiffen nich den hauptfächlichften Häfen der Union’ (außer New:' 


Dort auch nach Baltimore, Philadelphia, NewsOrleand). Auswanderern, 
welche über Bremen zu gehen wünfchen, kann man Herrn Fröbel in Rus 
dolſtadt, den Verleger der Auswanderungszeltung, Hinfichtlich der Nach: 
weifungen und Erfundigungen empfehlen. Die Auswanderer finden 


en Eu * 
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in Bremen felbft ſeht gut gebaute und bemannte Schiffe, und der Senat 
dieſer Handelsſiadt hat durch Verordnungen dafür geſorgt, Daß Ueber⸗ 
vortheilungen durch Verzug, Willkür oder Betrug dort nicht eintreten 
können. Die Regierung z. B. läßt die Seetüchtigkeit der Schiffe, die 
angewieſenen Räume der einzelnen Paſſagiere, die Verproviantirung 
genau unterfuchen; fie hat Schiffömäfler beeidigt, um die Contrakte zu. 
yermitteln, und die Annahme von Paffagieren unbefugten Agenten unter⸗ 
fagt; fle Hat ferner die Schiffserpebienten angewiefen,. die Paflagiere 
nicht früher als am Tage der Abfahrt nach Bremen oder dem Einfchife 
fungspunkte Eonımen zu laſſen, und im entgegengefeßten Fall oder bei, 
Verzögerung ber Abfahrt für den Unterhalt derfelben zu forgen. Ein 
beveutender Vortheil für den Auswanderer in Bremen befteht dort in 
dem Umftande, daß ein Lokal für die Verpflegung der Auswanderer im 
Fall einer Verzögerung der Abfahrt durch ungünftigen Wind vorhanden 
iſt. Sie werben dort gegen die ihnen contraktlich zukommende Entfchä- 
Digung beföftigt, fo daß fle nicht aus ihrer eigenen Tafche zu zehren 
haben. Die Entfchädigung wird für jenen Fall auch in anderen Häfen 
gezahlt (42 Er. für Ermachfene, 28 für Kinder), reicht aber dort nicht aus. 
Bremen bat ferner Durch Eifenbahnlinien und durch die Dampfſchifffahrt 
auf der Wefer (bis Münden) eine ausgedehnte (Heflen, Hannover, Weite 


" phalen u. f. w.) Verbindung mit dem Innern, fo daß die Beförderung 


dorthin dem Auswanderer fehr erleichtert ift. Es wurde ferner dort ein 
Nachweifungsbüreau für Auswanderer begründet, deren Fürzlich erſchie⸗ 
nenes Programm wir hier nachfolgen laſſen, weil Diefe Einrichtung un 
zu neu ift, um allgemeiner befannt zu. fein. 


Nachweiſungsbüreau für Auswanderer, 


deffen vom Senat. bereits obrigkeitlich genehmigte und auf ale Art er⸗ 
Teichterte Wirkfamkeit feit März 1851 begonnen hat. 

Daffelbe Hält drei verſchiedene Comptoirs, nämlich im Bahnhofs: 
gebäude, am Altenwalle (dem Landungäplage der Oberwefers 
Dampffchiffe) und am. Markte (dem Mittelpunfte. der Stadt), täglich. 
geöffnet. An jeder diefer. Stationen fungirt ein befonberer beeidigter 
Beamter, der durch eine von der Gandelöfammer belegixten Direktion 
beauffichtigt, außerdem vom Senate controlirt wird, feft befolbet ift 
und in feinem Falle irgend eine Vergütung für feine 
Dienftlleiftungen annehmen darf. Die letzteren find vielmehr 
durchaus unentgeldlich und beftehen vornehmlich darin: ’ 
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1) jedem Auswanderer vie Adreſſe eines Gaſtwirths und die Yare 
zu behändigen, nach welcher er das Logis, die Beköftigung und den 
Transport feiner Effekten zu bezahlen hat. 

Die Gaftwirthe fliehen nicht allein unter Eontrole der Polizeiviref- 
tion, ſondern haben ſich außerdem einer fteten Aufficht der Direktion des 
Nachweiſungsbuͤreau unterworfen, welche auch feftgefeßt hat, wie viele 
Perfonen in jedem Lokale aufgenommen werben dürfen. Sodenn erhal- 
ten die Auswanderer 

2) ein Berzeichniß ber in Bremen obrigfeitlich concefflontrten Schiffs- 
mãkler und Schiffderpevienten, unter Beifügung der Wohnungen derfelben; 

3) eine Liſte, enthaltend die Durchſchnittspreiſe ihrer Hauptbebürf- 
niffe, namentlich der Matragen, wollenen Deden, Blechgefchirre u. |. w.; 

> 4) Berbaltungsregelh für ihren Aufenthalt in Bremen, in Bremer 
Haven und auf dem Seeſchiffe; 

5) Verhaltungsregeln bei der Ankunft am überfeeifchen Beftim- 

mungborte; 
6) zuverlaͤſſige Belehrung und Auskunft auf ſpecielle Fragen, na= 
mentlich wo und wie etwaige Befchwerben von den zuftändigen Behörven 
zafch erledigt werben, infofern dieß nicht ſchon durch Vermittlung der 
Direktion gefchehen follte, 

Eine Aufmunterung zur Auswanderung liegt nicht im 
ZmwededesNahmeifungsbüreaus; auch gewährt daffel be 
niemals Geldunterftügungen. 

Dagegen wir daffelbe auf das Eifrigfte befliffen fein, diejenigen, die 
entfehloffen find, von unferem Hafen aus Dad Vaterland zu verlaffen und 
eine neue Heimath zu fuchen, alle fonftige Erleichterungen zu verfchaffen 
und überhaupt in dem Sinne thätig zu fein, welcher die „deutichen Ge— 
felfchaften“ in Nordamerika belebt und der Wirkſamkeit derfelben fo 
große Segnungen bereitet hat. 

Bir wollen uns revlich beftreben, das vorgeſetzte wichtige Ziel zu 
erreichen, dieß wird aber nur dann möglich fein, wenn die Zwecke des 
Nachweifungsbhrenus zu möglichft allgemeiner Kenntniß gelangen, und 
zu deren Verbreitung follen die gegenmärtigen Zeilen auffordern. 

Bremen, im Februar 18541. 
Die Direktion des Nahmweifungsbürenus für 
Auswanderer. *) 
EN Au Hamburg beftzebt ſich, Einrichtungen denen von Bremen ähnlich, 
zu treffen. 
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In-.Hanıburg wird ebenfalls die Verſchiffung von Auswanderern 
feit einigen Jahren als Gefchäft betrieben, und es finden ſich dort gute 
Schiffe, ſowie einige ähmliche Verorbnungen wie in Bremen; bie 
Berbindung nad} dem Innern von Deutfchland wird aud) dort durch 
Eifenbahnen und die Dampffchifffahrt der Elbe nad einzelnen Gegen⸗ 
den hin erleichtert, fo daß ben Auswanderern jenſeits der Elbe biefer 
Hafen dadurch empfehlenswerth wird. Auch die beigifche Regierung 
bat für Antwerpen mehrere anerfennenswerthe Verfügungen getroffen, 
wodurch die frühere Unficherheit auch dort fehr gemindert iſt. Nach 
tönigl. Verordnung vom 10. März 1850 beftcht dort eine Commiſſion, 
welche die Geetüchtigkeit der Schiffe, den gehörigen Betrag des Pro- 
viants, den Raum der Paffagiere genau unterfucht, deren Klagen anhört 
und entſcheidet u. |. w., bevor die Erlaubniß, den Hafen zu verlaffen, 
extheilt wird; leider ift neben anderen, unwefentlicheren Beftimmungen 
eine wichtige über Trennung der Gefchlechter im Zwiſchendeck durch 
einen Erlaß des auswärtigen Minifteriumd vom 28. December 1850 
wieder aufgegeben worben; Durch die Ausführung derſelben würden 
die Transportſchiffe von Antwerpen einen unleugbaren Borzug erhalten. 
In Rotterdam befteht, fo viel wir wiflen, von Seiten der Regierung 
feine Veauffichtigung der Rheder Hinfichtlich des Verzuges u. ſ. w. 
und eine regelmäßige Schifffahrt findet nicht ſtatt. Die Auswanderer, 
welche fich dort einfchiffen wollen, müſſen fich deßhalb vorfehen, daß 
fie ihre Contrafte nur mit folchen Agenten abfehließen, die von den 
Regierungen ihrer Beimath beglaubigt und deßhalb im Fall der Nicht- 
erfüllung ber von ihnen eingegangenen Verpflichtungen verantwortlich 
find. In Antwerpen war der Transport von Auswanderern ſchon 
feit längerer Zeit bedeutend; die hollandiſchen Rheder hatten ſich da⸗ 
gegen wenig damit befaßt. Seit einiger Zeit (ſeit Aufhebung der 
Navigationsakte) iſt auch von England aus der Transport von deutſchen 
Auswanderern unternommen worden. Geht derſelbe von Liverpool aus, 
jo daß die Schifffahrt durch den Kanal vermieden wird, fo koͤnnen beſon— 
ders die Auswanderer im Norden von Deutjchland, welche fich derfelben 
nicht außfegen wollen, die englifche Beförverung vorziehen, indem fie ſich 

„son Hamburg oder Bremen nach London oder Hull einfchiffen. Die 

* Schifffahrt zwifchen Liverpool und New: Port kommt an Sicherheit der 

der Packetſchiffe und an Regelmäfigkelt mindeftens der von Havre gleich; 

ohnedem find die Auswanderer, auch durch das englifche Geſetz für ihre 

Fahrt hinſichtlich des Raumes und der Beföftigung geſchůtzt. Dagegen 
2° 
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iſt die Befchwwerlichkeit des Umpackens und der Umftand zu beachten, daß 


kein in Deutfchland gefchloffener Eontraft in England geſetzliche Gültige 
keit hat; der Auswanderer muß fomit nur mit ſolchen Agenten die Con⸗ 
trakte abfehließen, die von ſeiner Regierung beglaubigt find und durch 
Die Stellung einer Caution Sicherheit gewähren. Berner ift hier aber 
auch der fehr beachtenswerthe Nachtheil nicht außer Acht zu laſſen, daß 
Der Deutfche dort mit verhungerten, ſchmutzigen und zänfifchen Irlaͤn⸗ 
dern feine Fahrt zurüdlegen muß. — Gefchieht die Einfchiffung in ver 
Xhemfe, fo Tann. diefelbe Feine Vortheile darbieten, wodurch fle vor 
derjenigen in den erwähnten Häfen etwas voraus haben follte. 

Außer der Verbindung durch Dampffchiffe zwiſchen Liverpool und New⸗ 
Dort beftehen jet auch einige andere mit Bremen und Havre, andere mit 
‚Hamburg und Antwerpen werben beabfichtigt. Allerdings wird die Seereiſe 
dadurch fehr verkürzt, und beſonders die mehr Bemittelten können bort 


großere Behaglichkeit wie auf Segelfchiffen genießen, allein die Ueber- 


fahrtöpreife find bis jegt zu hoch, ald daß die Maffe der Auswanderer 
davon Gebrauch machen Fönnte. Dampfichiffe find vorzugsmweife für die 
Meberfahrt von den Wohlhabenveren ober von Denjenigen zu benußen, 
denen 8 um Gewinnung ber Zeit wegen ihrer Gefchäfte zu thun ift. 


Zeit der Neberfahrt, 

Für die Ueberfahrt iſt bie See während der eit bon Anfang Mai 
518 Anfang October immer am günftigften. Im März, April, October 
und November treten dagegen mehr oder weniger Stürme ein; mer bie 
Damit verbundenen Unannebmlichkeiten vermeiden und in Häfen der 
nörblichen und mittleren Staaten landen will, wählt deßhalb, wenn ihn. 
andere Rüdfichten nicht beftimmen, die zuerft erwähnten Zeiträume. 
Dagegen muß der Auswanderer, welcher in New-⸗Orleans landet, mag 
er im Süden bleiben ober fich in die Gegenden des obern Miffifippis 
Thales von dort begeben wollen, die Ankunft während des Sommers 
und beſonders des Herbſtes, wenigftend Bis zum November, vermeiden. 
Im dieſer Jahreszeit herrſcht dort daß gelbe Fieber. Auch das Innere 
Land ift im Sommer und Spätherbft durch bösartige Gallenfieber un- 
gefund, und der aus Europa fommende Fremde unterliegt Teicht den 
ihm ungewohnten derartigen Einflüffen. 


Wahl der Pläge auf den Schiffen. 
In Bezug auf die Wahl der Plaͤtze bei der Ueberfahrt mag die Rüde 
ſicht auf die Vermoͤgensverhaͤltniſſe allerdings die überwiegende fein, 
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Diejenigen jedoch, welche an Bequemlichkeiten gewöhnt und im Beflg 
ausreichender Gelpmittel fich befinden, mögen ihre Fähigkeit zum Er⸗ 
tragen von Wibermärtigfeiten zuvor gehörig in Betracht ziehen, bevor 
fle einen Play im Zwiſchendeck nehmen. Uns wenigftens find genug 
Fälle bekannt, wo Einzelne, die dort, um zu fparen, ſich hatten einſchrei⸗ 
ben laſſen, nach einigen Tagen oder vielmehr Nächten mit dem Kapitän 
dennoch um einen Pla in der Kajüte übereinfamen. Sie hatten die 
Erfahrung gemacht, daß fie den Widerwärtigfeiten im Zwiſchendeck 
während einer langen Reife nicht gewachſen waren; fie waren, anftatt 
zu fparen, Verluften auögefegt, da fie nuglofe Ausgaben gemacht hatten, 
um ſich mit Speifen und Getränfen für die Ueberfahrt zu verfehen, bie 
"ihnen nach Bezahlung des Plages in der Kajüte ohnedem verabreicht . 
wurden. Die Widerwärtigkeiten im Zwiſchendeck find allerdings groß 
genug. Die Zufammendrängung von einer verhältnigmäßig großen 
Menge Menſchen in engem und finfterem, ſchlecht gelüftetem Räume ift 
ſchon an fi etwas Unangenehmes; hiezu kommt der Umftand, daß eine 
große Zahl der Zwiſchendeckpaſſagiere nicht an die Rüͤckſichten der Nein 
lichkeit und Höflichkeit gegen einander gewohnt ift; ein längeres Zuſam⸗ 
menfein in gevrängtem Raume bei verhältnigmäßiger Unthätigkeit gibt 
überall zu gegenfeitigen Reibungen und Streitigkeiten Teicht Beranlaffung ; 
der Rath der Verföhnlichkeit, der den Auswanderern des Zwiſchendecks 
bei ihrer Einfchiffung von allen Seiten her ertheilt wird, bleibt im Ver— 
haltniß unbeachtet, wie biefelben Durch Erziehung oder Erfahrung der 
‚Höflichkeit und des Billigkeitsgefühls mehr oder weniger entbehren. Der 
Beleivigte oder Benachtbeiligte mag nicht immer beim Kapitän Elagen, 
um ſich nicht fpäteren Neckereien oder, Plackereien auszufegen. Am haͤr⸗ 
teften ift auch im Zwiſchendeck die Lage der Frauen; fle find mancherlei 
Rohheiten ausgefeht; ihre Schambaftigfeit wird nur zu häufig verlegt. 
Ihre traurige Rage bei der Ueberfahrt im Verhältnig ihres Zartgefühls 
mag ein Ball erläutern, den und ein glaubwürbiger Augenzeuge berichtete, 
Diefer ſelbſt, ein Baflagier im Zwiſchendeck, war Zeuge, wie eine junge 
Dame, um Rohheiten zu vermeiden, es vorzog, im Laufe von mehreren 
20 Tagen niemals eine Koje im Zwiſchendeck zu befteigen, fondern jede 
Nacht völlig angefleivet auf einer Kifte figend und an einen Pfoften 
gelehnt ver nothbürftigften Ruhe auf dem Verdeck zu pflegen. Der Ka— 
pitän eined Padetfchiffes, worauf wir 1849 die Reife nach Europa mach⸗ 
ten, ein Mann von Charafter und fittlichem Gefühl, erzählte ung mit 
. tiefem Bedauern eine Menge beflagenswerther Vorfälle in Bezug auf 
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Brauenzimmer, deren Verhinderung nicht in feiner Macht ftand: Be 
der Erziehung und den Gewohnheiten ber arbeitenden Klaffen in Deutfche 
Iand können Brauenzimmer im Zwiſchendeck leider nicht erwarten, daß 
ihnen jene Rüdjichten auf ihr Geſchlecht erwiefen werben, die ihnen 
auch bei Amerikanern im Urwalde nicht ausbleiben; hiezu kommt noch 
der Umfland, daß die Zubringlichfeit des überall rohen Seevolkes im 
Zwiſchendeck von den Befehlshabern nicht immer zu verhindern ift. 
Jeder, deſſen Mittel ed nur einigermaßen erlauben, mag für die Frauen - 
einen Platz für die Kafüte bezahlen; die Wahl des Zwiſchendecks aus 
Gründen der Sparfamkeit ift oft zu Bereuen. Männer, beſonders jüngere, 
mögen ſich eher ven Wiberwärtigfeiten deffelben deßhalb unterziehen. 
Die Kajütenpaffagiere, welche an Seerelſen nicht gewohnt find, dürfen 
auch ihrerſeits nicht vergeffen, daß die Bequemlichkeiten, wie man fle 


zu Haufe oder in Gafthöfen haben kann, auf einem Schiffe nicht ſammt⸗ 


lich vorhanden’ fein fönnen. Dies liegt in der Natur einer Geereife, 

ebenfo wie die bedeutendſten Wiverwärtigkeiten des Zwiſchendecks ſich 

wegen der Dertlichfeit der Schiffe einmal nicht vermeiden laſſen. 
Belöftigung, 

Eine weitere Frage bei der Unternehmung der Seereife betrifft Für 
Zwiſchendeckspaſſagiere die größere Zweckmaͤßigkeit der Selbſtbeköſti⸗ 
gung ober ber vom Schiffe geleiſteten Verpflegung. Die Selbſtbekoͤſti⸗ 
gung hat allerdings Nachtheile, weßhalb diefelbe nicht mehr in Bremen 
und Hamburg zugelaffen wird, auch Hat die deutſche Geſellſchaft in Bex 
tracht einiger beklagenswerther Faͤlle in einem früheren Bericht von 
derfelben abgerathen; der und vorliegende Jahresbericht des deutſchen 
Volksvereines in New-⸗Mork von 1848 gibt aber Thatfachen an, nach 
denen eher Das Gegentheil zu ſchließen ift.*) Die Nachiheile ver Selbſt⸗ 
beföftigung beruhen hauptfächlic; entweder auf Sorglofigkeit und un: 
Huger Sparfamkeit oder au Unkenntniß von der Unhaltbarkeit gewiſſer 
Nahrungsmittel zur See; Vorſicht in beiden Punkten läßt die Nachz 
theile vermeiden. Entweder wird nur auf eine kurze Dauer der Seerelie, 


" ‚etwa auf 30 ober 40 Tage gerechnet, während die Ueberfahrt 60 Tage 


dauern Tann; oder e& tritt eine hier fchlecht angebrachte Sparfamfeit 
ein, indem der Auswanderer ſich mit der Hoffnung tröftet, daß er fich 


”) Jahresbericht des Direltoriums des deutfchen Volksvereins in der Stadt 
New York vom Februar 1847—1848. 
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im Notbfall mit weniger Kot begnügen mag. Letzteres ift aber bei 
einer Seereife unmöglich; in Folge der Knickerei ſieht ſich der. Unvor- 
fichtige bald genöthigt, mit dem Kapitän über Lebensmittel während der 
Fahrt zu accordiren, wo er alsdann ſich in dem Nachtheil befindet, daß 
diefer ihm einen verhältnigmäßig hoben Preis fegt; oder er muß von 
feinen Reifegefährten Lebensmittel unter demfelben Nachtheil erhandeln. 
Der Verfaſſer befchäftigte einft einen jungen Deutſchen in New-Mork, 
welcher auf dieſe Weife feiner Baarfchaft gänzlich beraubt wurde. Diele 
gerathen zulegt in die demüthigende Lage, von der Milvthätigkeit ihrer 
Neifegefährten Ieben zu muͤſſen. Befteht der größere Theil der Pafla- 
giere aus folchen Unvorfichtigen (wie dieß bei Schiffen von Antwerpen 
früher der Fall geweſen fein fol), fo find freilich auch die Uebrigen in 
ſchlechter Rage, weil ihr Mitleid fortwährend in Anſpruch genommen 
wird; fie mögen ſelbſt Gewaltthätigfeiten auögefegt geweſen fein; allein 
ein ſolcher Fall ift wenigſtens nicht allgemein, und Die Schiffsdisciplin 
Tann legterem abhelfen. Der vom Schiff Beköftigte kommt zwar nicht 
in dieſe Nachtbeile, und hat ohnedem den Bortheil voraus, daß er, fee= 
Eranf, regelmäßig bevient wird, mährend es Anderen in folchem Zu: 
Rande fehr ſchwer ober jelbft unmöglich ift, ihre Nahrung in der Küche, 
zu bereiten; allein die im Zwiſchendeck gereichte Nahrung ift weder forg- 
fältig zubereitet, noch auch für jeden Magen geeignet; ſchwer verbauliche 
Speifen, z. B. von Hülfenfrüchten find allgemeiner, wie e8 die Meiften 
ertragen Tönnen; das Salzfleifch ift oft in ſchlechtem Zuſtande u. ſ. w.; 
auch wird von den Paffagieren, die ſich auf dieſe Weife beföftigen ließen, 
bei ihrer Ankunft in New Mork häufig genug geklagt. Wer fich felbft 
beföftigt, Tann immer mehr Sorgfalt auf die Zubereitung verwenden, 
und leichter verdauliche Nahrung je nach der Art ver mitgenommenen 
VBorräthe erhalten. Hinfichtlich der letzteren iſt es anzurathen, die Haupt» 
ſachlichſte Nahrung auf Salzfleifch, Weizenmehl, Reis, Eier, Schiffs- 
zwiebad und Butter, weniger auf Hülfenfrüchte zu berechnen; Kartof— 
feln ververben im Frühjahr und Sommer, wenn fie nicjt in befonderer 
Weiſe verpackt find (in Fäffern mit Luftlöchern). €8 ift ferner rathſam 
einen gewiffen Betrag von gemürghaften Gemüfen, wie Sellerie, Zwiebeln 
und Knoblauch, ferner gedoͤrrtes Obft, Eſſig, Orangen ober Zitronen 
faft in Flaſchen, und befonderd genug Kaffee, Thee und Zuder mitzus 
nehmen. Jeder, welchem e8 möglich ift, mag fich auch mit franzoͤſiſcheni 
Bein und vorzugsweiſe mit Cogniac verfehen. Nothwendig ift ferner 
auf einer Seereife der Gebrauch auflöfender Arzneien, um einen geres 
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gelten Zuftand der Verdauung und ſomit auch Die «Heiterkeit ber Stim⸗ 
mung zu erhalten. Gin Heiner Vorrath von Glauberfalz und Rhabarber 
iſt jedenfalls von großem Nugen. Auf jedem Paflagierichiffe findet ſich 
übrigens eine Apotheke, worin andere Arzneien im Kal einer Krankheit 
zu haben find. Ale diefe Vorräthe find auf eine Fahrt von 90 Tagen zu 
berechnen; ift diefelbe von kürzerer Dauer, wie es fi immer voraus⸗ 
Teen laͤßt, jo iſt dadurch dad Uebrige noch nicht nutzlos geworben, fon= 
‘dern kann immer noch nad) der Landung gebraucht werden. Der Pro- 
viant iſt wegen der Transportkoften nicht auß der Heimath mitzunehmen, ° 
fondern wird am zweifmäßigften am Orte der Einfchiffung angefauft. 
Auch müflen dort Die Zwiſchendeckepaſſagiere für die Anfchaffung mehe 
rerer anderer zur Meife erforverlichen Geräthe forgen. Diefe find: 

1) eine Matrage von Stroh ober gereinigtem Seegras, da vom 
Schiffe nur die Schlafftelle geliefert wird, und wollene Deien. Betten 
werden verdorben. 

2) Rochgeräth von Blech, d. h. eine Bratpfanne mit kurzem Griff, einen 
Heinen Theefeffel mit einem Seiher an der Schnauze, und ein Trink- 
geſchirr, welches ungefähr einen Schoppen faßt. Die Geräth muß bie 

+ Doppelte Die des gewöhnlichen Blechgeſchirrs haben; die Griffe und 
Die Schnaugen müffen nicht alein angelöthet, ſondern auch angenietet fein. 

3) Ein oder zwei Nachtgefchirre von Blech, Spülfchüffeln von Blech 
mit einem dicht verſchloſſenen Deckel und einen Beſen. 

Die Plaͤtze auf den Schiffen find im Orte der Heimath bei den con= 
ceſſionirten Agenten der Rheder zu beftellen und ein Handgeld, ver 
größern Sicherheit wegen, fogleich zu bezahlen. *) Die Verfahren ift 


*) Die deutſchen Auswanderer, meiſt aus dem Innern kommend und mit ber 
Schiffseinrichtung unbefanni, find ohnedem felten im Stande, die Erfors 
derniffe eines guten Schiffes zu beurtheilen, und müffen ſich ſchon deßhalb 

- auf glaubwürbige Agenten verlaffen. Der Bollftändigfeit wegen führen 
wir übrigens die Erforberniffe eines guten Emigrantenſchiffes an: 4) Die 
‚Höhe des Zwiſchendecks muß von ber Art fein, daß Erwachſene aufredht 
darin ſtehen fönmen; 2) das Verdeck muß eine hohe Brüftung haben; 
3) für die Zwiſchendeckspaſſagiere und die Matrojen müſſen wenigſtens drei 
Abtritte (fogenannte Waterclosets) vorhanden fein; 4) das Schiff darf 
nit zu Fark mit Waaren beladen fein (das Schaufeln eines foldhen bei 
ſchiechtem Wetter if doppelt widerwärtig); 5) das Lotal zum Kochen muß 
geräumig und gefhügt fein; 6) Kapitän und Unteroffiziere dürfen nicht 
wegen Härte berüchtigt fein. 
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ſchon deßhalb anzuempfehlen, weil Derjenige, welcher ſich einen Platz 
im Seehafen jelbft beftellen will, immer einige Zeit warten muß und 
vielleicht in einem Augenblide anfommt, wo der Ueberfahrtspreis durch 
Die größere Menge Auswanderer gefteigert ift. „Die Procente, welche 
biebei dem Agenten bezahlt werden‘, find bei der Auswanderung eine 
unvermeibliche Ausgabe. 


Agenturen und Abſchluß über die Ueberſahrt. 


Hinfichtlich der Wahl von Agenturen zur Belegung der Pläge, iſt zu 
‚bemerken, daß die anerfennenswerthen Mafregeln ſüddeutſcher Regie 
zungen zur Sicherftellung der Auswanderer diefelben noch nicht gegen 
alle Mifbräuche ſchutzen Eönnen, fo daß ihre Vorficht bei gewiffen Ueber- 
vortheilungen immer erforberlich bleibt. Es beftehen noch immer Agen- 
turen, bie nach allen deutfchen und auch nad) ausländifchen Häfen Verträge 
-abfchließen; diefelben find nicht die Vertreter beftimmter Schiffe, ſon— 
dern unterhalten nur Verbindungen mit den Schiffsmäflern an den ver-" 
ſchiedenen Seeplägen; fle nehmen Auswanderer für alle Häfen an, und 
erſt wenn fle Die Verträge abgeſchloſſen haben, wenden fie fich an einen " 
Mäfler over Exrpedienten in den Einfchiffungsplägen; fle bringen alsdann 
Die Auswanderer auf das Schiff, das ihnen den niebrigften Preis fegt, 
mithin den größter Nuten gewährt. Deßhalb ift den Auswanderern an- 
zurathen, daß fle fich nur an folche Agenturen wenden, welche ald Vertreter 
beftimmter Linien bekannt find, daß fie ferner nur folche Kontrakte abe 
fließen, worin der Name des Schiffes und Kapitäns neben dem Ab- 
fahrtötage eingetragen ift. Sie mögen ſich ferner befonders vor unter= 
georbneten Maͤklern, meift Juden, hüten, welche das Land. durchziehen, 
aum"Ueberfahrtöverträge abzufchließen, und welche Durch täufchende Vor⸗ 
ſtellungen die Leute zu gewinnen fuchen; ferner vor den fogenannten 
Amerifanern, d. h. vor Deutfchen, die von Amerika zurüdgefehrt, eine 
“Spefulationsreife in ihre Heimath und deren Umgebung machen, um 
Paſſagiere anzumerben, und die den Schein annehmen," als ob fie die 
Auswanderer unter ihrem Schuge nach Amerika begleiten wollten. Zus 

- gleich wird dann von diefen Leuten ihren Schugbefohlenen die Ausſicht 
geſtellt, daß fie denfelben in Amerika beim Ankauf von Ländereien, Werk 
zeugen u. ſ. w. bebeutende Vortheile gewähren Eönnen. Die wahre Abe 
ſicht Diefer Leute befteht nur darin, daß fie auf ale mögliche Weile Vor— 
theil von den Auswanderern ziehen, indem fie fi von den Agenten, 
Wirthen u. f. w., denen fle ihre Schußbefohlenen zuführen, eine mög- 
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lichſt große Proviſion vergüten laſſen. — Auch möchten wir die Bezah⸗ 
ung der, Reifekoften bis zum Seehafen bei den beglaubigten Agenturen 
Beftinumter Linien empfehlen; diefelben haben uͤberall folche Borkehrungen 
über den Transport durch befondere Conductoͤre und über Einkehr an den 
Stationen geteoffen, daß Uebervortheilung der Reifenven nicht Teicht ſtatt⸗ 
findet. Endlich iſt zu bemerken, daß die Einwanderer bei ihrer Ankunft 
in den amerifanifchen Städten eine Heine Abgabe für jeden Kopf (dad 
fogenannte Kopf⸗ oder Spitalgelb), bezahlen müffen, welches jedoch; in dem. 
Ueberfahrtöpreife einbegriffen ift, Da es vom Capitän eingeforbert wird. 
Der Preis der Ueberfahrt im Zwiſchendeck ift (März 1851) auf der 
Linie von Havre nad) NemsPork, von Eöln an gerechnet, ohne Beköfti 
gung 55 fl. rheiniſch für Perfonen über 10 Jahren, 42 fl. für Perfonen 
über 1 und unter 10 Jahren. Dafür wird außer dem Raum und ver 
Bettftele, Waſſer und Feuer, fowie die allenfalls nöthige Arznei ges 
liefert. . Säuglinge unter einem Jahr find frei. Für den Proviant wird 
* für erftere Perfonen 18 fl. 30 kr., für letztere 9 fl. 24 Er. berechnet. Ber: 
feht ſich der Paſſagier mit Butter und Schinken, fo find Die Preife 12. 
30 Er. und 6 f. 30 fr. Die Kajütenpläge betragen 275 fl. und 137 fl. 
30 fr. Dafür wird ein ſchoͤn möblirtes Kajütenzimmer, freie Bedienung 
und Gapitändfoft mit · Wein geliefert. Was die Beförderung von Cöln 
nach Havre betrifft, fo ift diejenige über Paris jedenfalls ver über Rotter- 
Dam vorzuziehen. Der Transport an letzterem Hafen gefchieht auf Dampf⸗ 
ſchiffen, auf welchen der Raum fehr befchräntt ift, jo daß mancherlei 
Ungemach unausbleiblich wird; der Umftand, daß Die zufammengebrängs 
ten Paffagiere der Sonnenhige auf dem Verdeck dort audgefegt waren, 
Hat fogar ſchädliche Folgen (Sonnenftich) geäußert. — Für Bremen 
balten fich Die Ueberfahrtspreife im Zwiſchendeck gewöhnlich zwifchen 28 
bis 40 Thaler Gold oder 56 bis 80 fl. und für Kinder unter 8 Jahren 
5 Thaler weniger. Nach New⸗Orleans oder Galvefton iſt der gewöhnliche 
reis 40 bis 50 Thaler Gold oder 80 bis 100 fl. Wie erwähnt, iſt Ver⸗ 
Töftigung babei inbegriffen. Diefelbe beſteht Morgens in Kaffee, Brod 
‚un Butter, ſowie Vormittags für den erwachfenen Mann in einem Glas 
Branntwein; Mittags in Yu Pfo. gefalgenem Ochfenfleifch oder Vz Pfd. 
geſalzenem Schweinefleifch oder 44 Bid 1; Pfd. Speck, ferner Erbſen, 
Weis, Sauerkraut oder Kohl, Abends in Thee oder Kaffee oder auch 
Ueberbleibfeln vom Mittageffen. Die Preife in ver. Kajüte ftellen ſich 
nach Rew: York auf 70 bis 80 Thaler Gold ober etwa 150 fl. bis 1704. 
Kinder unter 8 Jahren zahlen 5 Thaler weniger. Die Preife find bei 
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allen Breiner Schiffen gleich, indem die Rheder dieſer Handeloftadt ſich 
über dieſelben vereinigen. In Hamburg gelten in der Regel dieſelben 
Preife wie in Bremen. In Antwerpen fteht meift die Ueberfahrt zwifchen 
60 und 70 fl. im Zwiſchendeck, in Rotterdam gelten meift dieſelben 
Breife wie in Antwerpen. Der Ueberfahrtöpreid von Liverpool für das 
Zwiſchendeck mit Inbegriff der Bekoͤſtigung ift auf 68 fl. für Ermachfene 
über 10 Jahren und 50 fl. für Kinder unter 10 Jahren angegeben. *) 


Seereife. 


‚Hinfichtlich der Seereife find nur einige allgemeine Verhaltungse 
maßregeln anzugeben; die Vorſchriften über die Schiffsordnung find ohne⸗ 
dem überall diefelben und werben jedem Paffagier beſonders mitgetheilt. 
Es braucht faum erwähnt zu werden, daß die Paflagiere die Vorfchriften 
unbedingt befolgen und überhaupt allen Verfügungen des Capitänd ges 
horchen müſſen. Einige Verfügungen, 3. B. das Verbot, Tabak im 
Zwiſchendeck zu rauchen, mögen Einzelne unangenehm empfinden, daſſelbe 
ift aber durchaus nothwendig; andere, 3. B. das Verbot, mit den Matrofen 
während ihrer Arbeit zu reben, denfelben Branntwein zu reichen u. |. w. 
können für die Paflagiere in Feiner Weife läftig werben. In-biefer Hinz 
ficht ift den Paflagieren überhaupt zu bemerken, daß die Matrofen ganz 
andere Dinge zu thun haben, als den Vaſſagieren die Langeweile zu ver= 
treiben. Wer ſich mit ihnen nuglofer Weife aus eigener Langeweile ein= 
Iaffen will und fie irgendwie im Gefchäfte ftört, ſetzt fich verdienten 
Brobheiten oder ſelbſt Stößen und Fußtritten aus. Ebenjo darf man 
den Kapitän nicht mit nußlofen Klagen over felbft müßigen Fragen bee 
helligen. Der Kapitän, welcher über Die Sicherheit Aller wacht, hat 
ganz andere Sachen zu bejorgen, als daß er fich viel mit den Angelegene 
beiten feiner Baflagiere befaffen könnte. Hinſichtlich des Verhaltens der 


-  Baffagiere unter einander ift denfelben ihrem Intereffe gemäß die Vers 


einigung von Mehreren zu einer Gefellfchaft anzurathen ; fie mbgen als⸗ 


>) Aud iſt feit Kurzem von Amerifa aus der Verſuch gemacht worden, 
Billete für den Transport in’s Innere des Landes nah Michigan u. ſ. w. 
in Deutfäland zu verfaufen. Wir rathen beftimmt von dem Anfauf ab; 
die Billete mögen noch fo gut fein, fo kann ber Cinwanderer nicht wiffen, 
ob er aufgehalten wird; es fönnen Beſchädigungen auf der ifenbahn, 
das Zufrieren eines Canals u. f. iv. eine wibrige Verzögerung veranlaffen, 
‚ober in ber Zwiſchenzeit eine andere Linie vollendet werden, welche dem 
Transport um weit wohlfeilere Preiſe übernimmt. 
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dann einen Vorſteher zur Schlichtung ihrer "beinahe unvermeidlichen 
Streitigkeiten wählen. Die Bildung einer Gefelfchaft von 10 bis 12 
Perfonen zur Abhaltung der Mahlzeiten ift ohnevem in der Schiffsord⸗ 
nung vorgefchritben. — Für die ganze Fahrt ift Häufiges Verweilen auf 
dem Verdeck in frifcher Luft und dabei möglichft ftarfe Körperbewegung 
bei einem noch fo fehr befchränften Raum der Gefundheit wegen anzu= 
rathen. Dieß gilt um fo mehr iniBezug auf die mahrfcheinliche Sees 
Tranfheit. Der Andwanderer, welcher noch nie eine Seereife machte, hat 
wenigftens in den meiften Fallen Ausjicht, auf der Tangeren Fahrt davon 
befallen zu werben; es ift jeboch zu beachten, daß dieſelbe weder gefährlich 
iſt noch längere Zeit, wenigſtens bei den Meiften etwa nur 3 bis A Tage 
anhält, wenn bie erforderlichen Borfchriften gehörig beachtet werben. 
Diefe betreffen ſowohl Mäßigkeit wie Willenskraft bei der mit jeder 
Krankheit ſtets verbundenen Herabftimmung und Entmuthigung, und 
endlich Sorgfalt zur Unterhaltung der Ausleerungen. Man hüte ſich vor 
einer Ueberladung des Magens kurz dor der Einfchiffung; z. B. vor Ger 
Jagen, die zum Abſchied vom Beftlande mit übermäßigem Eſſen und 
Trinken nur zu gewöhnlich find, man hüte fich ebenfo nach überftandenem 
erften Anfall, nach) welchem eine verfchärfte Eßluſt einzutreten pflegt, vor 
gierigem Genuß von Speifen und Getränken. Der Gebrauch von gutem 
ogniae ift als Heilfam anzuempfehlen, Mäßigkeit aber dabei eben fo er⸗ 
forderlich, wie beim Genuffe der Speifen. Die ſchwerſte Selbſtüberwin ⸗ 
dung wird freilich in Bezug auf die Nievergefchlagenheit erheifcht, welche 
fich bei ſtarkem Uebel ſtets einftelt. Der Kranke muß die Willenskraft 
beſitzen, bei jedem Wetter einen Gang auf das Verdeck nicht zu fcheuen, 
und ungeachtet alles Widerſtrebens von Zeit zu Zeit Speifen und Ges 
trante verfuchen. Der Gebraud) anderer Mittel wie der erwähnten iſt 
vergeblich ; ihre Anempfehlung ik Quackſalberei. Wie ſchon gefagt, bie— 
et die Krankheit Feine Gefahr, fie bewirkt im Gegentheil eine heilſame 
Außleerung und wirkt anderen Leiden, 3. B. denen ber Leber entgegen ; 
mehrere Krankheiten ober Die Anlage zu denfelben wird dadurch vollkom⸗ 
meri befeitigt. 

Bährend der Seefahrt mögen Einwanderer ſich mit dem Lefen nüßs 
licher Bücher über Die Vereinigten Staaten befchäftigen, 'von denen das 
eine ober andere bei einer größeren Zahl verfelben immer vorhanden zu 
fein pflegt, oder fich im Englifchen üben. Die Weiber haben ohnedem 
manches Gefchäft im Wafchen, Kochen u. |. w., das ihnen Die Zeit ver⸗ 
kurzt. Bei günftigem Wetter geſchieht Leptered auch durch Spiele auf dem - 
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Verdeck, fo weit es der befchränkte Raum erlaubt. Für Diejenigen, welche 
noch niemals eine Seereife machten, gewaͤhrt übrigens dieſelbe ungeachtet 
aller Einförmigfeit dennoch mitunter Unterhaltung. Abends bietet ſich 
das Schaufpiel der Teuchtenden Wellen; manchmal fegt der Auf: Bifche, 
bei Tage alle Baffagiere in Bervegung, Ale eilen auf das Verdeck, um 
die Bewohner der Tiefe zu fehen. Gewöhnlich find es fliegende Fiſche, 
‚oder Porpoises, die in großen Zügen raſch vorüberſchleßen und nach dem 
Matrofenglauben Sturm verfünden; wir haben aber Wochen lang ihrem 
Treiben zugefehen und feinen Luftzug, viel weniger Sturm erlebt. Oft 
begleiten Delphine Tage lang das Schiff; fährt daſſelbe genug nörblich, 
ſo Eommt mitunter ein Wallfiſch zum Vorſchein und die Paflagiere ſehen 
denfelben einen Waſſerſtrahl emporfprigen ober ſich auf der Fluth tums 
meln. Bei fchönem Better im Sommer ziehen Schaaren des Nautilus 
Cfogenannte portugieftfche Flotte) vorüber und gleiten mit der leichten 
Briefe über die Eleinen Wellen. Bel größerer Nähe des Landes erblict 
man oft Eleine Vögel oder auch Taubengeyer, die, vom Sturm über den 
Dean Hingeriffen, ermübet auf die Segelftangen fallen und ſich mit der 
Hand fangen laffen u. f. w. 


Ankunft in NewYork. 


Bei der Ankunft in New Hort ift es allen Einwanderern dringend 
anzurgthen, ſich vor denjenigen ihrer dort befindlichen Landsleuten in 
Acht zu nehmen, die ihnen ſchon auf dem Schiffe, auf den Kals und 
in den Straßen ihre Dienfte anbieten und wenn dieß ohne Wirfung 
bleibt, durch Zudringlichkeit oder felbft Drohung aufzuzwingen fuchen. 
Es ift dieß die Klaffe. der fogenannten Runners (Mäkler von Wirths⸗ 
Häufern, Beförderungsgeſellſchaften u. ſ. w.), zu unferer Schande mit 
zahlreichen Deutfchen befegt, welche nebf denen, bie fie befchäftigen, 
ihrer Stellung nach nicht viel von denjenigen der Bauner von Gewerbe 
entfernt if. Es findet fich unter ihnen der Auswurf der Deutfchen in 
Amerika; kein achtbarer 
Leuten ein; ihre große, 
der und Holländer find, 
Namen nicht geachtet ı 
des Betruges, falſche 
thatigleit, offener Dieb! 
fich an die Eimvanderer 
bezahlt und außer der 
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Provifion abnimmt; die Organifation if folder Art, daß Baiern, 
Schwaben, Weſtphalen u. f. w. darin fümmtlich vertreten find, um ihre 
beſonderen Landsleute in der Maffe anzuwerben. Wird ihnen ein bes 
ſtinuntes Haus angegeben, wo ber Einwanderer einfehren wi, fo bringen 
Fe ihn nicht an den Ort, den er beftimmt u. f. w. Läßt er ſich von ihnen 
ober von Wirthen nach fogenannten Paſſagebureau's zur wohlfeilen Bes 
förderung in's Innere führen und fehließt er wort einen Gontraft, fo 
wirb er ſicherlich betrogen; die angeblich wohlfeile Paflage wird zur 
theuerſten von allen. : Der Betrug ift bei diefer Bande für jedes Gefchäft, 
welches Einwanderer betrifft, organiftrt, Wirthe, Randesverfäufer, Kaufe 
Ieute verfchiedener Artikel u. ſ. w., Alle ftehen durch gegenfeitige Ver⸗ 
abredung hier in Zufammenhang. Birthe und Paffagebüreau’s untere 
* halten fogar neben ven Runners fogenannte Bechter (Fighters), um gegen 
Einwanderer oder je nach der Gelegenheit gegen Andere Gewalt zu ges 
brauchen. Eine Verordnung ver Gefehgebung von New: York von 1847 
follte zwar dem Uebel abhelfen, indem darin beftimmt war, das Geſchaͤft 
des Mäklers dürfe mur von Solhen geübt werden, bie ein Patent bes 
ſaßen; die Erlangung deffelben wurde an moralifchen guten Ruf und 
die Erlegung einer Geldſumme geknüpft. Allein die Sache ift dadurch, 
wie der etwas weiter unten erwähnte Artikel in der allgemeinen Zeitung 
jagt, nur um jo fchlimmmer geworben, weil die Einwanderer durch ein 
son jenen Leuten getragene Abzeichen, welches fie als obrigkeitlich be⸗ 
Rätigt angibt, zu um fo größerem Vertrauen verleitet wurden; leider 
wurde von der Hauptbeftimmung des Geſetzes (in Bezug auf Anftelung 
moralifcher Leute) aus Unachtſamkeit oder auch aus politifchen Ruͤckſich⸗ 
ten bei ven Bablen abgegangen. Die Fäaden dieſer organifirten Banden 
zeichen felbft bis nad; Deutfchland herein. Wir geben hier, um ihr Treie 
ben ben deutſchen Auswanderern zu erläutern, vorerſt nicht Beifpiele 
nach eigener Anfchauung , fondern nach einem offiziellen Berichte; 
“wir glauben nämlich, nach ver bekannten Denkungsweiſe der Deutfchen, 
daß ſie einem amtlichen Berichte mehr Glauben ſchenken werben, als den 
Erfahrungen bei Ginzelnen. Der Bericht ift von einem Ausſchuß der 
Geſetzgebung des Staates New-Motk vom 6. Dezember 1847 (Report of 
the Select Committee appointed by the Legislature of New-York to 
examinp into frands of Emigrants 1847 Albany) und diente als @rund« 
Tage für das oben erwähnte Geſetz. Etwaige Reklamationen gegen 
denjelben, welche von Amerifa yon Mäklern und deren ſogenannten 
Geſchaͤftsfreunden auögehen follten, betreffen ſomit auch nicht und, 
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ſondern die Gefeßgebung des Staates, welche die Veroͤffentlichung für 
nothwendig hielt. Auch hat der Bericht zur Folge gehabt, daß die Ame- 
rilaner ſelbſt feitvem die Angelegenheit weit mehr in's Auge gefaftt haben . 
and zur Meberzeugung über die Nothwendigkeit der Abhilfe gelangen; 
feüher war die Anficht weit mehr vorherrfchend, daß Die Einwanderer 
ihr Intereffe ſelbſt kennen, oder durch Erfahrung Elug werden müßten. 
Auch die allgemeine Zeitung in der Beilage vom 2. März 1851 enthielt 
einen Artikel über jene Banden aus einem amerikanifchen Blatte, welcher 
feitbem in Deutfehland Durch die Tageöpreffe allgemeinere Verbreitung 
erlangt hat. Die Hauptfächlichften Angaben finden ſich dort ebenfalls. 
Runners. “ 

Der Ausfchuß erklärt in der Einleitung: 

„Ihr Ausfchuß muß geftehen, daß er von der Ausdehnung diefer 
Betrüigereien und Gewaltthätigkeiten keinen Begriff hatte und haben 
konnte, bis er die Rachforfchung anftellte. Sobald ein mit diefen Aus⸗ 
wanderern beladenes Schiff unfere Ufer erreicht, begibt fich eine Men« 
fehenklaffe, Runners genannt, an Bord; diefe ftehen entwe der im Dienſte 
von Kaffeehãuſern oder von Gefchäften, welche die Beforderung der Ge⸗ 
landeten in's Innere betreiben. Um das Zutrauen der Auswanderer 
um fo ficherer zu gewinnen, werben dazu folche Leute gebraucht, welche 
dieſelbe Sprache, wie die Auswanderer, reden. Gelingt es ihnen nicht, 
auf andere Weiſe ſich ihrer Beute zu bemächtigen, fo nehmen ſie das 
Gepäd und bringen es in ein Koſthaus zur fichern Aufbewahrung, meift 
unter dem falfchen Vorwande, daß fle für den Transport und die Auf⸗ 
bewahrung Nichts anrechnen. So gelangen Jene in ein Koſthaus, wie 
es deren für Auswanderer eine Menge in der Stadt gibt; die Eigen- 
thünter diefer Käufer bewegen alsdann unter dem Vorwande, daß flo 
nur eine Heine Summe für Beköftigung anrechnen werben, dieſe Leute 
zum Bleiben auf wenige Tage; verlaffen fie. aber das Haus, fo wird 
ihnen das Drei« oder Vierfache von demjenigen, waß fle erwarteten ober 
aceorbirten, ſowie übertriebene Preife fir Mrkmunhemmm naa Mnätst 
angerechnet; im Ball ihrer Zahlungsunfä 
behalten u. |. w.“ 

Führen wir einige einzelne Stellen au 
niffen an, welche Wirte, Runners und 
zung in’8 Innere charakteriſiten. Es bei: 
eines Agenten der brittifchen Geſellſchaft 
Britich Protection Emigrant Society): 
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„Ein anderes Syſtem des Betruged von Wirthen-beftcht darin, Daß 
fie 5 bis 6 Perſonen anftellm, welche, im Fall fle die Emigranten bei 
deren Ankunft auf den Docks nicht bewegen Eönnen, fle zu dem von; 
ihnen, genannten Wirthöhaufe begleiten, ihr Gepäd mit Gewalt.im 
Beſchlag nehmen; fie ſtehen nämlich mit Solchen in Verbindung, welche 
Dort mit Schubkarren zum Transport auf Beichäftigung warten, Iſt 
nun das Gepäd einmal im Haufe und bemerkt der Auswanderer, daß er 
dort mit feiner Familie nicht feine Bequemlichkeit findet, fo daß er ſich 
nach einem andern und beffern Unterfpmmen umzüfehen hat, fo hält der 
Wirth das Gepärt entwener unter dem Vorwande der Verwahrungskoſten 
oder für Bekoͤſtigung eines Tages zurüd und läßt dem Auswanderer die 
Wahl, entweder zu bleiben ober 5 bis 6 Dollars für Etwas zu bezahlen, 
wofür er Nichts erhalten hat, In diejen Kofthäufern ift e8 z. B. gewoͤhn⸗ 
lich, den Auswanderern für 2 Tage Koft und Logis anzurechnen, wenn 
fle um 7 Uhr Abends ankommen und um 11 oder 2 Uhr am nächften Tage 
wieder fortgehen; fle berechnen fomit 2tägige Veföftigung, während fie 
nur eine eintägige geliefert haben. Vergangenen Sommer fand übers 
haupt eine zahlreiche Bande von Runners, welche fich im Dienfte von 
verfchiedenen Häufern zur Beförderung, von Reiſenden befand, beren 
Namen wegen zahlreicher Betrügereien gegen Auswanderer dem Pus. 
blikum Häufig genannt wurden, zugleich in-Verbindung mit gewiffen 
Kofthäufern; fie bewegen diefelben, ihr Gepäd in Ießtere bringen zu 
laffen und die.erfteren find alddann auf die eine oder andere Weife ſtets 
betrogen worben.“ 

Beiterhin fagt der Kapitän der Stabtpolizei jenes Stabttheiles, wos 
rin die Landung häufig gefchieht, Williams- und Greenwic;Street im. 
dritten Ward oder Stabttheil, über Wirthe aus: 

„Diele Dampfboote, welche die Auswanderer aus der Quarantäne 
an's Land bringen, Iegen an den Docks des dritten. War (Stabttheiles) 
an; fogleich werben fie von den Runners der verfchiedenen Kofthäufer 
für Einwanderer befucht, um die Paflagiere für dieſelben anzuwerben; 3 
fe werden von den Raufbolden derſelben als Unterftügern begleitet. 
Wenn der Auswanderer fein Gepäd aus dem Boote herauszufchaffen ſich 
bemüht, fucht der Munner es ihm wegzureißen, und zwar mit Gewalt, 
wenn feine-genügenbe Polizei zum Schuge des erfteren gegenwärtig ift. 
Der Runner fagt ihm, daß er nur 6 Pence für jedes Mahl, 6 Pence für 
Wohnung zu zahlen und den Transport des Gepädes in's Koſthaus fo-. 
wie Die dortige Aufbewahrung beflelben frei Habe. Will aber der Aus-⸗ 
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wanderer feine Rechnung berichtigen, fo Eömmt er nie mit Dem feft- 

gefepten Preife 108, fondern muß 50 Cents bis 3 Schillinge für jedes 

Mahl und Wohnung und außerdem 1 Dollar 50 Cents für den Trans⸗ 

port bezahlen; die Bezahlung würde jetzt gefeglich nicht mehr wie 31 Cents 

und 50 Cents per Tag für die Verwahrung einer Kifte von gewöhnlichen 
* Umfang und alles Andere im Verhältniß betragen. 

R.Schoger, Direktor der Nieverländifchen Auswanderer-Geſell⸗ 
haft, fagt aus: „Der erfte gegen Auswanderer geübte Betrug befteht 
in Folgendem: Sobald ein Schiff ankommt, drängen fich die Runners 
herbei, deren Zweck darin befteht, die Emigranten in ihre befonderen 
Kofthäufer zu bringen. Befinden fte fich einmal dort, fo gelten fie als 
ſichere Beute. Diefe Runners vepräfentiren die verſchiedenen Wirths⸗ 
hauſer und Beförberungslinien. Da jede Bande ihre Raufbolde (bullies), 
mitbfingt, um die Opponenten aus dem Felde zu fchlagen, wird der 
Auswanderer erſchreckt. Da oft Blutvergießen bei ſolchen Gelegenheiten 
vorkommt, führt die ftärffte Partei die Emigranten fort. Bevor dieſel⸗ 
ben in die Wirthshauſer fich begeben, wird ihnen gefagt, daß für eine 
Mahlzeit 6.Pence, und 6 Pence für Wohnung bezahlt wird; es 
wird ihnen aber niemals weniger wie 2 Schillinge und oft ein Dollar 
für eine Mahlzeit verrechnet; ihr Gepäd wird bis zur Bezahlung zurüd- 
gehalten. Die nächfte Prüfung, durch welche der Auswanderer alsdann 
hindurch muß, ift das fogenannte „Buchen“ (booking); d. h. der Aus- 
wanderer wird zu einem Veförberungs-Bhreau ‚gebracht und dert bes 
wogen, fein Geld für Die Fahrt nach dem Weſten zu zahlen; es wirh ihm 
gefagt, dieß fei das einzige Bhreau, worin er fein Gelb bezahlen könne; 
die Eigenthimer veffelben wären die einzigen Beflger der Dampfbsote, 

Eiſenbahnen und Ganalboote auf der ganzen Strafe. Nachdem ihm 
dieß eingerebet ift, bezahlt er arglos in der Voraudfegung, daß er Nichts 
mehr zu bezahlen braucht. Nach Entpfang des. Geldes erhält der Aunner . 

‚ einen Dollar für jeden „gebuchten“ Paſſagier außer feinem Gehalt von 
30 618 100 Dollars monatlich, welchen er mit dem Wirthe theilt. Der 
nächfte Betrug gefchteht in Albany; dort befindet fich das Hauptbüreau 
des ganzen Geſchaͤftes und dort wird der größte Betrug geübt. Entdecken 
die Runners, daß der Auswanderer viel Geld befigt, fo zwingen ſie Ihn 
noch einmal, fein Pafſagiergeld zu zahlen; er thut dieß häufig eher, als 
daß er nach New:Mork (um zu Hagen) zurüdehrt. Der naͤchſte Betrug 
befteht in der Wägung des Gepaces, der Auswanderer wird häufig ger 
zweungen, 10 oder 30 Dollars fhr sinen Transport veſſelben zu zahlen, 
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den er um 5 ober 8 befommen müßte. Endlich glauben die Auswanderer, 
ſie Hätten alle Schwierigkeiten überwunden, finden ſich aber ſeht im 
Jerthum; fie werben wie Vieh im Ganalboot zufammengevrängt und 
Häufig gezwungen, noch einmal ihre Paffage zuzahlen, wenn fie nicht vom 
Gapitän über Bord geworfen werden wollen.“ 

Beim Trandport der Auswanderer in's Innere in Albany u. ſ. w. 
erreicht der Betrug eine Höhe, welcher Alles, was in New-Nork gefchteht, 
ficher noch überbietet. 

Charles Cook, angeftellt im Haufe Nohys und Eomp., fagt auß 
nach) feiner Beeidigung: „Ich war Die legten 5 Jahre ald Buchhalter der 
Canalſchifffahrt angeſtellt; zuerft hatte ich eine beftimmte Stelle zu 350 
Dollars in A oder 5 Monaten des erften Jahres; während der genannten 

it wurde ich vom verfchiedenen Perfonen ald Buchführer beichäftigt. 
jewit u. Hornblower, Cook u. Wilber, Bromlep, Haren u. Comp., 
Melburn u. Comp. ; ich kenne Johann F. Wolf und W. Riſchmüller, 
D. B. Teal, B. Caswell, M. 2. Ray, H. Huſted, P. Adams, S. Scentre, 
Iſaiah Selover, W. F. Hart, Heinrich Briſch, J. Olmftead, A. Pear- 
ſons, Ge. Andrews, Ge. Me. Donald, Iſaak Hamilton, Ge. u. Richard 
Cromwell, Osborne Hinds u. Comp., Fraleck Krells und viele An⸗ 
dere, die am Canalgeſchaͤft Theil haben. Ich habe gehört, wie Riſch⸗ 
möler und Wolf Paffagieren fagten, daß der Beförderungspreis auf 
Dampfbooten und Eifenbahn 6 Dollars betrage und der Preis nach 
Chicago oder Milmankie derfelbe wäre und daß fle nicht für weniger 
befördert werben koͤnnten; ich habe ferner gehört, wie Riſchmüller 
Daflagieren fagte, fle möchten fich zum Teufel ſcheren, fie könnten nicht 
unter 12 Dollars als Ded-Baffagiere über die Seeen, und wie er fie 
glauben machte, daß fle die Befoͤrderungsbillete von ihm Faufen müß⸗ 
ten, was fie auch thaten; Riſchmuͤller fagte mir aber, daß Alles, was er 
‘für einen Paffogier auf ven Seen zu bezahlen hätte, nicht mehr wie 
2 Dollars oder 2 Dollars 50 Cents betrüge; Wolf fagte mir, daß 2.Dols 
lars der Preis wäre, den fie auf den Seen mit freiem Gepäd bezahlen, 
das fle ferner (Wolf und Riſchmüller) einen Agenten in Buffalo hätten, 
der 50 bis 75 Cents vom Hundert bei allem Gepäd über 100 Pfr. ein⸗ 
zoͤge, welches über die Seeen geſchickt würde; Roach fagte, er halte die 
fogenannte Goſellſchaft der „Sechzehn“ (ner Hechter) mit großem Schaden, 
um die deutfchen Auswanderer zu controliven; die Irländer ſeyen ohne 
Gelb, die Englänngr allein wollten nicht zahlen, daß er aber einen guten 
Handel machen könnte, wenn er die Sechzehn ober Bechter auch Brieſch 
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zur Verfügung ftellte, vom welchem er Die Deutfchen erhielt; wenn man 
mit dem Paffagiergefchäit zu thun habe, fei e8 Thorheit, von Ehrlichkeit 
zu reden; ev brauche weiter Nichts, als fein Vieh in Die Hände zu bes 
Tommen; er befümmere ſich nicht um die ihnen gemachten Verſprechungen; 
jene würden doch genöthigt werben, in Albany anzuhalten, während 
Smethurft und ein Deutfcher dort waren. Ich bin in Albany geweſen 
und habe gefehen, wie dad Gepäd der Einwanderer gewogen wurde; ich 
Habe weiter die Leute gefehen, welche das Gewicht aufzeichneten, wie fie 
gu dem von dem Wagenaufſeher auögerufenen Gewicht Hinzufügten, fo 
daß 50 Pfund auf den Paffagier über das richtige Gewicht kamen; ich 
Yabe geiehen, wie Leute im Dienft von Smethurft u. Comp. dieß 
thaten und dad Geld einzogen u. f. w. 

Der erwähnte Roach, vorgeladen, beftätigt Iegteren Betrug. Er 
(Seite 94): „Ich habe Beifpiele gefehen, wie das Gepäd hier gewogen 
wurde; es waren bort zwei Grababtheilungen, eine, um das Gewicht 
für den Reiſenden, Die zweite, um daſſelbe für die Rechnung mit ven 
Dampfbooten zu beftimmen; gewiſſe Procente wurden zum Nachtheil 
der Erfteren angegeben.“ 

Noch näheres Zeugniß gibt hierüber Henry Biſhop, ein Handlungs- 
Diener aus New Dort: „Ich habe in den Beförverungsanftalten für Ein- 
wanderer zwei Grababtheilungen an den Wangen für Abwägung des Ge= 
paͤckes geſehen; eine Waage war für die Auswanderer, die andere für die 
Abrechnung mit dem Eigenthümer des betreffenden Schiffes beftimmt. 
Bwifchen beiden Gravabtheilungen fand ſich ein Unterfchieb von ungefähr 
einem Drittel; die für das Boot beftinnmte Waage hatte das richtige Ge⸗ 
wicht, die für den Reiſenden gab bei 800 bis 900 Pfd. Gewicht immer 

30 bis 400 Pfd. über dem wahren Gewicht an. Ich habe gefehen, wie 
Daily dieß that in Smethurſt's Gefchäft u. f. w.“ 

Der erwähnte Roach hatte das Gefchäft aufgegeben. Ex fagt zuerft: . 
„Ich gab das Geſchäft im Auguft auf; es war- mir widerwärtig gemorz 
den; die Betrieböweife mipfiel mir; meine Theilhaber waren nicht ſolche 
Leute, mit denen ich gern zu thun habe, befonderd Daley; die Art, wie 
ex die Baflagiese behanelte, war unhöflich und roh; er ſchimpfte und 
mißhandelte fie oft und fonft betrog er fie; ein anderer Grund beftand 
Darin, Daß zu viel Gelb den Auswanderern abgenommen wurde; wir ber 
ſchaftigten nämlich Leute für einen zu hohen Lohn, als daß das Gejchäft 
hätte erträglich fein können, wenn nicht Zuflucht zu Expreffungen ges 
nommen wurde.“ Nachher fügt er naiv Hinzu: „Ein anderer Grund, 
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weßhalb ich das Gefchäft aufgab, beftand darin, daß ich zu dem Schluffe 
kam, Leute, welche in folcher Weife die Auswanderer betrügen, wären 
‚auch mich betrügen.“ 

Ein anderes Mittel des Betruges ift das fogenannte Stesling. 
Darüber fagt ein früherer Theilhaber am Gefchäfte von Smethurſt, 
Daley, Folgendes aus: „Ein Runner begibt fih an Bord (des Emi- 
grantenfchiff8) und gewinnt einen ober mehrere Auswanderer von Ein« 
flug, um die Baffagiere zu überreden, daß fie feine Linie einfchlagen, 
wofür demfelben eine Belohnung gezahlt wirt. Der folgende Fall kam 
zu meiner Kenntniß: Ein Runner begab fich an Bord eines englifchen 
Schiffs in der Quarantäne, merkte fih einen Mann von Einfluß und 
bot ihm eine goldene Uhr mit Kette an, wenn er bie an Bord Befind— 

hen beroegen wurrde, Die Linie einzufchlagen, für welche er Baflagiere 
warb. Der Engländer ging den Vorfehlag unter der Bedingung eim, 
daß er die Uhr im Voraus befäme; der Runner nahm fie aus feinet 
eigenen Tafche, warf die Kette über den Hals des Engländers und ſteckte 
Die Uhr in deſſen Tafche. Lehterer ging an's Werk und bewog alle Weir 
ſenden, daß fie feiner Uebereinfunft gemäß ſich „buchen“ Tiefen; das 
Gepäck wurde an ein Boot gebracht, der Runner und fein Freund gingen 
in ein Comtoir, wo fle einen Mann fanden, melcher den Engländer an⸗ 
packte und ausrief: So, Ihr ſeid der Mann, ber die Uhr geftoblen hat? 
Der Runner Tief eilig davon, der Engländer wurde gezwungen, bie Uht 
herauszugeben und bezahlte noch außerdem eine beträchtliche Summe... 
Die Stools erhalten nur einmal unter 10, was ihnen verfprochen wurde. 
Verlangen fte ihre Bezahlung, fo droht man ihnen, fie ihren Gefährten 
bloßzuſtellen, deren Intereffen und Rechte fte verlegt Haben. Die ges 
nügt gewöhnlich, um ſie zum Schweigen zu bringen, wie e8 der Fall mit 
der Uhr erläutert. Der Engländer glaubte, er werde von einem Polizel⸗ 
beamten verhaftet und gab nicht allein, die Uhr Heraus, fonbern bezahlte 
noch eine beträchtliche Summe; der Polizeibeamte war in Wirklichkeit 
nur ein anderer Runner, der mit dem Andern, weldjer bie Uhr gegeben 
Hatte, in Verabredung ſtand.“ 

Derfelbe Daley Iegt folgenden Brief: des erwähnten Roach vor 
Smethurft vor, welcher das gewöhnliche Berfahren gegen die Paffagiere 
in der Kürze angibt. „N. York 20. April 1847. Mein Herr! Heute 
Abend befinden fich auf dem Rocheſter 300 Emigranten. Drei Bamilien 
auf dem Schiffe find von Brifch gebucht; es find Freunde von Swarts, 
und ihre Freunde in Buffalo find Leute von Einfluß. Deßhalb mit 
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Ihr fie auf ein Dampfboot bringen, wo fie ihre Bequemlichkeit haben; 
auch ihr Gepäd müßt ihr richtig wägen. Alle diejenigen, welche Paſſa— 
gierbilfete an mich haben, mögt ihr prellen; ihr Leiter ift ein Stool; 
Taßt ihn fpringen... Ich glaube, daß ich mit Mohes eine Ueberein⸗ 
kunft treffen kann, damit er und feine Oppofition macht. Laßt die 
O. P. Linie ftark befahren. Der Eurige I. Roach ...“ Lepteren räthfele 
haften Ausprud erklärt Daley dahin: „Die O.P. Linie heißt: raubt 
den Baffagieren ANes, was ihr Eönnt und theilt das Geld mit mir.“ Der 
Ertrag des Raubes wird gemeiniglich nicht unter die Mitglieder ver 
Firma, fondern einfach unter Diejenigen vertheilt, welche daran Theil 
nehmen. Der erwähnte Stool war eine unter den Paffagieren einfluß— 
reiche Berfon und hatte für Smethurſt's Linie geworben, nachdem ihm 
freie Baffage und 100 Dollars verfprochen waren. Die freie Paſſage bg 
kam er für fich und 3 Mitglieder feiner Familie; die 100 Dollars befam 
er nicht. Stuhlen ähnlicher Art fommt täglich vor, felten aber foms 
men die Stools fo gut weg, wie diefer eine. Meiſt jtellt man ihnen 
höhere Preife wie anderen Paffagieren. Sie unterwerfen ſich lieber, als 
daß fie fich ihren Gefährten ald VBerräther bloßſtellen laſſen.“ 

Folgende zwei Fälle mögen den Auswanderern weiterhin ein Beifpiel“ 
von der Größe des Betruges und von den Schänblichkeiten geben, zu 
denen jene Reute fähig find; fie mögen ihnen darlegen, daß fie auf Alles 
gefaßt fein muͤſſen, wenn fie denfelben aus Thorheit, Schwäche oder 
Unkenntniß in die Hände fallen. . 

Sechs Beamte der St. Andrewögefelfchaft in Albany bezeugen: 

„Am 2. Auguft wurde von einem Beamten unferer Gefelfchaft und 
Nachricht gegeben, daß ein fchottifcher Auswanderer, Namens James 
Heeslop aufgrobe Weiſe von den Runners und derjenigen, welche dies 
felben anftellten, betrogen wurde. Wir begaben und fogleich auf den 
Dock und erfundigten und nach Heeslop, worauf wir erfuhren, daß er 
nach Troy zu feiner Beſtimmung auf einem Dampfboot abgegangen fen; 
wir folgten ihm bis Troy und brachten ihn zurüd. Die Gefchichte, die 
er dem Boligeirichter Cole erzählte, indem er 
gegen den berüchtigten Smethurft abforderte, ı 
Er langte vor einigen Tagen in New York 
Beftimmung war Port Washington in Ohio 
Dampfboot in NewsYorf von einer Perfon 
Beförverungdagent bei ihm einführte; er Fan 
der Ueberfahrt für ſich und feine Familie (3 
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y überein und bezahlte dem Agenten 4 Britifche So: 

derſelbe ihn Smethurft und Comp. zumied und Billete 

blich für die ganze Reife gelten follten. Bald nach der 

es wurde Heeslop von einer zweiten Perſon angeredet, 

ils Beförderungsagent einführte und nach Anhörung 
des Falles Heeslop bat, ihm feine Billete zu zeigen; Heeslop that dieß, 
worauf der Agent ihm fagte, der Andere habe ihn getäufcht, denn dieſe 
Billete feien nur bis Buffalo gültig, er mäffe ihm weitere 3 Sovereigns 
bezahlen, die er bei feiner Ankunft in Albany entrichten müßte. Im 
Büreau von Smethurft u. Comp. wurde ihm alsdann eröffnet, er müffe 
noch 8 Sovereignd und 15 Sovereignd weiter für fein Gepäd zahlen. 
Heeslop, welcher beinahe wahnfinnig durch diefen wiederholten Raub 
Aburbe und zu feinen wahren Freunden um jeden Preiszu gelangen nofinfchte, 
bezahlte die verlangte Summe und wurde dann auf ein Canalboot ges 
bracht, mo ihn die Unterzeichneten antrafen und zurüctbrachten. Der 
Polizeirichter erließ fogleich nach Anhörung diefer Angaben einen Bere 
haftsbefehl gegen Smethurft, allein dieſer war nicht aufzufinden; als 
Smethurft wieder zum Vorfchein fam, mar der fhottifche Auswanderer 
verſchwunden; die Werkzeuge und Verbündeten von Smethurft Hatten 
mittlerweile ihn durch Schmeichelet u. ſ.w. zum Schweigen gebracht oder 
aus der Stadt gefchafft.“ 

Man fteht alfo, daß 30 Sovereignd oder 150 Dollars von dieſem 
armen Manne als Ueberfahrtspreis für einen Platz erpreßt wurden, der 
von New-Nork aus 2 Dollars und 87 Cents für den Paſſagier oder 
8 Dollars 4 Cents für Heeslop und feine Familie betrug. Jene räubes 
riſchen Beförverungs-Agenten hatten alfo in diefem einzelnen Fall als 
Nugen ihres Betrugs 136 Dollars 15 Eents eingenommen. Bei einem 
zweiten Betrug wurde einem Deutjchen, Dünfing, der ſich nach Chicago 
begab, 163 Dollars 10 Cents zu verfchiedenen Malen in ähnlicher Weife 
abgenommen; diefer befand ſich in um fo größerem Nachtheil, weil er bie 
Sprache nicht verftand; einer Derjenigen, die ihn plünderten, war ein 
Deutfcher, der ihn bei der Prelerei mit den Worten anrebete: Sie 
müffen mich für einen ehrlichen Mann halten, venn ich bin Ihr Lands— 
mann; Ich bin ein ehrlicher Deutfcher. Als der Betrogene einmal vier 
Doppel⸗Louisd'or zahlte, wurden biefelben fogleich eingeftrichen, und 
nachher verwies der Eine im Bürenu auf den Andern, um Ausfunft 
darüber zu geben. Der Betrogene hatte einen Schein, deffen Entfernung 
für die Gauner von Wichtigkeit fein mochte, Einer riß ihm denfelben 
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aus der Hand mit den Worten: „dieſen Brief hätten Sie vorher abgeben 
müffen, er gehört mir“ u. |. w. 

IM freilich der Auswanderer einmal in Die Hände diefer Gauner 
gefallen, fo ift es allerdings für ihn ſchwierig, ſich Mecht zu verfchaffen; 
einerfeitö der Mangel der Sprachfunde, einer Kenntni der Rechtsver⸗ 
hältniffe, der Oertlichkkiten und der Behörben in einem fremden Lande, 
nebft der Organifirung einer Bande, von welcher Jeder dem Andern 
aushilft; andererfeitö der dringende Wunſch, fo ſchnell wie möglich in's 
Innere zu kommen — alles dieß gibt den Betrügern eine große Sichere 
beit. In dem Ausichuß-Berichte erflärt das Schreiben von Beamten 
einer Öffentlichen Gefehichait zu Buffalo: „Ein großer Theil Diefer Be⸗ 
trügereien muß Jedem, mit Ausnahme der Betheiligten, unbekannt 
bleiben. Es ift jedem Einwohner diefer Stadt, welcher mit Polizei Ans 
gelegenheiten fich abgibt, ſehr wohl befannt, daß Verhandlungen dieſer 
Art während der Jahreözeit täglich vorkommen, morin Auswanderer 
bauptfächlich anfommen. Klagen diefer Urt werben täglich bei wem 
Mayor und ven Volizeigerichten vorgebracht..... Allein die Schwierige 
keit, Zeugniß berbeizufchaffen, ift oft fehr groß; Die Agenten forgen 
dafür, daß Gegenzeugen bei der Hand find. *) Es famen Beiſpiele vor, 
in welchen Frauen, die gänzlich unbekannt mit dem Lande waren, auf 
ven hiefigen Docks zurüdgelaffen wurden, obgleich ihr Ueberfahrtsgeld 
an die Orte, wo ihre Verwandten wohnten, bezahlt wurde. Daffelbe 
gilt von Kindern. Vor einem Jahre wurden auf Diefe Weiſe an 60 Pers 
fonen auf einmal zurüdgelaffen und wurden auf öffentliche Koften beför⸗ 
dert. Dan findet, daß Neifende, welche Geld haben, es vorziehen, dem 
Agenten noch Etwas zu bezahlen, um nicht Hier in ſchwere Koften zu 
gerathen, fo lange die Klage ſchwebend ift.“ 

Bisweilen haben ſich auch die Agenten an Amerikaner felbft gewagt, 
find aber alsdann meift fehlecht weggefommen. Ihre Spekulation geht 
deßhalb Immer auf Einwanderer, und die Ausdehnung des Gefchäftes 
allein wurde fehon auf den großen Betrag jenes durch Betrug erwore 
benen Gewinnes hinweiſen, wenn dieß auch nicht die erwähnten hohen 
Preife darlegten, welche die Runners regelmäßig erhalten. Der Gewinn 
derfelben von 200,000 Einwanderern warb in dem erwähnten Artitel 
der Allgemeinen Zeitung auf 1,000,000 Dollars angefchlagen — ein 
Anſchlag, der nach) den mitgetheilten Angaben bei jener Anzahl noch ſehr 





) Bei ſolchen Gefhäften nimmt man es nicht fehr genau mit dem Gib. 
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gering erſcheint. New Morf, als ver hauptſachlichſte Hafen, wo die Ein- 
wanberer landen, hat fomit auch als der einträglichfte Ort jenes Banden, 
die vollfommenfte Organifation und die größte Zahl jener Betrüger aufs 
zuweifen. In geringerer Zahl find ſie an anderen Landungspunkten, 
3 B. in New-Orleand, obgleich es auch dort an ähnlichem Geſindel nicht 
fehlt. Wir möchten aber nicht, wie jener Artikel, deßhalb Die Reife nach 
Mew⸗ Orleans als ausſchließlich Denjenigen anrathen, welche nach den 
mittleren Staaten des Miſſtſippi-Thales wollen. Diefe mögen wenig: 
ſtens die oben erwähnte Fieberzeit als eine größere Gefahr, wie die der 
Runners, beachten. Vor Iepteren vermögen fie ſich durch Feſtigkeit, 
Ernft und Klugheit zur Genüge zu fhligen. Ohnedem müſſen fie ſich 
auf der Fahrt auf dem Mifftfippi fehr vorfehen. Der DVerfaffer war 
3.2. Zeuge, wie Auswanderer yon den Kapitänen ber Dampffchiffe zum 
BGolztragen und anderem SHavenbienft gezwungen, auf dem Verdeck zus 
fammengepreßt und fonft fchlecht behandelt wurden. 

Zur Charakteriftif der Frechheit jener Banden.möge noch ein Beiz 
fpiel auß des Verfaffers eigener Erfahrung dienen. Eine Familie von 
Auswanderern war an einen angefehenen Einwohner New: Ports W. v. 
Eee... empfohlen. Diejer begab ſich deßhalb auf das Auswanderer- 
ſchiff, um jene Familie zu empfangen und mit feinem Rathe zu untgrftügen. 
Während er auf dem Verdeck ſich mit denfelben unterhielt, Fommt ein 

. beutfcher Runner und klopft feinen Schugbefohlenen mit den Worten 
auf die Schulter: „Ah, fhönen Gruß Landsmann!“ v. E. wandte fi 
mit den Borten an den Runner: „Raffen fie doch diefen Mann, er 
wünjcht Nichts von Ihnen.“ Der deutfche Runner ruft dem Auswan⸗ 
derer zu: „Traut Jenem (v. €.) nicht,.er ift fo eben erft aus dem Zuchte 

hauſe gefonmen.“ — Bei folchen Fällen der Frechheit, die gar nicht 
ungewöhnlich find, mag mancher arme Fremde verwirrt und rathlos 
werben, und fi fragen: Wem foll man trauen? Wir würben 
ihnen einfach zur Antwort geben: Haltet Cuch unbedingt an den 
Rath der deutſchen Befellfchaften (fiehe die folgenden Rund» 
ſchreiben); wenn Ihr aber ungeachtet aller Warnungen in bie 
‚Hände von betrügerifchen Schurken’ fat, die Euch auöplündern, ſo ver= 
dient Ihr Fein Mitleid, fondern man wird Euch ald einfältige Leute 
betrachten, die nach einem fremden Lande fich begeben, ohne vorher ſich 
Pie Mühe gegeben zu haben, einige Kenntniß ber dortigen Zufäne ſich 
zu erwerben ober bie seröfenttihten Warnungen und Rathfchläge under 
ruͤckfichtigt laſſen. 


l 
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Uebrigens konnen alle jene Beträgereien durch Feſtigkeit und Ernft 
‚gegen das zubringliche Gefindel und fonft durch Die gewoöͤhnlichſte Klugheit 
vermieden werden. Sie mögen bedenken, daß fie ſich jegt in einem 
freien Lande befinden, in welchem jeder Bürger gemohnt ift, ſich vorzugs- 
weiſe auf ſich jelbft zu verlaffen, und nicht bei jeder Gelegenheit zuerft an 
polizeiliche oder andere Hülfe vom Staate zu denken. Haben fle der— 
gleichen VBorftelungen vom alten Vaterlande herübergebracht, fo erhalten 
Fe bei dieſer Gelegenheit fogleich Veranlaſſung, dieſelben abzulegen; fle 
mögen dabei bevenfen, daß der neue Staat, welcher ihnen. alle feine Rechte 
und Vortheile eröffnet, durchaus nicht verpflichtet ift, für fle zu forgen 
ober gar feine Geſetze wegen ihrer zu verändern. Cine polizeiliche Auf— 
ſicht der Wirte und Runners, Vorſchreibung der Taxen durch die Obrige 
keit u. ſ. w. ift gefchehen, fo weit es die Geſetze Amerika's erfauben. 
Sie find gewarnt, und «8 find ihnen Wege gehoten, worin fie den, 
ihnen gelegten Fallſtricken leicht entgehen Fönnen. 

Die Gsjeggebung ded Staates New: Dorf hat allerdings Geſetze 
erlaffen, um jenem Unweſen entgegen zu treten. Die Akten vom 10. und 
41. April 1849 als Zufäge zu den erwähnten von 1847 beftimmen, daß 
Wirthe und Eigenthümer für ihre Runners verantwortlich find, daß ſie 
die Liften ihrer Preiſe in englifcher, franzöflfcher, deutfcher und welfcher 
Sprache für Mahlzeiten, Beköftigung u. f. w. vorher den Auswanderern 
einhändigen laffen, und in ihrem Lokal an fichtbaren Orten anſchlagen 
mäffen; daß fie für jede höhere Forderung, und bei der Befchlagnahree 
eines Gepädes auf Klage ſogleich vorgeladen und im Uebermeifungsfalle 
mit 50—100 D. beftraft werben. ‚Der Zutritt zu ven Waagen für die 
Abwiegung bed Gepaͤckes muß ftetd öffentlichen Beamten (commissioners 
‚of emigration) eröffnet fein, und es dürfen allein folche Grababtheilungen " 
dort gebraucht werden, welche von ben betreffenden Behörven geprüft 
und geftempelt find. Den Commissioners of Emigration ift Vollmacht 
ertheilt, Agenten, Schreiber und Diener zur Ausführung dieſer Beftim⸗ 
mungen anzuftelfen; es ift ihnen vorgefchrieben, Daß fie in Albany, 
Buffalo und anderen Orten, wo das Unmwefen am ftärfften getrieben 
wird, wenigftend einen Agenten halten u. ſ. w. — Allein auch diefe Bes 
fimmungen haben ſehr wenig Exfolg gehabt; fe find auf die eine ober 
andere Weiſe umgangen worden. Dieß hat Veranlaffung zu beigefügten 
Circularen der Gommiffäre für Einwanderung ded Staates New-Mork 
‚gegeben (Juni 1851 und 18. Juli 1854), von denen Das eine Rathichläge 
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für die Emigranten, und das andere geſetzliche Veſtimmungen enthält, 
welche fich Hoffentlich nicht mehr fo leicht werben umgehen Iaffen. 


Obrigkeitl iche Rundſchreiben und Beftimmungen som Staate New York 
hinſichtlich der Einwanderer. 


New: Nor, im Juni 1851. Die vom Staat New-Mork zum Schug 
aller Einwanderer beſonders eingefegte Kommiſſton hat an die Deute 
ſchen Einwanderer, welche in Nemw«Mork landen, folgende Ans 
ſprache erlaffen: . 

Warnung. Trauet nicht unbedingt den Mäklern, wenn fie auch ein 
Schild mit den Worten: „licensed emigrant runner“ auf der Bruſt 
tragen, noch den Wirthen, welche beide Euch gleich bei Eurer Ankunft, 
gewöhnlich ſchon am Schiffe, unter dem Vorgeben der Landsmannſchaft 
und Sreundfchaft umdrängen, und Euch zu überreden fuchen, die Paflage 

‚für Die Weiterreiſe fofort zu afforbiren. Es ift ungefeglich, fehon am 
Bord der Schiffe, auf den Landungsplägen oder auf den Straßen Paſſa— 
giere zur Weiterreife einzufehreiben, Euch Fahrkarten (genannt Tidets) 
zu verfaufen, oder Handgeld darauf von Euch zu nehmen. Dieß darf nur 
in der Stat felbft und zwar in den Bureaur der Paſſagier-Beförderer 
geſchehen. Bemerkt Euch auch, daß von Seiten der deutfchen Gefellfchaft 
weber deren Agent, noch fonft irgend eine in deren Dienft ſtehende Berfon 
auf die Shiffe kommt, und daß Ihr demnach) allen Denjenigen durchaus 
feinen Glauben und Eein Bertrauen fchenten duͤrft, die fich Euch am Bord 
der Schiffe ald Abgefandte der ventfchen Geſellſchaft vorftellen. 

Rath, Einwanderer haben in ver Regel das Mecht, zweimal vier« 
undzwanzig Stunden nad) Ankunft mit ihrem Gepäde auf dem Schiffe 
zu bleiben. 'Denmach haben Diejenigen, welche gleich weiter reifen 
wollen, gewöhnlich nicht nöthig, fich in ein Wirthshaus einzulogiren, 
ſondern fle follten, zur Erfparung von Zeit und Koften, das Gepaͤck auf 
dem Schiffe laffen, und blos in Die Stadt gehen, um über die Art und 
ben Preis der Weiterreife genaue und zuverläfjige Erkundigungen einzue 
ziehen. Dieß kann zu jeder Tageözeit gefchehen, und es erfordert nicht 
viel Zeit, da die Paffage-Bureaur, wo diefe Tickets gekauft werden (ſo⸗ 
wie auch die weiterhin erwähnte Agentur der Deutfchen Geſellſchaft), ſich 
in geringer Entfernung der Landungsplaͤtze befinden. Auch die Weiterz 

. zeife kann jeden Tag, ohne Ausnahme, nach allen möglichen Richtungen 
bin angetreten werben, und zwar in ber Megel erſt Abends gegen 5 oder 
6 Uhr, weßhalb Ihr Cuch nicht zu übereilen braucht. Das frühe Ab⸗ 
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ſchließen eines Kontraftes ſichert Euch weber einen beſſern Platz, noch 
irgend einen andern Vortheilüber einen fpäter abgefchloffenen Kontrakt. 

Gepäd. Auf diefe Welfe könnt Ihr nach Ankauf der Fahrkarten 
Euer Gepäd gleich vom Schiff auf dad Dampfboot, die Eifenbahn oder 
den Wagen bringen Iaffen, womit Ihr Eure Weiterreife anzutreten habt. 
Der Ginmanderer hat feine befondere Aufmerffamfeit auf fein Gepäck 
gu sichten, damit daffelbe nicht geftohlen werde. Man ſehe genau zu, 
wen man es anvertraut, Zur Fortbringung des Gepädes, ſei ed zur 
Beiterreiſe ober in's Wirthshaus, wendet Euch nur an foldhe Fuhrleute, 
deren Karren mit einer Nummer verfehen find, und bemerkt Euch ſorg⸗ 
fältig die Nummer der Karre, auf welcher Eure Sachen fortgefahren 
werden: nur auf diefem Wege ift man im Stande, Betrügereien ober 
Mißverftändniffen auf die Spur zu fommen. Alkkordirt mit dem Karren— 
führer, bevor Ihr ihn feft annehmet; der gefegliche Kohn für eine Karz 
renladung ift 3114 Cts. oder 21, Schilling auf eine Entfernung nicht 
größer als eine halbe englifche Meile, und für jede größere Entfernung 
von je einer halben Meile ein Drittheil mehr. Was hier in Amerika 
ein Schilling genhnnt wird, ift nur ein halber engl. Schilling over ein 
Sirpence Sterling. 

Wirthshaus. Wollt Ihr in ein Wirthshaus over Hotel gehen, 
fo folgt in der Wahl deſſelben Eurem eignen freien Willen. In dem 
Wirthshauſe angelangt, möget Ihr gleich zufehen, ob eine Lifte der Preiſe 
für Koft und Logis, ſowie für Die einzelnen Mahlzeiten, zur Einſicht 
angefchlagen ift. Jeder Wirth, der ein Wirthshaus ober ein Hotel für 
Einwanderer hält, ift gefeglich verpflichtet, eine folche Preislifte anzu⸗ 
fehlagen, und fein Wirth darf dieſe in feinen Rechnungen überfchreiten; 
doch ift e8 rathſam, für Koft und Logis, fei ed per Woche, Tag oder für 
einzelne Mahlzeiten, beſonders zu akfordiren, wodurch man in der Regel 
billigere Preife erhält, 

Weiterreife. Wer in's Innere des Landes zu gehen beabſichtigt, 
mache feinen Aufenthalt hier in der Stadt fo kurz als möglich. Jedem 
deutfchen Einwanderer wird hierdurch beſonders gerathen, ſich vor An⸗ 
kauf einer Fahrkarte (Tieket) zur Weiterreife, in der Agentur ver deut⸗ 
fügen Gefellfchaft, Nr. 95 (fage Nummer fünf und neunzig) Greenwiche 
Straße, over auch in dem Bureau der Kommiſſion zum Schutze der Tin⸗ 
wairderer im Park, nach den billigſten und fiherften Reifegelegenheiten 
zu ertimdigen. Ihr erhaltet dort unentgelvlich eine bereitwillige Aus⸗ 
Sunft,-und Eönnt eines unpartelifchen und zuverläſſigen Raths gewiß 
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fein. Die Unterlaſſung einer ſolchen Vorſicht haben viele Cinwanderer 
bitter zu bereuen gehabt. Den Schweizern diene zur Nachricht, daß der 
Schweizer Konſul, Hr. 2. P. de Luze, Nr. 43 New-⸗Straße wohnt. 

Uebergewiht. Der Preis für Uebergewicht beim Gepäd muß 
‚eben jo gut vorher bedungen werben, ald der Preis für die Verfonenfahrt; 
in beiden Preifen findet bäufig gleich große Uebervortheitung ftatt. 
Reiſende, bie viel Gepäd mit ſich führen, follten ſich genau erkundigen 
und ed genau überlegen, ob es nicht rathfam für fie jei, ihre Sachen 
‚ganz oder theilweiſe durch ein zuverläffiges Speditionshaus befördern 
zu Iaffen, wodurch fle es ſicherer und um mehr ald Die «Hälfte billiger 
nach ihrem Beftimmungsorte erhalten Eönnen. 

Berfonenfahrt. Die Einwanderer reifen bier im Lande, da wo 
keine Dampffchiffiahrts-Berbindung tft, entweder per Kanal, in von 
Pferden gezogenen Böten, ober per Eifenbahn; doch hat der Reiſende 
wenig Bortheil davon, wenn er bedenkt, wie langfam er auf dem Kanale 
forttommt (überall findet Selbftbeköftigung ftatt), und wenn er berück— 
ſichtigt, daß auf dem Kanale jener Baflagier nur 40 bis 50 Pfd. Gepäd 
frei hat, während ihm auf den Eifenbahnen 100 Pfd., ja auf manchen 
zur Sommerzeit 150 Pfd. ohne Ertravergütung erlaubt werden, 

MReiſe-Route. Bon New-Mork aus gibt e8 zwei Hauptrichtungen 
für den Einwanderer, nämlich einmal für Albany und Buffalo, und 
gweiten® über Philadelphia und Pittsburg. Ohne befondere Grüne 
amd ohne vorher den Math der deutfchen Geſellſchaft eingeholt zu haben, 
unterhandle und bezahle man hier in New⸗Mork für feine weitere Reiſe 
als bis Buffalo oder Philabelphia, und mache erft an dieſen Plägen 
einen ferneren. Alkord für die Weiterreife. Es ift Schon vorgekommen, 
daß hier gekaufte Fahrkarten oder Tickets auf entiernteren Stationen, 
als den genannten, als ungültig ſich erwiefen haben. 

Albany und Buffalo. Bon New: Dort nach Albany reist man 
immer per Dampfichiff. Bon Albany nad) Buffalo gibt es zwei Wege, 
den einen per Kanal, auf welchem vie Reife 7 bis 11 Tage dauert, 
amd den andern per Gifenbahn, auf welchem man nur 24 Stunden 
unterwegs if. . 

Bhilavelphia. Bon New-Mork nad) Philadelphia reist man am 
richtigſten mit der Amboy⸗ und Gamben-Eifenbahnroute. Die Touren 
im’ Junere, z. B. nach Wiskonſin, Illinois Indiana, Ginchmati, St. 
Louis u. ſ. w. können auf ſehr verſchiedene Weiſe gemacht werben, je 
nachdem Meifende die Beförderung per Eifenbahn oder Dampfſchiff vor⸗ 
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ziehen. Ihe Einwanderer ſollet Euch alſo zuerft über bie Euch offene 
ſtehenden Wege belehren laſſen, che Ihr die Fahrkarten (Tickets) löst. 
Bei Löfung dieſer Fahrkarten verlangt ausdrücklich die beftimmte Schrift» 
Liche Angabe der Reiferoute, mit der zufäglichen Angabe der Haupt- 
flationen, auf denen. die Beförderungäweife, wie da ift: Kanal, Dampfs 
boot und Eifenbahn, ich ändert; begnügt Euch aber ja nicht bloß mit 
mündlichen Verſprechungen, wodurch bisher Die meiften Täufchungen 
und Betrügereien verübt worden find. Hütet Euch vor Annahme eins 
geſiegelter Reife: Kontrakte. 
John $. Griscom, 
Generale Agent der zum Schuge der Einwanderer von der 
Regierung des Staat? New-Mork eingefegten Kommifften. 


Nundſchreiben an ale Perfonen, welche das Gefchhft der Einwans 
derer»Beförberung oder der Transportirung des Gepädes derſelben aus 
dem Hafen Nero Morf betreiben: 

Die Kommiffäre der Einwanderung fühlen fich wegen ber zahlreichen 
Klagen über Verlegung over Umgehung der Gejege zum Schutz der Ein« 
wanderer vom Audlande, welche in dieſem Hafen landen, zu einer erneu⸗ 
ten Erklärung ihres Entſchluſſes an alle Perfonen bewogen, welche das 
Gefchäft der Beförderung jolcher Einwanderer und des Transportes von 
ihrem Gepäd betreiben‘, daß fie eine firenge Befolgung ver Beftims 
mungen diefer Gefege erzwingen werben; daß ſie ferner dieſelben auf Die 
folgenden Beftimmungen aufmerffam machen, Die unter der allgemeinen 
Gültigkeit diefer Akten zur volländigern Ausführung ihres Zweckes 
erlaffen wurben. 

‚Hiemit wird befonders befannt gemacht, Daß das fogenannte Buchen, 
booking) der Baflagiere am Vord der Schiffe oder Dampfboote, auf 
den Dosen oder Hafendämmen, oder an irgend einem andern Orte, wie 
dem öffentlichen Büreau des Beförderers zur Abmachung folder Ges 
ſchaͤfte nach gefeßlicher Vorſchrift nicht geflattet if. Die Kommiſſare 
machen befonders folche Beförverer auf das ausdrückliche Verbot in 
beſagtem Geſetze aufmerlſam, welches 
und mit ihrem Namen unterzeichneten 
unterfagt, nach welchem fie anderen 
mens bei dem Buchen der Ciuwande 
Ratten, ımd für den Trandport der 
nehmen laflen. 
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Alles Gepäd der Paſſaglere muß an dem Die, wo bes Kontrakt 
abgefchloffen wird, und nicht an einem zwifchenliegenden Orte der Route 
abgefchlofien weiden. 

Die Kommiffäre halten es für einen geeigneten Schu gegen Bere 
ſehen oder Betrug, daß alle Fahrbillete, außer der Augabe der Zeit und 
des Ortes der Abfahrt, Die Zahl der bezahlenden Perſonen, die Zahl der 
Pfunde des Gepäded und den Preis des Transportes für den Centner 
enthalten mäflen; ferner auch eine klare Angabe der Transpottweiſe, 
nämlich Dampfboot, Gifenbahn oder Kanal, und die Namen aller Orte, 
wo und wie die Trandportweife fi) ändern kann. Es wird ferner für 
geeignet gehalten, daß ein geichriebener ‚oder gedruckter vollſtandiger 
Kontrakt dem Baflagiere oder den PBaflagieren aufer den Fahrbillet 
eingehändigt wird; ein folder Kontrakt zum alleinigen Gebrauch folder 
Baffagiere ift von denfelben aufzubewahren. 

Der Mayor von New:Dork bat feine Einwilligung zum Geſuche der 
Einwanderungs⸗Kommiſſion gegeben, daß die Gewährung yon Erlaube 
nißfcheinen (licenses) für die Beförderung von Einwanderern, gänzlich 
von der Einwilligung des Beförbererd zu der Annahme einer Preislifte 
abhängig gemacht wird, welche der Mayor und die Cinwanderungs · Kom⸗ 
mifftonen als die höchfte Taxe für Weiterbeförderung der Paflagiere und 
ihres Gepädes für Die Jahreszeit fefigefeht haben, daß ferner jene Er» 
laubniß von der Annahme einer Form der Fahrbillette bei Kontrakten 
nach obiger Angabe und unter hinzugefügtem Formular abhängig ge⸗ 
macht wird. 

In Bezug auf die ſchon bewilligten und noch nicht erlofchenen Exs 
laubnißſcheine, wird den Agenten hiemit befannt gemacht, daß die jet 
in den Händen der Kommifläre befindlichen Preisliſten genau unterfucht 
werben, und daß ed als genägende Urſache zum Widerruf der Erlaubniß 
gelten wird, wenn jene die jegt angenommenen Preiſe überfteigen. Die 
Agenten wurden deßhalb aufgefordert, neue Liflen gegen die alten aud« 
zutauſchen, die jegt in den Händen der Kommiffionen fid befinden. 


New⸗Nork, 18. Juli 1851. Iulian Berplancts, 
Präffvent des Büreaus der Cinwanderungs⸗ 
Kommiſſion. 
Emigrant Passage Ticket.... Original. Nro...... New- 


12...3....under 3,.... persons, making. . .., full passengers, 
York...185.. recievid of Mr. A. B. the fare for... grown .... 
at Dollars... Cents... .. Dollars .... Cents... , from..... 
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«.Miles, by....t0...., thenceeby...to ‚ tkeiice by 
‚ thence by...to..., thence by to.. "henee by. 
. » thence by.....t0...., thence by....to.  thence 
by....to place of destination. T0....Nr....oflee.... Each 
fall passenger entilled to .... pounds baggage free. Extra baggage 
Dollars ....; pr. hundred pounds. All baggage at the owners risk. 

Dies Zeugniß, welches der Einwanderer ald Beweis für den Trand- 
port feiner Perfon und feines Gepädes aufbewahren muß, hat fols 
genden Zufag auf der Nückfeite: „Diefe Kopie hat der Einwanderer an 
ſich zu halten“ (daſſelbe ift englifch, franzöſiſch, Holändife und welſch 
beigebrudt). Weiter fteht dort noch: 

Recieved of the bearer, having... . pounds of baggage, therefrom 
deducted .... free of charge... für..... „of extra baggage“, the 
amount of Dollars ......185 . 






Folgende Preislifte, für den Transport der Einwanderer und bed 
Gepäds derfelben, wurde vom Mayor der Stadt New: Mork und den 
Kommiffären der Einwandernng feftgefeßt: 


Auf der Eifenbahn. 


Bon New⸗Nork Entfernung Für jeden Gentner Uebergewicht 
nach Albany, Dampfboot. "190 02.50 €. —2.— €. 
Ui 2.2. .0..260 1. 5 » 0» 68, 
Syraufe . . .. 22. 4 „ 0, 8» 
MRocheſter . . . 49 3, 67 „u An 8, 
Rodpott . 0... 483 4, Man 1» 68. 
Buffalo . . . 514 4, 37m 1» 68% 
Erie Wennſylbanien) 604 5, Al. 
Cleveland (Ohio). 704 5, Ale. 
Huron und Sandusky 734 5, le 5Ono über d. Erie⸗See. 
Toledo..... 814 5, 5864 5 
Monroe... 810 — — * 
Detroit ichigan). 850 6. 19 „ 
Makinw. . . 15 —. — »). 
MimautieBisconfin) 145 7, 00 „| 0.34 mitvem Dampf- 
Reine 2.0. 15 7, 00 ) gie Mifie 
Southport . . UN —— . gan-Eifenbahn. 
Chicago (insis) . 155 7. 0 „ 
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Bon New⸗Mork Ohtfernung Bär jeben Gentner Uebergewicht 
B Meilen 

i y 121 . 

nah Hamilton. . . . 1036 62. 06% €. PR „Di 


Eineinnati. 2. . 1060 8, 69 „| 0.95 über Beaver. 
Kafayette (Indiana) . 1036 9, 0 „1D. 78 C. 
Nah Cincinnati über Beaver per Eifenbahn und Dampfboot. 

Bon Nen-York . Meilen 
mach Pittsburg Pennſyl⸗ 
vanien) . . . 768 6D.00€. 12.006. 
Cincinnati (Obio) .. 1174 8, 69, 1, 4, 
Louisville (Kentudy) 1836 9. 38. 1, 238. 
Nach Pittsburg und St. Louis. 
Bon New⸗Mork Meilen 
nach Philadelphia, Dampfs . _ 
boot u. Eifenbahn 2% 1D. 50 C. 08.4 € 
Bitburg - - - „AR 5» 00. —n — 
Eouisville.... 1078 9, 8, 1,50 
St. Louis (Miffouri) 1606 10. 38,» 1. 5 » 


BaltimoreMaryland) — 3» 62, 0, 671% 
Pottsville Pennſyl⸗ 
vanien) . .. — 5, 25 1.50 » 
Nach Ganada über Oswego. 
Bon New⸗Nork Meilen 


nad Syraeufe, Eiſenbahn 321 2D. 446. 
Dim . ... 859 3, 5, 135 ma 
Kingfton . ..» 84 5, 75, 37 rear 


Velingen . . - — — —* — sie 
rigen bier aufe 
Coburg.... — 5, Br —X vil 
Ports . — —· on 
Datsoile 2.2 — — — * 
Nah Canada über Rocheſter. 

Bon New⸗Mork Melten 

nach Rocheſter, Eifenbahn 419 3 D. 67 €. J 
Bondhead .. 469095 1.35 nad) Rocheſter, u. 
Darlington . . . 507 037 vonftoächrr na 


Wöitöy u. Zorento . 519 5, Ol. | AregmAlrane 


Hamilton u. Niagara 548 6. 06 „ geführten Plägen. 
Lewiſton 0 .. 556.5 
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Nah Montreal in Canada über Whitehall. 


Bon New: Port —— 
m 

nach Troy, Dampfboot 157 02.50 
Whitehal . . 22 2,5 
Burlington 25 2, 75 
Plattsburg . 312 3, 00 
St. Johns . 350 3, 3 
Montreal . 375.4, 62%, 

Kanal · Linie. 

Don New-⸗Mork Meilen 

nach Albany, Dampfbost · 150 02.50 
Ui. . 260 1, 19 
Spracufe . .. 321 1, 19 
Rochefter . 49 1, 19 
Lockport .. 4683 1, 19 
Buffalo . 514 1. 19 
&ie . . 604 2, %5 
Cleveland . . 704 2, 25 
Huron u. Sanbusty 734 2. 25 
Toledo . . 814 2 62% 
Monroe . 810 —. — 
Detroit . . 850 2. 62 
Madinam . . 1155 8, 50 
Milwautie . . 1455 3, 50 
Nacine. 2... 1465 8, 50 
Southport . . . 147 3, 50 
Chicago .. 1525 3, 50 
Eineinnati . . . 1060 6, 47 
Rafapette . . . . 1086 6, 00 
Rouispille . .. 1098 5, 2% 
St. Louis . + 1606 6, %5 

Nah Canada über Oswego. 

Bon New:York Meilen 

nad Syracufe . 320 12.19 €. 
Oswego 359 2. 00 
Kingfton . . . 434 4, 0 


Bür jeben Gentner Uebergewicht. 


» 


»oroososco]|ooc0o0| | >00 
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Bon New⸗Nork —J— Für jeben Gentner Uebergewicht 
B ei 
nah Wellington ... — —d.—E& — D. — C. 


Coburg. ..2 2... — 3,50» 1,08, 


Bott So. » - » — — — on on 
Sie 222 mann nn 
Nah Canada über Rocheſter. 
Bon New:York Meilen 


nach Whitby u. Toneto . 519 8 D. 2 C. 1D. 08 C. 
Hamilton u. Niagars 548 3 „ 5, 1 08, 


Nach Montrealin Canada über Whitehall. 
Bon New⸗ Mork Meilen 
nach Burlington . .». 25 — D. — C. 123€. 
St. Johns. .... 350 nn 1» 08 
Monteeal . . ..:35 A» 0» 1. 00 


“ur der New-York: und Crie-@ifenbahn, Depot am Ende der 

Duane · Straße am Hudfon-Flufie. 
Bon New⸗Nork 2ie Klaſſe Wagen Bon New-Mork 2te Klaffe:Wagen 
nach Otisville. . — D. — C. nah Campville. . — D. — C. 


Port Jervis. 1» 25" Döwgo . . In 2%» 
Roſa Swith —» —» Tioga Ente — — * 
Barryville.. — — Smithbrd . —» — 
Radawarın . 1» 50» Barton . 2. — — * 
Narrowburgh 1» m Buah. . —» —n 
Cochocton 2.00, Anti... — — 
Galicoon . —, 0. Chemung . — — 
Satin. . — — Wellsbutz. — — 
Equinunk — —* Elmira.. 3» 580 
Stockport . — — Chemnung 
Handcock. . —¶ — | Gweigh — — * 
Devoft . . 2» 50» ©) Gorfeheabe —» — » 
Lanesbord . —n —» EMilport. —. —n 
Great Bend. 2, 75 Elgaam . —» m» 
Windfor Rad — — SJefferſon. I» 5» 
Binghamton. 3 „ 00, Geneva 4,» 0» 
Union. . —, — Bigfltd. . — —» 
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Bon New Dort Rie alaſſe-Wagen Von New-MHork 2te Klafie Wagen 
nah Coming . . 32. BE. Med . — D. — C 


Painted Poſt — — Great Valley — — 
Addiſon on —n Kittle Valley. —¶ —. 
Brathbonvile — 5 — » Albton non 
Cameron . — —» Dayton . . — — 
Ganiftoe . —-.-. dorreſtsville. —ı —. 
Hornellsville. 4» 5. Dunlirt 4» 00. 
Almond . —, — * Buffalo „ . 4, 00. 
Bakers Bridde — » —n Cleveland. . 4» 50... 
Andover . 17. Eineimati . 7 „ 50% 
Genefee . = —5 Detroit .. 5, 0. 
Scio . -»-. Chicago. . 7 ,.0. 
Phillipsville. —» —n Sandusdy . 5 „ 00%, 
Belvedere . An nm, Toledo . 5 0 
Friendſhip — — * Southport. 7 0 
Cuba . — — * Wankegan 7» 00 
Hinsdule. =». Raune . 7200. 
Dean... —n— Knosfa .. 7» 0. 
Bemerkung. Es wird nice für das Umpaden des Gepaͤckes chargirt. 
Deutſche Geſellſchaften. J 


Wie ſchon erwähnt, iſt es den Einwanderern in ihrem Intereſſe ans 
zurathen, unbedingt den Rathfchlägen ver deutſchen Geſellſchaften und den⸗ 
jenigen zu folgen, welche Die Beamten verfelben ihnen ertheilen. Diefe 
Geſellſchaften beitehen aus angefehenen Deutfchen, find zu milvthätigen 
Zweiten eingefegt und werben durch die Beiträge der Mitglieder vor⸗ 
zugsweiſe unterhalten. Wir erwähnen Letzteres, weil in mehreren über 
Auswanderung erfchienenen Büchern angegeben ift, ihre Unterhaltungds« 
koſten würben von einem Bond beftritten, der aus großen Hinterlaffen« 
ſchaften und Zuſchüſſen der. Stantö-Megierung und Reichen gebilvet iſt. 
Dadurch ift die Anficht unter Einwanderern verbreitet worden, bie 
deutſche Gefellfchaft in New-Mork fei zu Gelvunterftügungen der Hilfs- 
bebürftigen verpflichtet, da der fehr reiche Deutfche Aftor ihr ein 
Capital zu dem Zweck hinterlaffen habe. Dieß Capital jedoch war im 
Berhältnig zum Vermögen jenes Mannes eine wahre Kleinigkeit (ver 
fogenannte-Aftorfond) und die Zinfen betrugen 1849 nur 1000 Doflars, 
während die. Einkünfte im Ganzen fi auf 9543 D. selefen: diefe bes 
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fanden in außerorbentlichen Einnahmen, wie Geſchenken, Müczahlungen 
son früher gemachten Anlehen und anderen, Auswanderern zur Weitere 
befoͤrderung gemachten Vorfchüffen, in Zahlungen von den Commis- 
sioners of Emigration zu beftimmten Sweden, im Ganzen zu 3530 D. 
7 C., in Beiträgen von Mitgliedern‘ 3350 D.’50 C., im Eintrittögelve 
neuer Mitglieder 260 D. und in Einfünften eines Generalfonds zu 
4417 D. u. |. w. Jedermann wird alfo Daraus erfennen, daß von- . 
einer Verpflichtung zur Geldunterſtützung nicht die Rede 
fein Tann, Die deutſche Geſellſchaft gewährt eine ſolche nur ausnahms⸗ 
weife, und von demjenigen, was ihr na) Unterhaltung der Beamten 
und nad) den Koften der Eortefponvenz u. f. w. übrig bleibt. Was 
WulfSbebürftige betrifft, fo unterftügt fie vorzugsweiſe Kranke; z. B. 
fie bezahlt Apothekerrechnungen u. |. w. Ihre Wirkfamfeit betrifft 
aber Alle, Reiche wie Arme; fie iſt durch zahlreiche Verbindungen und 
forgfältige Nachforſchungen befähigs, die ficherften und zuverläffigften 
Mittel zur Unterkunft, Beförderung u. ſ. w. genau anzugeben. Auch 
war fie an Ort und Stelle ſtets von höchſtem Nuten für die Einwanderer, 
denen fie durch ihre Beamten unentgeldlich Math ertheilen laßt. Die 
Auswanderer mögen im Bureau ber Geſellſchaft (Greenwich-Street 
N. 95), ſich Raths erholen. Auf den Schiffen und in ben Straßen 
muß jede Vorficht beobachtet werben; viele Runners geben fh für Be— 
amte der deutfchen Geſellſchaft aus, ohne es zu fein, überhaupt war 
dieſelbe gezwungen, Mehrere zu nennen, die fich ſowohl in Amerika 
wie in Deutfchland als Mitglieder zu den eigenen befonveren Zwecken 
falſchlich angeben. Natürlich pflegen folche und andere Leute, denen fle 
entgegenhanbelt, auf fte zu ſchmaͤhen; daſſelbe gefchieht auch von fehr 
Bielen, die mit übertriebenen Anfprüchen für fich oder Andere namentlich 
auf Gelbunterftägung von ihr zurückgewieſen werben; die Schmähungen 
wer dieſer Leute pflegen alsdann in Deutfchland einen Widerhall zu 
finden ; za weſſen Schaden dieß gereicht, wird aus dem Vorhergehenden 
‚ Teicht erhellen. Diefe Bormürfe find fämmtlich unverdient; die Gefelle 
ſchaft hat ihrem Zwecke ſtets auf die ausgedehnteſte Weife entſprochen, 
hoͤchſtens mag fle, bei der Unvermeidlichkeit menfchlichen Irrtfums, in 
der Anftellung des einen oder andern Beamten fich bisweilen getäufcht 
haben. Die Auswanderer dürfen ihrerſeits übrigens nicht vergeflen, 
daß die Geſellſchaft zu milbthätigen Zwecken eingerichtet ift, durch Die 
Beiträge der Mitgliever unterhalten wird, und ihnen nicht zu.anderem 
Dienft als dem erwähnten verpflichtet ift; fle dürfen den Mitgliedern 
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derfelben, welche ganz anbere Gefchäfte haben, als daß fle ſich vorzugs⸗ 
weife um jede Angelegenheit der Einwanderer befümmern ſollten, nicht 
zudringlich werben; fie dürfen ferner die Beamten nicht zu ſehr mit ihren 
ragen beläftigen, ſondern fie müffen bedenken, daß mehrere Hunderte 
ebenfalld des Rathes bedürfen und daß die Beamten ſich mit diefen for 
wohl, wie mit ihnen abgeben müflen; ſie haben ferner die gebührenne - 
Befcheidenheit nicht außer Acht zu laſſen, wenn die Beamten der Gefell- 
ſchaft ihnen dasjenige nicht gewähren, maß fle von ihr verlangen, ober 
auch glauben, verlangen zu dürfen. - Schimpfen und Toben mag bei dem 
deutſchen Pöbel mit Einbegriff der zahlreichen Leute Anklang finden, welche 
in ihrem Gewerbe oder in Spekulationen über Landverkauf u, dgl. durch 
Erklärungen oder Rathſchlaͤge gehindert wurden, und ſolche Schmöp- 
reden mögen? auch mitunter nach Deutfchland gelangen und dort Eindrũck 
machen; bei dem achtbareren Theile der Einwohner von News Mork hat 
aber dergleichen keinen anderen Erfolg, ald daß die Tobenden einen uns 
gänftigen Eindruck gegen ſich Hervorrufen und fomit ſich felbft ſchaden 
Tönnen. Die deutſche Geſellſchaft fteht dort in der öffentlichen Meinung 
zu hoch, als daß irgend ein gegen fie erhobenes Lärmen u. f. w. von Eins 
fluß fein koͤnnte. — Beiläufig mag Bier erwähnt werben, daß eben fo 
achtbare Geſellſchaften zur Unterftügung englifcher und nieberländifcher 
Auswanderer von Engländern und Holländern beftehen. — Auch, in 
anderen Städten haben fich jeßt ähnliche deutſche Gefelfchaften wie in 
New⸗Nork gebilvet, und wir fügen hiet den Jahres Bericht der deutſchen 
Geſellſchaft von New-Orleans von 1851 bei, worin fehr viele beachtend= 
werthe Angaben enthalten find. *) 


>) Aus dem höchft intereffanten vierten Jahresbericht ber deutſchen Geſellſchaft 
von New⸗Orleans theilen wir die wichtigſten Punkte mit: vom 1. Juni 
1850 bis 31. Mai 1851 find 
von Bremen 28 Schiffe mit 6568 deutſchen Cinwaunderern 
» Sure 82 50 » ” 


.. 
» Antwerpen 4 nm 874 u ” 
» Hambug 2 mn 22 on » 
» Rotterdam 1 m» 4 m ” 
» Amfterdam 1 » 49 m ” 
Liverpool 3 m» » Mom ” 


zuſammen in 71 Schiffen 13,029 Perfonen eingelaufen. 
Zur Weiterreife nach dem Innern wurden die Dienfte unferes Agenten 
in Anfprud genommen von 
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Die Einwanderer mögen fonrit ihrem Intereffe gemäß zur Einkehr 
in New Dorf nur ſolche Kofthäufer wählen, welche die Agenten ver 
deutſchen Geſellſchaft ihnen angeben, und ſich nicht durch Die Vorſpiege⸗ 
lung eines wohlfeilern Unterfommens zu einer andern Wahl beſtimmen 
laſſen. Bir unterlaffen es, Gafthäufer Hier felbft zu nennen; die Namen 
und Eigenthümer derfelben wechſeln meift fo ſchnell, daß vergleichen 


6418 Berfonen nad; St. Louis und weiter, 
336% „nad Louisville, Eincinnati und Ohio, 
36 „mach Teras, 
48 „nad Arkanfas und Lonifiana, 


2835 Perfonen hier geblieben over ohne befannten Beflimmungsort. 

Der Baflagepreis pr. Danıpfboot nad; dem Innern erhielt ſich auf dem 
gewohnten mäßigen Buße, namlid) 2 bis 21/, Dollars nad) St. Louis und 
Eineinnati, mit halbem Preis für Kinder von 3 bis 12 Jahren. Gewöhns - 
lid konnten 100 Pf. Gepäd frei verladen werben. Einigemale ift bei 
242 Doll. Paffagepreis das Gepäd umfonft mitgenommen worden; diefes 
‘war aber eine Ausnahme, auf bie nicht gerechnet werben kann. 

Es gelang unferem Agenten, im Laufe des Jahres 92 armen Berfonen 
freie Fahrt nad) dem Weften zu verfchaffen, 

&s ift anzunehmen, daß ſich im Durchſchnitt täglich 30 Arbeiter im 
Bureau melden, von denen hoͤchſtens für ein Drittel Pläge ermittelt were 
den können; biefes Mißverhältniß kann übrigens nicht auffallen, wenn er⸗ 
wogen wird, wie fehr die Zahl der Arbeitſucher jährlich zunimmt, ohne daß 
die Nachfrage nad; Arbeitern Schritt damit hält. Dieſer Umſtand hat daher 
auch eine fühlbare Crniedrigung des Lohnes, verglichen mit dem früherer 
Jahre, hervorgerufen. Weibliche Dienftboten blieben, wie früher, immer 
geſucht, und konnten bei Weitem nicht alle Anfprüche befriedigt werben. 
Bir müffen dabei zu unferem Bedauern oft die Erfahrung machen, daß 
weibliche Dienftboten Häufig ihre Stellen wedhfelten, ohne einen anfcheinend 
genügenkgn Grund, und mandjmal bei dem Wechſel fchlechter fuhren. Ge— 
duld uyb Ausdauer führen ſicherlich cher zum Biel, als ſolche Unbeftäns 
digkeit, 

Unter den verſchafften Stellen befinden ſich für: 

Weibliche Dienftboten 605. Taglöhner ohne beftimmtes Sandwert 958. 
Tiſchler 130. Gärtner 74. Binimerleute 58. Schneider 49. Schuhmacher 39. 
Kellner 32. Ladendiener 30. Schmiede 24. Bäder 15. Conditoren 13. 
Küfer 14. Klempner 15. Wagner 13. Gigarrenmader 14. Maurer 6. 
Schloſſer 6. Buchbinder 6. Barbiere 6. Drechsler 6. Köche 3. Muſiker 3. 
“Gerber 3. Sattler 3. Uhrmacher 3. Kupferſchmiede 3. Golvarbeiter 2. 
Maler 8. Apotheker 3. Buͤchſenmacher 2 1c. 
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richtige Angaben nur für Solche möglich find, vie fih an Ort und 
Stelle fortwährend aufhalten. Die furchtbare Prellerei bei der Beför— 
derung in's Innere wird noch leichter vermieden, denn der Einwanderer 
fich vor Ankauf der Fahrkarten bei der veutfchen Geſellſchaft Etkundigungen 
einzieht, wo bie ficherften Reifegelegenheiten zu finden find, und ſich an 
die angegebenen Fahrten: Preife hält, wie Seite 43 angegeben, welche 


© Der leptjährige Saldo der Armenfaffe war Doll. 17.44 . 


Eingezahlt wurde . . © .. 40. 00 

Geſchenk des permanenten Eomikt 00a» 10.30 

Aus der Armenbühle 2 00 0. » 6.2 
DM 74. 





Bir fehen mit Bedauern, daß die Beförderung von Nuswanderern Tr 
wohl im Innern Deutſchlands, als aud in einigen Seehäfen nicht allein 
ſehr fabritmäßig, fondern haufig auch fehr gewiflenlos betrieben wirb, und 
man fid oft nicht ſcheut, von der Unerfahrenheit ber Leute auf unverante 
wortliche Weife Nugen zu ziehen. 

In Straßburg wurden Baffagiere engagiet, und ihnen gefagt, es ſei 
hier’ leicht Schiffsgelegenheit nach Laguayra zu finden. Es fam aber im 
Laufe des Jahres nur ein Schiff direft von Laguayra an, wogegen fein eins 
ziges dahin ging. 

In Havre hatte man Leute auf hier geſchickt und ihnen verfihert, es fei 
hier wöchentlich Gelegenheit nad) Montevideo, während fid im Laufe des 
Jahres auch nit eine direkte Schiffsgelegenheit dahin gezeigt hat. 

In Berlin bezahlten Auswanderer ihre Baflage bis New Dorf und wurs 
den nach einem ſechswoͤchentlichen Aufenthalt in Hamburg überredet, über 
‚Hull und Liverpool auf hier zu kommen. 

Mehreren diefer mißleiteten Ginwanberer mußte unfere Geſellſchaft pe⸗ 
cuniãre Unterftügung gewaͤhren. 

+ Zum erſtenmale bemerken wir in dieſem Zahre, als etwas Neues, die 
Beförderung der Auswanderer auf Fahrzeugen, deren endlicher Beſtimmungs ⸗ 
ort nicht New⸗Orleans, ſondern ein anderer fremder Hafen iſt. Der „Due 
de Brabant“ von Antwerpen kam hur bis an bie Mündung des Fluſſes 
(100 Meilen unterhalb der Stabt), beförberte von bort feine Paflagiere 
nad) hier auf einem Dampfboote, und fegte dann feine Reife nah Has 
vana fort. 

DR Baffagiere werben freilich auf dieſe Weife richtig nach Neww-Drleane 
geliefert, und wird ihnen fo, dem Buchftaben nad, der Eontraft gehalten. 
Der Uebelftand babei aber ift, daß, wenn fie Beſchwerden gegen ben Cas 
pitän, beffen Offiglere ober die Schifiseigner zu führen Haben (wie die Pafs 
fagiere des „Duc de Brabant“ z. B. Klagen zu haben vermeinten, biefelben 
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ihn befähigen, feine Reiſekoſten genau zu berechnen; ſie müflen ferner 
nur von Hauptftation zu Hauptflation, wie Albany, Buffalo u. f. w., nie 
für eine ganze Reife auf einmal bezahlen. Mit einem fogenannten Ber 
förberungs-Bürenu (forwarding ofce) und anderen Zwiſchenhandlern 





auch bei einem hiefigen Notar zu Protgfoll gaben, und durch uns an ven 
‚Heren Bürgermeifter von Antiverpen befördern ließen), die Ueberladung 
aber in offener See geſchieht, ihnen alle Gelegenheit benommen wird, fi 
auf gerichtlichen Wege Genugthuung zu verſchaffen. B 

Außerdem iR es gebrauchůch, daß den Paffagieren (contraftmäßig) er- 

laubt wird, zwei bis drei Tage nach Ankunft im Hafen an Bord Bleiben 
w zu bürfen, eine Begünftigung, bie fie der Verzehrungsfoften im Wirths- 

hauſe und ver Hin= und Herichleppung ihrer oft vofuminöfen Effekten übers 

hebt, deren Bortheil ihnen aber durch ein Umſchiffen in beinahe offenem 

Meere verioren geht. Wir machen Auswanderer daher darauf aufnıerffam, 

daß ihr Eontraft auf Landen in ber Stadt New-Orleans mit dem Schiffe 

ſelbſt Lauten, und daß ihnen nad) Ankunft wenigftens zwei Tage Aufenthalt 
“ am Bord geftattet werben muß. 

Der Geſundheitszuſtand von New-⸗Orleans war im verfloffenen Jahre 
ziemlich gut; aber wie ſchon oft in früheren, ſo auch in biefem Jahre, war 
auf, von England kommenden, Fahrzeugen in ſehr vielen Fällen Schiffs 
fieber (typhus) ausgebrochen, hatte unterwegs bereits viele Todesfälle vers 
anlaßt, und ein großer Theil der übrigen Baflagiere mußte dem hiefigen 
Charithhoſpital zur Laft fallen. 

Dieß verurfachte Befürchtungen, daß diefe Krankheit fih in ber Stabt 
verbreiten möchte, und wird wahrſcheinlich die Errichtung einer Quaran⸗ 
taine-Anfalt veranfaffen, wie ſoiche auch bereits in St. Louis beſteht. 

Der Grund jenes Iebensgefährlichen Schiffsfiebers Liegt aber faſt aus: 
ſchließlich in der oft am Bord herrſchenden Unreinlihfeit, und dem Mangel 
an Bentilation des Schiffsraumes. Wir nehmen bafer hier Gelegenheit, 
Einwanderer die Beobadıtung ber größtmöglicften Reinlichfeit, ſowie die 
Anſchaffung von gefunden Lebensmitteln anzuempfehlen. 

Bas nun die Art und Weife anbelangt, auf welche unfere Geſellſchaft 
vermittelt ihres Agenten mit den Einwanderern in Verbindung fommt, 
und tie bie freiwillig angebotenen und unentgeltliche Dienfte bes Letztern 
Häufig mit Mißtrauen angenommen, noch häufiger aber ganz und gar abs 
gelehnt werden, fo Haben wir ſchon bei früheren Gelegenheiten Ans fo aus⸗ 
fuͤhrlich darüber ausgefprodhen, daß wir ums hier dieſer Mühe überhoben 
anfehen dürfen. Im Laufe des Jahres indeffen haben wir Gelegenheit ge= 
funden, auf Veranlaffung bes kürzlich von Staatswegen in Bremen 
etablieten „Nachweiſungsbureau's für Auswanderer“ einige Berhals 
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Dürfen ſie fich nicht einlaffen, ohne nicht vorerft von deſſen Mechtlichkeit 
unterrichtet zu fein. Reifen auf dem Kanal müffen fie unbedingt ver 
meiden; die Bahrtenpreife find freilich dort bei Weitem wohlfeiler wis 
auf der Eiſenbahn oder auf Dampfichiffen, die Reife dauert aber 


tungsregeln für Einwanderer bei ihrer Ankunft in News 
Drleans zu entwerfen, bie wir bier folgen laſſen: . 

® „Bei Bezahlung des Ueberfahrtögelves am Cinſchiffungsorte oder an den 
im Innern Deutſchlands etablirten Agentichaften werden bie Cinwanderer 
wohlthun, ſich zu überzeugen, und in ihren Gmpfangfcheinen für Paflage 
anführen zu laflen, daß das fogenannte Gommutations» ober Hofpitalgeld 
in der Baffage einbegriffen und nicht durch fie zu zahlen, fondern baß ber 
Eapitän und Schiffseigner, oder deſſen Biefiger Agent dafür verants 
wortlich if. Zu bemerken ift noch, daß Kinder unter 14 Jahren und 
Bürger der Vereinigten Staaten fein Hofpitalgeld zu bezahlen Haben. Diefe 
mit Mäktern, Gapitänen oder Agenten abgefhloffenen ſchriftlichen Accorde 
follten niemals und unter feinem Vorwande aus den Händen gegeben 
werden, teil foldhe den Auswanderern im Ball von Contraktbruch hier ale 
Beweis ſtůcke dienen müffen. — 

Sie werden wohltgun, ſchon unterwegs an Schiffebord, je nach dem 
weitern Beftimmungsorte, wenn fie nad) dem Innern gehen wollen, Liſten 
mit Anzahl und Namen ver nach einem jeden Orte beftimmten Perfonen 
zur fofortigen Abgabe an den Agenten ber deutſchen Geſellſchaft in Bereits 
ſchaft zu Halten. 

„Der Agent der beutfchen Gefellichaft von New» Orleans beſucht fobald 
als möglich nad) Ankunft alle mit veutihen Einwanverern hier eintreffende 
Schiffe und bietet feine Dienfle an, wofür er, ba er von der Gefellichaft 
befoldet wird, feine Zahlung verlangen darf. Er fann ſich durch ein, mit 
dem Siegel der Geſellſchaft verfehenes und von dem Präfiventen und Ses 
fretär derſelben unterzeichnetes Diplom ale Agent legitimiren. Wir fordern 
die Einwanderer auf,.auf Borzeigung diefer Legitimation zu befichen, denn 
aleichzeitig mit ihm, oder vielleicht ſchon früher als er, finden ſich gemeinige 
lich eine Menge Dollmetſcher, Mäfler, Unterhaͤndler und Karsenführer an 
Bord des Schiffes ein und bieten ebenfalls ihre Dienfle an; fie geben Ach 
haufig und betrüglich für Agenten ober Mitglieder der deutſchen Geſellſchaſt 
aus, ober ſuchen wohl gar den wirklichen Agenten oder die Geſellſchaft ſelbſt 
zu verbächtigen. Bir warnen alle Einwanderer gegen dieſe Leute, die eins 
sig und allein ihren eigenen Vorteil, Hicht aber das Wohl des Cinwan ⸗ 
derers im Auge haben. — 

Im Bali der Agent bei Ankunft eines Schiffes durch anderweitige Bes 
ſchaftigung abgehalten wäre, bie Einwanderer au Bord zu ſprechen, fo 
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auch deſto länger, fo daß die Beköftigung während einer Reihe von 
Tagen jenen Unterfchieb des Preifes bei Weitem überfteigt. — Aus dem . 
Geſagten ergibt es ſich endlich als von ſelbſt verftehenv, daß fle in Europa 
niemals für eine Binnenreife, wie ſchon gefagt, Billete Löfen dürfen. — 


ſollen fi) dieſelben, fobald fie an's Land kommen, ſogleich nad} der Agen« 
turder deutſchen Geſellſchaft No. 42 Touloufeftraße begeben, 
um ſich dafelbft Rath für ihr ferneres Verhalten, fei ed, daß fie in der Stadt 
bleiben ober nach dem Innern weiterreifen wollen, einzuholen. — 

„Allen, bie weiterreifen wollen, wird gerathen, nicht ihr Gelb und ihre 
Zeit duch unnügen Aufenthalt in der Stadt zu vergeuden; — Gemeinige 
Yid} fönnen fie fogleich, d.h. ſobald ihr Gepäd durch den Zollbeamten unter« 
fucht worben if, vom Schiff auf's Dampfboot gehen, und Haben durch- 

- aus auf feine Verzehrung und an feinen Aufenthalt im Wirthehaufe zu 
deufen. — 

„Die Dedpaflage von hier nad} St. Louis ift von 2 bie 21), Doll., nach 
Eineinnati 21, bi 3Doll. & Perfon, felten mehr und meiftens mit Hundert 
Bfund Gepaͤct frei. Die Paflagiere müflen ſich während ber Fabtt, die je 
nad) dem Wafferftande 7 bis 14 Tage dauert, felbft beföftigen, wobei wir 
gegen den zu häufigen Genuß von Früchten warnen. Sind eine hinreichende 
Menge von Baflagieren da, fo kommt gewöhnlich das Dampfboot langfeit 
des Schiffes, wodurch der Fuhrlohn erfpart wird. Müffen aber Karren zur 
Fortſchaffung des Gepäds angewendet werben, fo bemerke ſich ein Jeder 
forgfältig die Nummer derfelben, und accorbire vorher den Lohn, der je nach 
der Entfernung 25 Gents bis 1 Doll. ift. 

„Alle thun wohl, an Bord zu bleiben, bis an fie die Reihe zur Untere 
ſuchung des Gepäds durch den Zollbeamten Fommt. Man verheimliche dabei 
nichts; Schmuggeln zieht nicht allein den Verluft der Waare, fonbern oft 
auch Geld⸗ und andere Strafe nach fih. — 

„Man zahle die Infandpaflage nicht ehet, als bis fie durch den Eapitän 
eingeforbert wird, welches gemeiniglich unterwegs gefchieht, und verfäume 
nicht, die vom Agenten ber deutſchen Gefellfhaft empfangene Karte dabei 
abzugeben. Unterwegs laſſe man fich nicht durch die Einflüferungen vor⸗ 
wißiger Rathgeber von der einmal eingefhlagenen Reiferoute abıwenbig 
machen. — 

nDie deutſche Geſellſchaft unterhält No. 42 Tonloufeftraße ein Nach— 
weiſungsbůre au, wo Arbeitſuchenden unentgeltlich offene Stellen und Be⸗ 
ſchaftigung, wenn ſolche zu Haben find, nachgewieſen werden. « 

* „Einwanderer müffen nie ihre Päffe, Heimathss, Heiraths⸗ ober Taufe 
feine verwahrlofen. Der Verluſt folder Dokumente hat häufig große Uns 
annehmlichleiten verurſacht.“ 
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Der Aufenthalt in New York felbft muß aber jedenfalls fo fehr wie 
möglich abgekürzt wenden; wer in das Irmere fich begeben will, verliert 
dort nur Zeit und Geld; Einwanderer finven ferner jegt, wo alle Stellen 
durch Zufluß von Europa überfegt find, nur ausnahmsweiſe eine paffende 
Befchäftigung. Der deutſchen Geſellſchaft ift e8 zwar theils gelungen, 
eine Menge Leute als Dienftboten, Arbeiter.u. ſ. w. unterzubringen, 
es gibt ferner in New: Mort Nachweiſungsbureau's für Dienftboten jeder 
Art, allein die Leichtigkeit, ein Unterfommen zu finden, hat wenigſtens 

. in foweit abgenommen, daß fein Neuangefommener fich beſtimmte Aus— 
fit darauf ſtellen darf. 


Weitere Rathſchlãge. 

Schließlich geben wir hier den Auswanderern noch einige allgemeine 
Rathfchläge über ihr äußered Benehmen und fonftiges Verfahren, damit 
fle nicht unmittelbar nach ihrer Ankunft oder fpäter nach ihrer Nieder⸗ 
laſſung Tächerlich ober anftößig werden oder ihrem Intereffe fogar 
haben. ö 

Bir rathen dem Einwanderer, jede von der amerifanifhen ab⸗ 
weichende Kleidung abzulegen, ſich der Schnurrbärte, langen Haare u. dgl. 
zu entledigen. Wer durch auffallende Kleidung hier etwas Beſonderes 
vorzuſtellen glaubt, oder gar eine ſolche als Parteiabzeichen annehmen 
will, gilt als ein Narr. Die Männer kleiden ſich wie jeder Gebildete 
Europa's, ebenſo die Frauen, reiche wie arme oder nach europaͤiſchen 
Begriffen, hohe wie niedrige, wenn man diefelben auf das Land der 


P.S. Die fortwährende Ueberfüllung der den Fluß hinauf fahrenden 
Danıpfboote, ein Uebel, weldjes wir ſchon oft zur Eprache gebracht Haben, 
deflen Abftellung ung aber ungeadhtet aller angeivandten Bemühungen nicht 
hat gelingen wollen, hat nun endlich die Autoritäten von St. Louis vers 
anlaft, fräftige Maßregeln zu ergreifen, um ben daraus erwachſenden an ⸗ 
ſteckenden Krankheiten und den dadurch für St. Louis und deſſen Bewohner 
entſtehenden ſchädlichen Folgen vorzubeugen. Der Bürgermeifter jener 
Stadt hat demzufolge unterm 10. d. Ms. eine Verordnung veröffentlicht, 
feaft welcher jedes Dampfboot, welches mehr als zwanzig Paflagiere für 
100 Tonnen Tragfähigkeit bringt, einer Quarantaine unterworfen wird. 
Die nach jenem Hafen fahrenden Dampfboote Haben ſich dadurch veranlaßt 
gefunden, den Fahrpreis für Dedpaflagiere von 21/2 einftweilen auf 5 Dols 
Tars zu erhöhen. 

New-Orleans, den 20. Juni 1851. " J 
Die Direktion. 
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Gleichheit anwenden wid. Farmer auf dem Lande Lönnen. ihre altes 
Kleider noch bei der Arbeit oder zu Haufe benugen; es ift aber ihnen 
anzurathen, daß fie fich nach herrfchender Mode Heiden, wenn jle 
fi in eine Stadt, nach einer Verfammlung ober nach dem Gerichtöhofe 
ihrer Grafſchaft (county-court) oder fonft wohin begeben, wo ſie durch 
Gefchäfte mit Amerikanern zuſammenkommen. Der amerifanifche 
Männeranzug befteht in rundem Hut mit breiter oder ſchmaler Krämpe, 
Iangen Beinkleivern, Ueberrock oder Brad und Weſte. Diefe Kleidung, 
gleich gewöhnlich in der Stadt wie auf dem Lande, trägt ſowohl der 
Barmer wie der Arzt, Advokat u. ſ. w. Frauen wie Dienftboten tragen 
franzöftfche Strohhüte, Schleier, Shawl oder Mantel, ange Kleider 
und Handfchuhe. Ohne Kopfbedeckung Befuche auf größere Entfernung 
au machen, ift nicht gebräuchlich, und wäre auch bei der großen Sominer: 
hige wie harten Winterfälte ungefund. Auf den größern ober geringern 
Werth der Stoffe kommt es dabei nicht an; dagegen wird auf gute Vers 
fertigung der Kleider und deren Reinlichkeit fehr gehalten. Die kurzen 
Beiberröde der Bauernfrauen in manchen Gegenden Deutfchlands und 
der Schweiz find in Amerika höchft unpaffend; ein Auswanderer, welcher 
den weiblichen Theil feiner Familie in den Aufzuge herüberbringt, kann 
als beftimmt voraugfegen, daß man bei ihm und feiner Begleitung \ 
einen ganz andern Charakter voraudfegt, als er wünfchen muß. — Durch 
Beibehaltung der Nationaltracht von Cinwanderern wird ferner den 
Amerikanern von vornherein die Idee beigebracht, daß er die Ankoͤmm⸗ 
Tinge übervortheilen Tann. J 
Wir empfahlen bereits den Auswanderern die Mitnehmung eines 
genügenden Vorrathes von weißer Leinwand, damit fie Durch unreinliche 
Reibmwäfche u. f. w. den Amerikanern nicht anftößig werden. Wir halten 
es für nothwendig, die Deutfchen aufmerkfam zu machen, daß fie ohne 
Reinlichkeit ihres Aeußern und ihrer Wohnung wiemald die Achtung 
des Amerikanerd erlangen. Letzterer, ald ein Mann, der ſich felbft achtet, 
iſt ſtets forgfältig in Reinlichkeit ſeines Anzugs und feiner Wohnung. 
Er trägt manchmal einen zerriffenen Rod, aber ftetö unter demfelben ein 
reines Hemd; begebt Ihr Euch unter Amerikaner, fo forgt deßhalb ſtets 
für reine Leibwäfche. Ahmt ferner auf Reifen, bei Bejuchen u. |. w. 
ſtets dem Amerikaner in anderen Rüͤckſichten auf perfönliche Reinlichkeit 
‚nad. Diefer mäfcht ſich z. B. ehe er zu. Tifche geht, Hände und Geſicht. 
Ebenfalls achtet nach der Nieverlaflung ſtets auf Reinlichkeit in Eurem 
Haufe; fie ift dem Amerikaner ein Zeichen ver guten Erziehung. Der 
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ſchmutzige Fußboden bei beutfchen Eoloniften, den ıman in ber Heimath 
bei Landleuten ziemlich allgemein findet, ift den Amerikanern im höchften 
Grade widerlich ; nehmen deutfche Coloniften, fogar während der Winter— 
geit, einzelne Hausthiere in ihr Zimmer, wie e8 in einigen Gegenden 
Deutſchlands vorfommt (4. B. Hühner im Frühjahr, damit fie früher 
Eier Tegen), fo können fie ſich darauf verlaffen, daß fe von den Ameri— 
Tanern kaum noch ald der Menſchenwürde thetlhaftig betrachtet werden. 

Nach der Landung in einer Stadt oder fpäter, bei einem Beſuche 
derfelben, geht nicht in der Mitte der Straße, fondern auf den Trottoirs, 
vermeidet alsdaun die den Amerikanern lächerliche Gangmweife, worin 
Einer (etwa das Familienhaupt) votne und die Andern Hinterher fchreiten 
(das fogenannte Indian file); weicht den Srauen immer aus und laft 
ihnen die Seite des Haufed. Wenn Ihr Eure Mädchen und Frauen führen 
wollt, fo gebt ihnen den Arm, wie in Deutfchland die Bewohner der 
Städte, aber nehmt ſie niemal® um den Reib; dem Amerifaner ift dies 
Höchft wiverlich und gilt ihm als Beweis von Rohheit. Ueberhaupt fpart 
alle Zärtlichfeiten für Euer Haus auf. Vermeidet es ferner forgfältig, 
bei der Landung und fonft in den Städten irgend eine Laft, z. B. Kinder 
Gepäd, von Euern Frauen oder Töchtern tragen zu laſſen, während Ihr 
ſelbſt frei einhergeht. Dies Verfahren ift ein arger Verſtoß gegen bie 
amerifanifche Sitte, nur der rohe Indier und der Einwanderer bürben 
ihren Frauen eine folche Laſt auf. 

In Amerika herrſchen im Allgemeinen die englifchen Gebräuche und 
Außeren Formen, woran Ihr fo bald wie möglich Euch gewöhnen müßt, 
ſowohl um Andere durch Vernachläffigung der äußeren Sitten nicht zu 
verlegen, wie andy, um Euch nicht felbft zu ſchaden, wenn Ihr Durch 
demüthiges und unfeldftftändiges Auftreten eine nievere Meinung von 
Eurer Perfönlichkeit hervorruft. Wenn Ihr einem Amerikaner empfohlen 
feld ober Mit ihm Gefchäfte habt, fo geht nicht nach deutfcher Sitte ohne 
Beitered in dad Haus und in den oberen Stock, um an einem Zimmer 
anzuffopfen und Euch ſelbſt einzuführen, ſondern zieht vor dem Haufe 
Die Schelle oder ſchlagt den Thürklopfer an, wenn auch die Hausthüre 
offen ftehen ſollte; wartet bis man Euch einzutreten heißt und geht nicht 
eher in den oberen Stock (mo die Wohnzimmer fich befinden), als bis 
man Euch dazu aufgeforbert hat. Dem Amerikaner ift es hoͤchſt wider⸗ 
wärtig, wenn ein Fremder ohne die gewöhnlichen Anmeldungen jn feine 
Bohnung dringt. — Seid höflich, aber niemald demäthig oder gar 
krlechend; unterlaßt beſonders die Buͤcklinge und Kragfüßt Eures Vater⸗ 
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landes; fle geziemen ſich nicht für DierBürger eines freien Staates, die 
fich ſelbſt achten müffen, bevor fie von Andern geachtet werben. Bei 
der Anrede ift ein Titelwefen, ähnlich dem deutfchen, ungewöhnlich. Bir 
haben zwar Gaptains, Coloneld, Generals, Doctord, Judges u. ſ. m. 
im Ueberfluß, allein die Worte Mifter (Herr), Miſtreũ (Brau), Miß 
(&räulein) genügen bei der Hinzufügung des Samiliennamens und die 
Worte Sir, Madame und Mif bei der Unrede. — In politifchen Untere 
Haltungen macht feine zu ſtarken Ausfälle; der Amerikaner iſt darin fehr 
befcheiven; er läßt Jedem feine Anficht, wünfcht aber auch, daß man 


der feinigen nicht zu ſchroff entgegentrete; die Wahlurne entjcheidet ohne , 


dem alle Fragen. Im Falle alsdann Eure Partei gewonnen bat, feib 
nicht zu ſchadenfroh; es koͤnnte uch bei ber nächften Gelegenheit 
Aehnliches wiberfahren. Ohnedem ift es für Euch unvermeidlich, daß 
Ihr nach Eurer Niederlaffung mit Leuten aller Parteien Gefchäfte habt; 
ſchon deßhalb dürft Ihr die politifchen Anfichten Anderer nicht verlegen. 
Daſſelbe gilt in Bezug auf die veligiöfe Meinung Anderer. Sprecht deß⸗ 
halb immer mit Achtung von Religion; der Amerikaner ift im dieſem 
Punkte beſonders Eiglig; er läßt Jedem feine Religionsanſicht, will 
aber auch, daß man ihr nachfomme; letzteres auch äußerlich, durch 
Kirchenbefud u. ſ. w. Mißachtung der Religion, oder gar Prahlerei 
mit Unglauben, kann fehr nachtheilige. Folgen äußern, beſonders wenn 
Ihr von Euren Nachbarn abhängig ſeid. Zur Beachtung religiöfer 
Formen gehört auch noch die Vorficht im Gefpräch, die Worte Gott und 
Teufel und überhaupt das Fluchen zu vermeiden. Leptere gilt ald Rob: 
heit ganz befonverd in Gegenwart von Danıen. 

Auf Reifen in Dampfbooten u. |. w. vermeidet es, in Gegenwart 


“son Damen zu rauchen. Zeigt Euch ferner nicht öffentlich mit Eurer 


Zabaföpfeife, als bis Ihr in den Weften oder wenigftend auf's Land fommt. 
Dort findet Ihr alsdann Geſellſchaft, in welcher auch die Eölnifche Thon⸗ 
pfeife nicht verfchmäht wird.. 

Achtung gegen Frauen. 

Bas Euer Privatleben betrifft, fo behandelt die Frauen Eurer Fa⸗ 
milie und andere ſtets mit Achtung ; diefe wird ihnen von Amerikanern 
immer erwiefen, ein Berftoß gegen dieſe Sitte wird nie gebilligt und er= 
weckt ſtets einen fehlechten Eindruck. Die Hohe Achtung der. Frauen in 
den Vereinigten Staaten ift zwar von Fremden und befonderd von 
Deutſchen oft lächerlich gemacht worden; der Einwanderer aber mag, abs 
gefehen von der Zweckmaͤßigkeit fich der. Landesſitte zu fügen, zugleich be⸗ 
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denken, daß er feine Wohnung ſtets mit beruhigendem Gefühl verlaflen 
Tann. Er weiß, daß feine Frau und feine Töchter ſtets auf die Achtung 
und den. Schuß der Nachbarn rechnen dürfen, daß fie Nachts Feine Un⸗ 
arten zu befürchten haben, die der höher Stehende und Meichere in 
Europa nur zu oft gegen ben weiblichen Theil der nieverern Klaffen ſich 
berausnimmt. Auf Eifenbahnen, Dampfbooten, überhaupt an allen Orten, 
wo Frauen gegenwärtig find, gebührt ihnen der Bortang ; der Umftand, 
daß der Amerikaner alle Frauen, reiche oder arme, gleich achtet, ift eine 
ſchöne Sitte und ein Beweis, daß er eine Höhere Bildungsſtufe erreicht hat. 

Hinſichtlich des weiteren Privatlebend muß man rathen, die Kinder 

"nicht in Gegenwart von einem Amerikaner zu ſchlagen, e8 könnte Euch 

Unangenehmes widerſahren, va jener ſich möglicher Weiſe in die Anger 
legenheit einmifcht. Unterlaßt ferner dad Zufammenfigen in Wirthshaͤu⸗ 
fern, wie es in Deutfchland gewöhnlich if; der Amerikaner hegt keine 
große Achtung vor Leuten, die ſtundenlang dort verweilen, um fich die 
Rangeweile zu vertreiben. 


Verhalten gegen Amerifaner. 


Habt Ihr Euch auf dein Lande nieergelaffen, fo feid gefällig gegen ' 
Eure Nachbarn. Sind diefelben krank, fo befucht und wartet fie; ähn- 
liches habt Ihr alsdann felbft zu hoffen. Werdet Ihr zu eirier Hause 
Errichtung u. fm. eingeladen, fo ftelt Euch ein, um dabei zu helfen; 
Ihr wißt nicht, mie Ihr Eurer Nachbarn bedürfen werdet, z. B. ob Euer 
eigenes Haus nicht abbrennen wird; Nachbarn müffen fich gegenfeitige 
Aushilfe in einem Lande leiften, in welchem Lohnarbeit ſchwer zuerlangen 
amd fletö fehr theuer ift. Nur hütet Euch auf dem Lande vor ſolchen 
Leuten, die zu viel und zu oft Euer Geräthe u. ſ. w. borgen; macht es 
Euch fogleich zur Regel, Nichts dergleichen aus dem Haufe auszuleihen. 

In Städten ift e8 Handwerkern und Arbeitern anzurathen,. fich zum 
Zwecke gegenfeitiger Unterftügung in eine Geſellſchaft, wie die der Odd 
Fellowsu. f. w. aufnehmen zu faffen, weil fie in Kranfbeits- und anderen 
Unglüdsfällen alsdann Hülfe zu erwarten haben. 

Endlich raten wir den Auswanderern ihren Tadel über amerikanifche 
Berfahrungsweijen und-Buftände zu unterlaffen und vor Allem in feiner 
Beife daran zu denken, ihnen befondere Ideen von Völkerbeglärfung ober . 
Umbildung der Gefehfchaft zu prebigen over gan zur Ausführung bringen 
zu wollen, Deutfche zeigen zu ihrem Schaden nur zu oft einen Dünfel 
auf Die von ihnen esiernten Methoden und fonftigen Kenntniffe und 


. 
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glauben ſich gegen den Amerikaner vurch Höhere Givilifation überlegen, 
Sie können fich aber darauf verlaffen, daß ihre Methoden in den meiften 
Fällen entweber ven amerifanifchen nachftehen, oder daß dieſe ſich wenigſtent 
für bie beſonderen Verhältniffe des Landes beffer eignen. Die Aeußerung 
eines folchen Duͤnkels gereicht Guch immer zum Nachtheil; Ihr verlegt 
den Amerikaner, ververbt Euch Eure Kundfchaft und Eure Lage; ſeyd 
Ihr bemittelt und beharrt Ihr auf Eurem angelernten Weſen, fo werdet 
Ihr durch Verlufte bittere Erfahrung fammeln. Ihr thut am beften, Euch 
zu unterrichten, weßhalb die amerifanifche Verfahrungsweife von der 
Euern abweicht; mit Tadeln und Belehren verliert Ihr im erſten Ball, 
Die Zeit, denn der Amerikaner wird fich nicht Darum bekümmern. Seid 
überzeugt, daß der Letztere, wenn er auf deutfche Belehrung hätte warten 
müflen, weder die Wildniß zum-civiliffzten Lande umgefchaffen, noch feinen 
Staat zu einem der mächtigften und freieften erhoben hätte. Zu jener 
ſchlecht angebrachten Kritit amerifanifchen Wefend gehört auch die von 
Deutfchen oft geäußerte Klage, die Amerikaner hegten keine andere Be— 
ſtrebung als Gelverwerb ; geiftige Intereflen fänden Eeinen Anklang u. f.w. 
Adgefehen von der Unwahrheit diefer Behauptung, deren Erweifung und 
zu weit führen würde, müßte man die Einwanderer fragen: weßhalb feid 
Ihr Hieher gefommen? Die Meiften allein um ein beſſeres Fortkommen 
zu finven, ihre Arbeit beffer zu verwerthen und Ihren Kindern eine Zus 
kunft zu fichern — alfo um Geld, denn die Freiheit ift bei den Meiften 
Nebenſache. Tadelt deßhalb nicht bei Anderen einen Beweggrund ihrer 
Handlungen, der Euch ausſchließlich nach dem Lande derfelben herüber- 
führte. Indeß faßt Doch zuvor die Zuftände Eures Vaterlandes etwas 
näher in's Auge, um zur Kenntniß der eigenen Nation zu gelangen, bie 
uübrigens jeder einſichtsvolle Fremde beiden Deutſchen in Betracht ihrer Ere 
wartungen und Handlungsweiſen während der [egten Jahre für ſehr gering 
Halten muß. Weßhalb fenden fo Viele bei Euch ihre Kinder von Iugend auf 
in die Schule und dringen ihnen einen Stand auf? Um fle für gewiſſe Aem⸗ 
ter, die regelmaͤßige Gehalte bringen, zu befähigen, alfoum Geld. Weßhalb 
dienen die Offiziere Eurer Heere; doch nicht aus Grundfag? moͤglicher⸗ 
weife wegen ihrer befolbeten Stellen, alfo uns Geld. Weßhalb pflegen 
wohlhabende Eltern ihre Töchter oft ſchon Insber Wiege für befondere 
Männer gleichen Reichthums zu beftimmen? damit die Kapitalien in be⸗ 
ſtimmten Familien bleiben, alfo um Geld. Was hier bei einzelnen Vor⸗ 
Tommniffen des gewöhnlichen Lebens angegeben ift, werbet Ihr ebenfo 
in allen Zweigen deſſelben als Hauptzweck vorfinden. In Amerika dagegen 
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gibt es Reine von Gefchlecht zu Geſchlecht vurch das Geſetz geſicherte 
Vermögen, keine obrigkeitliche Bevormundung, Zünfte; es gibt bort 
eine bleibenden Aemter und Gehalte, feine Beamten-Penflonen u. ſ. w., 
Jever muß fich fein eigenes Glüd erbauen und feine fo erlangte geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung durch Thätigkeit bewahren; felbft Diejenigen, welche 
überlieferten Reichthum befigen, find durch die Verhältniffe zu fortwähe 
sender Wirkfamfeit genöthigt; gehen feine Kapitalien verloren, fo können 
diefelben nur durch Betriebſamkeit und Sparſamkeit wieder erworben 
werden; ohnedem macht der Amerikaner wenig Hehl auß feinen Bee 
„Rrebungen, und diejenige des Gelderwerbes tritt fomit offener hervor. 
Berner wird die Veftrebung des immer größeren Erwerbes bei dem Amtes 
rilaner durch einen wenigſtens eben fo großen Gemeingeift ausgeglichen, 
der Euch fehlt. Eine Menge von großartigen gemeinnügigen Anftalten 
‘findet man überall in den Vereinigten Staaten ald die Schöpfung dieſer 
geldgierigen Amerikaner; ſeht Euch dort um, ob die Deutfchen ſich eben 
fo freigebig erwiefen hatten; Ihr werbet ficherlich im ganzen Bereich ver 
Union feine ähnliche. Anftalten antreffen, welche ihren Urfprung dortigen 
Deutfchen verdanken. — Häufig auch vernimmt man Aeußerungen der 
Deutſchen über Sittenverberbnig der Amerikaner. Unterlaßt dergleichen 
Urfheile, weil fie jedem Unbefangenen, welcher beide Völker kennt, als 
Beichen der Befchränttheit erfcheinen, abgefehen von dem Umftande, 
daß der Amerikaner dadurch beleidigt werben Fönnte, Urtheilt Ihr auf 
Diefe Weiſe, fo gebt Ihr ven Beweis, daß Euch die Fähigkeiten fehlen, 
Die Mängel Eueres Volkes und Eurer Heimath zu erkennen, und daß Ihr 
nicht einmal im Stande ſeid, die in Amerika herrſchende Oeffentlichkeit, 
welche ein großes Gebiet umfaßt, und ale Verbrechen auf vemfelben zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, mit in Unfchlag zu nehmen. Dergleichen 
Urtheile werden nämlich von Deutfchen mitunter vernommen, wenn irgend 
eines jener Verbrechen berichtet wird, wodurch bie Öffentliche Meinung 
eben fo jehr in Aufregung geräth, wie über politifche Verhältniffe. Als⸗ 
dann wird oft Hinzugefügt, folche Scheußlichkeiten feien in der alten Hei⸗ 
math unerhört. Ungehört waren fle freilich bei dem früheren geheimen 
Verfahren ver Gerichte, aber dennoch häufig genug; der einzige Unters 
ſchied beftand nur darin, daß das Publikum Nichts davon vernahm. 
Dieß zwar if jegt anders feit 1848, allein fo viel wir wiffen, bat auch 
Die deutſche Prefie bei Weiten nicht mit ver Sorgfalt wie die amerika⸗ 
nifche dergleichen Gerichtsverhandlungen bargeftellt, und ed beſteht auch 
dort fein Organ für ein Geſammt⸗Deutſchland, wie Newrark z. B. 
5, 
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Die Reuigkeiten-ber ganzen Union vom vorigen Tag durch die Telegraphen 
m gehen befähigt if. Das Weit Hat auch nicht diefelbe Teilnahme 
wie bad amerlkaniſche für vergleichen Proceffe gezeigt. Ein Verbrechen it 
Bei und eine Mechtäverlegung, die Dweih das ſouverane Bolt, deſſen 
Siqherheit und moraliſches Gefühl dadurch verlegt find, ihre Veſtrafung 
Findet; in Deutfgland gilt Dies ald Strafe der Polizei und der Berichte, 
+ Bür alle Diejenigen, welche ihr Vaterland aus Rüdfichten volitiſchet 
Miet oerlaffen, bauptfäcslich aber politiſche Blünhtlinge, verſteht es Fe von 
jetoft, Daß fe fich den Gefegen fügen und alle Vorbefferungsplane aufe 
gehen, wenn die Freiheit der Vereinigten Staaten nicht nach ihrem Ger 
ſqaracke fein ſollte. Ein Land, welches Vertriebenen nicht allein eine 
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Berkehrs gewährt, ſo wie die Ausſicht eined ebenfo leicht wie bald zu 
erwerbenden Buͤrgerrechtes Reit, hat doppelte Anfprüche, daß Die Auf- 
genommenen fich feinem Befen fügen und Störungen deſſelben forg« 
füktig vermeiden. Leider iſt dieß in ber letzten Zeit nicht immer der Fall 
geweſen. Biele jener Flüchtlinge predigen in Rewe Merk u. |. w. den 
Socialiamnus in deutſchen Blättern, worin fie ebenfo übet die Beſchraͤnkt. 
heit und den Dünkel der Anglo-Amexikaner, wie auf einander und auf 
andere Deutſche femähen und vergl. Solche Leute mögen freltich 
deutſche Hambwerkößuefche und überhaupt bie dortige unwiffende Malle 
" aufregen ober felbft zu Gewaltthaͤtigkeiten anzeigen; im Uebrigen werben 
fie ſchlechte Gefhäfte machen und fie felbft, wie den Diutichen über 
Yaupt, ſchaden. Für Die Ihesrien Louis Vlauc's, Proudhon's und 
Auderer iſt in Amerika ein eben fo ſchlechter Boden wie in Curopa vor⸗ 
handen; ber Amerikaner iR ebeuſo eiferſuichtig auf fein Eigenthum und 
Die daſſelbe betreffenden Geſetze, wie auf feine Freiheit und politiſche 
Berfeflung. Tumulte, von jenen Leuten veranlaßt, koͤnnen ihre Perfonen 
in eine noch größere Gefahr wie in Europa bringen (wir erinnern an 
das Schickſal unbefonnener oder fanatifcher Freihe itsapoſtel in den Scla= 
venſtaaten); ohnedem Kann ihr ganzes Treiben, wenn es von den Ame- 
ritauera wirklich einmal ernſtlich beachtet wärbe, ſehr wohl zur Folge haben, 
daß die fogenannte Partei ber Nativen an Einfluß gewinnt, und Aufhebung 
der für Einwanderer guͤnſtigen Geſehe über Erlangung des Bürger- 
roqhaes wirklich Bucchfet. — Politiſche Flüchtlinge anderer Art werben 
wit Zworlommenheit im Verhaͤltniß behandelt, wie ihre Sache Anklang 
in Rordamerifa gefunden het. Allein des Amerikaner geht von bem 
richtigen Grundſad aus, dab diefen nicht mehe zu Bieten if, wie feine 
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Vorfahren antrafen, ober wie fein Staatsleben dem eigenen Bürger ger 
währt. Im Anfang if er freigebig in Subferiptionen u. f. w., auch 
wohl in Landſchenkungen; vermag fid der Flüchtling alsdaun kein⸗ 
eigene Exiftenz zu gründen, fo befümmert er ſich nicht weiter um ihn. 
Diejenigen, welche nicht im Stande find, durch Charakterfärke oder 
Klugheit oder durch Kenntniß und Gefchidlichleit eine Stellung zu 
erwerben, Eonımen immer in elende Rage; ein europälfches Maͤrtyrer⸗ 
thum ift fein Kapital, welches in Amerika Zinſen trägt. 

Jeder, welcher nach Amerika überficbelt, aus welchem Grunde es auch 
geſchehen mag, hat hinſichtlich der beiden letzteren Rathſchlaͤge zu bes 
denken, daß der neue Staat nicht jeiner, ſondern daß er dieſes Staates 
bedarf. Die amerikaniſche Bevölkerung fteht ſchon lange auff dem Punkte, 
daß fie ſchon an ſich allein einen mächtigen, reichen umd durchaus eivili⸗ 
ſirten Staat bilden Tann; die Einwanderung mag den Gand der Ente 
wielung befördern und im Weften auch befchleunigen, allein auch ohne 
dieſelbe ift ihm bie jegige Größe und die noch mehr verheißende Zukunft 
gefichert. Nordamerika iſt nicht ein Land, welches fich fremder Kräfte und 
Zalente zu feiner Entwidlung um jeden Preis verfichern müßte. 


, Zollbare Gegenftände. 

Kleidungsſtucke in wirklichem Gebrauch, und andere Effekten, die 
nicht Gegenftand des Handels find, Profefiions-Bücher, Apparate, Werk: 
zeuge, Geräthe für den Gefchäftöbetrieb yon Perfonen, Die in den Ver- 
einigten Staaten ankommen, find zollfrei (fiehe Zolltarif), hingegen 
Mafchinen und andere Artikel für Fabrik: Betrieb find ebenfo wie Stoffe 
in Stüden, Uhren, Goldwaaren u. f. w., die zum Verkauf beflimmt 
And, zollbar. Es ift Jedem anzurathen, im Kalle er verzollbare Waaren 
mit ſich führt, fogleich den Zollbeamten davon Anzeige zu machen, da bei 
Verheimlichung im Unterfuchen des Gepaͤckes, folche Gegenſtaͤnde als ein- 
geichmuggelte Waaren betrachtet werden, und ber Eigenthümer alddann 
beftraft und die Waaren mit Vefchlag belegt werben koͤnnten. 

Erlangung des Bürgerrechts. 
(Naturalization.) 

Ber den Entſchluß gefaßt, in den Vereinigten Staaten für immer zu 
bleiben, ſoll fo bald wie möglich feine Erklärung, Bürger der Union 
werben zu wollen, abgeben, wodurch ihm ſchon ſogleich viele Vortheile 
zu flatten Eommen; wie 3. B. in Erlangung von Patenten auf Erfin« 
dungen, ehe er Bürger wird. 
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Nach abgelegter Erklarung, wobel er eidlich verfichert, daß er dem 
feüheen Oberhaupte feines Vaterlandes jeder Unterthanen-Verpflichlung 
entfagt, erhält er gegen eine Gebühr von Yy—Y, Dollar ein Eertificat.) 
Er muß fünf Jahre in den Vereinigten Staaten gelebt haben, um auf 
fein Bürgerrecht Anfpruch machen zu können; überfchreitet er die Grenzen 
innerhalb diefer Zrift, fo verliert er das Anfpruchörecht auf den in der 
Union verlebten Zeitraum. \ 


Aeiſe· Kouten nach den Vereinigten Staaten und in’s Innere. 


Bier hauptfächlichfte Reife-Routen führen von der Küfte in's Innere, 
welche von der Natur zur Herftellung der Verbindung mit dem Weſten 
beftimmt, zugleich die mannigfachfte Beförderung derſelben durch vie 
Kunft darbieten. Natürlich find diefe großen Handelsſtraßen zugleich 
Die Wege der Einwanderer, von welchen der größere Theil, wenn auch 
nicht an Die unmittelbaren Grenzen der Civiliſation, doch in Diejenigen 





*) _ Declaration of Intention. 
United States of America. 
The State of Ohio, y net 
Hamilton County. “ 
Court of Common Pleas of the term of October 1851. ’ 
Charles August Schwede, a native ofBückebaurg in the prin- 
eipality of Lippe-Schaumburg aged about 25 years, bearing 
jance to the Prince ofLippe-Schaumburg, who emigrated 
“on the 7. of September 1851 and who intends to reside 
in the jurisdiction and under the government of the United States 
to wit: Cincinnati and he makes report of himself for naturalization, 
and declares on oath, in open Court that it is bona fide his intention 
to become a Citizen of the United States of America, and to renounce 
and abjure all allegiance and fidelity to every Prince, Potentate, State 
and Sovereignty whatsoever, and particularly to ihe Prince of Lippe- 
Schaumburg according to the several acts of Congress in such Cases 
made and provided, 
In Testimony whereof, I have hereunto set my hand, and 
‚offixed the seal of the Court of Common Pleas at Cincinnati this 
30th day öf October A. D. 1851. 
Giegel) A. B.Clerk ofC. 
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Gegenden vorcüdt, welche noch vor wenigen Jahrzehnten der Sammel: 
platz der Jäger und der ebenfo harten wie kühnen erften Anflebler nord⸗ 
amerikanifchen Stammed waren, Die Anfangspunkte dieſer Reiferouten 
an der Küfte find New: York, Baltimore, Philadelphia und NewsDr- 
leans; die von Boſton kann man noch hinzunehmen, da eine birekte 
Berbindung der großen Eijenbahnen des Staated New-Mork 'mit dieſer 
Stadt bei Albany am Hubfon flattfindet. Bir werden, ſie bier in. ber 
Kürze angeben, indem wir ‚nur die Hauptpunfte genauer befchreiben 
und die allgemeine Befchreibung der Gegenden, die Hülfsquellen der— 
felben u. ſ. w. auf die Darftelung der einzelnen Staaten verfchieben. 


Reife-Route nach New-Yorf. 


‚Hat die Seereife ſchon mehrere Wochen gedauert, jo werden die Pafz 
fagiere bemerken, daß die Matrofen die Außenfeite des Schiffes zu ſcheuern 
beginnen, daß fie Die Maften abfehaben, diefelben mit Firniß beftreichen 
und dad Schiff rein zu machen fich befleißen; dann find die Einwanderer 
dem Ziel ihrer Reife fehr nahe, im Fall nicht etwa ein ungünftiger Wind 
ihre fehnliche Erwartung, das Land ihrer Hoffnungen zu erreichen, noch 
auf einige Zeit täufchen follte. Gewöhnlich jedoch nach wenigen Tagen 
erfchallt der Auf „Land“ vom Maſtkorbe ber; Alles drängt fich auf's 
Verde, und die Augen wenden ſich nach der Richtung, wohin der Ka— 
pitän fein Fernrohr Hält. Ein anfangs kaum bemerklicher bläulicher Dunft- 
ſtreifen erlangt allmälig beftimmte Umriffe und tritt immer deutlicher 
am Horizont hervor; zuleßt laſſen fich Bäume von Hügeln unterfcheiden. 
Es erſcheint plöglich ein weißer Gegenftand — ein Leuchtthurm; man 
zieht auf dem Schiffe das Signal nach einem Lootſen auf; bald darauf 
zeigt fich ein Eleines Segel, das, dem Schiffe nahend, als Fahrzeug des 
Piloten erfannt wird; das Eleinere Fahrzeug nähert ſich dem Schiffe; 
der Pilot fpringt in einen Kahn, man wirft ihm ein Seil hin; vie 
Strickleiter gleitet an der Seite des Schiffes herab, der Pilot fteigt mit 
feinem Bootsmann hinauf; die Einwanderer ftarren ihn an, vieleicht 
iſt es der erfte Amerikaner, den fie erbliden. Man gibt dem Bootsmann 
Bleifch, Cogniac oder Wein; er eilt Damit in's Boot und kehrt nach 
feinem Fahrzeug zurüd. Der Pilot übernimmt nun die Leitung des 
Schiffe; der Kapitän durchfliegt die ihm überbrachten Zeitungen; die 
Baffagiere drängen fich herbei, um Neued aus dem alten Vaterlande zu 
vernehmen, aus welchem bie Dampfer früher bereitö die Nachrichten über- 
bracht haben. So fährt d-° von dem Deean in den fogenannten, 
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auhern Hafen, eine Bucht, die mit der Landſpitze Sandy⸗Hook endet 
wo der Leuchtthurm 18 engl. Meilen von der Stadt entfernt ſich befindet. 
Bon dort gelangt es In die jogerannte Narrows, eine Meerenge, die ven 
Agentlichen Hafen von New: Dort mit jener Bai verbindet; an jedem 
der Ufer ſteht ein Fort, auf Staten-Island und Long⸗Island, melde 
Die Meerenge in folher Weife beherrichen, daß kaum eine feindliche 
Flotte Hindurchzubringen vermag. Bon dem Narrows gelangt Ihr in den 
eigentlichen Hafen, ein weites Becken von 25 engl. Meilen Umfang, ges 
raumig genug, um alle &lotten ver Erde aufzunehmen; es iſt zu allen 
Zeiten zugänglich, gewährt vortrefflichen Ankergrund und Ihr befindet 
Euch dort in vollkommener Sicherheit vor jeder Seegefaht. Auch dieſer 
‚Hafen ift von Forts in folder Weije vertheidigt, daß jede feindliche 
Blotte dort ihren Untergang finden müßte. Die gewaltigfte Feſtung ſeht 
Iht auf der Infel Governou's Island; zwei andere Infeln enthalten 
ebenfalls Werke, welche diefelben unterftügen. Ihr feht die Sudſpitze 
ver Stadt; fie Tiegt auf dem fühlichen Ende einer Infel (Manhattan) 
am Zufanmenfluffe des Hudſon und des Eaft River, legtered eine Meer= 
enge, welche den Long=I8land-Sund mit dem Hafen verbindet. Es wird 
Abend; das Licht des Leuchtthurmes glänzt in der Berne wie ein Stern; 
noͤrdlich blicken die Lichter von den zahlreichen Villen Long- und Statens 
Joland's aus den dunkeln Maffen der Hügel hervor; am Ende des Hori— 
zonts erhebt ſich ein Lichtftreif, gleich Dem Norblicht, der Widerfchein 
des Gaſes von News York, von welchem fich zahlreiche Strahlen der bes 
leuchtenden Ufer in dem Gewäffer abfpiegeln. Die Matrofen werden 
thätig; die Segel werben eingezogen; plöglich erhebt fich ein donnerndes 
Geraffel, der Anker hat feinen Zahn in den Grund befeftigt;-Ihr befindet 
Euch auf Amerika's freiem Gebiet. Beim Erwachen feht Ihr die fchöne 
Infel Staten-I8land vor Euch; dem Schiff gegemüber liegt die Qua⸗ 
zantäne. Während der Nacht Haben fich mehrere Schiffe um das Gare 
gelegt; mit den erfien Strahlen der Sonne wirh der Fluß belebt; Dampfe 
boote tommen von Nero-Vork herab u. f. w.; Ihr feid in Eurem Somms 
tags· Anzuge bereit, ven Arzt der Quarantäne zu erwarten, und alsdann 
zu landen. Alle Wiverwärtigkeiten der Seereife find bald vergeffenz 
Ihr braucht aber neue moralifche und phyſiſche Kraft, um die Gefahren 
und Mühen ber Anflevlung zu überftehen. Ihr betretet num den Kai 
des größten Handelsplatzes von Norbamerifa und der zweiten Handels⸗ 
Rat der Erde. 

Diefer Rang, den New York einnimmt, berußt, abgefehen von allen 
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anderen guͤnſtigen Umſtaͤnden der Unlon, auf feiner Lage. Die kurzen 
hier angegebenen Andeutungen über hen Hafen genägen, um die Ber: 
theile der Stadt und der Seefahrt zu jeder Inhreszeit zu bezeichnen; 
auch die Rage nach dem Innern zu ift ungemein begünftigt. Der Hufen, 
an defien Mündung die Stat liegt iſt auf 118 Meilen für groͤßere 
Seeſchiffe fahrbar; wo dies Verbindungsmittel aufhört, gewährte vie 
Geſtaltung des Bodens die Moͤglichkeit einer Durchführung von künftlichen 
Verbindungsmitteln, deren Hinderniſſe durch den Unternehmungsgeiſt 
der Amerikaner bald überwunden wurden. So entſtand zur Verkindung 
mit dem Innern zuerſt ein Syſtem von Kanälen und dann ein zweites 
von Eijenbahnen nach den Binnenfeen zu in folder Weife, daß bie 
Stadt der Mittelpunkt eines fortwährenven Binnenverfehrs geworden ifk, 
wie ihn das alte Feſtland weder an Ausdehnung noch Leichtigkeit auf 
ähnliche Stredten jemals hat aufweiſen können, während die Seefahrt 
zegelmäßige Verbindungdlinien mit den Gaupthandelöplägen Curopa's, 
Weſtindiens, des übrigen Amerila's u. |. w. herſtellte. Auch zeugt der 
Vergleich der Einwohnerzahlen während eines Jahrhunderts von einem 
fonft unerhörten fehnellen Zuwachs des Reichthums. Die Stadt 1750 
mit 10,000 Einwohnern zählte 1774 22,750, 1800 60,489, 1810 96,373, 
1820 123,706, 1830 202,957, 1840 312,710, 1850 515,507. 

Die Stadt New More ift größtentheild regelmäßig in Vierecken, mit 
breiten Straßen angelegt, fo daß es für den Fremden nicht ſchwer wird, ſich 
mit einem Grundriß nach den Namen der Straßen zurecht zu finden, fowie 
auch ſich nach Bequemlichkeit in verfelben zu bewegen; nur ber ältefte 
Theil (der fünliche) hat einige gewunbene und enge Gaffen. Eine Haupts 
ſtraße ift der Broadway, der fi von Süden nad) Norven in der Länge 
von 2", englifchen Meilen und der Breite von80 8. bis auf einen öffent» 
lichen Platz erſtreckt (Union Square), auf welchem ſich ein ovaler Rafen, 
mit eifernem Gitter umgeben und mit einem Springbrunnen in der 
Mitte befindet. Diefe Straße, mit zahlreichen und ſchoͤnen öffentlichen 
und Privatgebäuden, mit einer Maffe von Kaufläven, bietet fchon, ald in 
der Mitte der Stabt gelegen, ein fortwährendes Gemühl; fie iſt zugleich 
der hauptfächlichfte Spagiergang der Modewelt und wegen aller dieſer 
Umſtande vorzugöweife der Wohnort der Reichen. Andere Hauptſtraßen 
Find folgende: Pearl⸗Street, zwiſchen Broadwah und Eaſt⸗ River, ungefähr 
eine engl. Meile lang, ber hauptſachlichſte Sig für den Großhandel mit 
Zücjern und Eiſenwaaren, welcher übrigen noch in den nahe gelegenen 
Straßen Cedar und Pine ⸗Streets ebenfalls feinen Plat Has; Bates und 


72 Ruder. 


Front· Street, der Hauptplatz für den Großhandel in Spezereimaaren, 
Kürfchnergefehäften und Handwerken für Seefahrt; South-Street am 
Rande des Eaft River, auf welchem man ftets einen Maftenwalb erblickt, 
mit den Baarenlagern und Eomtoiren der erfien Gäufer für den Sees 
handel; Wall-Street von Broadway nad) dem Eaft River zu, der Mittels 
punkt der Gelogefchäfte, in welchem die Börfe, das Zollamt und die 
Eomtoird der erſten Banquierhäufer, fowie der Mäffer, ferner die Re— 
daltlonen der hauptfächlichften Zeitungen ſich befinden. — Nächft dem 
Broadway ift Die Hauptftraße in der Richtung von Norden nad) Süben 
‚die Bowery, welche in einem Halbmond von derſelben ausgeht, bei 
"Union Square damit wieder zufammentrifft und alddann fortgeſetzt den 
Hauptfächlichften Eingang der Stadt nach Norboft bildet. Dieſe Straße 
iſ der hauptfächlichte Sig des Kleiderhandels jeder Art. 

Wie alle englifchen und nordamerifanifchen Städte hat New: Mort 
eine Anzahl öffentlicher Pläge mit Grasplägen oder auch Baumpflanz 
gungen ımb bisweilen mit Springbrunnen. Broadway z. B. beginnt 
mit einem folchen (Bowling green), zieht bei einem zweiten in ihrem 
Verlauf vorüber (Park) und endet mit einem dritten (Union Square). 
Einer diefer Pläge, the Battery, am ſüdöſtlichen Ende der Stabt am 
Zufammenfluß des Hubfon mit dem Eaſt River gelegen, ift beſonders 
erwähnenäwerth, weil er die Bay beherrſcht und eine umfaflende Aue 
ſicht auf diefelbe mit ihren Infeln und Ufern, fowie auf das gegenübers 
liegende Brooklyn gewährt. 

Die Öffentlichen Bayten find ſowohl maffenhaft und feſt, wie fammts 
lich geſchmackvoll errichtet; Hinfichtlich des Bauſthls laſſen ſich mehrere 
den fchönften Werken europäifcher Städte gleichftellen. “Die hauptfäche 
uichfien find die Vörfe (Merchant's Exchange), das Zoflhaus (Castom- 
house), dad Rathhaus (City-Hall) und das Gerichtöhauß (Hall of justice) 
und Trinity-Church u. f. w. 

Für Erziehung ift freigebig geforgt. Dex nieberen und mittjeren 
Schulen waren 1849 110; die bedeutendſten unter den höheren Unter- 
richtöanftalten find das Columbia⸗College und die Univerfität. Exfteres 
die ältefte Anftalt im Staate und 1754 unter dem Namen King’8 College 
gegründet, ift nach englifcher Art, die zweite mehr nach jchottifcher oder 
deutſcher Art eingerichtet. Beide haben gute Bibliothelen und volftäne 
Dige phyſiſche und chemifche Apparate. Erſtere Anftalt ift zugleich mit 
einer andern Schule (Grammar School) verbunden, worin fomohl die 
Vorbildung zur Univerfität, wie diejenige zu Gefchäften ertbeilt wird. 
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Die Stadt wird mit Trinkwaſſer durch die Grotonwafferleitung, eines 
jener Riefenwerke verfehen, wie ſie Gemeinfinn und Unternehmungsgeift 
überall bei Amerikanern hervorrufen. Sie führt der Stadt 150 Millionen 
Gallonen Trinkwaſſer zu, Die auf 5 geographifche Meilen auf einem 
durch Tunnels, Brüden und Ausfühung von Thälern geebneten Terrain 
berbeigeführt und durch eiferne Röhren in der Stadt vertheilt werben. 
Eine diefer Brüden über den Harlemfluß Taßt fich den Roͤmerwerken 
dieſer Art an die Seite ftellen. 

Was Handel und Gewerbe betrifft, fo iſt der erftere in der Art vor⸗ 
herrſchend, daß Ießtere, abgefehen von dem Lokalbetrieb, der fich in jeder 
großen und reichen Stadt vorfindet, vorzugsweiſe und in fo weit bedeu⸗ 
tend find, wie fle von erfterem abhängen. New-Mork iſt keine eigentliche 
Sabrikftabt und wird es auch niemald werden. Kürden Handel dagegen gibt 
es kein Erzeugniß Amerika’s, worin dort nicht große Vorräthe ſtets aufger 
ftapelt lägen und verfandt würden; die leichte und regelmäßige Verbindung 
mit Europa und andern Ländern Amerika's, der Taufch.der von dort eins 
geführten Waaren gegen Landesprodukte, und endlich der Umftand, daß 
New · Nork den eigentlichen Mittelpunkt für Geldgefchäfte in den Vereinig« 
ten Staaten bildet. — Alles dieß hat zur Folge, daß alle verſchiedenen 
Theile der Union, wenn auch noch fo entlegen, einen bedeutenden Betrag 
ihrer · Erzeugniſſe hieher ſenden müflen. Dennoch ift New-Mork nicht 
vorzugsweiſe ver Ausfuhrhafen ver Vereinigten Staaten, oder dieß gilt 
nur von dem nörblichften Theile derfelben; die Einfuhr überfteigt auch 
ſtets die Ausfuhr um ein fehr Bedeutendes z. B. 1840 75,268,015 Eine 
fuhr gegen 30,731,519 Doll., 1849 92,567,369 gegen 45,963,100 Doll, 
zwei Drittheile der Einfuhr in der ganzen Republit. Sie betrifft alle 
Natur: und Kunfterzeugniffe der civilifirten Erde, welche von dort ihren 
Beg nach den Vereinigten Staaten, nad) den fpanifchen Republiken u. ſ. w. 
finden; am ftärfften ift Die von Großbritannien und Srankreich. In diefem 
auswärtigen Großhandel waren 1840 400 Häufer und 980 Commifflons« 
gefchäfte befehäftigt; das Capital derſelben wurde damald auf 45,941,200 
Doll. angefchlagen; nach dem Verhältnig der-mitgetheilten Angabe von 
1846 hätte dieſe Zahl in jenem Jahre wenigftens um ein Viertel geftiegen 
fein müffen. Banfen fanden fich 1848 25 mit einem Umlaufscapital von 
22,329,134 Doll. (nach den Reports of state-comptroller). Der Einfluß 
dieſer Bankgefchäfte erſtreckt ſich bis auf die entfernteften Theile her 
Union. Ale Arten von Unternehmungen finden dadurch in News Port 
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Unterkägung und Ermuthigung; des Spekulant wie der Erfinder, der 
Aaufmaun des Fremden, wie derjenige des Stadt u. ſ. w. 

Die großen Gewerbe betreffen vorzugsweiſe Die Schifffahrt und die 
Bearbeitung von Rohprodukten, ebenjo wie auch die Induſtrie des ganzem 
Staates auf dem Verkehr New⸗Morls der Hauptſache nach beruht, indem 
die Fünftlicyen und natürlichen Berbindungdmittel denfelben in feinem 
ganzen Umfange zu einem mit ber Hauptflabt eng zufammenhängenden 
Rande gemacht haben. Es waren an 20,000 Schiffägimmerlente, Seiler, 
Schmieden. ſ. w. im Schiffbau 1846 thätig, ohne Daß Die Gefchäfte an den 
fogenannten Dry Dods mitgerechnet wurden (d. h. für Auöbeflerung 
von Schiffen): die Tonnenzahl betrug damals 39,718. Der Anwachs 
dieſer Zahl von Gewerbsleuten erhellt ſchon allein auß der Angabe des 
Tonnengehaltes neu erbauter Sähiffe, wie ihn der Bericht tes Sekretaͤrs 
der Schatz kammer (Letter from the Secretary of the Treasury transmitting 
a report from the Register of the Treasury of the Commerce and Navi- 
gation of the United States for the.last fiscal year Jan. 17. 1850) für das 
Jahr 1849 angibt. Der Tonnengehalt ver neuerbauten Schiffe betrug 
441, für 17 Dreimafier, 8 Brigs, 14 Schooners, 155 Sloops und Ka⸗ 
nalboote und 21 Dampfer. Neben diefem Gewerbe nehmen den naͤchſten 
Rang diejenigen ein, welche Rohpsopufte für die Ausfuhr bearbeiten, 
namentlich Zuckerraffinerien, Brauereien, Brennereien und Tabals⸗ 
fabrifen. Unter den übrigen Gewerben, deren Lofalbetrieb in großen 
Städten ſtets bedeutend ift, hat vorzugsweiſe Die Verfertigung von Kleis 

ı dern eine größere Ausdehnung wie das örtliche Beduͤrfniß, indem News 
Dort neben den erwähnten Gefchäften auch einen ſtarken Kleiverhandel 
nach dem Innern treibt. Weiterhin ift auch die Fabrikation yon Forte⸗ 
Piano's beveutend und die Mafchinen-Babrifen liefern die großartigſten 
Werke — Die Preſſe ift eine der wichtigften in Amerika; New⸗Mork hat 
einen bebeutenden Buchhandel und die Zeitungen *) find für Amerifa ume 
fo wichtiges, da die Nachrichten aus Europa durch Die Dampffqhifffahris ⸗ 
linien am frübeften hier anlangen. 

In Verhältnig zu den großen Städten Curopa's ift der Aufenthalt 
in New⸗Mork nicht befonders thener. In den Hotels erften Ranges ift 

der Preis für Beköfigung (3 Mahlzeiten) ımd Wohnung 2 Dollars 


) Nach dem Eenfus von 1850 beſtanden in New⸗Norl 14 tägliche, 7 Halbe 
wöchentliche, 58 wöchentliche, 8 Sonntags«, 5 hafbmonatlice, 14 monat« 
lie Beitungen mit einer Eirculation von 82,388,478 Eremplaren. 
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per Tag; in denen zweiten Nauges 1 Dollar 50 Cents, im denen dritten 
Ranges 1 D. 25 €. (oder auch 1 Dollar); ohnevem finden fich in der 
Stadt eine Menge Koſthaͤuſer, worin Koft ımd Wohnung von 1 bis zu 
2, Dollars wöchentlich gereicht wird. 

AS ein Theil von Nero-York laßt ſich Brooklyn betrachten, eine 
Stadt von beträchtlichem Umfang (jet mit 80,000 Eimw.), auf Long⸗ 
Fand gelegen. Die Verbindung zwijchen den zwei Orten wird durch 
fünf Fahrlinien in folder Weiſe unterhalten, daß immer nach einigen 
Minuten ein Dampfſchiff abfährt. Wegen der hohen und fchönen Lage 
iſt Diefer Ort der Aufenthalt vieler reichen Kaufleute, die in New York 
ihr Geſchaͤft betreiben. Oberhalb befinden ſich ausgedehnte Werften der 
Vereinigten Staaten zum Bau von Kriegsſchiffen und Wil liamsburg. 

Die Reife von New-Nork in's Innere’ geht den Hudſon hinauf bis 
Albany, wobei es jedenfalls angerathen iſt, dieſe Strecke anf einem der 
großen und zweckmaͤßig eingerichteten Dampfboote zurüdzulegen. Zuerſt 
gebt alsdann bie Fahrt bei New=Ierfey vorüber, einem New- Hort 
gegenüber Tiegenden Städtchen, welches durch die Verbindungsſtraßen 

- mit Letzterem Wichtigkeit erhält. Dort beginnt nämlich die Ciſenbahn 
nad) Philadelphia und Paterſon, ferner ber Morriöfanal, welcher den 
Hudſon mit dem Delaware verbindet. Der Ort betreibt einige Fabrikation 
von Töpferwanren und Glas. Eine Meile noͤrdlich liegt Hoboken, ein 
Bergnügungsort für die Einwohner von New⸗Mork mit ausgedehnten 
Baumgängen am Ufer des Fluſſes. Unter den Dörfern, bei denen man 
vorüberfommt, find zu erwähnen: Biermont, Anfangspumft der New⸗ 
Hort: und Erie-Eifenbahn nach Dunkirk am Erxiefee (1851 eröffnet, 
AT5M. lang und eine neue Route für Einwanderer), *) Sing- Sing, 
wo fich das Zuchthaus des Staates und Marmorbrüche befinden, welche 
von den Sträflingen bearbeitet werden. Peekskill, eine Ortſchaft von 
etwa 3000 Einwohnern, mit Gerbereien und Eifengießereien. Nachdem 
52 englifche Meilen zurücigelegt finb, wird Weft Point erreicht, ben 
Amerikanern merkwuͤrdig wegen ber hiftorifchen Erinnerungen des Une 
abhängigkeitöfrieges und jeht durch die dortige Militärfäule für die 
Union von größerer Bedeutung ; wo die Feſtung, der Schlüffel des Had- 


) Seitdent wir dieſes ſchrieben, iſt die ganze Eifenbadnlinie von Piermont 
nach Dunkirt über Binghamton, Elwira, Angelica eröffnet worden 
(14. Mai 1851), und wir Haben Seite 50 und 51 bie Fohrten ⸗ Preiſe 
diefer Linie angegeben: 
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fon, für die Britten uneinnehmbar Tag, befinden fich jegt, 157 Buß über . 
dem Wafferfpiegel des Stromes die Rafernen für die Zöglinge, Die Sterns 
warte und anderes Zubehör einer Anftalt, welche neben der gewöhnlichen 
militärifchen, zugleich eine höhere Ausbildung ver zufünftigen Offiziere 
(200 Zöglinge) in allen Zweigen der exakten Wiſſenſchaften bezweckt. 


. Beftpoint gegenüber auf Eonftitution-Island, einem im Unabhängigkeit 


kriege für unüberwinplich gehaltenen Fort, befindet ſich jet eine große 
Kanonengießerei, die ausgedehnteſte biefer Art, welche 400 Perſonen 
befchäftigt. 

Newburg, oberhalb Weſtpoint's ift die erfte bedeutende Ortfchaft 


" mit dem gegenüberliegenven Fiſhkill, erſteres mit etwa 7000, letzteres 


mit 1500 Einwohnern. In diefen Orten finden ſich Mehl: und Sägemühlen, 
Handel mit Bauholz und Fabrikation von Wolle und Baumwolle, Gyps, 
Wachstuch, Pulver, Pferdehaartuch und Brauereien. . 

Beiter oben liegt Bougbfeepfie am rechten Ufer, einer der ſchoͤn⸗ 
ſten und wohlhabendſten der mittleren Ortfchaften des Staates New York, 
in einer fruchtbaren und gutangebauten Gegend gelegen, deren land» 
wirthchaftliche Produkte einen günftigen Markt in New- York finden. - 
Auch diefe Stadt hat beträchtliche Fabrikation, außer einer großen Eifen- 
gießeret Babrifation von Leder, von Lichtern, Seife, Gyps, Töpferwaaren, 
Baumwolle, Säge: und Mehl-Mühlen und Bierbrauereien. — Als— 
dann folgt Cats kill; ein von Neifenden- häufig befuchter Ort, indem 
man von dem naheliegenden Catskill-⸗Gebirge (2000 Fuß Höhe) eine herr⸗ 
Tiche Ausficht auf dad Hudſon⸗Thal und den Ocean genießt. Ferner am 
echten Ufer Hudfon, eine wohlhabende Stadt von 10,000 Einwoh⸗ 
nern, von voo beträchtliche Unternehmungen für den Wallſfiſchfang auds 
gehen, außerdem mit Gerbereien und Eifengießeret; von hier geht eine 
Eifenbahnyerbindung nach Maſſachuſetts aus. Die Schifffahrt des Fluſſes 
wird ſchon bier für die ‚größeren Fahrzeuge und noch mehr weiter oben 
von dem fogenannten Overslaugh erfehwert, wo bie Regierung einen 
Kanal in einer Barre deßhalb hat ausführen laſſen und von Zeit zu Zeit 
zu deffen Reinigung genötbigt if. Nachdem das Dampffchiff bei einigen 
Dörfern noch vorbeigefahren ift, wird am linken Ufer Albany, die 
erfte Hauptftation in das Innere, nach zurücgelegten 145 Meilen von 
New-Vork an, erreicht; eine Stadt, welche durch ihre Lage am Ende 
der Schifffahrt für Seeichiffe, und an den Verbindungslinien mit dem 
St. Lawrence und ben Seen zu einem ber Hautfächlichiten Pjäge des 
innern Verkehrs geworben ift. Die Vollendung ber Exier und Champlain= 
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Kanäle ertheilte diefer Stadt eine große Wichtigkeit für den Handel, 
indem fle dadurch zum Bagerplag Der Probufte des Nordens und Weſtens 
wurde, welche für New⸗Mort beflimmt find. Der Erie⸗Kanal, mit bem 
andern ‚verbunden, erreicht nehmlich die Stadt im nörblichen Theile 
derſelben und geht dort in einem weiten Becken aus, welches, im Fluſſe 
durch einen Damm gebilbet, den größeren wie Eleineren Fahrzeugen einen 
eben fo fichern wie weiten Hafen gewährt. Das Gefchäft der Stadt geht 
ſomit vorzugsweiſe auf Commiſſion und Lagerung ; außerdem findet ſich 
äber auch jelbftftändiger Großhandel mit New-Mork und Bantgefchäfte, 
ſowie eine auögebehnte Fabrikation, z. B. von Hüten (1840 zu 900,000 
Dollars angefchlagen), Kichtern und Seife, Leder, Seiven, von Eifen- 
und, Kupferblech, ferner Eifengießereien, Brauereien, Teppichwebereien 
u. ſ. w. Auch if die Verbindung mit New-Nork fehr lebhaft; 20 oder 
mehr Dampfboote und 50 andere Boote fahren regelmäßig hin und her, 
während anbererfeit die Beförberungdmittel des Kanals und der Eifen- 
bahn nach Buffalo, fowie eine regelmäpige Verbindung mit Boſton 
(einmal täglich) einen regen Verkehr fortwährend hervorrufen. Endlich 
ift Albany die Hauptftadt ded Staates, d. h. der Sitz der Geſetzgebung, 
des Gouverneurs und der Gerichtöhöfe. 

Bon Albany an ift die weitere Haupiftation Buffalo, welches ſowohl 
Durch die Eifenbahn wie den Erie-Kanal erreicht werben kann. Beide 
ziehen ſich im Allgemeinen neben einander Hin; die Eifenbahn verfürgt 
jedoch dieſe Strede, indem fle den Kanal mehrere Male mit Brüden 
durchſchneidet, jo daß fle nur in ihrer Länge 325 Meilen, ver Kayal 
Dagegen 364 beträgt. Wie fehon erwähnt, ift die Benügung der Eifen- 
bahn jedenfalls den Einwanderern anzurathen, indem die Kanalfahrt 
zw lange dauert, um nicht durch Zeitverluft und Die Koften des Untere 
halts den geringern Ueberfahrtöpreis bei Weitem auszugleichen. Auch 
wird der Kanal von den Amerikanern ſelbſt nur vorzugsweiſe für den 
Gütertransport benugt. In Albany wird dad Gepaͤck nochmals gewogen, 

ehe eö auf die Eifenbahn gebracht wird, es iſt beſonders bier, wo fo viele 
Betrügereien verübt werden, und wir verweiſen hier nochmals auf den 
Artikel Runners. — Die hauptſaͤchlichſten Ortfchaften auf dieſer Straße 
find folgende: Schenectady, 16 engl. Meilen von Albany entfernt, 
am Mohamk gelegen, ein Städtchen mit etwa 7000 Einwohnern. Der 
Kanal, welcher von Albany an eine von der Eifenbahn abgefchnittene 
Biegung macht, teifft hier mit Iepterer wieber zufammen, nachdem er 
Troy, am Hudfon gelegen, berührt hat, eine Stabt von weit größerer 
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Wichtigkeit als Schenectady. Sie treibt einen ausgedehnten Handel mit 
Bauholz, Mehl und anderen Landesprodukten, vorzugsweiſe berubt,aber 
isre Wichtigkeit auf Induftrie, welche durch eine große dort vorhandene 
Boaſſerkraft bedingt ift. Lehtere wird durch Meinese Ströme, weiche ſich 
von benachbarten Anhoͤhen ergießen und durch einen maͤchtigen Damm 
mit Schleuſen am Hudſon geliefert. Dieſe Waſſerkraft treibt Cifen- 
Hammer, Stable, Vapier⸗, Wollen⸗ ımd Baumwollen⸗Fabriken, Mehl⸗ 
und Sagenlihlen, außerdem finden ſich ausgedehnte Getbereien und 
Bedermanufakturen, auch Brauereien und Toͤpfereien. Die Einwohner: 
zahl beträgt etwa 22,000 und iſt fortwährend im Anwachs begriffen. 
Mit Schenectady und der Hauptlinie der Eifenbahn ift Troy durch eine 
Boeigbahn verbunden. Schensctaby ſelbſt hat einige Mühlen und Eifen« 
gießereien. Berner findet ſich Dort eine Univerſitaͤt (Union-College), 1848 
mit 10 Profefforen und 242 Studenten. 

Die Eifenbahn von Schmectady führt weitechin nach Utica, einer 
von Albany 94 engl. Meilen weit entfernten Stadt. Erwaͤhnens- 
werth auf dieſer Strecke ift Kittle Falls, ein Heiner aber anwachſender 
Ort von etwa 3000 Einwohnern, wegen der großartigen Wafferbauten, 
womit die natürlichen Hinderniſſe für die Ausfuihrung des Kamald über 
wunden ſiud. Derſelbe ift hier Durch Steomichnelen in einen Gebirgspaß 
vermittelſt 5 Schleußen Über die Strecke einer engliſchen Meile geführt; 
eine Brüdle leitet ferner Den ganzen Waſſerinhalt des Nohawk· Stromes 
zur Speifung bed Kanals. 

utica, am Mobawf gelegen, ift ein Stapelplatz für Die aus dem füh- 
Hagen Theile des Staates nach Rew« Por geführten Produlte, innen 
Hier der EhenangosRanal in den Erie⸗Kanal einmündet, mobei erſterer 
Den Susquehannah mit letzterem verbindet; außerdem finden fi hier 
Getreide und Shgemühlen, Gerbereien und Eiſengieherelen. Die Ein- 
wohnerzahl beträgt etwa 13,000. 

Bon Utlea führt die Eiſenbahn nach Syracuſe, einer 147 engl. 
Meilen son Albanh entfernten Stadt, mit ungefähr 8000 Einwohnern. 
Sie iR beſonders wichtig wegen ihrer Galzquellen, welche die Anlage 
von beträchtlichen Werken bebingt haben, worin ſowohl größeres wie 
feineres Salz bereitet wird. Berner ift Hier der Berbinbungäpunlt des 
Trie⸗Kanals mit den Ontario See, Indem Der Diwego-Kmal, von 
Tegtevem ausgehend, in ben erſteren hier einmundet, und mittelft einex 
Eiſenbahn. " Weiterhin findet id) bier Gewerbe in Mehl, Ejgs- und 
Gypomuhlen, fowie in Eifengieherei und Gerberti. 
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Bei Syracuſe trenyt ſich der Kanal von der Eiſenbahn und Halt 
alssann bis zur Einmündung niet mehr Die gleiche Richtung ein. 
Lethztere bildet eine frumme Linie, welche den Kanal durchſchneidet; 
dieſer wird in Rocheſter von der Eifenbahn wieder erreicht, allein dieſelbe 
wendet fich alsdann in einer neuen Krümmung nach Buffalo, während 
ber Ranal fich bei Lodport dem EriesSee zuwendet. Bei letzterem Orte 
finden fich die großartigſten Waſſerbauten im Verlaufe des ganzen Kanals, 
wodurch eine noch bei weitem größere natürliche Schwierigkeit als bei 
den Little-Fall überwunden ift. Hier findet ſich ein Durchfchnitt durch 
eine Bodenerhöhung in der Strede von 3 engl. Meilen, mit einer Aus⸗ 
Höhlung für den Kanal im Kalkftein und in durchſchnittlicher Tiefe von 
20 Fuß; 5 doppelte Schleußen leiten, jede 12 Fuß tief, den Kanal ven 
der höheren in eine niedere Fläche, fo daß ein Boot hinabfleigen kan, 
während das andere erhoben wird. Zugleich gewähren die Werke des 
Kanals genügende Waſſerkraft für induftriele Unternehmungen. Es 
findet fich dort eine beträchtlige Zahl von Säge und Mehlmüblen; | 
ferner Fabrikation von Baumwolle, Papier und Del. Die Stadt zählt 
etwa 7000 Einwohner. 

Im Verlauf der Eifenbahn jenſeits Syracuſe ift zuerft die bedeut ⸗ 
ſauiſte Ortichaft Auburn, 173 Deilen von Albany entfernt, mit etwa 
6000 Einwohnern. Hier befindet ſich ein Zuchthaus, welches in feiner 
Einrichtung und Difeiplin als Mufter gilt; die Sträflinge arbeiten 
ſchweigend zufammen und werden außerhalb der Arbeitöftunden in eins 
ſamen Zellen eingefchloffen. In dem Gefängniffe befindet ſich eine von 
Soflerkraft getriebene Mafchine, welche zu den verſchiedenen Arbeiten 
benugt iſt, wobei die Sträflinge beichäftigt werben. Die Stabt treibt 
Gewerbe in Baumwolle, Wolle, Gießereien, und Berberei, Brauerei und 
Beennerei. 

Weiterhin gewähren ver Cayuga- und Seneca⸗See, ſchmalere, von 
Norden nad) Süden ſich erſtreckende Waflerbodten, eine fernese Were 
Bindung mit dem Binnenlande. Beide Seen ſind durch einen Kanal 
und biefer mit dem größeren Syſtem, dem Erie-Kanal verbunden, 
während die Dampffchifffahet eine regelmäßige Verbinduugslinie nach 
den Shpfpigen unterhält, welche wiederum ven dort durch die Eifenbahn 
nach New-Bork zu Lande fortgefegt wird. Bon Auburn führt die Eifm« 
bahn an den See Eayuga nach dem gleichnamigen Stäbtehen Cahug a, 
und beräbet den Seneca⸗See bei Geneva. Auf dem Cayuga · Seo geht 
die Dampfſchifffahrtolinie bis Ithaca, von wo eine Eiſenbahn fuͤdlich 
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nach Oswego führt; "von lehterem wird fie dugch die Dunkirketfifen- 
bahn nach Elwira und Corning fortgefegt, von wo eine Eijenbahn nach 
Bloßburg und fomit in den Staat Benniylvania führt. Zwiſchen Cayuga 
und Geneva liegen die zwei Orte Seneca=Falld und Waterloo, 
welche ihre Emporkommen ven ftarken Wafferkräften am Ausmündungds 
ſtrom des Seneca⸗Sees verdanken. Es finden ſich dort Säge und 
Getreide-Mühlen, Gifen- und Baummwollen-Fabrifen; vorzugämeife treibt 
Waterloo eine ausgedehnte Bollenmanufaftur. Noch bebeutender ift Die 
Wafferkraft in Mo chefter, welches dieſem Umſtande und fonft einer vor⸗ 
theilhaften Lage ein ungemein ſchnelles Emporkommen verdankt (1820 
1502 Einw., 1840 20,191, jet etwa 27,000). Rochefter liegt am Geneſſee⸗ 
Strom, 250 engl. Meilen von Albany entfernt, welcher bis 21, Meilen 
unterhalb der Stadt fchiffbar ift (bis Carthago, wohin eine Eiſenbahn 
von Rocheſter führt); der Erie-Kanal zieht ſich durch die Mitte der 
Stadt; ein anderer Kanal joll das Geneflee-Thal mit Olean am Alleg- 
hany⸗ Strom und von dort mit Pittsburg verbinden. Durch alle dieſe 

Vortheile ift der Stadt fomohl die Verbindung mit New: Mork wie mit 
dem Ontario-See und von dort mit dem Thal des St. Lawrence und von 
dest in's Meer eröffnet, währen andererfeitö der Verkehr mit allen 
"großen Seen ded Weftend gegeben und der mit den mittleren Staaten 
in eine nicht ferne Ausficht geftelt if. Die Induſtrie-Produkte Infien 
ſich fomit Leicht verfenden. Die Thätigkeit der Gewerbe aber ift Durch 
Die ungeheure Waſſerkraft der Geneffee- Fälle bedingt; dieſe in 3 Abe 
Rufungen betragen innerhalb der Stadt 268 Fuß, ohne bie Steomfchnellen. 
Auch finden fich an beiden zahlreiche Maſchinenwerke. Es wurde 1848 
berechnet, daß die, dortigen Getreivemühlen 5000 Fäffer Mehl täglich 
bereiten Tönen. Außerdem finden ſich Säger, Walle, Oel-: Mühlen, 
Baummollenfpinnereien, Bollenfabriten, Gerbereien, Brennereien und 
Brauereien. ' 

Buffalo endlich (321 Meilen von Albany entfernt) ift der Aus« 
gangöpunft der Eifenbahn und des Kanals und derjenige Ort, mo die 
Einwanderer je nach der verſchiedenen Wahl ihrer Niederlaſſung befonvere 
Straßen einfchlagen. Diefe Stadt, im Mittelpunkt des Binnen⸗Handels 
aller an den weftlichen Seen gelegenen Staaten, liegt an der Ausmändung 
des Crie· Kanals. Der Hafen ift Durch die Vereinigten Staaten-Regierrung 
in folcden Stand gefeht, daß er neben ber Sicherheit auch leichte Zu⸗ 
gänglichkeit gewährt; nur ift ex oft im Fruhjahr durch Treibeis noch ver= 
ſchloſſen, wenn auch der See fonft frei iſt. Dieje Stadt, durch Natırr und 


J Beate. N 8 
Kunſt das hauptfächlichfte Mittelglied für die Vermittlung aller Handel 
zweige der nördlichen Binnenftaaten der Union umd der Gee-Küfle, treibt 
ſomit auch eine auögedehnte Schifffahrt auf den großen Binnenmeeren 
und ift ber eigentliche Lagerplatz für alle Produtte des nordlichen Weftens, 
Die zur Ausfuhr beſtimmt find. Auch Begann ihre Wichtigkeit erfl mit 
der Eröffnung des Etie-Kanals 1825; ihre Einwohnerzahl betrug 18% 
nut 2095, 1848 an 40,000, Die Schifffahrt ( Dampfboote, Schooners mb 
andere Fahrzeuge) belief fich 1849 an eingelamfenen Schiffen 3558 mit 
1,255,480 Tonnen, ausgelaufen 3599 mit 1,263,307 Tonnen. Eingeführt 
wurde an Werth meift aus dem Weften 172,525,781 D., die Ausfuhr 
beteng 44,501,737 D., zufammen 67,027,518 D. Hiezu fommt nod der 
‚Handel von den ımterhalb gelegenen Häfen, Blackrock und Tonewando 
"mit 3,153,287 D., alſo zufammen 70,081,075 D. Großhandel und Com⸗ 

miffiond=Gefchäft nehmen im Gewerbe neben dem Schiffsbau, der See— 
fahrt und Kanalfahrt den erſten Rang ein; außerdem aber finden fich 
Süge:, Mahl: und Delmäblen, forie, Gerberei, Brennerei und Wollen: 
fabrifation. Bon Buffalo aus oder auch von Rochefter pflegt der Befuch 
ver Niagara-Fälle auszugehen; von Buffalo fährt dorthin eine Eifen- 
bahn (22 Meilen), welche zugleich auch den Handelsverkehr mit dem 
St. Lorenzthal vermittelt, im Kanal-Gebiet. 

Bon Buffalo aus führen die weiteren Straßen nach den verfchiebenen 
weftlichen Staaten. Nach Michigan führt eine Dampfichifflinie auf Des 
tesit, nach Bennfylvanien eine zweite auf Erie, auch nach Ohio eine dritte 
und vierte auf Gleveland und Sandusky, von letzterem Orte führt eine 
Eifenbahn durch den Staat Ohio nad) dem Obio-Strom, von mo bie 
weitere Route in’8 Innere u. f.w. einzufchlagen ift. Diejenigen, welche 
fh nach Wisconftn begeben wollen, mögen durd) die Seen Huron und 
Michigan nach Milwautie gelangen. Indeß ift der Fürgere Weg, welcher 
die Halbinfel Michigan mit einer Eifenbahn durchfchneivet, in den Falle 
vorzuziehen, wenn die Anfieblung im Süden von Bisconfin, in Illinois, 
Indiana, Iowa, Miffouri und Minnefota beabfichtigt wird. Diefe Eifen- 
bahn führt von Detroit über Kalamazoo nach New= Buffalo, von wo 
eine regelmäßige Dampfſchifffahrtslinie nach Milwaukie und Chi— 
cago beſteht. Weitere Verbindungen in Michigan find: von Detroit 
nach Lanſing 90 M.; nad Port Huron 63 M.; nad Pontiac 
258 M.; nad) Saginam Über Flint IE M. Die Dampfſchifffahrts⸗ 
linie von Detroit nach Milwaukie wird auf 615 M., die nach 
Chicago 710 M., die von New⸗Buffalo nah Chicago auf 
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56 Meilen angefchlagen. Der Ausgangöpunft der Detroit New: 
Buffalo-Eiſenbahn nach Indiana ift Niles; die Strafe von dert 
nach Logansport, wo der Wabaſh erreicht wird, über- South 
Bent und Plymouth beträgt 80 M. 

Bon Chicago in Illinois gehen Straßen im Innern dieſes Staates 
nach Galena (167 M.); aufdem Illinois- und Michigan-Ranal 100M., 
“nach Peru, und alddann auf dem Illinois-Fluß per Dampfboot nach 
St. Louis (ſiehe weiter unten). 

Don Milwaukie aus führen die Straßen ins Innere von Wiss 
eonjin nad Madifon (80 M.) und von dort nach Fort Winnebago 
(40 M.). Die Straße nach Jowa und nad) dem Weſten von Wisconfin 


wird ebenfalls von Chicago aus über Galena eingefchlagen, wo der , 


Miſſiſſippi erreicht wird, auf welchem man ſtromabwaͤrts nach St. Louis 
und aufwärts nach Minnefota gelangt. 

Bon Buffalo auß find ferner die mittlern Staaten zu erreichen, indem 
der Einwanderer fid) von dort nach Erie, Eleveland und Sanduskh einfchife 
fen und von dort die natürlichen Waſſerſtraßen des Ohio-Thales erreichen 

kann. Erie in Pennſilvania ift weniger für Einwanderer zu berüuͤckſich- 
tigen, weil bie ‚birefte Verbindung nad} dem innern Weſten nur durch 
Poſtkutſchen zwifchen Pittöburg u. Erie über Mercer (130 M.) und durch 
den Ranal von Beaker nach Erie hergeftellt it (136 M.); Cleveland hat 
eine fortlaufende Verbindung mit dem Obio durch den .bei Portmouth 
einmündenven Ohio⸗Kanal, allein die Fahrt auf Kanalbooten (390 WM.) 
iſt zu lang dauernd, ald daß dieſe Route einen Vorzug dor der von 
Sandusky aus, gewähren follte. Bon dort führt eine zufammenbängende 
Eifenbahn nach Eineinnati am Ohio (219 M.), fo daß die Dampfe 
ſchifffahrtslinien nach jevem Punkte des Miſſiſſippi-⸗Gebietes ſchnell und 


bequem und mit verhältnißmäßig geringen Koften erreicht werben koͤnnen. 


Route nach Baltimore. 
Der zweite große Verbindungsweg von der Küfte aus in dad Innere 
der Union beginnt von Baltimore. . Diefer Weg wird mitunter auch von 
Solchen, die ſich nad den mittleren Staaten begeben wollen, von News 


York uns eingefchlagen, indem eine fortwährende Verbindung’ durch 


Dampffchiffe und Eifenbahnen von dorther flatt findet. Diele dagegen 
ſchiffen ſich auch von Havre und Bremen unmittelbar nach Baltimore ein, 


indem von bort eine Verbindung mit Poftjhiffen, wenn auch nicht ſo 


tegelmäßig wie nad New: Mork vorhanden ift; die Route nach dem 
Innern von Baltimore aus bietet aber nicht jo viele Vortheile wie die von 


Route nad Baltimore, 83 


New«ork aus nach den Seeen; bie Eiſenbahn-Strecken dorthin find 

nicht bedeutend, und für das Uieberfchreiten des Alleghany-Gebirges, der 

Baflericheide zwifchen den Gemwäflern des Oceans und des Mifliffippie 

Gebietes, muB eine Linie von Poſtkutſchen oder Wagen benußt werben. 
» Mebrigens ift diefe Strecke verhältnigmäßig nicht fehr groß. 

Diena Baltimore von Bremen u. ſ. w. abgehenven Schiffe fehlagen 
nad) der Durchfahrt durch den englifchen Kanal eine ſüdweſtliche Richtung 
bis zum 37ften Breitengrade ein; macht Ihr die Reife im Sommer, fo bes 
merkt Ihr an angenehmen und warnen Winden, daß Ihr einem füplicheren 
Klima Euch nahet. Ded Morgens werbet Ihr manchmal einen fliegenden 
Fiſch auf den Verdeck finden, der fich in der Nacht auf feinem kurzen 

Sluge am Maft oder Taumerk in ein ihm unbekanntes Element verfegt 
fand; oder Ihr feht vom Verdeck aus einen diejer Fiſche durch Die Luft 
flattern und in's Meer zurückſinken. Delphine zeigen fich häufiger; auch 
siehen Haififche am Schiffe vorüber, Eennbar durch ihre aus der Fluth 
erhobene Nüdenfloffe. Eisbergen begegnet man nur höchſt felten auf 
diefer Fahrt; jie werden durch den lauen Golfftrom und die höhere Tem⸗ 
peratur der Luft bald zerfegt. Im Sal ungünftige Winde Eure Richtumg 
nicht zu ſehr veränderten, fo ſeid Ihr bei Annäherung des 37ften Breites 
grades den Cape Henry ſchon ziemlich nahe; der zuerft undeutlich erblickte 
blaue und lange Streifen zu Eurer Xinfen zeigt bald beftimmtere Umriffe; 
das vom Sturm emporgepeitjchte Sand- fer vom Gap Henry und der dor⸗ 
tige Leuchtthurm werden ſichtbar, legterer der fichere Wegweiſer in bie 
Chefapeal⸗Bai, eine weit nach Norden ſich ausdehnende Bucht von mehr 
als 200M. Länge, der größte Meerbufen in den Vereinigten Staaten. Der 
Bilot erfcheint und nad) einigen Stunden fegelt Ihr zwifchen Cape Henry 
und dem gegenüberliegenden Cape Charles durch den Eingang in die Bai 
am Ufer des alten Staates (old dominion) Birginien herauf. Die 
Bucht ift hier jo weit, daß Ihr Enum das gegenüberliegende Ufer erblicken 
tönnt. Ihr feid noch ungefähr 190 M. vom Ziele Eurer Reife entfernt; 
tritt widriger Wind ein, fo Fann das Schiff noch Wochen lanh in der 
Bai Inwiren, wenn der Kapitän fein Schlepp-Dampfboot ſignaliſtren 
ſollte. Auf der andern Seite ver Landzunge, an welcher Cape Henry in 
dad Meer Fagt, liegt die Stadt Norfolk in dem nicht unbeträchtlichen 

" Panbeinj_hnitt der Hampton Roads, deſſen Waſſerflaͤche ſich zu Eurer 

Linken ausdehnt. Diefe Stadt hat 12,000 Einwohner und einen ber 

beiten Häfen an per Oftküfte der Vereinigten Staaten. Norfolk gegen= 

Aber liegt Portsmouth, an einem der Hauptverbindungspunfte der Küfte 
.6* 
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mit dem Innern, indem von dort zum Roanakſtrome eine Eifenbahn 


. führt, welche fich der großen Eifenbahn von Birginien und Garolina am 


ſchließt. Im der Nähe diefer Stadt liegt Gosport, wo ſich Doden für die 
Kriegäfloite der Vereinigten Staaten, mit auögedehnten Magazinen und 
BVerkftätten, und großartige Werften zur Auöbefferung von Schiffen 
«(Dry Docks) befinden. Mitunter find dort 1400 Handwerker befchäftigt, 
und bie erwähnten Dry Docks können Linienfchiffe von 75 Kanonen aufs 
nehmen. Dort liegt auch eines der größten Linienfchiffe, die überhaupt 
vorhanden find, die Pennfplvania mit 120 Kanonen. Im Frieden wird 
es ald Depot neu angeroorbener Matrofen gebraucht. Am Eingange des 
erwähnten Landeinfchnittes. Hampton Road erblickt Ihr zwei gemaltige 
Beftungen, Sort Monroe und Bort Calhoun (anf dem Old Point Comfort 
und dem Rips Raps), welche den Kanal für Kriegsfchiffe, erſteres mit 
325 Kanonen, letzteres mit 265 beherrfchen. Bei der weiteren Fahrt 
paſſirt Ihr links etwa nach 60 Meilen den Point Lookout, dort iſt die 
Mündung des Potomac-Stromes, der Ausgangspunlkt für dad nöd: 
liche Virginien, für die Bundeshauptftant Washington und den Süden 
des Staates Maryland, deſſen Grenze Ihr hier erreicht; 60 Meilen weites 
oben ſeht Ihr links von Weitem die Kuppeln des Staatenhaufes in der 
Hauptftadt von Maryland, Annapolis; endlic, verlaßt Ihr 10 Meilen vom 
dort die Cheſapeak · Bai und fahrt an dem Patapsco⸗Strom links ab, wo 
Ihe auf einer Anhöhe am Fort Henry vorüberfonmt, eine den Zugang 
des Bluffes beherrſchende Feſtung, welche durch Die Kriegögefchichte des 
Jahres 1814 denfwürdig gemorben ift, denn der Angriff einer mächtigen. 
englifchen Flotte wurde hier von den Amerikanern zurücgefchlagen. 
Bald auch zeigt fich die fehöne Stadt Baltimore mit ihren Monumenten, 
Thürmen und dem Maſtenwald der im Hafen liegenden Schiffe, und Ihr 
fein am Ziele Eurer Reife. 

Baltimore,-in Bevölkerung die dritte und im Handel die fünfte 
Stadt der Vereinigten Staaten liegt an der Norbfeite des Patapsco-⸗ 
Stromes, 14 Meilen von deſſen Mündung in die Ehefapeaf:Bai entfernt. 
Die Blußmündung bildet einen Hafen, deſſen Eingang vom Fort Machenry 
der Quarantäne gegenüber vertheibigt, größere Seeſchiffe (von 600 Tone 
nen) zuläßt; derſelbe erſtreckt ſich bis in bie Mitte der Stadt, jedoch mit 
weniger Tiefe, jo daß nur Schiffe von 200 Tonnen im inneren Hafen 
ankern können; die Vortheile diefes Hafens, abgefehen von der Sicher- 
beit, beruhen vorzugämeife auf der langen Küftenauspehnung, der Cheſa⸗ 
peal⸗Bai, wodurch derſelbe nicht allein zum Mittelpunkt der Seefahrt 
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von. Maryland und Diftrift Columbia, fondern auch von Birginien wird. 
‚Maryland ift durch die Bucht in zwei Theile geſchieden, indem zahlreiche” 
Einfihnitte derfelben die Verbindung durch Schifffahrt erleichtern; von 
Birginien berührt eine bedeutende Strecke als Küfte Diefe Bucht, während 
der James-River, der Rappa⸗Hanoc und der Potomac eine Verbindung 
in’8 Innere gewähren. Letzterer ift auch Grenzfluß Maryland's für das 
Innere diefed Staates. Dadurch ift Baltimore der GHauptftapelplag für 
die Produkte beider Staaten. Der Tabakshandel, welcher auch den Ver— 
kehr mit Bremen hauptfächlich bedingt hat, ift der bedeutendſte in den 
Bereinigten Staaten ; der Getreide und Mehlhandel ift ohnedem dadurch“ 
begünftigt, daß der Patapsco durch einen Fall von 800 Fuß auf 30 eng⸗ 
lifchen Meilen große Wafferkraft gewährt; es finden fich an demfelben in 
der Nähe der Stadt 60 Kunftmühlen. Durch) dieſe Wafferkraft Hat auch 
die Baummollen: und Wollen-Danufaktur eine beträchtliche Ausvehnung 
erlangt; ferner finden fich Eifen: und Rupferhämmer, Bapier- und Seiler- 
fabrifen, neben dem Gewerbe, welches die Schifffahrt bedingt und an⸗ 
derem, welches ſich in jeder größeren Stadt vorfindet. Den großen Ber 
trag der Schifffahrt erfieht man aus dem Umftande, daß 1847 für 
12,868 Tonnengehalt auf den Werften der Stadt gebaut wurde. Nach 
Doc. 15, 31. Congreß, 1. Seffion betrug die Schifffahrt von Baltimore 
1849 134,025 Tonnen. — In Bezug auf den Handel überfteigt die Aus- - 
fuhr ftet8 die Einfuhr um ein Bedeutendes. Nach dem erwähnten Docu— 
ment betrug.fie vom Juli 1848 bis Juli 1849: 8,600,600 D. gegen eine 
Einfuhr von 4,976,731 D. 

Wegen der Sandelsbedeuiung iſt die Stadt ſchneil geſtiegen und ſtets 
im Anwachs begriffen. Die Bevölkerung, 1800 26,514, betrug 1820 
62,738, 1840 102,313, jet 169,054. Darunter befindet fich eine ber 
trächtliche Zahl Deutfcher, Irländer und Farbiger, legtere ſowohl Sclaven 
als Diethlinge. Im Jahre 1847 wurden 1959 Gebäude gebaut. 

Baltimore hat bemerfenswerthe Monumente, 2 einzeln ſtehende Saäu— 
Ien von weißem Marmor nad Art der Trajand: und Bendome-Säulen, 
Das Washington und das Battle-Monument. Die erftete Säule trägt 
eine Statue Washington's; die zweite ift zu Ehren der bei Vertheidigung 
der Stadt. gegen die Engländer 1814 gefallenen Bürger derfelben errichtet. 
Unter den Grbäuden find die City-Hall und die Fatholifche Kathedrale 
die merkwurdigſten. An Bildungsanftalten find die wichtigften die Unie 
verſttat des Staates Maryland und Wary's⸗Gollege, eine gelehtte Schule 
für Die im Staate überhaupt zahlreichen Kathofiten. J 
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Don Baltimore aus geht der Verbindungsweg in’s Innere nach Pitts- 
burg. Nach Cumberland führt eine Eiſenbahn; von dort nach Browns—⸗ 
ville, wo das Flußgebiet des Obto erreicht wird, muß der Weg in Pofte 
kutſchen oder Wagen zurüdgelegt werden; alsdann beginnt die Weiter- 
beförberung durch Dampffchifffahrt nach dem Weften. 

Bon Baltimore führt die Eifenbahn nad) F tederic (62 Meilen), 
der zweiten Stadt des Staates mit etwa 7000 Einwohnern, einem Ort, 
welcher außer dem Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten, bes 
deutende Säge: und Mehlmühlen, ferner Fabrikation von Papier und 
Leber hat. Alsdann folgt Harpers Ferry (82 Meilen von Baltimore), am 
Bufammenfluß des Shenandoah mit dem Potomat, in einem von zweien 
Blüffen durchbrochenen Gebirgspaß. Die Lage ift eine der am meiften 
malerifchen Gegenden der ganzen Republik, zugleich aber auch eine der 
ungefundeften. Der Ort hat eine der größten Mehlmühlen in den Ber: 
einigten Staaten, ferner eine auögevehnte Waffenfabrik der Unions— 
zegierung, welche 240 Menſchen bejchäftigt, und ein Arſenal. Von hier aus 
führt die Straße nad) dem weftlichen Virginien (oder beſonders in dad 
fogenannte Virginia Valley), zuerft auf einer 32 Meilen langen Zweig— 
bahn nach Winchefter und von dort ald Landftraße in ver Richtung von 
Nordoſt nach Südweſt dutch den ganzen Staat bis nach Teneffee; von 
Binchefter aus durchzieht eine weitere Landftraße in der Richtung von 
Dften nach Weften ganz Virginien bis Ohio. Bei Winchefter ift fomit 
der Ausgangspunkt für Diejenigen, die fich im Weſten von Birginien 
nieberlaffen wollen. — Die von Baltimore ausgehende Eifenbahn findet 
ihren Endpunkt in Cumberland, einer Stabt mit 7000 Einwohnern, 
am Potomac, im deſſen Nähe zugleich ein bei Aleranpria aın Potomac 
beginnender Kanal endet. Der Ort hat eine Menge Sägemühlen, be= 
fonders aber Handel von Steinkohlen, die in der Nähe gemonnen und 
den Kanal nach Washington D. E. und Alerandria hinabgeführt werden. 

Bon Eumberland aus gehen täglich Poſtkutſchen nach Browun s— 
ville in Pennſylvanien 74 Meilen (253 M. von Baltimore), einem Ort 
von ungefähr 2000 Einwohnern, der nach 24 Stunden erreicht wird. Da 
derſelbe an dem Punkte des Monongahela liegt, wo diefer Fluß fchiffbar 
wird, fo beginnt die Schifffahrt nach allen Punkten des Miſſiſſippi⸗ 
Thales; die Einwanderer mögen ih hier auf den regelmäßig nach Pitts⸗ 
burg fahsenden Dampfichiffen einfchiffen. Da jedoch die Fahrt dorthin 
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nordwartd geht und ſomit ein Umweg gemacht wird, können bie Ein— 
manberer, um denfelben zu vermeiden, oder auch um am den Koften 
Einiged zu fparen und endlich, un einen möglichen Aufenthalt in der 
Dampffchifffahrt zu vermeiden, der bisweilen während des Sommers im 
oberen Ohio ftattfindet, von Cumberland nach Wheeling führen, um dort 
den Ohio zu erreichen. Die Stage und Wagen-Berbindung zwifchen 
Eumberland und Wheeling ift eben ſo regelmäßig wie die nach Brownd« 
ville; in Cumberland felbft befchäftigen fich beſondere Fuhrleute mit dem 
Transport von Gütern und Emigranten. Der Durchfchnittöpreis Kır Eil- 
wagenpaffagiere von Baltimore war 1848 nach Pittöburg 10 Dollars, 
nach ®heeling 11 Dollars. 

Pittsburg, einer der hauptfärhlichften Verbindungspunkte des In: 
nern mit der Küfte und außerdem eine Babrikftabt, Tiegt am Zufammen- 
Huffe des Monongahela und Alleghany, wodurch der Ohio gebildet wird, 
und ift fomit durch die Schiffbarkeit der ganzen Strede bis zur Einmün- 
dung in den Miffiffippi gleichfam ein großes Thor für die Verbindung der 
mittleren weſtlichen Staaten mit denen her Küfte. Diefer natürliche 
Bortheil ift Durch die Ausführung des Pennfylvania- und Ohio⸗Kanals 
erhöht, welcher den Susquehanna mit dem Ohio und Alleghauy ver— 
bindet, und fomit eine Wafferverbindung für den Waarentransport zwiſchen 
dem Strom=Gebiet des atlanfifchen Oceans und des Miſſiſſippi herſtellt. 
Die weftliche Abtheilung dieſes Kanals endet in Pittöburg. Außerdem 
beruht die Wichtigkeit von Pitisburg auf dem Reichthume an Kohlen 
und dem leichten Trandport auf dem Alleghany für Roheiſen, welches 
in den Graffchaften Armftrong und Venango gewonnen wird. Die Anz 
höhen, von welchen Pittsburg umgeben ift, enthalten unerfchöpfliche 
Steinkohlenlager, die fi von der Stadt aus dad ganze Thal ded Mononga= 
hela herab erſtrecken; die Gruben von Pittöburg liefern jährlich 11 bis 
42,000,000 Bufhels. Hierdurch ift eine ausgedehnte Anwendung der 
Dampfkraft auf jede Art von Mafchinerien möglich geworden, unter 
denen jedoch die Eifenfabrifation vorherrfcht. Es finden fi große 
Eifengießereien, Fabriken von Eiſenblech, Stabeifen, Nägeln, Stahl, 
Dampfmafchinen, Waggons, Uderbaugeräthen u. f. w.; außerdem Baum⸗ 
wollenfpinnereien, Säge» und Mehl-Mühlen, Seilereien, ſammtlich von 
Dampfkraft getrieben, ferner Glashütten und Fabriken von Wachstuch. 
Diefe Induſtrie hatte ſchon 1843 das Beſtehen von acht Banken und 
Verſicherungsanſtalten mit 4,000,400 Dollars Gapital veranlaßt. Der 
bauptfächlichfte Handel betrifft natürlich die Induſtrieprodukte; außerdem 
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fſindet fich ſtarker Handel mit Bauholz, Steinfohlen und andern Produkten 


der Braifhaft. Die Stadt ſelbſt beſaß 1842 eine Schifffahrt von 87 
Dampficiffen auf dem Ohio. Auf den Anhöhen bei Pittöburg wird 
auch Weinbau getrieben. — Mit den Borftänten (Manchefter, Birming⸗ 
ham und Lawrenceville), die als zur-Stabt gehörig betrachtet werden, 
zählte diefelbe 1849 über 59,000 Einwohner. Unter dieſer Bevölkerung 
iſt Die deutfche nicht unbedeutend; auch erfcheinen in Pittöburg deutſche 
Zeitungen. 

Dan Pittsburg aus führt Die Dampfſchifffahrt über Wheeling, 
Marietta, Portsmouth, Maysville, Auguſta nach Cineinnati 
(497 Meilen). Bon dort führt die weitere Linie von St. Lo uis (688 
Meilen) nach dem Süden von Indiana und Ilinois, dem Norden von 
Kentudy und dem Südoften von Miffouri über Madifon (Inviana), 
Louisville (Kentucky), Evansville (Indiana) und Cairo (Illinois), 
wo der Obio in den Miſſiſſippi mündet. In's Innere von Indiana führt 
von Madifon aud eine Eifenbahn nach Indianopolis (86 Meilen), 
weiterhin eröffnet der Wahash-Fluß dorthin die Verbindung nach dem 
Innern von Südweſt-Indiaua und Oſt-Illinois über New-Harmony, 
Bincennes, Terre Haute nach Lafayette (323 Meilen). Von Terre Haute 
führt eine Poſtſtraße über Springfield (145 Meilen), durch das mittlere 
Innere von Jilinois nad’ St. Louis, wo die Dampfſchifffahrtsverbindung 
auf dem Miffiffiepi bis nach New-Orleans, oder ftromaufmärtd nach 
Jowa, BWidconfin und Minneſota, fowie fich nach dem Miffouri immer 
WReijegelegenheit darbietet. Nach dem Innern von Illinois kann man 
ſich aud an der Mündung diefed Fluſſes nach Peoria einfchiffen. 


Route von Philadelphia aus. 


Weniger wie Die übrigen Ausgangspunkte an der Küfte wird Dita 
delphia zur Neife in das Innere benugt. Die Route von dort nach 
Bittöburg fteht übrigend in gleichem Verhältniffe wie-die von Baltimore; 
Die zu benugende Eifenbahn führt nur über eine verhältnigmäßig geringe 
Strede, VPoſtkutſchen müffen zur Ueberfchreitung des Gebirges benügt 
werben, welches die. Gewäfler des Dreand von denen des Miſſiſſtppi 
ſcheidet. Mine Kanalverbindung ift zwas vorhanden, allein wegen der 
längeren Dauer für den Berfonentransport nicht empfehlenswerth. Die 
Noute wird erſt von Bedeutung für Einwanderer werben, wenn Die 
Vegonmyne Eifenbahn nach Pittöhurg vollendet ift. 

Bhiladelphia liegt auf Der Laudzunge, welche ber Delaware und ber 


D 
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Schuyllill durch ihren Zufammenfluß, vor ihrer Einmündung in Die 
DelawaresBai, bilden, und hat fomit den VBortheil eines doppelten 
‚Safens, welcher durch den Lauf der zwei genannten Ströme Verbindungen 
nach dent Innern in zwei verfchiedenen Richtungen erhält. Im Delaware 
können die größten Kauffahrer einlaufen und unmittelbar an ben Rager- 
haͤuſern anlegen, fo daß diefer Fluß der eigentliche Mittelpunkt des See— 
handels der Stadt wird; der Schuylkill ift nur für Schiffe von 300 
Tonnen zugänglich und bietet jomit mehr einen Hafen für die Binnen» 
und Küftenfchifffahrt; auch ift berfelbe das Hauptvepot für die vom 
Inneren auögeführten Kohlen. Die Vortheile diefer Lage find durch 
Tünftliche VBerbindungsmittel erhöht; der Schuylfill-Ranal verbindet · die 
Stadt unmittelbar mit der Kohlengegend des Staated; der Haupt Kanal 
des Staated, Pennſylvania⸗ und Ohio-Kanal, ein Rieſenwerk, welches 
die Waffercommunication mit dem Susquehanna und Ohio Herftellt, hat 
zwar keinen unmittelbaren Ausgang bei Philadelphia, allein dieſe Stadt 
erhält mit demfelben eine indirekte Verbindung durch einen Kanal von der 
Stadt Delaware nach Bat Ereek, welcher die Chefapeat:Bai mit der De— 
laware⸗ Bai verbindet, ſowie auch durch den Union= Kanal, welcher von 
Reading am Schuylkill nach Middletown am Susquehanna führt. Eine 
weitere Verbindung mit dem Weften wird endlich die Eifenbahn nad Har— 
risburg gewähren, welche man eben jet bis nach Pittöburg fertzufegen 
im Begriffe fteht. Hiezu kommen die Eifenbahnlinien nach News York und 
Baltimore. Durch diefe Lage ift Philadelphia der Mittelpunkt eines Han= 
dels von einem der gemerbthätigften und am meiften bevölferten Stanten 
der Union, fowohl nad} Europa und nach den Öftlichen Küften der Republik, 
wie nach dem Miſſiſſippi⸗Gebiete geworben; auch if fie im Handel die 
dritte dem Range nad), während fie an Bevölkerung und Umfang als 
die’ zweite in den Vereinigten Staaten gilt (1850 nicht weniger wie 
409,045 Einwohner). Unter dem Handel ift die Einfuhr im Allgemeinen 
beträchtlicher wie die Ausfuhr, indem einer der wohlhabendſten Staaten 
und zugleich ein beträchtlicher Theil des Weſtens von Philadelphia aus 
mit europälfchen Waaren verfehen wird (1847 betrug die Einfuhr 
12,145,937 Dollars gegen 8,579,265 Dollars Ausfuhr). Sehr bes 
deutend ift auch die Küftenfchifffahrt, wodurch die Kohlen und Die Fabri- 
kate des Staates nach anderen Theilen der Union verführt und gegen 
die Produkte derfelben ausgetauſcht werden. Hinſichtlich der Manufaktur‘ 
aan Juduſtie gehört Philadelphis ſelbſt zu den Städten, weiche ven 
erſten Rang in der Union einnehmen; die Ausdehnung /derſelben erſteht 
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man aus dem Betrage von 15 Millionen Dollars Capital, worauf ſich 
diefelbe 1848 belief. Die Fabrikation befteht vorzugsweiſe in Mafchinen, 
Stahlwanren, edlen Metallen, Wollen: und Baummollen-Webereien und 
Spinnereien, Gerbereien (befonderd von Maroquin), Färbereien, Zucker⸗ 
raffinerien und Giebereien; ferner in Brauereien, Vrennereien und Ber- 
fertigung von Apothekerwaaren nnd anderen chemifchen. Fabrikaten. 
Ueberhaupt kann Philavelphia ebenſowohl ald Manufakturs wie Handels⸗ 
ſtadt gelten. Durch beide Erwerbszweige ift ferner ein fehr bedeutendes 
Geldgeſchaͤft bedingt; es befanden ſich 1848 in der Stadt 14 Banken mit 
4,422,300 Dollars Capital. Die Schifffahrt betrug nach ven mit dem 
30. Juni 1849 für daß letzte Jahr gefchloffenen Liſten 188,087 Tonnen; 
in demfelben Jahre waren für 13,741 Tonnen neue Schiffe gebaut. — 
Endlich ift Philadelphia durch eine dort befindliche Münze der Bereinigten 
Staaten von Wichtigkeit. 

Die Stadt, mit breiten regelmäßigen Straßen, teinlichen Häufern 
und fhönen öffentlichen Plaͤtzen, bietet ein fehönes Aeußere. An Pracht- 
‚gebäuben find ermähnenswerth: die ehemalige Vereinigte-Staaten-Bant, 
die Pennſylvania⸗Bank, die Börfe, die Girard-Bank, ein Marinehofpital 
der Dereinigten Staaten und Girard-College. Letzteres, ein Bau im 
griechifchen Styl, ift ein Waifenhaus, welches von 2 Mil. Dollars geftiftet 
wurde, Die der in den Vereinigten Staaten reich gemorbene Franzoſe 
Stephan Girard zu diefem Zwecke in feinem Teſtamente beſtimmte. 

Die literariſchen und Unterrichtsanftalten find zweckmaͤßig einge- 
richtet umd fo reichlich außgeftattet, voie dies von einen Staate fich er= 
warten läft, der von feinem Entftehen an die Volksbildung ftets forgfältig 


“pflegte. Die bedeutendſten Unterrichtsanſtalten der Art find: die Uni— 


verjität, drei Davon abgefonderte mebicinifche Schulen (Jefferson Medical 


“ College, Pennsylvania Medical College, Philadelphia Medical College) 


und die von Branklin 1731 gegründete Öffentliche Bibliothek, gegen 
wärtig mit etwa 12,000 Bänden. 

Unter ven Gefängniffen ift Das Eaftern-Penitentiary als eine Mufter= 
anftalt zu erwähnen, deſſen nähere Einrichtung ‚nach dem fogenannten 
Strahlenplane und deſſen Disciplin in einer Menge von Zuchthäufern 
Amerifa’8 und Europa's nachgeahmt find, in denen die Einſchlleßung 
der Sträflinge in einzelne Zellen eingeführt ift (das fogenannte Venn⸗ 
ſylvaniſche Syfem). 

Ben Philadelphia ans führt die Straße nach Pittöburg über 
Sarrisburg. Bis zu letzteter Stadt erſtredt ſich eine Eifenbahn von 
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407 Meilen Ränge über Lancaſter. Dieſer Ort mit etwa 9000 Einw. 
hat ſowohl beträchtlichen Aderbau in Getreivefrüchten und Tabak, wie 
eine bedeutende Manufaktur in Mahl: und Sägemüblen, Gerbereien, 
BVollenfabrifen und Brauereien. Von dort wird Harrisburg erreicht, 
die Hauptſtadt ded Staates (von ungefähr 6000 Einwohnern), deren Lage 
am Susquehanna und ald Knotenpunkt für Eifenbahn- und’ Kanallinien 
dem Orte Bebeutung für den Binnenhandel ertheilt; es ift fomit hier 
Sonmifftonägefchäft mit den Produkten des Staates vorhanden; auch 
findet fich einige Inbuftrie in Gerbereien, Brennereien u. ſ. w. Bon 
Harrisburg führen zwei Straßen nach Pittöburg, die eine zuerft auf einer 
Eleineren Eifenbahn nach Chambersburg, und von dort auf Poft- 
kutſchen (150 Meilen), "welche zweimal täglich abgehen; Die andere 
auf dem Kanal; auf erfterer wird Pittöburg von Philadelphia aus ges 
wöhnlich in 3 Tagen erreicht dieſe Route ift wegen ver Kürze der Zeit 
und der geringeren Transportkoſten am meiften anzurathen. Der Trand- 
portpreis für die Perfon beträgt auf berfelben 11 Doll. für Eifenbahn- 
und Eilmagenpaffagiere. Auf dem Kanal beträgt die Zeit mit dem Packet- 
boot 4! Tage; in dieſer Beförderungsweife wird das Gebirge durch 
den Alleghany-Portage-Rail:Road, eine Eifenbahn von Holledaysburg 
nach Johnstown (39 engl. Meilen Länge) überfchritten; die Einrichtung 
der Packetboote ift dabei jolcher Art, daß fie aus einander genommen und 
alsdann mit ihrer Ladung bis Johnstown auf jener Eifenbahn weiter 
befördert werden können; von Johnstown an wird die Fahrt auf dem 
Kanal fortgefebt. Auf den Kanalbooten beträgt zwar der Trandportpreis 

weniger, dagegen dauert die Fahrt von Philadelphia 8 Tage. . 
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Nahet ſich ein Schiff einer Hohen, aus der Fluth von Weitem empore 
tagenden Küfte, fo vermag allein das geübte Auge des Seefahrers das 
in der Ferne fich erhebende Geſtade fogar bei ungetrübtem Himmel von 
den Dunftfchichten zu unterſcheiden, die ſich am Horizonte ftets [hmäther 
oder Dichter anfammeln; um fo fehrmieriger iſt eine flache Küfte 
zu erfennen, und dieß gilt vorzugsweiſe von den niederen Ufern des 
MiffiffippisDelta’8, durch welches ver größte aller Ströme im nord 
ameri£anifchen Gontinent feine trüben Waſſer in den merifanifchen Golf 
exgießt. Ohne die Hülfsmittel der Wiffenfchaft zur genauen Auffindung 
der Länge und Breite auf ber Seefahrt wäre bie beflimmte Auffinbung 
des ſchmalen Kanaled beinahe unmöglich, welcher ven größten Kriegs⸗ 
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und Kauffahrteiſchiffen die genügende Tiefe zum Einlaufen darbietet, 
Jeder, welcher in den Diffiffippi hineingefahren ift, wird e8 ‚begreifen, 
wie La Salle, der erſte Entdecker dieſes Fluſſes von Canada aus, auf feir 
wer Fahrt von Europa aus die Mündung nicht wieder aufzufinden vers 
mochte. Jetzt kreuzen Piloten ſchon auf beträchtliche Entfernung vor dere 
felben umher, um die Schiffe glüdlich in den Mifftffippi zu geleiten. 
Diefe Amphibien find Tag und Nacht, bei fehlechtem wie gutem Wetter, 
in ihren Eleinen Fahrzeugen ſtets auf der Lauer, um beim erften Signal, 
welches ihnen. vom einen Schiffe her gegeben wird, ihre Dienfte anzu— 
bieten. Der Leuchtthurm von Bälige ift der erfte Punkt, welcher, am 
‚Horizont fich erhebend, als Landmarke einer glüdlichen Einfahrt vient. 
Bährend des ſtarken Verkehrs im Herbft und Winter Itegen große Schlepp⸗ 
dampfichiffe ſtets bereit, um 2 bis 3 Schiffe auf einmal in die Strömung 
des Fluſſes, der größten Handelsſtadt im Süven der Vereinigten Staaten 
entgegenzuführen. ” 


Brarie⸗ Brand. 
Mt das Schiff bei den zwei Feſtungen, welche den Eingang des großen 
Sluſſes verteidigen, vorbeigefahren, fo beginnen die Geftade des Mifs 
ſiſſtppi als beſtimmt bezeichnete Xinien zu erfheinen; die Wohnungen 
der Reiöpflanzer und die Negerhütten ertheilen den mit Grad bemachfenen 
Ufern einiges Leben. Im Herbſt genießt man bort fehr oft das große" 
artige Schaufpiel eines Praͤriebrandes, welcher das hohe Gras der nach 
dem Golfe fich hinerftredenden Flächen nach allen Richtungen hin ver= 
zehrt und die Mtmofpbäre mit Rauch fchwängert. Allmälig erhebt ſich 
der Damm, welcher den Strom auf beiden Ufern in Schranken hält, und 
nach einigen kleinen Wendungen bed ſpaͤrlich mit Bäumen befegten Ufers \ 
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“ nähert man ſich den Zuderpflanzungen; man erlitt bie Felder, anf denen 
das bellgrüne, üppig wachſende Zuckerrohr weite Flaͤchen bedeckt. Die 
Gelber find im Hintergrunde von Cyprefſenwaãldern begrenzt; die Woh⸗ 
nungen der Zuderpflanzer erfcheinen als ftattlichere Gebäube, die Negere 
hätten werben zahlreicher, Alles zeugt von dem Wohlſtand, welchen der 
Bau dieſes edlen Gewächies dem Pflanzer fihert. An den Ufern kann 
man dom Schiffe aus die goldenen Früchte der Orangenbäume, vie 
wilde, aber malerifhe Agave, die Blatanen, die herrlichen Valmetto's 
und andere Zierden des tropifchen Klima's genau unterfcheiden; von 
den Hohen Kaminen der Bueschäufer qualurt dunkler Rauch; die Ab. 
zugskanaͤle über dem Siedhauſe mifchen ihren ſilberfarbenen Waffer⸗ 
dampf mit jener ſchwarzen Dunſtſaͤule; die Felder ſind belebt von Negern, 
die bei einförmigem Geſang die Felder ihrer Zierde berauben; bie mit 
Vaulthieren befpannten Karten ftedt man aus den Feldern bie ſchwerr 
Ladung des Rohrs nach der Mühle führen; andere bringen bie Bagafle 
usgepreßtes Zuckertohr) an die Ufer des Bluffes, um Diefelden gegen 
die Verheerungen des Stromes zu ſchuͤtzen. Neger find beichäftigt, bie 
großen Zuderfäler auf Die Dampfboote zu Iaden, welche vas füße und 
werthvolle Probuft dem großen Handelsplade des Weftens zuführen. 


*  Buder-Blantage bei New-Orleans. . 
Dean begegnet tief im Waſſer gehenden Schiffen, die mit Baummolke, 
Zuder, Mehl, Fleiſch u. f. w. beladen find; Land und Fluß find belebt; 
es ift die wichtige Jahreszeit, worin die Pflanzer ihre Ernten einbringen 
und der unternehmende Kaufmann fle in alle Theile ver Erde verſendet. 
Der Maftenmwalb, welcher jich bei der Umfchiffung des Great Bend immer 
mehr außbreitet, läßt enblich die Gebäude des vielerfehnten New⸗Orleant 
exbliden; bald liegt dad Schiff am Ziele feiner Reife. J 
New⸗Orleans, am weſtlichen Ufer des Miſſiſſippi gelegen, welcher hier 
eine halbe Meile Breite bei 100 bis 150 Buß Tiefe hat und bis zu feiner 
150 Meilen entfernten Mündung auch behält, ift als Seehafen der Aus- 
gangspunft des ganzen Miffifftppi-Gebietes und fomit eine Stabt, deren 


Ye Beute von Rew Drleans in's Inner. 


Loge einen Handelsbereich nach dem Innern zu eröffnet, wie er auf 
Teinem Punkte des alten Feſtlandes feines Gleichen findet. Das uns 
geheure fruchtbare Gebiet von den canabifchen Seen bis zum mexifanifchen 
Golf, von den Alleghany's bis zu den äußerſten weftlichen Anftevlungen 
ſendet hieher feine Probufte, ſowohl die des Plantagenbaues im heißen 
Süden, wie der Landwirthſchaft eines gemäßigten Klima's, ferner die 
Brobufte der Inbuftrie am Ohio, des Bergbaurs in Miffouri, Wisconſin 
u. ſ. w., Die der Jagd auf den indiſchen Gebieten u. j.w. Während der gün⸗ 
figen Jahreszeit ift auch ſtets eine Flotte von Dampfſchiffen in der Stadt 
bereit, um die Verbindung nad allen leicht zugänglichen Punkten dieſes 
weiten Öebieteö zu unterhalten, während zugleich New- Orleans gleichſam 
das große Thor bildet, wodurch Die Seefahrt nach Europa und andern 
Beltgegenven, fowie die Küftenfchifffahrt nach den öͤſtlichen Häfen der 
Bereinigten ‚Staaten, den Bewohnern des Weſtens die Produkte einer 
heißeren Sonne, europäifcher und amerifanifcher Inbuftrie zuführt. Die 
Ausfuhr der Erzeugniffe des Weſtens überfteigt aber bei Weiten die + 
Einfuhr; fie beträgt auch mehr als die Hälfte aller Landeserzeugnifie, 
welche die Vereinigten Staaten überhaupt nach Europa u. f. w. abſehen. 
Im Jahr 1848 belief ſie ſich auf 67,182,323 Doll., movon übrigens für 
27,833,601 Doll. nach anderen ‚Häfen der Union verführt wurden. Gie 
iſt im Verhältniß ſtets geftiegen, wie der Weiten ſich mehr entwickelte, 
und iſt auch ebenfo jegt im Steigen begriffen. Die Hauptprodufte, welche 
New⸗ Orleans verführt, find Baumwolle, Tabak, Zuder, Mehl, Heu, 
Salzfleiſch, Speck, Talg, Blei, außerdem Rohhäute und Pelzwerk (vom 
Büfeln, Hirſchen, Bären u. f. w.), Bohnen, Käfe, Branntwein, Del 
(Leine, Speed» und Gaftor«), Bienenwachs u. f. w. Ein folcher Handel 
bedingt natürlich ein bedeutendes Gelogefchäft; auch befanden fich 1848 
dort 6 größere Banken mit einem Capital- von 15,800,000 Doll. Die 
Induſtrie dagegen ift Diefem Verkehr untergeorbnet oder hat nur einige 
Bedeutung, ſoweit fie mit dem Ausfuhrhandel verknüpft ift. Erwaͤhnens⸗ 
werth find in Diefer Hinficht die Baunmollenpreffen, von denen eine 
(Levee Cotton Press) ungefähr 200,000 Ballen jährlich, eine zweite 
(Orleans Cotton Press) 125,000 liefert. Außerdem finden ſich einige 
Buderraffinerien, Eifengießereien, einige Mehl: und Sägemühlen, welche 
durch Dampfkraft getrieben werden, Seilereien und eine Münze der 
Bereinigten Staaten. Die Schifffahrt betrug 240,206 Tonnen. — 

Bie ſchon erwähnt, liegt die Stadt in einer vom gelben Fieber wäh 
rend des Sommers regelmäßig heimgefuchten Gegend. Von diefem Um⸗ 
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Rande ift der Verkehr der Stabt abhängig; fie ſcheint während der un» 
gefunden Jahreszeit verhältnigmäßig veröbet; ſobald der erſte Froſt eins 
tritt, oder vom Anfangs November bis Mai, ſtroͤmt eine große Menfchens 
menge von allen Richtungen herbei, um Gefchäfte dort abzumachen; ald« 
dann findet fich ein fortwährendes Gewühl von Leuten der verichiedenften 
Nationen und Farben. Auch die anfäßige Bevölkerung ift fehr ver. 
ſchiedenartig; den Mittelpunkt der Stadt oder den untern Theil derſelben 
Eann der Fremde kaum ald einen amerifanifchen erkennen; Amerikanse 
und Ereolen franzoͤſiſchet und fpanifcher Abkunft halten ſich beinahe das 
Gleichgewicht. Groß auch ift die Zahl der Neger und Mulatten. Die 
Volkszählung von 1840 gab 126,612 Einwohner, unter denen 23,448 
Sklaven; jet wird fich Die Bevölkerung auf mehr als 160,000 belaufen. 
— Das berüchtigte ungejunde Klima ift übrigend durch den Anbau der 
Umgegend und andere öffentliche Arbeiten, welche die Trockenlegung des 
Landes bezwesten, ſehr verbeffert, und wird dieß mit jedem Jahre in 
höherem Grabe. Zur Verhinderung der Ueberſchwemmungen z.B. tft an 
beiden Seiten ein Damm, dad fogenannte Levee, gezogen, welcher fh 
bis auf 143 Meilen unterhalb und 120 Meilen oberhalb der Stadt aus- 
dehnt; derſelbe ift zugleich in Rem» Orleans zwifchen November und Juli 
der Schaupla des lebhafteſten Verkehrs im Einladen und Ausladen der 
Schiffe und beftändig mit Waaren bedeckt. Eine andere Vorkehrung, 
welche das Klima der Stadt verbefierh muß, ift die Trodenlegung ber 
Sümpfe zwifchen der Stadt und dem See Bontchartrain, wodurch ſowohl 
dieſer Zweck, wie die Gewinnung einer beträchtlichen Strede für den 
Blantagenbau erreicht wird. Das ungefunde Klima wird fich jedoch 
niemals ſchon wegen der niebrigen Lage der Stadt befeitigen laſſen, die 
3 bis 9 Buß unter dem hoͤchſten Waſſerſtande ſich befindet, 

Aeußerlich zeigt News Orleans vom Fluß aus die Form eined Halb⸗ 
mondes; es beſteht aus der eigentlichen Stadt (City), die ungefähr ein 
Achtel ded Ganzen einninmt, und ben Vorfläbten Sf. Mary, Annuns 
eiation, Marigny, Franklin und Washington; aud) find noch einige Dörs 
fer, St. Claude und St. Johnsburg ihr beizurechnen. Die City ſelbſt 
zeigt noch die franzöfifche und ſpaniſche Bauart; diefer Theil und die 
Borftadt St. Mary haben allein durchaus zufommenhängende Käufers 
zeihen; in den übrigen Borlädten liegen die Häuſer oft in Gärten mit 
Drangen, Magnolien, Bananen u. f. w. 

Unter den öffentlichen Gebaͤuden find zu erwähnen 3 Boͤrſen (Mer- 
chants Exchange, Commercial exchange, City-Exchange), die Eity-Gal, 
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die Hünge Die katholiſche Kathedrale und das neuerbaute Zolkanıt. — 
‚An Bilvungsanftalten bejigt bie Stadt eine mebletnifche Schule und ein 
College; der Staat Luiſiana Hat ferner die Errichtung einer Univerſitat 
in New Orleans befchloffen. 

Während der Zeit des Geſchaftsverkehts im Herbft und Winter bietet 
New⸗Orleans Eimmanderern Gelegenheit zum Unterfommen. Dienſtboten 
und beſonders Leute, welche mit ven Arbeiten der Zuckerraffinerle um⸗ 
gagehen wiſſen, Haben Ausſicht zum Untertommen. Auch die Pflanger 
fachen Arbeiter, indeß ift es Deutfchen nicht anzurathen, fich auf Aner⸗ 
bietungen biefer Art einzulaffen; abgefehen von dem Umſtande, das fie 
ben Klima unterliegen Eönnen, find fie in den erforberlichen Arbeiten 
nicht gewandt, gerathen in die unangenehme Lage, mit Regern zufammten 
asheiten zu müflen, und fegen ſich einer ähnlichen Behandlung wie diefe 
aus; die Pflamger naͤmlich jind nicht gewohnt, mit weißen Arbeitern zu 
verkehren, und Viele benehmen ſich gegen Letztere im berfelben Weife, wie 
gegen ihre Sclaven. Eine bleibende Rirderlaffung in New-Orlems tft 
Deutfchen überhaupt nicht anzurathen, weil fie ſich dem gelben Fleber 
maßfeigert; ed finden ſich zwar Diele derſelben in der Stadt und machen 
te Geſchaͤfte, allein ihre Gefichtöfarbe ſchon bezeugt, daß vieß anf 
Koftenr ihret Geſundheit gefchehen ift. — In Rew:Orleans beftcht eine 
Deutfihe Geſellſchaft wach dem Mufter berjenigen von New-Nork (fieße 
Teatfihe Gefellfhaften) ; die Einwanderer haben fomit Gelegenheit, ſich an 
Ort und Stelle den beiten Rath über ihr weitered Verfahren zu erholen. 
Auch dieſe Gefellſchaft Hat eine wohlthätige Wirkffamteit, ſowohl in Er= 
Heilung von Rathfchlägen und Unterbringung von Cinwanderern, wie 
ie Unterftügung von Kranken und Armen geübt; fie hat übrigens auch 
das Schickſal des von New⸗Mork in Anfeinvungen gehabt, weil fie nicht 
allen an fie gerichteten Anfprüchen genügen konnte. 

Für die weitere Reife in das Flußgebiet liegen, wie erwähnt, im Herbſt 
agb Winter fiet$ Dampffchiffe bereit. Die. Bauptlinien find nah St. Louis 
über Napoleon Arknfas: Mündung), Helena (Arkanfad), Memphis 
(Teneffee), Sairo (Illinois) und nach Cincinnati in derfelben Linie 
bis Cairo und von bort über Evansville (Indiana), Louispille 
(Kentudy) und Madifon (Indiana). Bei hohem Waſſerſtande ift dieſe 

. Xinie felbft bis Pittöburg für die erſte Klaſſe von Dampfbooten offen. 

Die Dampfichiffe, auf denen die Fahrt zurüdgelegt wird, find ver— 
ſchieden von · den in Deutfchland gebrauchten. Mafchine und Keſſel be= 
finden fich auf dem Vorbertheil des Verdeckes; der Schiffsraum iſt aus⸗ 
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ſchließlich für Waaren beftimmt, oberhalb find die prächtig ausgeſchmück- 
ten Räume für die Eajütenpaflagiere. Auf dem bintern Theile des Ver— 
deckes hinter den Wafferrädern befindet ſich ver Raum für die fogenannten 


Miſſiſſivpi· Dampfſchiff erſter Klaſſe. 

Deckpaſſagiere. Dieſe müſſen ſich bei Abſchließung des Conttaktes mit 
dem Kapitän beſonders vorfehen, daß fie ſich nicht auf das Holztragen 
einlaffen. Bisweilen machen die Kapitäne daſſelbe zur Bedingung und 
Einwanderer gehen aus Unfenntniß des wirklichen Verhältniffes- darauf. 
ein, oder es wird ihnen auf der Reife die Zumuthung geftellt. Es if aber 
eine ſowohl läftige und harte, wie ſelbſt gefährliche Arbeit; der Ungeübte 
Kann leicht in den Fluß ftürzen, wenn er mehrere ſchwere Holzſtücke über 
ein ſchmales und fehlüpfriges Brett zum Schiffe "tragen muß. 68 if 
jedenfalls anzurathen, daß Diefer Umftand bei der Abſchließung des Eon« - 
ttaktes nicht außer Augen gelaffen wird; am zweckmaͤßigſten wird der 
Vertrag in Gegenwart von Zeugen abgefchloffen, und ausdrücklich darin 
erwähnt, daß der Einmanderer fich nicht auf das Holztragen einfäßt. 

Die Schifffahrt auf dem Miffifftppi ift niemals ganz ohne Gefahr. 
Benn ber Schnee auf den Höhen ſchmilzt, und wenn alddann die Neben- 
ftröme des ganzen ungeheuren Thale an’ manchen Plägen 50 bis 60 Fuß 
über den niedrigen Wafferftand plöglich anſchwellen und ihre Gewäffer 
ſammtlich zugleich in den großen Strom ergießen, bann gleicht diefer 
einem großen See, welcher fein Bett verlor und ſich ein anderes fuchtz 
er Überftrömt auf feinem Wege alle tieferen Lagen, durchbricht die Dämme 
und dehnt ſich mit Ungeftüm nach allen Seiten aus, Er reift, ganze 
"Zänderftriche nit Gefträud, und Bäumen hinweg, fehleudert Sand und 
Gerölle rechts und links, verſenkt die gewaltigen Bäume des Urwaldes 
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in fein Flußbett; er zerftört und ſchafft zu gleicher Zeit im Bereiche ſei⸗ 
nes Bettes und feiner Ufer. Die Pflanzungen an ven nievrigften Geftaden 
bilden eine Wafferfläche ; die Pflanzer flüchten ſich auf höhere Punkte 
oder haben ſchon zur Fürforge ihre 
Häufer hoch geftellt und fo eingerichtet, : 
daß ſie den Fluthen entgehen. DieNeben- 
flüffe führen Bäume, Zaunriegel, Hau— 
fer, Alles auf ihrem Wege mit ſich fort; 
und erwecken Gefahr für die fpätere . 
Schifffahrt. Bevor der Fluß frei wird, 
. zeigt fein Bette fogenannte Snags oder 
Saroyerd, gefährliche Hinderniffe für 
die Schifffahrt bei nieverem BWaffer- 
fande, an denen fehon manches ſchöne Dampffchiff verunglüdte. Bei 
dem kurz befchriebenen hohen Wafferftande finfen bie fortgeriffenen 
Bäume mit ihren fehweren Wurzeln auf den Boden des Bette, und die 
Kronen fpielen in den vollenden Wogen. Sand fegt fi an die Wurzeln 
und hält den Stamm in fehiefer Richtung. Wenn der Baum von feiner 
. anfänglichen Größe almälig verlor und nur die größten Zweige über 
dem Bafferfpiegel erhebt, fo bietet er ven anfahrenden Schiffen Gefahr, 
beſonders denen, welche ſtromaufwaͤrts gehen. - Ein Dampffchiff, welches 
+ mit aller Kraft feiner Maſchine dagegenrennt, wird von dem Baum— 
famme (Snag) durchbohrt und durch das eindringende Waffer-verfenft; 
bißweilen reift ein folcher ganze Stüde aus der Schiffwand heraus und 
das Dampffchiff finkt in wenigen Augenbliden. Viele Mühe und Geld 
iſt darauf verwendet worden, um dieſe Snags oder Sawyers aus dem 
Fahrwaſſer zu entfernen; die Regierung Hat aber unter Präflvent Pole 
die Mittel dazu verweigert, von dem demokratiſchen Grunbfag aus⸗ 
gehend, daß dergleichen Verbeſſerungen den Einzelftaaten und nicht der 
Eentral-Regierung zuftehen, und bis jegt iſt noch feine allgemeine Maß 
Tegel der Art befchloffen worden. 
u Bas die allgemeine Anficht der Ufer betrifft, fo bieten ſich dieſelben 
am obern Theil des Miffiffippi wie an den Nebenftrömen den Blicken 
Borüberfahrender ald kaum bebautes und fehr dünn bevölfertes Lan. 
Hin und wieder erheben ſich an ven waldbedeckten Ufern nur kleine 
Städtchen mit Ausnahme der wenigen größeren; man erfennt ed leicht, 
daß diefelben fammtlich erſt im Entſtehen begriffen ſind. In den üppigen 
aufgefchwernmten Niederungen ſtehen Die einfamen Hütten von Anſiedlern, 
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mit fruchtbaren Baumwollen⸗ oder Mais-Feldern, aber nur in geringer 
Ausdehnung, umgeben. Links und rechts. von diefen kaum bebauten 
Strihen am Miſſiſſippi u. ſ. w. trägt jener reiche Boden nur bie 
Erzeugniffe der wilden Natur. Alle Spuren von Kultur. tragen daß 
Gepräge der Neuheit, nur in der Nähe von New-Orleans, an der foger 
nannten Coaft unterhalb und oberhalb" der Stadt, bieten die Zuder- 
pflanzungen mit den geſchmackvollen Wohnungen der Pflanzer und den 
Negerbörfern den Anfchein vorgerückter Eivilifation. 

Der Mifliffippi, in feine Geſtade zurüdgetreten; iſt ein ſchoner und 
edler Fluß. Seine Ufer ſind zwar niedrig und bieten nicht die maleriſche 
Anſicht eines Gebirgsſtromes; allein die Maſſen der praͤchtigſten Laube 
hoͤlzer dehnen ſich weithin über feine flachen, fruchtbaren Ufer aus, bie 
mit der herrlichſten Schattirung dem Ganzen einen prächtigen Anblid 
ertheilen; durch die vielen und großen Krümmungen bilven ſich tauſende 
von gefchloffenen Wafleranfichten, gleich Seen mit Infeln, welche ver 
Strom zur Zeit feiner reißenden Waſſer aus ben weggerifienen Ufern - 

‚ aufführte. — Die immer thätige Natur bepflanzt die neu aufgeſchwemmten 
Theile mit dem zarten Saamen des Eottonwood; in wenigen Jahren 
bedeckt fie ein dichter Anflug, einer Fünftlichen Waldanlage gleich, mit 
regelmaͤßigen Abftufungen des Pflanzenwuchfes, je nachdem fich die Infel 
immer mehr außdehnt. Manchmal erblidt man feitwärts Stroms 
einfchnitte, ältere und verfumpfte Flußarme, die fogenannten Bayonr. 
Bisweilen bahnte fich nämlich der Strom, fein altes Bett verlaffend, 
ein neued durch das fefte Land und verfürzte feinen Weg um mehrere 
Meilen; das alte füllte ſich allmählig aus ober bildete ein ſtehendes, 
verfumpfted Waſſer, in welcyem ver Pflanzenwuchs je nach dem Alter 
des Sumpfes mehr ober weniger zu wuchern begonnen hat. 

Die große Ausvehnung der Dampfichiffiahrt auf dem Miſſiſſwwpi 
iſt längft befannt; weniger gekannt aber if der Umſtand, daß fie neben 
dem Anbau der Ufergebiete dazu beiträgt, die Schaͤdlichkeit des Klima's 
zu mindern. Dem Berfaffer wurde wenigftend allgemein am Miffiffinpi 
und Ohio verfichert,, daß die Dampfichifffahrt hiezu mitwirkt, indem ſie 
die Fluthen des Stromes ftetö in Bewegung erhält und die Anſamm ⸗ 
kung ſtehender Gewäfler in den Kleinen Buchten und Krümmungen, 
fowie Wie Zerfegung der organifchen Stoffe in denfelben verhindert. 

Wie fchon erwähnt, bieten die Ufer des Miffiffippi an beiden Seiten 
von New⸗Orleans aus bei der Abfahrt von diefer Stadt einen freund- 
Tigen Anblick. Bis unterhalb Donalbfondille reifen ſich bie Buder- 
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felder dicht an einanver ; jede derfelben, mit dem fehönen Wohngebände 
des Pflangers, den Zuckerhaͤuſern und reinlichen Negerhütten gleicht einem 
zierlichen Dörfchen. Sowohl für Diejenigen, welche die Seereife zurüds 
Tegten, wie auch für. Solche, welche von dem oberen Miffifippi herabkom⸗ 
men; gewährt die Fahrt durch diefe fihön kultivirte Gegend einen ange: 
nehmen Eindruck. Unterhalb Natchez werben die Buderpflanzungen 
ſchon mehr vereinzelt, und man kommt in dad Baummollen-Gebiet. 
Natchez, eine Stadt 300 Meilen von New⸗Orleans im Staat Miſ⸗ 
ſiſſwpi, liegt in einer Gegend mit ausgedehntem Baumwollenbau. Dieſer 
Ort, zum Theil auf einer Anhöhe, (Natchez on the Hill), zum Theil 
am Ufer gelegen (Natchez under Hill), war früher ein ausgedehnter 
Baumwollenmarkt; neuerdings hat aber ihr Handel abgerrommen, da die 
Bauniwollenpflanger der Umgegend ibre Produkte felbft verfchiffen, und 
ebenfo direkt ihre Waaren beziehen, fo daß den Kaufleuten jenes Ortes 
viel Gewinn entgeht. 
Bon Natchez weiter fahren die Dampfchiffe bei Vicksburg (Mife 
fifippi 408 M. von New-⸗Orleans), Columbia (Arkanfas, 555 M. 
+ von Rew-Orleand),an Napoleon (Arkanſas 620 M. von New⸗Orleans) 
vorüber nah Memphis (Teneflee, 798 M. von NewsOrleans), der größe 
ten Stadt am Miffiffippi zwifthen St. Louis und New-Orleans. 
Vidcksburg (6000 Einmw.), ein Städtchen von fehr neuem Urfprung, iſt 
als Stapelplag für Baumwolle im Zunehmen begriffen; in Napoleon, 
einer Ortfchaft ander Mündung des Arkanfas, bemerkte der Berfafler 1849 
Dagegen nur 10—12 Häufer und feine Spur von Unternehmungägeift; 
die Gegend ift fehr fruchtbar; der Verfaſſer ſah in einem Garten 10 Fuß 
Hohes Zuckerrohr von Eräftigem Wuchs und in ver Nähe große Plantagen 
mit guten Wohnhäufern und Negerpörfern; diefelben find übrigens 
ſammtlich den Ueberſchwemmungen auögefeßt und bie. Befiger werfen 
deßhalb Damme auf, um ihre Felder Dagegen zu fehlten; Diefe Levees, 
wie man fie nennt, find ſtets eine ziemliche Strede vom Fluſſe entfernt, 
indem berfelbe die Ufer fortwährend hinwegführt ober anfept. — Mem =- 
phis, eine in ſtarkem Anwachs begriffene Stadt von 10,000 Einwohnern; 
erlangte Wichtigkeit ald Verbindungspunft von BWeft:Teneffee mit dem _ 
Miſſiſſtppi und Dadurch als Stapelort für den Handel diefed Landes. Dex 
Verkehr ift fomit lebhaft, befonders in Tabak und Baummolle, von welz 
her jährlich an 120,000 Ballen außgeführt werben. - 
Bon Memphis führt die Dampffchifffahrt nach Eairo (Illinois, 
1040 M. von NewsOrleans) bei wenig bebauten, niedrigen und flachen 
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Ufern vorüber, an denen man nur einige Anhöhen mit Fleinen Ort- 
ſchaften bemerkt. Cairo ift ein Hauptpunkt der Schifffahrt des Mife 
fiffippi-Gehieteö, indem der Ohio hier in den Mifliffippi einmundet. 
Schon 10 Meilen unterhalb Cairo bemerft man ven Zufammenfluß diefer 
Ströme, dad Wafler des reißenden Miſſiſſippi ift trüb, das des Ohio 
rein und Far; das erftere erfcheint von Weitem wie eine Sandbank, 
welche fich dem andringenden hellen Strome entgegenftemmt ; letzteret 
bildet nach der Vereinigung beider in der trüben Fluth gleichſam Ka— 
näle, bie fich in derfelben zulegt wie Quellen in Sandwüten verlieren. 


Niffiffünnt. Cairo. Obio. 


Cairo iſt ungeachtet feiner wichtigen Lage weit entfernt von der Ber 
deutung, die andere Städte unter ähnlichen Vortheilen in ben Vereinigten 
Staaten erlangten. Der Anblick, den diefe Stadt bietet, ift für Ameris 
kaner und Europäer eine feltfame Erfeheinung ; Spefulanten kauften vor 
mehreren Jahren den Plag, erbauten ein Gafthaus und einige Häufer für 
einige Bewohner. Dabei blieb es; die erften Spekulanten und deren 
übertriebehe Forderungen hinderten die weiteren DBerbefferungen. Der 
Punkt, auf welchem die Stadt erbaut werden fol, iſt ziemlich hoch, kann 
aber durch Dämme gegen Ueberſchwemmungen leicht gefichert werben, und 
es unterliegt feinem Zweifel, Daß hier eine große Handelsſtadt dereinſt ſich 
erheben kann. Gegenüber liegt in dem MiffourisStaate Obio-town, 
bis jet noch eine Stadt im Embryo, die aber vieleicht bei befferen Ver⸗ 
hältniffen mehr Wachsthum verfpricht wie Cairo. Abgefehen von der 
Sandelsbedeutung, welche der Zufammenfluß zweier großen Ströme ges 
währt, muß Cairo nothwendig ein Stapelplag wegen der Natur ber 
Ohio: und obern Miſſiſſippi⸗Schifffahrt werden; indem während des 
niedern Waſſerſtandes im Ohio die größeren Danıpfboote diefen Fluß 
nicht herauffahren Fönnen ; alle nad) Eincinnati und Pittsburg beflimmten 
Güter werden in größeren Booten bis auf diefen Punkt geführt und dann 
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anf Kleinere Dampfichiffe umgeladen, welche den Ohio hinauf oder bis 
St. Louis gewöhnlich genug Waſſer haben. Die Lagerung ift ſomit immer 
bedeutend. Da nicht genug Häufer vorhanden find, benügt man unbrauch⸗ 
bare Dampfboote zu Magazinen, Läden, Trinkſtuben und Wohnungen 
(Bhbarfboats). Auch eine Menge Flat⸗-boats *) dient zu Läden und der 


*) Flat-boats (fladje Boote), Fluhſchiffe, die, wie der Name anzeigt, nicht tief 
im Waſſer gehen, find die gewöhnlichen Fahrzeuge, worauf die Bemohner 
des Weſtens ihre Produkte nach New⸗Orleans oder andern Märkten ſtrom— 
abwärts bringen, und zwar nicht allein gwiſchenhandler, fondern auch bie 
Farmers felbft; auch gibt es an allen Städten des Flußgebietes fogenannte 
River Teaders, welche die Flatzboats zur Aufftapelung der Produfte (ger 
wiffermaßen als Waarenlager) gebrauchen. Die Herftellung ift leicht, eben fo 
wie die Leitung u. Bemannung beiden Fahrten im Berhältniß wenig koſtbar; 
fomit dient diefe Art Boote zu einem ausgedehnten Probuften-Transpurt 
und ihr Gebrauch ift auch neben demjenigen der Dampfichiffe bis jegt ein 
Bevürfniß geblieben; fpäter jedoch, wenn ſich die Kultur in den Stromufern 
mehr gleichmäßig ausgedehnt hat, werden fie durdy die Goncurrenz der 
Dampfer verſchwinden, welche fie ſchon jegt nicht inımer aushalten können. 
Der Bau der Flats-boats geſchieht meift im Herbft oder in Frühjahr; für 
den eines Votes mittlerer Größe werden nicht mehr wie 3 fräftige Arbeiter 
erfordert, welche deuſelben in 3 bis 4 Wochen vollenden Fönnen. Die Größe 
der Boote wechſeit von 50 Fuß Länge, 15 F. Breite und 5%. Höhe bis 
120 8. Länge, 22 F. Breite und 6 F. Höhe, die gewöͤhnlichſte Größe beträgt 
jeboch 70 bis 80 $. Lange, 18 F. Breite und 51, F. Höhe. Die Koften eines 
ſolchen Bootes belaufen fih 2 D. 25 E. auf einen Fuß ver Länge. Größere 
Boote (90—120 8. Länge bei20—22%. Breite) Foften ungefähr 2 D. 50€. 
der Fuß, oder ein Boot von 100 F. Länge und 20 8. Weite foftet 250 D. 
Bei Hleineren Booten betragen die Baufoften 1 D. 75 C. bis 2D. Ein 
Boot von 80 F. Länge bei is F. Breite kann 3700-4000 Buſhels ausge 
Hülsten Maiſes tragen. Eine gute Benannung von foldem Boote befteht 
aus 4 kräftigen Männern und 1 Steuermann; bisweilen jedoch wird Die 
dahrt mit einem Mann weniger zurüctgelegt. Der Lohn für jeden Ruderer 
beträgt auf die ganze Fahrt z. B. von Evansville am Ohio bie New- Orleans 
20—25 D., wobei die Leute für ihre Heimkehr die Koften tragen; bei niebri= 
gem Waflerftande miethet man gewöhnlich den Mann zu 10-15 D. monate 
lich, bezahlt aber dann für vie Koften der Rückkehr, und die Zeit ihres Lohnes 
hört nur mit ihrer Heimkehr nah Haufe auf. Gin guter Steuermann erhält 
meift 50 Dollars für die Reife, auch wohl 45 ober 46 Dollars. Bei gutem 
Better, d. h. bei ſolchem, wo fein Wind ver Fahrt Hinderlich it, und bei 
. gutem Wafferftande legt ein Wlat-baat die Fahrt nah New-Orleans in 
15 Tagen und Nächten zurück; gewöhnlich dauert Diefelbe aber 18— 21 Tage ; 
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Verfaſſer felbft fand ein ſolches mit der Aufichrift „beutfche Handlung 
und Bäckerei,“ der Eigenthümer war aber ein Irländer, welcher durch 
diefen Schild die Einwanderer berbeizog. — Uebrigens muß die Rage 
ſehr ungefund fein, to Daß nur die Rüdfiht auf den Gewinn den Ente 
ſchluß, ſich hier nieverzulaffen, bedingen kann. Der Miffiffippi wirft hier 
bald rechts bald links Injeln auf, die ſchnell mit Cottonwood bewachſen, 
aber eben fo ſchnell wieder verfchwinden. Die ungeheure Menge von Trift⸗ 
holz, welches, mit dickem Schlamm überzogen, rings umher die Ufer bes 
deckt, die niedrigen, gegenüber liegenden Geftade, welche zur Zeit des 
hohen Bafferftandes faft ganz überfehwemmt werden, fo daß man die 
darauf ftehenden Bäume kaum bemerkt, find Gift aushauchende Pläge. 

Cairo läßt fich für die Einwanderer ald Endpunkt ihrer Bahrt be⸗ 
trachten, wo fie bereit8 über die Wahl ihres Aufenthaltes in fo weit ente 
ſchieden fein müffen, daß fe ſich über ihre Niederlaffung im oberen Miſſiſ-⸗ 
fippi= oder Obio-Gebiet entfchloffen haben. Es trennen ſich hier die 
Linien beider von Gt. Louis und Cincinnati. - 
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Den Ohio-Fluß aufwärts führt das Dampffchiff bei Paducah (in 
Kentucky) am Ausflug des Tenneffee-Stromes gelegen, vorüber, von wo 
aus diefe Slüffe mit Dampfbooten durch den füblichen Theil von Ten— 
neffee bis Florence in Alabama (276 Meilen) ſchiffbar ift. Nur 15 Meis 
len oberhalb Paducah liegt Smithland am Ausflug des Cumberland⸗ 
fluſſes; dieier Fluß kommt aus Virginien und durchftrömt den nörd⸗ 
lichen Theil des Staates Teneffee, er ift bis Naſhville (198 Meilen), 
die Hauptftadt von Teneſſee, mit Dampfbooten ſchiffbar. 

Shamwneetomwn liegt 120 Meilen von Cairo, diefer Ort ift der 
bedeutendſte Handelspunkt des fühlichen Theiles von Illinois, der 
Babajb-Fluß mündet 10 Meilen oberhalb in den Obio ein, und macht 
die Grenze von Ilinois und Indiana. Mount-Bernon iſt der erfle 
Ort, an dem man im Staate Indiana vorbeifährt, er liegt nur 20 Meis 
len von Wabaſh entfernt, und ift durch eine Bretterfiraße nah Harz 
mond führend, mit diefem Fluß in 
weiter ftromaufmwärts liegt Evanspı 
—_— 

die Steuerleute gebrauchen ein Bert 

welches die Santbanfe, guten Anferp 
eriorderliben Anweifungen über bie 
Eiremgebietes gibt. 
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Da eine Menge Deutſcher fich nach Illinois und Indiana zu wenden 
pflegt, beſonders ſolche, welche von NewsOrleand fommen, und da die 
Ufer des Ohio in beiden Staaten fih ald Beginn des Anſiedlerlebens 
auf der hier beſchriebenen Route betrachten laffen, jo fügen wir über 
einige Punkte einige Anfchauungen Hinzu, die wir auf einer Reiſe 1848 
dort machten; diefelben mögen dazu beitragen, um ein Bild vom Leben 
im Weſten zu entwerfen, und in.mancher Hinficht dem Anſtedler Aber 
fein Verfahren Winke ertheilen. 

Die Gegend von Evansville, zum Theil hügelig, ift nicht ausge— 
zeichnet fruchtbar, der Boden kann aber hier durch Fleiß und Kenntnig 
des Ackerbaues fehr einträglich gemacht werden. Auf 12 Meilen weit 
nach Harmony zu iſt derfelbe größtentheild von Deutfchen angeſiedelt, deren 
Güter fich Hier, wie überall im Weften, durch beffern Sruchtftand, durch 


* gut bearbeitete und von Unfraut freie Belver, durch gute Wohn- und 


Landfchaftögebäude auözeichnen. Die Niederlaffung befteht meift aus 
Rheinbaiern, Babenfern und Württembergern. Der Weinſtock ziert ihre 
Gärten und die Trauben finden ſtets einen guten Abfag in Evansville. 
Die Nähe dieſes Staͤdtchens gewährt den Anſiedlern den Vortheil eines 
täglichen Abfages für alle ihre Produkte auf dem dortigen Markte; auch 
wird berfelbe faft ausſchließlich von Deutfchen befucht. Die Niedere 
laſſung berfelben breitet fich immer mehr aus; die Amerikaner verfchwine 
den fogar allmälig vor den mehr feßhaften und jedenfalls fleißigeren 
Deutfchen. Die meiften Barmer haben Güter von 40 Ader und bezahlen 
beim Ankauf 5 Dollars per Ader; der Preis auf befferem Boden und 
günftigeren Lagen fteht fogar noch höher. Obgleich ihre Güter nicht 
fehr groß find, gewinnen fie hier mehr wie auf ſolchen von drei Mal 
größerem Umfang in einer weniger zugänglichen Rage. 

Evansville gewinnt immer mehr an Ausdehnung ; wenn der Kanalvolle 
enbet fein wirb, welcher von Terrehaute aus bei Brincetun vorbeiges 
führt hier in den Ohio einmündet, fo wird die Stadt zu einer der bedeu— 
tendften in Indiana werden. Sie liegt auf einem fehr hohen Uferpunfte des 
Obio, und leidet nie an Ueberſchwemmungen. Die Produkte von Illinois, 
Indiana und Kentudy können dort zu jeder Zeit nach New⸗Orleans und. 
ſtromaufwaͤrts geführt werden. Die Nähe des Wabaſh eröffnet eine natüre 
liche Verbindung mit dem Innern, welche jedoch nicht zu jeder Bet, fon= 
bern nur bei hohem Waſſerſtande benugbar ift. Der Handel ift nicht unbe= 
deutend; die Heineren Kräiner im Innern der erwähnten Staaten vera 
fehen fich Hier mit ihrem Bedarf; andkrerſeits werden Schweine, Mais, 
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Baigen u. f. w. zum weitern Transport hierher gebracht. Es findet ſich 
bereits eine Bank und eine große Anzahl von Kaufläden, von welchen 
"die Heineren Deutſchen gehören; mit der ‘Zeit werben ſich auch größere 
Kapitalien fammeln, ober unternehmenve Kapitaliften hier einfinden. 
Sobald Vermögen und Erebit fich hier gebilvet hat, wie es nach der all⸗ 
gemeinen Erfahrung in den Vereinigten Staaten bei ähnlichen Städten 
mit natürlichen DVortheilen der Fall ift, werden auch) Die Communika— 
tionswege nach dem Innern vervielfältigt werden, 3. 3. eine profeftirte 
"Eifenbahn zwifchen dem Ohiv und Wabafh; alddann findet ſich die 
ſichere Ausſicht eines vafchen Anwachſes der Stadt und des ſteigenden 
Reichthums. Deutfchen Handwerkern, Aerzten und Lehrern fteht hier 
eine fhöne Zukunft offen; nur müffen fie Geduld baben und b nicht ſchnell 
ſich bereichern wollen, ſondern nach Art der Ametikaner in ähnlichen 
Fällen verfahren, indem ſie zugleich mit dem Orte die almäliche Er⸗ 
werbung eined größern Wohlſtandes im Auge halten. Schon jegt ent» 
hält Evansville ein Drittel jeiner Einwohner in Deutfchen; in der 
ganzen Graffchaft Bilden diefelben 40 Procent der Bevölkerung. 

Die Deutfchen finden in dortiger Gegend noch vieles und billiges 
Land. Es ift überhaupt zu wünfchen, daß fie ſich mehr an den großen 
Waſſerſtraßen, mie im Innern nieverlaffen. Allerdings find die Preiſe 
höher wie beim‘ Congreßland, allein es ift zu beachten, daß auch Die 
Produkte höher im Preife ftehen und daß die Anſiedler alle Fortfchritte 
einer guten Nieberlaffung zugleich mit genießt. In dieſer Gegend find 
1 bis 2 Meilen vom Ohio in Illinois, Indiana und Kentudiy noch viele 
etwas verbeflerte Barmen zu 5 Dollars per Ader zu haben, von denen 
die Produkte immer zur -beften Zeit auf den Markt gebracht wer= 
den können. 

Einen Gegenfag zu Evans ville bilvet das fchon erwähnte unterhalb 
gelegene Städtchen Mount=Bernon. Diefes befteht meiftend aus Kaufe 
läben, welche die Umgegend mit den nöthigen Artikeln verfehen. Der Ver— 
fafler war dort 1835; al8 er nach 14 Jahren wieder dorthin zurückkehrte, 
fand er den Plag beinahe in dem früheren Zuftanve, obgleidy der Handel‘ 
fi etwas gehoben hatte. Der Grund diefer wenigen Fortſchritte ift bei 
allen Heineren Städten des Weſtens gemein, und deßhalb bei der Wahl 
der Niederlaffung für den Eimvanderer zu berückſichtigen, welcher auf 
den Betrieb von Handwerken und anderen in Städten gewöhnlichen Ge— 
fehäften feine Hoffnung ſetzt. Man findet in allen Eleineren Städten des 
Beſtens und jolchen, Die durch Vortheile ihrer Lage für den Handel ſich 
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nicht ſchnell heben können, nur fehr wenig Gewerbe, außer den ganz ges 
wöhnlichen von Wagnern, Schmieden u. f. w.; faſt alle Fabrikate und 
fogar fertige Kleidungsſtücke werden von den norböftlichen Staaten in 
den Weſten verfandt und an die Barmer verkauft. Die norböftlichen 
Staaten haben fomit ungeheure Vortheile in der Fabrikation aller nur 
möglichen Manufaktur-Produfte voraus, daß ber gersöhnliche Hand⸗ 
werfönann im Weſten auf dem Lande nicht Damit concurriren Tann, und 
gezwungen with, ſich in den größeren Städten nieverzulaffen. Die zahle 
teichen projeftirten und theilweife angelegten Staͤdtchen bleiben deßhalb 
leer; fie werden im Gegenfaß zu den ſchnell anmachfenden Orten mit 
guͤnſtiger Lage immer nur auf wenige Kaufläden befchränft bleiben, oder 
fich nur fehr langſam heben. 

In der Nähe von MountVernon liegt eine Anftenlung, welche dur 
die Art ihrer Eutſtehung und ihren endlichen Ausgang erwaͤhnenswerth 
ift und auch in Europa zu ihrer Zeit viel Larm machte — New Harmony, 
die erſte Colonie ded württembergifchen Schwaͤrmers Rapp, der Schau= 
plaß eines fonderbaren Communismus von Hageſtolzen, unter der Leis 
tung eined Mannes, bei welchem man nicht weiß, ob Schlauheit oder 
Fanatismus überwiegend war — alddann der Schauplag eines zweiten 

- eommuniftifchen Verſuches unter Robert Owen, welcher wenigſtens im 
* ehrlicher Abficht denſelben anſtellte. 

Die Gegend zwifchen Mount-Bernon und News Harmony befteht aus 
einem ſehr fruchtbaren ‚Theile des Wabaſh⸗Thales, deſſen höher liegende 
Punkte meift eultivirt, Die niedriger liegenden wegen ber häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen noch unberührt geblieben find; dort fieht .man noch hie 

und da einen herrlichen Holzwuchs, Stimme von ungeheurem Umfang 
und Höhe, umgeben von wilden Neben, welche bis an die Gipfel der 
hoͤchſten Eichen reichen und durch ihr weniger dunkle Laub zwijchen 
dem reichbelaubten Wipfel ein ſchoͤnes Farbenfpiel erzeugen. Der Boden 
der Gegend befteht, wie meift in ähnlichen Nieverungen, aus aufges 
ſchwemmten und verwesten vegetabilifchen Theilen, mit Untermifhung 
von Sand und etwad Lehm; der Maid hat auf demjelben einen höchſt 
üppigen Wuchd und wird, befonder8 wenn häufiger Regen eintritt, un= 
gemein hoch und die Körner ſchwer wiegend. 

News Harmony liegt am Wabaſh in einer von Hügeln umringten 
Ebene. Die Gründung geſchah 1811 durch Rapp. Viele von ihm 
etrichtete Gebäude find nod) vorhanden, unter denen ſich die jogenannte 
‘Halle durch ihre Größe und fonderbaren (man möchte jagen jchwäbifchen 





. . 
Monte von Cairo den Ohio aufwärts, 107 


Styl vor allen übrigen auszeichnet; zu berfelben feheint die Grundidee 
der fogenannte Dreifpig gegeben zu haben. Diefes Gebäude diente 
Rapp ald Kirche, feht if es in Verfall und wird zu allerlei Zwecken 
benußt; als der Werfafler es befuchte, war Waizen im Haupttheile aufs 
gefpeichert, und in dem übrigen Theile befand ſich eine Bibliothek, eine 
Druderei und ein Borlefungäfaal; der ganze Bau ift aber dem Einfturz 
verfällen, werm nicht etwa ein unternehmender Spefulant dieſen Tempel 
ausbeſſern läßt, um ihn für irgend ein einträgliches Gefchäft, 7. B. 
Schweinfchlächterei zu benugen. Rapp verkaufte dieſen Platz 1825 mit 
allen feinen ſchon ſehr gut cultivirten Ländereien unter dem Vorwande, 
daß fi Die Gegend nicht für Fabrikation eigne. Der wahre Grund, 
weßhalb Rapp feine Eolonie in eine andre Gegend verlegte, beftand 
aber ſowohl in dei ungefunden Lage, wie hauptfächlid) in der Furcht vor 
den Farmern der Umgegend. Diefe waren über die Sclaverei höchſt 
gereizt, worin Rapp jeine Reute, beſonders die Elöfterlic) abgefonderten 
Beiber hielt, indem er ven religiöfen Fanatismus derfelben ausbeutete. 
Es zeigte fich Neigung, ihn aus der Gegend mit Gewalt zu vertreiben, 
oder mit feiner Berfon noch gewaltthätiger zu verfahren. Rapp wußte 
dieß, er war auf Angriffe gefaßt und Hatte Vorkehrung zu feiner Rettung 
getroffen, im Fall ver erwartete Angriff auf fein Haus ausgeführt 
würde; er hatte ſich von letzterem aus einen unterirdifchen Gang nach 
feinem Getreivefpeicher bauen laſſen, um ſich im Nothfall dorthin retten 
zu Können. Dan zeigte dem Verfaſſer jerien Gang, deſſen Ausfülung 
man damals begonnen hatte. — Robert Owen faufte das Rand von 
Rapp, um dort feine communiftifche Gefehfchaft zur Ausführung zu 
bringen. Gr konnte jedoch den Kaufichilling nicht gang bezahlen, und 
war deßhalb gezwungen; einen Theil der Befigung dem Schotten Macs 
Lure abzutreten. Indeß, der Communismus ergab ſich auch hier in der 
neuen Belt ald unausführbar; die Theilnehiner der Anſiedlung' zer⸗ 
ſtaͤubten bald nach allen Weltgegenven. Die Ländereien und Gebäude 
gingen größtentheild in andere Hände über; die Dwens und Mac-Lure’8 
haben nur noch wenig Beſitz. 

Wie erwähnt ift dad Wabaſh-Thal Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
und deßhalb ungefund, wie alle ähnlichen Gegenden des Weftend. Kalte 
Fieber find gewöhnlich; als der Verfaffer dort war (im Herbſt) hörte 
er bereits fein anderes Gefpräch, wie Befchwerben über den Krankheits- 
zuftand eine Bamilienglieved. Dieſes Uebel ift zwar eine Folge des 
Klimas in niebrigliegenden, feuchten und friſch umgebrochenen oder erft 
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im Anbau begriffenen Gegenden; eine unzweifelhafte Urfache deſſelben 
Tiegt aber’auch im der Lebensweiſe der Bewohner des Weftend. Die Nahe 
zung derfelben befteht beinahe das ganze Jahr hindurch nur in geräuchere 
tem Schweinefleifch und Mais, mit Ausnahme der Saat» und Erntegeit; 
dann allein genießen fie friſches Fleiſch, und meiſt mit Unmäßigfeit; bei 
der Maißernte beſonders werben immer mehrere fette Schweine gefchlachtet 
und viel Branntwein dabei verbraucht. Diefer plögliche Wechfel der 
Nahrungsmittel übt fehon allein eine fhänliche Einwirkung; hierzu 
kommt noch Die anhaltende ſchwere Arbeit in der Sonne, wobei fich die 
Barmerd vor der fühlen, im September und Oftober ſchon fehr empfind⸗ 
lichen Abenbluft nicht fügen. Sie arbeiten nur wenig während des 
Sommers; die plögliche Anftrengung im genannten kurzen Zeitraume 
wird daher weit mehr- von ihnen empfunden, wie von den Landwirthen 
derjenigen Gegenden, wo bie Wirthſchaft mehr geregelt if und das Klima 
eine jortwährende Arbeit geftattet. Während alles dieß die Empfäng- 
lichkeit für Die Krankheit fteigert, trägt auch die Bejchaffenheit der Woh⸗ 
nungen ebenfalls Vieles bei. Die Häufer find meift nur einen Stod 
hoch und die Schlafftellen auf ebener Erbe, fo daß ſie bei ihren ſchlechten 
Thüren und Fenſtern den fühlen Ruftfchichten, welche unmittelbar über 
den. Boden hinziehen, des Nachts ausgeſetzt find. Bei allem dem ift na= 
türlic) Die Krankheit um fo häufiger, welche ohnedem durch das örtliche 
Klima fchon allein hervorgerufen wird. 

Der angrenzende Theil des Staates Illinois ift in der erwähnten Be— 
ſchaffenheit von der befchriebenen Gegend Indiana's nicht verſchieden. Als 
der Verfaffer vonNew= Harmony nah Philippstown und Garmi 
reiste, kam er über eine Injel des Wabaſh, For Island, von ziemlich aus= 
gedehnter Fläche, niedriger Lage, jchönem Baumwuchs und Grasflächen — 
gleichfam ein natürlicher englifcher- Garten. Nur auf den höher gelege= 
nen Punkten finden fich einige Anfienlungen, ein großer Theil des Bo— 

dens ift noch Gongreßland und dient dem Vieh der wenigen Anſiedler 
zur Beide, da er wegen der Ueberſchwemmungen nicht urbar gemacht 
werben fann. Im Winter lebt dort dad Vieh von einer Art Schilf 
(Cane), welches Sommer und Winter grün Bleibt, und hinreichend iſt, 
das Rich zu unterhalten, wenn es auch fonft fein nährendes Futter erhält. 
Diefe Gegend ift jedoch, für Wiefen fehr geeignet, indem die Ueber- 
ſchwemmungen meiftend am Ende des Winters, nicht aber im Sommer 
eintreten; das Heu läßt fi) nad; dem Süden verfchiffen, wo es Reis 
einen guten Preis findet. 
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Philippstown ift eine fogenannte Stadt des Weftens, beſtehend 
in einer Kirche, einer Schmiede, einem Kramladen, einer Trinkſtube 
und der Wohnung eines Doftors. Auf der von einem Neger betriebenen 
Schmiede fah der Verfaffer einen der Pflüge jened Landes, wenn man 
ſolchen Werkzeugen dieſen Namen ertheilen darf. Diefelben werden 
zum Umpflügen der Maisfelver und Behaden ver Pflanzen zugleich 
benußt, find Teicht, Haben ein kurzes Streichbrett und Heine Schar, ent: 
fprechen aber weder der einen noch der andern Beringung. Die Barmer 
diefer Gegend kennen überhaupt Feine gute Pflügasbeit; ein tieferes 
Bflügen wie nur 3 Zoll gefchieht niemals. Somit find auch die Felder 
vol von Unkraut, welches in den Eden der Fencen über 12 Fuß hoch 

ſteht und Die gewöhnlichen Getreivearten faft immer verdrängt, befon= 
ders wenn anhaltende Dürre im Frühjahr eintritt. Von Rotation ift 
eine Rede. Man baut hauptfachlich Mais; wenn der Acer erichöpft 
ſcheint, bleibt er eine Weile liegen, nach einigen Jahren wird er wieder 
umgebrochen und mit Mais beftelt. Der Waizen ift fhlecht; der Ver⸗ 
fafler fand denſelben fehr Hlein und leicht im Gewicht. Der elende 
“ Zuftand diefer Frucht war befonders der höchft nadjläffigen Kultur zus 
zuſchreiben, obgleich auch das Klima und das Land ſich nicht fo gut für 
dieſe Getreidefrucht wie mehr nörblic) eignet. Jene nachläfjige Bebauung 
ift überhaupt bei den erften amerikaniſchen Anſiedlern des Weftend, den 
Squatters u, f. w. gewöhnlich, bi andere nachrüden. In der befchries 
benen Gegend fand bereitö der Verfaffer einen Neu-Engländer (auf dem 
Wege von New» Harmony nach Carmi), welcher auf einer von ihm gekauften 
Farm eine forgfältige Bebauungsmethode eingeführt hatte, und feinen 
Nachbarn ein Beifpiel gab. Diefer erzählte uns, daß feine Nachbarn ihm. 
Mißernten vorherfagten, als er nach feiner Ankunft fein Gut auf neus 
- englifche Weife bearbeitete, tief pflügte und überhaupt den Acker tüchtig 
bearbeitete; als jedoch feine wahrſagenden Nachbarn aus dem Erfolg 
ihren Irrthum erkannten, folgten fie feinem Beifpiel, verichafften ſich 
beffere Pflüge und pflügten vor dem Winter ihre Maisfelver gehörig um, 
worauf fi ihre Ernten al8bald verdoppelten. Jener Neu Engländer 
nahm eine Maisernte, jäete alddann Waizen und Klee und lief den Klee 
vier Jahre zur Waide ftehen; dadurch erhielt er gute Ernten und brachte 
Das auögefogene Land wieder zur Eräftigen Tragbarfeit. 
* Eben fo nachläffig wie der Aderhau wird die Viehzucht betrieben; 
mian befünmert ſich um die Heerden fehr wenig, fo lange dieſelben auf 
der Waide bleiben; felten wird für einen Stall in dem Winter geforgt 
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und die Nahrung während dieſer Jahreszeit iR nur fehr fparfam. Der 
Mangel an Futter und warmen Stallungen bringt das Vieh während 
des Winters ſehr zurüc; beſonders das jüngere leidet und wird in feinem 
Buchs unterbrochen; es bleibt Elein, erreicht nur ein geringes Gewicht 
und hat folglich auch feinen großen Werth. 

Die Bevölferung bed Weſtens befteht im Allgemeinen aus Farmern 
und Krämern; Gewerbetreibende finden ſich nur wenige wegen ber an⸗ 
gegebenen Gründe. Fabriken fönnen wegen der Leichtigkeit des Waaren ⸗ 
transportes aus dem Often vor der «Hand nicht gebeihen; numsan wenigen 
Platzen werden ſchwere Artikel, wie Gußeifen, ober felbft orbinäre, wie 
Sattlerarbeit, Baummwollenftoffe, verjertigt. In den Läden der Krämer 
findet man dagegen alle Baaren, deren man im gewöhnlichen Leben 
bedarf. Schnitte, Eifenwaasen, Spezereien, Sattlerarbeit, Güte, Schuhe, 
Schulbücher, Papier, fertige Kleider, Bijouterie, Farbeſtoffe, Patent- 
medicin gegen alle Krankheiten, beſonders aber fogenannte unfehlbare 
Mittel gegen Fieber aller Art. Ein ſolcher gut eingerichteter Laden ent» 
Halt oft an-5000— 10,000 Dollars Werth. Die Krämer find die Zwifchene 
händler für die ganze Bevölkerung; fle gehen zweimal jährlich nach dem 
Often, wo fie fich die nöthigen Waaren ausfuchen und auflaufen. Sie 
ſchlagen meift 20-30 Procent auf, müflen dafür aber Produkte zum 
Austaufch nehmen, die fie wieder in die großen Stapelpläge verfchiffen ; 
häufig gewinnen fie im Umfage dieſer Maflen von Landesprodukten 
Nichts und müflen zufrieden fein, wenn fle nur ihre Auslagen und Koften 
decken. Hat ein Ort eine Lage, in welcher der Transport leicht iſt, fo 
nehmen die Krämer, Erzeugniffe der Landwirthſchaft von jeder Art als 
Austauſch; find aber die Orte von den fchiffbaren Flüffen mehr entlegen, 
fo nehmen fie nur Wachs, Honig, Talg, Häute und dergleichen werth⸗ 
vollere Produkte. 

Die Erziehung iſt dort fehr vernachläffigt. Selbſt Harmony, der Aufe 

«enthalt vieler gebildeten Familien, hat feine gehörig eingerichtete Schule. 
Eine gute Schule auf dem Rande iſt eine.Seltenheit. Im Staate Indiana 
zwar beftehen mehrere Erziehungsanftalten mit den hochklingenden Namen 
Univerfitäten, Collegien und Akademien, mo die Söhne der Bemittelten 
au Doktoren, Advokaten und Theologen fabricirt werben, wo man Latein, 
Griechiſch, Hebräifch u. ſ. w. bei der Elle lehrt und wo alle Biffenfchaften, 
feloft die unbekannten, nicht vergeffen find; jedoch bei der zunehmenden 
Bevölterung wird auch dieſer Uebelftand befeitigt, um fo mehr, da der 
Staat Indiana einen bedeutenden Schulfond befigt. 
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Der Preis eultivirter Ländereien iſt, wie ſchon erwähnt, für die ger 
wöhnlichen‘5 Dollars, der auch bis 10 fteigen kann. Nur bei fehr forgs 
fältig bebauten Grundftüden, ober bei ſolchen in höchſt günftiger Lage, 
Tann berfelbe bis auf 30 Dollars fleigen. Ein höherer Preis ift nicht 
wohl möglich. Die hohen Landpreiſe im Norden und Often, wo Gelb 
weniger felten ift, und mancher Meiche ſich eine Farm zum Vergnügen 
Tauft, wo ferner die großen Handelöftädte einen fichern und guten Abſatz 
ſteis gewähren — ein folcher Landpreis wird im Weſten, bei dem Ueber- 
Fuß guten Landes und dem Mangel aller jener Bedingungen des größeren 
Güterwerthes, noch. auf viele Generationen bier unmöglic, bleiben. 

Bon Evandville fährt das Dampffchiff bei BonHarbour, Louis: 
ville (beide in Kentudy), Madiſon (Indiana) weiter nach Cincinnati 
(Ohio). Bon Harbour ift bis jegt nur ein kleines Dorf, wird aber ohne 
Zweifel fehnellen Zuwachs erlangen, denn in der Gegend befinden fich unere 
ſchoͤpfliche Steinfohlengruben, die bereit8 mit dem Fluſſe Durch eine Eifen« 
bahn in Verbindung gefegt find. Diefer Umftand wird durch die Wohlfeil« 
heit der Steinkohlen fpäterhin die Manufaktur ohne Zweifel auf einen 
hohen Stand bringen, und der Anfang ift bereits mit einer Baumwollen⸗ 
and einer Mafchinenfabrik gemacht, bis jet aber iſt Louis ville der 
einzige Punkt der ganzen Gegend, wo Fabrik und Gewerbinbuftrie in 
größerer Ausvehnung betrieben wird. Diefe Stadt, 1416 M. von New⸗ 
Orleans entfernt, bietet ein Beifviel von dem fehnellen Wachsthum im 
Weſten bei günftiger Lage, ſobald der Staat, deffen Stapelort fle dadurch 
bildet, zu größerer Volksmenge und Wohlſtand gelangt ift. Sie zählte 
1800 nur 600 Einw., 1820 4000, 1830 :10,000, 1840 bereitd 20,000, 
1847 40,000, jetzt wenigftens 50,000. Ihre Wichtigkeit beruht neben ber 
Lage am Ohio auf dem Anwachs des Wohlftandes und der Vevdlkerung 
son Kentudy, eines Staates im Weften, welcher dort durch Eimwohs 
merzahl und Produktion eine der erften Stellen einnimmt und hier 
feinen Stapelort für die Berfendung feiner Erzeugniffe nach New Orleans 
Äindet. Schifffahrt und Handel find fomit fehr lebhaft. 1847 waren 
an 100 Dampffchiffe bei dem Transport von und nach diefer Stabt bee 
fhäftigt; der ganze Handel (Ausfuhr und Einfuhr zufaummengenommen) 
betrug den Werth von 50,000,000 Dollars. Die Produkte des Staates, 
welche von der Stadt verführt werben, find vorzugsweiſe Tabak, Walzen, 
Hanf, Salzfleifch, Talg und Bauholz, auch einigen Reis und Baumwolle. 
Die Babrifinduftrie befteht in Eifengießereien und anderen @ifenmanus 
fafturen, für das Maſchinenwerk der Dampfichifffahrt (1847) waren 12 
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raſch und ficher gefchteht, wenn auch biäher nicht in demfelben Verhäfte 
aiffe, wie von Cincinnati, da die Gegenden des Miffourt und oberen 
Mififfippi als neuere Staaten noch nicht diefelbe Entwicklung erlangt 
haben, wie die des Ohio» Gebietes. Unter dem Handel nimmt neben 
demjenigen mit den Produkten der Landwirthſchaft (Walzen, Salzfleiſch, 
Sanf, Tabak), auch derjenige mit dem Ertrag der Jagd nach den Indier: 
gebieten eine bedeutende Stelle ein (Büffelhäute, Vüffelgungen, Pelz⸗ 
werk verfchieener Art u. f. w.); auch haben hier amerifanifche Com⸗ 
pagnien für den Pelzhandel ihr Hauptfächlichftes Depot. Ein Karawanen⸗ 
Handel mit New: Merico von europäifchen und amerikanifchen Induſtrie⸗ 
probußten gegen ben Austauſch der dort gewonnenen edlen Metalle war 
ſchon vor der Eroberung dieſes Landes in der Art bedeutend, da man 
annehmen konnte, das meifte dort gewonnene Gold und Silber gelange 
Aber St. Louis in die Münzen der Vereinigten Staaten; nach der Er⸗ 
werbung jenes Landſtriches muß biefer Handel nothwendig ‚anwachfen. 
Ferner {ft in St. Louis der Ausgangöpunkt der Ueberlanbverbindung 
der Union überhaupt mit Oregon und Neu-Galifornien; ein Karawanen⸗ 
handel dorthin hat fich bereits gebildet und die fpätere Erleichterung 
dieſer Communikation durch Fünftliche Verbindungdmittel wird ſchon 
allein genügen, um biefe Stadt zu einen der größten Handelspunkte 
in ven Vereinigten Staaten zu erheben. Neben dem Handel und der 
Schifffahrt hat fich bereits eine Inbuftrie gebildet, tHeils in Bezug auf 
die Schifffahrt (Mafchinenfabriken, Seilereien), theils für Bearbeitung 
der Rohſtoffe (einige Gerbereien, Säge: und Getreidemühlen). 

An höheren Bildungsanftalten beilgt die Stabt eine katholiſche 
Univerfität, ein College. für Epiöcopale und eine mebicinifche Schule. 
Die Grimdung geſchah 1764 von franzöfffehen Eanadiern, die einen 
Pelzhandel betrieben; die Stadt aber blieb unbedeutend bis auf die 
Iegten Jahrzehnte. Sie betrug 1810 1600 Einwohner, 1820 4598, 
1830 6694, 1840 16,469; 1849 wurbe fie aber fchon auf 60,000 an= 
gegeben. Auch in St. Louis find ſehr viele Deutfche. 

Bon St. Louis auß führt die Miſſiſſippi-Linie auf Dampfbooten nach, 
Quinch (Minois, 140 Reilen), Burlington (Iowa, 220 Meilen) Bever- 
River (Illinois, 408 Meilen, 6 Meilen von Galena entfernt), Dubuque 
(Iowa, 438 M.), Wisconfin-Miver (Wisconftn, 485 M.) und dem Min« 
nefota-Geblet. Die Linie des Miffourisluffes führt durch das ganze 
Innere des Staates und beffen weftlicher Grenze entlang nad) der. füb- 
weftlichen Grenze Jowa's bis Council Bluffs (685 Meilen), im indiſchen 
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Zerritorium, einem Endpunkte der Eivilifation im Weſten. Außerdem 
gehen von St. Louis Poftkutfchen- Verbindungen in das Innere von 
Illinois, Arkanfas und Iowa, fo daß von dieſem Punkte aus jede Gegend 
erreicht werben kann, worin eine Nieberlaffung beabfichtigt wird. 





New- York. 
Erſter Abgangspunkt. 

Bon RewsYorknach Philadel- Bertfill..... . 2. 
phla 87 Meilen. Anthonys Roe “2... 4. 47 
Dampfboot. "We Point... .... 0 52 
mas City. 1. Gold Spring. «2... . 1. 58 
RORt Serien ifenbahn. Far „gernmall vernec 55 
erstem Lu... m da Aal Sanbing > > > de 0 
Rahwap . . ..* 6. 20 MemSamburg . « 6 897 
Meuhin oe.» r 27 Silo eın 3.70 
Rew-Brunswid. 32 Boughkeepfie 2 47 
Pew:Beunswid und Trenton aan, el 13 
Kinn e zez ra: 13 
Beintton · u de 4 3 Be — 23 2338 
gemton nid 5 Minehed landing” 233 
——— ãrerton inte. > Kingfton gaming . Be 
Brill 00er. 69 Barrhtomn. . . . 4 95 
Andalufa ou. c0. Pe SSaugerties . . - 8. 101 
Comm... 2... 2 75 Batiiill ... 10. 111 
Tao onen. 6 84 Dubfon . . .. 6. 116 
Dampfboot. Athens... . .—_— 

Pbiladelphia PP . 8. 80 Sotumbiavilte .. 4 

or! 4 

"Bon Rem dort nad Albany Kinderhool Lanbing 3. 

145 engl. Meilen. "Nerv Baltimore 4 

Schodad . . 





Die mit Sternden bezeichneten Ort⸗ ; 
fs ten Befinden Kos Suf ver welchen ober Coeyman’s 
ten Seite des 81 Eafleton. . 














Damı — Dyerslaugh ... 
Rad) Nanhattanville “llbanp.. I ...2. 3.146 
"Gott fe... 9 
fort Waſhington 2. 11 Bon Albany nad Buffalo 
nen ... $ 3 325 engl. Meilen. 
nge. . - . Moebawt und Hubfon Eifenbahn. 
obb’6 derry 2. 22 a4 Schenectab —* fon Biber 
"Riermont. . 2. 24 en, und Saenectann Cirensahn. 
Zarrytown 3. 27 Hoffmang . 5. 3* 
"Nyad_. 2. 29 kanesvile, werner. 28 
Sing Sing 4 3 Amferdam. nu... d 32 
——— .. 3. 36 Tribes Hill ..... 37 
Berplant’s Point 5 41 Fonda.. .... 43 
*Caldweli's 2... 3. 4 Spraker's .... 
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Salatine Bridge 


lain 


— Church 
st. Johnville . 


Zittle dalls 
ec . 


Verona Centre 
Dneida Depot 
Bampsville . 
Eanaftota . . 
Ehittenange . 
Danlius. . . 
SEE see 

tubuen unt Spracufe Gifenbahn. 
Geddes .. . A ud 5 in 


Camillus 


bringe. ..... 
Stanesteies Junetion 
Sem .en 


Auburn 


Baterloo . 


Clifton Springs 
Shorts Nils . 
Chapinsville . 

Sananbaigun . 
Bir 000. 

Bittsford 2... 

‚ Brigbten . . 


Rogeler, 


Byron... 


— 


Attila... 
Attica und 


Darin . . 
Alden... 
Samcafir . 

Buffalo . 








Außurn und Ro 
PR: 5 re Gh. 
Seneca Sale 













Rei. York, erfer. Mögangöpuntt. . 


Bon’ ReweYork nad Duntirk 
am Grie en 477 engl. Meilen. 


Rad, ierm nt ex. 24 
a ont. 
New:Dort Ent 1 Siiendan, 
























































Biermont, Stadt . * 
Vlauveltville . . 429 
Glartstown . 2113 
Spring Valley 2. 35 
Money 32. 7 
Suffens _. . 5.42 
Ramapo Woris 4 
Sloatsburg . . 1. 45 
Monore Works . 6. 5 
Bill .... 3. 54 
Turmes . “3 57 
Monroe Pa 3. 80 
Orford 2 6% 
Ehefter . . 3. 65 
Goshen . — 5. 70 
Vew⸗Sampton . . . 4. 74° 
Middletown . . 3. 77 
jowell’s . .. 3. 80 
tisville . 5. 85 
Shin Holm . . 7. 92 
ort Jervis . . . 6. 98 
Hafen —2 . 9. 107 
Bond Edby . » 2.109 
Barriville . 7. 116 
92 Radawaren.. : 4 120 
Maft Hope. . . . 6. 126 
Narromeburg . 2.6 132 
Gohecton . .. en. 8140 
Galicoon . . vn. 5.145 
ankins . . 2... 7. 152 
quinunt . . 2. . 14. 163 
Stodport . .. 6. 169 
Chehscton . .. 4. 173 
Depot 0... . + 13. 186 
Gulf Summit . . . 8. 194 
Ranesbore „2.2.2... .- 8. 202 
Great Bed 1.2... 9. 211 
Bindfor . 2222... 9. 220 
9 Binghamton...... 5. 225 
Union... 2 9 234 
Campville . . 6. 240 
DOmwego .. 27. 247 
Zioga Centre . 6. 253 





hmitfbore‘ 
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Eimira oe ucn. 1. 288 
Malie 
ainten Bol... 4 
a 3333 
rn I . 
VPE ee 305 
Campbelltewn. . ... 8. 31 
Mub Erf. ...... 5. 316 
Balhıooeennnne 
Kennedysville . 2... 4 326 
She... 3 
ward ed 334 
ornellsvilte . . . . 10. 344 
mon 22000. cd 340 
Eentre Almond . .... 4 353 
Wer Amon. ..... 5. 358 
ngelica. 22000. 7,365 
Bella... 0... .. 68. 37 
Caneadea ........ 6. 377 
Rufhford. “oo... 6. 383 
farmersnille . . . 7. 390 
ranklinville 0... 5. 395 
llicottsville .... 13. 
Little Balley . . 7. 45 
Hapli..... 8. 423 
Randolh . . 5. 488 
Waterboro’ . 6. 434 
Levant ... 8. 442 
Jamestown 
Bond 
— 
jrebonia . . 


unkirk. . 


Bon Dunkirk aus fann man mit 
Dampfbooten nah allen Punften an 
ven See kommen, eben fo wie von 
Sales aus, da die Dampfboote von 
Buffalo aus immer Dunfirk berühren. 





Bon Buffalo mit Dampfboot 

nad den Staaten Penſhlva⸗ 

nien, Obio, Midigan, Weſt⸗ 

Ganada, Wiconfin, Illinois 
und na ana. 





unpfboot. 
Rach Duni wenn Bi. 
Erie, or 46. 9 
Gonmeaut, Ohio. . «30. 4121 
Ashtabula . . . . . 44. 135 
ee .... . 33. 168 
leveland ....... 30 188 
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. Ad. 243 

. 414 257 

te W. .. 52. 309 

Detroit tichigen . . 20. 329 

et Öraliot oo... > 70. 398 

joint au Barques . . . 85. 484 

Fr E52 .. Ey En 
resque Jöle . 

— 65. 699 

Beaver Islands . . . - 749 

Manitou Jslande . 45. 794 

MNilwaukie, Bisconfin 10 944 


Nacine. . . 
Southport . . 
Epicago, Zlinois . 








Bon Erie durch das norbiveftliche 
Bennf Tpanien nah Pittsburg 
130 Meilen, 

Bon Cleveland im Staat Ohio 
nach gaherling irginien) 144 


maß Ellesur 136 Meilen. 
ineinnati 251 Meilen. 
Bon Sandusty im Staate Ohio 
nad Cincinnati. 
Mad River und Safe Erie Gifenbahn. 






Nah Bellevue 2... 15 
. 9. 24 
5.29 
9.38 
41.49 
9 5 5 
Batterfon. . 13. 67 
Kenton ... . 1. 78 
‚Hell Gentre 12 90 
NRichland . 2. : 92 
Huntsvile . 23 8 
Bellefontaine 27. 402 
Weſt Kiberty . 110 
Urbana . 
Springfeld . . - 
Yellm 
Zenia 





Spring, Balley \ 

Elayeville . 

Corwin 4. 168 
eport 6. 174 
edvport 3. 177 

Morrow 5. 182 

Deerfield . 5, 187 
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ir 

„Soveland’s R 4 

olktoton . 2 

5 

... 2. 

5. 

ur 

Eineimati 0. 5 
Von Detroit nah New: Buffalo 

218 Meilen. 
Gentraf Eiſenbahn. 

Rach Dearbornville . . . 10. 
Bam ennın! 7. 47 
planti 2202. . 12 29 
jeddes Mills. 20... 4. 33 
Ann Arbor. 2... 4 37 
Delhi seen cnn © 8 
So... .. De 7 
Deter 200. em 47 
Daviſon's .. 956 
Eraneigeavile .. 6.8 
aß Lake... 3068 
Leni ..... 368 
Jadfon..... . 18 
Batty oo 00. . 580 
Sidley’s Station... 5. 85 
Albion . . 11. 986 
Marengo 7. 103 
Marfhall 6. 109 
Gereso_. - 5. 114 
Battle Creek 8 122 
Charleston . 10. 132 
Salesburg 4. 136. 
Comſtoch 4. 140 
Kalamazoo... 4. 144 
En Bar Station 16. 190 
eraeUr . . 7. 8. 188 
Dowagiac . - 12. 180 
Nils 2.2... 11. 191 
Budanan . . . - 6. 197 
New: Buffalo... . .. 21. 218 





Bon Detroit nah anfing, der 
‚Hauptfladt des Staates Michigan. 


Rach Redford. . . 15. 

&vonia . 2... 3. 48 
Farmington. . . . 4 2 
Ri. oo... 5.27 
Kenfington . 0.» 10. 37 
Beighen. .... . 4 
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T ggaaers 


Bon Detroit nad) Saginam ül 





















Pontiac 

Nah Royal Dat... . 1% 
Birmingham . . © 18 
Bontiak . .. 1.28 
Waterford . 5.30 
Aufin . . 3 3 
Elartfon . 2.22. 3. 36 
Springfield... .... 339 
Groveland 7. 46 
Stony Run 5. 5 
"Grand Blanc 4 55 

int. 8 63% 

eneſee 4. 87 
Thetford 7. 724 
Bridgeport 13. 87 
Saginam 11.98 

Bon Detroit geht auch ein Dampfs 
ſchif direft nad) Saginaw. 


Bon Millwaufic in Wisconfin 
nad) Dadifon 48 engl. Meilen. 

Bon Madifon mu alena (Ile 
linoie 96 engl. Reilen. 

Bon Milwaufie nah Chicago 
(Minois) 94 engl. Meilen. 

Bon Milwanfie 

nad Janeville 66 engl. Meilen. 

Tag} hitemater4ßengl. Meilen. 

nah Fond du2ac7iengl. Meilen. 

nat heboygansi engl. Meilen. 

nad) Sheboygan mit Dampfboot 
72 engl. Meilen. 


Bon Chicago (Jlinois) über Peoria 
und Springfield nad) St. Louis (Mif⸗ 










fouri). 
Nach Des Plains . Da Fo 
Lodyort . . 6% 45 
joliet . » ..ı 7. 2 
hannahan erh 28 
Dresben . ver: 2 37 
Mord 2er. 18. 55 


Aillereighia, zweiter Uhgengöpunkt. 
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Marieiles . .. 63 Bridgeport „2... 6. 280 

Ditawa . 78 Meiwport . . 9. 

Bern. 88 Gill . 

Granville 9” Bug of Il 16. 323 
ennepin. 405 Srafton. .. 2 325. 
eng. & . 110 Alton ... . 18. 343 

Zum 2200. 124 Wiſſouri River... .. 3 346 

Chilicothe ..... 142 Wi. 18 364 

Rome 00. 145 

Beotia. nee. 161 Bon Chicago nah Cincinnati 
Di I Eee 170 über Terre Sauke und Indianopolis 

Liverpool... 00. 195 in Indiana 563 engl. Meilen. 
avanna...... 204 Bon Chicago nah Bincences 
arbötomn .... 236 ne) 262 engl. Meilen. *) 

2a Grange ..... 24 Chicago nach Galena — 

Weredoſia 2... 252 183 engl. Meilen 

Naples... ..... 259 Bon Gälenge nah Springfield 
orenee oe. 269 217 engl. Weilen. 
lontezuma 2... . 274 

Philadelphia. 
Dweiter Abgangspunkt. 
Bon Philadelphia nad Harrie⸗ Harrisburg rer 7 107 
burg 107 Meilen. *3meigbahn N an Befgjefer 40-31. 


Columbia und Bhilabelohia Eiſenbabn. 















Rad) dead ofgmelinen Plane 4 
White re Mid 
Dergane oimer Pa BET! 
Reesville. 00.0. 5 49 
Weſtcheſter Zurmout® .. 2. 24 
Bali . . . 3. 4 
Dhiteland . 6. 30 
Dowingtown . 4 34 
Coatesville B 7. 4 
Barkesburg. . - . - 546 
Benningten Fi 3. 8 
Ihe ap... . 4“ 53 
- Kinzie6 3. 56 
;aradiefe 4.0 
terprife > 63 
Rancafter. . 70 
Harrieburg und Bancafter Birenkatn. 
Landisville . 000. 77 
Mount Joy ou... 5. 82 
Ciilabethtonn“ were de 88 
Eonewago rel... ... 4 92 
Mivdltomn ...... 5 97 
Sigh Spire...... 3 100 





Bon Harrisburg nah Pittes 
burg über —— 









Nach Harrisburg . . . . 107. 

.. —— Bailey Ötfenbahn. 
Shiremantown . .. - « 5. 112 
Mechanicsburg 115 
Earlisle . 125 
Newville . . . 12. 137 
Shippensburg 40. 147 
Green Billage "6. 153 
Ghambersburg_ . . 4. 487 

Eilwag 

Saint Thomas ..... 8. 165 
Londen · on ucn 6 1A 
Re Sonnelleburg vn. 8 18 
Sarrifonville ©. 2.2.2... 8. 185 
RyEhl....... 1 18 
Bloody Run. 2229 

Bedford ern ...8. 243 
Shelebug ..... 9 22 
Stoyestomn “0.19% 2M 
Laurel Hl... 2.0. 348 
Saughlintoton . ..... 7. 2606 


Aat weit von Bincenses Liegt bie datholiſche Kolonie des Herra Pigude, ſ. weiter unten. 
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jonier rn. 3. 280 
Pen or. 288 
EembURB > > 10 278 
Mamsburg » vr: 6% 234 
Zinfer Run . B 6. 290 
Zurtle Creel . 4 294 
Siit ins burg 7. 301 
Bilfins . 1. 302 
Sittöburg - - - ++ 6. 308 
. Ntabelphia nad ittöurg auf ber 
Bon Ph elobia, m “ ee ats f 
Nah Sancafer 2,70 
Dillersoille . . . » 1. 74 
empfield . . - 24 
jount Pleafant » 4 78 
Columbia. . . 4. 82 
BWrightsville . 1.83 
jort und Brightssiile Citesehn. 
LLIT.Y Ber 89 
ſort...24158 ... B 95 
. Cilwagen. 
me ned 104 
[bhottötoon ..... 5. 109 
News Orford »-.... 4 113 
Gettyeburg - » . . .. - 10. 123 
Eafhtomn 2.00.08 131 
Dar 9. 140 


hetteville · 
—— 7. 147 


ttöburg (Hefe oben) . 181. 298 ai“ 


Bon Bitteburg nah Eincine 
eilen. 


nati 497 ja 


t. 
Ra, Mivnleioen 9a. . +11. 









Geonomy, Ba . . - 12. 23 
aebom, Ba. 6 2» 
aver, Pa. 5. 34 

Georgetown, Ba. - 1. 4 

Liverpool, DO... 20.0. T 52 

Wellsille, De - +. 4 56 

Steubensille, D. . 20. 

Wellsburg, Ba. . 7. 

Barrenton, D. - & 

Bridgeport, D. 

Wheeling, Ba. 

Gliiabethtowon, Ba. 
ifterville, Ba. - 

Retoport, D. .. 


Rarietta,D. 
arfersburg, Ba. 


D. 
—S Seland . 





Milneiphta, weiter Wigungepunft. 


odingsport, D. - 
tavenswood, Ba- - 
gtaetevile, D .. 


DB}... 


int Pleafant, Ba. 

allipolis, 
Millersport, D. 
Guyandotte, 
Rroctorsville, O. 
Yurlington, D. . . 
Catlettöburg, B 
Hanging Rod, O. 
Greenupsburg, 
2 orthbemuth, D. 
Fi ie Dr . 

janceburg, Ay. - » - 
Rome, De 2... 











Mapysville, Rp. 
Charleston, Ay. . 
Ripley, D. . . - 
‚Higginsport, D. 
Augufta, . 
Mecanisburg J ay. 
Bow, O.. 
Boint Bleafant, D. 
New-Richmond, D. 
Kittle Miami River, O. 
Columbia, DO, . » 


nn . 
ineinngli 






















Bon Philadelphia nah Balt i⸗ 


Philadelphia, least und Baltimore 
m. 


Nach Gray’ Ferry 
ee u... 
Marcus Hook... . 
Naaman’s Ereef 
Wilmington. . 
Newport 0. . 
Stanton 
Newarl.... 
Elkton . . 
North Caſt . - 
Gharlestown . . 














Waltiinere , veitier Mbgangspuntt. 





























More de 88 Haremood. rn 3. 80 
Havre de Grace... 4. 80 Ehalees 000. de Bl 
all's Groß Roads . .. 5. 65 Siemmer's Run..... 6. 87 
erriman's 69 Canton.» ren. dd 
Gunpowber . 2.8, 77 Baltimoe....... 9 
Baltimore. 

Dritter Abgangspunkt. 
Bon Baltimore nad Bashing‘ Martineburg . . . + - - 4 401 
tonD.2.40engl. Meilen Gifenbahn. Sam 1 Spring Road 0.2 103 
Bom Baltimore über Wal Dingen Te ... 4 104 
D. € nah Richmond ir⸗ gap Depot... 2 106 
ginien 120 engl. Meilen. Creek Beige 7 110 
Bon Baltimore über Wafhing- Runners Ferry Road. . 2. 112 
ton nad Wilmington (Morde Liding Water Station . 5. 117 
Carolina) 366 engl. Meilen, und Walnut Bend...... 2 119 
von bort gi es über Charles: Hancock ... SE 
ton duch Öeorgia nad) dem öfe Gt. IohmeRun . . - . 5. 129 
lien Tenneffer. Set Sacapon sc 1 
ocwelle Run»... 7. 1. 
Bon Baltimore nah Wheeling_ Doe Gully Tunnel . .. 2 142 
am Obio. Bater Station . .... 9. 151 
Baltimore und Oblo Cifenbahn. Paw Paw Tunnel ... 3. 154 
Nach Relay Houfe . . . » ittle Eacapon 2... 4 158 
Svalon . .. Green Spring Run... 7. 165 
Aldhefter ... Batterfon’s Creet 0... 6. 171 
Elicot’s Mile... . North Brand Biaut . 2 173 
Elyevitte .. ... Eumberland ......6. 179 
Bunıle 8 Bridge... . iimegen Dattonatsetrae, 
oodſtock ne roftbu B 189 
Aare meoii . ... hade il B “ 193 
Sytesville ... Grantsville . . ». 9 202 
gene Mitte . .. Addiſon Ben . .. 13. 215 
ooBbine. Somerfield . . 1205220: 
Mount Airy .. Farmington 2.8 288 
Ronrovia ... Uniontown.. .. 13. 24 
Jjamsville . Bromnspille .. 1% 253 
feel’s Mil . Eaft Bethlehem 6. 259 
Monocach 8 Beallsville 3. 282 
tederid ill sbotoꝰ 3. 265 
voup's Stil afhington 17... 282 
geint of Bode Claysville 10. 292 
atoctin Swite Bert Aerander 298 
erlin » . Aaetptin. Va. 4 303 
Knorville Wheeling - .. 10. 113 
FA 
eacher's Bon Baltimore nach Pittsburg 
Duffielv’s . über Brotonsville 310 engl. Meilen. 
Zeetown Roal Bon Brownspille mit Dampfboot. 
Kerneysville Vaqh Bromneville . . . . 283. 


Drates. . 

































Belvernon 12. 285 
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Sonongahala City . . - 12 277 MeReesport‘. . 
Glifabethiown . . » » «9. 286 Pittöburg - . . . . . . 16. 310 





Rew-Orleand. ö 


Vierter Abgangspunkt. 
Bon New + Orleans nad St. Neiv-Madrid, Mo. 








Louis. — 5 — —8 
Damyfboot. olumbus, Ry- 
Nah ga Bayerlan. 2 Cairo, sl... 


Garrollton, &a. ..... 4 6 inter Ginmünbung 
Red Ehurd, a... . 20. 26 Commerce, Do. . . 








Jefferfon College, La. » 3%» 64 Cape Girardian, Mo. J 
Safe eeu 10 83 e 12 1092 



























TEL 3a 117 Cheler, Sl. 2.2... 45. 1197 
Er ren 8a 1 23. 140 St. Genevieve, Mo. . . . 16. 1153 
Bot ‚Hudfon 225. 165 Selma, Do... 1... 25. 1178 
t. Srancisville, La. : . 11. 176 Hercnlaneum, Mo. . . . 4. 1182 
geint Coupee, gegenüber Harrifonville, IU. 2. 1184 
jed River Joland, La. 60. 236  Jefferjon Barracks, Mo.. 19. 1203 
Fort Band, Dit. u 22 OB. 9 1212 
itta River, . . 
ee Si > : 38 Bon NewsDrleans nad Cinein⸗ 
Nathez, Mifl. 301 nati. 
Rodneh, Mifl. 332 . Dampfboot, 
- Bruinsburg, Mi 342 Rach Cairo 1040 Meilen. 


Grand Gulf, Di 35% Teinity, Io 0. 0 3. 1045 





Earthage, La. 379 Galedonia . . 9 1054 
Warrenton; Mi 398 dert Maflac, 91 . 24. 1078 
Bidsburg, 10. 408 Belgrade, I... . - 3. 181 


S 
= 
8 


Yazoo Niver, Mil 


Paducah , Rp... » 
Brovibence, La. 


6. 481 Gmithland; My... - 18. 
29. 510 Golsonda, ZU. . . - - - 18 1120 




















inceton, Mil ... 
olumbia, Art, ... . 45. 555 Gfilabethtomn, I. . 12. 1132 
golivar Couit heuſe, Miſſ. 53. 608 Cave in Rod, ZU. 7. 1139 
Rapoleon, Ark... . . 12 020 Gaieynille, Ay... . . . 18. 1152 
Montgomery’6 Point, Art. 20. 640 Shamneetomn, I. . 9. 1161 
Victoria, Mif. 0... 1. 64 Raleigh, Ryı . 0... 5. 1166 
Delta, MÜ. » 2. +. - 65 706 Baba River... 6.1172 
ena, Al. 000... 40. 716 Uniontoem Bye... „5. 1177 
terling, Arl. ..... 40. 726 Mount Bernon, Ja... . 15. 1192 
Bepton, Mi “0. 42 738 Henderfonville, Ki. . . . 26. 1218 
Commerce, Ark. .. 33. 71 Gvanspille, Ja. . . . 10. 128 
Memphis, Temn. . . - 27. 798 Green River, Rp... - 8. 1236 
Srennod, Art. . 0... 34 832 Newburg; Ja - - . -. 8 1242 
Randolph, Tenn. 35. 885 Gnterprife, Im...» - 15. 1257 
ulton, Ten... 0.» 11. 876 Omwensburg, Kp. - . - 8. 1268 
Bceola, Ark. 20... 10: 888 Modyart, a» oe. « - 9. 1272 
Ahport, Tenn or 12 898 Sewisport, Rp: - . . . . 12. 1284 
Obion River, Tenn. 8 906 Troy, In 2 en en.. 1290 
Nittle Prairic, Mo. . . . nn. 6 1286 
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. Boten, fünften Mgengepunkt. 
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Toncordia⸗ Ky. v2. = 
Alton, Ja. .... . 
Fredonia, Ja... 0. 1% 
Reavenswortd, Ja. » . 4. 1357 
Anıfterdam, Ja. » - . + + 8. 1305 
Northampton, Ja. » » » 3. 1368 
‚ Maudpott, Ja»... 7. 1375 
Brandenburg, Ry.. - - - 1. 1376 
Beh Point, Rp. » 17. 1393 
 Borttand, RY. 20. 1413 
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New-London, Ja. . 15. 1456 
9. 1465 

12. 1477 

10. 1487 

10. 1497 

Ge 10. 1507 

Hamilton, Ry- - » . . + 2. 1508 
Rifing Sun, 3a. . . . . 11. 1520 
Belleview, Ryı 0... 3. 1523 
Aurora, Ja 2 0... 6. 1629 
Eaprenceburg, Ja: . . 3. 1534 
Great Miami, D.. 0. . 2. 1536 
North Bend, D. .... 4 1540 
Eineinnati, D.. . . ... 16. 1556 


Bon Cincinnati ſtromaufwaͤrts nad 


— 8.222. 11417 Witteburg fiehe Meute von Sitte 
Utica, Ja. 22281425 burg nad Cincinnati. 
Beftpert, 8. .. 16. 1441 

Boſton. 


Sünfter Abgangspunkt. 


Bon Bofton Maſſachuſſetts über Als 
bany im State New⸗Vort nad 
Buffalo 

‚Defen und Morseher Gifensann. 
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Newtonville . 8 
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Grantville . a Se?! 
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fhland . 2 24 
Southbore” Par Se 
Beftboro’ . ... 4. 32 
Srafton 0 388 
MBorcehen ne ea —* 6. 4 
eſtern Eiſenbabn. 

Llappyille. 9% 68 
&parlton 2. &87 
"Speneer. . 02 
Gaft Vrooifi⸗ a Se 7 
South Brooffield, . . .. 3 87 
Brooffield. . . 20 
Barren .. 4 73 
Balmer . 0. 1083 

















Wilbraham . 223... 9. 9 
Springfiei FE u ] 
Weſt Springfield . ... 2. 100 
ebene ren. 8. 108 
Rufelı ron 8 16 
Sheter Bilage 2... 3 119 
Chefter Fastory 0. 7. 126 
Becket Station ..... 9 135 
Waſhington....... 3 
Hinedale . were 143 
Daltoꝛ vorne 3. 146 
BÜSbield on onen 5 A 
Shater Wilage 0. 3 186 
Richmond. . ..... 5. 159 
State Line . 3. 4162 
Altany und Srotbrige Sifenbapn. 
Eanaan. vu. 5. 187 
Cat Ehatham .. ... 5. 472 
Chatham Your Comes . 5. 177 
Ehatham Center... 4 181 
Kinderhoot „2... 3. 184 
hodad . "22002. 8 192 
Srtensbuſh . 0... 0: 7. 199 
Albany --..... 1. 200 
Bon Albany nah Buffalo ‘he 


fie 
Route unter dem erften Abgangepunkt. 
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Sandkauf. "Wahl des Miederlaffungsortes für Sandwirthe, 
Gewerbsleute und Bienfiboten. Hathfchläge für Letztere. 


Der Kauf des Grundbeflges in den Vereinigten Staaten gefchieht 
auf dreierlei Art, entweber wird ber Beflptitel von der Union oder von 
dem Einzelflaate oder von Brivaten durch Kauf erlangt. Da die Sichere 
heit des Beflged von der Gültigkeit der Bejtgtitel abhängt, ſchicken wir 
Einiges über den verfchiedenen Werth berfelben nach den Geſetzen und 
der Mechtöpraris der Vereinigten Staaten voraus. 

Das Recht der Vereinigten Staaten, Befigtitel zu ertheilen, ift um 
fo unbeftreitbarer, da es ſowohl auf dem allgemeinen Bölferrechte, wie 
bei jedem einzelnen Territorium noch auf befonderen Verträgen und 
Abtretungsurkunden beruht. Das Beflgrecht ift hier nicht aus dem 
Mechte des Stärferen und der Entdeckung hervorgegangen, wie ed bei 
den Kolonien europäifcher Staaten der Fall war, fondern aus freiwil— 
Tiger Abtretung der Ureinwohner, oder aus dem Verkauf eines Gebietes 
durch Letztere; ebenfalls ift dabei jedem Anfpruch genügt, welcher nach 
europäifchem Völkerrecht erhoben werben kann. 

ALS die Vereinigten Staaten entftanden, waren die Grenzen der alten 
Staaten gegen einander bereits durch Königliche Patente (Englands) 
beftimmt und die Verhältniffe des Grunvbefiged mehr oder weniger 
geregelt; fomit erhielt auch die Union fein Recht auf die Landſtrecken 
der alten Staaten; dagegen ward ihr der damals noch wenig befannte 
Beften überlaffen. Mit dem Vertrage vom .1783 war Das europälfche 
Mecht der Entdeckung und Groberung erlofehen; England hatte alle 
feine Anfprüche auf die Gebiete bis zum Miffiffippi innerhalb der 
beftimmten Grenzen im Norden (ſüdlich vom 49ten Breitegrabe) aufs 
gegeben. Unter den damaligen Berhältniffen erhoben die öftlichen 
Staaten zuerft Anfprüche auf diefe weiten Strecken, welche damals 
als befondere Territorien betrachtet wurden; dieſe Anfprüche waren auf 
den Formen des Öffentlichen Rechtes, welches während ber englifchen 
Oberherrſchaft gegolten hatte, begründet; als aber die Union durch die 
Verfafſung gefhaffen war, überließen die einzelnen Staaten derfelben 
alle ihre Mechte auf jene Gebiete, deren Colonifation ohnedem nur durch 
den Schuß und die Eröffnung der Hülfsmittel von allen , nicht aber der 
einzelnen zu erzielen war. Virginien überließ der Union die Strecken, welche 
weſtlich fich von feinen Grenzen und denen Pennfylvaniens ausdehnten. 
New York, Maſſachuſetts und vie übrigen NenisEngland- Staaten traten 
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das Land ab, welches jetzt einen Theil von Ohio, Indiana, Illinois und 
Michigan umfaßt; Nord-Garolina überließ der Union ein weſtliches Ger 
biet, den jegigen Staat Tenneffee, Suͤd⸗Carolina und Georgia traten die 
Strecke ab, wo jetzt die Stanten Alabama und Miffiffippi beftehen. Auf 
das weite Gebiet im Weften des Miffifitppi (Die jegigen Stanten Louiſiana, 
Arkanfad, Miffouri, Iowa, die Gebiete auf beiden Seiten des Felſen⸗ 
gebirges bis zum ftillen Meere von 40—42 Gr.) wurden damals die 
Anfprüche Spaniens erhoben, welches auch einen Eleinen Theil von der 
DMififfippi-Mündung bis zum Miffouri ftellenweife als colonifirt befaß, 
allein biefer Staat, deſſen Herrſchaft in Amerika ſich feinem Ende 
nabete, Iegte wenig Werth auf eine Beſitzung, die er nicht zu benügen 
vermochte, und trat das Land Louiſtana ohne Schwierigkeit an den frühern 
Beſitzer der Miffiffippi-Mündung, an Frankreich ab, deſſen damalige Nee 
gierung im Kriege mit England eine ihr werthlofe. Colonie bereitwillig 
an die Vereinigten Staaten verfaufte (1802). Somit erlangten dieje 
nicht durch Eroberung und Krieg, fondern durch freiwillige Abtretung 
und Veräußetung einen nach europäifchem Völkerrecht aber jo unbeftreite 
baren wie rechtlichen Beſitz eines ungeheuren Landes. Verhältnigmäßig 
gering waren die Streden, morauf Rechte vorbehalten wurden, 3. B. 
hielt Virginien Ländereien zurüd, um feine Verfprechungen über Lande 
ſchenkung an Soldaten erfüllen zu können, und welche noch jegt einen 
bejonvdern Diſtrikt unter dem Namen Military bounty Lands bilden; 
weiterhin die in Kentucky u. ſ. we unter den Patenten von Virginien in 
Bel genommenen und umgebrochenen Ländereien der erften Anfiebler; 
ferner in dem franzöftfehefpanifchen Louiſiana außer den wirklich Fuls 
tivirten Diftrikten im Gebiete der Coloniften, noch weite Stredfen unbe: 
bauter Ländereien, welche bie ſpaniſche Regterung Privatleuten geſchenkt 
Batte u. ſ. w. J 

Nach europäifchem Voͤlkerrecht waren die erwähnten Nechtegenügend, 
am den Beflgtitel der Vereinigten Staaten herzuftellen, nicht aber nach 
den Grundfägen, welche in der neuen Republik vorherrfchten. Der Weften, 
befand ſich im Beflg rechtmäßiger Eigenthümer, indianifcher Stämme, 
welche in mancher Hinficht als unabhängige Nationen anerkannt wurden 
und über welche die Vereinigten Staaten ſich allein eine befchtänkte Ober⸗ 
herrſchaft vorbehalten ; fie nehmen ihnen nämlich dad Recht, ihr Land an, 
andere Staaten oder an. Individuen zu verfaufen oder mit erfteren bes 
fondere Bünbniffe abzufchliegen. Bon diefen Nationen mußten ſich alfo 
Die Vereinigten Staaten einen gültigen Beflgtitel erwerben, ehe fie von 
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vieſem Lande Beilg ergreifen, es vermeſſen und verkaufen konnten. Der 
Kauf von den Indianern war deßhalb erforderlich, und von lehteren iſt 
auch ſtets nur verfaufdmeife dad Recht erworben worden, im Fall fie nicht 
als Verbündete feindlicher Staaten Eriegerifch auftraten oder räuberifche 
Einfälle in die bebauten Gegenden mit Ermordung der Anſiedler aus⸗ 
führten. Alsdann freilich fielen die Streden durch das Hecht der Er⸗ 
sberung und nicht des Kaufes der Union anheim; die Beſtrafung von 
folchen Verbrechen oder Treubrüchen wäre aber nicht allein durch das Recht 
der Selbfterhaltung, jondern auch durch das Völkerrecht geboten, und die 
Berelnigten Staaten trifft hierin weder der Vorwurf der Graufamfeit und 
Habſucht, noch derjenige der Ungerechtigkeit. Sogar in ſolchen Fällen 
des ungerechten Angriffs und der Raubzüge jind aber den Indianern 
Landſtrecken weiter weftlich angewiefen, weldye die Vereinigten Staaten 
von andern Indianerftämmen fäuflid) am fich gebracht hatten. Wenn 
un Fall des Landkaufes der häufige Fall eintrat, daß die Indier fich nach 
em Empfang der Kauffumme nicht entfernen wollten, ift- ihnen diefelbe 
oft mehrere Male auögezahlt, ale nur möglichen Mittel in neuen Ge— 
ſchenken u. ſ. w. find verfucht worden, ehe man endlich zur Gewalt ſchritt. 
Wan erficht daraus, daß der Befigtitel der Vereinigten Staaten auch in 
Bezug auf Indier ſtets vollkommen begründet ift. In Bezug auf Leptere 
iſt freilich von Europa aus die Graufamkeit der Union geſchmäht worben, 
feitvem europäifche Staaten nicht mehr Gelegenheit befigen, in ihrer 
feüheren Weiſe auf der mweftlichen Halbkugel Beflgungen zu erwerben, 
oder es iſt vorzugsweiſe in folchen Staaten dort gefchehen, deren Negie= 
rungen mit ihren eigenen Unterthanen ſchlimmer umgehen, wie e8 jemal& 
in den Vereinigten Staaten binfichtlich der Indier und Neger der Fall 
war. Man erficht auß dem Angegebenen , was man von folcher Senti= 
mentalität zu halten hat. . 

Der von den Vereinigten Staaten fammende Befigtitel bietet fomit 
die Sicherheit, daß alle frühere Rechtsanfprüche in ihm erlofchen find; 
anders verhält es ſich mit vielen in den alten öftlihen Staaten. Die Län= 
dereien wurden dort durch Lönigliche Patente verliehen, an den Begüns 
fligten verkauft ober verſchenkt, ober fie gingen auf andere Weiſe in an= 
dere Hände über; wo nicht Die Verjährung durch einen thatfächlichen und 
langen Beſitz das Hecht des Eigenthümers erwiefen hat, ift es oft ſchwer 
nachzuweifen, wen folche Ländereien eigentlich gehören. Einzelne wurden 
von der Krone oft zwei⸗ ober dreimal verſchenkt, vom Staate für Kriegs- 
und andere Dienfte abgetreten, wegen Verfäumniß in Bezahlung der Ab= 
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‚gaben veräußert, kurz bie Rechtötitel find oft fo verworren, Daß es un⸗ 
möglich wird, den rechtmäßigen Befiger außzumitteln. Virginien, Kens 
iuckh, ſelbſt Tenneſſee hat viele folcher zweifelhaften Landtitel und es ift für 
Einwanderer eine fehr kitzlige Sache, fich irgend wie auf den Ankauf dere 
felben einzulaffen. Indeß auch in den neuen Staaten ift bei Ankauf der 
Srundftäde von Privatleuten Vorſicht nothwendig, da die Rechtstitel 

durch Umgehung von Formalitäten oft fehr zweifelhaft-und unficher 
werben. Hierauf kommen wir wieder zurück, vorerft ftellen wir hier die 
verfchiedenen Erwerbungen in derjenigen Reihe zufammen, in welcher fie 
am neiften Sicherheit hinfichtlich der Rechtstitel darbieten. 

Den erften Rang nimmt bier natürlich nach ven erwähnten Verhält⸗ 
niffen das von der Vereinigten. Staaten Regierung felbft verfauftg Con⸗ 
grebland ein; in demſelben Verhältniß ſtehen übrigens auch Verkäufe von 
Ländereien durch die einzelnen Stagten. Alsdann folgen Verkäufe, welche 
im Auftrag des Gerichts im Erecutiondmege angeordnet werben, hierauf 
folche, welche durch die von den Gerichten aufgeftelte Adminiſtration 
bei Gröfchaftötheilungen gejchehen, endlich erft Privatverfäufe und zwar 
nur folche aufregelmäß ig abgefaßte Raufbriefe, fogenannte Barrant 
Deeds, worin er Bürgfchaft für jeden fremden Anfpruch aufftellt, 
nicht aber auf fogenannte Deeds of Night, worin der Verkäufer nur 
‚feinen Rechtsanſpruch veräußert, ohne Bürgfchaft hinſichtlich der Anz 
ſprüche Anderer zu leiſten. 

Bas die jegige Verkaufsmethode des Congreßlandes der Verei— 
nigten Staaten betrifft, fo ift diefelbe allmählig und nad) mehrfacher 
Erfahrung aus der überlieferten des Mutterlandes entftanden, welches 
letztere jegt ebenfalls die von und auögegangenen Verbeſſerungen ſich 
anzueignen begonnen hat. Hall bemerkt: „ES iſt jegt Intereffant, auf 
die erften unbeholfenen Verſuche republifanifcher Geſetzgebung zurüdzus 
blicken; man bemerkt an ihnen, wie almählig wir zur Gewohnheit des 
Selbſtdenkens erzogen wurden, und wie Tangfam wir und von den Feſſeln 

. der Borurtheile befreiten.“ Zuerſt herrſchte das englifche Verfahren, 
nach welchem der Landverkauf eine Sache der Handelsſpekulation ift; «8 
wurden weite Streden, ungefähr 6 Dil. Adler, meift in Ohio gelegen, 
auf Erevit an Compagnieen verkauft, welche dann die Veräußerung im 
Einzelnen weiter außführten. Das Unpraktiſche dieſes Berfahrend wurbe 
bald empfunden; die Unfledler waren den Spekulanten gänzlich preiß ges 
geben, welche nach ihrem Vorteil die Eolonifation auf gewiſſe Punkte 
wandten und bie Preife dort fteigerten u. |. w. Es wurbe ohnedem er⸗ 
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kannt, daß der Einfluß einer durch Reichthum mächtigen Compagnie fich 
nicht für eine demokratiſche Republik eigne und ein zweites Gefeh bes 
ſchraͤnkte die Zahl der zu veräußernden Gütercomplere auf 4000 Aeres; 
allein auch dieſes Geſetz blieb immer fehr nachtheilig für Die armen Ans 
ſiedler, welche nur eine Parzellen von den reichen Spekulanten und zu 
hoben Preifen erhalten konnten. Hierauf machte General William Harris 
fon, der fpätere Präfivent, im Congreß 1799 den Vorfchlag, Sertionen 
von 640 Acres und halbe Sectionen zu veräußern. Endlich wurde 1800 
der jetzige Plan der Vermeffung und Veräußerung zu niedrigem Preife 
Cd. 5. die befannte Veräußerung. von Gütern zu Sertionen von 640, 
Halten ©. 320, viertel ©. 160, achtel S. 80, fechzehntel S. 40 Ader zu 
4 Dollar 25 Cents per Ader) befchlofien. 


Vermeſſungsweiſe des Congreßlandes. 


Wir geben hier eine vollſtaͤndige Befchreibung der Vermeſſungsweiſe, 
fowie der Methode, womit die einzelnen Abtheilungen eines vermeffenen 
Diſtriktes bezeichnet werden ; den Anfieblern wird dadurch Die Auffindung 
‚eines ſchon ausgefuchten Landes auf der Karte fehr erleichtert, fo daß ein 
Irrthum beim Landkaufe leicht vermieden wird. 

Zuerft wird ein Meridian und eine Grundlinie gemeffen, mit denen 
alle anderen Linien parallel laufend fpäter gezogen werben. Bon beiden 
aus werben fomit Quadrate gebilvet; ein Quadrat, deflen Seiten jede 
6 Meilen betragen (aljo 36 Quabratmeilen), ift ein Townſhip, jede 
Meile durch ein befonderes Quadrat abgetheilt, ift eine Section zu 
640 Ader. Bon Merivianen find 6 gezogen: ver erfte von der. Mündung 
28 Miami in den Ohio bis zur Nordgraͤnze des Staate8 Ohio; der zweite 
von einem Punkte am Ohio in der Nähe von Fredonia bis zur Nord— 
gränge bed Staates Indiana; der dritte vom Zufammenfluß des Ohio 
und Mifftffippi bis zum Norden des Staated Illinois; der Yierte von der 
Mündung des Illindis bis zum Lake Superior; der fünfte von der Ar— 
Tanfasmündung durch Miffouri und Jowa; der fechöte für Michigan be— 
ſtimmt, erfivedt fi vom Zufammenfluß der Maumee- und Au Glaizes 
fieöme bis zur Mackinacſtraße und ſcheidet die Halbinfel in zwei Hälften. 
Ein ſechster Meridian wird nach einer Congreßakte von 1850 (Nr. 76) 
wahrfcheinlich bald für Oregon hinzukommen; in der Akte ift beftinmt, 
daß der Meridian an der Mündung des Willamette in ben Columbia be⸗ 
ginnen wird, wenn Feine befonbere Vermeſſungsweiſe für diefe Gebiet 
Teftgefeßt werben follte, was aber nicht wahrſcheinlich iſt. Man erficht 
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aus der Aufeinanderfolge biefer Meriviane, daß fle je nach dem Fort- 
ſchreiten der Colonijation immer von Often nad) Weften vorrüden; fle 
find gewiffermaßen die Merkzeichen für die Ausdehnung der Givilifa- 
tion in der Wildniß. Von dem Meridian aus wird in folgender Weife 
gemeflen: der Landmeſſer folgt der Richtung deffelben von einem ihm 
beftimmten Ausgangspunkt an; nach jeder zurüdgelegten- halben Meile 
ſchlagt er einen Biertelfectionäpfoften ein; ferner nimmt er bie Ent- 
fernung und Richtung zweier Bäume in der Nähe auf, die er bezeichnet, 
indem er die Nummer des Townſhip nebft der Linie (Mange, Reihe) 
"angibt; und diefelben als an der Ede einer Viertelfection gelegen martirt. 

Die Linie wird durch zwei Kettenträger gemeſſen, denen ein Mann mit 
einer Art folgt; diefer'bezeichnet diejenigen Bäume, welche in der Nahe der 
‚Rinie ftehen. Am Ende der nächften halben Meile fchlägt der Landmeſſer 
wiederum einen Pfoften ein, nimmt die Entfernung und Richtung von 
vier Bäumen in den verfchiedenen 4 Sectionen auf, und bezeichnet dies 
felben wiederum auf die erwähnte Weife; d. h. er gibt an jedem dieſer 
vier Bäume die Townſhip, Range und Nummer der Section an, in beten 
Nähe diefelbe ſteht. Die Zeichen find z. B. folgende: 

T. (Townſhip) 5 T. 5. T. 5. T. 5. 

N. (Range) 10. R.10. 8.10. R. 10. 

©. (Seition) 14. S. 11. S. 14. S. 14. 

Durch dieſe Zeichen, welche alſo die Winkel der Sectionen, wo ſie 
zuſammentreffen, anzeigen (z. B. 14 und 15 wie hier, oder ſonſt 22 und 
23 u. ſ. w.), kann man bie genaue Lage eines Punktes und deffen Ent- 
fernung von anderen Orten in den Wäldern auffinden; natürlich wirb der 
Gebrauch einer Karte und die Kenntni der-ermähnten Abmeffungsmweife, 
ſowie auch wohl die Anwendung eined Tafchencompaffes dabei vorausgeſetzt. 

Nach fo abgemeffenen und bezeichneten. 6 Meilen fehlägt der Land⸗ 
meſſer einen dickeren und höheren Pfoften ein, ven er als Winkel des 
Townſhip markirt. Alsdann wird auf der ganzen Linie in der erwähnten 
Weiſe mit der Vermeſſung von Tomnfhips fortgefahren. \ 

Von irgend einem Winkel eines Townſhips auf der Meridianlinie 
oder einer mit derſelben parallel laufenden Linie wird alddann eine ahn⸗ 
liche Linie nach Oft und Weft gezogen ; ſobald dieß geſchehen ift, laͤnt ſich 
das Land in Townſhips vertheilen. 

Die Linien zur. Bezeichnung eines Townſhip von Süd nach Nord 
Heißen Rangelinien und werden je nach 6 Meilen ihrer Reihenfolge nach 
Öftlich oder weftlich von der Merivianlinie je nach der Lage mit 1.2, 3. 

9 
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a. ſ. w. markist. Die Linsen vom Oft na) Weſt heißen Township Lines. 
Die Bezeichnung ber Lage geſchieht 3. B. auf folgende Weife. N.E. coraer 
of Township 6 N. 5 E. nämlid) die Nordoſt-Ecke des Townſhip 6 Nord 
5 OR würde fein: 36 Meilen nördlich von der Grundlinie und 5 Meiten 
oͤſtlich vom Meridian. 

Der Sandmeffer, welcher einen Diftrikt in Towuſhips abtheilt, gebt, 
nach Abtheilung der erften Rangelinie 6 Meilen vom Meridian entfernt, . 
auf der Grandlinie von Often nach Weſten weiter, zieht alsdann die zweite 
Linie von Süden nach Norden, jet bie Sectiortäpfoften nach der ber 
ſchriebenen Weile uud ſchlagt am Ende der 6 Meilen den größesen pro« 
viſoriſchen Pfoften ein; alddann Fehrt er zus Grundlinie zurück, zieht, 
nachdem ex 6 Meilen von Often nach Weſten zurückgelegt hat, die dritte 
Rangelinie, und fegt überhaupt das nämliche Berfahren fort, fo weit ſich 
fein Diſtrikt nach Welten ausdehnt. 

IR fo eine Reihe vom proviſoriſchen Pioften je nach 6 Meilen vom 


‚‚ einander und 6 Meilen noͤrdlich ven der Grundlinie aus aufgeſtellt, fo 


folgt ein Verfahren zur Prüfung der Richtigkeit jener Meſſung. Der 
Landmeſſer begibt ſich wieder nad) Ofen an ven Merinian; dort führt 
er von dem ſchon aufgeſtellten Edpfoften des Towuſhip (6 Meilen von 
der Grundlinie entfernt) daffelbe Verfahren wie früher, nach der jetzt 
ihm gegenüber liegenden Grunblinie hin? aus. Wenn die neu gezogene 
Linie am Ende der fechsten Meile feinen erſten Pfoſten innerhalb 14 Ruthen 
ſchneidet, ſo verbeſſert ex Die eine ober bejde, damit fie einen Durchſchnitt 
bilden, und notirt fich die genaue Entfermung jeder Linie. Hat er dieſe 
de genau beflimmt, fo geht ex zur anbern über nud verjährt in der · 
felden Beife. Weichen bie Linien mehr ald 14 Muthen von einander ab, 


ſo iſt die Meflung unbraudjbar; fe muß wieder begonnen und Die fraheren 


Bezeichnungen auf den Bäumen vertilgt werben. 

Iſt eine Meihe von Townſhips gemeflen, fo dient Die nörhliche Seite 
derfelben als Grundlage für die folgende, auf welcher das erwähnte Bers 
fahren wieberholt. wird. — Zieht man eine Menge Linien von verſchie- 
denen Punkten aus nach Norden, fo erhalten dieſe bekanntlich eine‘ Nei— 
gung, wodurch fie fich äulegt einander nähern. Gierdurch wärben bie 
Townſhips zufegt verkleinert werden, und es ik deßhalb hie Zöchung einer 
befonderen Linie von Oft nad) Weft erforderlich, um als neue Grund⸗ 
lage für die noͤrdlich liegenden Townſhips zu dienen. Solche Linien 
heißen Gorreftianslinien und merden immer 60 Meilen von ver 


Grundlinie und von einauder gezogen. 


Bermefengtmeite. 1 
Nach der Ausmehlung der Arbendinie des Zenit hips zeigt ein folches 
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wevon O die Zownſhipecten, o die Sectionsecken and . die Viertelſections⸗ 
wintel bedeutet, 

Der Landıneffer, weicher mit der Abtheilung eines Teronfhip beauftragt 
iR, muß zuerft eine Meile deſſelben wiederum meffen, um herauszuſtellen, 
ob die Compaß · Variation fich verändert Hat, und um zu beobachten, wie 
feine Meffung mit ver früheren üdereinftimmt. Hierauf begimmt er an 
einer Sectiondede eine Meile weſtlich von der füböRlichen Edle des Town⸗ 
ſhip, mißt eine halbe Meile nach Norden und bezeichnet Bäume in ber 
Nähe; hier fchlägt er einen Viestelfectionspfoften auf, indem er die Rich⸗ 
tung von 2 Bäumen und die Entfernung nach denfelben notirt. Nach 
der nächften halben Weile fehlägt er in verfelben Weiſe einen Sections— 
pioften ein. Aldvann zieht er eine fogenannte ungefähre Linie (Random 
line) nach Often, marfirt dabei nur wenige und weiter gelegene Bäume, 
fo daß diefelben gerade genügen, um ibm zur Berfolgung der inte auf 
der Rüdfehr den Weg zu weilen. Durchſchneldet er genau den entſprechen⸗ 
den ®infel an der Rangelinie, fo geht er auf der fo von Ihm gezogenen 
Linie zurüd, markirt die Bäume und beftimmt den Viertelſectionswinkel. 
Kommt er jedoch, wie es gewöhnlich der Fall iſt, etwas mehr nördlich 
oder füdlich vom Winkel an, fo fegt er den Compaß auf ſolche Weife, 
daß die Variation fich audgleicht, corrigirt den Fehler und kommt bei der 
wiederholten Ziehung der Linie genau bei dem Winkel an. Hierauf mißt 
er noͤrdlich eine andere Meile, zieht alddann eine ungefähre Linie oͤſtlich 
wie zuvor und ſetzt dieß Verfahren fort, bis 5 Meilen gemeflen find. 
Beim Ende der 5. Meile zieht er nicht allein eine ungefähre Linie nach 
Dften, wie zuvor, fondern auch) nad Norden zum entfprechenden Winkel 
an ber Tonmfhiplinie, und ftelit dann die wahre Linie bei feiner-Müde 


kehr wie gewöhnlich heraus. 
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Dieß Berfahren ſtellt die Meſſung einer Reihe von Settionen an der 
Oſtſeite des Townſhip her. Der Landmeſſer begibt fich jet zur Süd«. 
feite, beginnt wieder eine Meile weftlich von feinem erften Anfangspunkte 
an und mißt irberhaupt in der befchriebenen Weife 4 Reihen. Bei feiner 
" fünften Linie noͤrdlich zieht er ungefähre Linien ſowohl nach Oſten wie 
nach Weſten auf 5 Meilen und vervolftändige die Abtheilung des Town⸗ 
hip, indem er wiederum eine ungefähre Linie von Norden zieht. " 

Weiterhin notirt der Landmeffer die Entfernung jeden Baumes, der 
unmittelbar auf ber Linie fteht, und deſſen Ort. Man nennt diefe Bäume 
* ‚Stationd- Bäume“ (Station trees) und bezeichnet fie Durch zwei Gin 
fehnitte auf jeder Seite. Er notirt ferner die Entfernung jedes Stroms 
oder Baches, deflen Lauf und Weite, Die Befchaffenheit der angeſchwemm⸗ 
ten Ufer (Bottoms), die Punkte, wo eine Einmündung ftattfindet, wo 
ſich Sümpfe bilden, überhaupt jede bemerkenswerthe Eigenſchaft ber 
Oberfläche; weiterhin werben nach dem Ende jeder Meile die Arten der 
verfchiedenen Waldbäume, die Ordnung, worin ſie vorherrſchen, und 
die Eigenfchaft des Landes und bed darauf vorlommenden Gefteind notirt. 
Nach diefen Angaben wird eine Karte mit der Skala von 2 Zoll für 
die Meile gezeichnet, worin die Ströme, Sümpfe, Teiche, Klippen oder 
Felder, Straßen, Fußwege der Indier u. ſ. w. genau angegeben find, jo 
weit einer biefer Gegenftände die Linien kreuzt oder ſie berührt. Ströme, 
Strafen u. f. w. werden alddann nach dem Urteile der Landmefler mit 
einander verbunden. 

Von dieſen Karten der Townſhips werden jpäter Zeichnungen nach 
Heinerem Maapftab entworfen, welche die genaueften Wegweiſer für den 
Landkauf Bilden und zur Anfertigung von Landkarten dienen. 

Folgende Zeichnung bietet die Anficht eines vermeſſenen Townſhip: 
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Die 16. Section wird immer vom Verkauf audgenommen; ſie ift 
Gemeineigenthum der Einwohner ded Townfhip und zu Schulen beſtimmt. 
Selten wird es früher verfauft, bevor beinahe das übrige ganze Town⸗ 
ſhip veräußert ift. Bisweilen wird dadurch ein Preiß von mehreren tau⸗ 
fend Dollars erlangt, da diefe Section ohnedem durch ihre Lage in der 
Mitte einen größeren Werth beſitzt. 

Für die Leitung diefer ganzen Bermeffung ift ein Surveyor-General 
in jedem Diftrift angeftellt; diefer führt die Aufſicht, beforgt die Re— 
vifton und Die Herftellung der Karten. Man erficht alfo aus dem 
ganzen Verfahren, daß die Vermeſſung ehr genau vorgenommen wird; 
auch erhält der Ingenieur, welcher das ganze Gefchäft leitet, nicht eher 
davon Bezahlung, als bis die Richtigkeit der Vermeffung geprüft ift. 

IR das Land vermeſſen, fo wird ver Verkauf vom Präffdenten an- 
georonet, durch Öffentliche Auöfchreibung befannt gemacht und eine Ver⸗ 
fleigerung der beſonders werthvollen Theile am beftimmten Termine 
vorgenommen; nach Beendigung dieſer Verfteigerung,, wozu fic häufig 
Niemand einfindet, beginnt der Verkauf zu 1 Dollar 25 Cents per Ader. 

Der Verkauf des Congreflandes gegen baar Geld zu Loofen von 40, 
80, 160 und 640 Acres gefchieht auf den Landamtern (Land-offces), in 
den einzelnen Diftriften. Das Gentralamt (General Land-office) befindet 
ſich zu Waſhington; unter diefem ftehen unmittelbar die Surveyor Gene- 
rals, meift einer für mehrere Staaten, (4. B. der in Cincinnati für 
Ohio, Michigan und Indiana u..f. w.), von denen wieder die Aemter 


in den Diftritten abhängen. Der Käufer bezahlt dort den Kaufſchilling 


meift gegen Quittung und läßt dad Grundſtück mit Bezeichnung ber 
Section, deren Viertel und Achtel nach Townſhip und Rangelinien eine 
tragen. Nach 6 oder 12 Monaten erhält er fein Landpatent von dem 
General Land-office auögeftellt. 


Kauf von Congreßland. 


Denjenigen, welche Congreßland ankaufen wollen, ſind ebenſowohl 
eine Menge Vorſichtsmaßregeln anzuempfehlen, wie Solchen, welche ihren 
Kauf mit Privatleuten abſchließen. Allerdings iſt eine ungeheure Maſſe 
Congreßland noch im Verkauf begriffen; 1848 wurde der Ankauf des 
vermeſſenen verkäuflichen Landes im Mifjtffippigebiete auf 154 Millionen 
Adler angegeben; durch Die noch nicht vermeffenen Streden in den bereit 
gebildeten neuen Staaten ded Weſtens muß dieſe Zahl bis auf 200 Mile 
tionen fleigen; allein es ift leicht begreiflich, daß wenigſtens die beften 


x 
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Grundſtücke unter den vermeſſenen Strecken bei dem großen Zudrang 
ber Einwanderer und dem Unternehmungdgeift der Amerikaner fehr bald 
teen Käufer finden; die Einwanderer müffen deßhalb auf den Land-offices 

. bie Karten genau prüfen, wo immer alle Verkäufe gleich vorgemerkt 
werben, und im Balle fie eine ihnen entfprechende Rage entdeckt zu haben 
glauben, müffen fie dort einen Agenten nehmen, der Deutſch fpricht, 
und die Gegend, wo das Stüd Land liegt, auffuchen. Alsdann müffen 
Fe felbft unterfuchen ımb niemaläden Lobpreiſungen oder dem 
Rath Anderer folgen. 

Bir ſtellen bier einige Rathſchlaͤge für die Wahl des Ortes der Nien 
verlaffung kurz zufammen, Die wir in unferem Werke: „Der nord= 
amerifantfche Landwirth,“*) in einer näheren Ausführung dar⸗ 
gelegt haben, welche hier der Zweck dieſes Buches nicht erlaubt. Es iſt 
jedoch zu bemerken, daß die Wahl eines paſſenden Niederlaſſungsortes 
ſchon für Anieritaner felbft eine ſchwierige Aufgabe iſt; bei Fremden 
wird die Schwierigkeit natürlich noch geſteigert. Wenn es den Einmanz 
derern möglich wird, gereicht es ihnen deßhalb ftets zum Vortheil, wenn 
le einen Sachverfländigen an Ort und Stelle auffinden, und bei der " 
Unterfuchung mit fi) nehmen können. Sie mögen ein paar Dollar 
deßhalb nicht fparen wollen; die Erfparniß dieſer Art kann ihr ganzes 
ſpaͤteres Glüd verhindern; laßt und aber hier wiederholen: 

Kauft niemals ein Stüd Land, bevor Ihr Euch nicht 
durch eigene Anfhauung von der Güte ded Bodens und 
der Geſundheit der Zageüberzeugt habt. 

Wählt eine gefunbe Lage, denn was hilft die Guͤte des Bodens, wenn 
der Bervohner von langreierigen und jchmeren Krankheiten geplagt wird 
and in elendem Siechthum alfmälig dahin fehmachtet. Hütet Cuch vor 
feuchten und jumpfigen PBlägen, wo Nebel und periobifche Ueberfchwen= 
mungen langwierige Fieber, Ruhren und Aheumatismen hervorbringen. 
Veriodiſche Ueberſchwemmungen eines Fluſſes wie der Miffiffippi dehnen 
fogar auf größere Entfernungen ihre ſchaͤdlichen Wirkungen aus. Ueber 

vie klimatiſchen Verhältniffe des Bodens könnt Ihr aus der Beichaffen- 
beit der Pflanzen und beſonders der Bäume urtheilen (worüber weiter 
unten). Beobachtet ferner, um dieſen klimatiſchen Zuftand einer Gegend 
zu erkennen, das gefunde ober Fränkliche Ausfehen der Anwohner, die 





*) Der norbamerifanifche Landwitth, ein Handbuch für Anfievler in den Vereis 
nigten Staaten, mit 246 Original-Holgfänitten. Frantfurt, bei Flintſch. 


‘ 
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hohere ober nicheigere Rage, den ſchaellen ober Iangfansm Lauf. der Ger 
wäfler; den Umftand, ob Winde ungehemmt darüber hinftrömen können 
und ob Sümpfe fich in der Nähe vorfinden. °) 


*) Die Wichtigkeit der Wahl einer gefunden Lage veranlaßt uns, einige Zeugs 
niffe aus Schriften fachtundiger Amerikaner mitzutheilen, welche fich fowohl 
hierauf, wie auf bie Krankheiten, die Diät u. ſ. w. beziehen. Wir bemerten 
vorerft, daß wir folgenden kurzen Ausſpruch Flower's über die unglückliche 
und beinah verzweiflungsoolle Lage erkrankter Anſiedler auf entkegenen Bars 
men, die deßhalb von aller Hülfe entfernt find, durch eigene Crfahrung nur 
zu oft beflätigt fanden: „Ich erinnere mich nie einen kuinmervolleren Eins 
vrud, wie jenen, erlitten zu haben, ven id} eınpfand, wenn ich das Stöhnen 
der Kranken in den Stunden der Dunfelpeit, Yon Sonnenuntergang bis 
Aufgang, vernahm, ohne daß dieſe ein Licht oder die Mittel befaßen, ſich 
einen Erſatz eines ſolchen zu verſchaffen.“ 

Flint äußert: „Bei der Mannigfaltigkeit des Klima’s in einem Sande, 
worin bald dichte Wälder den Boden bededen, bald ſich wieber Grasebenen 
ausdehnen, wo beinah jede Art der Temperatur ſich vorfindet, — in’ einem 
ſolchen Lande müffen ſich nothwendig alle Formen und Arten von Kranfe 
heiten ergeugen, die im Klima ihren Urfprung haben. 

„Ginwanderer werden immer die Grfahrung machen, daß die Wahl ihres 
Wohnortes in Nähe ſtehender Waſſer und auf den üppigen Anſchwemmungen 
mit dihtem Waldwuchs eine fehr unfichere iſt; dennoch werben ſolche Lagen 
wegen ber Fruchtbarkeit und ver Leichtigfeit ihred Anbaus am häufigen 
ausgewählt. „Die reihen Gbenen von Seioto (Ohio) waren das Grab der 
erften Anfiedler; ſeitdem aber find fie bebaut und Haben ihren Auf als uns 
gefund verloren. Hunderte von Orten im Weften, welche die erften Eins 
wanderer ald Wohnplige wegen ihrer Fruchtbarkeit wählten, und welche als 
ficherer Beweis von Krankheiten und Top galten, find feitdem zu gefunden 
Lagen geworden. 

„Wo die unmittelbaren Flußufer weit, der Wald tief, die Oberflaͤche eben 
over fanft abhängig gegen den Fluß bin, die Vegetation üppig if, — wo die 
Flaffe über ihre Ufer treten und ſtehende Gewäfler zurädlaffen, die nur durch 
Verdunſtung verſchwinden, — wo ferner an den niebrigen Flußuſern Teiche 
und Seen ſich vorfinden, welche Regen und das Flußwaſſer bei Ueberfähwens 
mungen aufneämen und zurückbehalten, — überall gilt dort der ſtets ber 
waͤhrte Grundfag, daß ſolche Orte eine ungefunde Lage haben. Die Ans 
fiedler haben nicht lang oder forgfältig genug die Lage in Bezug auf 
Gefundheit unterſucht, als fie dort ihre Wohnfipe auffhlugen. Cine Ans 
ſchwemmung wit tiefer, feuchtbarer Aderfeume am Nande eines ſchiffbaren 
Stromes beſticamte ihre Wahl. Der Wald wird umgehauen, Hunderte von 
Bauuen vermobern und verfaulen rings um das Dlodhaus ; ſtehende Wafler, 
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welche durch ben Schatten des Waldes geihügt, verhältnißmäßig unſchädlich 
geblieben waren, werben jetzt den brennenden Strahlen der Sonne ausger 
fegt und wirfen um fo zerftörenber, ba fie mit Stämmen und Zweigen ver« 
wefender Bäume und jeder Art faufenden Pftangenwuchſes gefüllt, Ber 
haͤlter zur Erzeugung von Miasmen werden und nad) jeder Seite hin ven 
Saamen ber Krankheiten verbreiten. Bedenkt man den Umfland, daß grade 
ein großer Theil ver Ginwanderer nad) dem Weften ſich an ſolchen Lagen 
niederließ, daß biefelben in Blockhaͤuſern wohnen, welche vie feuchte Nachts 
Inft durch hundert Rigen einlaſſen, daß fie in einem neuen und ungewohn⸗ 
ten Klima, unter höherer Temperatur bei ungetvohnter Lebensweiſe, vielleicht 
unter dem nieberbrüctenden Einfluß ber flarfen Arbeit und der Entbehrun⸗ 
gen verweilen, fo dürfen wir und nicht wundern, daß die Gegend im Rufe 
des ungefunden Klima’s fteht. If aber ver Wald ausgerodet und bas Land 
von fiehendem Waſſer zur Genüge entfernt, fo wird daffelbe eben fogefund 
wie irgend eine andere Gegend. Die Bemerkung iſt taufendmal gemacht, 
aber wahr und richtig: je mehr ein Land, frei vom Walde, bebaut und bes 
völfert wird, im Verhaͤltniß wie die üppige, natürliche Vegetation dem 
Pflanzenwuchs des Ackerbaus weicht, defto gefunder wird eine Landſtrecke.“ 

Dr. Drake bemerkt: „Die Kranfheiten dieſes Teiles vom großen Mifs 
fiſſippi ⸗ Thale (im Süden) find wenige und herrſchen hauptfächli im Somz 
‚mer und Herbſt. Sie entfichen aus der vereinigten Einwirkung ſtarker 
‚Hiße und der Sumpfausbünftung. Diejenigen, welche aus einem Tälteren 
Klima in die ſuͤdlichen Miſſiſſippi ⸗ Staaten einwandern, ſollten die folgen⸗ 
den Regeln niemals außer Adıt faffen: 

4) Sie follen im Herbft ftatt des Prühjahrs oder Sommers anfommen; 

2) womöglich die heißefte Jahreszeit der erſten zwei ober brei Jahre in 
einerh Klima höherer Breite zubringen; 

3) bie gefundefte Lage wählen; 

4) mäßig leben; 

5) regelmäßige Gewohnheiten ſich aneignen; 

6) die Sonnengige von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags vermeis 

den und vor Allem ſich nicht der Nachtluft ausfegen. 

Bei einer firengen Befolgung dieſer Regeln wäre mandjer Einwanderer, 
welcher unter ven unheilvollen Folgen des Klima’s erliegt, den Krankheiten 
deſſelben entgangen.“ 

Peck bemerkt über bie mittleren Staaten: „Diefelben Urſachen für 
Kranlheiten find in Ohio wie in Miſſiſſippi, in Michigan wie in Illinois, 
in Rentudty und Tenneſſet wie in Indiana vorhanden. Alte-biefe Staaten 
leiden mehr. von folhen Krankgeiten, die non dem Wechſel der Temperatur 
abhängen, wie bie füblicher gelegenen. Alle haben Dertlichteiten, wo Wechfels 
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daß die Quelle, in deren Mähe Ihr Euren Wohnort auffchlagt, ſtets er· 
giebig iſt und im Sommer nicht verflegt. *) 

Beachtet die Nähe eines guten Marktes und gehöriger Verbindungs⸗ 
frafen. 

Laßt nicht die Nähe einer Getreivemühle außer Acht. Eine folche ift 
ein faft unentbehrliches Huͤlfsmittel Au Grleichterung der erften harten 
Präfungsjahre. 

Wichtig und wuͤnſchenswerth AR auch die Nähe von Schulen und 
Kirchen, als den Beförderungdmitteln des innigeren Anfchließene der 
Bewohner an einander, des Hinzukommens neuer Nachbarn, des Fort: 
ſchrittes im häuslichen wie gefelligen Wohlſtande. 

Bermeidet, ſo viel wie möglich, Euh in Gegenden nie— 
derzulaſſen, in denen die Ländereien von Landſpekulan— 
ten aufgekauft ſind; dieſe verhindern ſtets das ſchnelle Aufblühen 
von Anſiedlungen, weil ſie für Verbeſſerungen Nichts thun. Ihr könnt 


fieber und kaltes Fieber vorherrſchen; alle Haben auch ausgedehnte Diftritte, 
wo ber größere Theil der Gintwohner gefund ift. Einiger Unterſchied ziwifchen 
einem dichtbewaldeten und Prairies-Lande findet ſich zu Gunſten ver Lepteren, 
wenn andere Umflände gleich find. Veränderungen zu Gunften forttwäße 
vender Gefundheit werden durch Miederlaffungen und größere Eultur des 
Landes hervorgebradht.“ 

Wir bemerken noch, daß die Wedhfelfieber und Falte Fieber zwar nicht 
töbtlich find, aber den Keim zu gefährlichen galligten Leiden Icgen. Wir 
fügen ferner nod) eine Bemerkung hinfichtfid) der Lungenleiden Hinzu, welche 
vielleicht bei Manchem auf die Wahl ver Riederlaffung Einfluß haben wird. 


Im Süden kommt die Lungenfhwindfucht nur höchſt felten, man fann fa . 


gen, gar nicht vor ; im Norden dagegen find Bruftleiden, wie Lungenents 
gündung, Abzehrung u. f. w. ſeht Häufig. Wer deßhalb zu folden Kranfe 
heiten geneigt if}, mag jenes Klima mit firengem Winter vermeiden und 
fich eine mehr füblich gelegene Niederlaffung auswählen. 

°) Im heißen Sommer verfiegen oft nicht allein Quellen, fondern ſelbſt Brun⸗ 
nen auf der Prairie. Das Elend ift für Menfchen und Thiere dann um fo 
größer, da oft Meilen weit kein Waffer zu finden ift, fo daß man ſich nur 
auf größere Entfernungen damit verforgen fann. Wo nicht viel Wafler 
vorhanden ift, helfen ſich übrigens die Amerikaner durch Anfamnılung des 
Regenwaffers in Eifternen, das fie alddann zum Trinken und Kochen ber 
nugen. Biele halten deßhalb auch niemals Tauben, weil diefe die Dächer 
verunreinigen, worauf der Megen beren Dünger abwaſchen und in den Ci⸗ 
fernen auſammeln würde. 
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Arcchh leicht davon überzeugen, wenn Ihr auf dem Landamte bie Karten 
nachſchlagt; findet Ihr einen großen Gätercompler im Brfkg einer ein 
zigen Sand, fo ift dieß das unfehlbare Zeichen, daß Landſpekulanten ſich 
dort angefauft haben. 

Kauftnicht mehr Land, wie Ihr felbft bewirthfchaften 
könnt; glaubt nicht, daß Ihr wegen der Zukunft Eurer Kinder für einen 
größeren Grundbeilg forgen müßt. Die jungen Republikaner des Weſtent 
erhalten leicht eine Neigung zur Beränverung ihres Wohnorted; von 
europaiſcher Seßhaftigkeit der Landbauern ift bei ihnen nicht Die Rebe; 
überhaupt hat dad Kapital einen zu großen Werth, ald daß man es ante 
ſchließlich in Land anlegen ſollte. 

Wahlt wo möglich einen Ort, wo das umliegende Land wenigftend dem 
größeren Theile nach ſich ſchon in fehlen Händen von Anſiedlern befindet. 

Im Fall Ihr Euch im Walde nieverlaßt, fo wählt vorzugämeife ſolche 
Orte, wo die verfchiedenaztigften Bäume gemifcht durch einander fliehen. 
Je größer die Wifchung bei vollklommener äußeren Erfcheinung der eine 
zelnen Stämme, deſto größer ift Die Sicherheit über bie gute Befchaffen- 
heit des Bodens. Die Kenntnif der einzelnen Waldbaume müßt Ihr 
Cuch überhaupt fo ſchnell wie möglich erwerben; das Vorkommen eins 
zelner Arten gibt eine eben fo beftimmte Andeutung über die Befchaffen- 
beit des Bodens, wie über die Flimatifchen Verhältniffe ver Gegend. 

Bir erwähnen deßhalb etwas weiter unten die hauptfächlichen Bäume 

und deren Boden, wobei aber Die nähere Befchreibung in einem Werke 
wie dieſes nicht am Orte iſt, fondern vermweife anf meinen „amerika⸗ 
nifchen Landwirth.“ 

Unterjucht ferner die Bäume, befonders in Thälern und an den Fluß⸗ 
ufern, ob fie Befchädigurigen an ihrer Rinde zeigen. Diefe ftanımen vom 
Eidgange im Frühjahr oder vom Schwemmholze und find fomit ein fiches 
res Zeichen, daf der Ort Ueberſchwemmungen auögefegt iſt. 

BVollt Ihr Euch auf der Prärie nieverlaffen, fo wählt nur eine Stelle, 
wo Ihr Wald oder wenigſtens ein Opening (d. h. Wälchen, wo Die 
Bäume 10—12 Fuß von einander flehen) dabei habt. Vollkommener 
Holzmangel macht die Prärie für eine Nieverlaffung unbrauchbar, mag 
auch der Boden noch fo gut und die Umbrechung bei Weitem leichter 
wie beim Waldland fein. 

Das fogenannte Prärieland, welches meiftens nur wenig, biöweilen 
gar Feine Bäume herborbringt, zeigt ſchon beim erſten Anblid, ob es gut 
oder ſchlecht, naß oder troden ift, ob es hoch aber niedrig liegt; richte 
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deſtoweniger ift auch bier Manches zu berüdfichtigen. Die Erdſchichte 
MR oft nur 6 bis 8 Zoll, oft mehrere Fuß tief; viel auch kommt auf den 
Untergrund an. Iſt die Erbfchichte nur 6 bis 8 Zoll tief, mit grobem 
Duarzfand untermifcht und hat fle als Untergrund Kiefelgerölle, fo ift 
anhaltende Bruchtbarkeit unmöglich; wo Dagegen die Sandtheile fein 
Hab, mo die Erbfchichtung tief und der Untergrund Lehm ift, kann man 
anf anhaltende Fruchtbarkeit mit Gewißheit rechnen. Unterjucht deshalb 
die Erdſchichte mit einem dünnen und mehrere Zuß langen Eiſen; unters 
fucht ferner Die Ufer der Bäche, um die verichiedenen Schichten des 
Untergrundes Eennen zu lernen. Die wenigen ſich vorfindenden Bäume 
geben auch hier ein ficheres Merfzeichen über die Beichaffenheit des Bo— 
dens. Schöne ſchlanke Eichen und Hickory fprechen für eine Prärie mit 
weichem Boden und guten Untergrund; verfrüppelte Bäume find Kenn 
zeichen von naffem Boden oder von wenig Tiefe und fchlechtem Uns 
tergrund, 


Onlo Bottom. 


Sehr oft wurde an den Verfaſſer die Frage über das Ausfehen eines 
Urwaldes gerichtet, und die Antwort entjprach felten den Anflchten, 
welche darüber vorher gehegt wurden. Der Eumspäer bilde fid die 
Vorſtellung einer Randftrede, wohin die verheerende Hand des civilifizten 
und uneivilifirten Menfchen noch niemals reichte; er denke fich ungeheure 
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Niefengeftalten von Baumen, die ſeit undenklichen Zeiten ben reichen 

Boden beherrſchten, an welchen fich Meben und Schlingpflangen empor⸗ 

winden und fich mit einander verfetten; zwifchen den bemoodten Stämmen 

mit einer vom Alter durchfurchten Rinde dichtes Gefträuch, Eurz eine 

vom Boden bis zum Gipfel undurchbringliche Maffe, die von Bären, 

Wölfen, Banthern, Schlangen bewohnt wird und alle möglichen Arten 

von Vögeln auf den Kronen der Bäume aufnehmen. Allerdings findet 

„man in den feuchten und angefchmwemmten Landftrichen des untern 

miſſiſſippi, auch an den zeichen Ufern des Ohio, Miffouri und anderer 

Blüffe des weiten Mifftffippi-@ebietes, ſolche Stellen, wo fich ein ſolches 

Bild verwirklicht vorfindet. Dort ftehen ungeheure Sykamoren, mit 
Stämmen von 7 bi 20 Fuß Durchmeffer, welche ihre glatten, helle 
grünen, ungefchlachten Aeſte weit über das Flußufer hinſtrecken, Efchen, 
Zulpen:, Bacan-, Storar-Bhume, Hickorh, auch verfchiedene Arten von 
Eichen (Sumpfeiche u. ſ. w.), welche einen üppigen und feuchten 
Boden lieben; fie weifen in den lieblichſten Schattirungen von Grün 
ihre Kronen, welche von den umrankenden Schlingpflanzen malerifch 
durchflochten find. Diefe Art des Urwaldes ift aber nur ftellenmeife 
vorhanden und verhältnigmäßig nicht fehr umfangreich. 

Auf dem Hügellande oder dem wellenförmig geftalteten Xande (Rolling 
Country) ift der Stand und Umfang der Bäume nach der Befchaffenheit 
des Bodens mehr oder weniger Dicht, aber nicht auffallend groß. Das 
Unterholz ift unbedeutend, da der Boden weniger feucht ift und bie 
BZulaſſung des Lichtes das Aufkommen deflelben hindert. Dort findet 
man die fhönen Gruppen von- Zuckerahorn, weißen Eichen, die Wallnuß⸗ 
bäume ober Hickories, Ulmen, Tulpenbäume, dad Dogmwood und Papaw 
— Beiden einesguten, zum Aderbaugünftigen Bodens. 


ur 


Baram. 
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Die fandigen Abhänge und Streden erzeugen den Chicapin, 
die Krüppeleiche, die Poft-Eiche, die amerifanifche Kaftanie; diefe Bäume 

ſind von nicht fehr großem Umfange und von dünner Böfchung. 

Geſchloſſene Buchenwaldungen bedecken nafje Flächen over zähen 
Untergrund, Tannen ſand ig en Boden oder Hohe Lagen. 

Erlen und Beiden zeigen fumpfiges und Ueberſchwem— 
mungen häufig auögefegtes Land an. 

Im Allgemeinen bemerken wir in Bezug auf Urmwälder ‚überhaupt 
noch, daß Deutfchland viele Waldungen befigt, welche einen weit mehr 
geſchloſſenen und Fräftigeren Holzwuchs haben, wie viele unferer Ure 
wälder. Durch viele der Iegteren kann man oft ohne viele Hinderniſſe 
bindurchreiten. 


Habt Ihr Euch Sand ausgeſucht, fo habt Acht, daß Ihr nicht ein 


ſolches anfauft, worauf fich ein Anderer, ein fogenannter Squatter (abzu⸗ 
leiten von squat, nieberfeßen), bereitö niedergelaffen hat; — eineim Weſten 
ſeht zahlreiche Klaffe, welche ohne Kaufbrief oder anderes Beſitzrecht, 
ſich auf den Ländereien des Staates ober der Indier anfledelte. Ein ſolcher 
hat nehmlich nach den Gefeen der Vereinigten Staaten dad Verkaufs⸗ 
recht (Preemption right) zu 1 Dollar 25 Eent per Uere auf ein Jahr 
voraus ; wollt Ihr Cuch dennoch auf dem Landgute nieberlaffen, mo ein 
Squatter bereitd fein Blockhaus errichtet und einige Adler umgebrochen 
dat, fo müßt Ihr Euch deßhalb mit Ienem vorher abfinden, fonft ſeid 


Ihr demfelben gegenüber von dem Gefege benachtheiligt, wenn er fein 


Recht geltend macht und die Kaufſumme auftreibt, mad im Weften waͤhrend 


der Zeit eines Jahres, wenigftend für folche Leute nicht ſchwer iſt, die 
hart arbeiten können und mit mancherlei Hülföquellen, die Euch entgehen, 
bekannt find. Indeß auch fonft habt Ihr mit ſolchen Leuten mancherlei 
Unannehmlichkeiten; wenn fie in der Gegend bleiben, find fle Euch immer 
wiberliche und fchänliche Nachbarn; Ihr Könnt durch fle fogar in per⸗ 
fönliche Gefahr gerathen, wenn fle Urfache zum Haß zu haben glauben: 
Habt Ihr Euch endlich zur Niederlaffung auf Eongrefland 'ente 
ichloffen, fo ermittelt genau die Lage des Grunbftüdes, notirt Euch Alles, 
was fich dort vorfindet, ſelbſt Die Lage des Fluſſes und anderer bemerkens⸗ 
werther Punkte, geht damit auf das Landoffice und ſchließet Euern Kauf. 
Die Landämter in den verſchiedenen Staaten find folgende: 
In Ohio: Ehilicotte, Upper, Sandusky. 


„ Indiana: Iefferfonville, Vincences, Indianopolis, Crawfordeoville, 


Fort Wayne, Winimar. 
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wolche ſchon eine größere Givilifation aufzuweiſen haben, fr eine nicht 
ferne Zukunft in Ausficht ſteht. Da dies aber noch nicht geſchehen iR, 
fa verweiſen wir auf unſeren nordamerikaniſchen Laudwirth, wo wir 
das Nähere dargelegt haben. 


Privatlãndexeien. 


Für Europäer überhaupt und beſonders für Solche, welche nicht . 
durch Körperfraft und Gemwöhnung ſich für ausdauernde harte Arbeit, 
fortwährenve Entbehrung und Muhen jeder Art fich eignen, ift ed jeden⸗ 
falls zweckmaͤßiger, daß fie eine ſchon begonnene Niederlaffung kaufen 
und ſich dadurch den Beſchwerden der erften Urbarmachung entziehen; 
für eine folche ift etwas mehr wie gemöhnliche Kraft und Anftrengung 
erforderlich. Näthlicher ift ed ſtets, feine neue Heimath in Gegenden zu 
fucgen, wo der Anbau ſchon begonnen hat, Das Klima-ift dort durch 
die vorhandene Bodencultur gefünber, Die Bearbeitung des Bodens unter 
freundlicher Anleitung ſchon erfahrener Bebauer erleichtert, die Vers 
werthung der. Erzeugniffe des eigenen Fleißes möglich geworben und Ser 
Anfang zu einem gefitteten nachbarlichen ‚Bufammenleben, durch An 
legung von Straßen, durch Errichtung von Schulen und Kirchen, durch, 
das Zufammenmohnen von Menfchen verfchievenen - Gewerbes ſchon 
gemacht; Alles reift einem gediegenen und fichern Fortſchritte entgegen. 
Somit ift der Ankauf einer fogenannten verbefferien Barm (im- 
proved farm) jedenfalls den Einwanderern anzurathen, die dad erſte 
Umbrechen der Graöflächen und dad Ausroden der Waldungen den 
Amerikanern überlaffen mögen. *) Eine beſondere Klaſſe der Letzteren 
dringt. ohnedem ſtets raſtlos vorwärts und ift immer bereit, bie von ihr 
zum Theil cultiviete Strecke zu billigen Preifen den Nachruͤckenden zu 


°) Gin mit dem Weſten und defien Eolonifations: Berhältniffen ſehr vertrauten 
Amerikaner, Flower, den wir ſchon früher bei Gelegenheit eines auf Die 
deutfchen Anſiedler bezüglichen Umſtandes erwähnt haben, erwähnt eben⸗ 
falls die Anficht der Ginmwanderer, Congreßland als das wohlfeilfte unter 
allen Verhältniffer? vorzuziehen, als eine der größten irrigen Anfichten, 
welche biefelben hegen Fönnen. Er fagt: „Noch ein anderer Mißgriff ift 
Häufig-für die Wohlfahrt des Cinwanderers noch verhängnißvoller, wie der 
vorige (die Neigung, größere Güter zu Faufen, als ſich von den Käufern bes 
wirthſchaften laſſen). Sie tommen mit dem feften Entiäluß herüber, Land 
zu.11/4 Dollar den Adler zu faufen und niemals mehr zu geben. Sie haben 
12} big in den Kopf gefeht, bevor ſie raue verlaffen; fe haben dort von 
“ 
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verkaufen. Aus den oben angegebenen Preifen erficht man ohnedem, 


daß dieſelben nicht ſo hoch ſind, um auch die weniger Bemittelten von 
der Erwerbung ſolcher Güter auszuſchließen. — Natürlich find aber bier 
Diefelben Borfichtsmaßregeln zu beachten, Die über Geſundheit des Klima’, 
Güte des Bodens u. |. w. hinſichtlich des Congreßlandes angegeben werben. 


Sörmlichleiten des Kaufe son Privatländereien. 


Iſt auch die Ermwerbung jener Ländereien aus den angegebenen 
Gründen fehr zu empfehlen, fo find dagegen defto größere Schwierige 
Teiten und Gefahren dem Anſtedler Hinfichtlich der Rechtstitel dabei 

geboten; eine Nachläffigkeit in dieſer Hinficht kann nicht allein den 
Käufer um die Kauffumme, fondern fogar um Alles bringen, waß er 
auf Berbefferung des Gutes verwandt. hat; im beften Fall find wenigſtens 
zahlreiche Unannehmlichkeiten und empfindliche Berlufte die unaus« 
bleiblichen Folgen. Beobachtet alfo genau die Foͤrmlichkeiten des eng⸗ 
liſchen oder vielmehr nach Nordamerika verpflangten Mechted. Wegen 
der Wichtigkeit der Sache geben wir hier die wefentlichften Einzelheiten, 
neben den darauf bezüglichen Rathſchlagen an. Diejenigen, welche 
noch nähere Umftände über die Börmlichkeiten des Rechtes und die Form 
der Kaufbriefe erfahren wollen, mögen Zirkel’8 Skizzen aus den und 
über die Vereinigten Staaten, 1850, nachleſen. 

Kauftniemals eine verbefferte Farm ohne Buzichung 


der ungeheuren Mafle der verfäufbaren Ländereien in den weRlichen Staaten 
und von deren firem Preife geleſen; fie berechnen dort, wie große Güter fie 
um fo und fo viel Dollars erftchen Fönygen. Die Vorftellung des Einwans 
derers, daß er den Ader um 11/4 Dollar Taufen kann und faufen wird, wird 
zur firen Idee, die ihn während feiner Relſe erheitert, und die ihn bei feiner 
Anfunft anf eine wirtlich erſtaunenswerthe Weife betfjört. 

Ich habe Einwanderer angetroffen, die Land fanden, welches fich in jeber 
Beife für fie eignete, weldjes in der Gegend lag, wo fe ſich nieberzufaffen 
gedachten, und welches in der Nähe einer Heinen Stabt alle für die erfle 
Niederlaffung fo weientliche Erforderniſſe darbot; fie verwarfen alle dieſe 
Vortheile, weil fie das Land nicht zu 1'/4 Dollar befommen Tonnten. Ih 
habe nadjher gefehen, wie diefelben Leute mehr Geld ausgaben, um Land 
zum Preife yon 11/4 Dollar aufzuſuchen, wie fie zum Ankauf einer Farm 
in günftiger Lage hätten bezahlen müßlen. Ich habe Anpere gefehen, die ſich 
eben deßhalb in entfernten und unpaffenden Lagen nieberließen, wo fle für 
die Urbarmachung des Landes 510 Dollars per Acker zahlen mußten, nur 
um beim erften Ankauf nidyt mehr wie 11/4 Dollar zu bezahlen, 

10 
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eines als rechtlich befannten Advokatenz es ifk beſſet, daß Ihr 
einige Dollars mehr bezahlt, als daß Ihr der Gefahr des gaͤnzlichen 
Verluſtes Cures Kaufſchillings Euch ausſetzt. Hütet Euch dabei vor 
fegenannten Selfmade Lawyers (Winfeladvofaten), fondern wendet Euch 
an. einen Rechtögelehrten, dem fein Name etwas wert iſt und den mar 
in der Gegend als tüchtigen und rechtſchaffenen Mann kennt. Geht 
lieber einige Meilen weiter, um einen Mann aufzufinden, dem Ihr Euer 
Bertrauen fehenken Eönnt. Die Hülfe eines Advokaten aber ift durchaus 
nothmwendig ; alle Urkunden find nur englifch und nur in einem Styl abs 
gefaßt, deſſen Entzifferung durch herfümmliche Bhrajen, Wiederholungen 
u. f. w., felbft einen Engländer zur Verzweiflung bringen kann. Ohne 
dem kann ein Formfehler die Gültigkeit einer Urkunde in Brage ftellen. 

Wie ſchon erwähnt, find oft Die Landtitel in einigen älteren Staaten, 
4 B. Virginien, fo gerwirtt, daß mehr ald der gewöhnliche Scharfſinn 
eines gewandten Mechtögelehrten erforderlich ift, um die Richtigkeit und : 
Gültigkeit der ihm vorgelegten Urkunden verbürgen zu können. Auch 
in einigen wefllichen Staaten. gibt es Ländereien, die unter ben ver— 
ſchieden ſten DVeranlaffungen und Borwänden fo oft in verfchiedene 
Hände übergingen, daf man den rechtmäßigen Befiger unmöglich er⸗ 
witteln kann (3. B. in Kentudy). Hütet Euch vor dem Ankauf folcher” - 
Ländereien over laßt Euch nur darauf in dem Falle ein, daß die Geſetze 
eines befonderen Staates die Rechtmaͤßigkeit des Befiges durch Ver— 
jährung herſtellen. Dies geſchieht in den neueren weſtlichen Staaten 
nach 3 oder 4 Jahren fortwährenven Beſttzes, fo daß alle früheren 
Anfprüche damit erlöfchen. Im ſolchem Falle kauft das Gut allein unter 
der Beringung, daß Ihr den Kaufſchilling in Meinen Raten bezahlt, 
und behaltet Euer Geld in ver Hand, bis Ihr durch den Vefig einer 
Neihe, von Jahren der rechtliche Cigenthümer geworben fein. — Ueberall 
im Often und ſelbſt in den meiften Staaten beffelben iſt die Sache aber 
nicht fo gefährlich, wie vorzugsweiſe in Virginien; in den neueren 
Staaten ift dieß noch weniger der Ball, und in dem neueften fann man 
ohnedem dem Mechtötitel bis zu feinem Urfprung fehr leicht folgen, d. h. 
bis zum Ankauf des Congreßlandes, welcher den heften Rechtstitel in der 
Unton herſtellt. 

Ehe Ihr den Kauf abfchlieft, laßt Euch alle öffentlichen Dokumente 
in Bezug auf das Grundftüct vorlegen. Außer den Veraͤußerungs- und 
Uebergangsurfunden (Deeds of conveyance) etwaige Pfandbriefe (Deeds 
of mortgage) und die Steuerzettel, um zu fehen, ob irgend eine Laſt ober 
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das Recht eines Andern auf dem Gute haftet. Geht deßhalb mit Curem 
Rechtsanwalt auf das Hypothekenamt (Recording office) der Grafichaft, 
feht dort die Kaufs- und Veraußerungs⸗ Urkunden bis auf das Originals 
Kandpatent, ober die Urfunde des Sheriff oder Adminiſtrators in den 
früher angegebenen Fällen an, und fchlagt im Hypothekenbuche nach, ob 
dort Schulden auf das Gut eingetragen find. Endlich find Die Anrechte der. 
Frauen nicht außer Acht zu laſſen. In manchen Staaten haben dieſelben ein 
Anrecht auf dad But (fie find joint owners); bei dem DVerfauf müffen 
fie alsdann noch beſonders ihre Rechte am Einkommen und Beflg für 
immer abtreten. Bisweilen ift ed Geſetz, daß der Beamte, welcher die 
Anfertigung des Kaufbriefed aufſtellt, die Frau vor dem Richter und 
ohne Beifein ihres Mannes verhört, ob fie aus freiem Willen ihre Rechte " 
abtritt; das jo abgelegte Zeugniß muß beſonders in die Urkunde einges 
tragen werben. Befindet ſich die Frau nicht im Staate, fo muß von ihr 
innerhalb einer beftimmten Friſt (in einigen Staaten 15 Tage, in an⸗ 
deren 6. Monate) eine Urkunde zu ihrer Einwilligung auögeftellt werben. 

Sind ale diefe Förmlichkeiten erfüllt, fo wird der Kaufbrief, andgex 
ſtellt. (Deed of bargain and sale of land from hüsband and wife to pur- 
chaser.) In Bezug auf den öffentlichen Beamten, durch welchen dies ges 
ſchieht, ift das Verfahren in den einzelnen Staaten verſchieden. In einigen 
geſchieht died durch den Richter des oberſten Gerichtähofes oder circuit 
court, oder durch den Friedensrichter (justice of peace); in mehreren 
Staaten ift auch der Öffentliche Notar (public notary), ober der Schreiber 
(dlerk) de Circuit court zur Ausſtellung folcher Urkunden berechtigt. 

In dem Kaufbriefe muß der Verkäufer, wie ſchon erwähnt, alle Ans 
fprüche dritter Perfonen auf das Gut verbürgen und auf fich nehmen, 
fowie auch das deutlich in der Urkunde erklären (will warrant and forever 
defend by these present) ; fonft hat fie feinen Werth, Bei dem Recorder 
muß auch die Erlöfchung aller von dem Vorgänger auf das Gut contras 
bisten Schulben eingetragen werben und dem Käufer ift von bemfelben 
ein Schein hierüber außzuftellen. Der Kauf muß ferner innerhalb eines 
Jahres in die Öffentlichen Urkundenbücher eingetragen werben; nur bie 
Eintragen (cancelling) ertheilt dem Beſitz, wie jeder andern darauf be= 
züglichen Handlung, 3. B. Berpfänbung u. f. w. gefegliche Gültigkeit. 

Habt Acht, daß das Grundftüd in der Kaufsurkunde genau befchrieben 
wird, wie es dad englifche Recht für die Gültigkeit einer folchen vorfchreibt, 
daß die Grenzlinien genau angegeben und die Zahl der Acres mit dem 
Beiſatz „mehr ober weniger“ (more or less) darin erwähnt werben. 
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Habt Ihr Termine zu bezahlen, fo feld pünktlich, zahlt immer vor 
Beugen und laßt Euch gehörig die Quittung auf die Originalurkunde 
anöftellen ; bewahrt dieſelbe nebft Euren Ouittungen für bezahlte Taxen 
forgfältig auf, damit man Euch nicht zweimal die Schuld‘ abforbert, 
Kauft Euch; für den Fall eines Unglüds durch Feuer u. ſ. w. eine blecherne 
Kapfel, worin Ihr diefe und alle Eure Papiere von Werth aufbewahrt. 


Steuern, 


Ihr Habt nicht alein Die gefegliche Erwerbung, fondern auch die geſetz— 
liche Erhaltung Eures Guted im Auge zu halten. Was letztere betrifft, 
fo iſt die richtige Bezahlung der Steuern erforderlich, fonft 
gerathet Ihr in Gefahr, daß Euer Cigenthum vom Staate 
in Befiggenommenwird. Da dieß Verhältniß wenig in Deutfche 
Iand befannt ift und da fogar bei einer Menge Einwanderer die Meinung 
herrſcht, daß fte keine direkten Steuern in den Vereinigten Staaten zu 
entrichten brauchen, fo geben wir hier. einiges Nähere darüber an. 

Allerdings werben jet Feine direften Steuern an die Central-Regie⸗ 
rung bezahlt, fondern dieſe erhält ihre Einfünfte vorzugämelfe durch in— 
direkte Abgaben, d. h. aus einem Eingangszoll von fremden Waaren zu 
100, 40, 30, 25, 20, 15, 10 und 5 Procent, und felbft von diejem find 
einige Artikel, wie Thee und Kaffee, ferner Eure aus Europa mitgebrachten 
Effekten ausgenommen ; allein der einzelne Staat, worin Ihr Euch nieder⸗ 

laßt, bebarf der Einkünfte, um den Gouverneur, die Gerichtd- und Ver⸗ 
waltungsbeamten zu bezahlen, die Ausfagen für Die Legislatur, die Ges 
fängniffe, Schulen, Straßen u. f. w. zu decken, fo wie um bie Zinfen 
feiner Schulden zu zahlen, die ſich oft ſehr Hoch belaufen. Jever Staat 
bat fomit befondere Ausgaben; in einzelnen werden dieſelben nur von 
unbeweglichem, in andern auch von beiveglichem Eigenthum und Gewerben 
erhoben. Als Beifpiel führen wir Folgendes an: In Virginien werden 
Abgaben von Land, Sclaven, Kutfchen, Pferden, Eilwägen, Eirifpännern, 
Gewerböfteuer von Kaufleuten, Wirthen, Häufern, Theatern; ferner 
Luxusſteuer für Piano’s, goldene und filberne Tafchen- und Wand-Uhren, 
Silbergeräthe erhoben; in Alabama, eine Kopfiteuer von 25 Cents für 
den Weißen und 50 Cents für den Sclaven; ferner eine Eapitalfteuer von 
50 Eent3 für 100 Dollars; Gewerbfteuer von 50 Dollars für jedes Bil: 
Hard, 10 Dollars für jede Kegelbahn u. f. w. In andern Staaten Ser 
zahlen Aerzte und Advokaten eine Taxe. In Städten bezahlt man Abs 
gaben von Käufern, Bauplägen und Mobilien; der DVerfaffer z. B. 
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bezahlte in Waſhington 50 bis 75 Cents von 100 Dollar Werth, oder‘ 
5 bis 7 Mills per Dollar an feiner Hauseinrichtung. 

Auf dem Lande im Welten find Anſiedler auf Eongrefland für Die 
exften fünf Jahre von der Entrichtung der Steuern befreit ; nach Verlauf 
Diefer Zeit wird aber wenigftend eine Landtare erhoben, Diefe wird nach 
dem Werthe des Grundſtücks berechnet und für jedes 100 Dollars Werth 
45, 20, 25 oder noch mehr Cents angefchlagen. Gilt der letztere Anſatz, 
fo bezahlt Ihr z. B. für ein Gut von 480D. Werth 2 D. 40 C. So z. B. 
wurden in Illinots von uncultivirtem Gongreßland zu 480 Ader 1845 
10 D. bezahlt. Man nennt diefe Abgabe auch die Mill-tax, weil in dieſer 
Weiſe 1,2, 3 Mills per Dollar (1 Mil, der tauſendſte Theil eines Dols 
lars, eine eingebilvete Münze), erhoben wird. Diefe Abgabe muß pünktlich 
eingezahlt werben. Unterbleibt Died, fo wird das Grundftüdauf - 
gerichtlihem Wege für den Betrag der Taren öffentlid 
verfteigert.. Der Eigenthümer hat alsdann nur das Recht, fein Grund» 
flück innerhalb ver Zeit von 2 Jahren um ben doppelten Betrag ber 
Suntme und den der gemachten Berbefferungen, mit Einbegriff der bezahle 
ten Steuern einzulöfen. Seinen Kindern ift noch eine Friſt bis zur Voll . 
jahrigkeit (zum 2iften Jahre) für die Wievereinlöfung geftattet. In 
einigen Fällen, z. B. für Abgaben, die zur Errichtung von Landſtraßen 
in der Grafſchaft beftimmt find, braucht der Betrag Übrigens nicht an 
Geld bezahlt zu werben; Arbeit an der Straße im Berhältnig der anger 
Iegten Beftenerung wird dort ebenfalls ald Tilgung jener dem Staat zu 
entrichtenden Straßen-Steuer angenommen. 

Trefft alfo die Einrichtung in Eurem Hausweſen, daß Ihr Eure 
Steuern ſtets richtig bezahlen fönnt. Bedenkt, daß man Euch feine 
Steuer ohne Eure Zuftimmung auflegen Tann, Ihr ernennt ſelbſt die 
Beamten der Grafichaft, welche die Steuern einziehen, ebenfo die Mits 
glieder der Gefepgebung, welche Euch die Steuern auflegt. Befümmert Ihr 
Euch nicht um diefe Eure Angelegenheiten bei den Wahlen u. ſ. w., mie 
Ihr es zu. Haufe gemohnt gewefen fein , und werben deßhalb ihre Steuern 
unverhältnigmäpig angefegt, „oder werben biefelben zu groß für Eure 
Mittel, fo habt Ihr Euch jelbft die Schuld zuzufchreiben. Weber Be— 
drückung wie in Europa Eönnt Ihr dann nicht Hagen, und zahlen müßt 
Ihr jedenfalls, wenn Ihr Euer Gut nicht verlieren wollt. Als Veifpiel 

‚ von der Unvermeiblichkeit, worin Ihr Euch deßhalb zur Theilnahme an 
den Öffentlichen Angelegenheiten in viefer Hinficht fchon wegen Cures 
Privatintereffes befindet, erwähnen wir die Verſchuldung einzelner . 
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Staaten und die dadurch den Bürgern aufgebürbeten Laften. Mehrere 
derſelben haben eine Bedeutende Schuldenmaffe durch übereilte und fchlecht 
berechnete Anlage von Kanälen und Eifenbahnen ſich aufgebürbet; Penn- 
ſylvanien 7. B. 40,000,000 D., wovon jährlich 2 Millionen Binfen zu 
zahlen find, während die Anlagen nicht ein Dritttheil eintragen. Unge⸗ 
führ 1 Dollar kommt dort jährlich neben den übrigen Steuern für jene 
Sinfen auf den Kopf. Auch weftliche Staaten haben auf unverantworts 
liche Beife Geld für folche Bauten aufgenommen; diefelben wurden auf 
einmal von allen Seiten begonnen, ohne daß ihre Durchführung möglich 
war; fie mußten ſich für zahlungsunfähig erklären — ein Schritt, der 
dem allgemeinen. Handel und dadurch dem’ Intereffe aller Einwohner 
+ augenblicklich beträchtlichen Schaden brachte. Dieß hat fich fpäter freilich 
Häufig geändert; viele jener Staaten Eonnten bie’eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten fpäter erfüllen, weil fich die begonnenen Werfe veräußern ließen 
G. 8. Michigan); für den Augenblid war aber der Nachtheil fühlbar 
genug. — Es erhellt fomit, daß die lebhafte Theilnahme an den öffent» 
lichen Angelegenheiten durch Euer Intereffe felbft als nothwendig bedingt 
iſt Lest fleißig die Zeitung, geht in öffentliche Verfammlungen, wo über 
Dinge verhandelt wird, die Euern Geldbeutel und Eure Zukunft betreffen; 
gebt Eure Stimmen nur nad) reiflicher Ueberlegung Denjenigen, welchen 
Ihr Euer Vertrauen fehentt und deren Anftchten am  meiften mit den 
Eurigen übereinftimmen; ftreift Die Gewohnheit de Regiertwerdens ab, 
nach welcher Ihr zu Haufe Andere für Euch forgen laßt; bei der Bes 
theiligung an Öffentlichen Angelegenheiten laßt Euch aber eben fo wenig 
von einzelnen. Parteien unbedingt am Gängelbande führen, ſondern werdet 
felöftftändig in öffentlichen, wie in Privatangelegenheiten. . 


Gegenden der Niederlaffung. 


Bas die Wahl der Staaten zur Nteverfaffung betrifft, fo find ſchon 
früher die nördlichen.und mittleren Staaten des. Miffiffippigebieteö ald 
die geeignetfien angegeben worben; benfelben Rath haben wir auch im 
den meiften anderen Werken über Auswanderung vorgefunden. Indeß 
braucht der Einmandergr, beſonders aus den Mittelklaffen, nicht fo weit 
zu gehen, wenn er der Verbindung mit Guropa mäher bleiben und fich 
mehr in der Nähe der großen öftlichen Handelsftädte, und überhaupt einer 
ſchon ausgebildeten Civiliſation niederlaſſen wil. Auch in den alten 
Staaten iſt noch eulturfähiges Land zur Urbarmachung für nicht hohe 
Preiſe zu Haben. Der Berfaffer ſelbſt unterfuchte 3. B. eine große Ebene 
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20 bis 50 Meilen von New⸗NYork, Hampstead plains, und erfannte dies 
felbe al culturfähtg. Dort wärde die Nähe zweier großen Staͤdte ſo ⸗ 
wohl den Produkten ſtets einen guten Abjap verfchaffen, wie auch‘ ven 
Preis des Düngers und der Arbeit immer billiger wie im Weſten ſtellen. 
Im Staate New⸗ Nork finden ſich felbft noch in Gegenden, bie durch Vers 
kehrsmittel begünftigt find, große Strecken Urwald, welche zu —ADoM. 
per Ader verkauft werden. Seitdem bie Eijenbahn von Piermont nach 
Dunkirt geleitet worden ift, läßt fih im Süden des Staated New- Vork 
noch mancher vortheilhafte Einkauf machen. Auch im Weiten Pennſyl⸗ 
vaniens finden ſich Taufende von Adern (meift guten Waizenlandes) im. 
Breife von 2—6 Dollars. Auf dem ganzen Alleghanygebirge überhaupt 
find Strecken um einen fehr billigen Preiß zu haben, wo es freilich oft 
fehr zweifelhaft ift, 06 der Ankauf überhaupt wegen der hohen Lage zum 
Ackerbau, wenn auch für Viehzucht, anzurathen wäre, mögen fich auch 
einzelne beffere Thaͤler und Niederungen vorfinden. Weſtvirginien ent« 
Hält zwar nicht das befte, aber dennoch guted Land, gewährt Vor⸗ 
theile der Berbindungszweige, hat großen Reichthum an Holz, Steine 
kohlen, Eifenerzen, ſowie veichliche Waflerfraft; das Land eignet Rich 
ferner fehr zur Schafzucht und hat ein gutes Klima. Bel der Beichreibung 
der einzelnen Staaten kommen wir auf Weftvirginien zurück. 

Schließlich führen wir noch Einiged Über die Wahl des Wohnortes 
von Gemwerböleuten und über dad Unterfommen von Dienftboten nebſt 
Rathfchlägen für letztere an. 


Gewerböleute und Dienftboten. u 


Im vorhergehenden Kapitel haben wir Bei Gelegenheit von Evans⸗ 
ville ſchon die Verhältniffe der Gewerbe auf dem Lande im Weſten ans 
gebeutet, woraus erhellt, daß'in ven Eleineren Städten dort für Die we⸗ 
niäften Gewerbe etwas zu machen ift, und daß Handwerker vorzugämelfe 

ſich ſolche Orte ausjuchen müffen, wo bereit eine größere Menfchen« 
menge fich angefammelt Hat, oder wo die Gewißhelt des baldigen An⸗ 
wachſens vorhanden if. Dieß gilt jedoch nicht von allen Bewerben, 
Gpodfchmiebe z. B. finden im Weſten immer ihr ſicherſtes Austommen, 
namentlich in neuen Anftenlungen oder eben entftehennen Stäbtchen, 
denn zur Begründung einer Stadt ift vor Allem eine Kirche, ein Kram⸗ 
laden und eine Sthmiede nöthig; nur darf ein Schmied nicht gänzlich 
auf Gerathewohl gehen, fondern muß ſich überzeugen, ob die Umgegend 
wm Vetrieb des Acerbaues gänftig IR, und ob nicht andere ber erwähne 
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den Urfachen eine Anflenlung erſchweren. Es braucht dagegen wohl kaum 
erwähnt zu werden, daß Handwerker, welche für den Lurus arbeiten, 
4. B. Schreiner, in den Heinen Ortfchaften des Weftend und unter den 
einfach lebenden Barmern keine Gefchäfte machen fönnen, wenn ſie nicht 
zugleich etwas Anderes betreiben, daß ferner Medger und Bäder chen 

"fo wenig unter Leuten viel zu thun finden, wo eine jebe Familie ihr Brod 
backt und ihren Fleiſchbedarf von den eigenen Hausthieren erhält, daß alſo 
dieſe nothwendig ſich wenigftend in Heinen Städten niederlaffen müffen. 
Ebenfalls wäre es Thorheit, wenn Handwerker, wie Schloffer, Maſchi— 
nenbauer, Weber u. |. w. mit den Fabriken des Oftend ober mit Ges 
werben concurriten wollten, die dort im Großen und fabrikmaͤßig bes 
trieben werben. Höchftens können einzelne Gewerböleute der Art einen 
unbebeutenden kleinen Lofalbetrieb in Ausbefferung u. dgl. erlangen. 
&ür ſolche Gewerbtreibende befteht der Schauplag ihrer Thätigkeit in 
den Fabrifftaaten des Oftens und großen Städten überhaupt. Uebrigens 
finden fich auch einzelne Fabrikationen, die im Weſten durch den Lokal⸗ 
bedarf nicht ganz auögefchloffen find, 3. B. Papierfabrifation, oder ans 
Bere, welche der Plantagenbau im Süden bedingt; Zuderfiever koͤnnen 
dort ſtets ein Unterfommen finden. — Für die Ausübung von Gewerben, 
Die-fich auf den Häuferbau beziehen, findet ich im Often wie im Weſten 
genug Gelegenheit; nur dürfen Zinmerlente u. Dgl. nicht Darauf zechnen, 
daß man fie zur Anlegung von Blohäufern bei der erften Anflevlung 
nothwendig braucht; hierüber noch mehr weiter unten. 

Diejenigen, welche ſich ald Dienftboten vermiethen wollen, haben bie 
Sclavenftaaten zu vermeiden. Dort ift wenig Ausficht für fie vorhanden, 
da man dort Außer den Sclaven nur Farbige zu Dienften miethet. Auch 
wäre es ihnen nicht anzurathen, im Fall fle Dienfte finden fönnten, dere 
gleichen Stellen zu nehmen; die Weißen find Dort fo fehr gewohnt, fich 
yon Negern bevienen zu laſſen, daß fie mit weißen Dienfiboten nicht zu 
verkehren wiffen; auch fieht der Neger mit Verachtung auf einen weißen 
Dienftboten herab. In den mittleren und nörblichen Staaten des Oftens 
wie des Weſtens find dagegen weiße Dienftboten, beſonders weibliche, 
immer geſucht; wenn in New⸗Nork ober anderen großen Stäbten an per 
Küßte durch ftarken Zufluß von Europa her fich Feine Stellen finden folls 
ten, fo iſt dieß Dagegen in kleineren Stäbten deö Innern ſiets der Falk, 
Bir führen hier nur eine Thatſache ald Beweis für das Beduͤrfniß nach 
weiblichen Dienſtboten in den weſtlichen Staaten an. In Indiana bat 
ſich vor einigen Jahren eine Geſellſchaft gebildet, welche die Ueberfahri 
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einer Unzahl Baifenkinder ans Irland und die Pflicht des Unterhalt 
und Unterrichtö derfelben bis zum 18. Jahre zu dem Zwecke übernimmt, 
um weibliche Dienftboten in jenem Staate zur Verfügung zu haben. 

Bas männliche Dienftboten betrifft, fo hat fich die Thorheit, Lackeien 
und Kutſcher mit Livreen zu halten, auch in unfere großen Stäbte eine 
geſchlichen. Früher gaben ſich nur Neger zu dergleichen Dienftleiftungen 
ber, die Maffe der Auswanderer hat aber auch Engländer, Irlänver und 
Deutfche herbeigeführt, welche dergleichen Stellen In ven norböftlichen 
und mittleren Staaten nicht verfchmähen. In Gafthöfen werben auch 
in neuerer Zeit weiße Dienftboten vorgezogen. . 

Weibliche Dienftboten werden gut bezahlt und behandelt, müffen aber 
Die amerifanifche Hausarbeit verftehen oder ſchnell erlernen, und ſich in 
Bezug auf das Englifche wenigſtens fo viel Fertigkeit fehne erwerben, 
daß fie bei häuslichen Erforderniſſen nicht unbrauchbar werden. Wir 
haben weiter unten einen kurzen Dialog mitgetheilt, der Zimmermäbchen 
und Köchinnen fehr nüglich jein wird; er macht fle mit den Phrafen und 
Borten, die in ihrem Gefchäfte bauptfächlich vorfommen, bekannt. — 
Köchinnen müflen auf amerikanifche Weiſe kochen und außerdem immer 
die Wäfche beforgen. Was das Letztere betrifft, fo haben die Amerikaner 
nie fo viel Vorrath an Weißzeug, wie es in mehreren Gegenden Deutfch« 
lands gewöhnlich ift. Die Wäfche gefchight jede Woche, hoͤchſtens nach 

14 Tagen. Auch das Bügeln wird von den Dienftboten ausgeführt; 
Bugen und Scheuern fommt dagegen feltener vor, wie in Deutfhland; 
der allgemeine Bebrauch der Zeppiche macht dieß unnöthig. 

Koft und Wohnung in den amerifanifchen Käufern iſt gut; die Dienſt⸗ 
boten befommen bie nämliche Koft wie ihre Herrſchaft. Glaubt aber 
nicht, daß Ihr mit derſelben an demfelben Tiſche fpeifen werbtt. Ders 
gleichen mag noch auf dem Lande, in Blodhäufern und in Neu⸗England⸗ 
Staaten anf dem Lande vorfommen; in Städten iſt nicht davon Die Rebe: 
Ueberbaupt laßt Euch niemals einfallen, daß Ihr im Lande der Gleiche 
heit mit Eurem Brodheren und deſſen Familie auf vertraulichen Buße“ 
fliehen Fönnt; davon ift nirgends die Rede. Die Behandlung aber if 

gut; der Amerikaner erwartet niemald von Euch eine Kriecherei oder 
vemüthige Unterthänigkeit. Zeigt auch niemals eine Neigung zu ders 
gleichen, dagegen aber eine bavon fehr verſchiedene Artigkeit und Auf⸗- 
merkfamkeit; überhaupt achtet Cuch felbft. Nehmt übrigens niemals 
Beſuche von zu nahen männlichen Verwandten an; ber Amerikaner ſieht 
Dieß nicht gern. — In dem Lohn ift Alles inbegriffen. Trinfgelver und 
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andere Betteleien, die eine Nation zum Vedientenvolk machen, werden 
nicht gegeben; dagegen läßt ver Amerikaner ſich keinen Dienft ohne Bes 
zahlung entrichten und. kann dabei, wenn er will, fehr generds fein. 
Uebrigens haben weibliche Dienftboten, wenn fle fich gut benehmen und 
ihren Ruf erhalten, ſtets Gelegenheit, tüchtige Männer ayfzufinden, 
Durch welche fie zu den unabhängigften und geachtetften Frauen der Welt 
werden fönnen, 

Finden die deutfchen Einwanderer, männliche wie weibliche, welche 
ſich als Dienftboten verdingen wollen, die Stellen auf den großen Lanz 
dungsplägen und in deren Nähe überfegt, fo brauchen. .fie jedoch nicht 
einmal die weite Reife nach dem Weften anzutreten; fie fönnen mit ziems 
licher Sicherheit auf ein Unterfommen in den Neuenglandftaaten rechnen. 

"Da deutfche Einwanderer fich wenig dorthin begeben und jene Staaten 
überhaupt wenig in Acht nehmen, fo geben wir Einige über die dor⸗ 

“tigen Verhältniffe der Dienftboten an, welche auch mehr oder weniger 
für dad ganze Land gelten. 

In den Neuenglandftaaten, wo die Bevölkerung ſchon bedeutender 
und der Grundbeſitz nicht fo groß iſt, wie in den weſtlichen Staaten, 
pflegen fich die Söhne von Hleineren Farmers ald Taglöhner oder Knechte 
zu verdingen. Allein dieſe Arbeit genügt nicht für den Bedarf im größer 
ven Theil des Jahres. In den weſtlichen Theilen von Vermont, den 
Champlain-See entlang, finden ſich z. B. zur Zeit der Heuernte eine. 
Menge frangöfifcher Canadier ein, um ſich ald Taglöhner zu verdingen. 
Diefe Leute find nicht fehr beliebt: man Hält fle für ungefchieft in Feld⸗ 
arbeiten, fie ftehen in dem Rufe der Unreinlichfeit und einer Neigung 
zu Eleinen Diebereien; auch werben fie ſchon wegen ihrer Religion al® 
Katholiken bei den firengen Proteftanten nicht fehr gern gefehen. Neben 
dieſen beftehen die Arbeiter Hauptfächlich aus Irlandern; Deutfche find 
feltener dort zu finden, obgleich fle Dort leicht Arbeit finden Eönnten und 
‚auch beliebter find, wie alle anderen fremden Arbeiter, nur möchte ich 

allein Broteftanten dorthin zu gehen antathen. Weibliche Dienft- 

beten find dort beſonders gefucht, da die Töchter der kleineren Barmer 
ſich in den Fabriken mehr erwerben fönnen, als im Dienfte auf Kan 
Rande. 

Der Lohn iſt auch in den Neuenglandſtaaten fo ziemlich ver namliche 
wie anderswo — für Männer 10 bis 12 Dollars und Verpflegung per 
Monat, für Mädchen 4 bis 6 und Verpflegung. Zaglöhner erhalten in 
der Regel 15 Dollars während der Heuernte bei Verpflegung und Koſt, 
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ſonſt 50 Cents per Tag und Verpflegung an Werktagen; an Sonntagen 
müſſen fie fich felbft verpflegen. Die Bezahlung ift in klingender Münze 
zu leiften; in manchen Gegenden werden die Arbeiter oft allerbings in 

. fogenannten Store-Anweifungen bezahlt, d. 5. in Anweifungen, wofür 
fle- Schuhe, Kleider u. ſ. w. holen können; die Arbeiter müffen deßhalb 
beim Verdingen in ihrem Contrakt auf baare Bezahlung dringen. 

Auf Feldarbeit ift aber auch in den Neuenglandftanten nicht im gan⸗ 
zen Jahre zu rechnen, höchftend auf 8 Monate. Dienftboten find in Dies 
fer Hinficht beffer Daran. 

Der Neuengländer ficht fehr auf Beobachtung des Sonntags; der 

Kirchenbeſuch ift nicht zu verſaumen, wenn man nicht in feiner Achtung 
ſinken will. "Feiertage find Dagegen nur wenige; ſelbſt zu Weihnachten, | 
Neujahr und Oftern wird bei Vielen die Arbeit nicht unterbrochen. 
Dieß gefehieht nur an dem fogenannten Fast-day, welchen der Gouver⸗ 
neur befiimmt; der fo angefegte Tag wird aber nicht mit Baften, ſon⸗ 
dern mit Kirchengeben begangen. Der 4. Juli, der Jahrestag der 
Erklärung der Unabhängigkeit, ift ferner, wie überall in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, ein Tag der Vergnügung und der Ruhe. Daifelbe gilt vom 
Erntefeſte (Thanksgiviog Day). Gefchenfe werden auch hier außer dem 
Lohn niemals gegeben. 

Die Arbeit beginnt im Sommer mit Sonnenaufgang; um 6 Uhr wird 
gefrühftüct beftehend in Thee oder Kaffee, Fleiſch, Butter, Waizenbrod 
und Kuchen (pies), Melaffe oder Honig; alddann beginnt wiederum die 
Arbeit;"um 9 Uhr geben Manche einen Imbiß (luncheon) in Brod und 
Butter. Um 12 Uhr wird zu Mittag gegeffen wo gefottenes Rindfleiſch 
ober Schweinefleifeh mit Gemüfe und Pudding oder Pies, Brod und 
Butter, aufgetragen werben; um 5 Uhr wird Thee mit Brod, Yutter 
und kaltem Fleiſch gereicht; alsdann währt die Arbeit bis zum Beginn 
der Nacht; manchmal wird auch noch vor dem Schlafengehen Brod und 
Milch aufgetifcht. 

Bel dem gemöhnlichen Farmer fpeifen die Dienftboten und Arbeiter 
mit ihm zufammen; die wohlhabenderen (Gentiemen farmers) fpeis 
fen allein. 

Die Wäfche der Dienftbooten wird denſelben beſorgt; ſogar kleinere 
Ausbeſſerungen verſchmaht Die Hausfrau nicht. Die Behandlung iſt 

. Überall gut, und um fo beffer bei denjenigen, welche ihre Verpflichtungen 
gebörig erfüllen und die Achtung ihrer ee durch (be Benehmen 
gewinnen. 


| 


156 Rieverloflung und Erienguifle des Barmer, 


. Bier und Branntwein werben in den Neuenglandflnaten nie gereicht. 
Im Sommer während der Ernte ſchickt man den Arbeitern ein Getränf 
aus Waſſer und Melaffe mit Ingwer gewürzt auf’8 Feld. 

Maisbrod wird überall gendflen, in den nörblichen Staaten wird 
auch Brod aus einer Mifchung von Roggen» und Maismehl gebaden, 
welches dort fehr beliebt ift. 

Aus Allem dem erfieht man, daß die Beföftigung gut, der Lohn hoch, 
aber auch die Arbeit flärker ift, wie man e8 in Deutfchland gewohnt iſt. 
Ber die dem Amerikaner gemöhnliche Arbeit nicht leiften kann, oder im 
Lande der Freiheit wegen feiner Vorſtellungen über ven Werth derſelben 
nicht Teiften will, kann auf den hohen Lohn und die erwähnte Beköftigung. 
keinen Anſpruch machen. Ein ſolcher wird fehlechter bezahlt und behan⸗ 
delt oder entlaffen. 


Die Miederlaffung und die Erzeugniffe der Farmen. 


Iſt ein Platz zur Nieverlaffung audgefucht, fo beginnt zuerft der Bau 
eines Haufed. Man fuche ſich eine gute, gefunde Lage, welche vor den 
Nordweſtwinden gefehügt und von naffen niedrigen Plägen entfernt ift, 
in Nähe einer Quelle. Zu dem Aufftelen werben gewöhnlich Die Nache 
barn eingeladen, welche ſtets gern einer ſolchen Einladung folgen, da es 
immer dabei zu teinfen gibt und da Jeder von ihnen fich im Falle befand 
und noch befindet, die Hülfe feiner Nachbarn von Seit zu Zeit anzu⸗ 
ſprechen. *) 


) Einige Tage, ehe die Aufſtellung (Raising) vorgenommen werben kann, 
werben bie Stämme herbeigeſchafft. Die Hausfrau darf nicht-vergeffen, ein 
gutes Mittogsmahl für die eingeladenen Nachbarn zu beforgen, und einige 
Gallonen Wisfery müffen ebenfalls bereit gehalten werben. Am feitgefepten 
Tage früh Morgens erfheinen unfehlbar die gebetenen Gäfte, welche es ſtets 
als eine Pflicht betrachten, ihren neuen Nachbarn bei dieſer Arbeit zu helfen, 
felöR wenn fie wichtige Arbeit zu Haufe liegen Iaffen. Ihr Beiftand iR eine 
Art Darlehen, welches in gleicher Weife Heimgezahlt werden muß. Wenn 
die nöthige Anzahl von Gehülfen auf vem Plage ſich eingefunben hat, fo 

wird der geſchickteſte von ihnen als Bührer gewählt, die vier beſten Holz ⸗ 
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Man baue dad Haus niemals auf den Boden, fondern auf Steinen " 
oder Baumblöcen 2 Fuß und mehr über dem Boden erhaben. Der Bau ift 


vorzugsweiſe von Holz und die Häufer zweierlei Art, Log shanties und Log 
houses. Wer nicht viel Mittel und ſchnell ein Obdach nöthig hat, thut 
wohl, zuerft ein Log-shanty zu bauen. Blochäufer laſſen ſich für größere 
Bequemlichkeit einrichten; bei der erſten Niederlaſſung pflegen Amerikaner 
an Letzteres jedoch nicht zu denfen und ein bequemeres Haus erft dann 
zu bauen, wenn das Grundftüd bereits einen genugenden Ertrag liefert. 

Die abgehauenen und abgefchälten Baumſtämme werben an zwei 


Seiten etwas zugehauen und an den Enden eingeferbt, Stehen die Wände, . 


fo werden Thüren und Fenſter audgefchnitten, und über die Enden ber 
Stämme dünne Stüde eined gefpaltenen Baumſtammes als Pfoften an- 
genagelt. Der Kamin wird nach eingefehnittener Deffnung am Ende bes 
Hauſes angebracht; Heinere zugehauene Stämme oder Aeſte dienen als 
Unterlage des Fußbodens, welcher aus Brettern oder gefpaltenen Staͤm⸗ 
men gebilvet wird. Schmale ‚gefpaltene Stüde dienen als Dachbalten, 
darüber werden Schindeln oder fogenannte Clap-boards (ſchmale Bretter) 
genagelt. Die Wand am Herde wird von Steinen, wie man fle vor— 
findet, oder wo dieſe fehlen, von gefehlagenem Lehm verfertigt; alsdann 
wird der Kamin, mit einer Lage Lehmmörtel überzogen, errichtet. ?) Nur 


bauer (Axt men) zu Gdenmänner (Corner men) ernannt und zur Arbeit 
geſchritten. Die Baumftämme werben dabei auf einer ſchiefen Ebene in bie 
‚Höhe gezogen, welche von zweien an jeve Wand gelehnten Baumflämmen 

"gebildet ift. 

) Gut gebaute Blodhäufer fann man von Außen mit Brettern verfchlagen 
und den innern Raum mit Mörtel beiverfen, fo daß fie ein beſſeres Aus— 
fehen befommen. Es ift jedoch zu beachten, daß diefe Verfchönerungen erft 
in 2 bis 3 Jahren nach der Errichtung des Haufe vorgenommen werben 
müffen, teil die zum Aufbauen gebrauhten Stämme meift grün find und 
deßhalb durch das Trocknen ſich werfen und eingehen. Da man ferner Feine 
befondere Grundlage dazu aufbaut, fo ſenken fid diefe Blochäufer auch 
mehr ober minder auf die eine oder andere Seite; wartet man baher einige 
Jahre mit dem Verſchlagen und dem Auftragen des Auswurfes, fo hat man 
fräter das Abfallen oder Verberben nicht mehr zu befürchten und die Häu« 
fer behalten ein gutes Ausfehen. 

Um den Anwurf an ben Stämmen haltbar zu machen, bebient man ſich 
dünner, 3 Fuß langer Latten oder gefpaltene Zweige, welche über bie 
Stämme genagelt werben, indem man !/g ober 1 Zoll Raum zwiſchen den 
Latten läßt.. Der Anwurf, umter welchen Kuhhaare gemifcht werben, dringt 
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wwanzig Tage find für die Vollendung eines ſolchen Hauſes erforberlich, 
außerdem einige baare Andlagen für etwa 20 Pfund Nägel, 4 Fenſter, 
aufammen mit 30 Scheiben, 400 Dachbretter (Clap-bords) und 100 Buß 
Dielen für den Fußboden, das Ganze zu 21 Dollars. Auf den Prärieem, 
wo Holz fehlt, führt man Käufer von gejchlagener Erde auf. Als 
Schränte können vorläufig die Kiften dienen, Die man zur Verpackung 
des Geräthes brauchte. Bettftellen, Tifche und Bänke mag man ſich mit 
Art, Hobel und Bohrer verfertigen, welche fehr nothwendige Werkzeuge 
für den Anſiedler find. 


Ausrodung und Legung der Zäune. 


Auf die Errichtung der Wohnung folgt die Urbarmachung beim 
Waldlande, das fogenannte Klären (clearing), eine für den Einwanderer 
ſchwierige Arbeit. Wer die Mittel befigt, mag defhalb die Ausrodung 
ſowie die hiemit verbundene Legung der. Zäune in Afford geben. Es 
finden fich immer Leute, welche folche Arbeiten unternehmen. Man zahlt 
gewöhnlich 10 Dollars per Acker. Ber es felbft ausführen will, muß 





zwiſchen die Fugen und hat nad) der Trocknung große Dauerhaftigfeit; auf 
die nämliche Weiſe werben die Dedlen verfertigt. " 

Biele Amerikaner bauen zwei Blochäufer nahe 
zufammen, welde fie fpäter mit einander verbins 
den und fo ein Haus bilden. 

Die Amerifaner Haben in ihren Blockhaͤuſern 
nur Kamine und die Einwanderer pflegen ſich auch 
der amerifanijhen Sitte zu fügen. Da die Deut: E 
fen jevoh an Defen gewöhnt find, geben wir 44 
ihnen hier die Beſchreibung eines foldjen, ber ſich 1 
Teict in Viockhäufern gerellen Laßt. Die tt rat 
Defen ift in Ungarn gewöhnlich. Man macht einen Unterfag oder Feuer- - 
herd aus geſtampfter Erde; auf denfelben fegt man einen Korb von Rohr 
oder Weiden, wie die Zeichnung darftellt. Diefes 
Geflecht wird von gut bereitetem Hafenthon übers 
zogen und getrocknet, alsdann das Feuer all» 
mälig daran verflärkt. Man kann audy einen fols 
Gen Auffag im Freien machen, worauf man ihn 
dort recht austrocknet und gehörig durchbrennt. NN 
Statt des Schilfeohrs oder Weiden ninmt man | I 
aud Draht, das Geflecht wird dadurch dauer ⸗ 
hafter und der Ofen am Zerbrechen gehindert. ungariſcher Ofen. 
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jedenfalls dad amerikanifche Verfahren babei beobachten und amerifanijche 
Berkjeuge dabei gebrauchen; die Aerte z. B. find beſonders zweckmaͤßig 
dazu eingerichtet. Man hat mehrere Arten derſelben: als die beſten jind 
anerfannt die aus der Fabrik von Collins und Comp., mit dem Stempel, 
Collins und Comp. Hartford bezeichnet. Wir fügen eine Zeichnung 


dieſer Aezte bei. 


Das Urbarmachen muß auf dem beften Theil des Landes angefangen 
werben. Es beginnt mit dem Aushauen des Gefträud;es (Brushwood). 
Die Heinen Wurzeln werden vermittelft des Zugviches durch ein ſehr 
zweckmaͤßiges Wertzeug (Wurzelzieher) herausgebracht. Nach dieſer Vore 
dereitung des Landes führt man dad Umhauen der Bäume aus; man haut 
zuerſt diejenigen heraus, die ſich für Zaunholz eignen, z. 3. White-Oak, 
Black and White Ash, Bass wood und andere, fpaltet fie in Riegel und 
legt fie bei Seite, um bie Einfriedigung des Landes audzuführen, wenn 
daſſelbe binlänglic) zur Kultur vorbereitet ift. 

Es gibt zweierlei Methoden der Urbarmachung, das Fällen (Chop- 
ping) und das Töbten (girdliog) ber Bäume, 

Das Fällen ift anzurathen in Gegenden, wo das Holz einen guten 
Markt durch Dampffcjifffahrt oder Nähe großer Stäbte findet. Die 
Bäume werden in Scheiter gefpalten, und in Klaftern aufgeftellt 
oder zu Kohlen verbrannt. Das Fällen in Windſtreifen (wind-rows) 
geſchieht dort, wo fie dicht fiehen. Man haut ale Stämme um 3, 
ihrer Dicke auf derfelben Seite an; am Ende des Gtreifens haut man 
einen dien flarfen Baum auf folche Weiſe an, daß er auf den naͤchſt 
folgenden fällt; fo folgt das Nieverfallen der ganzen Reihe. 

Nach einer zweiten Methode (Haufenmethode, Jam-Heaps-Method) 
werden Die Bäume fo gefällt, daß fie mit ihren Kronen in Haufen zu= 
fammenfallen; der fo gebildete große Haufen von Zweigen wird in Brand 
gefegt, die Stänme aldvann in Stüde von 15 Buß Länge gehauen, über» " 
einandergejchichtet und zwar fo, daß die kleineren auf die dickeren zu 
Tiegen fonımen, und ebenfall® bei trockener Witterung entzündet. Die 
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Aſche muß ſogleich gefammelt werben, damit ſte Durch den Regen nicht ” 
außlaugt, und dient zur Bereitung bon Pottafche. *) 

Das Töten durch Girdling (Ringeln) gefchieht auf folche Beil, 
daß man die Rinde bis auf das Holz durchhaut, wodurch der Umlauf der 
Säfte unterbrochen wird und die Bäume abfterben.  Dieß muß im Juni 
oder Juli gefchehen, worauf die Blätter in wenig Wochen abfterben. . 
Buchen» und Ahornſtaͤmme laͤßt man gewöhnlich fo Tange ftehen, bis 
ungefähr die Hälfte ihrer Kronenzweige abgefallen ift, was 5 bis 6 Jahre 
dauert; alsdann kann man fie heraushauen. 

Eine meitere Methode, Slashing genannt, wird nur angewendet, wenn 
der Anſiedler aus Mangel an Zeit gezwungen ift, fo ſchnell wie möglich 
einige Ader für den Maisbau zu beurbaren. Es wird wie bei dem 
"wind-rows verfahren ; der ſo entftehende große Haufe von Stämmen, 
Aeften und Zweigen wird in Brand geſetzt; find die kleineren Zweige 
abgebrannt, jo werben Die größeren abgehauen, das Land zwifchen den 
Stämmen von Zweigen fo gut wie möglich gereinigt, mit der Egge oder 
Haue bearbeitet und Mais gefäetz die Stämme bleiben vorerft bis zum 
nächften Jahre liegen. 

Nach Ausführung einer der erwähnten Methoden bleiben vorerſt Die 
Baumftumpfe ftehen und der Boden zwifchen denfelben wird fo gut wie 
möglich bearbeitet. Ziehen fich die Wurzeln hoch auf der Oberfläche 
Bin, fo braucht man die Spighaue, um die Erbe dazwifchen aufzulodern, 
und Die Egge, den Samen unterzubringen. Gehen die Wurzeln mehr in 


*) Die Pottafägenbereitung iſt um fo wichtiger, da fie das erfte Erzeugniß 
liefert, welches der Barmer verwerthen kann und da fie fomit einen Ertrag 
ſchon zu derjenigen Zeit gibt, worin das Gut fonft Nichte einbringt. Die 
Zubereitung geſchieht auf folgende einfache Weife: die Holzklöge werben 
aufgehäuft, indem man fie auf eine ſchiefe Ebene mit trodenem Geſtraͤuch, 
geböretem- Holz u. f. w. tollt;"nadybem fie entzündet find, fanmelt man bie 
Aſche von Zeit zu Zeit und thut diefelbe in einen Behälter von der Form eines 
umgefehrten Kegels mit offenem Boden. An das Loc) des Bodens Iegt man 
etwas Stroh, ftellt ein Gefäß darunter und gießt Wafer auf die aſche 
Das Waſſer filirirt hindurch und laͤuft in das Gefäß, nachdem es das Allali 
in der Afche aufgelöst hat. Die fo gebildete Lauge (I,ye) von dunkelbrauner 
Farbe wird eingekocht, bis das Wafler verdampft und alles Alfali zurüd: . 
gelaffen if. Diefe Poliafche ift aber ſeht unrein und Hat eine ſchwarze Farbe; 
der Ausdruck im gemeinen Leben iſt Laugenſalz (Salts of Lye). Die Bars 
mer verkaufen baffelde gewöhnlich an Eigentümer von Pottaſchefabriten, 
welche es in Defen brennen und fo die Pottaſche für den Handel herftellen. 
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Die Tiefe, fo braucht man den Mefferpflug (coulter plough). Diefer wird 

. mit 4 Ochſen befpannt, und reißt fogleih viele Wurzeln Heraus; find 
dieſelben aber zu dick, fo werben fle abgehauen und mit der Spighaue 
herauögegeaben oder man hebt den Pflug darüber weg. Die Baums 
flumpen bleiben, wie erwähnt, für die erften Jahre zurüd; nach 3 bis 
5 Jahren laſſen fie fich leichter mit der Wurzel aus dem Boden heraus- 
zeißen, wozu man befondere Werkzeuge, fogenannte Wurzelzieher braucht, 
welche durch ‚Hebel oder Schrauben, vom Zugvieh getrieben, Died aus— 
führen. Es ift übrigens dem Einwanderer jehr dringend anzurathen, - 
dem Amerikaner, welcher einen wahren Krieg gegen Waldbaͤume jeder 
Art führt, in der Vertilgung der Waldbäume nicht nachzuahmen. Gie 
mögen werthoolle Bäume, welche Arznei, Bärberei oder andere Handels⸗ 
ſtoffe liefern, auf ihren Gütern um fo mehr ſtehen laſſen, da fle eine nicht 
anbebeutende Summe aus dem Ertrage derfelben Löfen Eönnen (Ahorn⸗ 
zuder u. ſ. w.); fie mögen ferner die fchönen amerifanifchen Nuße 
häume verſchonen, welche der Amerikaner mit eben fo großem Leichtfinn 
wie bie werthloferen Bäume audrottet, Die zu Brettern, Balken, Tiſchler— 
holz u. f. w. verbraucht werben. ?) 


) Der Weiten if reich an ver- Big. a. 
ſchiedenen Wallnufarten, 
Juglans; dieſelben find: 
die Butternuß, weiße Walls 
nuß,whiteWalnut,Juglans 
cinerea(%ig.a),bie ſchwarze 
Wallnuß, Black Walnut, 
Juglans niger (ig. b), bie 
dickſchalige Wallnuß, Thiek 


Bu" 


102 Prarieland. 


Prärieland. 


Das Prärieland Ift zwar verfchieden, indes zum größern Theile für 
den Aderbau geeignet, und ohnedem in trockenen Lagen auch fehr gut 


Shellbark Hickory, Juglans Iaciniosa (ig. c), die fogenannte Schwein - 
u Big. © 





wallnuß, Pig’nut (Fig. d), die wohlſchmeckende Pacannuß (fig. e), bie 
Big. d. Big. e. 


graue Wallnuß, Shellbark Hickory, Juglans squamosa Fig. L 
(Big. N. Alle diefe Wallnußarten tragen nur in gewiſſen 

Perioden reichliche Frucht; in den Jahren, worin dieß 

der Gall ift, ziehen ganze Geſellſchaften in die Wälder, 

um bie feineren Nüffe einzufammeln. Diefe Ginfammlung 

von Nüffen (Nutting, Nut-gathering, Nutting parties) 

. bietet eine der Bergnügungen bes Weftens, oder eine Ge: 

legenheit, wobei die Nachbarn in einer Gegend zufams 

mentommen, neben den Wahlen, Jagden, Preisſchießen, 
Berfammlungen, Häuferaufeichten, Ahornzuderfohen 

u. ſ. w. Sie finden ſtatt, wenn die Bäume ihrer Blätter 

beraubt werden; das Aufſammeln der Rüffe, welche von ven Baͤumen fallen, 
iſt aber nicht ber gweck der Geſellſchaft; dieß wäre für Amerifaner zu lang ⸗ 
wierig. Wer don befannten Aueiprud Montesquieu's gelefen hat, „der 
Defpotismmus fei das Verfahren, womit man einen Baum umhaue, um 
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für Viehzucht; Präriegras ift andgezeichnet gut zum Sutter für Rind⸗ 
vieh, und grobwollige Schafe gedeihen dabei ebenfalls, Pferde weniger. 


deſſen Frucht zu erlangen,“ wird wahrſcheinlich den Vergleich nur für eine 
redneriſche Figur halten; in Europa wird ſchwerlich Jemand daran denken, 
daß ein ſolches Umhauen von Bäumen wirklich ſtattſinden Fapn ; im Lande 
der Freiheit iſt es aber wirklich der Fall Die Bäume, welde die größte 
Maffe von Nüffen tragen und ſich in folder Lage befinden, daß man bie eins 
zelnen Nüffe am leichteften abnehmen kann, werden zum Umhauen beftinunt, 
um alsdann der Verfaulung überlaflen zu werben. Als der Berfafier 1848 
Indiana befchte, einem Jahre, worin die Bäume fehe teichliche Frucht trugen, 
ward er in der Graſſchaft Bofey zur Theilnahme an einem folden graus 
famen und ſummariſchen Verfahren eingeladen; obgleich er demſelben fehr 
abgeneigt war, nahm er aus Neugier an der betreffenden Geſellſchaft Ans 
teil. Gin Pferdelarren führte die hauptfächlicften Geräthe, Körbe, Reden 
und Aerte; die Körbe waren mit Schinfen, Hühnern, Kuchen, Wein und für 
die fräffigere Klaffe der Gefellſchaft war eine große Flafhe Branntwein 
Hinzugefügt. ö 

Ein Spaziergang von wenigen Meilen führte uns an eine jener frucht⸗ 
baren Uferanfhwemmungen, bie im ſũdlichen Theile des Wabaſh⸗Thales 
den Strom begrenzen; bie herbſtlichen Karben hatten ſchon die riefenhaften 
Waldbäume verfhönertz; Gelb, Grün, Purpur und Braun erteilte dem 
ungeheuren Walve einen prächtigen Aublick und der Glanz ber Farben warb 
durch die eigenthümliche Beleuchtung des angenehmen amerikanifhen Späts 
fommers (‚ndian summer) erhöht. Der Herbft iſt ohne Zweifel die fhönfte 
Jahreszeit in den Vereinigten Staaten; die Winter find zu falt; wir Haben 
fein Frühjahr und der Sommer ift zu heiß, um als angenehm gelten zu 
tönnen; vom September bis November herrſcht dagegen ein fehr ſchoͤnes 
Better, fühl genug, um ben Körper zu fräftigen, und warm genug, um 
jede Art Bergnügung in freier Luft zu geftatten. 

Unfer Holzhauer ging voran und unterfuchte mit einem Kennerblid bie 
Bäume, deren Fällung am zivemäßigften fein würbe; zulegt kam er an 
einen fhönen und edlen Baum, der fhon feine Blätter verloren hatte, fo 


daß man die kleinen Nüffe deutlich erfennen konnte; der umgebende Boden - 


wurde für zweckmaͤßig zum Einfammeln erfannt und das Todesurtheil ges 
ſprochen. Obgleich der Baum wengſtens 3 Fuß im Durchmeſſer Hatte, 
frestte ihn der gefhicte Holzhauer in weniger wie einer halben Stunde zu 
Boden. Bei den legten Schlägen der Art begann der Baum allmählig zu 
Sinten, plöglich ſtuͤrzte ee mit einem furchtbaren Getrach zu Boden, indem 
er die kleineren Bäume in der Nähe mit ſich fortriß. Jeht begann die Ars 
beit, Männer, Weiber und Kinver ſtuͤrzten auf die zetbrochenen Glieder des 
edlen Baumes, um bie Heinen Fruͤchte zu fuchen, welche nn den Blättern, 
. 4 
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Weiterhin ift die Urbarmahung im Verhältniß zum Waldlande ziemlich 
leicht. *) Die Vortheile werben dagegen oft durch den Mangel an Holz 
mehr als auögeglichen. Die Grasnarbe ift feucht und dicht; ein fefter, 
ſcharfer Pflug ift erforderlich. Die umgepflügte Grasnarbe fault bei 
trockenem Better nur langfam, deßhalb muß man die Furchen höchſtens 
zu 3 bis 4 Zoll ziehen, weil man durch ſolches Umpflügen Gewißheit 
erlangt, daß Die Verweſung ihren Verlauf nimmt. Die zweite Umpflüs 
gung darf nicht eher gefchehen, als bis die Verwefung der Grasnarbe 
döllig vor ſich gegangen iſt. Das Aufbrechen des Prärielandes erforbert 
3 — 4 Joch Ochſen für den Pflug. **) 


den zerbrochenen Zweigen und der Erdoberfläche verborgen lagen; die did 
ſten Zweige wurden abgeſchnitten, fo daß man zu ber Mitte der Krone ger 
langen fonnte; nachdem der größte Theil der Nüffe dort eingejammelt war, 
wiırden die Rechen forgfältig über den Boden gezogen, damit aud) die Tee 
Nuß nicht zurüdbleibe. Drei Stunden lang währte der Raub und nad) 
Einfammlung aller Nüffe waren nur zwei Bufchels gewonnen (dev Bufchel 
zu 1 Doll. 25 E.); wegen dieſes geringen Betrages und geringen Werthes 
war ber edle Baum gefällt worden! Die Gefellihaft, woran ver Verfafler 
Theil nahm, war aber nicht bie einzige, welche diefen ſchmachvollen Raub 
des Waldes ausführte. Bon allen Seiten her erſchallte das Krachen der 
Bäume wie ferner Donner, und bewies, daß noch viele Andere ſich ebenfo 
befchäftigten. Vergeblich hatte ber Cigenthümer des Waldes gegen bie ger 
wöhnliden Plünderungen proteftirt; er hatte vergeſſen, daß wir in einem 
freien Lande leben. — Im diefer Weife werben in nicht geraumer Zeit alle 
Nußbäume zerfört und diefe wohlſchmeckende Nuß wird fehr felten fein. Die 
Anlegung einer Anpflanzung von Bacannußbäumen in einer paflenden Lage 
wäre feine ſchlechte Spekulation für vie Nadjfömmlinge; eine ſolche müßte, 
fobald die Bäume zu tragen beginnen, von einem feſten Zaun umgeben 
erden, um die Schweine abzuhalten, welche viefe Muß begierig freſſen; 
die Nüffe wären einzufammeln, wenn fie abgefalfen find, und wuͤrden als— 
dann die Koſten ber Anpflanzung und Ginfanımlung deden. 

) Flowers fagt: „Es ift wahrhaftentmuthigend, ficht man den geringen lichten 
Raum, weichen der erfte Anfiebler nach jahrelanger Arbeit dem Walde abge⸗ 
wonnen hat. Nachdem erfeine beften Lebensjahrein der Ausrodung verbracht 
hat, beflgt er ein Feld voll von Baumftumpfen, welche jede Ychnelle Arbeit 
und forgfältige Bearbeitung flören. Seine Ausfiht ift-flets durch das uns 
durchdringliche Waldlaub beengt; er felbft ift gleichſam ein einfamer Gefans 
gener in deſſen Mitte, er darf nicht hoffen, einen Acker zu feiner Befipung 
hinzuzufügen, ohne daß er die ſchwere Strafe einer nie ſich mindernden Ars 
beit bezafıt. } , 

) Prarien nennt man bekanntlich die ausgedehnten Grasebenen in den Ber» 


wo 
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SA das Sand zur Cultur vorbereitet, fo gefchieht die Umpdumung, 


‚Holz fich vorfindet durch die fogenannte, Virginia worm fence, oder 


einigten Staaten, welche ſich in allen Zonen der weſtlichen Halblugel, font 
unter verſchiedenen fpanifchen Namen (Savanen, Llanos, Pampas) vorfinden. 
In den Vereinigten Staaten find fie von Waldland am Rande ber Flüſſe 
durchzogen , welches entweder einen Fräftigen ober verfrüppelten Wuchs, je 
nad) der Natur des Bodens, zeigt, wie wir fhon früher bemerkten. In 
Teßterer Hinficht it aber zu bemerfen, daß ein verfrüppelter Wuchs nicht das 
unbedingte Zeichen des unfruchtbaren Bodens in gewiſſen Lagen ift, indem 
berfelbe auf einzelnen Dertfichfeiten von anderer Urſache abhängt, fo daß 
‚guter wie ſchlechter Boden dort fein kann; nur ift dem Cinwanderer, welcher 
eine Gegend nicht genauer kennen kann, jedenfalls anzurathen, daß ex ſich 
der Ungewißheit , gutes oder ſchlechtes Land dort zu erwerben, niemals aus⸗ 
fest. Man nennt dergleichen Gegenden mit verkrüppeltem Holgwuhs Bar« 
tens; es finden fidh dort einzeln ftehende verfümmerte Cichen und dagwlichen 
Dornen-, Haſel- und anderes Gebuͤſch oder rauhes Gras. Der Name 
Barrens (unfruchtbare Streden) ſtammt von den erften Anſiedlern Kens 
tucky's, welche nad; ſolchem Waldwuchs auf die Unfruchtbarkeit der Gegend 
ſchloſſen; bei der fpäteren Ausbehnung ver Eolonifation in diefem State 
hat es ſich aber gezeigt, daß dieſe Unfruchtbarkeit nicht überall vorhanden 
war. Die Berkrüppelung ſtammte nämlidy von den Präriebränden, d. h. 


von ber Entzündung des Graſes nad} der gänzlichen Trocknung deſſelben; 


der Waldwuchs, gleichſam in regelmäßigem Kampf mit dem jährlich aus- 
bredjenden Feuer, konnte ſich nicht entwwideln; erft als die Präriebrände nad) 
Ausdehnung der Kultur in Kemucky aufhörten, ſchoß an vielen Plaben ein 
üppiger Waldwuchs empor. 

Die Prärien nehmen von Süden nach Norden immer mehr an Ausbehs 
nung zu; im Süben bes WabafheThales z. B. find fie bei Weitem nicht fo 
groß, wie im Innern von Illinois. Cine Prärie zwiſchen Philippstoton 
und Garni hat nur ein Paar Meilen Umfang; andere dagegen zwiſchen 
Olney und Newton 7 bis 8 Meilen Länge. Im Nordweſten endlich und auch 
im Weften am Fuß der Felſengebirge haben fie eine ununterbrochene Ausdeh- 
nung von mehreren Tugereifen, Das Prärieland ift ſtets Hügeligt oder wenige 
ftens wellenförmig;; es fenft fi) allmälig gegen ben Fluß oder fällt auch, z. B. 
in Miffouri, mit fhroffen und fleilen Abhängen gegen die Anſchwemmungen 
mit Waldwuchs am Rande der Ströme ab. Die Prärie bietet, von der Werne 
gefehen, im Herbſte ven Anblick eines ungeheuren Waizenfelves; das ſchlanke 
ratiegras hat in der Reife eine röthlidje Farbe. Auf gutem Boden er ⸗ 
reicht es die Höhe von 6-bi 8 Fuß; wenn der Wind darüber Hinbfäst, fo 
wogt es auf un nieder wie ein See. Nach der vollfändigen Reife im Späts 
herbſte wird das Gras regelmäßig von Indiern der Jagd wegen entzündet 
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Zigzac fence.» Die Staͤmme werben mit der Axt, oder Keilen und Schla⸗ 
geln gefpalten, und ein gewöhnlicher dicker Stamm gibt 10 bis 45 


Ware: Zaun. 


Riegel. Sind die Riegel an den Ort der Umzämung gebracht, und Die 
Grundlage des Fence's aus nicht zu dick gefpaltenem Holz gelegt, welches 





und ber Brand pflanzt fih auf ungeheure Entfernungen fort — für den 
geſicherten Zuſchauer eine prächtiges Schaufpiel. Nach der Zerflörung durch 
Feuer bieten die Prärien einen traurigen Anblick; die ganze Oberfläche zeigt ” 
fich als ſchwarz. Im Frühjahr fommt dann wieder das Gras nach einem 
warmen Negen mit erneuter Kraft empor. Natürlich) fhaben jene Prarie ⸗ 
Brände dem jungen Anfluge von Holz; fogar Wälder gerathen in Brand. 
Der Landwirth genießt auf Prärien einen herrlichen Anblick an ven 
Taufenden von Adern, welche mit üppiger Vegetation bedeckt fid vor ihm 
ausbehnen. Der Boden bietet eine ſchwarze und reiche Aderfrume,, welche 
landwirthſchaftliche Gewaͤchſe im Uebermaß erzeugen kann; dennoch ift der 
‚größte Theil diefes ſchoͤnen Landes noch Eigentum der Gentralregierung 
ufd die Anſiedlet fanden fh nur fpärlich ein; weite Praͤrieſtrecken Liegen 
unbenugt und dienen nur bem Vieh der nahen Barmer zur Weide. Die Ur— 
ſache liegt in dem erwähnten Holgmangel.. Die erſten Anſiedler fuchten fi 
bereits die beften Stellen aus, wo Holz, Waſſer und guter Boden fi 
J neben einander befanden, und cultivisten fo viel fie lonnten. In Indiana, 
Zuinois, Jowa und Miffouri iſt deßhalb das meifte Waldland, welches 

die Prärien umringt, bereits Privateigenthum; es iſt zwar auch dort 

noch Waldland für den Congreßpreis zu haben, allein dieß liegt nicht 
unmittelbar an der Prärie. Ein anderer Grund, weßhalb das Praͤrieland 
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der Witterung am meißen witerficht (4. ©. Locaſi· und Gichenbel;), ſo 
legt man vie Riegel 68 Zoll im Zichza über einander, fo daß fe mit 


ven ben erfien Muieblern weniger benirpt wurde, Liegt in dem größern , 
Kapital, was für die Umbredjung erheiſcht wird. Ein armer Mann ann 

_ Wi wit einer Art. einer Game, einem leichten Ping und einem Pferde eine 
Farm in einem WBalvlande grümden ; die Prärien erfordern zur Beurbarung 
3 Jod Ochſen, einen Rarken Pflug und einen Wagen, um die Riegel 
Far Umzäunung herbeizuichaiten. Mandyer Aermere fonnte ſich diefe Mittel 
zicht veriähaffen un wurde dadurch von der Riederlaffung abgehalten. 
Uchrigens gemährt der Bein der Anfevlungen auf Praͤrien oft einen 
ſcht peinfihen Einrruf durch die Armuth und das Elend der Anfievler, 
weun mau and ſebt wohl eine Haupturfade dieſes Hägliden Zufandes 
in ter Rablifhgfeit verielben erfennt. — Wo eine Prärie lange Zeit 
als Beide gedient hat, pilegt das Vich das Präriegras allmälig zu ver 
tilgen. Daun fommen alle Arten Unfrant zum Vorſchein, weldre zwlegt 
vie Prärie gan; wertblos machen. Der Berfafer jah 3. 8. bei Albion 
Quinois) eine alte aufgegeben Farm; das Unfraut Hatte dort fo über 
Hand genommen, daß e$ unbundoringlich war. 

Die gewöhnliche Beurbarungsmethode iR das Umpflügen. Die Narbe, 
iR dicht, jedech die Wurzel des Graſes fowie anderer Pflanzen, einige 
ausgencurmen, gehen cit nicht ſeht tief, fo daß 31/3 Zoll Tiefe fon 
genügt. In dem fübligen Theile des Wabalhthales iR der Voden von 
mehr trodener Natur, wie weiter nörtlih. Mais gedeiht dort fehr gut. 
Der Berfafler fah auf einer dortigen Pllanzung ($. Pigue's Colonie) 
Mais, welder auf dem Frühjahrsumbrud; gepflanzt war. Die Stengel 
waren hoch und fehr Fräftig und die Aehren voll und ſchoͤn. Man legte 
den Saamen durch Hauen in die Narben des umgebrochenen ˖ Grafes, 
Auf trodenem Prärieboben gerät der Waigen nicht fo gut, wie auf 
dem Waldlande. Erſterer ift 8 bis 12 Zoll tief, manchmal noch Kefer, 
und bat nur fegr geringe Bindungskraft; die Wurzeln werben daher 
Leicht durch den Regen von der Erde bloßgelegt. Würde man 3 bis 4 Soll 
vom der untern Lehmſchichte, wo eine folde vorhanden iſt, mit herauf 
arbeiten, fo würbe man jener Erde mehr Dichtigfeit geben, fo aß fie 
dem Ginfluß der Witterung beffer widerſtehen fann. Diefes Mifhen des 
Untergrundes mit der Oberfläche fünnte übrigens nur nach dem erſten 
umbruche geſchehen, wenn die Grasnarbe gehörig verfault if. 

Der Prärieboden Hält das Wafler wie ein Schwamm an id; ber 
Untergrund, meift Lehm, läßt’es nicht durchſickern; dadurch wird ber 
Prärieboden im Yrühjahr und Winter fehr unzugänglid. Würde mar 
aber die Dammerde mit dem Untergrunde miſchen, fo wirbe ” biefer 
Uebelftand ſehr mindern. 
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der geraben Linie längs des Zaunes einen Winkel von 25 Grab bilden. 
Nach Aufftelung des ganzen Zaunes ftelt man an jeder Ede einen 
Riegel, den erften außerhalb und den zweiten innerhalb der Umzäunung 
auf, fo daß fie ſich einander kreuzen (Stakes, Streberiegel). Ueber die 
Stakes legt man noch einen weitern Riegel, den fogenannten Rider. Die 
States erteilen den Zaune eine größere Dauerhaftigkeit ; die Rivers 
hindern dad Ueberfpringen von Vieh und Wild. Auf einen Zaun von 


Es ſcheint, daß die Cultur der Prärie für Wiefen fehr leicht zu bes 
zwecken fein wird. Der Boden hat einen leichten Abhang, fo daß alles 
Waſſer meiftens ſchnell abfliegen und fih in den tieferen Theilen einen 
Abflug in die Flüſſe ſuchen kann. Ber Verfaſſer würde vorfälagen, im 
Herbſie nad) der Abbrennung des Orafes den Boden mit einer ſaweren, 
von 6 Odhfen getriebenen Walze tüchtig zu überwalgen, um bie ſchwam⸗ 
mige, mit vielen unzerfegten. vegetabilifhen Theilen verfehene Mafle 
mehr zufammenzubrüden und fefter zu maden; im Fruͤhjahr wäre eine 
ſchwere, zu dem Zweck beſonders verfertigte Egge anzuwenden, um bie 
Oberfläche gehörig aufgureißen, bamit die durch das Abbrennen des Grafes 
erjeugte Afche tüchtig mit der Erbe, gemiſcht und der Boden zur Auf⸗ 
nahme des Gragfnamens (Timothy gras, blue gras) vorbereitet werde. 
Nach Einfäung des Graſes wäre noch einmal zu walzen; alddann würde 
eine fhöne Grasernte, wenigftens eine höchft gute Schafweide erfolgen. 

Farmer, die fi) auf der Prärie nieverlaffen, müffen Vorſichtomaß ⸗ 
regein wegen bes Präriebrandes treffen; denn dort, wo das Gras hoch 
und das euer dehhalb ſtark ift, gerathen die Zäune in Gefahr, ver- 
brannt zu werben. Die Barmer treffen deßhalb ſchon frühzeitig Vor—⸗ 
Tehrungen, um ſich zu fidern. Sie mähen entiveber 20 bis 30 Fuß weit 
das Gras um die Zäune ab und ſchaffen das Heu bei Seite, uber ſie 
Hflügen einige Furchen an den Zäunen hin, um das Feuer von venfelben 
abzuhalten, oder fie brennen felbft das Gras um die Zäune herum ab; 
dieß Verfahren muß aber nur zu einer Zeit vorgenommen werben, wenn 
der Wind Yon den Einfriedigungen das Feuer wegweht. 

Auch Waldanlagen würden-fich leicht auf der Prärie herftelfen laſſen; 
man müßte nur alle 6 Fuß eine Furche pflügen und in dieſelbe Wall« 
nüſſe, Eicheln und alle dergleichen Holzarten füen, welche von dem Vieh 
nicht gefreffen werden. Der Verfafler bemerkte, daß an den Mändern 
der Wälder die Hickory⸗ und Pine-Eiche am meiften vorkommen und von 
dem Vieh unverfehrt bleiben; bie einzige Vorſorge würbe darin beftchen, 
daß man ben jungen Waldanflug vor dem Präriebrande bewahrt, Indem 
man in der erwähnten Weile mit Umpflügen, Abmähen oder Abbrennen 
verfährt und folde Bäume anpflanzt, welde das Vieh nicht berührt. 


. 
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7 Riegel Höhe und 82Y/, Fuß Länge in geraber- Linie, gehen 100 Riegel; 
derfelbe wird mit den Riders 6 Buß hoch. 

In der Nähe von Albion Illinois jah ich eine neue Art Riegelgäune, 
bei welchen die vielen Krümmungen der gewöhnlichen Worm fence ber= 
mieben waren. Der Zaun fehien mir fehr dauerhaß, bedarf aber mehr 
Holz, wozu jedoch kurze Stücke oder Abfälle vom alten Zäunen verwendet 
werben können; ich gebe bier eine Zeichnung. 


air "Fig. a iſt eine Seitenanfiht; Fig. 5 eine Durch⸗ 
ſchnitts⸗Anficht, wo die punftirte Linie ff Big. « 
durchſchneidet; Fig. € zeigt bie Art, wie die Riegel 
zu liegen fommen. 
Die Riegelzäune find am Feichteften herzu— 
ftellen wo fein Holgmangel vorhanden ift, und 
& ohnedem fehr zweckmaͤßig. Wo freilich die Walz 
dungen fparfam oder gar nicht vorhanden find, 
wie auf der Prärie, läßt ſich ein ſolcher nicht here 
ftellen. Diele Anftebler auf der Prärie behelfen 
rw ſich mit fogenannten Sod-Fences, Rafenumzäus 
+ nungen, Erdaufwerfen mit einem Graben an beiden 
Seiten, die mit Spaten auögeftochen und anges 
fest werben. Eine ſolche Einfriedigung währt aber nur 2 bis 3 Jahre. 
Andere Umzäunungen find von Holz aus den erwähnten Riegeln, nur 
daß bie einzelnen aufrecht in die Erde eingerammt und ein oben liegender 
Querriegel mit Nägeln befeftigt it, oder man 
macht die Umgäunungen aus Pfoſten und 
Brettern, wobei man bie eine Seite der Kretter 
an die Außenfeite des Pfoftens, die andere an 
deffen Innenfeite nagelt. 
Ich führe hier noch eine ungarifche Me: 
thode an, fich ſchnell und billig eine Art 
Schuppen für Vieh zu machen. Man haut 
von einem Baume die Hauptäfte ab, legt Stanz 
‚gen über diefelben und bedeckt fie mit Heu und 
Stroh; man umgibt den Stamm mit einem 
leichten Zaun, und erhält auf die Art einen Plag, um Vieh bei fchlechtem 
Better oder während der Mittagsſonne abfperren zu Eönnen. 
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Acterbau⸗ Gewãchſe. 


Unter den anzupflanzenden Ackerbau-⸗Gewaͤchſen ?) nimmt der Mais 
die erfte Stelle durch den ausgedehnten Verbrauch der Frucht, die Sicher: 
beit fowie Ergiebigkeit der Ernte ein. Der Anbau ift vom Süden nach 





®) Der Bau der verfähiedenen landwirthſchaftlichen Gewäcfe wird natürlich 
durch das Klima bedingt; wir geben fomit eine Mittheilung des Amerikas . 
ners Flint über die vorhandenen Arten beffelben im Miſſiſſippi- Gebiete, 
wobei die Hauptfächlichflen Aderbaupflanzen eines jeden Klima’s angeger 
ben find. . B 
„Gs laffen ſich vier beftimmt gefonderte Kanäle im MiffiffippisGebiet von 
- ben Quellen des Miſſiſſppi Bis zu deſſen Mündung unterſcheiden. Das erfte 
beginnt an den Quellen des Stromes und endet an ber Prairie du Chien; 
es entfpricht ziemlid genau dem Klima zwiichen Montreal und Boſton, jer 
doch mit dem Unterfäjiebe, daß die Mafle des fallenden Schnees geringer ift 
wie dort. Das Kürbißforn-Mais, deſſen Reifung eine höhere Temperatur 
erheiſcht, wird in dieſer Gegend nicht gebaut. Die.irifche Rartoffel waͤchst 
dort bis zur größten Volltommenheit; Weizen und cultivirte Gräfer kom⸗ 
men 'gut fort; Nepfel« und Birnbäume erhe iſchen Pflege und fübliche Lage 
für die Reifung ihrer Fruͤchte. Der Pfirſichbaum, welcher nod mehr die 
Bartheit und die Gewohnheiten eines ſuͤdlichen Fremden hat, erheifcht einen 
nad) Süden ausgefegten Abhang, wenn er überhaupt fortkonmen foll. Der’ 
Winter währt volle 5 Monate im Jahre; für diefe ganze Zeit erheifcht das 
Vieh ein Obdach und die ſtehenden Waſſer find mit einer Eisdecke überzogen. 
Die Gegenden unmittelbar an den großen Seen Haben gerade in gleicher 
Weiſe ein milberes Klima. Das zweite Klima herrſcht in den Länder 
fitedden von 43 bis 37 Grade nörblicher Breite. Das Vieh geveiht hier 
beffer, betarf aber auch Stallung für den Winter; indeh wird felten dafür 
geforgt. Für die Cultur von Gräfern ift dies Klima nicht fo günftig, 
wie das erflere; Kücbipfornmais if die einzige in Ausdehnung gepflanzte 
Art diefer Frucht. Der Winter beginnt im Januar und endet in ver zwei⸗ 
ten Woche des Februar; nach diefer Zeit ſchmilzt das Bis in ſtehenden 
» Waſſern. Baizen, der Bewohner fo mancher Klimate, ift auch hier eins 
heimiſch. Die virginiſche Dattelpfaume (Diospyros Yirginiana) und ber 
Paw⸗Paw⸗Baum (Annona triloba) find auf biefer ganzen Strede heimiſch, 
welche beſonders günftig für Aepfel, Birnen und Pfirſiche if. Der Schnee 
fällt nicht tief und bleibt nicht lange liegen. Die irifche Kartoffel geräth nur 
in gewifler Ausdehnung und nicht fo gut wie in erſterem Klima; dieſer 
Machtheil aber wird durch die Batate erſetzt, welche zwar hier nicht eigents 
Ti) heimiſch ift, aber bei einiger Sorgfalt im Anbau gutgeräth. Der großartis 
gere Pflanzenwuchs und die Temperatur im März und April find ſchon An 


neerhon · ewaaſe. 171 


Norden allgemein verbreitet, °) jo Daß die Verfchievenheit des Klima's 
und des Anbau's eine Menge von Arten hervorgerufen hat. Wirere 
wähnen hier nur zwei Hauptarten, Steinfornmai® (Flint-corn) und 
Kürbisfornmais (gpurd-seed-corn); unter diefen wieder ald die ges 
wöhnlichften Arten: ſüdliches großes weißes Steingorn’ (Southern big 
white Flint-corn) und Virginifcher weißer Kürbisfornmais (Virginia 
white gourd-seed-corn), erfterer mit großen, dicken Aehrenfolben und 
zundlichen, ziemlich auseinander liegenden Körnern, letzterer mit Heineren 
Kolben, länglichen, ſchmalen und gebrängten Körnern, aus welchen durch 
forgfältige Pflege eine Abart erzielt ift (Baden-corn), worin ſich Die 
Fruchtbarkeit bis auf 6 und fogar 10 Aehren an einem Halme fleigern 


a völlige Größe des fogenannten Popcorn, welches 
ii auf heißen Platten oder Sand zerplagt und fehr ans 
genehm ſchmeckt; -b ein Kern von dem obern Theile 
c 7 


einer Maisähre, Wabashcorn; c von dem untern 
@ "Theil derfelben. 
zeichen, daß man ſich einem fülicheren Klima nähert. Das dritte Klima 
dehnt ſich vom 37. bis 31. Grade aus. Unter dem 35. Grade bringt der 
Apfelbaum in dem weichen Alluvialboden feine Frucht nicht mehr zur Volle 
tommenheit. Aepfel, die des Eſſens werth find, werben nicht viel unter Neus 
Madrid gezogen. Der Feigenbaum dagegen bringt feine Frucht zur vollfoms 
menen Reife. Gewinde von kurzem Moos hängen an den Bäumen; bie 
Balmettos ertheilen dem AlluvialsBoden ein fhönes Grün. Die Muscadin⸗ 
Traube, ein beftimmtes Zeichen des fünlicheren Klima’s, wird hier zuerft 
‚gefunden. Lauriaceae find in ven Wälvern gewöhnlich und behalten ihr Laub 





im Winter. Unter dem 33. Grade beginnt das für Baumwolle geeignete, 


Klima, und diefelbe wird zum Hauptartifel des Anbau’s. Waizen wird nicht 
mehr angetroffen. Das vierte Klima reicht von ber füblichen Linie des 
dritten bis zum Golf von Mejico. Diefe Gegend if die des Zuckerrohrs und 
des Drangenbaumes; die Dlive würde bort wachen, wenn ihr Anbau flatts 
fände. Schnee füllt Hier nicht mehr, mit Ausnahme weniger Flocken in den 
fälteften Stürmen; die Ströme gefrieren nie. Der Winter zeigt fih nur in 
Nachtreifen und in Norbwefttwinden, weiche jedoch nicht Länger ald 3 Tage 
hinter einanver anhalten; alsvann folgen Sudwinde und warme Tage. 

*) In dem füplichen Theile von Illinois, Indiana, Ohio, Kentudy, Tenneflee 
und Miſſouri ift Mais die Hauptfrucht: das Gewicht des Mais ift nicht 
fo ſchwer wie in den norböfllihen Staaten (Connecticut); der Mais im 


Süden ift nod) viel leichter und leidet dort an Infekten. Letztere verhindern , 


dort überhaupt die Aufbewahrung von Getreide. 
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Tann. Die Steinkornarten geben größeres Gewicht bei Heinerer Bufchel- , 
zahl; der Kürbisfornmais gibt Dagegen eine größere Menge Bufchel, fo 
daß beide ſich in Bezug auf den Ertrag der Brucht etwa gleichſtehen; ver 
Kurbiskornmais aber hat geringere Härte, Taßt ſich Teichter zu Mehl 
bereiten, und für Biehfutter beffer, wie die harten Steinfornarten ges 
brauchen. J 

Der Mais bedarf einen ſandigen, weniger ſchweren und zähen Lehm⸗ 
boben, und gedeiht deßhalb fehr gut in den Anfchwenımungen der Ufer 
(bpttoms) fowie auf neuem Bald: und Prärielande, auf welchem ſchon 
eine Vorfrucht gewonnen worden ifl. Auf magerem Boden verlangt 
er ftarfe Düngung. Ein mäßig feuchte Klima ift für fein Gedeihen er— 
forderlich. Auf den Prärien kann ſchon gleich nach dem erften Umbruch 
eine Ernte erlangt werben. 

AB Saatzeit wird gewöhnlich die Blüthe des Aepfelbaumes be— 
ſtimmt; der Boden muß nämlich ſchon ziemlich von der Sonne durch⸗ 
wärmt fein, um den Keimungsprozeß gehörig zu unterftügen. Man thut 
“wohl, den Saamen vor. der Einfaat mit warmem Waſſer zu erweichen, 
um die Entwiclung des Keimes zu befördern; alsdann gieße man eine 
Miſchung von Theer und Waffer über den Saamen, wodurch derfelbe 
einen leichten Theer⸗ Ueberzug bekömmt. Lepterer fehügt den Suamen 
ſowohl gegen den Schaden durch übermäßige Feuchtigkeit bei anhalten- 
‚bem Regen, wie hauptfächlich gegen die gefährlichften Feinde, Inſekten 
und Vögel. 

Dan pflanzt Mais im Norden auf 3 Fuß in's Gevierte, tın Süden, 
wo die Pflanze fich mehr ausbreitet, in Reihen, die 5-Fuß aus einander 
liegen, und die Pflanzen in denfelben 3 Fuß von einander entfernt. *) 


®) Moore's Rural New-Vorker empfiehlt mehrere Arten Mais zufammenzus 
pflanzen, teil vie Aehren oft fo fpät ausfchiegen, daß die männlichen Blüthen 
(die fogenannte Quast-Tassel) verteodnet und deßhalb ihren Saamenflaub 
den von ihnen getrennten weiblichen Griffelfäven (der fogenannten Seide) 
nicht mitzutheilen vermögen. Gine etwas fpätere Spielart kann alsdann 
diefen Mangel in ber Befruchtung ausgleichen. Derſelbe räth ferner, in naf⸗ 
fen Jahrszeiten den Mais nicht vor Anfang Juni zu pflanzen; weil die 
Pflanzen leicht verfaufen, oder wenigftens fränflich bleiben; Moore vers - 
fichert, daß er ſogar noch vorzügliche Pflanzen fah, die am 15. Juli gefät 
worden. Gr fügt ferner die auffallende Bemerfung hinzu, daß Kartoffeln, 
welche unter ven Mais au Stellen gefät touren, wo bie erftere Pflanze aus- 
ging, von der Kartoffellrankheit in denjenigen Jahren gänzlich verſchont 
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Ran legt gewöhnlich fünf bis acht Körner zufammen; bißweilen legt 
man etwas Afche in die Deffnung und überflreut den Play mit Kult 
oder Gyps, ym ein Injeft, den jogenannten Cut-worm abzuhalten. 
Auch wendet man Säemaichinen an. ° 

Sobald die Pilänzchen fo weit geviehen ſind, daß man ſie in den 

Reihen erkennen fann, rottet man das kleinere Unfraut auß, indem man 
eine fogenannte Maidegge über das Feld bei den Bilanzen vorbeiführt; 
einige Tage nachher entfernt eine oberflächliche Pilügung von 2 Zoll 
das größere. Unkraut. — Kommen jpäter die männlichen Blüthenbüfchel 
an ven Halmen zum Vorfchein, io gejebieht eine zweite Auflodterung des 
Bodens zuerft mit einer Egge, dann mit dem jegenannten Gultivator, 
den man dicht bei den Pilanzen vorbeizieht. 

Das fogenannte Köpfen (topping), d. h. das Abſchneiden des oberen 
Theiles der Pilanze bei der vollftändigen Reifung der Achre, um den⸗ 
ſelben als Biehfutter zu gebrauchen, ift nicht anzurathen. Genaue Bers 
ſuche haben bewiefen, daß mehr Korn geerntet wird, wenn man bie 
Aehren völlig reif werben läßt, ohne die Pflanze vorher zu dere 
flümmeln. *°) 





blieben, wo diefelbe Die größten Verheerungen anrichtete. Endlich rüth Moore 
den Mais nur in Reihen zu füen, welche von Norden nah Süden laufen; 
die Pflanzen werden fo ber Mittagsfonne beſſer ausgefept. 

ALS Verfahren für die Bewahrung des Saamens gegen Inſekten oder 
Vögel wird angerathen, denfelben vor der Ginfaat mit Vitriel, der durch 
warmes Waſſer verbünnt wird, anzufeuchten und alsdann mit Onps ein» 
aufäen. J 

) In Indiana und Illinois bedient man fi) zum Zudecken der Maickoͤrner 
einer Art Hacke, welche unter dem Namen Goe-Devil befannt iſt. Dieſelbe 
wird durch ein Pferd gezogen, ift Teiht und kann mit eineg Hand geführt 
werben. Nachdem das Feld in’s Gevierte getheift ift, werben 3 bis 4 Körner 
in vie Wintel gelegt, wo fid) die Furchen frenzen. Gin Mann folgt mit 
der oben erwähnten Hacke und überwirft die Körner mit Erbe. Die-Ars 
beit geht fhnell und bedarf nur weniger Hebung. 

*>) In den füblichen Theilen von Ohio, Indiana, Illinois und Miffonri wird 
die Maisernte mit Ende October vorgenommen, und meiftens nach einem 
Froſte wodurch die noch vorhandene Beuchtigkeit inden Kolben an die Stängel 
getrieben wird, fo daß bie Aehren ſich beffer Halten. Manche laffen auch 
ihren Mais den Winter über an den Stängeln, und ernten benfelben nach 
Bedarf. In Indiana und Illinois wird z. B. der Mais oft bis im Jar 
nuar auf den Feldern gelaflen, nachdem man zu Anfang Octobers zwiſchen 
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Für das Abfchneiden des gereiften Mais hat man beſondere Werk⸗ 
zeuge, fogenannte Corn-stalk-cutters, wovon jedes Hier Maisftengel auf 
einmal abhaut. Maismehl, das verſandt werben foll, wird gebörrt. ) 


den Reihen das Land gepflügt und Waizen zwiſchen dem flehenden Mais 
gefät hat. Wenn der Boden recht hart gefroren ift, läßt man das Vieh die 
Maisblätter von den Stengeln auf dem Felde abfrefien und die Stengel 
ſtehen, bis fie vom Vieh niedergetreten oder vom Winde abgeriffen werben. 
Bei einer fo nachlaͤſſigen Culturmethode kann man natürlich keine gute 
Frucht vom Waizen erwarten. Das Unkraut zwiſchen dem Mais wird nicht 
vertilgt und waͤchſt fpäter mit gleicher Ueppigfeit wie der Waizen. Diefe 
Nahläffigkeit ift wenigſtens ebenfowohl wie das Klima jener Gegenden 
die Urſache, weßhalb der Waizen nicht fo gebeiht, wie mehr im Norden. 
Daffelbe äußert allerdings ebenfalls. Einfluß durch die abwechfelnde Wit- 
terung während des Winters; der Schnee bleibt nur kurze Zeit auf ber 
Erde liegen und die ſtarken Froͤſte zerflören die zarten Pflanzen. 
>) Die Dörcung des Maismehles geſchieht neben dem gewöhnlichen Verfah- 
ten in erhigten Kammern oder in Behältern aus Drabtgefleht auch in 
langen Cylindern aus Gifenbleh, die durch ein Räderwerl in langſam 
drehender Bewegung gehalten werben. Der Eylinder hat eine ſchiefe Lage 
und das Maismehl fällt in den höher liegenden Theil deffelben; er wird 
mit einer Wand umgeben, damit die Hige nicht entweichen kann, welche 
durch ein unten befinbliches und vom Cylinder durch eine eiferne Platte 
getrenntes euer erzeugt wird. Damit das Maismehl nicht zu ſchnell in 
den untern Theil des Eylinders fällt, find fhraubenförmige Windungen 
aus bünnem Gijenbleh im Innern deſſelben angebracht. Dadurch gelangt 
das Mehl nur allmählig in ven’ untern Theil, während jedes Theilchen 
durch die drehende Bewegung der Hige ausgefegt wird. Der Dampf des 
Mehles wird durch einen befondern Kanal aus dem Eylinder fortgeführt. 
Im Weiten wird der Mais übrigens nicht überall gemahlen und ges 
dörct, fondern meiftens als ausgehülst in Säde verpadt und nad) New⸗Ot ⸗ 
leans verfhifit. Ein folder Sad enthält 4 Buſhel und foftet 12—14 Cents 
das Stüd. Der Frachtpreis von ben Städten des untern Ohio nad Or⸗ 
leans beträgt 40 Eents per Sad; 1000 folder Saͤcke werden gewöhnlich 
yon einem Flatboat gelaben. Gedörrtes Maismehl wird dagegen in Faͤſſer 
gepackt, weiche 4 Buſhel jedes halten und 27—30 Cents im Weſten 
toten. Der Transport von Ohio nad) New-Drleans beträgt ebenfo wie 
bei den Säden 40 Cents per Stück. 
Schließlich iR zu bemerken, daß ein Barmer nach der gewöhnlichen Rech⸗ 
nung 20 Ader Mais beſtellen und alle damit verbundenen Arbeiten auss 
führen kann. . ö 





u Aderdau-Gewääfe. 175 
Nach dem Mais ift der Waizen die am meiften gebaute Getreidefrucht. 
Unter den verfchiedenen Waizenarten ift der fogenannte weiße Stein- 
waizen vorzugöweife zu erwähnen (White Flint Wheat), mit fehr weißem 
und glängendem Strob, hartem Korn, von weißem, dem Quarz ähnlichen - 
Anfchein. Diefer Waizen hat einen Vorzug vor allen andern Arten, 
wenn diefelben auch fonft noch fo gut find, weil er megen feines zähen 
Halmes von der fogenannten hefitfchen Fliege (Hessian fly) weniger zu 
leiden hat, einem Infekt, welches große Verheerungen auf den Waizen⸗ 
feldern der Bereinigten Staaten antichtet, weßhalb der Einwanderer bes 
fonder8 darauf aufmerffam zu machen ift. Das Infekt Iegt feine Eier 
in die äußeren Furchen des Blattes der Waizenpflanze; Die Würmer 
ziehen ſich von Dort an den nächften Halmknoten, fegen ſich dort feft und 
leben vom Safte der Pflanze; die Puppe fällt in die Erde, das Infekt 
aber kommt im ausgebildeten Zuftande wieder zum Vorfchein und fchabet 
deßhalb nicht allein dem Winters, fondern auch dem Sommerwaizen. Durch 
das Ausfaugen des Saftes wird der Halm an der Stelle, wo das Infekt 
fit, gefchwächt, die Pflanze ftirbt gewöhnlich ab, ehe fie zur Blüthe fommt; 
ober es bricht alsdann der Halm, ſobald Die Körner eine gewiſſe Schwere 
erlangen. Berfchiedene Methoden find zur Vertilgung des Infektes ober 
wenigftend zur Verminderung feiner Verheerungen vorgejchlagen, bis 
jetzt aber, wie es feheint, mit wenig Erfolg. Die Verheerungen wenigftend 
blieben immer fehr groß, 3.8. 1844 richtete Die heffliche Fliege im ganzen 
Norden von Indiana und Illinois, ſowie in den angrenzenden Teilen 
von Michigan und Wisconfin großen Schaden an; an mehreren Plägen 
zerftörte fie Die ganze Waizenfaat; in verfehiedenen Theilen von Ohio 
und felbft in den fünlichen Staaten litten Damals ebenfalls die Saaten. 
Dan erieht jomit, daß der Anbau einer Waizenart doppelt empfehlens⸗ 
werth ift, welche weniger dadurch leidet. 

R Der Dinkel ift vor der Hand noch unbekannt; Roggen wird nur im 
wenigen Staaten neben Baizen (Pennſhlvanien, New-Mork, New-Jerſeh, 
Kentudy u. |. w.) und in den nörblichen gebaut, wo der Boden für 
Baizen nicht geeignet ift. Der Anbau der Gerfle fteigt im Verhaͤltniß, 
wo vie Bierbrauereien zunehmen. Hafer wird in allen Staaten ver 
Union zu großem Betrage erzeugt. Buchwaizen wird beſonders in den 
nördlichen und weftlichen Staaten viel gezogen; das Mehl wird zu einer 
Art Kuchen benugt. 

Zum Deähen des Getreides bedient man ſich häufig beſonderer Mas 
ſchinen (Reaping Machines) ; noch allgemeiner find die Dreſchmaſchinen, 
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indem bie niederen Getreidepreife und bie Höhe des Arbeitslohnes das 


Dreſchen mit der Hand nicht verlohnt (fiche weiter unten). 


Bon weiteren Iandwirtbfchaftlichen Pflanzen werben zwei Arten Erbſen 
und das fogenannte Binfenforn, Broom corn (Sorghum saccharatum), 
‚gebaut ‚Tegtereö wegen feiner langen Saamenftengel, die zu Beſen be— 
nüßt werben; die Verfertigung derſelben bilvet ein befonderen Betriebs— 


> zweig. Die Kulturmethobe ift diefelbe wie beim Maid. — Die Kartoffeln 


werben in den mittleren und nörblichen Staaten ftark gezogen; ſie haben 
übrigens während der legten Jahre an der Fäule gelitten. Die Bataten 
(Sweet ‚Potatoes), ein höchſt ſchmackhaftes und nährended Knollen= 
gewächs, koͤnnen nur mit Vortheil in den fühlichen Staaten bis zum 
40. Breitengrade gebaut werben. .Der Paradiedapfel wird faft überall 
in Gärten und Feldern gezogen, da feine Frucht wegen ihrer mebizinifchen 
Eigenjchaften ſtark beliebt ift und ald Gemüfe viel benügt wird. *) Die 
Melonen gedeihen in allen fünlichen und in den füdlichften Theilen der 
weſtlichen Staaten fehr gut Im Freien; die Mofchusmelone (Musk ober 
Cantaloupe Melon) wird gewöhnlich in 6 Fuß von einander entfernte mit 
Dünger gefüllte Löcher geſetzt; ebenfo Die Waffermelone, welche einen 
zeichen fandigen Boden liebt. Die Anpflanzung von Kürbiffen ift ziem⸗ 
lich Häufig, indem man fie zu einer beliebten Speife (Pumpkin pie) 
braucht und fle außerdem mit Mais und Waizen zu einem Brode mifcht. 
Auch benugt man fie als Viehfutter. Zwiebeln baut man in einigen Stac⸗ 
ten auf dem Felde ald Handelsartikel nach New-Orleand und Beftindien. 
Flachs und andere Artikel, welche viel Arbeit erfordern, werben nur nach⸗ 
Täffig ober felten eultivirt. Hanf wird übrigens in größerem Betrage in 
den Staaten. Kentuly und Miffouri gezogen und gebeiht fehr gut; 
Flachs wird nur wenig, oder, wie in Ohio und der Mitte von Nero: York, 
des Saamens wegen zur Delbereitung gezogen.” Hopfen waͤchst wild an 
mehreren Stromufern; fein Bau findet fich nur in denjenigen Theilen 
der Vereinigten Staaten, wo Handarbeit leicht zu erlangen ift. 


*) Auf gutem Boden erreichen die Parabiesäpfel 10—12 Zoll im Umfang. 
Der Berfaffer maß mehrere, welche auf den weichen Anfhwemmungen am 
Babafh 14—16 Zoll im Umfange hatten. Der Mammuth Tomato wird 
nicht allein fehr groß, fondern auch äußerft ſchmackhaft und gut. Den Saas 

min nimmt man von jhönen, völlig reifen Fruͤchten; man Lüst ihn forgs 
fältig von dem anhaͤngenden Fleiſch der Frucht, waͤſcht ihn mehre Male, bie 
ex frei von allen fremden Theilen ift, trocknet ihn an der Sonne und bewahrt 
ihn bis zum naͤchſten Frühjahr an einem trockenen Orte. 


Uderbon-Gemäde. 1 


Beitere Hauptprobufte der Landwirthſchaft find Reis, Tabak, Baums 
wolle und Zuder. Reis und Baumwolle bauen nur die üblichen Staaten 
ledtere iſt der wichtigfte Stapelartifel der Union geworben; )) die von 1790 


”) Wie fehr auch die Baumwolle ald Stapelprobuft der Vereinigten Staaten eine 
ver Hauptquellen des Nationalreihtjums if und einen bedeutenden Plaß 
in ber Ausfuhr einnimmt, fo ift der Ertrag der Pflanzungen für den Gin» 
zelnen nicht immer getinnreich ; die Probuftionsfoften find groß und bie Ars _ 
beit oft mühfam. Ein ſehr wohlhabender Pflanzer aus der Gegend von Rats 
chez (Miſſiſſippi) gab bereits 1849 dem Verfaſſer zu einer Zeit, wo bie Preife 
niebrig landen, bie Verſicherung, baß ber Baummollenbau nur noch nied⸗ 
tige Intereffen trage; bie Roten feien im Verhältniß zu groß und betrügen 
200,000 D. für eine Bflanzung, auf welcher 1000 Ballen Baumwolle pros 
ducirt würden. Diefe Behauptung hat übrigens nur bei niebrigen Preifen 
Geltung; wie es fid) im günftigen Fall mit dem Ertrag verhält, erficht man 
aus den Angaben über eine ber einträglichen Bflanzungen in SübeEaror 
fina (Society Hill am Peeder · Strom) / auf welder 2700 Ader im Andau 

x mit 254 Sclaven waren. Der Werth der Pflanzung mit dem Betriebe 
Tapital u. f. w. betrug 161,402 D. Der reine Gewinn einer Ernte nach 
Abzug. der Zinfen zu 7 Brocent, ber Unterhaltungsfoften für Neger, bes 
Gehaltes für Auffeher u. f. w. in einem nicht ungünftigen Jahre war 
6,403 D. 48 E., wobei ein Theil der Baumwolle zu 7 Cents das Pfund 
die übrige zu 6 Cents verfauft wurbe. Würde die ganze Ernte zu 7 Cents 
verkauft worden fein, fo Hätte ber Reinertrag ſich auf 5,285 D. 14 €. belaufen. 
Würde die ganze Ernte zu 6 €. verfauft worden fein, fo wäre der Ertrag 
nur 4,973 D. 68 €. geweſen. Sinft der Breis der Baumwolle auf 5 Cents 
das Pfund, fo werfen die Pflanzungen nicht mehr bie Interefien mit 
Ausnahme einiger weniger ab. 

Eigenthümlich iſt die Erſcheinung, daß die Baumwolle fih in ven 
Vereinigten Staaten immer mehr zu acclimatifiten und ein noͤrdlicheres 
ima zu ertragen ſcheim. Ihr Anbau zieht ſich wenigfiens immer mehr 
nad Norden. . 

Die Baumwolle blüht, bis die erflen Froöͤſte eintreten und bie Pflanzen 
töbtenz; man findet immer an einer Pflanze Blüthenfnofpen, entwickelte 
Blüthen und ganz reife Saamenfapfeln, von welchen bie Baumwolle abge 
nommen wird. Dadurch wird die Arbeit auf ven Pflanzungen eine fang 
anhaltende. Die Blüthe dauert 3 Tage; am erften Tage iſt biefelbe blaßs 
ſtrohgelb; am zweiten bekommt fie zarte roͤthliche Streifen; am britten 
wird fie roſenroth und fällt alsvann ab. — Auf Hügelland wird bie 
Bafer der Baumwolle feiner wie auf Ebenen. 

Die Baumwolle wird ſogleich nad der Ernte auf den Plantagen in 
Ballen gepreßt und mit Striden zufammengebunben. ur aber die Preſ⸗ 
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bis 1793 erzeugte Baumwolle hätte kaum eine Schiffeladung abgegeben; 
gegenwärtig würden taufend der größten Schiffe nicht genügen die in den 
füdlichen Staaten erzeugte Baummolle zu trandportiren. Tabak war 
früer in Birginien und Maryland feit der erſten Anſtedlung der haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Stapelartikel; da fich fein Anbau jedoch in dem Welten fehr 
ausgedehnt Hat, fo find die Preiſe geſunken; es iſt alfo auch ver Tabaköbau , 
bei weitem nicht mehr fo vortheilhaft wie früher und lohnt auf mittels 
mäßigem Boden kaum noch die Culturfoften. Auch erheifcht die Euls 
tur in gewiffen Lagen Hiel Sorgfalt und Mühe und ift endlich der Gefahr 
audgefegt, daß die Raupen eined Nachtfcymetterlings, welche oft in unge⸗ 
heurer Menge vorkommen, die Hoffnung einer reichen Ernte in weni— 
gen Tagen zerftören. Rohr-⸗Zucker wird nur in den füblichen Staaten 
gewonnen, befonderd in Louiſiana. Einwanderer Fönnen am menigften 
diefe Eultur im Auge haben; fle erforvert große Gapitalien für die Vor— 
richtungen, und die Anfchaffung der Negerfclaven; auch das Klima wird 
die Deutfchen davon abhalten. Aus dem Ahornbaum dagegen wird 
Buder in allen Theilen der Vereinigten Staaten gewonnen. Dies, ges 
ſchieht am Ende Februar und Anfang März, wenn der Saft in die 
Bäume zu treten beginnt, wo möglich bei heiterem und Flarem Wetter 
nach einer Falten Nacht. Man bohrt die Baume 2—3 Fuß über dent 
. Boden an, leitet den Saft durch Einfügung Eleinerer Röhren von Sumach 


fen oft nicht ſtark genug find und da die Ballen ſich ohnevem während 
des Transportes ausbehnen, fo werben dieſelben am Verſchiffungsplatze 
in Reiw-Drleans noch einmal zufanmmengepreßt. Zu dem Zwet find dort 
befondere Schrauben: und Danıpfpreffen vorhanden, bie Iepteren eine nette 
Erfindung (Tyler's Cotton-Steam-Press), worin der Dampf auf ein Bir 
ſton am untern Theil der Preffe wirft; biefes führt, fobald es vom Dampf 
gehoben if, die Preflung weit ſchneller wie eine Schraubenpreffe aus. 
Eine folde Preſſe muß in 10 Arbeitsftunden 500600 Ballen liefern. 
Der Verfaſſer fah, wie mehrere Ballen in 3/4 Minuten das Stück volle 
Rändig gepreßt waren, wozu man bei der Echraubenprefie 23/4 Minuten 
brauchie. Man bringt babei die Ballen nad; Durchſchneivung ober 
Löfung der Stricke zwiſchen bie Platte; nachdem die Preffung zur Ges 
nüge gefchehen ift, werben bie nehmlichen Stride wieber unten und ober« 
Halb zwifgen die Fugen der Platten eingefhoben, zufammengefnüpft, 
die Preffe nachgelaffen, der Ballen herausgeworfen und fogleich ein anderer 
Herbeigefchafft. Ein Neger heftet da, wo ber Ballen gerriffen if, den Gad 
zuſammen; der Ballen wird fogleich auf einen Karten gerollt, nach dem 
Schiff gebracht und dort durd Winden in den Raum geſchafft. 
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„oder Hollunder in Tröge von dem Holze der weißen ober ſchwarzen Eiche 

trägt ihn mit Handeimern in einen kupfernen ‚oder eifernen Keffel und 
führt die Einfochung aus. Man muß den Saft forgfältig abſchäumen, 
und mit Eiweiß, Blut oder Milch reinigen. Nach ver Einkochung gieft 
man den Saft in Formen und läßt ihn kryſtalliſtren. Drei Perfonen 
Tönnen 250 Bäumen abwarten, von welchen man in den weftlichen Staaten 
ungefähr 500 Pf. Zucker in den nörblichen bisweilen doppelt fo viel zu 
erhalten pflegt. Die Produktion wird jährlich auf 34,495,652 Pf. ange 
geben. Unter dem Anbau von Handelsgewächfen ift derjenige der Ca: 
ftorbohne (Castor Bean) beträchtlich; ferner wird Senf und Hanf gebaut 
und der Anfang der Theecultur ift gemacht worden. *) 

*) Die Caſtor⸗Bohne (Castor Bean, Palma Christi, Ricinus communis) 
fammt aus Oftindien und dem nörbliden Afrifa, wovon eine Art nach 
den Vereinigten Staaten und Weitindien verpflanzt und dort einheimifch 
geworben ift. Die Pflanze ift einjährig und ausgewadjfen durchſhnittuich 
5%. hoch; an der Spige hat fie eine pyramidenförmige Traube, die mit 
der Feucht ausgeht; am untern Theil derfelben ſihen namlich die männlichen 
Blüthen,in fünfblättrigem, fpigigem purpurfarbigem Kelch mit vielen Staub⸗ 
fäden. Die oben befindlichen weiblihen Blüthen haben röthlichen Kelch, 
drei gefpaltene Piſtille und breilappigen Fruchttnoten, wovon jeder Theil 
den Saamen in einer runden Nuß mit drei vorragenden Seiten enthält, Die 
Frucht mit einer dornigen Saamenfapfel und in drei Zellen getheilt, ſchließt 
in jeder einen Saamen ober Bohne ein, bie einen großen Betrag Del- 
von weißer Farbe und füßlihem Geſchmack enthält. Die Blumen zeigen 
ſich im Juli und die Frucht reift im Auguft oder September. Läht man . 
dieß auf der Pflanze geſchehen, fo zerfpringt die Nuß mit beträchtlicher 
Kraft und ſchleudert den Saamen in einiger Entfernung auf das Feld. 
Zur Verhinderung diefes Umftandes müffen die Bohnen vor der vollftäns 
digen Reifung eingefammelt werden. Man muß deßhalb die Anpflanzung 
furz vor der Reifung beſuchen und die der Reife nahen Trauben von ber 
Pflanze trennen; man erkennt diefe nahe Reife an der Veränderung ber 
Farbe, vom früheren Grau⸗Gruͤn in ein helleres, den Grbfen ähnliches 
Grün. Die Traubenbüſchel legt man auf den Trockenboden, wo fie durch 
Eintoirfung der Sonne zerfpringen und ihren Saamen auswerfen. Die 
einzige Zurichtung des Trocdenbodens befteht in der Reinigung und im 
Ebnen einer Heinen Fläche auf diefelbe Weile, wie eine ſolche zum Dreſchen 
vorbereitet wird. Hierauf werden die Traubenbüfchel geftreut. Es ift ans 
zurathen, daß man biefen Blag in Nähe einer Scheuer ober eines Schup⸗ 
dens wählt, um die Fortfhaffung ver Frucht zu erleichtern, im Ball ein 
lange bauerndes Regenwetter die Entfernung et a eine geihüßte” 
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Unter ben Butterfräutern find die beften Orasarten: Ti— 
motheusgras (Timothy Grass, Phleum pratense) in den nörblichen 





Lage nothwendig machen follte. Vorübergehende Regenſchauer thun jedoch 

dem Saamen keinen weitern Nachtheil, als daß ſie ihn ſchwarz machen; 

dem Verkauf mag dadurch vielleicht einiger Schaden gebracht werden, ber 
—cag bes Deles aber wird dadurch nicht vermindert. 

IR die Arbeit begonnen, fo muß man bei jeder Pflanze zweimal wös 
chentlich, Morgens und Abende nachfehen, bis der ganze Vorrath herein⸗ 

J gebracht if, worauf man denſelben auf ven Markt ſchiden Tann. 
Die Eultur des Ricinus hat keine Schwierigkeiten; er gebeiht am beſten 
in gutem Waislande, welches biefelbe Vorbereitung wie Mais erheiſcht; 
ex wird im, derfelben Weife wie Ieptere Getreidefrucht auf gewiſſe Entfere 
nungen gepflanzt, ‚indem man zwei ober drei Pflanzen zufammenftehen 
läßt, und bie fpätere Auflockerung des Bodens ift ebenfalls gleicher Art: 

der mühfamfte Theil der erforderlichen Arbeit ift die Ginfammlung der 
Frucht. Der Ertrag wird je nad) der Beſchaffenheit des Landes auf 25 
| bis 40 Buſhel angeſchlagen. 

Der Anbau geſchieht in New⸗ Jerſey, Birginien, Maryland, Norbfaros 
lina und in den meiflen Staaten auf dem rechten Ohio-Ufer. Im Staat 
Illinois z.B. hat ver Anbau eine große Ausvehnung erlangt, befonders 
in den Graffchaften Cdwards, Randolph und Madifon. Der Anbau begann 
1825 zu Edwardsville; damals wurden Faum 500 Ballonen bereitet; ſeit⸗ 
dem Äft die Produktion immer geftiegen. 

Das Del wirb auf verſchiedene Weife gewonnen, duch Auspreffung, 
Abtochung ober burd Ginwirkung von Alfohol; bie exftere Methode gilt 
wegen der Oualität des fo gewonnenen Deles als die befte. folgende 
Methode ift in Illinois gemein und liefert das fogenannte alt gepreßte 
Del, welches als die vorzüglichfte Art gilt. 

Nachdem man bie Bohnen von Unrath und den noch anhängenden Theis 
Ien der Saamenfapfeln, die ſich etwa noch daran befinden, gereinigt hat, 
legt man fie in verfchloffene eiferne Pfannen oder Schiebfäften von geringer 
Tiefe, ſtellt fie an beiden Seiten eines Dfens auf und fept fie dort einer 
gelinden Wärme aus, wobei man die Temparatur nicht höher fleigert, als 
wie man fie mit nadter Hand ertragen kann (etiva 1100 $.). Der gweck 
dieſes Verfahrens ift die leichtere Auspreßbarfeit des Deles. Man muß 
übrigens die Bohnen nicht zerbrechen ober fonft zerfleinern, denn die Hülfe 
bilvet Swifchenräume für den Durchgang des Deles. Bon dem Schiebr 

kaſten thut man fie in einen eifernen Eylinder, ober ein Faß von Gifens 
dauben mit flarfen eifernen Meifen, welches zwifchen jeder Danube einen 
Heinen Zwifhenraum hat, um das Entweichen des Oels zu geftatten. In 
diefen Eplinder paßt ein eng anſchließendes Viſton, weldes durch eine 


Aderban-Bewädfe. 181 


Staaten, Straußgras (Redtop, Herd-grass, agrestis vulgaris) aus⸗ 
dauernd, gut für Weide und Heu; Knäuelgras (American cocksfoot, 


eiferne ober hölzerne Schraube von großer Kraft eingetrieben wird (ungefähr 
von 3500 Bf. Druck auf den Zoll). Diefe Schraube wird von einem Pferde 
getrieben, welches an einen großen und langen Hebel gefpannt if; das 
Verfahren ift daſſelbe wie bei anderen ähnlichen Delprefen.. Ober man 
laßt auf das eifeene Faß den Piſton einer hydrauliſchen Preffe fpielen. 
Die Bohnen legt man in daffelbe fhichtenweife und zwiſchen jeder Schicht 
von ungefähr 3 Zoll eine eiferne Platte. 

Das fo geivonnene Del bebarf der Reinigung. Diefe geſchieht durch 
Austohung mit Wafler wobei der Keffel ungefähr mite / Waſſer gefüllt 
wird. Die Kochung dauert ungefähr 4 Stunden; während derfelben muß 
eine forgfältige Abſchäumung vorgenommen werden, indem bie leichtern 
Unreinlichfeiten auf die Oberfläche kommen; bie ſchwereren ſinken zu Bos 
den. Zulegt fieht man das gereinigte Hare Del auf dem Waffer ſhwim⸗ 
men. If daffelbe abgeſchöpft, jo wird es zum zweiten Mal der Ausko— 
chung mit weniger Wafler ausgefept; diefe dauert fo lange, bis das Waf⸗ 
fer gänzlich verbunftet ift. Man erfennt dies, wenn man etwas Del in 
einen Medieinglas herausnimmt und beobachtet, ob es feine Ducchfichtige 
keit bei feiner Abkühlung behält. — Man muß bei der Abkochung forgfäls 
tig barauf jehen daß die Hibe nicht zu fehr gefleigert wirb. Dadurch würde 
das Del eine bräunliche Farbe ſowie einen pfefferartigen Geſchmage ber 
tommen und für Arzneizwecke nuglos werden; giftige Stoffe eines Häuts 
chens, welches ſich im Bodenfag befindet, würden nämlich fi von dem⸗ 
felben fondern und mit dem Del miſchen; das Del bewirkt alsdann heftige 
Leibſchmerzen. 

Ein Buſhel Saamen gibt ungefähr eine Gallone und drei Quart 
Del; die Koſten der Bereitung betragen ungefähr 25 Cents per Bufhel, 
tönnen aber durch den Verkauf der Abfülle gebedt werden, welche einen 
ausgezeichneten Dünger für Mais abgeben. 

Außer den mebieinifchen gwecken wird das Del in England zum Eins 
ſchmieren der Maſchinenwerke gebraudt. Im Allgemeinen läßt fih ans 
nehmen, daß die Qualität des amerifanifchen Gaftoröles gut und die 
Produktion nicht unvortheilhaft ift. Gegen Ende 1848 war der Preis zu 
Albion in Illinois 1 D. 25 C. für die Gallone. 

&6 find jedod auch mehrere ungünfige Umftände mit bem Anbau ber. 
Eaftorbohne und der Bereitung des Deles verbunden. Die Trodnung der 
Bohnen in der Sonne mag bei feinem Betrage genügen, wenn jedoch ein 

* Farmer biefes Gewachs in größerer Ausdehnung ampflanzt, fo muß er ſich 
ein Trockenhaus bauen, weldes wie eine Malzdarre eingerichtet und mit 
Kohlen ober Holz geheizt wird. 
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Dactylus glomerata) von ſchnellem Wuchs und eine dauernde Weide 
gebend; Frangdfifches Reigras (Tall oats grass, avena elatior), 


Dem Berfaffer wurden von dem Befiger einer Delpreffe in Harnrony 
«(Imdiana) mehrere Mittheilungen gemacht, welche ebenfalls mißliche Sei- 
ten hervorheben. Diefer gab ihm die Verſicherung, daß die Verfertigung 
diefes Deles nur mit großem Capital von Soichen fid) betreiben laffe, welhe 
bei den Schwankungen des Preifes die Waare 2 bis 3 Jahre zurüdhals 
ten fönnten, bis ein genügender Preis für die Vergütigung ver Arbeit, 
Deckung der infen u. ſ. w. ſich herausftellt. Er hatte ferner Schwierige 
keiten, um fid) die genügende Quantität Bohnen zur Beſchaftigung feiner 
Preſſe zu verfhaffen; die mit der. Cultur unbefannten Farmer wollten 
dieſelbe nicht unternehmen und Fonnten nur durch Bezahlung eines hohen 
Preiſes für ihr Produkt zur Erzeugung beffelben vermocht werben. Ale 
dann war bie Ausbeute an Del fehr verſchieden. Einige gaben nur eine 
Pinte auf den Buſhel, andere 2 Gallonen; der Durchſchnittsbetrag war 
ehtwa 1N/2-Callonen. Die Farmer betrieben die Cultur nachläſſig, und 
erzeugten per Ader nur 15—20 Bufhels, deshalb nicht fo viel, wie zu 
erziefen wäre. Im Anfang, als die Caftor-Oelprefien nur gering an Zahl 
waren, hatte das Del einen güten Preis; als aber die Methode der Reis 
nigung allgemeiner befannt wurde, ward auch die Berfertigung von einer 
Menge Unternehmer begonnen; ter Ertrag wurde deßhalb unfidher. Ders 
jenige, weldjer dem Verfaſſer dieſe Mittheilungen machte, Hatte die Fabri— 
fation deshalb aufgegeben. 

Seine Reinigungsmethode war folgende: Er mifchte 18 Gallonen Del 
nur mit einer Gallone Waffer, fegte die Miſchung bis zur Kochung einer 
gelinden Wärme aus, ließ alsdann abfhäumen, bis große Klumpen von 
Unreinlichfeiten zum Vorſchein kamen. Alsdann ward das Feuer ausge 
loͤſcht und 7—8 Gallonen falten Waflers mit dem Del gemischt. Nachdem 
diefe Mifhung bis zur Abkühlung. ruhig gelaflen war, wurde das Del 
abgefhöpft, in einen neuen Keſſel gethan, mit einer Pinte Waſſer gemifcht 
und der Kochung twieberum ausgefeßt, bis das Del Har wurde. 

Der Senfbau ift in den ſuͤdweſtlichen Staaten fehr gelungen und 
dort fehr einträglich geworben. “1848 war der Preis 3 Dollars für den 
Bufgel Senf, iſt aber auf 2 Dollars gefunfen, meil der Anbau eine größere 
Ausdehnung erlangte. 

Der Theebau ift in Süd-Garolina zuerft von H. Davis begonnen 
und ber Verſuch wird als gelungen angegeben; bie Blätter follen ven ein⸗ 
geführten Thee bei weitem übertreffen, welcher befanntlich durch den See— 
transport immer an Güte verliert. Es haben fi deßhalb Pflanzer in 
Georgia Aldama und den Garolina’s ebenfalls anf jenen Anbau ges 
wandt, für weldhen ſich die Gegenden unter dem 34. Breitengrabe beſonders 
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von ſchnellem Wuchs und eine zeitige Weide gebend; blaues Gras- 
(blue grass, Poa compressa) welches außgezeichnet gebeiht und deßhalb 
im Beften häufig gebaut wird; es fommt ungentein gut auf Plägen fort, 
welche dicht mit Bäumen bewachfen find. *) Rother Klee wird fehr 
viel gebaut; Luzern gedeiht weniger. 


eignen follen. Es ift möglich, daß diefer Culturzweig bei uns einen ber 
fern Erfolg hat, wie in Brafilien, wo die Pflanze ihr Aroma verlor, da 
das Klima. Nordamerifa’s ſchon durch feinen Winter dem von China mehr 
entfpricht. Die Sache ift aber noch zu neu, ald daß man barüber, urtheis 
Ien könnte. Gelingt diefe Eultur, fo ift ein um fo wichtigerer Betriebe: 
äweig den füblicen Staaten eröffnet, da ber Anbau der Theepflanze 
denjenigen ihres Stapelproduftes (der Baumwolle) nicht beeinträghtigen 
würde. Beide Pflanzen erheifhen zu ihrem Gedeihen gänzlich verſchiedene 
Lagen. 

”) Ueber den Anbau ber genannten Gräfer ift zu bemerken, daß Timothy— 
gras; wenn es nicht zu früh gemäht wird, weniger an Gewicht, wie 
andere Gräfer, verliert. Es leidet auch weniger, wenn man es nad 
dem Abmähen auf dem Felde länger liegen läßt. Sein Anbau ift fehr 
häufig in Bennfplvanien und im Welten. Im weftlihen Bennfplvanien 
auf Lehmboden fah der Verfaffer wahrhaft erftaunfiche Ernten; das Gras 
Rand fo dicht, daß die Senfe faum durdzubringen war. — Das Strauß 
gras gewährt den Vortheil, daß es einer langen Beweidung fehr gut 
widerfteht. Bei der nächftfolgenden Ernte tritt feine merfliche Verminde— 
zung durch eine folhe ein. — Kür das Sim des Grafes im Waldlande 
iR folgende Methode als zweckmaͤßig zu empfehlen: der Schatten des 
Waldes muß zuerft ungefähr auf ein Drittel vermindert werden; dieß 
geſchieht, inden man die Hleineren Bäume und das Geſtraͤuch aushaut 
und verbreimt, ſomie die größeren töntet, fo daß die Zeit bei deren Be— 
feitigung mitwirfen fann. Nachdem diefe Arbeit im Sommer und Herbft. 
ausgeführt it, muß während des Winters Vieh jeder Art auf den fo 
vorbereiteten Boden getrieben werben; je mehr Leßterer von demſelben zus 
fammengetreten wird, defto beffer geräth das / Gras. Bei der Ausſtreuung 
des Saamens mag man den Schnee benügen, damit man ihn regelmäßig 
und über die ganze Oberfläche hin ausbreitet; man fieht auf der Schnee— 
defe genau, wohin der Saamen fällt. Das Gintreiben bes Viehes und 
die Stampfung des Bodens durch daffelbe muß alsdann fortgefeßt werben, 
bis die Frühlingswärme die. Keimung vorausjegen läßt; zu biefer Zeit 
muß das Vieh fortgetrieben werden. Gegen Juni, wenn das junge Gras 
6 bis 10 Zoll hoch if, als fhlank und ſchwaͤchlich erfcheint, würde daffelbe 
durch eigene Schwere umfallen, verwelfen und abfterben, wenn man «6 
in diefem Zuftand ließe," befonders wenn der Chatten der Bäume noch 
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Der Weinbau iſt von europäifchen Sorten feit der erften Anſiede- 
lung unzählige Dale verfucht worden, allein ftet3 mißlungen. Inden alten 
Staaten wurden die Unternehmer folcher Anpflanzungen endlich über 
zeugt, daß die auslänbifchen Rebenforten entweder gar nicht fortfamen 
ober audarteten; man verſuchte hierauf Die Vereblung det einheimifchen 
wilden Reben durch Eultur und erlmgte hiermit beffere Refultate. An 
den Hügeln der Obio-Ufer wird feitdem für Weinbereitung gezogen; 
ohnedem findet man Weingärten in andern Staaten; nicht unbeträchtlich 
auch ift der Weinbau in den neu erworbenen Ländern, wo eine längft 
eingeführte fpanifche Rebe bei dem fünlicheren Klima gevieh. Die Wein- 
erzeugung ift aber noch immer nicht fehr groß; für den Traubenverfauf 
lohnt fich fehr gut die Anlage von Weingärten in der Nähe großer Stäbte, 

Die befte einheimifche Rebenforte ift Die Catawba-Traube mit großen, 
langlich runden bläulichpurpurrothen Beeren. Andere Sorten find die 
Iſabellatraube mit länglich runden, purpurfarbigen Beeren von anges 
nehmen, balfamähnlicyem Geruch, Die jedoch nur als Obft benügt wird; 
Bland’s fox grape mit runden, blafröthlichen Beeren und Elſenburg⸗ 
traube mit großen blauen faftreichen und fehr füßen Beeren. *) Ein großes 


immer beträchtlich if. Dan muß deßhalb das Vieh und zivar in einer 
wo möglich großen Zahl wieder eintreiben, um das Gras bis dicht auf 
den Boden abweiden zu laſſen; hierauf wird das Vieh fortgetrieben und 
das Unfraut forgfältig vertilgt. Iſt das Gras wieder gewachfen, jo muß 
es wieder abgeweidet werben; find viele nadte Pläge übrig geblieben, fo 
muß nachgefät werden. 

Da blaues Gras nur langfam eine zufammenhängende Narbe bildet, 
fo ift rother Klee und Timothygras damit zu mifchen. Gewöhnlich nimmt 
man 1 Buſhel Saamen von blauem Gras, eine halbe Gallone Timothy— 
gras und Kleeſaamen für ben Acker. 

Jeder forgfältige Farmer muß einmal jährlich feine Weide genau 
unterſuchen und alles Unfraut aushauen. Gewöhnlich geſchieht dieß im 
Auguftz noch zwemäßiger aber Haut man das Unfeaut zur Zeit feiner 
Blüthe, vor der Bildung des Saamens aus. 

=) In De Bow’s Conımercial Review, Sept. 1848, finden wir eine An— 
gabe, daß in Carolina und Miffifippi eine fehr gute einheimiſche Traube, 
Roanoke grape,, gebaut wirb, welche von ber Infel Roanoke flammt. 
Es Heißt dort, die Traube (eine rothe) fei griechiſchen Urfprungs und 
fei von einem Griechen als eine befondere in feinem Vaterlaude gebaute 
Art erfannt worden. Da bie erſten Goloniften befanntermaßen den Wein— 
bau verfußhten, fo ift es wohl möglid, daß dieſe Traube in mehr wie 
200 Jahrhunderten verwilderte und ſich endlich acclimatifirt Hat. 
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Sindernif für die gute Weinbereitung wird aber ſtets das ungleihmäßige 
Reifwerden der Trauben und Die zur Lefezeit flattfindende große Hitze 
bleiben, welche auf die Gährung nachtheilig einwirken muß. Auch die 
Dürre im Frühjahr ift für die Traube nicht günftig. *) 


®) Der Verfaſſer befuchte 1849 eine Weinpflanzung, welche ein Schweizer, 
Johann Fehr, in Pennfplvanien nicht weit von Reading im fogenannten 
Roſenthal angelegt Hatte. Diefelbe befand ſich auf dem ſüdöſtlichen Ab- 
Hange eines ziemlich fleilen Hügel, wo ber Gigentfümer 9 Ader mit 
einem Häuschen zu 950 Doll. erftanven hatte.. Derfelbe Hatte den ganzen 
Blap 2 Fuß tief rajolen Iaffen, bie ziemlich) häufig vorfommenden Steine 
fortgefchafft und die Reben 6 Fuß von einander in Reihen mit einem 
Abftande von 7 Fuß gepflanzt. Die Neben wurden auf Gelinder aus 
2 Latten 4 Fuß hoch aufgebunden. Fehr hatte 6 Ager weiter gefauft 
und war gerabe im Begriffe, deren Fläche 2 Fuß tief zu rajolen, wobei 
er die Fleinen Steine auf den Boden der umgegrabenen Fläche wirft und 
die größeren bei Seite ſchafft. Die Koften diefer Bearbeitung des Ackers 
betrugen 60 bis 100 Doll. per Acker, je nachdem mehr oder weniger Steine 
vorfamen. Der Boden war fandiger Art, der Untergrund verwitterter 
Feldſpath mit Eifenerzen. Bei der Anpflanzung zog Wehr die Jfabellas 
traube der Catawbatraube vor; er fand naͤmlich, daß erftere der Fäuls 
niß weniger ausgejeßt war, wie letztere. Der Ertrag eines Stüdes ver 
Anpflanzung von 4 Adern war 1848 70 Bartels, jedes zu 33 Gals 
Ionen Wein. Der Preis des Weines betrug 1 Doll. die Gallone; der 
felbe wurde meift in Reading getrunfen. Der Verfaſſer fah auf dem 
Weinberge zwei Jahr alte Seglinge, welche fhon jehr fhöne lange Wurs 
zeln hatten und kräftig fchienen. 

Behr gab an, daß dumals in Ber’s County 200 Ader zu Wein 
bergen angelegt waren und daß im ganzen übrigen Pennſylvanien nicht 
fo viele Weingäuten vorhanden wären, wie in biefer einzigen Grafſchaft. 
Er hatte vor mehreren Jahren einen andern Weingarten bei Reading 
angelegt; die Reben wurden dort aber durch die Kälte jedes Jahr bes 
ſchaͤdigt und oft gänzlich zerflört; die Lage feines jegigen Meinberges 
nach Cüdoften gewährte jeboch genügenden Schug vor Nordiveftwinden, 
und bie ſehr frenge und anhaltende Winterfälte von 1848—49 hatte ven 
Neben dort nicht geihadet. 

Sehr beſchaͤftigte MWeingärtner, welche, um die Hälfte des Ertrages 
alle Arbeit übernehmen; er verpflichtete ſich dagegen, alles Material für 
Zäune, Werkzeuge, Gebaͤulichteiten u. f. iv. herbeizuſchaffen. Der Tages 
lohn fonft beträgt 75 Cents over 1 Dollar per Tag. 

Geht findet, daß bie Catawbatraube einen Wein von feinerem Ger 
ſchmack wie die Iſabellatraube gibt. Die Schuylkillrebe, melde ans 


. 
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Die Obftfrüchte, welche in den Vereinigten Staaten am beſten ge⸗ 
delhen find: Aepfel, Birnen, Pfirſiche und Kirfchen.”) Gutes Obft-bringt 


gefhwenumten Boden oder weichen Lehmboden liebt, gibt einen rauhen 
Wein. — Die Farbe des Weines von der Iſabella iſt bei farfer Preſſung 
hellroth (Schiller) und gelblich bei ſchwäͤcherer Preffung der Trauben. 

Er lagert feine Weine in einem tiefen, gut gewölbten Keller. Der 
Verfaſſer foftete dieſelben. Der 1848er war wirklich, fehr gut und von 
feinem, zarten Geſchmack; befonders war eine Miſchung ver Iſabella⸗ und 
Catawbatraube vorzüglich duch Aroma und feines Bouquet. Alle Weine 
dieſes Jahrgauges, obgleich damals noch fehr jung (1849), waren ſaͤmmt⸗ 
lich angenehm und mehr oder weniger geiſtig. Würden die Weinbauern 
in Ber’s County ähnliche Weine immer erzielen, fo müßte ihr Erzeug⸗ 
niß manche deutſche Weine übertreffen; allein hinfihtlich der früheren 
Jahrgänge, die Herr Fehr dem Verfaffer zu foften gab, muß Lepterer 
geſtehen, daß fie den ordinärften europäiſchen Weinen nicht an die Geite 
zu flellen find. 

‚Herr Fehr erwähnte einen Uebelftand, dem der Weinbau immer bei 
uns ausgejept fei, die häufig fehr lang anhaltende Dürre bei Rarfer 
Hige, wodurch die Trauben an dem Stode verſchrumpfen. Er bemerkte, 
die Troenheit einer Woche ſchade in Amerifa mehr den Trauben, wie 
in Deutſchland eine ſolche von 2 bis 3 Wochen. Hierin liegt auch offen- 
bar der Grund, weßhalb die europaiſchen Reben nicht fortfommen. 

°) Hinfitlich der Anpflanzung von Obftgärten find die Anfiebler darauf 
aufmerffam zu machen, daß die Obftforten, welche gut im Norden und 
Oſten gedeihen, nicht immer in ben füblichen und weftlihen Staaten 
fortfonmen. Celbft dort fand man, daß diejenigen Sorten, welche im 
nördlichen Theil einzelner Staaten ſich als gut bewährten, in den ſüd⸗ 
lichen Graffihaften mißriethen; 3. B. der Belmont- over Gateapfel, der 
beſie Frühtwinterapfel im nördlichen und mittleren Theile von Ohio, ger 
dietz weniger in der Breite von Cincinnati. Putnam Russet, berühmt 
in Obio, kommt nicht in Kentucky fort; der Rhode Island Greening, 
ein ausgezeichneter Apfel im Norden, trägt eine höchſt unbedeutende 
Frucht in der Breite von Louisville. 

Für die Gegend am Ohio (Breite von Louisville) fand man folgende 
Mepfelarten als die beften: Prince’'s Early Harvest, Summer Rose, 
Keswick Codlin, Bahannon, Summer Pearmain, Fall Pippin, Rambo, 
Gravenstein, Yellow Belllower, white Bellfower, Pryor Red, Yel- 
low and Green Newton Pippins, Swaar, Rawles Janet. 

Der Norther-Sky hat fih im Norden als der beſte Winterapfel ſchon 
feit Jahren bewährt, er hält ſich dort bis in den Auguſt ausgezeichnet 
gut und zeichnet ſich durch Größe, Geihmad und Schönheit aus; auch 
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in Städten immer einen guten Preis; ſchlechtes gibt es im Ueberfluß. 

In der Nähe von Städten ift auch die Gultur der Erdbeeren fehr vortheils 

haft und wird von manchen Farmern fehon im Großen betrieben. 
wird er angeblich in allen Obfigärten gezogen. Putnam Russet und Gate 
gedeihen vorzüglic; ettwas weiter nördlich vom Obiofluffe, auch Rhode 
Island, Greening und Baldwin find fehr geeignet für die mehr nördlichen 
Difteikte des Weſtens. Für die Breitengeade von Miſſiſſippi eignet fh 
deſonders der Limber-Twig und Horse-apple. Für Civerbereitung eignet 
fi) vorzüglich Husey’s Crabapple, der in dem füplichen Theile der weite 
lien Staaten am beften fortfomnt. Der von demfelb.n bereitete Cider 
gilt immer den doppelten Preis des Ciders von anderen Sorten. 

Die befte Entfernung, worin man die Apfelbiume im Weſten pflanzt, 
beträgt 40 Fuß in’s Gevierte. 

Das Verpflanzen der Pfirfihbaume im Weſlen ſollte immer im Herbſte 
geſchehen, bevor die Froͤſte die Vegetation zerſtören, weil dieſe Frucht- 
baume ſchon in den erſten warmen Tagen zu blühen anfangen. Wird 
das Verfegen im Frühjahr vorgenommen, fo bleiben die Bäume im 
Wachsthum zurück, werden fie dagegen frühzeitig im Herbfte gepflanzt, - 
fo wachſen fie fräftig mit eintretenden Frühjahr. Mo der Untergrund 
aus Lehm befteht, muß man die Erde um die Stämmdhen herum ans 
häufen, damit das Waffer davon ablaufen kann; im Keühjahr muß man 
das Häufhen von den Stimmen entfernen und um biefelben ausbreiten. 
Beim Ausjegen muß man die Wurzeln genau unterfuchen, ob Wuͤrmer 
‚oder Larven fh dazwiſchen aufhalten, und dieſelben entfernen. 

Die folgenden Sorten find die beten für den Meften :- Early York, 
Red Rareripe , Haynes’s Early, Barly Newington, New Zandr’s Su- 
perb, Brevost Morris White, Old Nixon Cling, Old Newington, Craw- 
ford's Late Melacatune, Sweet Melacatune of Spain, GeorgeIV, Smock’s 
Free, Tippecanoe, Rodman’s Late Cling, La (range und Late Heath. 

Die Pfirfiche der nördlichen Gegenden verbeffeen ſich fehr im Süden; 
deßhalb gedeihen die guten Sorten ber Etaaten New: Dorf, Pennſyl⸗ 
vanien und Delaware als vorzüglich im Obiogebiete. 

Der Obfibau iR ein fehr einträglices Geſchäft in denjenigen Gegen: 
den, wo ber Transport nicht erfchwert ift. Der Ertrag eines guten Oft 
gartens am Ohio mit den beften Aepfelforten und befonders mit Winters 
apfeln findet immer einen fehr vortheilhaiten Abfap in Neiw-Orleans. 
Natürlich ift der Hausverbrauh des Obſtes auf dem Lande jelbft fehr 
beträchtlich, ſowohl als Epeife wie für Cider und andere Zubereitungen; 
unter [epteren erwähnen wir al6 ſehr gewöhnlich eine Ginfohung, Aepfel⸗ 
Butter genannt (Apple-Butter), ein beliebter Artikel wegen feines Ge⸗ 
ſchmacks und feiner Dauerhaftigfeit. Die Berfertigung derſelben gefchicht 
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Was dad Unkraut betrifft, fo hat man befonderd auf die Diſteln 
zu achten; died Unkraut, wahricheinlich von den Franzoſen nad) Canada 
unter Waizenſaamen mit herübergebrackt, ungemein dort vervielfältigt 
und in die Vereinigten Staaten fortgepflanzt, hat ſchon viele Streden 


in einer jener Geſellſchaften, welche fowohl den Nachbarn eine Gelegens 
heit zu Zufammenfünften und gefelligen Vergnügungen, tie zur gegen« 
feitigen Aushülfe durch Arbeit darbieten G. ®. die erwähnten Erride 
tungen von Blodhäufern). Das Verfahren bei einer zur Verfertigung 
von Aepfel:Butter geladenen Gefellſchaft if folgendes: der weibliche Theil 
der Geſellſchaft erhält 6 Buſhel guter Aepfel zum Sertheilen und Nuss 
ſchneiden des Kernhaufes, während die Männer 2 Barrels (Fäffer) friſch 
gepreßten Ciber bis zum Umfang eines Faffes einfochen. Die zerfnitter 
nen Aepfel geben ein Barrel ab und es iſt bei der weitern Bes 
zeitung das Verhaͤltniß zu beobachten, daß genau bie Hälfte einges 
fodhten Ciders mit der Hälfte zerfänittener Aepfel gemiſcht wird. Die 
Maſſe fommt in einen Keffel, unter welchem ein Feuer während ver Vers 
fertigung ohne Unterbrehung unterhalten wird. Sobald die Miſchung zu 
ochen beginnt, muß fie mit einem Stock in fortwährender Umrührung 
gehalten werben, ohne daß das Verfahren einen Augenblick unterbrochen 
wird. Die Mitglieder der Geſellſchaft wechfeln hierin mit einander ab, 
bis das Ganze zu einem Brei von der Feftigkeit eines dicken Hasıy Pud- 
ding (Maisbrei) geworden if. Man gießt alsvann etwas Citronens 
ober Zimmteffenz hinein, und die Maffe ift fertig, ſowie die Arbeit der 
Geſellſchaft beendet. Am nächften Tage thut man die Mafie in Töpfe 
oder andere Gefchirre zur Aufbewahrung. NAbgefühlt iſt fie fo hart wie 
gute Butter. Der Artikel ift wohlſchmeckend und hält fh, wie erwähnt, 
eine Reihe.von Jahren. Im Pennfplvanien bereiten die Barmer dieſe 
Aepfelbutter nur alle 7 Zahre und laden alsdaun zur Berfertigung alle 
ihre Nachbarn und Belannten ein. 

Außer den gewöhnlichen in = 
Guropa befannten Ob: , 
pflüdern. (Fruit pickers) ift 
folgender in Gebrauch, wels 
her das Mhnehmen der 

* Früchte fehr erleichtert. Das 
Geräth beſteht aus einem 
Rahmen von ftarfem Gifen- 
draht, über weichem ein Reis 
fen am oberen Ende angebracht if; an biefem Reifen if ein Langer 
Schlauch aus irgend einem Zeug befeftigt; bringt man den Rahmen, 
weicher an einen Stiel von genügenber Länge befeftigt iſt, an bie Frucht, 
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gänzlich unbrauchbar gemacht. Die Regierung von New Mork hat bereits 
Öffentliche Maßregeln getroffen, um der Verbreitung der Pflanze Einhalt 
zu thun und die Ausfchreibung von Grafſchaftsſteuern deshalb ver— 
ordnet; *) das Unkraut ift aber fehr ſchwer auszurotten und pflanzt ſich 
ſeht leicht weiter fort. Wer deßhalb eine verbefferte Farm anfaufen will, 
thut wohl, vorher zu unterfuchen, ob die Felder von dieſem Unkraut frei 
find, und fich zu dem Zweck ebenfo auf ben Feldern der Nachbarn umzufehen. 
Man beziehe ferner niemals Getreide oder Grasfanmen aus Gegenden, 
wo biefe Difteln heimifch find. *°) 


und zieht mittel des Schlauchs den Reifen nach Unten, fo ſchließt ſich 
der Rahmen und bie dadurch gelöste Frucht gleitet durch den Schlauch 
unbeſchaͤdigt hinab. 

) Auch die Legislatur von Wisconfin Hat z. B. 1850 ein Gefep erlaſſen, 
nad) welchem jeder Landeigenthümer oder Pächter, welcher die Canada⸗ 
diftel auf feinem Sande auffommen läßt, ſich eines Vergehens fhuldig 
macht und mit einer Geloftrafe nicht über 5 Doll. und nicht unter 1 Doll. 
nebft Gerichtsfoften belegt wird. 

) Weiteres vorherrſchendes Unkraut in den weftlihen Staaten ift Iron weed, 
Rag-weed, der Stehapfel, Datura Stramonia, das Polk-weed und 
Crab-grass, numble weed und Wild grass. Das Iron weed ift hier wie 
im Often Höchft läftig und feine ftarfen Wurzeln, welche durch das feichte 
Pflügen nie gänzlich aus der Erde gehoben werben, treiben neue Schoͤß ⸗ 
linge, welche ſich durdy ihren Samen weiter verbreiten. Der Stech— 
apfel und Polkweed treiben ihr Unweſen an den Ecken ver Zäune und 
breiten ſich, wenn der Saamen nur etwas Zeit zum Keimen findet, 
fänell über die Felder aus. Das Polkweed wird 6 bis 8 Fuß hoc, 
Hat einen ſtarten Stengel von 2 bis 3 Zoll Durchmeſſer und trägt gife 
tige Beeren. 

Das Crab-grass überzieht nad) Waigen» oder Haferernten die Felder 
mit einer dichten Narbe, fo daß man glauben follte, es fei abſichtlich 
gepflanzt. Es gibt zwei "Arten, das rauhe und feine; Iepteres ift mehr 
vorherrſchend und das Heu davon dient Pferden und Rindvieh zur 
Nahrung. Auf künſtlichen Wiejen verdrängt es jede andere Sorte guter 
Sräfer. Die Urfache feiner ſchnellen Verbreitung liegt in dem hochſt 
feinen und leichten Saamen, welcher vom Winde leicht fortgeführt wird. 
Es erreicht die Höhe von 3—4 Fuß. Auf Wegen und Beiden bildet 
es eine dichte Narbe und wächst lurz und zart, 

Das Ragweed ift das fhärlichfle von allen angegebenen Unkraute 
arten; es bildet eine flarfe Wurzel, die Pflanzen ſchießen 2— 10 Fuß 
empor und verdrängen alle anderen aus ihrer Nähe. Der Verfaſſer fah 
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Ein zweites ſehr ſchaͤdliches Unkraut mancher Gegenden in den Ber: 
einigten Staaten ift der wilde Knoblauch, welcher fowohl den Waizen: 
faamen verunteinigt, wie der Mich von Kühen einen widerlichen Gefchmad 
extheilt; für Viele ift die Butter in dem Falle gänzlich ungeniefbar. 


Pferdezucht. 


Hinfichtlich der Viehzucht *) find dem Farmer im Weften, neben ven . 
Zugpferden, die Reitpferde eben fo unentbehrlich wie Rindvieh. In der 


Felder und Weiden, welche fo dicht damit überzogen waren, daß nıan 
Pferde und Kühe, die dazwifchen ihr Butter fuchten, nicht fehen konnte. 
Das Ragweed aber felbft fann nicht zum Yutter benüßt werben. Das 
Vieh berührt es nicht. 

Cheat ober Chess (Bromus Secalirus) ift eine naturalifirte europäifhe 
Grasart, welche ſich in manchen Gegenden auf den Roggen und Waizens 
feldern fo einheimifch gemacht hat, daß fie die Getreidefrüchte verbrängt, — 
bejonders an Orten, wo die Winterfaat durch Kälte und Näffe gelitten 
Hat. Mancher Barmer, welcher mit der Natur der Pflanzen wenig bes 
kannt if, glaubt alerann, der Roggen oder Waizen habe ſich in Cheat 
verwandelt. 

”) Die Barmer im Deiten halten bekanntlich große Heerden von Pferden 
"mb Mindpieh, bie eben fo wie bie Schweine iveniäfens während bes 
Sommers frei umherſchweifen und fi ihr Futter auf der Praͤrie ober 
in den Wäldern fuhen. An künſtliche Sommerfütterung wird nicht 
gedacht; in den umzäunten Feldern wird nur Getreide ober höchſtens 
Heu zur Winterfütterung gezogen, und auch leßtere wird oft genug zum 
Schaden der Zucht, wie wir fhen erwähnten, vernachläſſigt. Die freie 
Weide ſteht Jedermann für fein Vieh offen, und ihre Ausdehnung gehört 
mit zu den Hllfsquellen eines neuen Landes. Das freigelaffene Vieh 
läuft aber nicht fort, wie dies Leute zu glauben geneigt find, bie ihre 
Heerden nur in Stallungen und Einfrievigungen zu halten gewohnt 
find. Die Thiere kehren immer dorthin wieder zurüd, wo fie den Wins 
ter zugebracht haben; gibt man ihnen etwas Salz, fo oft fie hinkom⸗ 
men, fo beſchraͤnken fie bald ihre Weide nur auf bie Entfernung von 
4 oder 2 engl. Meilen von der Farm. Man bringe deßhalb die Thiere 
im Herbfte oder Anfang Winters in die Barmen, füttere fiedort regelmäßig 
des Morgens und Abends und laſſe fie an milderen Wintertagen frei 
umherlaufen; an folden weiden fie in ven Wäldern oder an den Ränz 
dern ber Prärie. Fernere Vorficht ift nur alsdann in jo weit nöthig, 
daß man fie von den flachen Uferanſchwemmungen fern hält; im Wall 
nehmlich das Vieh bort weidet, wird es bei Anfhwellungen ber Flüſſe 
bald von Wafler umringt; alsdann flüchtet es ſich auf die höher geles 
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Sommerhitze z. B. laſſen ſich die oft großen Entfernungen bei Ge— 
ſchaͤften u. f. w. nicht zu Buße zurücklegen. Die Pferderaſſen waren 





genen Punkte diefer Anſchwemmungen mitten in denſelben; fleht num 
das Wafler in betraͤchtlichem Grabe, fo muß es ertrinfen. Schwillt ein 
Fluß an, fo geben deßhalb auch die Farmer in der Nähe auf das Vieh 
befonders Acht. Ferner gewöhnen die guten armer ihre Thiere an einen 
gewiſſen Ruf und wenn fie nahe fommen, geben fie ihnen einiges Salz. 
Auf diefe Weile wird das Vieh abgerichtet, zu jeber Zeit, und wwie e6 ber 
Eigenthümer wünfcht, ſich demfelben zu flellen. Dies geſchieht vom Zeit 
zu Zeit ſchon deßhalb, damit Tepterer nachfieht, ob alle feine Thiere noch 
vorhanden find. 

Das zur Weide freigelaffene Vieh zeigt übrigens eine große Vorliebe 
für gewiſſe Orte. Im Herbſte, wenn das Gras auf der Prärie vertrock⸗ 
net, zieht es ſich in die Wälder, um dort faftigere Pflanzen ſich aufgur 
fuchen; wann der Winter ſich nahet, fo zieht es fih nach ven genannten 
flachen Anſchwemmungen hin, wo das Gras noch grün ift und fo den 
Winter über bleibt, wo ferner ſich das früher erwähnte Schilfrohr (cane) 
zu feiner Nahrung vorfindet. 

Auf diere Weife werden ungeheure Maffen von Pferden und Rindvieh 
in wohlfeiler Weife gezogen; die Güte der Raſſe pflegt aber dadurch fehr 
zu leiden. Alles Vieh ver Nachbarſchaft, von jeder Art und Größe, von 
jedem Alter und jeder Befchaffengeit weidet zuſammen und paart fid.— 
Schafe erfordern mehr Aufmerkfamfeit; fie „müflen jeden Abend Heimger 
trieben werden, um. fie dor Wölfen zu fügen. Schweine können fich cher 
gegen Raubthiere vertheidigen; ein großer Theil derjelben wird aber ſtets 
eine Beute der Wölfe. 

Was übrigens die angeführten Rindvieh-Raſſen betrifft, fo iſt ſowohl 

„das englifche wie anderes, von Auswanderern hinüber geführtes oft aus⸗ 
geartet. Bei unferer großen Verſchiedenheit des Klima's und natürlichen 
Pflanzenwuchſes, welches von dem Englands u. f. to. fo fehr verſchieben 
iſt, haben die eingeführten Rindviehraſſen mehr oder weniger von den 
Einflüfen des Klima's und Bodens zu leiden, bevor fie ſich acclimatifiren; 
fo werben bie phyſiſchen Vorzüge der Heimath oft gänzlich vertilgt, oder 
wenigſtens in der Art vermindert, daß bie Raffen in Bezug auf Milde 
ergiebigfeit, Maftfähigkeit und Taugligfeit zum Zuchtvieh den Anfor⸗ 
derungen nicht mehr-entfpredhen, die man im Vergleich zu den Leiftungen 
in der Heimath ſtellen Föunte. Der Verfafler war lets der Anficht, daß 
wir Raſſen aus den mehr ſüdlichen Theilen Europa’s einführen follten, 
wo Klima und örtliche Verhaͤltniſſe mehr mit ven unfrigen harmoniren. 
Im dem Bericht einer im Auftrage der Central ⸗Regierung unternommes 
nen Reife, welcher in den Reports of the Patents office von 1847 abges 
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urſpruͤnglich die engliſchen, ſie find jedoch durch Klima in der Größe 
und Stärke, fowie in der Geſchwindigkeit und Ausdauer fehr verſchieden 
geworden. Auch die Pferveliebhaberei ift auf die Amerikaner übers 
gegangen; im Often ift fie bereitö oft genug Luxus, wenn auch im Weſten 
Berürfnig. Man hat Renn-, Reit, Kutfchen, Pofte, Karren, Lafle 
und Ackerpferde. Der Preis hängt von der Rafle ab; Vollblutpferde find 
koſtbar; ihr Preis mechfelt von 500 bis 1000 Dollars; fehöne Kutſchen⸗ 
‚pferde koſten 300 bis 600 dad Paar. Ein gemöhnliches Reitpferd Eoftet 
80 bis 100 Dollars und ein gutes Zugpferd 75 bis 100 Dollars. In 
größerer Entfernung von Städten ift der Preis niebriger, ein fehr gutes 
MReitpferd Eoftet dort etwa 80 Dollars. Man erficht daraus, daß die 
Veredelung der Raſſe und überhaupt die forgfältige Zucht die Mühe 
Iohnt. Gelegenheit dazu ift den Farmern dadurch geboten, daß Zuchte 
bengfte flet3 von Unternehmern auf dem Lande umbergeführt werben. *) 


drudt iſt, erwähnte ich, daß die MürzthalsMafe (Steiermark), welche ber 
tanntlich ungarifher Abkunft ift, für und geeignet erſcheine. Diefe kurze 
Bemerkung z0g bie Aufmerkſamleit unferer unternehmenden Landwirthe 
auf ſich und vergangenes Jahr fon wurde ber Berfafler von I. D. Eufging 
Watertown Maſſachuſſetts erfucht, einige Stüde zu kaufen und ihm zu 
überfenden; im Brühling biefes Jahres führte der Verfaſſer den Aufe 
trag aus. Gr hofft, daß feine Anſicht ſich bewährt, und eine Viehraſſe 
dadurch verpflangt ift, melde durch Mildergiebigkeit, gutes Fleiſch und 
ſchoͤnes Zugvich den Erwartungen entfpricht. 

*) Ducd die Anneration von Teras und die Erwerbung mejifanifher Land⸗ 
ſtriche iſt zu den Pferderaſſen engliſchen Uriprungs auch das Mustang 
ober wilde Pferd ber’ dortigen Prärien Hinzugefommen, weldes man 
übrigens ſchon früher auf den welicen Grenzen antraf. Dieß wilde 
Pferd iſt ohne Zweifel ein Abkömmling folder ſpaniſchen Pferde, welche 
fh auf der Prärie verirrten und allmälig gänzlich verwilberten. Gs ift 
Hein von Statur, aber dennoch Fräftig und verhaͤltnißmchzig fhön ges 
baut, fehr wild und fen und wegen feiner Schnelligkeit ſchwer zu ver⸗ 
folgen. Meilenweit entvedt das ſcharfe Auge diefer Thiere fremde Gegen⸗ 
Hände; ein folder verſcheucht fie augenblicklich. Bei ihrem Cinfangen 
muß man ſich deßhalb forgfältig ihren Blicken entziehen, indem man 
Gebüſch und Unebenheiten des Bodens bei ber Annäherung benutzt. 
Geübte Jäger fchießen alsdann durch den obern Theil der Mähne (crest 
ober gristel), wodurch fie betäubt miederftürgen; aisdann werben fie ger 
feflelt und fo gefangen. — Die gewoͤhnlichſte Art, fie zu fangen, iR 
aber bie mit dem Lago, einem Strid von Pferdehaaren oder von Streis 
fen ungegerbter Haut, ober von fogenanntem Seegras, mit einer Schleife 
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Im Süven find auch Maulthiere, wegen der geringen erforderlichen 
Pflege und der Dauerhaftigkeit fehr gefucht. Im manchen Theilen des 
Weſtens wird deßhalb eine einträgliche Zucht auf Maulefel betrieben. *) 


am Ende. Gin Reiter wirft Ieptere um ben Hals des Pferdes, befeſtigt 
das andere Gnbe des Strickes um feinen hochſtehenden Sattelfnopf, dreht 
fein Pferd etwas von vem verfolgten Pferde ab und bringt es dadurch 
zum Sturze. Nach wenigen Augenbliden find die Fuͤße des Mustang. 
gefeffelt und- das Thier iſt damit in der Gewalt des Reiters; wenn es 
nad} wieberholtem Sträuben die überwiegende Kraft des Menfchen empfuns 
den hat, läßt es ſich zuletzt willig eiten. — Die Pferde, welche man 
zum fangen ber Mustangs gebraucht, find eigends dazu abgerichtet; man 
nimmt immer die ſchnellſten und dauerhafteften dazu. Die Indianer üben 
diefe Pferde immer im Rennen; durch lange Uebung, durch Anwendung 
der Peitſche und der Sporen gelingt es ihnen, bei der Verfolgung den 
wilden Pferden nahe genug bis zum Wurf des Laflo zu kommen. 

”) Die in den Vereinigten Staaten gezogenen Maulthiere Haben gewöhnlich 
eine Höhe von 141, Hand und dieſer Schlag wird zur Feldarbeit benuͤzt; 
fie erreichen auch eine Höhe von 17—18 Hand; Thiere von fo großem 
Schlage find jedoch nicht Häufig. Mit 21/2 Jahren kann man fie ſchon 
‚zur Arbeit brauchen und fie werben auch in biefem Alter nad) bem Süden 
zu Markt gebracht. Die Händler kaufen fie in diefem Alter oder als jährige 
Fohlen das Stüd zu 25 Doll. ein. Sie werben entweder in Heerden nach 
dem Süden getrieben oder auf den Dampfbooten transportiert. In erſte ⸗ 
rem Gall iſt es möthig, eine Stute als Führer der Heerde vorangehen 
zu laffen; die Maulthiere folgen berfelben wie die Schafe, und trennen 
ſich nicht leicht von ihr. Der Transport auf Dampfbooten geht von 
Cincinnati ober Lonisville bis nach New⸗Orleans und die Kofen bes 
tagen 5 Dollars das Stück; die Viehhaͤndler müflen jedoch dabei das 
nöthige Futter herbeiſchaffen. Gewinnreich iſt die Mauleſelzucht beſonders 
im Staate Kentucky; dort Hält man aber auch gute Eſel zur Kreuzung 
und die Weide trägt gute Graͤſer; das blaue Gras z. B. ſchlagt den 
Maulthieren befonders gut an. 

Obgleich man ſich auf den ſüdlichen Pflanzungen meiſtens nur ber 
Maulthiere zur Zug» und elvarbeit bedient, und biefelben unftreitig 
fehr dauerhafte Thiere find, fo gaben doch manche Pflanger dem Verfaſſer 
in Louiſiana die Verfiherung, daß fle gute Pferde denfelben vorzögen. 
Bferde feien weit gelehriger und gutmüthiger, wie Maulthiere, die bes 
Tanntlic den Gigenfirin ihres Vaters geerbt haben, und wenn fie fi 
einmal widerfegen, ſich weder zum ſchnelleren Gange, noch überhaupt 
vom Plede bringen laffen. Weil bei Pferden fein folder Zeitverluft Ratte 
finde, werbe viel mehr Mrbeit vom biefen verrichtet; au kien Pferde 
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Auch die ſogenannten einheimiſchen Rindviehſorten (Native cättle) 
ſtammen von England und man kann noch in manchen Gegenden den 


in Kranfheitsfällen leichtet zu Heilen, während einmal erkrankte Maul: 

thiere faft nie wieder genefen. In New⸗Orleans, wo man an die Fracht⸗ 
— karren meiftens Maulthiere fpannt, geht man aber auch furdtbar mit 
diefen Thleren um, fo baß es fein Wunder ift, wenn fie fih oft flörrig 
zeigen ober erfranfen. Mer Meiw-Orleans je befucht hat, wird ſich des 
Kothes in den Straßen, befonders bei anhaltendem Regenwetter, erins 
nern; man fieht alsdann Thiere und Karren tief eingefunfen in den 
Schlamm; jene müffen ſich dennoch mit möglihft großer Schnelligkeit 
hindurcharbeiten, während fie eine Laft von 4 Ballen Baumwolle nach 
den Preffen ſchleppen. Raum ift abgeladen, fo gehtes im ſchnellen Trabe 
wieber nach dem Levee zurüc und der Zuftand der Straßen wirb eben 
fo wenig dabei berüdfihtigt, wie das heiße Wetter. Der Zuſchauer fühlt 
fi) über die Thierquälerei empört, befonders wenn ein Wagen nicht 
weiter gebracht werben Tann; alsdann wird mit wahrer Rohheit von 
Negern u. |. w. verfahren. 

Bei den langen Karawanenreiſen von Saint Louis nad) Santa Es 
und Californien find Maulthiere weit beſſer zu gebrauchen, wie Pferde; 
Biele behaupten jedoch, daß Ochſen die Strapazen noch beffer aushalten, 
wie Maulthiere. Im mehreren Gegenden ber neu erworbenen Laͤnder ift 
der Gebrauch ber Lebteren ünbebingt durch bie Natur bes Bodens ge« 
Hoten. Auch wenden bie Einwohner Neiv-Mejico’s und anderer folder 
Streifen," ſowie überhaupt die Mejkfaner, viele Sorgfalt auf die Zucht 
diefer nüglichen Thiere. Hunderte von Meilen weit trägt das Maulthier 
300400 Pfund auf feinem Rüden, erträgt Hunger und Durft in den 
waſſerloſen Wüften und überfleigt die ſteilſten Felſengebirge mit erflauns 
licher Sicherheit, 

Der Mejikaner gebraucht zum Padfattel eine Art Tedernen Bolfters, 
‚Aparejo genannt, weicher an Beiden Seiten des Rückens weit herunter 
hängt und mit Hew gefüttert iſt. Letzterer wird mit Gurten ſehr feft 
gebunden; bie Tieiber behaupten, daß ein feft gegürtetes Thier die Laſten 
beſſer zu tragen vermag und auch länger ausbauert. Der Aparejo muß 
ſchon deßhalb fehr feſt aufgelegt werden, damit Bewegungen ober Dres 
Hungen bes Sattels nicht flattfinden, wodurch der Rücken und bie Seiten, 
des Thiered wund werben müßten. Die Ballen ober Heinen Käfer der 
Laſt müffen fo viel wie möglich von gleicher Größt und ohnedem von 
gleichem Gewicht fein. Diefelben werden mit langen Stricken befeftigt; 5 
wenn die Sattelgurte durch das, Auflegen der Laſten ſich lockern, muß 
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‚urfprünglichen Charakter erfennen (Devonfhire, Galomays, Durham⸗ 
Raſſe ꝛc.). Den Landwirthen ift natürlich die Milchwirthſchaft Bedürf⸗ 
niß, indeß nicht allein dieſe treiben biefelbe, fondern in der Nähe ver 
großen Stäpte gibt es noch häufig Brennereien, mit denen ausgedehnte 
Milchwirthſchaften verbunden find; eine große Anzahl von Milchkühen 
wird ‚dort mit Branntweinfchlampe gefüttert. Wo Eifenbahnen ſich 
vorfinden, ift ver Handel mit Milch für die Farmer ein fehr gewinnreiches 
Geſchaͤft; Barmer, die auf ſolche Weife begünftigt find, Fönnen bisweilen 
den Ertrag einer Milchtuh auf 40 Dollars jährlich anfchlagen. °) In 
den öftlichen Staaten verlegen ſich viele Barmer auf die Erzeugung von 
Butter und Käfe, Butter wird als eine Lieblingäfpeife der Amerifaner we⸗ 
nigftens dreimal in allen Theilen ber Union gegeffen; abgefehen von ver 
Ausfuhr, ift fomit auch der innere Verbrauch fehr groß. Nur müffen die 
deutfchen Barmerd» Brauen, welche einen guten Preis für ihre Butter 
erlangen wollen, zugleich ſehr auf Reinlichkeit fehen, Die Butter beſonders 
. rein behandeln ſie in weiße, reine Tücher einfchlagen und in fhönen 
blanken Geſchirren zu Markte bringen. ”*) Der Käfe kommt an Güte den 


man fie forgfältig nachſchnallen, um das Ganze fo fehr wie möglich auf 
dem Rüden ber Thiere zu befeftigen. Die Mejilaner haben eine große 
Bertigfeit in diefem Satteln und Paden; das Verfahren bei einem Thier 
währt faum 5 Minuten. 

Der Zug wird von einer Leitftute (Mulera) angeführt; die Maulthiere 
folgen genau derfelben, fogar in der Nacht ober font, wenn fie bie 
Stute nicht ſehen; fie richten fi dann nad dem Läuten der Glocke. 
Mon kann die Maulthiere nicht leicht von ihr trennen. Verirrt ſich eines, 
oder wird es von ber Heerde mit Gewalt getrennt, fo wird es traurig 
und fucht unter Wiehern feine Leiterin wieder aufzufinden. 

Die Mejikaner laſſen einen Zug nie anhalten, weil ſich bie ſchwer 
beladenen Thiere in letzterem Falle gleich nieverlegen und ſich beim Wieder⸗ 
aufftchen Leicht Schaden zufügen Könnten. Dan legt daher immer eine 

* Steede von 12—15 engliſchen Meilen (etwa 3 geogr.) ohne ſich aufzu⸗ 
Halten zurück, wozu die Zeit von 5—6 Stunden, erforbert wird. Nach 
der zurüdgelegten Strecke wird abgepadt; man legt bie Güter auf einen 
Haufen zuſammen, bedeckt fie mit Deden und läßt die Maulthiere frei, 
welche bei der Leitſtute verfammelt bleiben, J 

I Der Preis des Rindviehes iſt tm Weiten häufig nicht hoch. Im Süden 
von Illinois 3. B. betrug er im Sommer 1848 für einen einjährigen 
Ochſen 21), Doll.,.für einen zweijährigen 4Y, Doll. 
* *) Beil man beim Buttern beobachtet hat, daß bie Fetttheile ſich leichter 
oo. 13% 
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am meiften berbreiteten europäifchen Arten zwar nicht gleich, allein bie 
Ausfuhr nimmt dennoch mit jedem Jahre zu, z. B. Albany und Troy, 


abfondern, ſobald die Luft während des Verfahrens durch den Rahm 
getrieben wird, fo werben, die Butterfäfler in den Vereinigten Staaten 
Häufig niit Vorrichtungen zu dein Zweck vermittelt des Stößels verſehen; 
auf mehrere berfelben find Patente genommen worden. Bei einer ſolchen 
Vorrichtung ift der Stößel hohl bis unten; oben’ if die Deffnung mit 
einer Klappe verſchloſſen, fo daß die im Stößel enthaltene Luft beim 
‚  Herunterfloßen durch bie Milch getrieben wird; beim Aufwärtözichen des 
Stößels öffnet fi alsbann die Klappe und 
ie Höhlung nimmt friſche Luft ein. Der 
Berfafler ſah auch Stößel, welche die Luft 
mittelſt Röhren in das Innere des Faſſes 
führen. Diefe Methode wird allgemein ans 
gerühmt; man foll damit. innerhalb breier 
Minnten fertige Butter machen koͤnnen. Man 
Hat auch Butterfäffer, an welchen ein Thermo⸗ 
meter fo angebracht, daß man immer den 
Warme⸗Grad des Raumes zu erfennen im 
Stande if. (Siehe nebenftehenbe Figur.) \ 

Ünter den neueren "Borridjtungen zum Buttern find nod zwei zu er» 
wähnen. Die eine befleht in der Anwendung eines Goͤpel für Hunde 
auf ein gewoͤhnliches Butterfaß. 

Der Hund bewegt ſich auf einer endlofen Flaͤche von Stäben leichten 
Holzes, welche auf 2 Riemen von Gummi elafticum fer augeheftet find. 
Dieſe endloſe Fläche wird durch eine Trommel von ungefähr 12 Zoll Durch⸗ 
meſſer an jedem Ende gehalten, und 
das Ganze ift fo hergerichtet, daß man 
«6 in einem beliebigen Winkel je nach 
der Schwere bes Hundes ober der aus⸗ 
auführenden Arbeit ſtellen kann. Auch 
ein Schaf kann ſtatt des Hundes ge⸗ 
braucht werden. Im Uebrigen iR die 
Vorrichtung fo einfach, daß fie Feiner 
weiten Grläuterung bebarf. — Bine 
weite Vorrichtung iſt Cvery's im- 
proved oompressing Churn. (Giehe 
die beigefügte Figur a. und b.) 

In derfelben find Schaufelbretter auf einem "Trenzweife geftellten Ge⸗ 
rüft angebradit, von welchem das Ceitenküd mit der Kurbel, wodurch das 
Ganje ‚getrieben wird, in nun) Reht, Die Schaufelbretter im ® 
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im Staate New⸗Mork, verſchifften 1847 allein 40,000,000 Pfund. — 
Bir erwähnen noch eine anſteckende Krankheit unter dem Rindvieh, 
Milk-sickness, Milchkrankheit genannt, um den Anſiedler darauf aufz 
merkſam zu machen. Er mag fc erkundigen, ob der Diftzikt, wo er ſich 


gegen einander gerichtet, treiben beim Umbrehen Milch, Rahm und Butter 
bei den Definungen a hinein und durch die Hleineren Deffnungen b hinaus, 
wie Figur 2 zeigt, wenn man in ver Richtung des Pfeiles c dreht. Dies 
Verfahren wird fortgefeßt, bis die Butter ſich in folder Menge fammelt, 
daß fie durch b nicht mehr hindurch kann; alsdann wird die Bewegung 
im der Richnung des Pfeiles d fortgefegt. Die Reibung durch die gegen 
einander geneigten Echaufelbreiter treibt die Maſſe fortwährend nach der 
Mitte des Faſſes, wo die Butter fih fhnell-in eine ganz fefte Rolle ans 
fammelt. Die Bortheile diefer Barrihtung find mehrfach nad; Angabe 
des Erfinders: 1) erzeugen die fo geftellten Schaufelbretter einen großen 
Betrag von Friltion auf den Rahm; 2) diefe Reibung auf ven Rahm 
bringt die gefonderten Buttertheilchen fäneller in Berührung; dies 
felben erheiſchen, um ihre Anheftung an einander zu befördern, nur der 
mechaniſchen Reibung und einer erforderlichen Temperatur; 3) ba bie 
Schaufelbretter Oeffnungen haben, fo laſſen fie ſich leichter bewegen; eine 
Berfon Fan Y/a oder !/3 mehr Butter erzeugen, wie mit andern Butter⸗ 
fühlen; 4) die Anfamnlung der Butter geſchieht ſchneui und vollſtandig 
durch die umgefehrte Bewegung; 5) da das Faß feinen hölzernen ober 
eiſernen Schaft hat, läßt es ſich mit Leich⸗ 
tigkeit rein erhalten. Die Schaufelbretter 
fann man leicht herausnehmen und nad 
der Reinigung wieder einfügen. — Man 
verfertigt diefe Butterfüfler in verſchiedener 
Größe von 6 bie zu 40 Gallonen an; bei 
den Heineren nimmt man 2 Baar Schaufel · 
Bretter ſtatt 4. 

Für die Käfebereitung if fehr zweite 
mäßig Kendall’s Käfer Preffe (Ken- 
dall’s Cheese Press), welche in der New- 
York Staate Agricultural Society 1848 den 
erfien Preis erhielt. Sie beflcht in einer 
Dereinigung von Hebeln, bie auf einen Punkt brüden, und iſt fo einge ⸗ 
richtet, daß fie jedem erforderlichen Grad von Druck leiſtet. Ein anges 
hängtes Gewicht von 25 Pfund am Ende eines 4 Fuß langen Hebels ift 
für einen Drud von 10 Tonnen genügend. Preis 15 Dollars. Eine 
ähnliche fich ſelbſt regulirende Käfeprefle, wie in ber obigen Figur bargeftellt, 
iR ſchon in dem „amerikaniſchen Landwirth“ angegeben. 
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nieberlaffen will, derfelben außgefegt if. Sie findet ſich in einigen 
Sheilen des Weſtens, befonberd während mancher Jahre in Minois und 
Idiana. Die Milch äußert alddann höchft ſchädliche Wirkungen, indem 
De Genießenven dieſelben Krankheitsfgmptome wie die Thiere zeigen 
und häufig Fersen (übelriechender Athem, Nervenfchwäce, Erbrechen 
mit Blut, Aufpören ber Gallenabfonderung, Nervenfieber, Gehirnent⸗ 
zünbung). Die Krankheit ift übrigens nur örtlich und man Fann ſich 
deßhalb leicht vor derſelben fhüßen. ?) ’ 


Schafzucht. 

Die Schafzucht iſt in Bezug auf die Wolle, im Verhaltniß zur Aus- 
dehnung des Landes, noch immer von geringer Bebeutung, Die gemöhn- 
lichen Raſſen find mehr oder weniger grobmolltg. Die Farmer Haben 
in den legten Jahrzehnten meift nur die Zucht von folchen im Auge 
gehabt, die ihnen mit langem und grobem Vließ, nebft großem Fleifch- 

gewicht, ficheren Gewinn verfchafften. Seit 1804 wurben zwar mehrere 
Verſuche gemacht, Merinos einzuführen, allein diefe mißlangen aus der 
einen ober anderen Urfache; erft feit wenigen Jahren hat man wieder 
angefangen, der Zucht feinwolliger Schanfe einige Aufmerffamkeit zu 
ſchenken; während der Verfafler an vorliegendem Werke arbeitete, hatte 
er Velegenheit, Landwirthen aus Vermont beim Ankauf von ausgezeich- , 
neten Merino Schafen der Infantado-Negreti-Raſſe in Deutfchland 
(Schleften) behälflich zu fein. **) 


) Bo diefe Kranfheit einmal herrſcht, beſteht das einzige zuverläffige Mittel 
gegen biefelbe in der Beurbarung der Weibebiftrifte. Dr. Daniel Drafe 
in Eineinnati machte 1840 wieberholte und forgfältige Verfuche mit mehr 
teren Pflanzen im fogenannten Military Difteikt (Ohio), wo diefe Kranke 
heit Häufig vorkommt, und glaubt’ in Folge derfelben, daß fie vom Genuß 
des giftigen Sumach (Rhus toxicodendron) ftammt; allein diefe Angabe 
wird von vielen Anderen beftritten. 

Es herrſcht durchaus fein Zweifel, daß die Schafzucht in den weſtlichen 
Staaten fehr gut gelingen und einen ganz andern Ertrag wie bie fon 
ſtige Viehzucht geben würde, daß ferner die ungeheuren Streden in ber 
von Flüſſen und Wäldern entfernten Prärie, welche jest gänzlich nutzlos 
find, durch die Schafzucht ſich am gewinnreichften benugen ließen, allein 
dies iſt wenig ober gar nicht der Ball. Allerdings bieten ſich hier manche 
natürliche Schwierigkeiten, allein ein Hauptgrund Tiegt in dem Charalter 
und in ben Gewohnheiten der amerifanifchen Anflebler, welche ſich mit der 
weniger mühfeligen Zucht von Pferben, Rinbvich und Schweinen begnügen 
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Ameritaniſche Zerthellungeweiſe. 


Das Schwein iſt für den amerikaniſchen Farmer das wichtigſte Nutz⸗ 
thier durch die Leichtigkeit, womit ſich daſſelbe züchten läßt, und durch fein 


und durchaus nicht zu ber größern Sorgfalt geneigt find, wie fie bie Schafe 
aucht erforbert. Guropäifche Anfiedler dagegen, befonbers folche, die einiges 
Kapital und ohnedem Grfahrung und Uebung in der Schafzucht beſihen, 
follten diefen gewinnreihen Zweig der Landwirthſchaft weber im Weſten 
noch ſonſtwo außer Augen laſſen. 

Um den größeren Gewinn zu begreifen, welchen die Schafzucht vor 
allen andern Zweigen der Landwirthſchaft abwerfen muß, braucht man 
allein den Umftand zu berüdfightigen, daß die ausfaließliche Produfs 
tion von Getreide, Salzfleifh u. f. w. ven Preis an Ort und Stelle fo 
fehr herabgedrückt hat, daß derſelbe au vielen Orten faum die Transporte 
Toten beift. Flower (Western Shephard 1841) fagt darüber: „Der Breis 
von Schweinefleifh und Rindfleiſch beträgt in Illinois gewöhnlich 2 bis 
3 Eents das Pfund; von einjährigem Rindvieh 2—5 Doll, per Stüd, 
von Mais 16—25 Eents per Bufhel; nicht felten fogar finft der Preis 
auf 12!/2 Eents. Vierzehn Millionen Ader mit Prärie-Öras Tiegen in⸗ 
nerhalb der Grenzen unfers Staates (Illinois); das Gras ſtirbt unbenutzt 
ab ober wird durch Feuer verzehrt. Wenn Fleiſch nur 21/2 Cents das Pfund 
und die Fracht nad New: Orleans nur 11/4 ent foet, muß der Barmer 
die Hälfte feines Produktes abgeben, um die andere Hälfte auf den Markt ' 
zu bringen. Gin Bufgel Mais im Gewicht von 50 Pf. und im Preife 
von 20 Gents iſt den Transport von 20-Meilen nicht werth. "Alte Ges 
wohnheiten werben lange Zeit beibehalten; ber Barmer, welder immer 
Mais 308, wird dies auch thun, wenn er aud nur 6 Eents für ben Buſhel 
bekommt; diejenigen, welche Schweine damit fütterten, werben auch babei 
bleiben, wenn das Pfund Kleifh nur 2 Eents koſtet. Die Thatſacht, ift 
allgemein anerfannt, daß viele von unjern Produkten zu viel Raum eins 
nehmen, als daß fie mit Vortheil auf den Markt geſchafft werben koͤnnten; 
während fie zu wenig Werth für den Verkauf zu Haufe haben... Wolle 
dagegen if ein Stapelartifel in der ganzen Welt. Ihr Heiner Umfang 
und großer Werth macht ihre Ausfuhr zu jeder Zeit leicht und vortheils 
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zuverlaſſiges gutes Gedeihen. Auch zieht man daſſelbe überall in großer 
Menge. In Gegenden, wo der Barmer feinen Maid nicht zu Märkte 


haft. Ein Preis von 3 Cents das Pfund würde geftatten, fie aus dem 
Innern von Illinois nach Frankreich und England oder wenigftens nach 
den öfllihen Staaten, zu verfhiffen. Die Ladung eines Frachtwagens 
000 Pf.) Schweinefleiich ift nur 50 D. werth, eine Ladung Mais nur 
8 D., eine Ladung Heu nur 4 D., 2000 Pf. Wolle, bei einem Preife von 
50 C. das Pfund, werben dagegen 1000 D. werth fein.“ 

Ueber den Erttag der Schafzucht cultivirter Staaten im Vergleich mit 
der bortigen Rindviehzucht ſchrieb ein Landwirth aus Pennfylvanien ( Frank⸗ 
lin Farmer 1840): 

Meine Schafe ungefähr zur Hälfte Mutterfhafe, zur Hälfte Widder, 
gaben vergangenes Frühjahr 3,26 Pf. per Bließ, im Werth von 1 D. 

> 47 Eents per Stück. Sogar bei diefem niedrigen Preife ift die Haltung 
von Schafen weit einträglicher, wie die von Rindvieh; auf demſelben Ber 
trag Sand fann man 12mal mehr Schafe wie Rindvieh ziehen. Fünfjaͤh— 
tige Ochſen werben fogar 'bei Stallfütterung und forgfältiger Wartung im 
Durchſchnitt nicht mehr wie 20 Doll. ober nicht einmal fo viel eintragen; 
dagegen 12 Schafe werden in fünf Jahren, wenn fie fo gut wie bie meis 
nigen find, 70 Doll. 20 Cents allein Wollertrag einbringen. Die Ver⸗ 
mehrung der Heerde, der Werth des Fleiſches, des Talges und der Häute 
von geſchlachteten Schafen ift damit nicht eingerechnet. ZA die Vermeh— 
zung ber Heerde von 12 Schafen, tworunter 6 Mutterſchafe, mit Cinſchluß 
‚der in 5 Jahren gefchflachteten, 29 Doll. 8 Cents (ungefähr 2.D. 50€. 
jähelich) wert fo würde der ganze Ertrag 120 D. jahrlich fein.“ 

„Man vergleiche damit den jährlichen Ertrag einer Rindviehheerde, bie 
allein für den Verkauf von Rindfleifh gehalten wird. Cine Kuh wird in 
5 Jahren 5 Kälber werfen, fo daß man nad) biefer Zeit jährlich einen 
bjaͤhrigen Stier oder einen beſchnittenen Ochfen verkaufen kann. Zu dem 
Zweck müffen bis dahin 6 Stuͤck Rindvieh und zwar unter ber Voraus⸗ 
fegung gehalten werben, baß die Kuh regelmäßig in jedem Jahre ein Kalb 
wirft und daß feine Unglücsfälle, wie Krankheiten u. ſ. w., eintreten. Wird 
legteren Rechnung geteagen, fo kann man nicht wohl mehr als 1 Stück 
unter 7 verkaufen, beſonders da man fonf weibliche Kälber verichneiden " 
‚müßte. Um nun 10 Stüd Rinder jährlich zu 200 D. verkaufen zu Töns 
nen, müßte man wenigftens eine Heerbe von 70 Stüd halten; 60 Muts 
terfchafe und 60 Widder werden mit dem oben angegebenen Nebenertrag dies 
felbe Summe abwerfen; ober 171 werden bie Summe abgeben, ohne vaß 
der Nebenertrag in Rechnung gezogen wird. Kann man nun zehnmal mehr 
Schafe wie Rindvich auf demfelben Betrag von Land und bei derfelben 
Arbeit Halten, fo kann man eben fo Leicht 700 Stüd Schafe wie 70 Stüd 
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Bringen Tann, verwertet er ihn durch die Mäftung von Schweinen, die 

er entweder felbft ſchlachtet, oder in die nächfte Stadi zum Verkauf 

Rinboieh Halten. 700 Schafe von der Güte der meinigen würden jährlich 

8319 D. eintragen, ohne Mitrehnung des Nebenertrages, mit bemfelben 

würde ſich die Summe auf 1000 D. belaufen; 70 Stüd Rindvieh werben 
dagegen nur 200 D. abiverfen.“ 

Zu disfen Angaben fügen wir einen burdhfehnittlichen ¶Vergleich des 

Betrages der für Schafe, Pferde und Rindvieh erforderlichen Nahrung 

* Hinzu, wie berfelbe von erfahrenen amerifanifhen Landwirthen aufges 

fteitt if. 
Stallfütterung für 1 Pferd während eines Winters 2 Tonnen. 


” » 1 Odien ” ” ». 2, Tonnen, 

» » 1 Kuh „1ꝛ Tonne. 

» » 12 Schafe »n 41/g Tonne. 
Sommerwaide „ 1 Pferd ”» » Sommers 3 Ader. 
» » 4 Ddfen „mon » 3 Acker. 
” „1 Kuh » 2 Acker. 
» 12 Schafe » Rz Ader. 

Ueber den Betrieb ber Schafzucht anf den Brärien des Weſtens ſchreibt 

Flower: 


„Schwierigkeiten und Gefahren werden allerdings ber Haltung von“ 
Schafheerden in neuen Ländern geboten und Haben bisher ihre Vermeh⸗ 
zung in großem Maße verhindert. Die hauptſächlichſten Schwierigfeiten " 
liegen in den Gewohnheiten bes Volkes in der Gefahr vor Wölfen und 
bisweilen im Untergange ganzer neu eingeführten Heerden aus nicht 
genug befannter Veranlaffung. Der Jäger und der Maisbauer, die erften 
Anſiedler in neuen Ländern, fönnen Schweine und Rindvieh in Nähe ihrer 
Nieverlaffung Halten, ohne daß fie für ihre Wartung oder Beſchuͤzung Et⸗ 
was thun. Allerdings nimmt der Wolf feinen Antheil an ven Schweines 
heerden; raubt er aber mehr ald die Hälfte, fo wird endlich die Rechnung mit 
ihm durch eine Büchſenkugel in’s Reine gebracht. So lange der Hinters 
waldler genug Schweinefleifd) hat, befümmert er fih um Nichts weiter. 
Die fortwägrende Sorgfalt und tägliche Wachfamteit, welche Schafe erfor⸗ 
dern, widerſtrebt gänzlich feiner unregelmäßigen Getwohnheit heftiger Ans 
ſtrengung umd einer darauf folgenden Trägheit. "Eine andere Menfchens 
Haffe wird für die Schafzucht erfordert; Leute mit'einigem Kapital, welche 
an forgfältiges und methodifdes Verfahren gewöhnt find. Der Wolf 
dagegen ‚bietet ein großes Hinderniß für das Vergnügen und bie Ginträgs 
lichteit der Schafzucht. Der Schaden Liegt nicht ſowohl in dem Betrage 
‚der von ihm geraubten Thiere und des größeren Aufwandes, ven eine ſorg⸗ 
fültige Bewachung um ihn abzuhalten erheiſcht, ſondern der größte Vers 
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Bringt. Es iſt übrigens. von Anſiedlern ſehr darauf zu fehen, daß fle 


Luft befteht darin, daß man zum Schuß ber Heerde zur Einpferchung 
derfelben jede Nacht genöthigt if. Jedes Schaf würde dem Eigenthümer 
wenigfens einen halben Dollar mehr eintragen, wenn es auf feiner Weide 
der Ruhe pflegen könnte, und nicht jeden Abend in die Hürde getrieben 
werben müßte. Viele Anſiedler aber, welche felbft dieſen Verluſt von Y/a Dols 
lar für jebes Schaf durch die Gefahr vor Wölfen erleiden, würben lautes 
Geſchrei erheben, wenn eine Taxe zur Bertilgung der Wölfe vorgeſchrieben 
werben follte. — Das dritte Hinderniß der Schafzucht, das ploͤliche Aus⸗ 
fterben eingeführter Heerden, hat vie Unternehmer entmuthigt. Biele Schafe ' 
wurden von Viehtreibern gekauft, welche die Thiere auf ver Reife zu ſehr 
angefrengt hatten. Dieß legte den Grund zu Krankheiten. Sinb die Schafe 
im Herbfte nicht gut genährt, fo kann der Eigenthümer immer auf großen 
Verluſt rechnen, aus welchem Grunde dies auch gefhehen mag. Bei dem 
Vorkommen trockener, milder Witterung im Herbft if der Wuche der Futter» 
kraͤuter oft fehr gering; die Schafe nehmen alsdann aus Hunger fehr ſchnell 
ab, während die Wolle den Blicken des Ungeübteren die Abmagerung ente 
‚sieht. Der Tod tritt ein, ehe noch der Bigenthümer ven Berluft beargwohnt. 

Eine Hauptfache befteht darin, daß man fih Schafe vun gefunden und « 
wo möglid; acclimatifirten Heerden verſchafft; werben fie von größerer Ente 
fernung hergebracht, fo dürfen fe nicht zu ſchnell und in zu weiten Tagdz 
teifen herbeigetrieben werben; 12 ober 15 engliſche Meilen täglich ift weit 
denug; ob fie aber viele ober wenige Meilen täglich zurüdlegen, fo darf 
man fie nicht zu einem ſchnelleren Gange, wie ihrem gewöhnlichen lange 
famen Schritt nötigen. Der Farmer muß ferner bafür forgen, dap genug 
Nahrumg am Ende der Reife für fie vorhanden if. Hält man Schafe 
jeden Alters in einer Heerde und auf einer Weide, welche nur eben für 
fie genügt, fo gehen bie jungen ebenfo wie bie alten zu Grunde; die ſtar⸗ 
ten und fräftigen verzehren allein alles Futter. Ebenfo verhungern die 
ſchwaͤchſten Schafe bei der Winterfütterung, wenn nicht die Tröge groß 

* genug find und wenn nicht überhaupt genügender Raum vorhanden iſt, fo 
daß die Schafe auf einmal und leicht zufammen gefüttert werben können, 
ohne fi} einander zu ſtoßen. Dieß find einige der befannten Urſachen des 
Mißlingens bei der Schafzucht im Weften; lokale Urſachen kann es ohnedem 
geben und es iſt deßhalb dem Anfänger anzurathen, im erſten Jahre bie 
Zahi feiner Geerde zu befcränfen, obgleich er für die Hütung bezahlen 
muß. 200 oder 300 Stüd if genug für die Mutterheerde.“ 

„Was die Prärie betrifft, fo if} deren Gras grün, faftig und nahrhaft 
bis zur erſten Hälfte des Juli; von biefer Zeit an wird es immer weniger 
zur Waide geeignet. Wird eine Heerde darauf gehalten, fo muß fie 

x dm letzten Theile des Sommers einen großen Bereich und friſche Waide 
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haben. Nun it aber bei den Anfleblern auf ber Grenze eine Methode bes 
tannt, um friſche Brühlingswaide bis zum Anfang Winters zu behalten. 
Man wähle ſich eine Stelle ver Prärie, die im legten Jahre nicht abge 
brannt ift (etwa 5000 bis 10,000 Ader); die Maffe bes dort vorhandenen 
trockenen Grafes ift im Juni noch genügend, um zugleich das friſch kei⸗ 
mende grüne Gras zu derftöten. Man verbrenne einen Theil-biefer Prärie 
im Juni; ſogleich konmi im Juli eine Waide von jungem zartem und ſaf⸗ 
tigem Gras in der Hoͤhe von 8 Zoll. Ein zweiter Theil im Juli verbrannt 
wird ſolche Waide für den Auguſt liefern, und ein dritter in dem Auguſt 
ntzündet, wird grün und zart bleiben, bis ver Winterfroſt das Gras toͤdtet. 
Anf diefe Weiſe kann man fid eine faftige Waide vom Frühjahr bis zum 
nächften Winter fihern. Vorbereitungen find aber nothwendig; jene Bläpe 
müffen im Herbfte vorher ausgefucht und durch Abbrennen des Graſes rund 
herum in der den Jägern befannten Weife gefihert werben, fonft wird das 
Gras bei dem allgemeinen Präriebrande im Herbft zerftört. Sind feine Vor⸗ 
Tehrungen getroffen, um Butterfräuter vorräthig zu haben, ober wird das 
junge Prärie-Öras von dem rühfroft getöbtet, jo müflen die Schafe des 
Abends mit Hafer, Mais oder Heu gefüttert werden; an jhönen Tagen 
im Herbft und Winter treibt man fie aber aus, damit fie ſich irgend ein 
Futter ſuchen, das fie finden können.“ 

„Im Sommer muß ber Schäfer ein Blockhaus bei feinem Waidegtunde 

und eine ſolche Umzaͤunung haben, welche zur Abhaltung ber Wölfe ſtark 

und hoch genug iſt. Die Heerde muß bei der erſten Daͤmmerung ausge⸗ 
trieben werben und bis foät im Freien bleiben. Während der Mittags- 
bige muß fie im Schatten irgend eines nahen Waldchens verweilen. Der 
Schäfer muß mit Buͤchſe und, Bulverhorn veriehen. fein und ohnedem gute 
Jagdhunde Haben, um Wölfe oder Fuͤchſe zu jagen. Here Sheriban, weldier 
80,000 Stu Schafe auf ven Pampas von Südamerika Hält, theilt dies. 
felben in Heerden von 5000 Stüd; ich glaube jedoch, daß eine Heerde von” 
2000 Stüd für die Wartung eines Hirten und eines. Schäferinaben ger 
nügt. Ic habe mich oft gewundert, daß Amerikaner, welche ſonſt auf 
jede Art von Spefulationen gerathen, noch niemals daran gedacht haben, 
daß die reichlichen Kräuter unferer Prärie für die Produktion von Wolle 
gebraucht werben konnen. Für eine Schäferei im Sommer würbe id) einen 
vorragenden Punkt auf irgend einer unierer ausgebehnten Prärieen aus⸗ 
wählen und«4 Blockhaͤuſer für die Familien von 4 Schäfern errichten laſ⸗ 
fen. Diefe 4 Schäfer follten jeder mit feiner befonderen Heerde nach den 
4 Strihen des Compaſſes ausziehen und zur Nacht wirberfchren.“ 

„Wo keine Eulturgräfer gezogen werben, follte man große Felder von 
früh gefärtem Roggen zum Winters und erfien Krühlingefutter Haben; 





möglich wenahren. Als ſolche gilt das veredelte Beriſhue Schwemn, 


"auch Safer, in demſelben Felde gefät, wo er vorher wuchs, würde ein gutes 
Binterfutter geben; man müßte alsdann das Feld ſogleich nad} ver Ernte 
wieder umpflügen und ungefähr einen Buſhel auf den Acker einfäen. Wo 
feine Eulturgräfer für die Nahrung der Schafe im Herbſte gezogen werz 
den, ift es etwas ſchwierig, im leßteren Theile des Jahres fie in gutem Zus 
fand zu erhalten.“ 

"narmer, deren Heerben zu Hein find, um bie Haltung eines befonbern 
Schäfers zu geftatten, mögen zu Mehreren ihre Heerden einem Schäfer zur 
Bartung im Sommer übergeben und im Verhältniß zur eingefanbten Sal 
denfelben bezahlen. Sobald ber Winter naht, follte jede Heerde zur Farm 
des Eigehthümers zurücktehren. Kann man die Sommernahrung umfonft 
und die Winternahrung zu fo wohlfeilen Breifen erhalten, muß die Pros 
duftion der Wolle nothwendig fehr einträglich werben; man bedenfe nur, 
daß biefelbe in Gegenden als fehr ergiebig gilt, wo der Preis des ackers 
70 D. beträgt, wo Heu und Mais um ben dreifachen Preis wie hier 
bezahlt wird ¶ Die Heerben aber müflen groß genug fein, fo baß jede Art 
, Schafe alleih von einem befonderen Hirten gehütet werben fanın. Um aber 

die Wollzucht mit größtem Vortheil zu betreiben, follte man große Streifen 

mit Cultur⸗Graͤſern befäen, damit die Schafe im Frühjahr, Herbft und 
. Winter Waide haben. Wird das Präriegeas Hart, fo follte man fie auf 
die Stoppelfelder ober auf den Nachwuchs der Wiefen treiben. Den größe 
ten Vortheil aber gewährt das blaue Gras; im Juni abgemähf, bleibt es 
den Winter über grün; ift eine Neihefolge von Waiden porhanden, fo 
gibt es«den Schafen ven Winter über eine gute Nahrung; nur wenn der 
Schnee auf ven Boden gefroren ift, witd die Stallfütterang. nothwendig. 
Ueberhaupt Tann den Schaffuchtern nicht genug Sorgfalt in Einfäung 
von Eulturgräfern auf weiten Strecken anempfohlen werden, damit fie im 
Herbſt und Winter Waide Haben. Cine Waldwaide wäre für Schafe ein 
fehe angenehmer Wechſel während der größten Sommerhipe. Eine Präries 
heerde erleidhtert auch fehr die Anlegung einer Präriefarm. Gin in ber 

Praͤrie eingeſchloſſenes Feld, welches den Sommer vor feiner Umbrechung 

von Schafen bewaidet wurde, kann nachher mit 2 Pferden leichter ums 

gepflügt werden, als 4 Ochſen im natürlichen Zuftande ven Boden ums 
brechen könnten. Werden Heine Welver von 4 bis 5 Ader 3 ober Amal 
in einer Jahreszeit abwechſelnd uͤberwaidet, fo werben etwa 20 Ader fo 
ſtark gedungt, daß fie eine doppelte Ernte von Mais hervorbringen. Wölfe 
aber Kindern, daß man bie Schafe des Nachts auf-den Aeckern laſſen kann; 
dadurch verliert der Landwirth viel, befonders für Waizenbau.“ 

So weit Blower; ber Berfafler, welcher denſelben befuchte, erhielt von 
ihm noch weitere, Hier und anderswo mitgetheilte Notizen über diefen 
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welches aus der Kreuzung des ſchwarzen chineſiſchen Schweines (Siamese) 
mit der alten englifchen Berkſhire-NRaſſe entfprungen ift. *) 





Gegenftand, die er auch in Illinois, wie in andern weſtlichen Staaten 

beftätigt fand. Wir erwähnen nur noch, daß das Fleiſch ver Schafe im 

Weiten eben fo geringen Preis wie anderes hat, fo daß auf den Verkauf 

nicht gerechnet werben fann. Die Barmer auf der Prärie pflegen fogar 

das dieiſch geſchlachteter Schafe ven Schweinen vorzuwerfen, nachdem 
fie den Talg ausgekocht haben. Diefer und die Haut werden alsdann auf 
den Markt gebracht. 

* =) Die Ausdehnung des Schweinehandels ini Welten, aber auch beffen 
theilweife Abnahme in Staaten, wo bie ‚geregelte Landwirthſchaft immer 
mehr fortfchreitet, erfennt man aus folgender Tabelle über den Betrag 

. berfelben in ven Jahren 1849-und 1850, welche der New-York Herald ° 
vom 5. Febr. 1851 nad} dem Eenfus von 1850 mittheilt; der Schweinhan⸗ 
del von Jowa, Miffouri und Illinois war damals noch nicht befannt: 
Stüde 1850. Stüde 1849. 





Ohio ohne Ciucinnati. ..... 64,027 152,990 
Indiana 2 2 22 eTn en. 32000  . 380,174 
Kentuch......... 20,414 201,000 
Cumberiand Balley . .. ... « «30,000 41,000 
Cineinnan oc 2 2000. 310,000 411,735 





938,990 1,175,920 

Außer dem erwähnten Verfahren, wodurch man die Schweine für ihre 
Nahrung in den Wäldern u. f. w. felbft forgen läßt, hat man im Weſten 
noch einige andere Mäftungsweifen. Um die Schweine frühzeitig zu 
mäften, damit man fle bald auf ven Markt ſchicken Tann, treibt man fie 
in Kentucky auf die Maisfelver zur Zeit, wo der Mais in bie Milch 
tritt. Die Schweine freflen alsdann Stengel, Achten, kurz bie ganze 
Pflanze und erhalten dadurch fo viel Nahrungsftoff, wie von gereiftem 
Mais. Werner befinden fi) an mehren Orten im Weſten Brennereien 
"von Maisbranniwein, bei welchen eine große Menge Schweine mit Brannt⸗ 
weinſchlanipe gemäftet werben. -Dergleichen Unternehmungen haben an 
Nfern der Flüfe Ratt, damit Branntwein und Schweinefleifch deſto Teiche 
tee verſchickt werben Fönnen; es werben babei auf einer einzigen Brennerei 
500 bis 4000 Schweine jährlid; gemäftet. Diefelben werben mit 100 Pf. 
lebendem Gewicht dort eingebradt und wenn fie 300 Pf. erreicht haben, 
geſchlachtet. Ihr Fleiſch wird aber nicht fo gut, wie bei den mit Mais 
‚oder im Walde gemäfteten Thieren. Der Verfafler befuchte mehre folder 
Beennereien und fah auf einer berfelben in ber Nähe des Wabaſh 1848 
folgende Ginrihtung.. 
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Bienenzucht. 


Man Tann mit Gewißheit annehmen, daß die Bienen ben India 
nern vor der Unflevelung der Weißen unbefannt waren; wahrfcheinlich 
wurben fie nach den weftlichen Staaten zuerft von den Franzoſen herüber 


Die Deftilerie maiſcht täglich, CO Buſhel Mais, welche 240 Gallonen 
Branntwein und Schlampe für 500 Schweine geben. Diefelbe wird Heiß 
in den Schweinftall gelaſſen; die Thiere freflen fie jedoch nicht vor der 
Abkühlung. Die Schweine befommen 10 Monate lang feine andere Nahe 
zung; in den Tepten drei Wochen vor dem Abſthlachten gibt man ihnen 
abgefchrotenen Mais; ungefhrotenen fönnen fie nicht verzehren, da ifre 
Zähne, duch die Branntweinſchlampe fehr empfindlich werden. Die mae 
geren Schweine werben den Farmern zu dem niedrigen Preife von 11/5 
bis 2 Dollar das Stüd abgefauft. Die Mühlen zum Schroten des Maifes 
werben durch Dampf getrieben, ebenfo wie die zum Maiſchen u. f. w. 
nöthigen Maſchinen. Unter denſelben macht bie Maisentkörnungsmafchine 
150 Bufhel per Tag, Der Dampfteffel if groß genug für das Grhigen 
des Wafers zum Maiſchen und Deflilliren, wozu 11/g lafler Holz auf 
12 Stunden ausreicht. Zur Betreibung des ganzen Geſchaͤftes genügen 
4 Müller, 1 Mafhinift (Ingenieur), 1 Defillatör, 2 Arbeiter, und 
2 Knaben. Der Müller beforgt auch dad Mahlen des Waizens für die 
benachbarten Farmer und macht 12 Barrels Waizenmehl per Tag. Der 
Branntwein wird nach New⸗-Orleans in Faſſern zu 16 Gallonen und 

- im Breife von 46 Cents die Gallone velaufi und bringt nad) Abzug 
aller Unfofen 13 Cents ein. 

Gas gefalzene Schweinefleif wird im Handel als Clear Mess, Mess, 
und Ordinary Mess, als Prime, Prime ordinary und Rumps gefondert. 
Clear Mess beficht aus den Seitenſtücken ohne Rippen, Mess ans Seiten⸗ 
füden mit den Rippen, Ordinary Mess aus benfelben Stüden, aber von 

leichterer Qualität; Prime Pork beftcht aus 3 Schultern von 11 Schwei⸗ 

nen, 142 Köpfen mit ausgefhnittener Schnauzt und Ohren; Prime 

Ordigary aus venfelben Stüden, jedod von leichterer Qualität. Rump 

. befteht aus den Schwanzftüden. Diefe befonderen Arten 'werben immer- 
in beſonderen Faͤſſern verpadt und verkauft. 

Begen ver Wichtigkeit diefes Handels werden Häufig Verſuche mit 
dem Bereitungswefen des Fleiſches oder mit Mitteln zur Aufbewahrung 

„angeftellt und bekannt gemacht. Als eine der beften Ginfalzungemethoben 
iſt folgende zu empfehlen: Man muß das Fleiſch nad) der Schlachtung 
zum Mindeften zwei Tage lang der Luft ausgefegt ſtehen laſſen und es 
während diefer Seit mit gepujvertem Salpeter überftreuen; alsdann braucht 
man eine Salzbrühe, bie in folgender Weiſo bereitet iſt: man nehme zu 


“ Bienenzudt, 207. 


gebracht, melche fich in Marietta, Vincennes ımd St. Louis nieberliefen; 
fie verbreiteten ſich alddann über das Miffiffippi-Gebiet im Verhältnig 
wie die Niederlaffungen der Europäer ſich ausdehnten. Auch betrachteten 
Die Indianer dad Vorkommen von Bienen immer ald Warnungszeichen 
über die Annäherung der Weißen. 

- Auch die Bienen fcheinen im Weſten der Union die Freiheit der 
Dienfbarkeit vorzuziehen; eine ungeheure Menge ihrer Schwärme hat 
in den ausgedehnten Urmälvern ihre Wohnungen aufgefchlagen, wo fle 
ungeftört die Brüchte ihrer Nahrung genießen. Der Reichthum an 
Blüthen in Wäldern und Prärien, das milde Klima und ihre ſicheren 
Bohnungen in den hohlen Stämmen ver Bäume muß fehr zu ihrer 
raſchen Verbreitung. beigetragen haben, bis endlich die Anftebler durch 
Die reichen Ernten von Honig und Wachs, die fle bei der Urbar- 
machung der Waldungen in den Bäumen fanden, auf Die Beute aufmerk- 
merkfam gemacht wurden und die Verfolgung der fleifigen Sammler 
begannen. Diefe Art von Jagd wurde in zerftörender Weife betrieben, 
und dieß iſt noch jeßt oft genug der Ball: der ganze Vorrath von Wachs 
und Honig wird nicht allein geraubt, fondern auch der Schwarm zus 
gleich mit dem Aufenthaltsort zerftört, 

Die Bienenjagd iſt eine der Lieblingsbefchäftigungen der Wald» 
bewohner geworden und ift befonders in den Walddiſtricten, welche die 


einer Gallone Waffer !/a Pfo. Salz, Y Bio. Zucker und eine halbe 
" Unze Salpeter. Man koche diefe Mifhung fo lange, bis fi alle Uns 
reinlichteit des Salzes und Zuders als Schaum abgefondert hatz "der 
Schaum wird forgfältig abgenommen. Nachdem die Mifhung kalt ges 
geworden ift, fhüttet man fie über das Fleiſch, welches ganz damit ber 
deckt werden muß. Nachdem man daſſelbe 4 bis 5 Wochen ruhig hat 
ſtehen laſſen, ift es zum Handel fertig. — Häufig aber gibt'man fih 
im Weſten nicht fo viele Mühe. Die Verpacker löfen in einem Faß mit 
80—90 Gallonen Waſſer Salz auf, bis die Auflöfung ſtark genug ift, 
einen Schweinstopf zu tragen, und feßen dann 6 Binten Salpeter Hinzu. — 
Für die Aufbewahrung des Salzfleifhes im Sommer wird folgende Mes 
thode empfohlen, durch welche daſſelbe vor Infekten gefhügt. wird: Man 
thut den Schinfen in Baumtollenfäde, umgibt es in behfelben mit gut 
zerfchnittenem Heu und preßt Letzteres um das Fleiſch feſt zufammen. 
„Nachdem man alsdann die Säde feſt zugebunden hat, Iegt man fie an 
einen trockenen Pla. Iſt das Heu gut gepreßt, fo werben Inſekten 
von dem Fleiſche abgehalten und Lepteres Tann eine Reihe von Jahren 
«(angeblid; bis auf 7 Jahre) aufbewahrt werben. 
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rurien begrenzen, ſehr intraglich. Auch ir dieſer Nebenerwerb ſowohl 
für den erſten Anſiedler, wie auch für Solche von Wichtigkeit, welche ſich 
ihre verbefferten Farmen in Gegenden kaufen, wo ungeheure Streden 
noch unbenugt liegen. So einfach Diefe Iagd auch fcheinen mag, fo iſt 
ein feines Gehör und ein dem Gintermäller eigener fcharfer Blick dazu 
erforderlich; da aber Dusch Nebung Vieles erlernt werben Fann, jo geben 
wir hier dem Einwanderer das Verfahren an, um fich darin felbft zu üben, 

Die Bienenjäger verfahren auf verjchiedene Weife, je nach der Jahres⸗ 
zeit. Viele durchſtreifen die Wälder an fhönen Tagen im Monat Bes 
bruar, wenn die warmen Sonnenftrahlen die Bienen aus ihrem Schlum⸗ 
mer aufwerten, fo daß diefelben zu Kleinen Ausflügen ermuthigt werben. 
Die kalte Luft aber erſtarrt fie bald, ſie fallen tobt auf den Schnee; da⸗ 
durch geben ſie eine Spur ab, auf welcher der Jäger den Baum und 
feine Beute leicht aufzufinden vermag. 

Auf neu urbargemachten Feldern, auf welchen noch die Baums 
ftunipfen ftehen, geben ferner die Bienenjäger auf Diejenigen von Ahorn« 
bäumen im Monat Februar, März und April Acht. Alsdann tritt der 
Saft aus den Stämmen hervor und lodt die Bienen an. Sobald dieſelben 
nach ihrer Wohnung zurüdfliegen, folgt ihnen das geübte Auge des 
Jägers, welcher felten.den Baum verfehlt, beſonders da um dieſe Zeit 
eine tiefe Stille in den Wäldern berrfcht, fo daß man dad Summen der 
Bienen ſchon auf einige Entfernung hin vernehmen kann; follte jedoch 
der Jäger die Bäume, wo die Bienen wohnen, auf diefe Weiſe nicht aufe 
finden, fo bedient er ſich zu weiteren Verſuchen eines Kleinen, mit ‚Honig 
in Zellen gefühten Kaſtchens. Diefed ſetzt er geöffnet auf ven Boden, 
worauf fich Bienen in Kurzem einftellen; find mehrere berfelben in dem 
Käftchen, fo wird letzteres gefchloffen. Der Jaͤger traͤgt es in der Rich⸗ 
tung weiter, wo er den Baum zu finden vermuthet, öffnet den Dedel be— 
Hutfam und ftreut den Bienen, ehe eine ſolche entweichen kann, etwas 
- Kal oder Kreide auf den Körper. Alsdann ſetzt er fein Käſtchen auf 
den Boden und wartet, bis die durch den weißen Staub fenntlichen 
Bienen ſich wieder einftellen, was unfehlbar immer gefchieht. Nach der 
Zeit, welche diefelben zur Rückkehr brauchten, fehließt er auf Die Ent— 
fernung ihres Aufenthalts. Die Verfahren wird mehrere Dale wieder⸗ 
holt; der Jäger ſchließt forgfältig fein Käftchen, fobald er daſſelbe weiter 
vorwärts trägt, beobachtet genau’ihren Sing und folgt demfelben in ges 
aber Linie (bee line). Sollte er den Baum nicht finden fönnen, weil er 
die Richtung verloren hat, fo öffnet, er wieber fein Kaͤſtchen und muß 
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alsdann einige Zeit warten, bis die Bienen zuruckkehren. Die beladenen 
Bienen nehmen eine andere Richtung wie die frühere, und der Jager 
rückt auf dieſe Weiſe dem Ziele feiner Jagd immer näher. 

Biele diefer Bienenjäger. haben ein fo geübtes Auge und Gehör, daß 
fie die Bienen mit größter Leichtigkeit in ihrem Fluge verfolgen. Außer 
der. erwähnten Zeit im Srühjahre gefchieht dieß am leichteften im Herbſte, 
wo die Bäume fi von Blättern entblößt haben. Der Jäger fucht ale 
Bäume mit Bienen (Bee trees) in einer Gegend auf und bezeichnet den ' 
aufgefundenen, bis er ſich überzeugt, e8 feien fulche dort nicht weiter 
vorhanden. Andere Bienenjäger laſſen ſtets die fo bezeichneten Bäume” 
unberührt; follte jedoch dieſes fo angegebene Eigenthumärecht nicht bes 
achtet. werben, fo wird nach den Grenzgeſetzen der Anſiedler eingefchritten. 
— 30 das Land der Unionsregierung noch gehört, nehmen die Jäger 
Teinen Anftand, ſich ale Bäume mit Bienen anzueignen; wo jedoch das 

Land ſich fehon im Beſitze Anderer befindet, müflen fie mit den Eigen« 
thümern übereinfommen, um die Grlaubniß zu erhalten. . 

Zur Gewinnung des Wachſes und des Honigs werben die Bäume 
gefallt; dieß geichteht nun fo, daß ein folcher Baum auf einen nahe 
ſtehenden fällt, damit er nach und nach zur Erbe gelegt wird, meil der 
Honigvorrath durch einen plöglichen und zu heftigen Ball zu fehr bes 
ſchaͤdigt werben müßte. Die Bienen feheinen durch den Fall des Baumes 
betäubt zu werben und widerſetzen fich nur felten den Eingriffen in ihren 
Borrath; im Fall Letzteres doch ftattfindet, werben fie durch Rauch betäubt, 

Der Honig diefer wilden Bienen hat übrigens einen ſtarken Bei— 
geſchmack und ift nicht fo wohlſchmeckend, wie der von Bienenftödenin 
eultivirten Gegenden. 

Die erften Anflebler fuchten immer den ganzen Schwarm zu erhalten, 
indem fie den Theil des Baumes, worin die Bienen ſich befanden, ab⸗ 
trennten und ihn forgfältig nach Haufe brachten, wo fie fic auch fehr 
gut hielten und vermehrten; ber junge Schwarm wurde in eine Ums 
hüllung von Syramore-Stämmen gefaßt und oben mit einem Brettchen 
verfchloffen, in lezteres wurden kleine Löcher gebohrt und Stäbe hinein⸗ 
geftedt, damit Die Vienen ihre Arbeit daran befeftigen Eonnten; ber 
untere Theil blieb offen und wurde fo auf eine Bank geftellt, daß bie 

‚ Bienen leicht hinaus» und hereinfommen fonnten. Wollte man Honig, 
fo grub man ein Loch in die Erde, warf eine Schaufel heißer Afche hinein, 
freute eine Handvoll Schwefel in diefelbe zınd ftellte den Bienenſtock 
darüber, fo Daß die Bienen betäubt und theilweiſe getöbtet wurben. Diefe 
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barbariſche Weiſe, wodurch der Honig ohnedem einen widerlichen Ge⸗ 
ſchmack erhaͤlt, wird leider noch oft genug in Anwendung gebracht. 
Später bediente man ſich anſtatt der hohlen Baumſtaͤnme gewöhnlicher, 
aus Brettern zuſammengenagelter Kaſten, worin aber die jungen Schwaͤrme 
während des Winters fehr von der Kälte litten und weniger gut gedichen 
wie in hohlen Baumftäimnen. Beide Methoden, die Bienen zu begen, 
Tommen noch im Weſten vor, und Anſiedler, die feine weiteren Mittel, 
haben, mögen damit den Anfang zu einer tegelmäßigen Bienenzucht 
machen. 
Bie in Europa ift einNachtfalter, Bienen: Motte (bee moth) genannt, 

der gefährlichite Feind der Bienenzucht. Diefer zeigte ſich zuerft 1801 
in Bofton, und breitete fich feitdem immer mehr nach Weften aus. Er 
iſt jegt auch am Wabafh vorhanden, wo er vor zehn Jahren Taum be— 
kannt, gegenwärtig faft unũberwindlich geworden ift und der Bienenzucht 
völligen Einhalt gethan hat. Auf den Prärien ift dieſe Motte aber 
weniger jehäblich; es fheint, daß der freie Luftzug ihr weniger zufagt, 
wie der Schuß dos Stürmen in gefchloffenen Waldgegenden. Man hat 
verſchiedene Bienenftöde verfchloffen und patentirt; unter den vielen ſoll 
ſich der fogenannte Subtended hive biöher am beften gegen die Motte ber 
währt haben. ” 

Geräthe 
Schließlich erwähnen wir nach furz die gemöfnticen Geräthe und 

Mafchinen, wobei wir Hinfichtlich der Letzteren bemerken, daß das Aus⸗ 
Teihen derſelben ein beſonderes Gefchäft bildet; auf dem Lande ziehen 
Eigenthümer der Mahl: und Dreſchmaſchinen zu der Jahreszeit ihrer 
Anwendung umber und verleihen fie an die Barmer gegen einen bes 
flimmten Preis. Die Verfertigung der Mafchinen bildet überhaupt 
einen Fabrikbetrieb und die gewöhnlichen Geräthe find nicht fo theuer, 
daß die Einwanderer fie ſich nicht ſogleich oder allmählig anfchaffen 
Tönnten. 

Big. a. 

Ein amerifanifcher Schroingpflug. 
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Die Pfluge werden N Big. b. 

"für beſondere Zwecke 
eigens verfertigt und 
darnach benannt; man 
Hat Pflüge für Grad: 
iand (Sod plows), Stop: 
pelpflüge,&ig.a (stubble 
Plows); Mais-, Baum- 
wollen: und Reis-Pilü- 
‚ge (Corn-, cotton-, rice- 
plows, Fig. b.), Unter= 
grundöpflüge (Subsojl- 

plows), Wendepflüge (Side-Hil over Swivel-plows), Aafenpflüge 

Big. c- (Paring-plows), Zum 

Theil benennt man ſie 

nach ihrer Verfertie 

gungäart, z. B. der 

ſchon erwähnte Meffer- 

pflug, Coulter, Cutter 

ober Fin-Cutter und 

Lock cutter-plow ; die 

Körper der Pflüge find 

ſtets von Gußeifen. 

Zum Behauen des Mais J Big. d. 
u. ſ. w., ſowie zur Bers 
tilgung des Unkrauts 
dienen die ſogenannten 
Cultivators oder Pfer⸗ 
dehacken (Big. e). 


Unter den Eggen 
erwähnen wir die trian- 
gular folding harrow, 
welche fich befonders für 
uncultivirtes Land eig⸗ 
net, und die fchottifche 
Egge (Fig. d). Die 
Preife für- die verſchie⸗ 

14° 
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denen Mafchinen *) find unten angegeben. In Bezug auf den Getreide- 
bau gibt es befondere Mafchinen zum Shen des Maifed (corn planters), 


) Unter den Maſchinen zum Ackerbau erwähnen wir noch einige außer ven 
angegebenen. Mac Eormid’s Getreivemähemafihine (Patent Virginia 
Reaper) zu 120 Dollars, welche in England bei ber Ausftellung fo viel 
Auffehen etregie iſt folgendermaßen eingerichtet: Hinter dem Schnelde · 

Fig. ©. 


blatt H befindet fi} eine Flaͤche I, melde das geſchnittene Getreide aufs 
nimmt; Letzteres wird von einem Arbeiter, der auf der Maſchine fit G, 
in Haufen zum Binden zufammengeharft und an einer Seite der Ma« 
fine auf den Boden geſchafft. Letere erheiſcht zwei oder drei Pferde 
zum Biehen, ferner einen Treiber und den erwähnten Arbeiter. 15 bis 
46 Ader können in einem Tage fo gemäht werben. 

Brigg’s bewegliche Dreſchmaſchine (Moventa thrashing machine) bient 
zum Dreichen des Korns auf dem Felde und gewährt außer der Erfparung 
des Ginfammelns und Bindens auch den —* „ daß fie das Stroh 
auf dem Boden gleich: 
mäßig vertheilt. Eme⸗ 
19’6 Corn and. Drill 
für Mais und klei⸗ 
neren Saamen wird 
wie ein Schublarren 
(&ig. N) von dem Ar⸗ 
beiter behandelt. 
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andere für das Enttörnen des Meiſes (corn shellers), für daß Zet . 
quetfchen ber Maiskolben (corn rob crushers), indem die Letzteren als 


Sie bildet eine Furche, zählt und mißt den Saamen, legt denfelben 
in die Furche nieder, bedeckt letztere und: drücdt den Boden durch eine 
Walze fe. Kleiner Saamen wird vermittelt einer Bürfte ausgefäetz 
diefe Buͤrſte ſpielt auf den Boden des Saamenlaſtens; für die Regur 
lirung der Menge je nach den verſchiedenen Saamenarten dienen bes 
wegliche Zinnplatten mit Löchern verſchiedener Größe. Diefe Platten 
werden je nad) der Art des Saamens auf den Boden des Saamenkorbes 
‚angebradt und bie Bürſte treibt ben Saamen durch die Löcher ber 
Platte. So läßt ſich jede Art Heineren Saamens (gelbe Müben, 
Baftinafen, Zwiebeln u. f. w.) in den Boden mit. gleicher Genauigkeit 

« eintragen. Bei der Einfaat von Mais, Erbfen u. f. w. wird bie Bürfle 
entfernt, und ein Cylinder, welcher gerade in die Mündung des Saamens 
korbes paßt, an ihre Stelle geſetzt. Der Eylinder hat Höhlungen, bie 
groß genug find, um eine beliebige Anzahl Kerne, Mais, Bohnen u. ſ. w. 
aufzunehmen. Schrauben, deren Köpfe in die Höhlungen paßten, find 
auf der Rundung eingefeßt, wodurch die Duantität vermittelt des 
Hinein- und Hinausfhraubens regulict wird. Braucht man nur einen 

" Theil der Höhlungen, fo dreht man die Schrauben heraus, bis fie mit 
der Oberfläche des Eylinders in einer Ebene fichen. Alle Hoͤhlungen 
oder einen Theil derfelben kann man nad) Belieben je nach der Ent⸗ 
fernung ber nieverzulegenden Saamenförner gebrauchen, die Bürfle und 
der Eylinder empfangen ihre drehende Bewegung durch Heine gezahnte 
Räder mit einem Verbindungsſchaft (Triebel oder Eingriff), welche auf 
die Flache des Hauptrades wirken, fo daß die früher gewöhnlichen Schwie ⸗ 
tigfeiten bei ber Fortpflanzung der Bewegung durch Rinnen vermieben 
werden, welche abgleiten, fi abnutzen ober loſe werben. Die Samellig ⸗ 
feit des Cylinders und der Büͤrſte läßt ſich regulicen, indem man ben 
Triebel auf eines der verſchiedenen gezahnten Mäder am Hauptrade ans 
bringt und bort mit einem eifernen Etjit befefligt. Man kann die Mas 
f&ine, mit der Hand oder mit einem 
gebrauchen. 

Man ann einen Ader in einer 
Stunde mit Reihen, die 3 Fuß ger 
trennt find, fo beftellen. Sind die 
Reigen weiter oder enger, fo wird 
weniger ober mehr Zeit erfordert. 

Eine Mafhine zur Aufne h⸗ 
mung des gemäheten Getrei- 
des if ein mit Rädern verfehener und 
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Biehfutter dienen; auch Mafchinen zum Schroten des Maifed (com 
“ grinders); ferner andere zum Mähen (Reaping machins), zum Drefchen 
und zum Pugen des Getreides. Unter den weiteren Maſchinen zum Acker⸗ 
bau find die wichtigſten die Pferveheurechen und Heufchieber, Die. Hädfel- 
fühle (Straw cutters) und bie Pferbetretmühlen (Horse-powers ), 
Iegtere ein unumgängliched Beduͤrfniß in einer neu angebauten Gegend, 
. wo gut eingerichtete Getreidemühlen wegen der noch neuen Anſiedlung 

nicht vorhanden find. Kür die Milchwirthichaft wendet man Mafchinen 


vermittelſt einer Handhabe bewegter Rechen (Grain Binder's wheel Rake), 
ein leichtes ungefähr 15 Bund ſchweres Werkzeug (Big. 6). 
Derjenige, welcher die Garbe bindet, treibt baffelbe vor ſich her; 
indem er die Spigen der Zähne des Rechens feſt auf den Boden drückt; 
iR eine genügende Anzahl Getreide für eine Garbe gefammelt, fo ſebi 
der Arbeiter den Fuß auf den Fußtritt a, läßt die Handhabe fallen und 
bringt durch Jeihten Drud den Rechen mit dem Korn in die Höfe, fo 
daß er ſich beim Binden der Garbe nicht fehr zu büden braucht. Iſt 
die Garbe gebunden, fo wird der Fuß vom Fußtritt heruntergenommen 
und wie früher verfahren. Preis 3 oder 4 Doll. 
Mit einer durch ig. h. 
Vferdelraft getriebenen 
Dreſchmaſchine von“ 
Emery iR zugleidh eine 
Borrihtung A zum Reis 
nigen des Getreides ver- 
bunden. Emery's and 
Co’s New Thrasher and 
Cleaner (Fig. h). 
Diefe Maſchine ift fo 
eingerichtet, daß beide 
Theile getrennt und die 
Dreſchmaſchine allein gebraucht werden fann. Die doppelte Vorrichtung 
erheiſcht auch eihe größere Kraft; zwei Pferde find zum Treiben erfor— 
derlich, die fi auf einem fogenannien Gifenbahngöpel mit endloſem 
Fußbrett bewegen. Das von der Drefchmaichine ausgeworfene Stroh 
fällt auf ven Hinter der Drefhmafchine angebradten einiger 
(Cleaner), welcher aus fleinen Latten beftcht; Ieptere find mit Schnüren 
unter einander verbunden und bilven eine Endlofe, welche das Stroh 
‚+ von der Maſchine fortſchafft und fu die darin nod befindlichen Kerne 
völlig abjondert.. Der Gövel iſt in dem amerikaniſchen Landwirth des 
Verfaflers befchrieben. 
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zum Butterm, die von Hunden getrieben werben, und Käfepreffen an, 
welche fich felbft regulixen, wie wir weiter oben erwähnten. 


Preiſe verfchiedener Hausgeräthe, Ader- und Gartenwerkzeuge und 
anderer Gegenftände, 
welche in den agricultural Warehouses ber größeren Gtäbte'zu finten find, 
‚In Dollars und Gent, 

Art zum Holzfällen, die beiten find Collins, Hunts, Simmons, Davis, D. 1 
bis D. 1. 25. 

Artftiele per Dupend D. 1 bis D. 1. 50. 

Bienenfäften, Townlys D. 5. Miner's_D. 3 

Bürften, Pferder, 75 Cts. bis D. 1. 25 pr. Stüd. 

» NRaupens 31 Cts. pr. Stück. 

Baumwoll-Hand-Gins mit 14 bis 18 Sägen D. 60. 

» , gins für Pferde oder Waſſerkraft D. 3. 75 pr. Säge. 
» eine foldhe mit hundert Eägen D. 375. 

Butterfäfler, Kendal's für eine oder zwei Kühe D. 2; für drei bis fünf Kühe 
D. 2. 50 bis D. 3; für fünf bis acht Kühe D. 3 664; für acht bis fünfe 
undzwanzig Kühe von D. 3. 50 bie D. 5. — 

Bohrer, großer zu Zäunen D. 4. 50 bie D. 5. 


Eine ähnliche Maſchine iſt Pitt’s Dreier und Reiniger (Thrasher 
and Cleaner), wie die Figur i darftellt. Sie befteht aus einer tragbaren 
Söpel für zwei Pferde, nimmt nur einen Raum von 8 Fuß Länge und 
2 Buß 4 Zoll Breite ein. Das Getreide wird gebrofchen, bie, Körner 
von dem Stroh feparirt, gleich durch eine Pugmühle gereiniget und zum 
Aufſpeichern fertig geliefert. Preis 150 Doll. . 

Fig. i. 
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Dreſche Maſchinen, Woeilns D. 25, dto. mit Reiniger D. 35. Taplins D. 40, 
Williams mit Reiniger ıc. für ein Pferd D. 100; Trimbie's D. 25, 
Warrens D. 25. 

Drefäjflegel 63 bis 78 Cents. 

@ggen, Iazahnige D. 8. 505 1Bgäpnige D..10; 22gähnige D. 12; 263ähnige 
D. 13; 30pähnige D. 145 vieredige D. 6 bis D. 8. - 

Gier-Brüt:Mafhine von D. 25 bis D. 50. 

Getreive-Maaß, der Einfag D. 1 bis D. 2, 

‚Getreide-Windmühlen, Grants D. 21 bie D. 275 Bryan's D. 18 bis D. 25; 
Bind’s D. 21 bis D. 25; Clinton's D 1 bis D. 15; Todd u. Mar⸗ 
Hals D. 11 bis D. 15. 

Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine (Emut) von D. 80 bis D. 400. 

Getreivefammler (Grain binders Wheel Rake) von D. 3 bis D. 4. 

GartensHandfprigen D. 1 bis D. 6. 

Garten⸗Walzen für die Hand D. 10 bis D. 12, . 

Gabeln, Heu- von 50 bis D. 1. 50 pr. Stüd. 

» Dünger, Hopfin, Whites, Denning von 75 Cents bie D. 3 pr. Stüd. 

Guano, 21/2 bis 3 Cents pr. Pfund. 

Gyps pr. Barrel D. 1. 50 bis D. 2. 

Grasſamen, verſchiedene Sorten von D. 1 bis D. 3 pr. Buſhel. 

Hand-Karren von D. 2. 50. bis D. 5. — 

Hammer, Anderfons Patent⸗H. D. 1 bie 1. 25. 

” gewöhnliche 371/g bis 75 Cents. 

Bandbeil 75 Cents. 

Seurechen, Pferder, D. 7 bis D. 9. 

» Oowners drehender mit 18 bie 20 Zahnen von 7. 50 bis 8. 50 

HeusBreflen D. 30 bis 75. 

‚Hädfelftühle, Augäle's, Tower’, Hovey's, Greene's und kLangdon s von D. 8 
bis D. 25. 

» GSteven’s SpiralsEutter mit 6 Meſſern D. 6. 
» , mit 8 bie 13 Meſſern von D. 11 bis D. 27. 

Saum, Kartofels und Dünger, 75 Cents bis D. 1. — 

Hobel, gewöhnliche, von 88 Eents bis D. 1. 75. 

Joch für Ochſen, unbefhlagen, von D. 1 bis D. 2. 50. 

» 5  befälagen von D. 2. 50 bis D. 5. 

Zah-Bögen 25 bis 50 Cts. das Baar. 

Kaffeemühlen, kleine 75 Cents. . 

Ketten, Kuh⸗, 25 bis 50 Gents pr. Stüd. 

» Baums, 9 bis 12'/2 Eents pr. Pfund. 
» Pferdgeſchirr⸗, 50 bis 75 Eents das Baar. 

Elee⸗Enthuͤlſungsmaſchine D. 20 bis D. 80. 

» Samen, rother von 7 bis 10 Cts pr. Pfo. 
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Klee⸗, Luzern von 25 bis 30 Cents pr. Pfd. 

Knochenmehl 50 Eents pr. Bufhel. 

Käfeprefien von D. 6. 50 bis 7. 60. 

” Reifen 25 Cents pr. Stüd. 2 . 

Kreuzhauen 75 Eents bis D. 1. 25. 

Lohmühle von-D. 14 bis D. 15. 

Meſſer, Stroh⸗ oder Hädfel, D. 1 bis D. 1. 50. 

» sum Propfen sc. 50 ts. bis D. 1. 
» „Torf—⸗ und Graben, D. 1 bis D. 2, 
» für Thierärzte 38 bie 50 Cents. 

Milch⸗Meſſer D. 2. 

Mühlen mit Steinen, Nichols und Marſhes, 12 Zoll Durchmeſſer D. 355 
18 Zoll D. 70; 24 Zoll D. 90, Bogardus, Platts, Fitzgeralde und ans 
dere von D. 80 bis D. 300. 

Handmühlen yon 5 bis 20 Dollars. 


Mais-Enthülfungsmafhine, Finche's D. 3; Clinton KaftensSheller, einfach. 


D. 7, doppelträderig D. 8; in Eifengeftell D. 9; Waring's D. 7; Lewis 
mit Reiniger D. 16; Glovers dio. D. 16; Sinclair's bio. für Hands 
und Pferbefraft D. 30; Smith's dto. für Pferbefraft D. 50. J 

Mais: und Kolbenbrechet D. 30 bis D. 100. 

Wais⸗Grnte⸗Meſſer 50 Cents pr. Stück. 

Mahmaſchine D. 100 bis D. 170. 

Defen, eiferne, zum Kochen von 12—15 Dollars, je nad) ber Größe und der 
Einrichtung. 

Stubenöfen von 5 bis 20 D. 

Pferdehacken, Cultivators, von D. 5 bis D. 7. \ 

Pferde⸗Goͤpel, Taplin’s 18 Fuß Zirkle D. 55 bis D. 60; 19 F. dio. D. 70 
bis D. 755 Trimble's für zwei Pferde D. 60; vier Pferde D. 90; War⸗ 
ren's dio. von D. 50 bis D. 80; Child's bio. von D. 75 bis D. 85; 
Wheeler's Ketten oder Eifenbahn«Göpel für ein Pferd D. 75, zwei Pferde 
D. 100; Whitmans dio. D. 80 und D. 100. 

Bflüge, von verfdiedenen Größen und den neueren Berbefferungen, von D. 
3. 50 bis D. 14. 

Bergen’s, D. 8.50; Langbon’s D. 6; Ruggle's und Nourſe für wei 
Pferde D. 7; vier Pferde D. 123 Wendepflug für zwei Pferde von D.5 
bis D. 10; für vier Pferde D. 14. 

Rumpen D. 4. 50 bis D. 15. 

Rüder-Wagen das Paar D. 30 bis D. 50. 

a für Pferde D. 80 bis D. 120. 

» für Hand D. 50. 
» , Deefämafhine von D. 100 bis D. 600, 
Rüben: Schneidmaſchine D. 12. 
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Sage⸗Mühlen, tragbare, von D. 300 bis D. 1500. 
Schleifſteine 21/2 bis 3 Cents pr! Pfund. 
» mit Geſtell und Prictionsrollen D. 7 bis D. 10. 
J Frielions · Rollen 75 bis 88 Eentd pr. Stein. 
Schafſcheeren 75 Eents bis D. 1. 25. 
‚ Säe-Mafchine, große von Pennods D. 100. 
” für Mais D. 16. 
Senſen, Getreides, Gras: und Geſtraͤuch⸗ von 75 Eents bis D. 1.25 pr. Stück, 
Sicheln 38 bis 78 Cents pr. Stüd. 
Spaten und Schaufeln 75 Eents bis D. 1. 2 pr. Stüd. 
Sägen, Baum:, D. 4 bis D. 10. 
»  verfähiedene für Tifhler und Bimmerfeute von,D. 1, 25 bis D. 2, 
Sägemühle, tragbare mit 22 Zoll Eäge D. 35. — 
Stemmeifen, 1 Dugend von Y/a Zoll bis 2 Zoll mit Hickory- Handhaben 
D. 2.75. 
Wagen für Barmen und Plantagen von D..80 bis D. 125. 
Schnell-Waagen 50, 100, 150, 200 und 250 Pfund D. 2. 25 pr. Balken; 
75 Cents mehr für jedes Hundert. 
Brüden-Waagen von D. 8. 50 bis D. 50. 
Walzen, Aders, von D. 30 bis D. 50. 
Wetzſteine 61/4 bis 12!/, Cents. 
Wurzelzieher zum Urbarmachen 121/; Cents pr. St. 
Wurſt⸗Füuͤllmaſchine von D. 5 bie D. 10. 


Jagd 

Mandher Auswanderer, der ſich als Landwirth anguflebeln gebentt, 
wird ohne Zweifel fich ebenfo die Freuden der Jagd und des Fifchfangs 
wie. die Oenüffe einer mit wohlſchmeckendem Wildpret befeßten Tafel 
im Voraus ausmalen, nachdem er ſich an den Vorftellungen von reich= 
lichem Erwerb, von einem großen Gute, von Sreihkit und Gleichheit, zur 
Genüge geweidet hat; manche Jagdliebhaber erfreuen fich vieleicht 
mit Phantafleen von der Erlegung der Bären, Wölfe, Büffel, Panther 
und aller möglichen wilden Thiere, rüften fich zu dem Zwecke mit Ge= 
wehr, einer mit allen neuen Erfindungen verfehenen Jagdtaſche, mit 
wilden Waidmeſſer, gewaltigen Jagdſtiefeln und dem kecken Freiſchützen-⸗ 
But, oder ſie fehen ſich bereits Hinter einem Büffel wie ein Siour einher= 
fpringen. So Etwas ließe ſich ſchon mitmachen; aber wenige,bon Euch, 
ihr Tieben Lefer, Kommen fo weit weftlich über den Miſſiſſippi Hinüber, 
um dergleichen aufregende Thaten der Wildniß zu vollbringen, überlaßt 
vielmehr diefelben, z. B. die nicht angenehme Befanntfchaft mit dem 
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unfteundlichen Grizziy-Bear, ven Jägern von Profeifion, deren es Tau: 
fende an ben weftlichen Grenzen gibt; am öftlichen Ufer des Rififiippi 
feid Ihr vor dergleichen unangenehmen Begegnungen geſichert; zwar 
gibt e8 dort manches Beachtendwerthe für den Baidmann, allein um 
etwas wilde Jagd genießen zu können, müßt Ihr Euch ſchon fehr weit 
von der Eivilifation entfernen. Trotzdem rathe ich allen Denjenigen, 
Die Farmer werben wollen oder fonft auf dem Lande zu leben gevenfen, 
ein gutes Jagdgewehr, beſonders aber eine gute Büchje von Haufe mit⸗ 
zunehmen. Das Jagen im Buſch wird mitunter zur Nothwendigkeit, 
für's Erfte, um Die ungebetenen Gäfte, welche über Eure Zäune hinüber: 
langen, um Eure Hühner, Schweine, Schafe und Kälber zu holen, 
anjtändig begrüßen zu können, dann aber auch, um manchmal einen 
Hirſch auf dem Anftand zu erlegen und einen wilden Truthahn oder ein 
anderes Geflügel für Eure Küche herbeizufchaffen, wenn Euch Appetit 
nach frifchem Fleiſch anwandelt, beſonders wenn der nächte Markt eben 
eine Tagereife entlegen ift. An Gelegenheit, die Jagdluſt zecht lebhaft 
anzuregen, fehlt e8 ohnedem nicht in den halbeultivirten Gegenden. Im 
Spätherbft 1848 bereißte ich dad Wabaſh⸗-Thal mit der Abficht, von dort 
einen Abftecher in die Prärien von Illinois zu machen und dort die 
Eolonie St. Marie des Herrn Piquet, eined Elfäßers, in Jasper County 
am Embarraö-Strom zu befuchen. Ich verließ Vincennces frühzeitig, 
Tieß mich über den. Wabaſh fegen und fuhr auf der Straße nad) St. Louis 
einige englifche Meilen, bis ich in das Prärie-Gebiet einbog. Kaum war 
ich auf dem ohne ale Kunft gebahnten Wege eine Strecke gefahren, fo 
flatterten mehrere Präriehühner ſchwerfaͤllig auf umd fielen gleich neben 
mir wieber ein; wäre ich mit einer Jagdflinte verfehen gemefen, jo hätte 

ich vom Wagen aus leicht zum Schuffe kommen Eönnen. Kaum war ich 
wieber einige hundert Schritte weiter um eine Krümmung gefahren, als 
ich eine Kette auf der Straße ſich lüfig im Staube baden fah, und fo 
ging ed fort und fort, bis ver Weg wieder in ben Wald führte. Als ich 
eine Eleine Anhöhe hinauffuhr, fah ich einen ſchwarzen Vogel ruhig 
einberfteigen, als ich oben anfam, erblickte ich eine ſchwarze Maffe auf 
dem Wege, die ihre langen Hälfe mir entgegenftredte; e8 war eine große 
Kette wilder Truthühner, die aber plöglic, Reißaus nahm; einige Rogen 
auf, die anderen liefen in's Gebüfch. Der Anblick hätte aud) den gleiche 
gültigften Menfchen zur Jagbluft anregen können. Von dem hohen 
Punkte aus Ienfte der Weg wieder abwärts in die Prärie ein; fo wer 
mein Auge auf berfelben reichte, fab ich Gras und Himmel; der Hori; 
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war mit einem zarten blauen Gürtel umkreist, aus dem bie und da Rauch 
hervorbrach und Die thätigen Anſiedler am Rande der Wälder anzeigte; 
eine menschliche Wohnung aber war auf der weiten Fläche zu entdecken, 
überall herrfchte Ruhe, während fein Mölkchen den Himmel trübte und ” 
fein Lüftchen fich bewegte. Nachdem ich den herrlichen Anblid einige 
Zeit genoffen hatte, ließ ich meinem Pferde die Zügel und eilte dem 
Ziele meiner Beftimmung zu; ein Feiner Ausläufer des Holzes verlor 
ſich nach und nach in der Prärte; che ich ben letzten Strauch erreichte, 
erbliette ich zwei Geweihe, die über den Bufch herüberragten; ich hielt 
an, ftellte mich im Wagen auf und erblickte einen prächtigen Hirſch, ver 
mich erftaunt anfchaute ind nachdem er ſich an mir fatt gefehen Hatte, 
dem Holze zufprang. 

Diefe kurze Skizze möge einen Begriff von dem Reichthum an Wild 
auch in Gegenden geben, wo die Cultur bereit vorhanden ift. Man 
glaube nicht, ‚daß die fortfchreitende Civilifation alle Thiere vertilge, 
welche wegen’ ihres Gebrauch in der Küche die Uehung ded Waidwerkes 
verlohnen; bei mehreren ift dies allerdings der Fall, indeß andere ziehen 
ſich in Amerika gerade nach den bebauten Diftriften ober gedeihen dort 
vorzugsweiſe, wegen der größeren Menge von Nahrung, welche cultivirte 

„Belder ihnen barbieten. Wir kommen hierauf wieber zurhd, vorerſt 
bemerken wir nur, daß die Vereinigten Staaten befonverd im Weſten 
genug Wild darbieten, deſſen Erlegung dem Farmer für den Küchen- 
gebrauch immer nüglich, iſt. Sonft wird derfelbe freilich, wenig Genuß 
. au ber wilden Thietwelt haben, welche ohnedem ihn durch Plünderung 
oder Ververbung feiner Aecker und durch den Raub feiner Hausthiere 
gelegentlich ärgert. Sollte er zufällig empfindfamer und poetifcher 
Stimmung fein und deßhalb in feiner Einfamfeit die angenehme Untere 
haltung des Vogelgefanges erwarten, fo Fönnen ihm die Vereinigten 
Staaten diefelbe nicht gewähren. Singvögel haben wir nur wenige, 
außer einigen Droffelarten, 7. ®. dem Spottuogel (Mocking bird. 
Orpheus polyglottus, Swainson) in den fühlichen Staaten, den man 
weiter nörblich in Käfigen Hält; das europäifche Ohr wird im Gegen= 
theil durch mancherfei widrige Vogelſtimmen beleidigt; das einförmige 
Nachtgefchtei des Whippor-will (Caprimulgus vociferus Wilson) ift 
auffaflend, und unter dem vierzigften Breitegrade ift das Gefchrei des 
übrigens auch äußerlich nicht fyönen Vapagai's wahrhaft graͤßlich. Es 
ſcheint beinahe, Daß die Natur unferen Vögeln an Tieblicher Stimme 
benommen hat, waß fle ihnen an Schönheit der Farben ſchenkte. Das 
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Gefieder iſt bei vielen wahrhaft prächtig (z. B. beim Oreole, Icteras 
spurius, Bonaparte, beim Blue Bird, Sialia Wilsonii, Swainson u. ſ. w) 
und Diefenigen, welche Schönheitäfinn befigen, werden flet3 mit Ver- 
gnügen dieje Vögel betrachten. Für Europäer find auch die Colibris 
intereffante-Erfheinungen, welche die Blüthen im Frühjahr zeitig um⸗ 
flattern und wie Schmetterlinge den Honig mit ihrem langen, zartgebauten 
Schnabel flatternd ausſaugen. Dies winzige, wunderfchöne Vögelchen, 
nicht viel größer ald ein Maifäfer, geht fehr weit noͤrdlich, und ift an 
Blumen und in Obfigärten während des Frühlings ſtets zu finden. 
Der Baidmann darf übrigens nicht allen Thieren nach feinem Ber 
lieben nachſtellen; ein Aasvogel, der Turkey-Buzzard (Aasgeher), ein 
ſehr nügliches Thier, welches nur dem Aafe nachſtellt, ift in manchen. 
Staaten durch das Geſetz gefchüßt, indem Die Gefeggebungen eine Strafe 
auf deffen Tödtung angefegt haben. Andere Staaten haben gewiffe 
Arten Federwild und Rothwild wenigſtens für einige Monate des 
Jahres gefhügt. 
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Was die wilden Vierfüßler und Vögel betrifft, fo gibt es vielleicht 
kein / Land in der Welt, welches dem Waidmann ein fo langes Verzeichniß 
des außgefuchteften Wildes, ſowohl von Pelzwild wie Federwild dar— 


Bietet, wie die Vereinigten Staaten; auch laͤßt fich bie weitverbreitete ” 


Leidenschaft für die Jagd in feinem andern unter fo wenigen Befchränfune 
gen und bei fo geringen Koften befriedigen; daß die Jagd mitunter 
fogar Bebürfniß wird, ift ſchon oben angedeutet worben, Hiezu kommt 
der Umftand, daß faft ale männlichen Bewohner Gefchielichkeit in Hand⸗ 
Habung der Feuerwaffen bis zu erftaunlichem Grade befigen. Es ift fos 
mit fein Wunder, daß Die Jagd fehr lebhaft betrieben wird und oft fogar 
in bloße. Schlächterei außartet, daß ferner das Wild, von welchen vor 
* Zeiten die Wälver, die Bayen, die Prärien u. f. w. wimmelten, auch in 
wenig cultivirten Gegenden ſchon fehr gelichtet ift, und an manchen 
Orten der Eultur gänzlich verſchwand. So ift das beficderte Birkhuhn 
(Heath-Hen), deſſen fich die älteren Jäger von Long Island, wo ed im 
Ueberfluß vorhanden war, noch wohl erinnern, feit Jahren dort nicht 
mehr zu fehen; in ven Fichtenwalbungen der fühmeftlichen Ufer vw 
New⸗ Jerſey und der Eichenwälder von NorboftsBennfylvanien, ıc 
Birkhuhn noch vor Kurzem in Menge vorkam, iſt es bereitö e 
Apis (ſeltener Vogel); in einigen Jahren wird es auch dort ve: 
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den fein. Im noch Höherem Grabe ift die mit dem wilden Truthahn der 
Fall. Bor einem halben Jahrhundert war e8 noch auf der großen Kette,- 
welche Die weißen Berge des Nordens mit dem eigentlichen Aleghanien 
verbindet, in großer Menge vorhanden; es gibt noch jet Jager am 
Hudſon, welche in ihrem Knabenalter es für nichts Außerordentliches - 
hielten, wenn fie ein Dutend an einem Morgen fehoffen; jet find dieſe 
Vögel an der Oftfeite des Appalachen ſchon felten. Das Rothwild und 
der große amerikanifche Hafe, welcher im Winter weiß wird, find gleicher- 
weife in manchen Gegenden bereitö vertilgt, wo fle nody vor zwanzig 
Jahren fo ſtark vorhanden waren, daß ihre Jagd zugleich des Gewinnes 
wegen angeſtellt wurde. Der Virginifche Hirfch, der Stolz der ameri— 
kaniſchen Wälder, ift in New» Dorf und New-Jerſey vom 42. Breitegrade 
an verfchwunden, mit Ausnahme einer mit Geftrüpp bedeckten Fläche 
in Long⸗ Island, wo man ihn forgfältig hegt; bald wird er feine Woh⸗ 
nung oflwärts von Pennſhlvanien gänzlich aufgegeben haben, mit Aus: 
nahme der nördlichen Waldgegend von Maine, der Gebirge von Ver— 
mont und Nemshampfhire, einiger Graffchaften von Maſſachuſetts, und 
eines Diftrikts von New Mork zwifchen den Quellen des Hubfon, dem 
Champlain⸗See, dem Lawrence und der Oftgrenze des Ontario — ein 
Strich, welcher wegen feiner Rauhheit und Unfruchtbarkeit wahrſchein⸗ 
lich den Hirſch, dad Mufe-Thier (Moose), das canadifche Rennthier 
(earriboo), ven Panther beherbergen wird, wenn dieſe Thiere felbft den 
fernen Beten geräumt haben. 
. Die Behauptung, daß die fortfchreitende Cultur das Wild vertilge, 
bietet jedoch nur bedingte Wahrheit für einige Arten, deren Ver—⸗ 
ſchwinden der Jäger und der Naturforfcher beklagt. Bei manchen Arten 
iſt aber gerade das Gegentheil der Ball, wie die Erfahrung in den Ver- 
einigten Staaten gelehrt hat. Unter den Vögeln find der wilde Truts 
hahn, das befiederte Birkhuhn, das mit ihm verwandte Kraushuhn und 
der feltene Vogel derfelben Gattung, den man mit dem Namen Sproſſen⸗ 
Rebhuhn bezeichnet (Spruce Bartridge), ohne Zweifel die Bewohner der 
eigentlichen Wildniß, aber fie ſelbſt und eine Menge anderer ziehen ohne 
Ausnahme die Nachbarſchaft angebauter Gegenden wegen Ueberfluß und 
Auswahl der Nahrung vor. So findet man in den öftlichen Staaten 
das Kraushuhn nicht an den Eeder -Sümpfen oder auf einem mit Fichten 
und Hemlod-Tannen bedeckten Berggipfel, fondern auf den Abhängen 
und Vorfprüngen an den angebauten Thälern, oder an den Säumen 
des Waldlandes, oder auf den Heinen Anhöhen, wo rothe Cedern wachfen, 





Eigentlihes Jagdwild. 228 


die mitten unter Mais· und Buchwaizenfeldern unverſehrt geblieben Und 
und niemals verfehlen, diefen Vogel aus feinem eigentlichen Aufenthaltes 
ort, den Moräften, berborzuloden. In gleicher Weife verhält es ſich 
auf ven Brärien des Weſtens. In der Nachbarichaft der ausgedehnten 
Maid: und Waizenfelder, welche der Fleiß des Weißen über die Haider 
„gründe der Indier Hin ausdehnte, hat fic das Präriehuhn in Millionen 
eingefunden; auch das wilde Truthuhn und der Hirfch liebt ähnliche 
Ragen, wo ber Wald die noch ifolirten Klärungen des Anſiedlers um« 
kreist. So lange es alfo noch Wildland, Sümpfe und durch Rauhheit 
dem Aderbau entzogene Strecken neben letzterem gibt, findet das Wild 
auch noch Schug und Obdach, und die fortfchreitenve Eivilifation wird 
der Fortpflanzung und Zahl wenigftens einigen, aber feinen wefentlichen 
Eintrag thun. Andere Arten Vogelwild fcheuen fo wenig bie Eultur 
und die Ruhe menfchlicher Wohnungen, daß fie buchftäblich nur da zu 
finden find, wo Art und Pflug ihre Arbeit begonnen haben. Schnepfe, 
Rebhuhn, Wachtel (Scolopax minor, Perdix und Ortyx Virginiana) 
finden ſich niemals in den Tiefen eines Urwaldes weit ab von menfch« 
lichen Wohnungen, vielmehr haben fte fich an lägen, wo fie den erften 
Anflevlern unbekannt waren, in größerer Menge eingeftellt,. ſobald die 
Art die Dichten Wälder lichtete und Die Sonnenftrahlen die Reime animalis 
ſchen und vegetabilifchen Lebens, von welchem diefe Vögel ihren Unterhalt 
finden, werten oder zeitigten, ober ſobald der Ackerbau ihnen Nahrung 
‚gab. Etwa vor neunzehn Jahren war die Wachtel auf der amerlkaniſchen 
Seite des Niagara völlig fremd; die Waldſchnepfe wurde dort gerade 
bekannt, ſtellte ſich aber bald in ungeheurer Menge ein, während nach 
Burüdlegung einiger Meilen kein einziger Vogel dieſer Art zu finden 
war. In Maine war Die Schnepfe ebenfalls bis auf die legten acht Jahre 
am Benobfeot nicht vorhanden, obwohl fle fich in Maffen bei Portland 
an ver Cadco-Bay und in den älteren Nieverlaffungen, am Kennebec 
sorfand. Der Umftand, daß der Mangel an Eivilifation, nicht aber das 
Klima diefen Vogel fo lange davon abhielt, den öftlichen Theil von Maine 
zu befuchen, wird durch die Thatfache bewiefen, daß die Schnepfe ein 
Gegenftand der Jagd für den Landmann und der Aufmerffanteit für, 
den Feinſchmecker in den Öftlicher gelegenen angebauten Theilen gleicher 
Breite, der weftlichen Infeln von Neu « Braunfchwelg und Neu» Schotte 
Ian, ſowie in Canada war. E8 erhellt jomit, daß die Verbreitung des 
Aderbaus und der Givilifation an ſich feine nachtheilige Wirkung auf 
Die Vertreibung gewiſſer Gattungen von Jagdgeflügel übt, daß fer 
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das etwaige Zurüchweichen einer Gattung jedenfalls mit dem Vorrüden 
einer andern erfolgt; daſſelbe gilt von mehreren Vierfüßlern. Bären, 
NRothwild und Hafen find nicht Durch die Nähe der menfchlichen Woh— 
nungen und durch die Umfchiebung ihrer Grenzen vermittelft gepflügter 
Selber verfcheucht, fondern ihr Verſchwinden in manchen Gegenven bes 

. zubht auf der graufamen Verfolgung des Menfchen, bei einer geringeren 
Fähigkeit, fich zu vermehren, wie bei Vögeln. 

Die Vertilgung des Wildes gefchieht übrigens ohne alle Gnade. Es 
iſt unnöthig, zu bemerken, daß die Jagdgeſetze in ven Vereinigten Staaten 
nichts Laſtiges Haben, fondern allein batauf berechnet find, einigen Schuß 
während der Zeit der Begattung und der Sorge für die Jungen zu ges 
währen, allein darauf wird wenigftend in vielen Staaten nicht gefehen. 
Dean ſchießt z. B. Vögel zu jeder Zeit und in jedem Alter; man ver— 
ſchont fie nicht während der Brütezeit und wenn fie mit der Brut an— 
liegen; man töbtet bie halbflüggen Jungen, man fammelt und zerftört 
Die Eier, wo man fie nur findet. Selten findet fich Iemand unter der 
Landbevoͤlkerung, der ein Wild zu irgend einer Jahreszeit verfchont, weil 
ein Geſetz es verbietet; Barmer find meiftend nicht geneigt, wegen der 
Berlegung eines folchen Geſetzes Klage einzureichen, obwohl fie feines 
wegs Beinde von Proceffen find und eines ihrer Hauptvergnügen oft 
darin befteht, ihre Nachbarn wegen der möglichft geringen Summe ge= 
richtlich zu belangen. Gegen die Ausübung der Jagdgeſetze, welche ein= 
zelne Staaten erlaffen haben, herrſcht eine um fo größere Gleichgültigkeit 
oder Abneigung, weil die Landbewohner fammtlic) von den Jagdgeſetzen 
europäifcher Länder ald Vergnügungen von Klaſſen und Einzelner ges 
hört Haben, und fomit jede Beftimmung über Jagd, von welcher Art fie. 
auch fein mag, für eine Beichränfung der natürlichen Freiheit halten, 
oder eine ſolche wenigftens als zu Gunften der Stabtbemohner erlaffen 
betrachten. Die Verwüftung des Wildes unter dem Landvolfe ift um fo 
größer, da faft Jever ein guter Schüge iſt; junge Männer und Knaben 
ſchleßen z. ®. ſammtlich mit der Büchfe. Die Landbewohner find aber 
nicht die einzigen, welche gewiſſermaßen maffenweife die Jagd betreiben. 
Die Eifenbahnen, welche das Land in großen, Strecken durchkreuzen, 
machen es ben fogenannten Küchenjägern aus der Stadt (pot-huntere) 
möglich, mit ihren Hunden ebenfalls auf größere Entfernungen herzu— 
ziehen und fih den Gegenftand ihrer Leckerei oder ihres Handels wohl=- 
feil und ſchnell zu verfchaffen. _ 

Das eigentliche Jagdwild der amerikanifchen Stanten laßt ſich auf 
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6 Familien und 12 Arten derfelben zurädführen. &8 find der Ochs, das 


Schaf, die Antilope, der Hirſch, Hafe und Bär, mit den Arten Biſon 


oder Büffel, wie man dad Thier im gemeinen Leben nennt (Buffalo, Bigon. 
americanus), Felſenſchaf (Rocky mountain. sheep, ovis montana oder 


Californicus), amertfanifche Antilope (Pronghorn, Antilope furcifer ' 


Smith, Gabelhorn), Mufethier, Mufehirjch (Moose, Cervus Alces Linn.), 
Efen oder canadifcher Hirſch (Elk, Cervus Canadensis Gmelin), amerifa« 
nifches Rennthier (Garibu, Cariboo, Cervus Tarandus Linn.), gemeiner 
amerkanifcher, Virginiſcher Hirſch (Cervus Virginianus ‚Gmelin), 


ſchwarzgeſchwaͤnzter Hirſch, im gewöhnlichen Leben Maulthierhirfcg: 


benannt (Mule Deer, Cervus Macrotis Say); gemeiner amerifanifcher Safe 
(Rabbit, Lepus Americanus Gmelin), nordlandiſcher oder Virginiſcher Haſe 
Lepus glacialis, ober beffer Virginianus Harlan). Gemeiner amerifanis 
fcher, oder ſchwarzer, oder brauner Bär (Brown Bear, Black Bear, Ursus. 
americanus Pallas) und furchtbarer Bär (Grizzly Bear, Ursus horri- 
biks Say). B 

+ Zu den eigentlichen Jagdthieren rechnet der Weidmann comme il fan. 


weder Eichhörnchen, noch Racoon (Wafchbär), noch Opossum, die man: 
auf Bãumen ſchießt, ebenjowenig als Droffeln, Amfeln, Wafferlerchen. 


u. ſ. w. Auch Wölfe und Füchfe, und noch weniger Biber, läßt er nicht 
ald eigentliche Jagdthiere gelten. Beinahe möchte man auch den Bifon 
und gemeinen Bären ebenfalls als unwürbig für dad Wild des Sporkd« 
man erflären, denkt man an bie metzgerartige Weife, wie erfierer ges 


ſchlachtet wird, umd am Die gänzliche. Abweſenheit deffen, wad man Jagd⸗ 
vergnügen nennt, wenn man Seite an Seite mit einem großen, ſchwer⸗ 


fälligen, erſchreckten Fleiſchllumpen einherfprengt und volle Ladungen auf 
ihn abfeuert, bis er aus Blutverluſt niederfällt. Da jedoch die Büffels 
jagd als ein Jagbvergnügen im Weſten betrachtet wird, fo muß der 
Biſon — denk wohlgemerkt, ein Thier wie der Büffel gibt e8 auf dem 


amerifanifchen Feſtlande nicht — feinen Play neben dem Jagdwild von 


Nordamerika einnehmen, deßgleichen der Bär, der im Süden und Sübs 
weften waidmänntfch und nad} den Regeln ver Kunft mit Hunden von 
hoher Zunft gejagt wird. 

Der Bifon lebt bekanntlich in großen Heerden, worin Kühe und 
Stiere jedoch nur während der Begattungszeit von der legten Hälfte des 
Juli an His zum Anfang September vermengt find. Er iſt fehr ſcheu 
und weicht alsbald zurück, wo Weiße ihre Nieverlaffungen auffchlagen. 
Dem Indier und dem weißen Jäger, ſowie den Zügen der Weißen, welche 
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ſich über die Felſengebirge nad; Oregon und Gallfornien begeben, ift er 
ein höchſt werthvolles Thier ſchon wegen der Nahrung; letztere find vor⸗ 
zugsweiſe darauf angewiefen und haben ein Verfahren, das Fleiſch an 
der Spnne zu trocknen, welches alsdann ihren hauptfächlichen Vorrath 


bildet. Für den Handel find die Felle und die geräucherte Zunge von 


Berth. Die gemöhnlichfte Art Jagd befteht darin, daß eine Geſellſchaft 
eine Heerbe umringt, fle auffcheucht und auf einen Platz treibt, wo Pferde 
gebraucht werben fönnen. Alsdann werden einzelne Städe aus ver 
Dichten ſich fortbemegenden Maffe ausgeſucht und gefchoffen; follte ein 
verwundeter Bifon fich einfallen laſſen, feinen Verfolger feinerfeits anzu⸗ 
greifen, fo pflegt derſelbe fein «Heil in der Schnelligkeit feines Pferdes 
zu fuchen, welches gemeiniglich ſowohl Hiezu, wie zu der ganzen Jagd 
abgerichtet iſt. Meift artet die Jagd befonderd von Seiten der Weißen 
in eine graufame und zweckloſe Schlaͤchterei aus. . 

Ebenſo wie der Bifon nur für Reiſende über Felſengebirge, für Jäger 
‚von Profeſſion und Hinterwälpler von Wichtigkeit ift, gilt daſſelbe von 
der Antilope und dem Belfenfchaf. Beide werden nur ihres Bleifches wegen 
getötet und find fehr fcheue Thiere. Eine befondere Art, fie zu jagen, 
gibt es nicht, außer daß man fle fo nahe als moͤglich beſchleicht und fie 
fehleßt, wenn man kann. Wegen der Geſchwindigkeit und Furchtſamkeit 
der Antilope ift dieß nicht ganz leicht, übrigens hat dieſes Thier eine zu 
feinem Schaden gereichende Neugier, wodurch es fich oft dem Jager in 
den Schuß bringt. Das Bergſchaf, welches übrigens ber Ziege weit 
Abmlicher ift, wie dem Schaf, und deßhalb auch Capra montana von eittie 
gen ameritanifchen Naturforjchern genannt wird, findet ſich an der weſt⸗ 
lichen Seite des Belfengebirgd und auf den übrigen Stehen von dort bis 
zum Stillen Meere häufiger vor, wie am Öftlichen Abhange. Dem 
Jäger ift das Thier wegen feines Fleiſches und feiner Haut nur von ge . 
zingem Werth, indeß kann es fpäter, wenn die neu erworbenen Gegenden 
mehr eultivirt find, als gezähmt von größerem Nugen werben, weil es 
eine ſehr feine Wolle haben fol, weldye derjenigen der Cafhmirziege 
nicht nachfteht (nach Godman American Natural history). Der Mooſe- 
hirſch, das Cariboo, der canadiſche und der gemeine Hirfch gehören vor⸗ 
augöweife zum Iagdwild in jedem Sinn bed Wortes; auch ber ſchwarz⸗ 
geſchwaͤnzte Hirſch wird ohne Zweifel dem Jäger daffelbe Vergnügen 
gewähren, fobald fich die Eivilifation feinem Lager auf den Felſengebitgen 
und wefhwärts von denfelben genähert haben wird. Der Mooſehirſch, vva 
am wenigften zierliche Thier der ganzen Familie, von großem, mit vier« 
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ediger Schnauze ausge hendem Kopf, von ſchwerem, flach ausgedehnten viele 
äftigen Geweih, von kurzem Hals und kurzem, dicken Körper, findet ſich im 
Oſten nur noch im nordöftlichen Winkel von New-Nork, an der nörblichen 
Grenze von Vermont und New: Hampfhire und in Maine; indeß fommt 
er auch dort nicht Häufig vor, ober wenigſtens feltener wie in den ans 
grenzenden englifchen Befigungen. Er wird dort vorzugsweiſe im Monat 
März gejagt, wo der Schnee tief und mit einer Eiskruſte bedeckt ift, 
welche die. Hunde, aber nicht den Hirſch tragen fann. Sobald ein Mooſe—⸗ 
hirſch nach feiner Spur aufgefunden und von den Hunden angegriffen 
ift, wird er, von letzteren und dem in Schneeſchuhen folgenden Jäger bald 
eingeholt, da er im fehnellen Laufe durch das Einfinfen feiner Beine in 
den Schnee verhindert wird. Sobald er fich den Hunden zur Vertheidis 
gung geſtellt Hat, wird er von dem Jäger niedergeſchoſſen. Das Cariboo 
findet ſich in denfelben Gegenden der Vereinigten Staaten wie ber 
Mooſehirſch, ift aber vieleicht noch feltener. Diefe Jagd ift wegen der 
damit verbundenen Gefahr oft fehr aufregend. Das Thier wird auf dem 
Anftand gefchoflen, wobei fich der Jäger forgfältig Hinter Bäumen vers 
festen muß; wird e8 verwundet, fo greift es unerfchroden feinen Feind 
an, und der Tod von Kunden, oder bie gefährliche Verwundung des 
Jägers, fowie deffen legte Nothwehr mit dem Hirfchfänger tritt wenige 
ſtens bei Zeiten ein. Die Jagd wird deßhalb im Often meift von Meh— 
reren in Geſellſchaft angeftellt. Der canadiſche Hirfch, ein dem europäie 
ſchen Edelhirſch fehr Ahmliches Thier, welches den Syſtematikern in 
Benennung und Einreihung fo viel Mühe gemacht hat, ift jegt in den 
älteren und fogar in vielen jüngeren Staaten fo ziemlich verſchwunden; 
in Vermont z. B. ift ed gar nicht mehr vorhanden. Einige dieſer Elen⸗ 
thiere, wie man fie auch nennt, follen noch in den weftlichen Diftrikten 
von Pennſilvanien und in Kentudy exiſtiren; um fle aber in Rudeln an= 
zutreffen, muß der Jäger den Miffiffippi überfchreiten. Auch bei dieſem 
Thier ift die Jagd nicht ohne Gefahr; nach Godman ift Feine von der. 
Hirſchart fo geneigt zum Angriff mit dem Geweih. Der Birginijche 
Hirſch, die Hleinfte, ſowie zierlichfte amerikanifche Art und vom noördlichen 
Canada bis zum Orinoco verbreitet, bat fich wegen feiner Fruchtbarkeit 
nicht fo ſchnell vermindert wie andere Arten, obgleich er in ungeheuren 
Maſſen von Fägern und Farmern erlegt wird, und ohnedem von Wölfen 
viel leidet, welche fie regelmäßig wie Jagdhunde jagen. Er findet ſich 
fogar noch in mehreren öftlichen bevölferten Staaten, welche ein Gefeg 
zu feinem Schuge während der Begattungäzeit gegeben haben (4. B. 
15°, 
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Bermont) ; im Weften iſt er noch fehr bäufig, und die Häute bilden einen 
bedeutenden Handelsartikel der Gegenden weftlich vum Miſſifſtppi; mo 
übrigens an Ort und Stelle der Preis niemals ift; hoc) In den Gegen- 
den z. B., wo das Thier fich noch am Meiften vorfindet, kann man 
um 25 Gents ein Baar Hirſchſchlegel Faufen, und der Preis von Häuten 
ift nur 25 Cents das Stück. Die Jagd gefchieht auf verſchiedene 
Weiſe, der Jäger durchftreift entweber Abends, ehe der Hirſch auf 
Aetzung auögeht, die Wälder zu Pferde, und gleitet von demfelben, 
jowie er einen Hirſch gewahr wird, mit dem immer fertigen und felten 
fehlenden Stutzer, oder ſtellt fich auf den Anftand, an den fogenannten 
Salt-licks, d. h. an Stellen, wo die Erde mit Salz gefchwängert iſt und 
wo die feheuen Thiere fich Häufig einfinden, um das Salz zu lecken. Treib⸗ 
jagden mit Hunden werden nicht im Weften, fondeen nur in Gegenden 
‚gehalten, wo der Hirſch ſchon fehr felten iſt. 

Bon den Hafen war ber norpländifche oder virginifche Haſe, melcher 
des Sommers einen im Allgemeinen rothbraunen, des Winterd einen 
weißen Pelz hat, früher allgemein verbreitet, ift aber in einigen der bez 
völferten Staaten ſchon feltener; in New-Nork z. B. findet er ſich nur 
wenig; in den Gegenden ſüdlich vom Ghamplain «See, mit Ausnahme 
großer Hügellandfchaften, und in Pennſilvanien fommt er nur noch in 
den nördlichen Gebirgäbiftriften vor. Das Fleiſch dieſes Thieres iſt 
brauchbar, der Pelz aber ift ohne Werth. Gewöhnlich dagegen iſt der 
gemeine Hafe durch feine ungemeine Fruchtbarkeit geblieben, wie fehr 
man ihn auch mit Hunden jagt oder mit Schlingen und Fallen nach⸗ 
ſtellt. Er ift dem europäifchen Hafen fehr Ahnlich,,aber Kleiner, und 
richtet wie biefer in den Koblgärten und bei jungen Obftbäunen viel 
Schaden an; Fleiſch und Pelz find gefhägt. — Der Name im gewöhns 
Tichen Leben ift Kaninchen (Rabbit), aber fehr mit Unrecht, denn Kanin« 
hen gibt ed auf dem amerikaniſchen Feſtlande ebenfo wenig wie Büffel. 

Bon Bären ift der ſchwarze Bär in manchen Öftlichen Staaten noch 
alemlich häufig, oder ſtellt ſich wenigſtens zu Zeiten dort ein, indem ex 
ein wanderndes Tier zu fein fcheint; in Vermont z. B. wirb über feinen 
Beſuch oft geklagt, und die Legislatur hat dort ebenfo, wie in andern 
Staaten, eine Belohnung ober Schießgeld (5 Dollars) für jeden ge= 
töDteten Bären auögefegt. Dem Menfchen zwar wird er nicht gefährlich, 
wenn er nicht vorher verwundet iſt; er raubt überhaupt nur Thiere, wie 
Junges Rindvieh, Schweine, Schafe u. f. w., wenn ihn der Hunger beim 
Mangel der ihm ſonſt beliebten Pflanzennahrung dazu möthigt, indeß 
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dem Landwirth thut er viel Schaden, indem er beſonders die Maide 
pflanzen zur Zeit, wenn dieſelben vol Milchiaft find, ſehr gierig frißt 
und oft in einer Nacht ein ganzes Feld zerftört. Auch ift er dem Farmer 
ein "böfer Gaft im Sommer, wenn er Feine Nahrung an Perfimon- 
Srüchten, Beeren u. |. w. zur Genüge hat, indem er alddınn den 
Schweinen nachſtellt. Wird der Bär von Einzelnen gejagt, fo kann 
dieß nur mit Sicherheit von guten Schügen geſchehen, da er ein jehr 
zaͤhes Leben hat und felten auf den erften Schuß verendet, wenn ders 
ſelbe nicht durch das Herz ober in's Gehirn -gedrungen ift. Uebrigens 
nähert ich fein erfahrener Jäger einem geflürzten Bären, ohne vorher 
‚feine Büchfe wieber geladen zu haben, da das Thier ſich oit mit bedeu— 
tender Kraft wieder aufrafft. Cine gemöhnliche Jagd, beſonders im 
Süden, geichieht mit Kunden, vor welchen der Bär fich auf Die Hinter— 
tagen aufrichtet und alsdann den Schuß des Jägers empfängt. Auch 
fängt man den ſchwarzen Bär in Ballen von Stahl, die mit Ketten an 
einen ſtarken Baum gebunden find, oder in Schlingen. Die Jagd ift 
übrigen jehr einträglich, außer dem Schießgeld in mehreren Staaten. 
Die Haut und das Fett find fehr werthvolle Artifel für den Handel, und 
auch dad Fleifc wird immer vortheilhaft verkauft, wenn ein guter Markt 
in der Nähe iſt. Die Vorbertagen gelten beſonders als Leckerbiſſen. 
Der Preis der Haut ift 2 bis 5 Dollars. Der furd;tbare Bär (grizzly 
Bear), ein weit gefährlichered Thier, und überhaupt das gefährlichfte in 
ganz Amerika, ift aber weit feltener und finder fich nur öſtlich von den 
Belfengebirgen auf ven Ebenen, welche am Fuß derjelben ſich ausdehnen. 
Diefer Bär lebt zwar hauptfächlic) von Pflanzennahrung, greift aber 
Menſchen und Thiere, die ih fein Bereich gelangen, mit folcher Wildheit 
an und befigt jolche überwiegende Körperfrait, Daß er feinen Namen 
volfonımen verdient. Ohnedem hat er ein mod) zaͤheres Leben mie der 
gemeine ſchwarze Bär; man hat Beifpiele, daß ein erlegter Bär 10-16 
Büchjenkugeln empfangen hatte, ehe er verendeie; ver einzige fichere 
Schuß geht durch's Auge; wegen der Gefahr unterlaffen es meiit die 
Jäger im Weſten, ihn vereinzelt aufzuſuchen, jondern wagen fid) an ihn 
nur in größerer Gefellfchaft. — Zu dem Büren fann aud) der dem Bar« 
mer fehr läftige Racoon oder Wajchbär als ein Verwandter gerechnet 
werben (Ursus Lotor Linn. Procyon lotor Cuvier). Diefer winzige Bär, 
auch in älteren Staaten, 5. B. in einigen Theilen Marylands, Vermonts 
und noch überall im Weften fehr häufig, und eine® derjenigen Thiere, 
deren Vermehrung eher durch Civiliſation bejördert wie vermi 





230 Cigentfiges Jagdwild. 


wird, lebt fomohl von Pflanzen wie von Thieren, und hat befonbere 
Borliebe zu Geflügel und jungem Mais. Somit hat er es hauptſachlich 
auf die Hühnerftälle und Maisfelver der Landwirthe abgefehen, und da 
ex ſehr gut Elettert, kann Feine Hühnerjtange zu hoch für ihn gemacht 
werben. Gr töbtet fogar mehr Geflügel, wie er raubt, und richtet oft 
einen ganzen Hühnerſtall zu Grunde. Noch fhädlicher wird er den Maid- 
feldern, wo er die Pflanzen, wenn fie vol Milchſaft find, gierig frißt, 
aber immer nebenbei noch eine große Menge zeritört. Somit auch wird 
er in jeder Art getötet und gefangen. Ohnedem fol fein Fleiſch feine 
unangenehme Speife abgeben und fein Fell ift ein guter Handelsartikel, 
der mit 17 bis 37%, Cents bezahlt wird. Er läßt fid) übrigens zähmen, 
und ınan findet ihn oft als Hausthier auf dem Lande und in den Städten. 

Ebenſo ift dad Opoffum (Didelphis Virginiana Gmelivn), dad Beutel- 
thier, den Hühnerftällen ſehr gefährlich, und Häufiger als es die Far— 
mer wünjchen. Auch diejem Thiere wird daher fortwährend nachgeftellt, 
indeß Fann man dabei dad Pulver fparen; gewöhnlich befteigt man den. 
Baum, worauf dad Opoffum figt, und fihüttelt die Zweige fo lange, bis 
das Thier hinabfaͤllt; alsdann wird e8 von Hunden getöbtet oder todt⸗ 
geſchlagen — ein häufiger Zeitvertreib für Kinder. Die Jagd auf das 
Opoffum des Nachts beim Fackelſchein ift auch eine Lieblingsunterhaltung 
der Neger. _ . 

Ein drittes für den Barmer wibriges Thier iſt Dad gemeine graue 
Eichhörnchen (Gray Squirrel, Sciurus Carolinensis Gmelin) , welches 
in großer Geſellſchaft die Maisfelver plündert; indeß durch die Di 
folgung wenigftend in mehreren Staaten fehr abgenommen hat, Mitz - 
unter find diefe Thiere fehr felten, erfcheinen aber an denſelben Orten 








nach wenigen Jahren in größerer Menge ald dem Lanbwirthe Lieb ift. 


Sie kommen alddann in Zügen, fegen über Flüffe, verheeren Feldfrüchte, 
Obſt und Alles, was ihnen zur Nahrung dient. 

Don größeren Raubthieren gibt es zwei Arten Wölfe, den gemeinen 
Rolf (Canis Lupus Linn.), welcher derjelbe, wie der europäifche fein ſoll, 
und den Präriewolf (Canis Latranus). Der erftere hat wenigftend dieſelben 
Gewohnbeiten wie der europäifche. Am meiften jagen mehrere, oft in 
großer Anzahl zuſammen, find Schafen, Schweinen, Kälbern und Ge= 
flügel, felbft Fohlen fehr gefährlich und fallen fogar, wenn fle von 
Hunger gequält find, die Menfchen an; befonders fol ihnen dad Neger= 
fleiſch behagen, und es find einige Fälle vorgekommen, wo Neger von 
ihnen förmlich gejagt und getöbtet wurden. Im Anfang der Niebers 
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laſſungen waren ſie in allen oͤſtlichen Staaten durch ihre große Zahl 
dem Barmer ſehr gefährlich, und fo iſt es auch noch bei neuen Nieder⸗ 
Iaffungen im Weſten; die mit Eifer betriebene Vernichtung durch Feuer⸗ 
gewehre, Ballen u. f. w. hat dieſes Raubthier in erfteren jegt nur auf 
wenig zugängliche und rauhe Gegenden befchränft, fo daß es nur wenig 
Schaden thut. Die Geſetzgebungen haben aber dennoch eine Belohnung 
für jeven erlegten Wolf audgefegt, die in Vermont 20 Dollars für das 
erwachjene, 10 Dollars für das junge Thier beträgt; jährlich werden dort 
ungefähr 100-200 Dollars regelmäßig in dieſer Weife ausgezahlt. In 
den weftlichen Staaten ift diefer Wolf für die Viehzucht noch immer das 
unheilvollſte Raubthier, und e8 wäre zu wünfchen, daß Letztere ſammt - 
ich daſſelbe Mittel zur Befchleunigung feiner Ausrottung anwenden 
würden; die zahlreiche Klaffe der dortigen Jäger von Profeflion würbe 
alsdann ohne Zweifel diefe fonft wenig ergiebige Jagd mit Eifer bes 
treiben und das Land von diejer Plage ebenfo wie im Often befreien. — 
Der Bräriewolf, ein Eleineres Thier mit buntem Fell, welches durch feine 
Eigenfchaft zu bellen dem Hunde viel näher fteht, wie ber erftere Wolf, 
lebt nie im Walde, fondern Hält fich nur auf ven Prärien auf; er ift dem 
Menfchen nicht gefährlich, deſto mehr aber den’ Heineren Hausthieren, 
dem Geflügel, den Spanferkeln, Schafen u. ſ. w. Berittene Jäger 
jagen digfen Wolf mit Hunden; wird der Wolf erfhöpft von feinen 
Feinden eingeholt, fo wird er mit einem kurzen Knittel erfchlagen. Als 
der Verfaffer 1848 eine Nieverlaffung in Wabaſh (H. Piquet) befuchte, 
fand er den Vorplatz des Haufes von fieben Wolfshunden belagert, Die 
im Herbſte nach Abbrennung des Graſes, wie der Eigenthümer ver- 
ficherte, zur Wolföjagd verwendet werden. Wenn man den Wolf auf den 
Prärien entdeckt, jo wird ein Signal gegeben, und Alles aus der Nach- 
barfchaft, was reiten kann, wirft ſich auf die Pferde. Man fucht ven 
Wolf einzufchließen und denfelben mit den Hunden zu jagen; fobald der 
Wolf durch den Kreiß brechen will, fucht ihn ein Reiter zurückzutreiben, 
bis er endlich ermattet vom nächften Reiter verfolgt und mit feinem 
Knittel durch Schläge auf den Kopf getöbtet wird. — Die erwähnten 
Sunde follen mit Wölfen gezeugt fein. Bon Füchjen ift der haͤufigſte ber 
gemeine, dem europäifchen an Geftalt und Gewohnheiten fehr ähnliche 
Fuchs Canis fulvus Desmarest), wie diefer dem Hühnerftall des Farmers, 
großen jungen Schafen u. f. w. fehr gefährlich. Es feheint, daß bie 
Eivilifation diefem Thiere eher förberlich wie nachtheilig iſt und daß 
es fih in den gebirgigen Theilen der Vereinigten Staaten, wo es ſich 
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zahlreich vorfindet, in Nähe der Anſiedlungen eher vermehrt ald vermin- , 
dert. Einige öftliche Staaten haben eine Belohnung auf die Toödtung 
ausgeſetzt. Man fängt den Fuchs in Fallen, wozu aber viel Erfahrung 
esforberlich ift, oder jagt ihn mit Hunden, um ihn zu fchießen, ober folgt 
ihm, wie in England, zu Pferde. Letztere Jagden werben befonderd int 
Öftlichen Virginien immer großartig angeftellt. 

Bon Raubthieren aus dem Katzenſchlecht hat Felis concolor Linn. 
eine weite Verbreitung. Im Süven nennt.man das Thier Cougar, in 
Neu-England Catamount, ober unrichtig Panther; in Europa ift es 
meiſt unter dem Namen Puma, oder ber falfchen Benennung : amerifanie 
ſcher Löwe, bekannt. Dieſes Menfchen und Tieren ſehr gefährliche Raub— 
thier ift im Süden und Süͤdweſten noch häufig, im Often und in den 
mittleren ſowie nördlichen Staaten des Weftens jehr felten ; indeß kommt 
ex fogar im Norvoften noch bisweilen vor, und eine Belohnung ift dort 
für die Erlegung noch immer audgefegt (in Vermont 20 Dollar). 

Dtter und Biber find aus dem Often und felbft aus dem Weiten 
meift verfchmunden”) oder finden ſich nur an den äußerften Grenzen von 
Iowa und Wisconfin. Die Jäger von Profeſſion pflegen mit den Inbiern 
immer eine Gegend von diefen Thieren zu leeren, bevor die Eivilifation- 
dort einbringt. Gin dem Biber vermandted Nagethier von der Größe 
einer Ratte, die Mojchus- Ratte (Fiber Zibethicus Desmaresg), iſt das 
gegen.auch in den öftlichen Staaten ungeachtet feiner ftarfen Verfolgung 
wegen feiner Bruchtbarkeit noch immer ſehr zahlreich. Der Pelz dient . 
zur Babrifation von Hüten; das einzelne Stüd wird zwar nur mit 8 bis 
11 Cents bezahlt, allein der Barmer kann fich leicht eine ſolche Menge 
in den Lagen, wo dad Thier ſich aufhält, verfchaffen, daß er einen Preis, 
welcher der Rede werth if, für feinen Vorrath erhält. Die Pelze finden 
immer einen guten Markt in den öftlichen Staaten; etwa 500,000 Stück 
werben ohnedem jährlich nad; England ausgeführt. Diefe Thiere halter 
ſich in Aushöhlungen an den Ufern der Flüſſe und Bäche auf, und fcha= 
den dort oft den Farmers, indem fie die gegen Ueberſchwemmungen aufs 
geworfenen Damme in folder Weiſe durchhoͤhlen, daß diefelben einſinken. 
In Sümpfen bauen fie ſich Wohnungen aus Schlamm und Gras in der 
Form einer Kuppel, die jedoch nicht fo Fünftlich eingerichtet find, wie die 
des Bibers. Hat man eine folche Wohnung oder die Aushöhlungen ente 





*) In Bermont wurde der letzte Biber 1830 getöbtetz das Thier ift wenig— 
ſtens dort feitdem nicht mehr vorgekommen. 
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deckt, fo ſtellt man Ballen von Stahl an venfelben and. Auf andere 
Weife find dieje Thiere fehr ſchwer zu erlangen, weil fie äußerjt ſcheu 
find, nur des Nachts ihre Wohnungen verlaffen, hauptfächlich im Waſſer 
leben und gut ſchwimmen. 

Was das Federwild betrifft, fo gehört dafjelbe drei Orbnungen an, 
einer der fogenannten Land- und zwei der fogenannten Waſſervoͤgel, 
obgleich mehrere Arten der leßteren fich auch im Binnenlande und auf 
den Hochlanden vorfinden. AN unfer Federwild zur Rubrik Landvögel 
gehört zur Ordnung der von den Ornithologen benannten Rasores mit 
den drei Familien Columbae, Pavonidae und Tetraonidae, oder Vögel, 
welche der Örundbildung der Taube, des Pfaued und des Huhnes (grouse) 
folgen. Yon legteren exiftiren wieder drei Unterabtheilungen, Meleagris 
öder Truthahn, Ortyx oder amerikanifche Wachtel, und Tetrao oder 
Huhn (grouse). 

Bas die Tauben betrifft, To läßt fie der eigentliche Jäger nicht als 
Federwild gelten, weil deren Jagd feine Gefchiclichteit im Schießen und 
feinen Gebrauch von Hunden erheiſcht. Indeß find die Tauben durch ihr 
zahlreiche Vorkommen, ſowie durch ihr Fleiſch, welches wenigftens bei , 
den jungen iSquabs) fehr ſchmackhaft iſt, in den Vereinigten Staaten 
fehr wichtige Thiere, vorzugsmeife die Wandertaube (Columba migratoria 
Lion.). Diejelbe findet fid, befanntlich in ungeheuren Maſſen, welche 
Tage lang während des Frühjahrs und Herbites in einer Richtung fort— 
ziehen, wo ſie übernachten, die ſtärkſten Aeſte durch ihr Gewicht abe‘ 
brechen und zu Zaufenden ſtets getödtet werden. Ihr ganzes Bereich find 
die ungeheuren Streden zwiſchen dem merifanifchen Meerbufen und der 
Hudfond = Bay öftlich von den Felfengebirgen und deren Fortfegungen; 
ihre großen Züge werben deßhalb auch niemals aufhören, ebenfo wie 
diejenigen anderer Wandervögel, welche auf jenem meiten Gebiete um— 
herziehen, weil ein großer Theil diefer Strecken der Givilifation durch 
das Klima auf immer verfchloffen bleiben wird, wie fehr man fie auch zu 
Millionen jührlid) tödtet und wie viele ihver Brütpläge im Weſten auch 
zerſtört werden mögen. In den öſtlichen Staaten ſind ſie allerdings nicht 
mehr jo häufig wie früher, ſtellen ſich aber dennoch in manchen Jahren 
in großen Schwaͤrmen ein. — Eine zweite Taube ift die Carolina-Faube 
(Ectobistes Carolinensis Swainson) oder Columba Carolinensis, im gex 
weinen Reben Turteltaube (Turtle Dove) genannt, ein überall weit ver— 
breiteter Vogel, der von den nörblichen und mittleren Staaten beim 
Beginn des Herbſtes nach den füblichen in Zügen von einigen Hunderten 
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auswandert. Im feinen Gewohnheiten zeigt er wenig Scheu vor dem 
Menſchen und findet ſich oft genug unter dem Geflügel der Barmer ein, 
um deren Butter zu theilen. Dieſes Zutrauen zum Menfchen und die 
feinem Charakter zugefchriebene Unſchuld gereichen ihm oft zum Schub; 
da aber fein Fleiſch als Delikateffe gilt und wenigftend dem der andern 
Zaube bei Weitem vorzuziehen ift, wird er oft genug geſchoſſen. 

Bon der zweiten Familie Pavonidae befigen die Vereinigten Staaten 

nur eine Art, den wilden Truthahn (Meleagris gallipago Linn.), einen 
durch feine Größe und, die Vorzüglichkeit feines Fleifches fehr gefchägten‘ 
Vogel, welcher übrigens ſchon feit länger als drei Jahrhunderten nach 
Europa eingeführt und dort allgemein verbreitet ift. Im Often freilich 
iſt derſelbe fehr felten geworden; er fommt aber um fo häufiger vor, je 
mehr man nach Weſten gelangt, und ift für den Barmer als guter Braten 
and feldft ald Handelsartikel für. den Markt jedenfalls ein fehr wichtiges 
Thier, obgleich daffelbe ihn auch durch Plünderung feiner Maisfelder 
bisweilen ärgert. Diefer Vogel lebt meift in Geſellſchaft; hat ſich ein 
Schwarm auf einem Baume niebergelaffen, jo ift es nicht einmal nöthig, 
mit Vorfiht zu nahen; in mondhellen Winternächten werben oft ganze 
Schwärme in diefer Stellung gefchoffen, indem der Knall ded Gewehrs 
die übrigen nicht auficheucht. Man fehießt fie am beften in die Bruft, 
ven Hals oder Kopf; werden fie von hinten getroffen, ſo fallen jie gar 
Häufig vom Baume, laufen aber dann fehr fehnell davon, fo daß fie vom 
Jäger ohne Hunde nicht wohl eingeholt werden können. Man fängt den 
Vogel aber auch leicht in Ballen. Sie durchfreifen im Herbſte die mit 
Mais bepflanzten Felder, und wenn Diefelbe geerntet ift, fuchen fie ſorg⸗ 
fältig die zurücigelaffenen Körnchen auf; man mächt alddann eine diere 
eckige Verzäunung, einen Zaunriegel an jever Seite und fünf Zaunriegel 
Hoch, deckt diefelbe mit andern Riegeln, Stangen oder Gefträuchen zu, 
die man mit Steinen befchwert, Damit der gefangene Truthahn jene 
Dede nicht emporheben kann. Auf der Seite nach dem Felde zu, wohin 
die Truthühner zu kommen gewohnt find, macht man einen Graben, 
welcher unter dem unterſten Zaunriegel nach den Innern der Falle 
führt, groß genug, um einen Truthahn, wenn er ſich bückt, durchzu⸗ 
Iaffen. Im diefen Graben wirft man Maid und in die Falle auch, 
worauf der Truthahn demfelben folgt und unbeforgt einfhlüpft; wenn 
er merkt, daß er gefangen ift, hebt er Den Stopf nach oben, um zu ent» 
Tommen, und denkt nicht mehr an ben offenftehenden Graben. Häufig 
fängt man auf dieſe Weiſe mehrere Truthühner auf einmal, 
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Bon der dritten Familie der erſten Gattung Ortyx (Quail, Wachtel) 
gibt es nicht weniger als ſechs verfchiedene Arten innerhalb der Ver⸗ 
einigten Staaten: 1) die gemeine amerifanifche Wachtel (Ortyx Vir- 
giniana Bonaparte); 2) die californifche Wachtel (Ortyx Californica 
Latham) ; 3) die befieverte Wachtel (Ortyx Plumifera Gould); 4) die wills 
Tommene Wachtel (welcome, eingewanderte (?), Ortyx neoxena Vigors) ; 
5) die bunte, Wachtel (Ortyx picta Vigors) und 6) die Douglas- Wachtel 
(Ortyx Douglasii Vigors). Bon dieſen fech8 Arten ift übrigens nur die 
erſte ein allgemeiner Gegenſtand der Jagd, indem man fie überall füh- 
waͤrts vom 50ften Grade, vom Kennebec an bis zum Rio Grande, wenn 
nicht noch weiter nach Süden findet. Die zweite, dritte, vierte und fünfte 
Art find fümmtlih in Californien und Oregon zu Haufe; die dritte 
reicht fehr weit nördlich, die andern nur bid zum Columbia; die fechöte, 
nach ihren Entdecker benannt, von Vincent nicht über den 42. Grad 
Hinauf. Die Virginifhe Wachtel (Ortyx Virginiana von Bonaparte ges 
nannt, früher Perdrix Virginiana Latham), lebt in Heinen Geſellſchaften 
und meift auf dem Boden. Bor den Menfchen hat fie keine große Scheu, 
wenn fie nicht zu fehr verfolgt wird, und mifcht fich oft unter dad Ge— 
flügel deö Farmers. Diefer Umftand erleichtert natürlich die Jagd, 
welche wegen des Wohlgeſchmacks ihres Fleiſches ſehr lebhaft betrieben 
wird. Außer der Jagd mit dem Schießgewehr und Hunden ſtellt man 
dieſem Vogel mit Fallen und Netzen nach. Der Fang mit Netzen iſt 
während des Winters im Weſten gewöhnlich und geſchieht immer von 
Mehreren in Gefellfchaft; oft werden Hunderte an einem Tage fo ges 
fangen. Bei der Jagd mit Schießgewehr fucht man diefe Vögel in 
dickem Graſe oder im Dorngebüfd) auf, wo fie in Heinen Ketten den Tag 
über verſteckt liegen, nachdem fie jich früh am Morgen geägt haben. 
In einigen Theilen des Oftens findet man dieſe Vögel wegen ber leb⸗ 
haften Bertilgung ſchon feltener, in anderen kommen jie noch häufig vor 
und.im Weften find fie ungemein zahlreich. 

Bon der erften Familie haben wir noch eine zweite Gattung vom 
eigentlichen Huhn (grouse); vier beſtimmte und wohl markixte Arten 
wohnen in den Vereinigten Staaten, zwei weitere in den brittifchen Pros 
vinzen und von da norbwärt zu dem arftifchen Ocean; vier andete finb 
den Belfengebirgen und dem Thale des Columbia eigenthümlich. Diefe 
Arten find: 1) da gemeine Kraushuhn (Ruffed grouse, Tetrao umbellus 
Linn.); 2) das befiederte Kraushuhn, Birkhuhn, Vräriehuhn (Pinnated | 
grouse, Heath-Hen. Tetrao Cupido Lion.); 3) das Canadiſche Huhn 
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‚(Canada grouse, Spruce-grouse, Tetrao Canadensis Lion.) ; 4) das ſchwarz⸗ 
liche Huhn (Dusky grouse, Tetrao obseurus Linn); 5) das Präriehuhn 

. des Columbia (Cock of the plains, Tetrao Urophasianus Bonaparte); 
6) daß fcharfgefchwängte Huhn (Sharp tailed grouse, Tetrao Phasianellus 
Linn.) ; 7) das Weivenhuhn (willow grouse, Tetrao Saliceti Swains.); 
8) da8 amerifanifche Schneehuhn (American Ptarmigen, Tetrao mutus 
Audubon); 9) das Felſenſchnechuhn (Rock Ptarmigan, Tetrao rupestris 
Gmelin) ; 10) das weißgefchwänzte Schneehuhn (White tailed Ptarmigan, 
Tetrao Leucurus Gmelin). Von den drei erſten Arten ift nur Die erfte 
noch in.den öftlichen Staaten nicht felten, das Birk- oder Präriehuhn 
iſt dort faft auägeftorben, und das canadijche Huhn, ein ſcheuer Walde 
vogel, felten zu treffen; felbft alte Jäger bekommen es felten zu Geſicht; 

es iſt nirgends mehr zahlreich, ſelbſt nicht in den noͤrdlichen Mevieren 
(hounts). Die fiebente Art lebt nach Angabe der Bücher von Maine bis 
Rabrador; kommt ein folcher Vogel nach ven Vereinigten Staaten, fo 
gefchieht dieß jo felten, dag es kaum der Bemerkung verdient. Die vierte, 
fünfte, fechöte und zehnte Varietät gehört den Kelfengebirgen und dem 
Golumbiathale an; Die achte und neunte bewohnt Die öden Gegenden 
nordwärtd von Labrador; im Allgemeinen ift nur das gemeine Kraus— 
Huhn und Präriehuhn zahlreich genug, um die Aufmerkjamleit des Waid⸗ 
mannes in Anſpruch zu nehmen. 

Das gemeine Kraushuhn, auch Faſan in Pennſylvanien und i im Süden 
benannt, findet jich vorzugsweiſe in gebirgigen Diftticten, wo es oft und 
Häufig vorkommt, Es ift ein einfamer oder nur paarweife lebender 
Bogel, ſehr ſcheu und wild; gewöhnlich wird ed mit Hunden aufgefpürt 
und vom Jäger gefchoffen; im Winter, wenn ſich diefer Vogel den 
FSarmerwohnungen mehr nähert, fängt man ihn aud in Ballen. Sein 
Fltiſch ift fehr gefchägt. Ebenſo gefhägt, aber weit leichter in größerer 
Menge von dem Farmer im Weften zu erlangen, ift das Präriehuhn, 
welches im Often , wie erwähnt, jehr felten geworden und von Kentucky 
aus menig zu finden ijt. Diefer Vogel verweilt nur auf Ebenen oder in 
den fogenannten Barrens mit verfrüppeltem Baummuchd; er bleibt 
felten auf den neu umgepflügten Feldern aus und figt im Winter zu 
Tauſenden auf den Zäunen des Farmers. Gr iſt etwad größer wie das 
Saushuhn, Hal und Flügel find wie beim Bafanen, der Schwanz feld» 
bußnartig. Die Farbe ift graulich- braun. Im Fluge find die Prärier 
hühner nicht ſchwer zu |hiegen, beſonders im Herbſt, wo daſſelbe ſehr 
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ſchwerfallig ift, weil alsdann die Vögel fett find. Im Winter werben fle 
meiftend auch in Negen oder Ballen gefangen. 

Bon BWaflervögeln Haben wir eine weit größere Zahl von Wild wie 
unter den vorher angegebenen. Sie gehören ſammtlich zu den zwei Ord⸗ 
nungen Grallatores (Stelzengänger, Bader, Sumpfoögel) und Natatores 
(Schwimmer over eigentliche Waflervögel). Die erfte, dritte und vierte 
Familie der Wader enthalten einige Sorten des ausgezeichnetſten Feder- 
wildes, ſowohl in Bezug auf die Vortrefflichkeit des Fleiſches, wie auf 
das Vergnügen, welches die Jagd im Felde gewährt. Es find die 
Rallidae, Charadriae und Scolopacidae, oder die Familien, zu deren 
Grundform Ralle (Biefenläufer, Wachtelkönig (Rail), der Negenpfeifer 
«(Plover) oder Trappe dient. Bon der zweiten Orbnung Schwimmer 
fallt allein die zweite Familie, die der Anatidae, mit der Ente ald Nee 
präfentanten in unſeren Bereich, aber 5 von ihren 6 Gattungen, nach 
Auslaffung der erfien (mit Flamingo, Gans, Schwan, Seeente und 
Taucher), enthalten mehr Arten als alle früheren unferer Lifte zufanımen. 

Bon. der erften Familie, Rallidae, haben wir 2-Gattungen, das Waſ⸗ 
ſerhuhn (coot, fulica americana Gmelin) und Ralle (Rail, Ralla). 
Das Waſſerhuhn ift als ein gewöhnlicher Herbftgaft an allen Küften,- 
Baien, von Maine bis zur Miffiffippi-Mündung, unter Binfen over 
Schilf zu finden, ift aber ald Wildpret nicht beſonders beliebt. Ferner 
Haben wir 3 Arten Rallen, welche dem Waidmanne fehr befannt find, 
die Birginia-Ralle (Virginia Rail, Small Mud-Hen, Rallus Virginianus 
Linn), die Klapper-Ralle (Clapper-Rail, Rallus crepitans, Gmelin) und 

‚bie gemeine Sora-Rallt (Common Sora rail, Rallus, Crex Carolinus 
Bonaparte). Die erftere findet ſich im Herbfte in Heiner Anzahl an der 
atlantifchen Küfte an Süß: und Seewaſſer⸗Suͤmpfen; vie Klapperralle 
bewohnt in ungeheurer Menge hauptfächlich die Seewaflers-Sämpfe an 
den atlantifchen Küften; beide Arten find in Bezug auf den Werth ihres 
Fleiſches der dritten, der gemeinen Malle, fehr untergeorbnet, einem auf 
der Tafel fehr gefchäßten Vogel, welcher während des September, wo 
ex ſehr fett ift, in den mit Röhricht bedeckten Nieverungen an den Flüffen 
zu Taufenven erlegt wird. Die Jagd gefchieht in einem Boote; ſobald 
Die Rallen aus den Büfchen bei der Annäherung derfelben hervorfommen, 
ſchießt der Jäger fle niever und der Bootsmann nimmit die erlegten Vögel 
auf; 10 bis 12 Dugend bei einer folchen Jagd find für einen geſchickten 
Jäger feine feltene Beute. In ſtark bevölkerten Gegenden, 3. B. an ber 
Mündung des Delaware, wird diefe Jagd um bie erwähnte Zeit fo lebhaft 
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betrieben, Daß oft em ımunterbrochenes Pelotonfeuer an den Ufern 
während der Stunden zu vernehmen ift, in melden der hohe Waſſer⸗ 
fand durch die Fluth ſtattfindet; jene Tageözeit ift nehmlich die günftigfe 
für dieſe Art Jagd. 

Die zweite Familie diefer Ordnung, Gruidae, deren Repräfentant 
der Kranich ift, mag hier mit Stillſchweigen übergangen werden, weil 
fie nicht zum eigentlichen Federwild gehört, fie find übrigens fehr haufig; 
von ber dritten, Charadriadae, haben wir ale Arten, außer einer, dem 
Charadrius ober eigentlichen Regenvogel. Sie werden im gemeinen 
Leben meift unter dem Namen Baivögel (bay birds) oder Baifchnepfen 
(bay snipes) bezeichnet; es ift hier aber unnöthig, fle fämmtlich nach 
den Arten anzugeben, da fie fein gutes Zleifch haben, mit Ausnahme ⸗ 
des Gold⸗Negendogels (Golden Plover, Charadrius pluvialis Wilson) 
der im Herbft ald Leckerbiſſen gilt und deßhalb in der Nähe großer Stäbte, 
wo er einen guten Preis bat, auch fehr eifrig von Jägern gefucht wird. 
Diefer Vogel, dem europäifchen Megenpfeifer ſehr ähnlich, ift eigentlich 
ein Freuder, aus den Ländern nörblich von Canada und fommt nur 
im Heröft in Zügen auf feinen Banderungen nad) Süden, worauf er 
einige Monate auch in den nörblichen Theilen der Union, am liebften 
auf hochgelegenen, trodenen und von Wald nicht bedeckten Landſtrichen 
verweilt, ö 

Die 4. Familie, Scolopacidae, enthält beinahe alle unfere beften und 
delilateſten Tafelvögel und folche, die von dem Achten Waidmann auf's 
Eifrigfte verfolgt und auf’8 Höchfte gefchäßt werben. Die erfte Gattung, 
Tringa, Strandläufer, Sandfchnepfe (Sandsnipe) genannt, von welcher 
wir 8 oder 9 Arten haben, wird von unferen Schügen den Bai-Vögeln 
beigerechnet. Bon der zweiten Gattung, Totanus (Tatler), find wenige 
ſtens 4 Arten allgemein bekannt und beſonders beliebt. Die Arten find : 

ai) der Hochland: Regenvogel (Upland Plover), Gras-Regenvogel (Grass 
plover), Sroftvogel (Frost bird, Totanus Bartramius, Wilson. 2) Die 
Halb fehwimmfüßige Schnepfe (Semipalmated Snipe, Willet, Totanus 
semipalmatus Latham), 3) Der gefledte Schwäger (Spotted Tatler, 
Totanus maculatus Wilson). 4) Der einſame Schwäger (Solitary Tatler, 
Totanus solitarius Wilson). 5) Der gelbfüßige Schwäger (Yellow 
shanks Fatler) ober der fleinere Gelbfuß (Lesser Yellow-leg Totanus- 
FlavipesLatham), 6) Der Elatfchende oder fchreiende Schwäger (Tell-tale 
Tatler) oder größere Gelbfuß (greater Yellow-leg, Totanus vociferns 
Wilson), 7) Der grünfüßige Schwäger (Greenshanks Tatler, Totanue 
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glottis Audubon). Bon biefen find Nr. 1, 2, 5 und 6 außerorbentlich 
beliebt. Der erfte ift ein ercellenter Vogel und nimmt für den Epikuräer 
die erſte Stelle unter Allem was fliegt ein; von den anderen Arten find 
aber nach dem Urtheil von Kennern 9 unter 10 wegen des Bifche oder 
Schilfgefhmades ungenießbar. Der Hochlandregenvogel bringt ven 
Winter auf den Prärien von Texas und Meriko zu, erfcheint in großen 
Zügen während des März in Louiflana, Miffiffippi u. f. w. und verbreitet 
ſich dann über den Often und Weften der Union. Auf den größeren 
Zügen diefer Vögel geht ihr Flug fo hoch, daß man fle nicht wohl 
ſchießen Tann; man jagt fle am beften auf trockenen Wiefen und Prärien, 
woo ſie ſich am liebften und häufigften aufhalten, 3. B. auf den troden 
liegenden Opelousas und Attacas in Zouiftana, auf den Prärien an beiden 
Ufern des Wiffouri u. ſ. w. Sie find aber ſehr ſcheu in der Nähe des 
Menfchen, fo daß Vorſicht und Gewandtheit für ihre Jagd nothwendig 
iR; außerdem laufen fie fo fchnell im Grafe, daß man fie alsdann nicht 
wohl verfolgen kann. Dan fucht fie aufgufcheuchen und im Fluge zu 
hießen; Diejenigen, welche die Vögel auf den Markt bringen, jagen 
gewöhnlicy in Gefellfchaft; ein Theil fucht die Vögel aufzufcheuchen, 
während die Andern von Verſtecken aus auf biefelben fchießen. Die 
halbſchwimmfüßige Schnepfe ift ein zahlreicher Beſucher ber 
Seeküfte, mo fie den Winter in den fühlichen Staaten zubringt und in 
den nördlichen während des Frühjahrs erfcheint. Man jagt fle in den 
mit Büfchen bewachfenen Salzfümpfen, wo fie niftet; der Vogel ift aber 
ſehr wachſam und feine Jagd erfordert fomit Vorſicht. Gewöhnlich 
wird fle durch Nachahmung ihres Gefchreied von dem verſteckten ger 
Herbeigelodt. Der Eleine Gelbfuß Eommt im Fruͤhjahr nach der 
Union und wird auch noch im höheren Norven an den Ufern der Seen, 
Fläffe und Woräfte vorgefunden. Diefer Vogel lebt in großer. Gefell« 
ſchaft, gibt fich dem Jäger durch fortwährenbes Kosten zu erfennen und 
wird deßhalb, obgleich font ſcheu und wachſam, oft in größerer Zahl 
auf einmal geſchoſſen. Der größere Gelbfuß iſt nicht fo häufig und. 
nur ein vorbeigehender Bejucher im Frühjahr und Herbft, indem er in 
den nörblicheren Gegenden, an den Salzſeen der Küfte brütet; man ſucht 
ihn an den moraftigen Ufern der Blüffe und Teiche, mo er in Gefell« 
ſchaften von 5 bis 12 zu verweilen pflegt; er fol nicht weit In’8 Innere 
vordringen. 
Die dritte Gattung, Limosa, Uferſchnepfe, Gelbnaſe (Godwit ober 
Marlin), hat nur eine Art, die für uns ald guter Tafelvogel in Betracht 


240 Cigentlihes Jagdioito. 


tommt. Dies tft die geradſchnablige Brachfehnepfe (Strait billed curlew) 
oder grofie marmorirte Uferſchnepfe (Great marbled Godwit), 

Limosa Fedoa Lion., ein nicht fehr zahlreicher Bewohner von Umtiefen 

und Salzfümpfen der Küfte, der in Gefellfchaft lebt. Diefer Vogel iſt 
fehr wachſam, iſt aber einer aus einer Geſellſchaft getöbtet oder. ver⸗ 
wundet, fo fliegen die andern nicht davon, fondern drängen fich fehreiend 
um den gefallenen Kameraden, fo daß der Jäger Die Uebrigen fich Teicht 
verfchaffen kann. 

Die vierte Gattung Scolopax hat.3, jedem Waidmanne fehr befannte 
Arten: 1) die Bilfonfchnepfe, gemeinhin englifche Schnepfe genannt 
(Wilson’s snipe, English snipe, Soolopax Wilsonli Temminck); 2) roth⸗ 
bräftige Schnepfe, gemeinhin Wachtelfchnepfe (Read breasted snipe, 
quail snipe, Scolopax Noveboracensis Gmelin) ; 3) amerifanifche Wald: 
ſchnepfe (american woodcock, Scolopax, Rusticola minor Vieillot), Die 
Bilfon-Schnepfe, der europälfchen Schnepfe fehr ähnlich, über 
wintert in den fäblichen Staaten und zieht im Frühjahr mehr nörblich ; 
fie wird auf ihren Wohnplägen, auf den Nieverungen und Biejen am 
Ufer der Flüffe oder an Zeichen und Seen als Tafelvogel fehr eifrig 
gefucht ; ihre Jagd erforvert aber Gewandtheit und Erfahrung. Leichter 
zu ſchießen ift die roth hrüftige Schnepfe, welde in ven nörblichen 
und mittleren Staaten während des Fruhſahrs ankömmt, alsdann mehr 
nörblich zieht, und im Juli wieder ſich einſtellt. Diefe Vögel fliegen 
bisweilen in dichten und großen Schwärmen, fo daß ein Schuß eine: 
große Verheerung unter ihnen anrichtet; Wilfon fagt ſogar, 85 Stüd 
feien einmal in feinem Belfein auf einen Schuß gefallen; ohnedem finb 
ſie nicht fo ſcheu wie andere Schnepfen vor Booten u. |. w., und laſſen 
ſich an ihren Wohnungsorten, den Wiefen u. f.w., von dem Jäger durch 
Nachahmung ihres Gefchreieß leicht herbeilocken. Ihr Fleiſch wird eben» 
falls fehr gefchägt. Die amerikaniſche Wald ſchnepfe, welche im 
März oder Februar ſich in den mittleren Staaten einſtellt und in milden 
intern fogar dort bleibt, ift ein Nachtvogel, der fich bei Tag in dem 
Wäldern verbirgt und fich erft in der Dämmerung nach den Wiefen und 
Moräften begibt, um dort feine Nahrung zu fuchen. Alsdann wird 
derfelbe beſonders an den Ufern von Blüffen mit Hunden aufgefucht und 
in großer Menge gefchoffen. In den Wälbern ift er fehmerer zu ſinden. 
Die anderen Gattungen, jede mit einer Art, find: Avosets (Recurvirostra. 
Lion.), plattfüßige Vögel, ſammtlich mit aufwärts gebegenem Schnabel, 
Stülts ( Stelzen, Himantopns Briss.) und Brachvogel (Curlew, Numenius- 
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Briss.), unſern Vogelhaͤndlern ſammtlich wohlbekannt, und mit Aus— 

nahme des letztern faͤlfchlich als Bachſchnepfe bezeichnet, denn von den 

Schnepfen im engeren: Sinne iſt die rothbrüſtige die einzige, welche 

Strandfeen und Salzfümpfe befucht und fo fehon den Uebergang von 

den eigentlichen Schnepfen zu den Godwins und Tatlers, den Uferſchnepfen 

und Schwägern bildet. Die letzte Ordnung unſeres Federwildes, die 

Schwimmer (Natatores), hat als zweite Familie die Analidae, deren zweite 

Gattung, Gans (goose. anser), vier Arten begreift, wovon die zweite und 

vierte aber fehr felten find. 1) Die Canada-Gans, Wild-Gand (Canada 

Goose, wild goose, Anser Canadensis Linn.). 2) Die Baum-Roth-Gans 

(Barnacle goose, Anser Leucopsis Bechstein). 8) Die Wild: Gans 

(Brent goose, Anser Bernicla Linn.). 4) Die Schneegans (Snow goose, 

Anser Hyperboreus Gmelin). Sehr felten find die drei legten. 

Die Canada-Gans und die wilde Gand (Nr. 1 und 3) gehören 

zu unferen beften Seevögeln; die erftere Hält in ungeheuren Maffen 
regelmäßige Wanderungen im Frühjahr nach den nörblicheren Gegenden 

und kommt im Herbfte von dort zurück. Diefe Wanderungen umfaffen 
das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten von dem atlantifchen bis zum 
flillen Meere, auch iſt die Jagd überall gemein, ſowohl wegen des 
Fleifches wie der Federn. Man ſcheucht die Schwärme in den fumpfigen 
Strichen auf, über welche fie zu fliegen pflegen, und‘ lockt fe Durch Nach- 
ahmung ihres Geſchreies oder durch gezähmte wilde Gänfe, bis fie fo 
nahe kommen, daß man 2 oder 3 Flinten mit Gemächlichkeit abfchießen 
Tann. Bei nebligem' Wetter oder in Stürmen fcheinen dieſe Wögel 
beftärzt, haben einen unregelmäßigen Flug und laffen ſich oft zulegt 
nieder; bei folchen Gelegenheiten pflegt eine ganze Nachbarfchaft eine 
gewaltige Verheerung unter dem Schwarme anzurichten. Dieſe Gans 
findet man häufig gezähmt, indem die Jäger vermundete Gänfe zurück⸗ 
behielten und ſich paaren ließen; außer dem gewöhnlichen häuslichen 

Gebrauch dienen folche Ganſe auch als Lockvögel. Die dritte Art (Brent 

‚gvose), kommt in denfelben Wanderungen, wie die frühere, während des 
Fruͤhjahrs und Herbſtes an die Seefüfte, wo fle ſich beſonders auf Sande 
bänfen ober in Untiefen zahlreich einfindet, in welchen ihre Lieblings 

nahrung, dad zur Familie der Najades gehörige Zostera marina Linn. 

(allgrass, Aalgras) wächdt. Auf den Sandbänfen werben fie von ver⸗ 

fetten Jagern durch Nachahmung ihrer Stimme herbeigelodt und 

gefchoff:n; Diefe Jagd ift auf Long-Island, bon wo der Markt von News 

Dort mit diefem Bedermilb verfehen wird, fo einträglich, Daß dergleichen 
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Sandbanke an Jäger von Proſeſſton verpachtet werden. Auf den Un⸗ 
tiefen fahren die Jäger in Booten umber. Der Vogel wird wegen feines 
Bleifcyes, befonders im Fruͤhjahr, ſehr gefchägt. — Die dritte Gattung, 
Schwan, liefert und nur zwei Arten, den Trompeterfchwan (Trum- 
petes Swan, Cygnus Buccinator Richardson) und den amerifanifchen 
Schwan (Cygnus Americanus Sharpless). Der erftere findet ſich weft- 
wärts vom Ohio bis zum ſtillen Meer, ber zweite gehört ben öftlichen 
Staaten an und findet fich am meiften in Chefapenk-Bai ; beide find nur 
jung als Nahrung brauchbar. Für ihre Jagd wird der Gebtaud) der 
Büchfe oder Kugelflinte erheifcht; mit der leichteren Jagdflinte und 
Schrot Fönnen diefe Vögel nicht erlegt werben. 

Die vierte Gattung, die Ente, enthält 10 Arten, welche, mit Aus- 
nahme der vierten, allen Waidmännern wohl befannt und von feinfter . 
Qualität für die Tafel find. 1) Die Wildente, gemeinhin Grüntopf 
‚(mallard Greenhead, Anas Bosihas Linn. ). 2) Schwärzliche Ente, gemeinz 
‘in Schwarzente (Dusky Duck, black duck, Anas obscura Gmelin). 
3) Die Gadwall (Anas Strepera Lion.). 4) Brewer's Ente (Brewer's 
Duck, Anas Breweri Audubon). 5) Die amerifanifche Spedente, Pfeife 
ente, Rothhals (american Widgeon, Anas Americana Gmelin). 6) Bfeil- 
ſchwanzente (Pintail Duck, Anas acuta Lion. » T) Die Waldente, Som= 
merente (wood Duck, Summer Duck, Anas sponsa Linn.). 8) Die 
amerikaniſche, grün befchwingte Kriechente (american Green winged, Teal, 
Anas Carolinensis Steph.). 9) Die blau beſchwingte Kriechente (Blue 
winged, Teal, Anas chycors Linn.). 10) Die Löffelente (Shoveller, Anas 
elypeata Lion.). 

Die erſte Art, der Oränkopf, ift auf allen Süßwafferfeen und 
Fläffen Nordamerika's in großer Zahl, felten aber an der Seeküfte zu 
finden; des Winters weilt fie in den ſüdlichen Staaten und zieht mit dem 
Frühjahr nordwärtd, Sie wird in ungeheuren Maffen geſchoſſen, in 

Nethzen, Ballen und felbft mit Angeln gefangen, nachdem man die Plaͤtze, 
wo die Schwärme hauptſaͤchlich ihre. Nahrung ſuchen, aufgefpürt hat, 
Die fhmwärzliche Ente iſt zum Theil auch in den mittleren und 
nördlichen Staaten ein hberwinternvder Vogel, findet fich auf ſchlammigen 
Süßwaffern, aber auch in den Buchten und Salzfümpfen der Küfte, 
wohin fie fich begibt, fobald die Teiche mit Eis bedeckt find; alddann 
aber ift ihre ſonſt werthvolles Fleiſch wegen des thranigen Geſchmackes 
nicht für die Tafel geeignet. Sie ſammelt fich oft in großen Schwärmen, 
ÄR aber immer fehr wachfam und der Jäger bedarf großer Vorficht und 
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AR, um zum Schuß zu kommen. Die Gadwell iſt im Oſten ſehr felten 
und fol nur im entlegeneren Weſten noch häufig vorkommen. Es iſt ein 
einfam lebender, im Allgemeinen wenig befannter Vogel. Ebenſo ift die 
Löffelente fehr felten; um ſie zahlreich anzutreffen, muß man fich nach, 
den Strömen der Felſengebirge begeben. Die amerikaniſche Spedente 
verweilt auch während des Winterd in den mittleren und nördlichen 
Staaten, wohin fie ſich aus dem Süden, aus Weſtindien u. ſ. w. begibt. 


Des Tags über liegen diefe Vögel verftedt und werben deßhalb nur des 


Abends gejagt, wo fe in Schwärmen auf Aetzung ausgehen und ſich 
leicht durch Nachahmung ihres Geſchreies herbeilocken laſſen. Noch leichter 
zu jagen ift die pfeilgefhwänzte Ente, ein Bewohner der Sümpfe 
und Seeen und weniger der Flüffe. Sie findet fich immer in großen 
Gefellfchaften; ſobald fte erſchreckt if, drängt ſich Die ganze Maffe hülfe 
108 zufammen und gewährt fo dem Jäger ein leichtes Spiel; auch exrflärt 
fie Aububon für einen dummen Vogel (rather a stupid bird). Die blaus 
beſchwingte Kriechente kommt im September aus den nörblichen 
Gegenden und zieht nad einem Eurzen Aufenthalt in die fünlichen Staaten 
oder noch weiter ſüdwaͤrts. Gie fammelt ſich des Tages in großen 
Schwärmen am Ufer der Flüffe Dicht am Waſſer, um ſich zu fonnen, und 
ft dabei fo dicht, daß ein Schuß immer mehrere töbtet; auch fängt mar 
fle in gewöhnlichen Vogelfallen. Diefer Vogel iſt nacy der Meinung 
einiger Ornithologen übrigens berfelbe, wie Die europäifche Anas quer- 
guedula; auch die grün beſchwingte fol verfelbe Vogel wie die 

" quropäifche Kriechente (Anas erecca) fein; fie ift wenigſtens derfelben 
ſehr ähnlich, 

* Die fünfte Gattung, Fuligula, Seeente (Sea Duck), enthält 16 Arten, 
von denen mehrere in gemeinen Leben fehr wohl befannt und einige 
ausgezeichnete Tafelvögel find. 1) Die Canvass back Duck (Fuligula 
Vallisneria Wilson). 2) Die rothföpfige Ente, gemeinhin Rothkopf 
{Red headed Duck, Red head, Fuligula ferina, Linn.). 3) Die Sfaup- 
Ente, Scaup-Duck (Fuligula marilla, Linn.). 4) Die haldringige Ente, 
‚Haubenente (Rivg necked Duck, Tutted Duck, Fuligula infitorques 
Bonaparte). 5) Die röthliche Ente (Ruddi’s Duck, Fuligula Rubida 
Wilson). 6) Die ſcheckige Ente (Pied Duck. Fuligula LabraiccaLatham), 
7) Die Sammet-Ente (Ful. Fucca Lion.). 8) Die Brandungdente (Surf 
Deck, Ful. perspicillata Linn.). 9) Die amerifanifche Schwarzente 
«(American Scoter, Fuligula Americana Swains.). 10) Die Eiverente 
«(Eider Duck, Ful. millissima Linn.). 11) Die goldäugige Gate (Golden 
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Eye Duck, Ful. Clangula. Linn.). 12) Die büffeltöpfige Ente (Buffel 
headed Duck, Ful..albeola Linn.). 13) Die Harlequin-Ente(Ful. He- 
stionica Linn.). 14) Die langſchwaͤnzige Ente (Longtailed Duck, Ful. 
glacialis Linn.). 15) Die Königsente (King-Duck, Ful. spectabilis.. 
Linn.). 16) Die ®eftente (Ful. dispur Gmelin). 

Bon dieſen werben 1 und 2 vorzugsweiſe als Tafeloögel mit Recht 
ſehr hoch gefchäßt ; befonders die Canvass back, eine Ente von hoͤchſt 
wohlſchmeckendem und faftigem Fleiſch. Sie kömmt aus dem Norden 
nach den atlantifchen Küften im Monat Oktober und findet fi von dem 
Riffiffippi an bis zum Hudſon, an den Flußmündungen, am zahlreichſten 
aber in denen der Cheſapeak-Bai, wo fie fi in großen Schwärmen, aber 
nicht fehr weit nach dem Innern zu aufhält. Ihr Aufenthalt wird ſtets 
durch das Vorkommen ihrer Lieblingänahrung, einer Art Vallisneria, 
bedingt; wo diefe Pflanze fehlt, Eommen die Vögel auch nicht vor. Wegen 
ihrer häufigen Nachfrage im Handel werben fie ſtark gejagt; weil fle 
aber fehr ſcheu find, ift Vorficht und Uebung nothwendig. Sie bilden 
am Abend bei der Aetzung Schwärme, oft in folcher Menge, daß fle 
einen, Raum von mehrexen Adern bedecken; man naht folchen, vorfichtig 
zubernd, in Mondnächten, unter dem Schatten von Uferklippen, unter 
welchen die Vögel die Annäherung des Bootes nicht bemerfen. Amt 
ſicherſten geſchieht ihre Jagd bei ſcharfer Winterfälte, wenn bie Untiefen 
mit der Vallisneria zugefroren find und die Vögel deßbalb in große 
Noth kommen. Alsdann wird ein Loch in das Eis gehauen, um welches 
ſich bald die Vögel in Schaaren verfammeln, um unterzutauchen und Ihre 
Lieblingsnahrung fich zu holen, während der Jäger in der Nähe ver- 
borgen lauert. Der Vogel hat ferner eine Neugier, die ihm zum Ver— 
derben gereicht; Schwärme werden fonderbarer Weife durch eigens 
Dazu abgerichtete Hunde herbeigelockt, die am Ufer fpielend hin und her 
laufen, worauf die in der Nähe befinvlichen Vögel almähtig fich immer 
mehr nähern (toling); "wird jenen Hunden (tolers) außerdem ein rothes 
Band um den Leib oder an den Schwanz gebunden, fo bleibt Died Mandver 
felten ohne Wirkung. Berner ködert man die Enten mit Walzen, den 
fle gierig freffen, fo daß fle verleitet werden, fich an's Land zu begeben. 
Nur wenig von biefer Ente ift die rothEöpfige verfchieven und findet 
ſich auch häufig in ihrer Geſellſchaft; fie iſt ebenfalls an den Strom- 
mündungen ber Chefapeaf»:Bai fehr Häufig, außerdem auch in Dei 
Strömen von Nord: und Süd-Karolina, New-Jerſey, New-Nork u. ſ. 1. 
aber immer nur im Süß-Baffer. Gie bleibt in den Vereinigten Staate 
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von November bis März. Da ſie ſich zͤhmen läßt, fo werben Lockvöͤgel 
von biefer Entenart gebraucht. Weniger werth find die andern Ger: 
Enten wegen zähen Bleifches oder Fiſchgeſchmackes ober fie geben, wie 
die Sumpfente, allein als jung eine ſchmackhafte Speife. Die Eider- 
Ente niftet an den Rord!Küften von Maine, auf den dortigen Belfeninfeln; 
indeß ift ſie dort fo felten, daß die Auffuchung ihres werthyollen Flaums 
nicht die Mühe verlohnen würde, 

Die jechöte Gattung, Merganser, Tau her, enthält drei wohlbefannte 
und oft gefihoffene Arten. Wir übergehen fie jeyoch, weil dieſelben als 
Speiſe wegen ranzigen und fiſchartigen Geſchmackes beinahe werthlos 
find ; es find aber Vögel von ſeltener Schönheit. 

Schließlich noch einige Bemerkungen über die Eintheilung der Jagd 
‚aller diefer angegebenen Thiere von Seiten der Amerikaner. I. Diefelben 
nennen Hochland-Schiegen, Upland shooting, jede Art Jagd von Klein- 
wild, ohne damit eine folche auf Hügeln oder im Gebirge zu bezeichnen; 
der Name ift nur gewählt, um die Jagd Im innern Lande von ber ber 
Küfte zu trennen. Hochland⸗ Jagd begreift alfo Die des befieverten und 
Sandhuhnes, der Wachtel, ver Waldſchnepfe, Schnepfe, des Hochland- 
Negenvogeld, des Hafen, der Enten, welche auf den Binnenftrömen und 
Sümpfen ſich vorfinden u. ſ.w. Sie gefehieht mit der Doppelflinte und 
dreffisten Hühnerhunden: Pointer (Weiſer over Zeiger, Vorſtehehund), 
Setter (Seger ober Steller, Vorftehehund), Spaniel (Krlecher) und 
Betriever (Wiederauffinder). II. Die Wafferfagd (Bay shooting), an 
den Küften mit Segel: oder Ruderbooten over auf andere Weife getrieben, 
umfaßt Tatlerd, See-Enten, Rallen u.f.w. Dabei mag auch dad Schießen 
der Heinen Strandvoͤgel (Regenpfeifer u. ſ. w.), vermittelft Lockvögeln 
mit einbegeiffen fein. III Die Jagd im engeren Sinne (Hunting), auch 
Western Sport (weſtliche Jagd) genannt, umfaßt die Verfolgung der‘ 
größeren Thiere, Bifon, der verſchiedenen Hirfche, Bären u. ſ. w., ent⸗ 
meer mit Hülfe von Hunden oder Pferden oder auf andere Weiſe. Wie 
verhältnifmäßig wenige Bebeutung dieſe Jagd im Often hat, erfieht man 
aus dem Vorbergehenven; auch würde Diefelbe wegen ber Öfteren Gefahr, 
ber größeren Ausdauer u. ſ. w., dem allgemeinen Treiben ver Iagbfreunde - 
weniger zufügen. 


diſcherei. 


Was die Fiſcherei betrifft, fo iſt dieſelbe für den größeren Theil der 
Auswanderer nicht fehr anziehen. Es iſt voraudzufegen, daß biefelben 
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im Miſſiſſippi⸗Gebiete ſich niederlaſſen; die Fiſche dieſes Stromes, bed 
Ohio und Miſſouri ſind aber nicht ſchmackhaft, was man der hohen 
Temperatur des Waſſers im Sommer und dent vielen Schlamm ober 
den Maffen von zerfegten organifchen Stoffen zufchreibt, welche dieſe 
Slüffe mit ich führen. Ein Barmer, welcher feine beffere Nahrung wie 
dieſe übelfchimedtenden Fiſche fich verfchaffen Fönnte, wäre zu bemitleiden 
Anders aber verhält es ſich mit den Eleinen Gebirgswaſſern der Alleg⸗ 
hanies, worin die Forelle lebt, an den Geftaden des Meeres; befonders 
aber an den großen Binnenfeeen und deren Strömen; diefe find fo unges 
mein reich an wertvollen Fiſchen, daß beinahe fein anderes großes 
Süßwaſſerſyſtem in diefem Reichthum denfelben gleichfommt. Die Maffe 
der Fiſche feheint dort unerfchöpflich; ungeachtet des lebhaften Betriebs 
der Fifchereien in allen Staaten, deren Orenzen fich an den Seeen aus⸗ 
dehnen, ift dennoch nicht die geringfte Veränderung in jenem ungeheuten . 
Vorrathe, wenigftens bei den meiften Arten, zu bemerken gewefen. Der 
Ertrag der Bifchereien dient natürlich in großen Maſſen den dortigen 
Einwohnern zur Nahrung, er ift aber auch zugleich ein fehr werthvoller 
Handeldartifel, ſowohl für den Verbrauch in der Union felbft, wie auch 
ſelbſt zur Ausfuhr; z. B. ein Fiſch aus der Salmen-Familie, Coregonus 
albus, White-Fish (Weißfifch) oder Lake Shad, wird in Maſſen ein— 
geſalzen und nach Philadelphia, New York u. |. w. verführt. Die Fiſche— 
zeien bilden auch auf den Seeen ein Gewerbe, welches eine Menge Leute, 
meiſt franzöftfchen Urfprungs, Mifchlinge over Indier befchäftigt; diefelben 
ſtehen meift im Solde von Kapitaliften oder Geſellſchaften, welche ven 
Fiſchhandel im Großen betreiben. Jever Anſiedler übrigens, der fih an 
dem Ufer der Seeen ober an einem Strome berfelben nieverläßt, mag ſich 
mit Neben und Angelgeräth verjehen, um die Fifcherei für feinen Haus⸗ 
bedarf gelegentlich zu betreiben. 

Die werthvollſten Fiſche find folgende: I. Unter den Salmoniden: 
4) die Seeforelle (Lake tröut, Salmo amethystus Mitchell oder Salmo 
Namaycush Pennant), zwifchen 10—60 Pfd. ſchwer, mit einem Fleiſch, 
welche an Geſchmack dem des Salmen ähnlich ift. Diefer Fiſch wird 
mit Negen in großen Maffen während des Sommers und Frühjahrs 
gefangen; im Herbſt, wo er an ben Ufern laicht, wird er auch des Nachts 
mit Speeren bei Fackellicht getöhtet. 2) Die Bachforele (Salmo Fonti- 
nalis Mitchell), welche ſich maſſenweiſe in allen Zuflüffen der Seren 
Yorfinbet, fo daß einzelne wirklich davon zu wimmeln fheinen. Gewöhnlich 
fängt man fie mit der Angel, ein für vie Anſiedler häufiger Zeitvertreib. 
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3) Der als bedeutender Handelsartikel ſchon erwähnte Weißfiſch (Core- 
gonus albus, Le Sueur), ein dickes, fleiſchiges, wohlſchmeckendes Thier, 
wird zu jeder Jahreszeit meift mit Netzen gefangen. 

II. Unter den Perciden (Barfchen: 1) der gemeine Barfch der Seren 
(common Perch, Perca serrato-granulata Cüvier), von 8—14 Zoll 
Länge, wird mit Schlagnegen oder Angeln, und im Winter nach Eine 
ſchlagung von Löchern in das Eis, gefangen. 2) Der amerikanifche 
Sander (Lucio Perca Americana Cuvier), American Pike-Perch, fommt 
ſehr häufig vor, wird 14—20 Soll lang und 1-4 Pfd. ſchwer. Das 
Fleiſch beider ift wohlſchmeckend, fteht aber an Güte dem der Salmoniven. 

“nach. 3) Der Selfenbarfch, Rock Bass (Centrarchus aeneus, Cuvier), 
von 5—7 ZoM Länge und Pfd. Schwere, ein guter Fiſch für die 
Tafel. Er wird meift an ben felfigten Ufern der Seeen und ihrer großen 
Ströme mit der Angel gefangen, woher der Name flammt. 4) Der 

ſchwarze Barſch (Centrarchus fasciatus, Le Sueur) ober Cichla fasciata, 
von 18—22 Zoll Länge und 56 Pf. Gewicht, iſt einer der vorzüge 
Tichften Fiſche, der aber nicht fehr häufig vorfommt. Er wird mit Schlag⸗ 
netzen gefangen. 

III. Unter den Eſociden GHechten) iſt der dem europäifchen ſehr aͤhnliche 
gemeine amerifanifche Hecht (Esox estor, Le Sueur) Pike, wie dieſer oft ſehr 
groß (oft 30 Zoll lang und 10—12 Pfd. fchmer), eben fo gefräßig und für 
Die Tafel beliebt. Man fängt ihn mit der Angel oder Schlagnetz. Das 
Bolt nennt ihn auch Bickerel; letzterer jedoch if eine befondere Hechtart 
(Esox reticulatus, Le Sueur), die nicht fo groß zu werben ſcheint, fich oft 
ſehr ſchnell vermehrt und ebenfalls Fein ſchlechtes Fleiſch hat. 

IV. Von Sturioniden (Stören) gibt es zwei. Der eine, rundnaſiger 
Stör genanft (Round nosed Sturgeon, Acipenser Rubicundus, Le Sueur) ' 
wird ungemein groß; man fängt ihn in Schlagnegen oft von b Fuß Länge 
und 100 Pfv. Schwere; er wird zwar ald Nahrung nicht fehr gefchägt, 
‚gibt aber dennoch eine gute Speife ab. Weit mehr gefchägt Dagegen iſt 

der zweite, der feharfnafige Stör (Sharp nosed Sturgeon, Acipenser 
oxyrhynchus, Mitchell), ein Eleinerer Fiſch, von etwa 2—3 Fuß Länge 
and felten mehr wie 20 Pfd. Gewicht, ohnedem merkwürdig durch eine 
Dede des Rückens vom Kopf bis zur Schmanzfloffe aus rauhen, ges 
ſtrahlten Knochenplatten, während der Kopf in eine fpig zulaufende 
Knochendecke gehullt iſt. Diefer Fifch gilt als einer ver vorzüglichften Lecker⸗ 
biffen. Bei beiden Stören muß vor der Zubereitung die Haut abgezogen 
werben, weil diefelbe fonft dem Fleiſch einen thranigen Geſchmack erteilt. 





Schließlich erwähnen wir der Yale, Eels, und noch zweier Fiſche wegen 
ihrer Merkwuͤrdigkeit als Reſte der Urwelt, obgleich diefelben nur felten 
vorkommen und wegen ihres zähen, ſchlechtſchmeckenden Fleiſches nicht 
genoflen werden. Diefe Fifche find: The Common Bill Fish (Lepisosteus 
oxyurus Rafinesque) und Lepisosteus lineatus, im gewöhnlichen Leben 
auch Geir Fishes genannt. Beide Thiere von 3—5 Buß Länge, mit chlind⸗ 
riſchem Körper und lagen, fchnabelähnlichen Kiefern, haben wie der 
legtgenannte Stör eine Bedeckung von Knochenplatten, welche did, hatt, 
von fchmelzartigem Glanz und rautenförmig, in fhrägen Reihen georpnet 
find. Außer.diefer Bedeckung ftellt fie auch die äußere Form den Sau— 
riern (den Eivechfen) der Urwelt nahe, zu denen fle einen Uebergang von 
den Fiſchen bilden; übrigens haben fie ohnedem noch viele Verwandte. 
in ben foſſilen Fiſchen; nebft dem erwähnten Stör find fle die einzigen 
‚noch Iebendig vorhandenen Ueberbleibfel von Agaſſiz's Klaffe der Ganoi- 
dion in feiner Eintheilung, welche Geologen zu gebrauchen pflegen (Fifchen 
mit einer geglieverten Knochendecke von fchmelzähnlichem Glanze); fie 
mögen deßhalb als ehrwuͤrdige Rarität hier eine- Stelle unter den übrigen 
Bewohnern der Fluthen finden, Die wir wegen ihrer fehr profaifchen 
Beſtimmung für die Tafel der Menfchen hier erwähnten. 
Die Flüſſe der öftlichen Staaten find reich an werthvollen und wohl= 
ſchmeckenden Fiſchen, eben fo wie Die Meereöfüften an Kabliaus, Mafrelen, 
Häringen u. ſ. w., ferner an Krebfen, Auftern u. ſ. w. 


Schreckens⸗ und andere Thiere. 


Wollten wir jedoch hier von Allem reden, was in ven Vereinigten 
Staaten ſchwimmt, Friecht, fliegt, läuft, jo wären Bände damit zu füllen, 
wir haben hier nur diejenigen Thiere im Auge, die für die Jagd des 
Einwandererd wichtig find, oder mit denen er fonft in unangenehme 
Berührung kommen fann. Wir beginnen dabei mit den Ungeheuern, 
welche In Europa den Auswanderer ald Schrecken der Wildniß ängftigen, 
und mit anderem Gethier, welches ihn in Wirklichkeit fehr empfinde» 
lich plagt. 

Ein Raubthier, von welchem wir nie ganz befreit werben Eönnen, 
wie fehr man auch auf daſſelbe Jag macht, ift der Alligator (Crocodilus- - 
Iueius, wie er in den zoologifchen Syſtemen getauft wurde); er lebt 
nur in den füblichen Theilen der Union und geht nie höher wie den 
B7ften Breitegrad; unterhalb dieſer Region florirt er aber in unbegreife 

Ucher Menge ; die ungeheuern Bayour-Sümpfe und die, jährlichen Ueber 
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ſchwemmungen ausgefegten Nieverungen bon Louiflana, Miſſiſſippi, 
Alabama und Florida find belebt davon. Auch ift mit ihnen nicht zu 
ſpaſſen; der Verfaſſer ſah am Bayou=Lafourche Kerle von wenigſtens 
14 Fuß Länge und mit einem folchen Rachen, daß man fich ihre Bekannt 
haft für immer verbittet. Wie die Thier ſich mitunter ungebeten auf 
den Pflanzungen einftellt, mag folgender Bericht erläutern, den der Ver— 
fafler einer Zeitung aus New-Orleans entlehnt hat: „Die Pflanzung 
unſeres Freundes, Oberften Claiborne bei Sauve's Grevaffe fteht einige 
4 Fuß tief unter Waffer. Vorgeſtern Nacht beichloß ein Veterane 
Alligator aus St. Tammany, dem Oberften in freunbfchaftlicher Weife 
einen Befuch abzuftatten und ihm ald Bruder Demokrat über die Wahl 
von Balker und Planche Glüd zu wünfchen. Nachdem er feinen Lauf 
ruhig duch das Maidfeld und die Wiefen genommen hatte, hielt er es 
für artig, zuerft im Blockhauſe des Sklavenaufſehers einzufprechen und 
ſich dort zu erfundigen, ob der’ Oberft zu Haufe jei. Da er bie Thüre 
verſchloſſen fand, kroch er unter das Blockhaus und brüfte ein Halloh, 
fo laut er konnte; da er Feine Antwort erhielt, begann er ein furchtbares 
Schlagen und Stoßen, indem er den Fußboden in die Höhe hob und fo 
die Heinen „Niggers“ nach allerlei Richtungen ſchleuderte. Der Lärm 
wedte Die Schläfer, fle fprangen aus dem Belt unter furchtbarem Schreien, 
rafften ein Licht auf, mußten aber alsbald, unter den Sparten umher 
bhüpfen, denn der Befucher hob eine Planke nach der andern in die Höhe 
und ließ die ganze Familie auf ihren Beinen tanzen, jo ſchnell fie nur 
Diefelben ausſtrecken konnten. Eine ſolche Scene der Verwirrung war 
noch nie vorgekommen. Die Schwachen waren gänzlich aus Schrecken 
hilflos; ihr Gefchrei brachte bald Ale, Die auf ver Pflanzung wohnten, 
zufammen. Die Planken wurden weggenonmen und man entdeckte — 
nicht den Gottſeibeiuns, fondern einen weit häßlicheren Gefellen, einen 
furchtbaren Alligator mit offenem Rachen, der feinen ungeheuren Schweif 
herausfordernd fchüttelte und ſchnell tn Halbkreiſen umherſchwang. Sobald 
er. entdeckt wurde, ftürzten auf ihn zwei große Hunde; den einen fchlug 
er mit feinem Schwanze tobt, den anderm zerquetfchte er mit feinen 
blutigen Kiefern. Mittlerweile hatten die Neger Muth gefaßt; fie kamen 
mit Knitteln und Aexten, allein das Ungeheuer behauptete feinen Plag 
und war entfchloffen, ſich vom Leben nicht zu trennen, bis endlich ein 
Neger einen Feuerbrand in den .fcheußlichen Rachen ſtieß. Das Unges 
* Heuer ift dick genug und über 15-Zuß fang u. f. m.“ 

Man fagt, daß die Alligatoren befonderd die jungen Neger Ueben, 
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und wo biefe fehlen, den Hunden und Schweinen den Vorzug geben. 
Bie dem auch fein mag, fo braucht der Anſiedler feine befondere Furcht 
vor jenen Ungeheuern zu haben, die Manche für ſcheu und furchtfam, 
wenigftend auf dem Lande halten. *) 

Weitere Schredensthiere find die Schlangen, vor denen die aus 
Europa Kommenden oft übertriebene Angft hegen. Es gibt deren aller- 
dings genug, befonderd in Nieverungen und naffen Gegenden, an Flüffen 
in den Felfenufern (fogenannten Bluffs) und in den Gebirgen. Die 
Klapperfchlange (crotalus horridus und durissus Linn.) kommt im Norden 
wie Süben häufig vor; in den mehr angebauten Gegenden ift fie aber 
entweder ſchon gänzlich verſchwunden oder nur noch fehrfelten vorhanden; 
ihre natürlichen Feinde, die Schweine und Schafe, nehmen meift dem 
Anfievler die Mühe ab, fein Landgut davon zu reinigen; letzterem iſt 
aber immer anzurathen, daß er die Erd⸗Löcher, worin Die Klapperfchlangen 
fich verfriechen, in feiner Nahbarfchaft auffucht und die Thiere in ven 
erften Tagen de Frühjahrs, wenn fie noch ganz erftartt in ber Sonne 
ſich wärmen, mit langen Stöden tobtfchlägt, oder Schweine zur Vers 
tilgung, bexeit hält; auch Iegt man Feuer vor jenen Schlupfwinfeln an, 
um fie heraus zu treiben und dann zu tödten. Iſt aber auch eine Klapper⸗ 
ſchlange vorhanden, ſo kann man ſich vor ihrem Biß leicht hüten, und 
Fälle deſſelben kommen nicht fehr oft dor, obgleich immer eine Menge 
fogenannter Snake-stories (Schlangengefchichten) im Umlauf-find. Der 
Körper des Thieres ift nehmlich plump und feine Bewegungen deßhalb 

) John Lee Williams The Terretory of Florida, New Hort 1837, fhreibt 
über dieſe Thiere: Der Alligator ift ohne Zweifel das Häßlichfte aller leben⸗ 
digen Gefhöpfe. Auf dem Wafler ſchwimmend gleicht er einem Klob; auf 
dem Sande fieht er wie eine große und dicke Schlange aus, mit der Zuthat 
von dicken, furzen Beinen mit ausgeſchweiften Klauen. Zu Haufe ift er in 
feinem großen Schlammloh unter Binfen von hundert jungen Sproſſen 
feiner Häßlichfeit umgeben, die wie junge Hunde bellen, welde von dem 

Männden ſtets verfolgt werden, um fie zu frefien. Das Weibchen fügt alas 

dann Wuth zu ihrer Haßlichteit Hinzu, und töbtet oft die Jungen, für 

deren Vertheidigung fie kampft, mit Schlägen ihres Schwanzes.... Diefe 
ſcheußlichen Reptile find jedoch mehr wiverlich, wie gefährlich. Ich habe off 
geſehen, wie Leute ſich wenige Schritte von ihnen entfernt mit volllommener 

Sicherheit badeten; fo weit ich in Florida gehört Habe, ift nie vorgefoms 

men, daß fie Jemand befhädigten; Hunde und Schweine greifen fie aber 

oft anz feltener find ihre Verfuche, ſchwimmendes Rindvieh oder überhaupt 

*= großes Vieh zu ergreifen. 
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nur mäßig ſchnell; ohnedem bewegt ed vor dem Biffe immer feine 
Klapper, fo daß man ſchon dadurch gewarnt wird. Was den Biß bes 
teifft, fo wird darüber geftritten, ob berfelbe töbtlich fei, ober ob Die 
Toͤdtlichkeit nur bedingt ober überhaupt von ihm gelte, ebenfo wie die 
gelehrten ‚Herren der mebicinifchen Fakultät über die Anſteckung des 
gelben Fiebers geftritten haben und noch ftreiten; habt Ihr aber das 
Ungfüd, von dieſem fheußlichen Reptil gebiffen zu werben, fo nehmt 
die Sache fehr ernft und wendet ſchnell energifche Mittel an. Man waſche 
fogleich die Wunde mit Branntwein, Kampher oder Salmiafgeift, fireiche 
das Blut gegen die Bunde und fauge letzteres aus. Diele empfehlen 
auch das Ausſchneiden und Ausbrennen der, Wunde. Angeblich brauchen 
die Indier als Gegengift eine Pflanzenwurzel (Snake-root). Als Vor⸗ 
ſichtsmaßregel ift noch anzuempfehlen, daß man nie baarfuß in den 
Wäldern geben darf; man würde dadurch vorzugsweiſe dem Biß einer 

Viper ſich außfegen, welcher noch gefährlicher fein fol, wie der von 
Klapperfchlangen (Kupfer= Kopf» Schlange, Copper head, Trigono- 
cephalus contortrix). Andere Schlangen find nicht gefährlich, z. B. die 
ſchwarze Schlange, wegen ihrer ſchnellen Bewegungen auch Renner 
genannt (Black Snake, Racer, Horse snake, Coluber constrictor Linn.). 
Diefe Schlangen find oft fehr zahlreich; der Verfaffer ſah ſie in großer 
Menge an Bluff und von bedeutender Länge, mitunter 6 Fuß. Obgleich 
unſchaͤdlich, find fie jedoch wie alle dieſe ſcheußlichen Gefchöpfe geeignet, 
den Menfchen und befonderd den mit dem Lande unbefannten Fremden 
zu ſchrecken, beſonders wenn man unverhofft auf ſie ſtößt und wenn ſie 
wie der Blitz dabinfchießen, ſich fogar an Biumen hinaufwinden und 
ſchnell wie ein Pfeil über die Aeſte hinwegfahren. 

Bon Schilofröten finden fich mehrere Arten vom Süden bis zum 
Norden, im erfteren übrigens häufiger wie im Ießteren. Diejenige, 
welche unter den überall in den Vereinigten Staaten vorkommenden 
Arten diefer Reptil's als Speife und deßhalb auch als Handelsartikel 
am meiften gefchägt wird, ift die beißende oder fehnappende Schilpfröte 
(Snapping Turtle, Testudo terpentina Linn.), die man mit Angeln fängt. 
Die Schilofröte für den Handel liefert aber vorzugmeife der Süden, 
und gerade Diejenigen Staaten, welche die Einwanderer fon wegen bed 
Klima's zu vermeiden haben, fo daß wir hier darüber hinweggehen koͤnnen. 
Bir bemerken nur, daß z. B. aus Florida eine Menge Süfwaffer- und 
Merr:Schilökröten außgeführt werben, und daß die Schilofröten-Jngd 
dort ein förmliched Gewerbe, wie auf ben Seeen der Fiſchfang, bildet, 
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Ein Graben, worin Seeſchildkroͤten gehegt werben, indem berfelbe mit 
Morngrove-Stämmen in folcher Weiſe verfchloffen ift, daß die Fluth 
eintritt, die Schildfröten aber nicht hinaus können; ein folcher Graben 
iſt bei jeder Pflanzung dort auf der Küfte ein eben fo weſentliches Zu— 
behör, wie die Vieh-Stallung bei einer gut eingerichteten Barm in den 
nörblichen Staaten. 

Wo Cuch Fröfche begrüßen, müßt Ihr Euch nicht anſiedeln, beſonders 
dort, wo Ihr durch das fonderbar tiefe Gebruͤll des in der. Union überall 
verbreiteten Brülle oder Ochſen⸗Froſches überrafcht werdet (Bull Frog, 
Rana Ripiens Linn.).. In Georgia und überhaupt in warmen Ländern 
nennt man jened Gebrulle „das Todtenlied bes weißen Mannes“ (The 
funeral dirge of the white man). Uebrigens ift ein Brofch fein Ochs und bie 
Stimme eines folchen auch nicht dem Gebrüll eines Ochfen ähnlich; es 
gehört wenigftens einige Phantafle dazu, um in jenem Laͤrm des Heinen 
Nadthäuters (Batrachierd) einige Töne zu erkennen, welche feinen Namen 
rechtfertigen. Die Schenkel dieſes Froſches werden häufig gegeflen; ob 
fle Delikateffen find, wie behauptet wird, laſſen wir unentfchieden. 

Hinſichtlich der eingehorenen Infektenwelt Amerika's Fann fehr viel 
von Widerwärtigfeiten in Bezug auf die Einwanderer berichtet werden. 
Auf Eine Plage müßt Ihr Euch) gefaßt machen, die Euer Leben übrigens 
nicht in Gefahr fegt und Die Euch ſchon In Europa ohne Zmeifel wider 
wärtig gewefen ift. Dies find die Schnafen oder Musquitoß, wie man 

‚fie ausländifch zu nennen pflegt. Stellt Euch diefe amerikanifchen 
Schnaken nicht groß wie Käfer oder gar wie Tauben vor; fie find nicht 

„größer wie die Rheinſchnaken, plagen aber dennoch genug und fcheinen 
das europäifche Blut befonderd in Affektion genommen zu haben; ſie 
ftechen dabei Höchft impertinent durch Strümpfe und dünne Kleider. 
Ihr werdet nie an diefen Musquitos Mangel finden, befonders nicht 
an Fluͤſſen oder in Wäldern. Ein Musquito-Netz ift Euch unumgänglich 
nothwendig, wenn Ihr ruhig auf Dampffchiffen u. |. w. zu fchlafen 
wunſcht. 

Ein anderes kleines biſſiges Infekt, kaum fo groß wie ein Stecknadel⸗ 
knopf, ift Die Gnat. Der Stich ift eben fo fehmerzlich ald der von Muss 
quitos, aber nicht fo entzündbar. Wenn Ihr viel im Holz oder Buſch 
umbergebt oder arbeitet, fo werdet Ihr mit den fogenannten Ticks bes 
lanut, einer Art von Zeden, wie man fle bei und in Deutfchland an 
Sirfchen und Rehen findet; fie beißt fich auch wie unfere Zandsmännin 

in Die Haut ein und wächöt raſch von Eurem Bett; da aber ihr Bif 
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ziemlich juckt, fo Könnt Ihr Leicht vermuthen, wo fie fit; auch iſt es leicht, 
ich davon zu befreien. 

Bierdefliegen (Prairie fies) ſind beſonders auf der Prärie eine wahre 
Plage für da weidende Vieh. Wollt Ihr Euer Zugvieh beim Pfluge 
ruhig gebrauchen, fo müßt Ihr es mit einer Decke verfehen, ſonſt müht 
ſich daſſelbe beim Vertreiben diefer Quälgeifter zu fehr ab. Um ſich 
alle diefe und andere geflügelte Gäfte wenigftend vom Schlafzimmer 
fern zu halten, dürft Ihr Abends Fein Licht in Daffelbe nehmen und müßt 
Die Fenſter mit feinen Netzen verftellen. 

Indeß auch in der Wohnung erhaltet Ihr Beſuch von noch anderem 
Ungeziefer, dad Eure Vorräthe mit Euch zu theilen kommt. Euren Zuder, 
Honig, überhaupt füße Waaren müßt Ihr in gut verfchloffenen Gefäßen 
verwahren, fonft erheben die Ameifen von Euch den Zehenten; befonders 
eine Heine röthliche Ameife (Red ant) ift fehr gefchäftig, um in allen 
Behältern herumzufuchen und fh in Eure Hausangelegenheiten zu 
mifchen. Gin Käfer, Cock roache, den beutfchen Mehlfehwaben fehr 

„ ähnlich), Haust in den Wänden und zieht des Nachts auf den Raub der 
Mehlfäffer u. |. w. aus. Wir übertreiben nicht in der Angabe, daß diefe 
efelhaften Käfer den Boden biömeilen förmlich bedecken; man hat alles 
Mögliche zu ihrer Vertilgung verfucht, Fallen geftelt, Gift mit Brod 
verfegt, ‚allein Alles vergeblich; «8 ift hier daſſelbe wie mit den Haus⸗ 
fliegen. Auch Letztere beläftigen in Amerika wie in Europa, befonders 
da, wo dad Vieh zu nahe am Haufe gehalten wird; die Amerikaner 
pflegen deßhalb auch Die Stäfe immer in einiger, Entfernung aufe 
zuſchlagen. 

Dies find ungefähr die Plagen, die im Anfang auffallen, aber al 
mählig zur Gewohnheit werden. Vom 88ſten Breitegrabe an werben 
alle diefe Plagen mehr nach Süven zu immer läftiger und zulegt für 
den Europäer wahrhaft unausſtehlich; ſchon deßhalb allein ziehe ich die 
nörblichen Gegenden den fülichen vor. 


Koſtenanſchlag zur Anfiedlung von 40 Ader Waldland. 

Bir nehmen an, daß Ihr Eongreßland zu kaufen beabfichtiget; Ihe 
müßt daher auf ein Landamt, das in dem Bezirke liegt, wo Ihr Cuch niebers. 
zulaſſen gevenft; dort legt man Cuch die Karten vor und Ihr notirt Guch 
einen Punft an einem Fluſſe oder Orte, in welcher Nähe das Townſhip liegt; 
ein Feldmeſſer hilft Cuch die Sectionseke auffuhen, und nachdem Ihr das 
Land fleißig unterfucht, die ganze Umgegend befehen, fo fehrt Ihr wieder 
zum Randamt zurüd, erlegt den Kaufſchilling, und nun padt Eure Habfelige 
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it auf und zieht nach Eurem Cigentgum. Diefe Aefen von und nach dem 
andamte mit Ginrehnung eines Agenten Foften Euch wenigſtens 20 Doll. 
I Ader Eongreßland, & 1 Doll. 25 C., 50 Doll. Geräte, Aerzte, Ketten, 
ſeſchirr u. ſ. w. 15 Doll. Ein Haus zu bauen, Brunnen zu graben er⸗ 
»rdern eine Baarauslage von 30 Doll. Gin gutes Pferd 50 Doll.; eine 
uh 18 Doll.; ein paar Schweine 5 Doll. Schafe, Hühner, Enten u. f. w. 
Doll. Saamen,-um 10 Ader mit Waizen, Mais, Gartenfrüchten zu bes 
en, einige Obſtbaͤume 16 Doll. Auf ein-Jahr die nöthigften Lebensmittel 
ir eine Perfon, angenommen, daß Ihr auf die Jagd geht und mandjmal 
nen Hirſch erlegt, 25 Doll. Futter für das Pferd, Kuh und Schweine wähs 
nd des Winters 15 Doll, Dbige Koften zufammen erheilchen eine Baar 
lage von 250 Dollars oder 625 Gulden.  , 

Nun geht ed an das Umhauen ver Bäume, Aufſtellen der Zäune, und 
e gewöhnliden Arbeiten des. Urbarmachens. Wollt Ihr ſchnell vorwärts 
mmen, um nächftes Jahr den Bedarf an Mais, Waizen und Viehfutter 
lbſt zu erzielen, fo müßt Ihr Leute anftellen, die Cuch bei dem Moden 
ilſe leiften. Gewöhnlich bezahlt man 10 Doll. per Ader für Kläten und 
äune aufftellen; da Ihr aber felbft mitarbeitet, fo rechne ich nur die Hälfte 
efer Auslage auf 10 Nder, hiemit weiter 50 Doll., im Ganzen. 750 Gulden. 

Seit Ihr nun fo weit mit Guren erſten Arbeiten, fo fönnt Ihr bei den 
achbarn im Taglohn arbeiten, bis Eure Farm hinlängliche Ausvehnung 
reicht hat, um Guch immer Iohnend zu befchäftigen. 


Gewerbe. 


Bir haben fehon früher in Bezug auf die Wahl des Wohnorts Ber« 
iltniſſe der Gewerbe-in Nordamerika berührt, und verweifen in letzterer 
inficht auf die Darftelung der einzelnen Staaten, woraus der auswan - 
nde Gewerbömann erfennen kann, in welchen Gegenden. beſondere 
weige von Induftrie am vortheilhafteften betrieben werden Können, und 
ı welchen er fomit Ausficht hat, am leichteften eine lohnende Befchäftie 
ang zu finden; hier fügen wir noch einige Bemerkungen über die Ver⸗ 
Utniſſe einzelner Gewerbe In Bezug auf die Erwartungen, welche Ein⸗ 
anderer in Amerika hegen Eönnen, die näheren Verhältniffe der Ge⸗ 
exbe haben wir in einem befonderen größeren Werke dargelegt (Gre 
erbözweige, Babrifen und Handel der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
nerita's, Stuttgart, Köhler. 1850). Wir verweifen darauf hinſichtlich 
x genaueren Ausführung. 


Zoglöhne. B . 2 


Zaglöhne. oo. 
Vorerſt bemerken wir hinſichtlich des Taglohnes von Arbeitern jeder 
Art, daß derſelbe in den Vereinigten Staaten durchgehends höher ſteht, 
wie in Europa, daß aber die neu angefommenen Arbeiter, welche weber 
‚die Sprache verſtehen, noch die in Amerika uͤblichen Verfahrungsweifen 
kennen, noch auch daſſelbe in anhaltender Arbeit wie Die Eingebornen 
Teiften, nicht die Erwartung auf einen gleichen Lohn wie jene haben dur⸗ 
fen. So wird: ihnen ferner in Deutfchland oft ein beftimmter Lohn, den 
fie erwarten koͤnnten, genannt; es ift aber höchft ſchwierig, wo nicht 
gänzlich unthunlich, die in Amerika üblichen Arbeitslöhne mit einiger 
Gewißheit anzugeben. Im Allgemeinen ift es wie überall, d. h. der Ber 
trag des Lohnes ift durch das größere oder geringere Bepürfniß nach Ar= 
beitöfräften bedingt; ift ein großer Bedarf nach Arbeitern vorhanden, fo 
werden auch höhere Löhne geboten ; dieſe vermindern fich natürlich, fo= 
bald Ueberfluß an Arbeitern vorhanden if. Nun bilden zwar die Ar⸗ 
beiter verfchiedener Gewerbe unter fich eigene Geſellſchaften, in welchen 
fle den Preis für ihre Arbeit verabreden und gegenfeitig Verpflichtungen 
hierüber eingehen; auch geſchieht es, daß fie alddann, wenn die Meifter 
"pen Preis nicht zahlen wollen, diefelben Durch fogenannte Strikes wingen, 
ihnen jenen Lohn zu zahlen, um nur Arbeiter zu befommen; allein es 
iſt Har, Daß dieß an Orten, wo große Mengen von Arbeitern vorhanden 
find, nicht leicht möglich iſt; wollen die Arbeiter alsdann ihre von ihnen 
abweichenden Kameraden durch Gewalt zwingen, wie fle zu handeln, ober 
treten fie fogar tumultuirend auf, fo Eönnen ihre harten Köpfe fehr Leicht 
die Bekanntfchaft von Stöden ver Conſtablers machen, oder fle werben 
Gelegenheit haben, im Gefaͤngniß und Zuchthaus über die Gefege im 
ande der Breiheit nachzudenken. Auch ift den Einwanderern abzurathen, 
an dergleichen Geſellſchaften Theil zu nehmen; ein ſolcher Schritt kann 
ſich nachtheilig für ihr Kortfommen erweifen. — Bür unverheirathete 
Männer ift der Lohn, welcher in Amerika gezahlt wird, immer hinreichend, 
um anftändig zu leben und Einiges fich zu erfparen. Männern mit Bas 
milie wird dieß freilich fehwerer, wenn Brau und Kinder nicht felbft Eis \ 
niges verdienen können. Gin Bamilienvater ohne ausreichende Mittel 
thut immer am beften, ſich im Inneren niederzulaffen, wo Kebendmittel, 
Holz, Wohnung u. f. w. mwohlfeller find. Arbeiter verköfigen ſich ges 
wöhnlich felbft; es gibt zu dem Zweck überall Boarding houses (Koſt ⸗ 
Häufer), wo für Koft und Wohnung geforgt wird, Auf dem Lande 
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tann man fogar Koft und Wohnung zu 1 Doll. 50 Cents Haben, in den 
großen Städten wechſelt der Preis zwifchen 2 bis A Doll. 

Hinſichtlich der Erfindungen in Gewerben ift zu beachten, daß eine 
Ueberfievelung für Solche, welche vergleichen gemacht haben, und Dies 
felben in Amerika ausbeuten wollen, nicht einmal erfordert wird, went 
fle die Koften nicht fcheuen. 

Patente werden nicht allein amerifanifchen Bürgern ober naturali= 
firten Einwanberern, fonbern ebenſowohl Ausländern ertheilt (auf 
14 Jahre). Nur wird ein Unterſchied in den Patentgebühren gemacht. 
Eingeborene und Einwanderer, welche ein Jahr lang ſich in den Ver— 
einigten Staaten aufbielten, und ihren Willen, Bürger zu werden, ere 
klart Haben, bezahlen für ein Patent 39 Doll., Englänver 500, Deutfche, 
Franzoſen u. f. w. 300 Doll. Nur ver Erfinder Kann jedoch ein Vetent 
erhalten; Eiaführungspatente werben nicht ertheilt. 

Bollenweber müſſen allerdings auf die Fabrifftaaten des Oftens 

„ rechnen, um Befchäftigung zu finden; indeß wird dieſer Zweig der In— 
duſtrie auch von einigen Staaten des Weftens fabrifmäßig betrieben, für 
feine Tuche beſtehen wenige Fabriken, allein im Allgemeinen iſt für ſie 
zu beachten, daß dad Landvolk ſich hauptfächlich in fein eigenes Geſpinnſt 
Hleibet (Home spun, sheep gray und Kentucky jeans). Teppiche, deren 
Verbrauch fehr ftark ift, werben in den großen Babrifen des Oſtens vers 
fertigt; nur die feineren Sorten werben eingeführt. Auf dem Rande gibt 

„ed Beber, die von Abfällen von Tuch, Baummollzeugen und fogenanns 
ten Rag Carpets-Rumpen Teppiche anfertigen. 

Baummwollenfpinner und Weber, welche ihr Gefchäft verſtehen, finden 
tm Oſten und auch im Süden Unterkommen bei guten Lohn. 

In den größeren Baumwollſpinnereien und Webereienxc. bezahlt man“ 
Dem Aufjeher der Earberid per Tag » » . . 1.25 6182.00 Doll. 
An der Reinigungdmafchine, wozu Knaben und “ 


junge Männer benügt werben, per Tag 0.50 „ 1.00... 
Carderie, defgleichen per Woche . 2.00 „ 2.50 „ 
Streckwerke, Mäbchen, cojahen · und ältere, per 

Woche . . rn. 2.00 » 2.50 „ 
Borfpinnmafchine, defgleicgen 00.200» 2.50% 


> Spinnerei. 
Der Auffeher pr ag . . » . 1.00, 
Spinner, Knaben und midqhen, per Bode . 1.25 


vr 
— 
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Muleſpinner, Männer, per Tag .» . . » 1. 25 6i8 1. 50 DoM, 
Bedienung der Spindeln, Knaben von 10— 14 

Jahren, per Bode . . . 0.75 » 3.00 „ 

® e Pi ere ei ' 

Aufſeher, vr Tag . - 1.535,15 
Weber, Mäbchen, gewöhnlich über 16° Jahre "alt, B 

im Berhältniß zur Quantität per Bu . . 3. 50 50 » 
Spühler, Mädchen, per Bode . . . » 2.50 „3.00 » _ 
Bettler, Mädchen, per Bode . . .- 2. 50 „ 3.00 

Diejenigen, welche auf Arbeit in geinwand ⸗ und Seidenfabrifen nach⸗ 
nen, werben ſich aber getäufcht finden, denn bie Leineninduſtrie hat bet 
und nur wenig Bortfchritte gemacht und Seibenfabrifation ift bis jest 
noch ganz unbebeutend. 

Gefchiekte Arbeiter von Cigarren finden. nur Vefchäftigung in 
großen Stäbten, mo dieſes Geſchaͤft aber ſchon fehr überfegt ift, da 
Jeder, der jich in feinen Erwartungen fonft getäufcht findet, zu dieſem 
Fache als letztem Huͤlfsmittel greift, um ſich den nothwendigſten Lebende 
unterhalt zu verſchaffen. Wer aber eine ſchöne Cigarre zu machen im 
Stande ift, wird leicht eine Stelle finden. Man bezahlt gervöhnlich per 
Zaufend. 

Lohger ber müffen fi an die großen Gerbereien im Ofien wen⸗ 
den, in den neuen Niederlaſſungen des Weſten iſt es aber leicht, immer 
ihre Gewerbe felbfiftändig auszuüben. Wie alle Erwerbszweige wird 
Das Lohgerbergefchäft fi mit dem rafchen Zunehmen der Bevdlkerung 
außbreiten. Der einwandernde Lohgerber mag immer fein Hauptfächlich« 
ſtes Augenmerk auf die neuen Anſiedlungen richten, wo er die Häute aus 
der Umgegend zufammenfaufen oder durch Tauſch gegen gegerbted Leber 
einhandeln kann; gewöhnlich gibt man eine gegerbte Haut für zwei rohe 
Haute. An Rinde fehlt e8 nicht leicht und der Lohgerber hat meift nur . 
die Mühe oder die Auslagen des Abfchälend. Wer mit der Gerberei noch 
Sattlerei, Schuhmacherei oder ein ähnliches Gewerbe verbinden kann, 

. wird immer gute Gefchäfte machen. Weißgerberei befchränft ſich dagegen, 
nur auf die Städte. Glanzleder verfertigt man neuerdings zu großer 
Vollkommenheit und trägt fehr viele Stiefeln und Schuhe aus demfelben. 
Lohgerber bekommen von 2 bis 1 Doll. Kohn ohne Koft und Woh: 
nung. — 

Arbeiter in Papierfabriken finden hauptfächlich in den oͤſtlichen 
Staaten Arbeit, Klonen ift der Verbrauch) von Drudpapier ungemein 
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groß und auch der von Schreibpapier beträchtlich; außerdem wird bie 
ganze für den Verbrauch erforverliche Maffe des Artikel beinahe im 
Lande allein verfertigt; nur wenige Sorten werben von Europa eine 
geführt. Hanbpapier wir fehr wenig gemacht, man fabrizirt meiftens 
Mafchinenpapier und Die Arbeiter erhalten von 75 Cts. bis 1 Doll. ẽobn 
per Tag ohne Koſt und Wohnung. 

Buderfieder finden, wiewirfchon erwähnten, in Louiſiana und den 
anderen fühlichen Staaten, wo Zuderbau vorkommt, befonders in erfterem, 
Beichäftigung. Aufven Plantagen, wo nit Dampfapparaten und Vacuum⸗ 
pfannen gearbeitet wird, und da, wo man gedeckten Rohzucker macht, find 
meift deutfche, hollaͤndiſche und englifche Zuderfiever angeftelt; da dieſe 
Verrichtungen immer mehr gewöhnlich werben, fo gibt es dort für gefchickte 
und erfahrene Zuderfieer während 4 oder 5 Monaten immer Arbeit und 
guten Lohn. Auf den Plantagen, wo Die alte Methode des Zuderröftens 
beibehalten ift, werben gewöhnlich zur Zeit der Bearbeitung des Rohres 
ein Ingenieur, welcher mit der Dampfmafchine umzugehen und Zudere 
mühlen zu repariren verſteht, und nod ein Zuckerſteder angeftellt. Ian 
Beten und befonders in New⸗Orleans finden fich auch Zuderraffinerien. 
Diejenigen, welche in dieſem Zweige arbeiten wollen, thun aber am 
beſten, wenn fie fich nach den großen Städten des Oftens begeben. Phi— 
ladelphia, Bofton, New-Nork und Baltimore haben großartige Raffines 
zien, die großentheils eingeführten Rohrzucker verarbeiten, welcher ein 
feineres Raffinat und ſchoͤneres Korn wie der Louiftanazuder gibt. Fremde 
Arbeiter müffen jedoch nicht glauben, daß fle den Amerikanern überlegen 
find. Jene Raffinerien erzeugen durch eigene Klärmittel und Berfahs 
rungsweiſen, die fle als Geheimniß bewahren, ein ausgezeichnetes Pro= 
dukt, das an Schönheit und Güte von feinem europäifchen Fabrikat über- 
troffen werben fann. Auf den Plantagen dauert die Befchäftigung nur 
während der Zuderernte; übrigens bezahlt man dort fehr gut und ein 
guter Zuckerſieder kann fich 100 Dollars und Koftıper Monat verdienen. 

Den Einwanderern, die über New⸗Orleans kommen, ifl e8 übrigens, 
wie wir fchon früher erwähnten, fehr abzurathen, in den Zuderpflane 
jungen mit den Negern zu arbeiten. Sie werden von bei Plantagen 
befigern hei der Ernte zum Rohrſchneiden übrigens immer gefucht. 

Glasarbeiter in Fenſter- und Flaſchenglas jeder Art finden in 

«ben Olashütten des Oſtens Befchäftigung, Pittöburg hat auch beveutende 
Babrifen; feinere Glaswaaren werben eingeführt, dagegen die vielen 
Lampenſturze, Gloden, Luftzegläfer u. |. w., die man im Lande braucht, 
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in Norbamerifa felbft gefchnitten. Der Lohn für Glashüttenarbeiter 
wechſelt nach ihrer Gefchicflichkeit von 1 bis 2 Doll. J 

Deutſche Töpfer, welche in Nordamerika ihr Geſchaft betreiben 
wollen, müfjen nothwendiger Weife die englifchen Mufter nachzuahmen 
fuchen, da die Nordamerikaner daran gewöhnt find und folche unftreitig von 
ſchoͤner Form und bauerhaft find. Defen von gebrannter Erde find 
nicht gebräuchlich, irdenes Kochgeſchirr wird ebenfalls nicht gebraucht 
und Töpfer können nur in Fabriken von feineren Artikeln der Art Arbeit 
finden, wo fie 1 bis 1Yg Doll. erhalten. 

Für Chemiker ift es nicht leicht, eine gute Anftelung zu finden; 
hemifche Fabriken find nicht fehr zahlreich, und auch nicht ſammtlich fo 
groß, um befondere Chemiker anftelen zu fönnen. Widmet fich ein Ches 
mifer aber zugleich einem Drogueriegefchäft und erlernt derfelbe auch bie 
amerifanifche Nezeptirkunft, um neben Farben auch Patentmebieinen an⸗ 
fertigen zu können, fo iſt es für diefen ſchon leichter, entweber eine Anz 
ſtellung als Gehülfe in einem Drogueriegefchäft zu finden, ober felbft ein 
ſolches anzufangen. 

Sinnarbeiter haben wenig Ausficht auf Beſchäftigung; Zinn⸗ 
gefchirr ift gar nicht im Gebrauch, außer das fogenannte Britannia ware, 
wofür Fabriken beftehen, und die Anfertigung dieſes Artikels muß von 
den gewöhnlichen Zinnarbeitern erft erlernt werben; da ſie aber mit dem 
Löthen und Behandlung von Blei umzugehen wiffen, fo können ſie 
bei Wafferleitungen arbeiten und bei Plumbers Unterfommen finden, 
möüffen aber dad Legen der Möhren und zugleich Die Verfertigung ber 
nöthigen meffingenen Hahnen, der Filtrirverrichtungen-und anderen Zus 
behoͤrs der Art zu machen verftehen. 

Bleiweißfabrifanten. Die in Deutfchland mitunter audger 
ſprochene Anficht, daß die felbftftändige Bleiweißfabrikation Erfolge ver= 
ſpreche, ift unrichtig; die großen Fabriken in Maſſachuſetts, New-Mork, 
Eonnecticut, Philadelphia, Pittsburg und Cincinnati machen alle Con⸗ 
eurrenz unmöglich; kleinere Bleimeißfabrifen in Philadelphia find auch 
eingegangen. 

Eifenhüttenarbeiter finden bei ver Ausdehnung derfelben leicht 
Befcyäftigung in allen Staaten, wo Eifeninbuftrie vorhanden iſt. Die 

Eifenwerke find ohnedem im Zunehmen begriffen; die Babrifation von 
Eifenbahnfchienen 5.8. ift feit 6 Jahren fortwährend geftiegen und wird 
noch eine lange Zeit auf großer Höhe bleiben. Weißſchmiede, 
Schloffer, überhaupt Arbeiter in Eifen und anderen Metallen, mäffen 
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fich an die ausgedehnten Gießereien, von denenmehrere 100 bis 600 Are 
beiter in allen Arten von Eifen, Kupfer, Mefling befchäftigen, wenden. 
Ebenfalls Haben die Eifenbahncompagnien Etabliſſements ber Art, wo fie 
alle für ihr Geſchaft nothwendigen Mafchinen, Wägen u. dgl. anfertigen 
Iaffen. Auch in den Arfenalen und Schiffswerften der Vereinigten 
Staatenregierung finden gefchiefte Arbeiter“ Unterfommen; der Lohn 
hängt hier rein von der Gefchieflichkeit der Arbeiter ab, ex Tann immer 
auf 1 Dol. 50 Gents per Tag rechnen, und in beſonderen Fällen 2 Doll. 
und mehr. 

Grobſchmiede. Ueber die Vortheile, welche die Grobfehmiede 
fogar in ben erften Anfteblungen des Weftend haben, ift ſchon geredet, 
wir fügen noch einige Preife feiner hauptfächlichften Arbeiten hinzu. 
Man bezahlt gewöhnlich für einen Pfervebefchlag von vier neuen Hufs 
eifen 1 Doll. bis 1 DoN. 50 Cents, gewöhnlicher Befchlag für Wägen, 
Karren u. f. w. wird nach dem Gewicht bezahlt und Foftet je nach der 
Concurrenz der Gegend 12—15 Eentö per Pfund. Kleinere, mehr Arbeit 
erfordernde Gegenftände, wie Ketten u. dgl. und Reparaturen an Allem, 
was vorkommt, koſten 25 Cents per Pfund. In jedem Kramladen kann 
der Grobfchmied das erforderliche Eifen, Nägel u. ſ. w. erhalten, und 
Tann nach den Preifen beffelben feine Arbeit beftimmen. Sie können ſich 
indeß allmälig ein gutes Gefchäft bilden, wenn fle im Nothfalle ein 
Schloß oder ein Gewehr repariren koͤnnen. 

, Mefferfchmiede. Wer die Verfertigung der im Süden gewöhns 
lichen langen Meffer (der fogenannten Bowie knives) verfteht und Dies 
felben auf fchöne Weiſe herſtellt, kann vorzugsweiſe im Süden einen 
großen Ertrag feiner Arbeit erlangen. Fabriken für Schneide-Inftrus 
mente find bauptfächlich nur im Often, mo befonders fchöne Schneider- 
ſcheeren angefertigt werben; es ift befannt,- daß Amerika mehr guten 
Stahl für Werkzeuge "verarbeitet, ald England. Weinere Artikel von 
Cutlery werden importirt, — Der Lohn ift gut und nach Umftänden von 
1 Doll. 50 Cents bis 2 Doll. per Tag. Etablirt ein Meſſerſchmied ein 
eigenes Gefchäft, fo muß er alle möglichen Eifenarbeiten feinerer Ars. 
‚unternehmen, bis er fich Kundſchaft und Namen erworben hat. 

Schloſſer finden ſowohl in Fabriken wie in eigenem Gewerbe 
immer ihr Brod, wenn fie nicht allein im Ausbeſſern von Satöfieen, 
fondern in Eifenarbeiten überhaupt gewandt find. 

Büchfenmacher Fönnen ebenfalls in den Meparaturen von Büchs 
fen und Gewehren um fo mehr Gefchäffe auf dem Lande machen, da Jeder 
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dort mit einer Büchfe und einem Jagdgewehr verſehen iſt, und durch 
häufigen Gebrauch diefer Waffen die Ausbefferung von Zeit zu Zeit ere 
forbert wird; andere Eifenarheiten müffen an Heineren Orten ſtets damit 
verbunden werben. Auf Selbfiverfertigung don neuen. Gewehren dürfen " 
ſie nicht viel rechnen, indem die meiften Gewehre aus den großen Fabriken 
des Oftens und aus Europa eingeführt werben. 

Ber aber die amerikanifchen Stuger (Rifle) ſchön und gut zu machen 
erlernt, kann fi auch hierin einen Namen verbienen, wie Remington 
zu Ion im Staate New-Nork, oder Edwin Weſſon zu Northboro, 
Maſſachuſetts, Fiſh in New-Mork, James zu Utica, Billinghurſt zu Ro— 
cheſter im Stante New-Mork und mehrere andere. Die Arfenale bieten 
auch Gelegenheit für gute Arbeiter in dieſem Gefchäfte. — 

Nagelfhmiene haben feine Ausfichten, ſich in Amerika als ſolche 
fortzubringen. 

Kupferfhmiede müſſen Pi damit begnügen, in ben großen Stäb- 
ten als Gefellen zu arbeiten. Wer nicht fehr beveutende Geldmittel ber 
fißt, darf fich nicht wohl Rechnung auf ein volftändiges Gefchäft in 
dieſem Gewerbszweige machen, da in den großen Städten bereits 
bedeutende und gut eingerichtete Kupfermnarenfabrifen beſtehen; außer= 
dem ift die Anwendung von Mafchinen in den Kupferſchmiedewerk- 
flätten allgemein und ein noch fo geſchickter deutſcher Arbeiter muß - 
noch Vieles lernen, um vermittelft diefer Mafchinen mit Erfolg arbeiten 
zu fönnen. Der Lohn ift ungefähr der nämliche, wie bei andern Arbeitern 
in Metall, 

Klempner müffen hier lernen, mit Mafchinen zu arbeiten ; diefelben 
find zwar nicht fehr theuer, erfordern aber doch ſchon ein ziemliches Ea- 
pital, und weniger bemittelte Gewerböleute dieſes Baches thun wenigftend 
beffer, wenn fie ſich in einem Stäbtchen des Inneren niederlaſſen, wo fie 
den Ort felbft und die Umgegend mit ihren Artikeln verfehen können 
und fonft auch Gelegenheit Haben, durch Taufch mit venfelben einen 
ziemlichen Gewinn zu machen. In den größeren Städten ift das Gefchäft 
ehr befegt und wird auch großartig betrieben; die dortigen Fabrikate 
werden von Hauſirern (Tin-pedlars) im Lande ausgeboten; es ift aber 
noch immer ein fehr einträgliches Gefchäft und der Lohn für gute Ar— 
beiter body. — 

Bagner und derartige Handwerker, welche in Reparaturen und 
„Anfertigung von Adergeräthen gewandt find, können fi, wenn ſie Ge— 
ſchicklichkeit befigen und ſich mit dem in Amerika gebräuchlichen @eräth 
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befannt machen, namentlich diefelben auszubeffern verftehen, an irgend 
einem Orte ruhig nieberlaffen und werden fich gewiß gut fortbringen. 
Biele Wagner machen auch Wägen u. dgl. auf Spekulation, d. h. ſie 
vertauſchen ſie gegen baar, gegen Rindvieh, Pferde, Getreive, Schweine 
und fonftiges Nutzvieh, oder auch auf Grebit an Die Barmer ab. Beſitzt 
ein folcher Gefchilichkeit im Handel, um Agrikulturprodufte an Krämer 
u. ſ. w. gut abzufegen oder gegen feinen Bedarf auszutaufchen, fo kann 
ex ein gutes Gefchäft machen. Aus der Preislifte von Aderbauwerkzeugen 
wird er erfehen, daß Wägen und alle dergleichen Geräthe gut bezahlt 
werben und fich ein guter Lohn Dabei verdienen läßt, — Wagner können 
ſich auch in Kutfehenfabrifen von 8 bis 12 Dollars per Woche verbienen. 
Kutfchenmacher können auf gute und anhaltende Arbeit in den 
Bagenfabrifen der großen Stätte des Oſtens rechnen, ebenſo wie Ar- 
beiter in den verfchiedenen Gewerbszweigen, welche mit der Verfertigung 
von Kutjchen in Verbindung fteht, beſonders Ladirer, Maler u. ſ. f. 
Die größten Kutfchenfabrifen find im Often, wo die Arbeiten auf's 
Stüd gegeben werben. . 
Wagner verdienen fich per Woche von 8 bis 12 Dollars. 


Kaſtenmacher von 10 bis 14 J 
Anſtreicher, meiſtens im Taglohn, von 1. 25 bis 1. 50 

Tapezierer von 1. 15 bis 1.50 

Schmiede von 1. bis 1. 50 


Sattler find hauptfächlich auf den Often angewieſen, welcher das 
Innere mit Sattlerarbeit verficht; jedoch haben Sattler in letzterem 
immer noch Gelegenheit zum Betriebe ihres Gefchäfts, wenn ſie zugleich 
Gerberei und Lederhandel treiben, und Rohhäute, Getreide, fowie andere 
Tandwirthfchaftliche Produkte ald Taufe annehmen. Die Verfertigung 
von Reife-Koffern faͤllt zwar auch in das Gebiet des Sattlers, wird aber 
im Often fabrifmäßig betrieben. Lohn 1 Dollar bis 1. 50 per Tag. 

Faßbinder, welche ſich in die Nähe eines Schweinefleifch- Marktes 
oder großer Deftillerien und Kunftmühlen nieberlaffen und Waldland 
kaufen, auf welchem die für ihr Gewerbe brauchbaren Holzarten wachfen, 


- werben immer fehr guten Abfag ihrer Fäfler haben und dabei ihr Holz 


gut verwerthen.. Kann ein Faßbinder eine Maſchine zum Daubenfchrreis 


den (Stave machine) kaufen (500 DoNard), fo wird er aus dem Erlöfe 


weniger Ader die Koften der Mafchine und des Landes in furzer Zeit 
decken Fönnen. Man hat auch zu beachten, daß' gutes Holz für Faſſer 
in Amerika fehr ſchnell verſchwindet. 
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Das Sailerhandwerk kann mit Vortheil nur im Großen bes 
trieben werden, und Sailerwaaren finden ſich fowohl in den Hafenſtädten 
des Oftens, wie an den größeren Orten des Beſtens am̃ Ufer der Haupt⸗ 
ſtrdme. 

Das Drech slerhandw erk wird in den Vereinigten Staaten mit 
anderen Gewerben verbunden und ſelten allein betrieben. Viele gewoͤhn⸗ 
liche Drechslerarbeit wird durch Maſchinen angefertigt; geſchickte Drechsler, 
die zugleich in Eiſen zu arbeiten, Modelle u. dgl. anzufertigen verſtehen, 
werben immer leicht Arbeit finden; weniger geſchickte müffen bei Tiſch⸗ 
lern u, dgl. unterzufommen fuchen. 

Uhrmacher müſſen die Reparatur von englifchen und feinen Uhren 
gut verftehen, um Arbeit zu finden, hinlängliches Vermögen befigen, um. 
fich einen Eleinen Vorrat Tajchenuhren für den Handel anzufaufen, wozu 
fie in den Seeftäbten eine gute Auswahl haben; fie müffen ferner einen 
Eleinen Vorrath von Bijouterie: und Silberwaaren halten, diefe Gegen⸗ 
flände tepariten, graviren und andere Arbeiten der Art ausführen Eönnen, 
Uhren felbft werden in den Vereinigten Staaten noch wenig fabricitt, 
mit Ausnahme von Wanduhren (Yankee clocks), weldye fabrifmäßig und 
fehr wohlfeil, fogar zur Ausfuhr in größerem Betrage verfertigt werben. 

Wie die Uhrmacher Iumelierarbeiten treiben, müffen bie Jumeliere 
Die Reparatur der. Uhren verſtehen, ober Leute dazu anftellen, wenn fie 
das Gefchäft nicht felbft verftehen. Im Innern ift für Juweliere wenig 
Hoffnung auf Erfolg; auögenommen wenn fle auf dem Lande in Nähe 
größerer Städte leben, von wo fie ihre Arbeiten wöchentlich in die Stabt 
bringen fönnen, 

Architekten ald Künftler haben wenig. Ausficht. Die Maurer und 
Bimmerleute find meift Baumeifter und genügen für die Anfprüche der 
Amerikaner binfichtlic; ihrer gleichmäßig gebauten Wohnungen. Für 
großartige Werke find in Amerika bekannte eingeborne Architekten, die 
den Deutfchen immer den Rang ftreitig machen. 

Maurer, ſowohl in Basiteinen wie Bruchfteinen (Brick-layers 
Btone -masons) finden leicht Befchäftigung und gute Bezahlung. Deuts 
fehen Arbeitern in erfterem ift e8 aber anzurathen, daß ſie die allerdings 
nicht fehr forgfältige, aber fehr raſche Art der Arbeit, Die in den Vers 
einigten Staaten gewöhnlich ift, ſich aneignen. — Verpuger, Gipfer 
(Plasterers) Hilden in Amerika ein von der Maurerarbeit getrennteß Ge⸗ 
ſchaft, ebenfo die Aufführung von Feuerheerden für Steinkohlen (grate 
setters) aus feuerfeften Backſteinen. Letzteres Gefchäft wird fehr gut 
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bezahlt, iſt aber viel Uebung und Erfahrung nothwendig, weiche der 
einwandernde deutſche Arbeiter nicht befigen kann. 

Zimmerleuten ift es jedenfalls anzurathen, daß fie vor ihrer Nies 
Derlaffung einige Zeit in den großen Städten ald Gehülfen bei größeren 
Bauten arbeiten, um die in Amerika gewöhnlichen Handgriffe und den 
Gang ihres Gefchäfts kennen zu lernen, welcher von demjenigen In Deutfch- 
Iand fehr verfchieven ift. Der eine Auswanderung beabſichtigende Zim⸗ 
mermann mag ferner ſchon in feinem Vaterlande die Bautifchlerei 
erlernen, um mit den verfchiedenen Arbeiten der Art umgehen zu können; 
‚er muß ſich auch amerifanifche Werkzeuge verfehaffen, worüber ich eine 
Rifte und Preife in meinem Werke „Die Erwerbözweige 31.“ ange 
führt habe. 

Anftreicher find fehr geſchickt in den Vereinigten Staaten, fle vere 
ſtehen 3. B. verſchiedene Holzarten, Mahagony u. ſ. w., ſehr fünftlich 
nachzuahmen. Beim Uebernehmen ver Arbeiten auf Akkorde ſuchen ſie 
ſich durch niedrige Preife Kundfchaft zu verfchaffen, indem fie andere 
Bortheile im Ankauf von Farben u. dal. haben, welche dem Einwanderer 
entgehen. Endlich pflegen fle lange Credit zu geben, was den Anfängern 
natürlich ſehr ſchwer wird. Deutſche Anftreicher mögen vorerſt als Ges 
hilfen arbeiten, um jenen Erforberniffen ebenfalls nachkommen zu önnen, 
alsdann aber, beſonders wenn fie noch Schilde und andere ähnliche 
Arbeit zu verfertigen verftehen, werden fie in den aufblühenven Städten 
des Weſten leicht ein Gefchäft für fich gründen koͤnnen. 

Die Anftreicher beforgen immer zugleich die Einfegung des Fenſter⸗ 
glafes, für welches man die bereits zugefchnittenen Scheiben aus den 
Glasfabriken verfendet. Zu einer bejonberen Betreibung ihres Geichäfts 
wie in Deutfchland haben Glaſer deßhalb feine Augficht. 

Deutſche Schreiner und Tiſchler haben den Auf guter und 
geichietter Arbeiter. Keunen fie den Geſchmack der Norbamerifaner und 
den Vortheil der bei denfelben üblichen Verfahrungsweiſe, beſonders in 
Anfertigung von ordinären Möbeln, fo ift es für'fie fehr leicht, fich ein 
gutes Forttommen zu ſichern. Für die Errichtung eines Möbelmagazins 
in großen Städten find aber fehr bedeutende Mittel und Geſchaͤftskennt⸗ 
niſſe nothwendig, als daß der einwandernde Tifchler fo bald an die Er— 
singung einer ſelbſtſtandigen Stellung denken könnte. In den Kleinen 
Städten des Weſtens findet ſich für Tiſchler fein Gefgpäft; die Leute find 
dort nicht reich genug zur Unfchaffung Eoftbarer Möbel, und diejenigen, 
welche vergleichen Eaufen Eönnen, beziehen fie aus den großen Stäbten. 


Benııke. 25 

Mit dem Tifchlergefchäft ift dad des Tapezierers für Polftern, 

Ueberziehen von Seffeln u. f. w. meiftens verbunden. Gewoͤhnlich haben 

die Tifchler ihre Tapezierer, oder Tifchler und Tapezierer übernehmen 
Möbelmagazine in Compagnie. 

Bergolder finden fich nur in den größeren Städten, wo dieſelben 
auch Handel mit Bildern, eingerahmten Kupferflichen, Spiegeln und vers 
goldeten Xeiften (mouldings) u. f. w. treiben. 

Scildmaler, welde ſowohl Buchſtaben ſchoͤn zeichnen, wie auch 
Einiges in etwas höheren Darftelungen von Figuren, Landfchaften u. ſ. w. 
leiften Eönnen, finden überall gute Befchäftigung,, da jedes Gefchäft im 
den Städten und auch auf dem Lande ein Schild vor ver Thür des 
Hauſes oder Ladens erheifcht. 

Bimmermaler fönnen aud) noch nicht auf Erwerb rechnen, müffen 
wenigftend ihre Hauptbeichäftigung von andern Erwerbözweigen ere 
warten. Die Zimmermalerei ift noch wenig üblich und weit Eoftbarer 
wie überall gewöhnliche Tapetenbekleivung, deren Material durch Fabri— 
Ten, oder in fhöneren Sorten meift aus Branfreich eingeführt wird, 

J In Gegenden, wo gutes Holz zu Brettern vorhanden iſt, Das ſich 
‚Immer mehr vermindert, find Sägemühlen ein fehr vortheilhaftes Ge⸗ 
ſchaͤft. In Gegenden, wo bereits großer Holzhandel fich vorfindet, haben 
aber die Amerikaner ſchon dergleichen angelegt; übrigens gibt es Ge— 
genden, wo auch mit geringem Kapital ein vortheilhaftes Gefchäft für 
Deutfche noch immer zu errichten iſt. 

Schornfteinfeger finden feine Befchäftigung; in den Städten 
wird diefe Arbeit von Knaben, meift Negerknaben, verrichtet, auf dem 
Lande läßt man die Kamine auöbrennen. 

Deutſche Bäder, wenn fie fic) felbftftändig niederlaffen wollen, 
müffen die befondere Art des nordamerikanifchen Brodbackens und zue 
gleich auch die Lokalverhaͤltniſſe des Ortes ihrer Nieverlaffungen kennen, 
um ſich gute Kunden zu verfchaffen und ſich nicht der Gefahr audzufegen, 
daß fie durch unvorfichtiges Ereditgeben verlieren. Da der Amerikaner 
ein ſchwammiges leichtes Gebaͤck liebt, fo darf der deutſche Bäder dem— 
felben nicht fein heimathliches ſchmackhaftes und kerniges Brod auf 
dringen wollen, obgleich e8 nach unferer Meinung beffer iſt. Es iſt alſo 
bier, wie in fo vielen andern Gewerben, dem Einwanderer anzurathen, 
zuerſt als Arbeiter in einer größern Bäderei zu lernen, um die amerifas 
niſche Art der Brobbereitung, die Koften der Badöfen, des Tagelohns 

* Inder beften Qualität feineß Materials kennen zu lernen. 


BZuderbäder haben den beſten Erfolg ihrer Thätigkeit in größeren 
und mittleren Städten zu erwarten, abgeſehen vor den dortigen Zucker⸗ 
bädereien; gefchiefte einwandernde Arbeiter finden auch Anftellunger 
in den Igroßen Gafthöfen, da man in diefen Kuchen, Gefrorenes und 


Zuckergebaͤck aller Art anfertigt. Bei ihrer Nieverlaffung können fle 


einen der neuen, fich immer mehr ausdehnenden Stadttheile wählen; 
wenn fie dort Hein anfangen, Kuchen aller Art zum Thee baden, zugleich 
aber auch andere Artikel, wie Sodawaſſer u. dgl. verkaufen, fo koͤnnen 
fie gewiß ein lohnendes Gefchäft etabliven, das nach und nach mit Zus 
nahme der Bevölkerung immer bedeutender wird. 

Menger müflen auf große und mittlere Stäbte ihr Augenmerk 
richten, beſonders auf ſolche, welche beveutende Märkte von Salzfleifch 
find. Bei einer Nieverlaffung in Eleineren Städten und auf dem Lande 
mäffen fie meift auch noch Viehhandel treiben, um fich durchzubringen; 
fle finden nämlich für ihr Fleiſch nicht immer regelmäßigen Abſatz, be= 
ſonders während des Herbſtes, da dort Jedermann einige Schweine 
mäftet und diefelben um dieſe Jahreszeit fehlachtet; überhaupt lebt der 
Amerikaner viel von Salzfleifeh. Ihr Viehhandel ift alddann ein Zwi⸗ 
ſchenhandel für die eigentlichen Viehtreiber; fie kaufen das Vieh von den 
Farmers und fegen es wieder an jene ab. 

Gemüfegärtner haben allein Abſatz in der Nähe großer Städte 
zu erwarten, wo bie europäifche Weiſe zu kochen gebräuchlich iſt. Die 
Gärtnerei ift aber in Amerika viel befehwerlicher wie in Europa, eines» 
theils wegen bed ſchnellen Temperaturwechfeld und der anhaltenden großen 
Gitze, wodurch Alles zu rafch emporgetrieben wird und in Samen ſchießt, 
und oͤfteres Nachfäen und Nachpflanzen erheiſcht, anderntheils wegen bes 
Bewäflernd, welches viel Arbeit erfordert und Durch die Höhe der Ars 
beitsloͤhne fehr theuer zu ſtehen kommt. Der Gemüfebau kann daher nur 


von einem fleifigen genügfamen Volke, wie das deutfche, mit Vortheil 


betrieben werben, und wirklich verforgen auch Deutfche meiftend die Ge= 
müfemärkte. \ . . 
Mühlarbeiter, die mit ven Arbeiten in Kunftmühlen umzugehen 
wiflen, befommen einen guten Lohn, gewöhnlich 20—30 Dollars per 
Monat, müfjen aber während acht Monaten im Jahre achtzehn Stunden 
per Tag arbeiten. Wollen fich Bemittelte als ſelbſtſtandig etabliven, fo 
wenden ſie fich am beften nach den neuen Nieverlaffungen, wo ed immer 
an Mühlen fehlt und wo auch mitunter fehr gute Waflerkräfte vorhanden 
find; fonft muß Dampffraft angewendet werden. Dort ift übrigend nur Y 
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die Errichtung einer fogenannten grist-mill möglich; d. 5. eine folche, 
welche das Getreide des Farmers, nicht aber Getreide für den Große 
Handel mahlt; dafür wird ein Theil des Mehles als Lohn bezahlt, welcher 
meift durch das Gefeg beftimmt ift. 

Branntweinbrennerei wird im Often und Weſten in kleineren 
wie größeren Städten, auch auf dem Lande, überhaupt in der Nähe der 
Flüffe, fehr lebhaft betrieben (fiehe oben über deſſen Betrieb), ver Eins 
wanderer muß ſolche Orte im Auge haben. Diejenigen, welche Liköre 
fabrieiren, haben in Amerika weniger Ausficht; Liköre werden von den 
Amerikanern nur wenig confumirt. 

Bierbrauer müffen, wenn fie fein eigened Gefchäft zu Begränben J 
im Stande ſind, als Brauknechte dienen in den großen Brauereien der 
Amerikaner, wo Porter Ale und andere engliſche Biere verfertigt werden. 
Indeß gibt es auch deutſche Bierbrauereien, welche leichteres Bier, bee 
ſonders bairiſches verfertigen. Hinſichtlich des letzteren wird eine Biere 
brauerei immer gute Geſchaͤfte in Gegenden machen, wo deutſche Nieder⸗ 
laſſungen vorhanden ſind; ein kleines Capital wird hinreichen, eine ſolche 
anzulegen. Dieß gilt namentlich für die Städte der mittleren und noörd— 
lichen Staaten, wo viele Deutfche wohnen, und befonders für folche 
Orte, wo das Malz ald angefertigt gekauft werden kann. 

Für Schneider iſt ver hauptfächlichfte Schauplag der Wirkfamkeit 
im Often, in deffen großen Städten, wie fehon früher erwähnt, ein be= 
deutender Fabrikbetrieb mit fertigen Kleivern nach allen Theilen der 
Union ftattfindet. In den kleinen Städten des Weftend und auf dem 
Rande ift deßhalb nicht viel für fle zu erwarten. Im Allgemeinen werben 
fehr viele Kleiver, fowohl wegen des Wechfeld der Mode, wie wegen der 
geringeren Haltbarkeit der Stoffe, des häufigen grellen Temperatur- 
wechfeld und der Gewohnheit der Amerikaner, ihre Kleider wenig zu 
fehonen, verbraucht. Deutfche Schneider müffen übrigens ihre Anſprüche 
nicht zu hoch ftelen; die amerifanifchen Schneider find fehr geſchickt und 
befigen hauptfächlich in der Kunft des Zufchneidens größere Fertigkeit 
wie bie meiften deutfchen. Frauenkleidermacher gibt e8 in Amerika nicht. — 
Schneiderinnen und Näherinnen haben weniger gute Ausſicht; die Preife 
für weibliche Arbeiten find nämlich in den großen Städten im Vergleich 
zu den Preifen der Lebensmittel‘, Kleivungsftüde u. f. w. fehr niebrig,. 
ja ſelbſt niedriger wie in Deutfchland. Ein Verdienſt von 75 Cents bis 
2 Dollars die Woche gilt für folche Näherinnen, die in ihrer Wohnung 
arbeiten; geſchickte Näherinnen, welche indie Häufergehe bekommen Koft 
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und 1 Dollar 25 Eents bis’ 1 Dollar 50 Cents die Woche, aber ohne 
Wohnung; folche, welche Frauenkleider zu machen verfiehen (Mantus 
makers) erhalten 2 bis 24, Dollars die Woche. Beſſer befinden ſich ges 
ſchickte Modiftinnen, welche hübſche Hüte, Hauben u. dgl. verfertigen 
konnen, und Kleivermacherinnen, die ihr Gefchäft-verftehen, Die Sprache 
kennen und Mittel befigen, ſich einen Laven zu miethen, um auf eigene 
Rechnung ihr Gefchäft zu betreiben, beſonders wenn ſie fich einen Namen 
zu verfchaffen wiſſen. 

Für Schuhmacher gilt daſſelbe wie für Schneider. Viele Meifter 
arbeiten auch fabritmäßig für die fogenannten Shoe -Stores (Schuh 
magazine). Für die Fußbekleidung von Damen gibt e8 befondere Schuh⸗ 
macher, welche die feineren Arten von Schuhen und Stiefelchen ver⸗ 
fertigen; die Franzoſen zeichnen fich hierin am melften aus, und Die 
deutſchen Schuhmacher müffen denſelben nachftehen. Für die Schuhe, 
welche nach dem genommenen Maß verfertigt werden, wird ein etwas 
höherer Preis bezahlt. Gegenwärtig verfauft man in New-Vork folgende 
Sorten um die beigefügten Preife: 


California Stiefeln . . . .. 7 Dollars, - 
Beinfte franzöflfche Stiefeln Superior Oualität 7» 
Beine u » erſte 5 
Feine * zweite 4» 
Gute dauerhafte » Dritte 8a» 
mon vierte » 8.» 

» fünfte » 2 Dollars 2 Cents, 


Feine talblederne Schuhe von 1 bis 3 Dollars: 
Beine Damenftiefeln von 1 Dollar 25 Cents bis 2 Dollars. 
‚Herren Gaiter von 2 bi8 4 Dollars. 

Hutmacher dürfen nicht mit großen Erwartungen Hinäßertommen, 
obgleich dieſes Gewerbe auch im Innern ftark betrieben wird. Die euro⸗ 
päifchen Arbeiter, Deutfche, Franzoſen und Engländer, befigen hierin 
nicht die Geſchicklichkeit der amerikanifcgen. Große Mutzen-Fabri— 
Ten, welche 20 bis 50 Arbeiter, meiftend Mädchen befchäftigen, finden 
ſich in den großen Manufakturftädten des Oftend, welche ale Arten von 
Mügen von verſchiedenen Stoffen und Formen fehr billig anfertigen, 
und es ift ſchwierig, mit folchen Fabriken zu concurriren. Strohflechter 
finden in ven nördlichen Staaten Beihäftigung, wo es Fabriken für 
die gewöhnlichen Strohhüte gibt; Die feidenen werben eingeführt. 
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Man kauft für D. 2.50 einen Häbfchen feinen Moleskin-Hut. 
Einfachen Molestinut . - » 2 2.2. . DR 
Gute Seidenhüte . . » en. Dri50. 

Kürfchnerfindennur Befääft im den großen Städten des Nordens, 
Oſtens und. Weſtens (New: Dorf, Bofton, Philavelphia, Cincinnati, 
St. Louis). Auf dem Lande ift wenig damit zu machen, da die Farmer 
außer einer ordinären Belzmüge wenig Pelzwerk tragen. 

Das Pofamentirgeihäft wird in Bezug auf Verfertigung ber 
Borten für Kutfchen, Möbel und dgl. fabrifmäßig im Often betrieben. 

. Daflelde gilt von der Verfertigung der Knöpfe, die einen abgeſonderten 
Gewerbözweig bilden. Uebrigens ift das Pofamentirgeihäft jehr ein⸗ 
träglich Dutch den Damit verbundenen Handel mit Stickwolle, mit‘ Vers 
zierungen an Damenkleivern und Militäruniformen. 

Färber müffen die größeren Städte im Auge haben, um dort in den 
Babrifen von Callicos, Tuch, Teppichen u, ſ. w. unterzufommen ; übris 
gend können fie dort auch ald Farber von getragenen Kleidern, Hald« 
tüchern u. |. w. Befchäftigung finden. Auf dem Lande ift aber nichts 
für fie zu machen. Die Frauen färben ſelbſt ihr Hausgefpinnft, und das 
Material liefert ihnen der Krämer oder Färbekräuter des Landes. 

Kammmacher haben feine ungünftigen Ausfichten auf Verdienſt 
wegen ber großen Menge ihrer gebrauchten Produkte, indeß ift für 
folge, die ſelbſtſtandige Gefchäfte unternehmen wollen, die Concurrenz 
großer Fabriken nicht außer Acht zu laſſen. 

Für Pianoforte beftehen Fabriken in Bofton, New: Port, Philas 
delphia und Baltimore, wo bie einzelnen Theile des Inftrumentes mit 
Mafchinen verfertigt und alddann zufammengefegt werden. Das Stimmen 
derſelben wird in großen Städten von Leuten, die ein Gefchäft daraus 
machen, beforgt, und ald gewöhnlicher Preis 1 Dollar erhalten. 

DOrgelbauer haben noch immer Befchäftigung gefunden, da alle 
proteftantifchen Sekten den Kirchengefang mit der Orgel begleiten. Unter 
den Berfertigern anderer muſikaliſchen Inftrumente Fönnen auch Bes 
fHäftigung erwarten die von Guitarren, &löten (New = York und 
Bofton), Elarinetten, Blas- und Blechinftrumenten. Die letzteren, deren 
Verbrauch fehr groß ift, werden übrigens noch meift aus Europa eins 
geführt, obgleich ihre Verfertigung wegen des hoben Preiſes fehr lohnend 
fein würde. 

Deutſche Muſiklehrer und befonderd Mufiklchrerinnen 
firiden mitunter in weiblichen Erziehungsanſtalten gute Stellen; auf 
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dem Lande dagegen Ift es für fie fhwierig, eine genügende Anzahl von 
Schhlerinnen zu erhalten, da es eine Menge amerikanifcher Braun 
immer gibt, welche mit dem Wenigen, was ſie wiffen, ihre Gefchäfte 
zu niedrigen Preifen zu machen fuchen, und deßhalb jenen eine ſchwer 
zu überwindende Concurrenz darbieten. — Die männliche Bevölkerung 
hat keine Zeit, Mufik zu erlernen. — Diejenigen, welche mit Muftkalien 
Handel treiben, müffen nebenbei Glaviere, Violinen, Guitarren und 
andere mufl£alifche Inftrumente abzufegen fuchen. 

Muſiker, welche felbft die Muſik ausüben wollen, können nur auf 
Erwerb in größeren Städten rechnen. Eine Geſellſchaft, wie folche, 
welche durch Goncerte u. dgl. Gewinn zu machen hofft, Eönnte fich wegen 
ber großen Koften, womit dergleichen verbunden ift, in ihrer Hoffnung 
fehr getäufcht finden. 

Unter den Malern haben Porträtmaler die beſte Ausficht, jedoch 
dürfen fie ihre Erwartung nicht zu hoch fpannen und nicht mehr wie 
50 bis 100 Dollars für ein Porträt verlangen. Miniatur-Maler 
ſinden wenig oder gar feinen Verdienſt. Kupferftecher haben nur 
Ausficht, wenn fie zugleich mit Schriftftecherei und Graviren (Viſiten⸗ 
Tarten u. ſ. m.) fich abgeben wollen. Holzfchneiderei wird zmar fehr 
Park und großartig in Philadelphia, New» Hort und Bofton betrieben, 
allein das Geſchaͤft ift ſchon zur Genüge und meift mit Holgfchneidern 
aus England befegt. In Lithographie haben die meifte Ausficht ges 
ſchickte Porträt und Landfartenzeichner, übrigens läßt ſich von allen 
Künftlern der. Art im Zeichenunterricht etwas verdienen, wenn ſie Feine 

andere Gelegenheit zum Erwerb finden. follten. 

Für deutſche Buchhändler ift nichts zu erwarten, fo lange fie den 
in Deutſchland gewöhnlichen Betrieb ihres Gefchäftes in Amerika üben, 
nur auf bedeutenden Abjag beutfcher Literaturwerke rechnen und nicht 
zugleich einen andern «Handel wie den von Papier, Federn, Etuis, Spiels 
Tarten, Barben u. f. w. betreiben. Dem Buchhandel felbft ift ferner das 
Golportiten weit nothwendiger wie in Deutfchland. Sowie deutfche 
Bücher immer einen vorzugsweiſe nur fehr geringen Abfag finden, gilt 
daſſelbe von den veutfchen Zeitungen; Diejenigen, welche Erwartuns 
gen auf Gewinn ober Einfluß durch Gründung einer ſolchen begen, 
werben fich fehr getäufcht finden. 

Buch binder können in Hleineren Stäbten gar nicht beftehen, weil 
man nicht Die Bücher ‚wie in Deutfchland in offenen Bögen Tauft, fondern 
weil der Buchhändler fie bereits gebunden verſchickt. Auch in den großen 
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Siddten, wo Verlagsbuchhaͤndler ſich befinden, iſt es für etablirte Buch⸗ 
binder ſchwierig, Geſchaͤfte zu bekommen, weil die Buchhandlungen ſchon 
ſammtlich ihre Buchbindereien haben, oder da große Buchbindereien be— 
ftehen, die fich ven Preis gegenfeitig herunterdrücken. Nebengefchäfte, 
Anfertigung von Bapparbeiten u. dgl., find nothwendig, unter denen das 
Bedeutendſte Die Anfertigung von Handlungsbüchern ift. Hiemit ift zu⸗ 
gleich das Linien und Rubriciren vermittelft Mafchinen verbunden. 

Ingenieure haben nicht viel zu-erwarten, oder müffen fich wenige 
flend mit den unteren Stellen begnügen. In Amerika find genug gefchicte 
Ingenieure vorhanden, die fehon als Eingeborne vor den Einwanderern 
Bortheile voraus haben. ‚ 

Deutjche Gelehrte haben ſchon deßhalb Feine fehr günftigen Aus⸗ 
fichten, weilfte bei ihrer Anſiedlung nur fehr felten die Sprache zur Genüge 
Tennen, wenn fie auch ein Buch leſen oder felbft ein Gefpräch nothduͤrftig 
führen können. Die meiften ald Aerzte, Lehrer oder Prediger müflen 
fich deßhalb in ihrem Erwerb auf ihre Landsleute befchränfen, wo fle 
in Bezug auf Gewinn in demfelben Verhältniß wie die Zeitungäfchreiber 
ſtehen; im Weſten beſonders ift ihre Stellung auf den neuen Anfieb- 
Inngen gerade nicht beneidenswerth. Aerzte haben noch am meiften Aus- 
fit, wenn ſie die erwähnte Hauptbedingung erfüllen, einiges Gläd in _ 
ihren Kuren haben, fich durch unangenehme Fälle in der Concurrenz 
nicht abſchrecken Iaffen und endlich einiges Klimpern mit ihrem Hand⸗ 
werk nicht verfchmähen. Im Weſten mäffen fie zugleich dispenſiren und 
ihre Arzneien in der Satteltafche bei der Hand haben. Ift ihr Auf ber 
gründet, jo machen fie ſtets gute Gefchäfte. — Rechtögelehrte können 
natürlich gar nicht erwarten, daß fle ihre in Deutfchland erlernten Rechtd- 
fofteme überhaupt anders brauchen können, als daß fle durch frühere 
Studien juriftifchen Scharffinn und größere Leichtigkeit in Erwerbung 
der englifchen Rechtöfenntniffe erlangt haben, als fie ein Laie befigt. 
‚Haben ſie übrigens auch eine genügende Kenntniß des englifch = amertka« 
nifchen Rechtes fich erworben, fo daB fie zur Praxis befähigt werben, fo 
iſt es doch für fie fehr fhwierig , die mündliche Führung eines Prozeſſes 
vor Gericht zu übernehmen; ſie können dagegen ald Attorneys, d. h. 
NRechtsconſulenten für juriftifche Privatgefchäfte, wie Ausfertigung von 
Zeftamenten, Contraften u. f. w., oder in Unterfuchung von Rechts⸗ 
titeln und Eonfultationen über beftimmte Fälle fich eine fehr gute Praxis 
erwerben, wenn fie durch Geſchicklichteit und Rechtlichkeit fi) einen 
guten Namen machen, 
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Deutſchen Kaufleuten mit Kapital iſt e8 nicht zu vathen, ſich in 
größere Handelsunternehmungen einzulaflen, bevor fle die Verhältnifie 
des amerifanifthen Verkehrs nicht genau erfannt haben; denjenigen, die 
nur wenig ober gar fein Kapital befipen, ift es eher anzurathen, fich dem 
Mleinhandel im Weſten zuzuwenden, als Comtoir⸗ und Gehülfenftellen in 
den großen Städten des Oſtens abwarten zu wollen, wenn fle nicht zus 
fällig durch befondere Verbindungen die Sicjerheit, dort ‚gut unterzus 
tommen, befigen fol. 


Geſpraͤche für Dienftmägde, zugleich mit Anleitung für ihr Gefhäft. *) 
x 4) Für Ködinnen. 
Do you understand cooking ? Verſteht Ihr das. Kochen? 
Du ju onderständ euking? 
Yes Madam, I served as n cook for 
Jes Madem, Ei served äs ä cuk for 
a great many years. 
ä grät mäny jiera. 
1 have been eook inHotels, boarding IC bin Köchin geweſen in Gaſthoͤfen, Koſt ⸗ 
Ei häv bien cuk inHotels, bording _ 


3a Madame, ich diente als Köchin 


fehr viele Jahre. 





houses and families. hauſern und Familien. 
hauses änd ſamilis. 
Do you know-howso roast ment? Könnt Ihe dleiſch braten’? 


Du ju no hau tu rost miet? 


‚Can you cook a good beefsteak ? 
Kin ju kuk & gud biefsick? 


Koͤnnt Ihe gutes Beefſteal kochen ? 


Can youmake dressings,goodgravies? 
Kän ju mäk dressings, gud grävis? 
Do you understand making deserts, 
Du ju onderständ mäking deserts, 
pastry, puddings, custards?. 
pästry‚‚puddings, costards? 





Könnt Ihr Fülle, gute Kraftbrügen 
madıen? 


Bericht Ihr den Nachtiſch, Pafleten, 


Puddings, Rahmkuden zu bereiten 
Qu machen)? 


”) Schon vor einigen Jahren ſammelten wir aud Notizen zu ähnlichen Ges 
ſpraͤchen für Handiwerfer, um felbe mit den techniſchen Ausbrüden, die im 
ihrem Fache vorkommen, befannt zu machen, und hoffen, noch Muße zu 
finden, felbe zu veröffentlichen. 


Geſpräche für Dienſtmägde. u 


The cook must do the washing. ' 
Dho cuk most du ie unsching, 


Are you a good washer ? 
Ar ju ä gud uascher? 


Can you iron fine shirts and dresses ? 
Kän ju eiren fein schörts änd dresses? 


No Madam, but I think I can learn 
No Madam, bot ei dhinkei kän learn 
it, because I can iron plain eloin 
it, bieose ei kan eiren plän clodh 
well, 
uell, 


Here is the kitchen, we use an open 
Hier is dhe kitschen, ui juse än open 
fire in Summer and a cooking stove 
feirin Sommer änd ä kaking stov 
in the winter. + 
in dhe winter. 


We burn wood, 
Ui born uud, 


charcoal, 
tscharkohl. 


stonecoal and 
stonkohl änd 


Here is the pantry with a barrel of, 
Hier is dhe päntri uidh & barrell of 
our, cornmeal, salt - box, eggs, 
for, kornmiel, ssalt - box, eggs, 
butter, lard, pickles. 
botter, lard, pickels. 


In the cellar you find cabages, tur- 

In dhe ssellar ju feindcabedsches, tor- 
nips, carrots, parsnips, squashes, 
nips, karreis, parsnips, squasches, 
vegetable-oysters, leituce radi- 
wedschetäbel-oisters, lettis “radi- 
shes4selery. ” 
sches, sselery. 
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Die Köchin muß die Wäjche beforgen. 


Seid Ihr eine gute Wäfcherin ? 


‚Hier ift die Küche; wir brauden im 
Sommer ein offenes Feuer (feuer 
im Kamine) und einen Kochoſen 
im Winter. 


Wir brennen ‚Holz, Steinfohle und 
Holztohle. 


‚Hier if die Speifefammer mit einem 
Faß feinem Waizenmehl, Maismehl, 
Galſchtorn), Salzbüchfe, Eiern, 
Butter, Speck, eingeproceltem Ge⸗ 
müfe. 


In dem Keller findet Ihr Kohl, Rür 
ben, gelbe Rüben, Pafinafen, Kür⸗ 
biffe, Schwarzwurzeln, Lattich, Ra⸗ 
dieschen, Sellerie. 


18 


Könnt Ihe bügeln feine Hemden und 
Damenkleider? r 


Nein, Madame, aber ich glaube, ich 
fann es lernen, weil ich ſchlichte 
Leinwand gut bügeln fann (weit 
id fann bügeln ſchlichte Leinwand 
gut). 
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ia the dining room is a side board 
In dhe deining ruhm is ä sseid bord 


which contains sugar, black und 
uitsch contäns ssugger, black’änd 


red’ pepper, “mustard, sweet-oil, 
red pepper, mosterd, suiet- oil, 
bread, crackers and enckes. 

* bräd, krackers änd käke. ' 


2) Für Stub 


I heard, you wish a chambermaid ? 
Ei härd, ju uisch ä tschämbermäd ?_ 
Yes, I want one. 

Jes, ei uänt uon, 


’ 


Are you accustomed 10 Chamber- 
Ar ju accostemd to Tschämber- 
work?. 
work? 


Do yow know how io make a good 

Du ju no hau tu mäk ä gud 
stone-coal-fire in a grate? 
ston-kohl-feir in ä grät? 

Can you set and wait on the table? 

Kän ju sset änd uät on dhe täbel? 

I have never served in America but 

Ei häv_never served in Amerrike bot 
in Europe I was always in genteel 
in Jurop Ei uas oluäs in dschentil 


families. 
fäuilis. 


1 will iry my best 10 give sı 
Eiwill trei mei best iq giv s 
faction. 
fäcschen. 





What wages do you give. 
Unt uädsches du ju giv. 


Oefpräge für Dientmäge. 


Im Speifegimmer if ein Schrant, 
welcher enthält Zucker, ſchwarzen und 
vothen Pfeffer, Senf, Speifeil, 
Brod, Craders und Kuchen. 


enmädchen.* 
Ich hörte, Ihr wuͤnſchet ein Stuben⸗ 
mäbden ? - 
3a, ich brauche eines. 


Seid Ihr gewöhnt an des Geſchäft 
eines Stubenmadchens ? 


Wißt Ihr, wie ein gutes Steinfohlen- 
feuer auf einen Roſt anzulegen it ? 


Köımt Ihr den Tiſch deden und (bei 
Tiſch) aufwarten ? 

Ich habe niemals in Amerika gedient, “ 
aber in Europa war ich immer bei 
anftänbigen Familien. 


34 werde mich fo viel wie immer möge 
lich bemühen, um (Cuch) zufrieden 
zu flellen. 


Welchen Lohn gebt Ihr? 


"Geipräde für Dienfmägte. 
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One Dollar a week and if yon answer Winen Dollar- wöchentlich, und wen 


UonDollar ä uiek änd if ju änsuer 


I give you one Dollar and a 
Eigiv ju uon Dollar änd ä 


quarter a week. 
quarter ä wiek. 


In the morning you must rise early 
‚In dhe morning ju most reis erli 


sweep and dust the,parlours, sweep 
suiep änd dost dhe parlers, suiep 
the hall and the sidewalks, set the 
Ahe hal ünd dhe seidwoks, set dhe 
table 10 breakfast and be ready to 
täbel tu bräkfest änd bi rädy tu 
80 0 market with my husband 
go tu market uidh mei hosbänd, 
Then you must clean your knives 
Dhen ju most clien jur neiwes 


and forks and fill the Castors. 
änd forks änd fill the Cästers, 


When the door bl rings you must 
Un. dhe duhr HAI ringe ja mon 


tend to. Ifit isitor, ing: 
ättend tu. Ifit is ä wisiter, ing: 






ring for the Lady of the house, you 
ring for dheLädy ofdhe haus, ju 


“will ask him to walk in and please 
will äsk him tu wok in änd pliese 


to take a Seat in the parlour; theu 
ta täk ä siet in dhe parler; dhen 


‘you must inform me immediatediy 
ja most inform mi immiedschediy 
ofit, 
it, 


Ihr einen Dienft gut leiften könnt 
wenn Ihr entſprecht)y, fo gebe ich 
Cuch einen und einen Vierteldollar 
die Woche. 


Am Morgen müßt Ihr früh aufftehen, 
die Wohnzimmer fegen und abfläus 
ben, den Saal und die Trottoirs 
fegen, den Tiſch zum Frühſtück zu 
richten und bereit fein, zu Markt 
mit meinem Manne zu gehen. Als⸗ 
dann müßt Ihr die Mefier und Gas 
bein pugen und die Delflafchen füllen. 


Wenn die Lhürfhelle gezogen wird, /@ 
müßt Ihr die Thür öffnen. IR ein 
Beſuch da, welder ſich nach dei 
Dame des Haufes erkundigt, fo 
müßt Ihr ihn bitten, einzutreten 
und ſich im Befuchzimmer gefälligft 
zu feßen; alsdann müßt Ihr mich 
fogleich davon benachrichtigen. 
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in the eve- Wenn wir Gefellfhaft am Abend has 
Uen ui häv compeni indhe ive- ben, fo müßt Ihr ben Thee herum- 
zeichen und und aufwarten. 





ning you must hand the te4 round 
ning ju most händ dhe tie- raund , 


and wait upon us, 
änd uät upon ös. D 


On Sunday you may g6 to church. Des Sonntags koönnt Ihe in die Kirch 
On Sondä ju mä go tu tschortsch. gehen. . 





Die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 





. Allgemeine geographifche und gefchichtliche Darſtellung. j 


Die ſchnelle Entwiclung der Vereinigten Staaten an Macht und Reich— 
thum ift bisher beifpiellös, ebenfo wie die mit mathematiſcher Gewißheit zu 
berechnende Höhe, welche diefem Staate in nicht ferner Zukunft angewieſen 
if. Diefelbe beruht ſowohl auf den polififhen und focialen Cinrichtungen 
und Zuftänden, wie auf den günftigen geographifchen Verhaͤltniſſen; Ießtere 
wurden einem Staate, worin die europäifhe Civilifation zur Entwickiung 
gelangte, noch niemals in derfelben Ausbehnung und in derfelden Vereinigung 
aller natürlichen Vortheile zu Theil, wie der Republik Nordamerika's. Das 
Gebiet umfaßt eine für die Landwirthſchaft benugbare Fläche, von einem Ums 
fang, wie ein folder feinem andern Lande geboten if. Die atlantifhen Küſten 
And rei an Einfahrten und Häfen, und fomit für den Seehandel begünfigt; 
‚große Ströme eröffnen vie Verbindung mit den Binnenlänbern, und ertveden 
dadurch die ſchnelle Benugung auch folder Gegenden, in venen die Entwick-⸗ 
Tung der Hülfsquellen ohne diefe natürlichen Waſſerſtraßen wenigfteng ein Jahr⸗ 
hundert erheifhen würde; ber Boden ift in der Art reich an werthvollen 
Mineralien, daß man ein jedes berfelben entweder ſchon in großer Menge 
gewinnt, ober in nicht ferner Zukunft gewinnen wird. Das Klima ift ohne 
Bweifel das vorzüglichfte der weftlichen Halbfugel; es hat wenigftens nicht ben 
hohen Grab der Winterkälte, welche den größern Theil der brittifchen Ber 
figungen Norbamerifa’s der europaͤiſchen Civilifation verfäließen wird; es 
Hat auch nidht die erhöhte Temperatur tropifdjer Gegenden, weiche den Euro: 
paͤer an der Benugung der Naturfchäge durch eigene Kraft verhindern und 
deßhalb eine Gefellfhaft mit gleicher Berechtigung Aller nicht geflatten. Das 
Klima if verhältnißmäßig das europäifhe, d. h. daſſelbe, wodurch unferem 
Belttheil eine Hauptbedingung zur Entwidlung einer überlegenen Eivilie 
fation geboten warb; auch vermag der Süden dieſelben Erzeugniſſe zu Kiefern, 
wie die Länder des Mittelmeeres,. während die Produkte ver Mitte und bes 
Norden denen der mittleren Länder Europa’s entſprechen. Endlich werben 
alle Bedingungen zur Erlangung des Nationalreichthums durch den lebhaften 


m. Algemeine geographiſche Darkelung. 


Betrieb der Gewerbe unter Begünftigung ber Natur und der gefellihaftlichen 
Einrichtungen erfüllt. Den Vereinigten Staaten ſteht fomit in Bezug auf 
den Reichtum eine Zukunft bevor, wie fie noch fein Volk erlangte, ebenfo 
wie das jegt Grreichte in ver Zeit einiger fiebzig Jahre bisher beifpiellos ger 
weſen if. > 

Das Land der Vereinigten Staaten, jept zwiſchen dem 25. und 49,0 
nördlicher Breite und zwiſchen 680 59° und 1310 der Länge von Greenwich, 
bildet durch den Zug zweier Gebirge vier beſtimmte Gruppen von Staaten 
und Gebieten: vie öſtlichen Staaten, die des Miſſiſſippi-Thales, die neu 
erworbenen füdlichen Känder, deren Ströme dem mejifanifhen Golf zufließen, 
und die Strecken am Stillen Ocean. Hauptgebirgszüge find die Alleghanys 
und bie elfen-Gebirge. Erſtere beginnen in Alabama, -freihen in nord⸗ 
öftliger Midtung meift in mehreren von einander getrennten Zügen und 
enbigen ſich weftlih nom HubfonsStrome in den Eatsfills Bergen. Das 
Gebirge, eiwa 13° bis 26 geographifce Meilen breit und 16 bis-60 Meilen 
von der Seefüfte entfernt, ift von mäßiger Höhe (die durchſchnittliche Höhe 
beträgt allein 2000 bis 3000 #.). Der Boden zwiſchen diefem Gebirge und 


-, dem Meere ift unmittelbar an Iepterem durchſchnittlich leicht, mit Ausnahme " 


der Flußufer; fruchtbat dagegen ift das hinter dieſem Strich liegende Hügelige 
Land. Das ungeheure Becken weſtlich von dem Allegharingebirge, vom Miſſiſ- 
fippi und deſſen Nebenflüffen durchſtrömt, iſt im Allgemeinen fehr fruchtbar; 
erft am Buße der Belfengebirge nimmt die Fruchtbarkeit in folder Weife ab, daß 
ein bühender Aderbau ſich ſchwerlich dort ertvarten läßt; dagegen ift das Lan 
zur Viehzucht geeignet, wie die ungeheuren dort lebenden Bifonheerden er— 
weiſen. Die Belfengebirge’felbft, ein Zweig der Centralfette, welche Amerika 
vom Cap Horn an durchzieht, bieten im Allgemeinen eine Wüfte, ebenio wie 
ein großer Theil des jenfeits gelegenen Landes; letzteres ift andererfeits in 
großer Ausdehnung zur Viehzucht geeignet und bietet ebenfalls in Fluß⸗ 
thälern weite, zum Aderban benupbare Steeden. 

"Die Ströme des AlleghanysGebirges, mit Ausnahme des verhälmißmäßig 
geringen Abfalles nach dem mejifanifhen Golf, haben die hauptfählichfte 
Richtung von Weften nach Oſten dem atlantifhen Ocean und im entgegen- 
gefegten Abhange von Dften nach Welten dem Miffiffippi* zu. Sie find 
fammtlich auf größere Streden ſchiffbar, ober bieten, wo dieß nicht der Fall 
iſt, durch ihre Thäler eine Grleihterung zur Herflellung von Verbindungs— 
wegen mit, dem Miſſiſſippi-Thale; außerdem gewähren die Gebirge mit zahle 
zeichen Nebenftrömen der Seitenthäler einen ungemeinen Betrag an Waſſer⸗ 
kraft, fo daß ein weiteres Mittel zur Erhöhung des Nationalreihthums durch 
fle geboten wurde. Peßteres Mangelt dem größern Theile des eigentlichen 
RififippisThales, dagegen ift die Sähifffahrtsverbindung beifpiellos, welche 
diefer große Strom mit einzelnen ebenfo geivaltigen Nebenftrömen gewährt. 
Der Miſſiſſippi ſelbſt, 2160 geographifce Meilen nach Schoolcraft lang, wird 
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auf eine Strede von mehr wie 1500 geogr. Meilen mit Dampfbooten bes 
fahren; der Miſſouri bietet von feiner Cinmündung an auf eine noch etwas 
größere Entfernung hin fein ernfliches Hinderniß für die gleiche. Schifffahrt; 
der Dhio mit den ziwei Strömen, die. ihn bilden, gewährt eiwa auf bie Hälfte 
der Strecke einen natürliyen Verbindungsfanal. Alle Nebenftröme viefer 
drei Hauptflüffe eröffnen auf größere oder geringere Gntfernungen ebenfalls 
Berbindungswege (etwa nur mit Ausnahme des Platte); wo natürliche Hinz 
derniſſe ſich vorfanden, wurben biefelben bereits’ Durch die Kunſt befeitigt, 
fo weit es berfelben möglich war, oder die Entwidlung der Staaten und 
dasjenige, welches in biefer Hinſicht bereits gefhah, Täßt Lehteres in naher 
Zufunft vorausfegen. Ebenſo wie die Fluͤſſe war die Kette der nördlichen 
Seen für die ſchnelle Entwicklung der Vereinigten Staaten förberlih. Das 
höher gelegene Land, welches diefe Süßwaffermeere im Norben ber beiden geſchil— 
derten Landergruppen enthält, und fruchtbar fo wie reich an Mineralien iſt, erlaugt 
dadurch alle Vortheile der Uferftaaten von Binnenmeeren. Die ausgedehnten 
Küften, duch Schifffahrt leicht verbunden, boten Beranlaffung zum fänellen 
Anbau einer größern Strede. Die fchnelle Ausbeutung aller natürlichen 
Bortheile dieſes Gebietes ward weiterhin durch die Kunft befördert, indem 
die Beihaffenheit des Gebirgezuges fein unüberwindliches Hinderniß ber 
Wafferverbindung mit dem Ocean entgegenfegte. Die Ausführung des Gries 
Kanals bewirkte die legtere, wodurch bie Uferſtaaten der tief im Innern ger . 
legenen Waſſerbecken diefelben Vortheile für die Anſiedler wie im Innern 
des Miſſiſſippi⸗Gebietes erlangten. 

Nice [6 bepinfigt fm die nei erworben Gebiete, fowoßt an den 
Strömen des mejifanifden Golfes, wie an denen bes Stillen Meeres. Die 
Küfte von Tejas ift an erfterem nicht reich an Häfen und Ginfahrten; die 
Ströme, fogar diejenigen von längerem Laufe, find im Allgemeinen nur auf 
kurze Streden für die Schifffahrt benugbar; dem Innern zu, nach den hoch— 
anfleigenden Rüden von Ausläufern der amerilaniſchen Geutralfette, mehrt 
ſich die Wafletarmuth der Länder. Die Fruchtbarkeit ift fomit nicht ein Ger 
ſchent der Natur, mit Ausnahme einzelner Flußthäler, fondern lann allein 
als Ergebniß der Kunft errungen werden. Die Verbindung des Mififippie 
Thales und dadurch des Oftens mit den Ländern am Stillen Meere ift durch 
bie Natur erfehwert. Die Felfengebicge, in durchfehnittlicher Höhe von 9000 Fuß, 
bieten, fo viel man jept mit Gewißheit weiß, nur einen benugbaren Uebers 

, gangspunft, indeß berfelbe Liegt in öder Gegend, und auch don bort if die 
weitere Verbindung nach dem Welten duch Wuͤſten und Gebirge erſchwert. 
Der einzige Strom, welcher das ganze Gebiet vom Fuß der Felfengebirge an 
in der Richtung von Oſten nad) Weften durchbricht, ift der Columbia. Allein 
dieſer Fluß ift ungeachtet der größern Waffermaffe wegen Stromſchnellen nur 
auf eine geringe Entfernung hin ſchiffbar und die Einfahrt ift ſtets erſchwert, 

ſo wie oft gefährlich. 
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Die Kuüſten Oregon's find wegen des ſchroffen Abfalles der Küſten- 
gebirge mit Ausnahme des noͤrdlichſten Theiles ohne Häfen, welche Sicher ⸗ 
heit zu jeder Zeit bei leichter Verbindung mit dem Innern gewähren. Gas 
Hfornien bietet von legteren nur zwei. Diefes Land if ohnedem das Lein⸗ 
zige, welches ein langgedehntes, breites und reichlich bewaͤſſertes Flußthal 
enthält; es gewährt ſomit eine aͤhnliche Bedingung der Fruchtbarkeit und der 
leichten Handelöverbindung auf größeren und ununterbrochen zufanmens 
hängenden Streden, wie die Staaten und Gebiete am oͤſtlichen Abhang der 
Belfengebirge. 

. Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten entfprang aus einem angel« 
+" fächflfhen Kerne, um welchen. ſich von Anfang an die Auswanderung aus 
verſchiedenen Ländern Curopa's in der Art amreihete, daß bie Gefege und 
Gewohnheiten des erfteren auch bei den Iepteren nach wenigen Generationen 
überiviegend waren. Die erſte Niederlaffung, von England aus, geihah zu 
einge Zeit, worin bie Entwicklung ver politiihen Freiheit dort fehr'in Frage 
geftellt war, und worin die Willkür ver Krone und bie Intoleranz ber Hoch⸗ 
lirche ſchwer auf dem Volke laſtete. Sie geſchah mehr oder weniger von 
Solchen, weldhe der Tyrannei in Europa ſich entzogen, um jenſeits bes 
Meeres ungehinderk ihren Anfichten gemäß zu leben. So entftand Birginien, 
feit 1606 unter dem Schutz eines freifinnigen Adels in England, welder der 
im Baterlande bedroheten Freiheit die Sicherheit auf neuem Boden zu er⸗ 
wecken hoffte; fo ward Maryland feit 1632 duch einen Fatholifhen Pair 
gegründet, welcher feinen in England bebrüdten Glaubensgenofien, ebenfo 
wie allen Berfolgten jever Region, einen Zufucjtsort dort eröffnete. Ebenfo 
entſtand feit 1820 die Niederlaffung in Maffachufetts von verfolgten refor⸗ 
mirten Republifanern,. welche ſich dort die bürgerliche und religiöfe Einrich- 
tung gaben, die im Mutterlande damals und fpäter nicht durchdringen konnte. 
Mehr oder weniger finder ſich ein ähnlicher Urfprung ver erfien Bevoͤllerung bei 
allen fpätet gegründeten Golonieen. Als bie Engländer Neiv-York 1664 von 
den Holländern erwarben, waren dort ſchon Tauſende von Familien politifcher 
und religiöfer Flüchtlinge aus allen Theilen Curopa's angefievelt, böhmifche 
1 Broteftanten, feanzöflfche Reformirte u. f. w.; als die Carolinas feit 1670 
“9m gang anderen Zweden colonifirt wurden, fammelte ſich dort aus England 
felöR eine mit der Regierung Karls UI. unzufrievene Bevölkerung, und bald 
folgten ungemein: Ratfe Züge der aus Frantreich geflüdhteten Hugenotten; 
ebenfo biente damals New-Jerſey zum. Zufluchtsort der in Schottland ver 
folgten Presbyterianer; endlich errichtete Penn in Penuſylvanien eine beſon⸗ 
dere Eolonie nad; den religiöfen und politifchen Anfihten der Quaͤcker, welche 
damals im Wutterlande die Bedrüͤckungen ungerechter und bigotter Gefeige 
erlitten. Alle diefe Golonien befaßen von Anfang an eine freifinnige Bess 
feflung oder erlangten dieſelbe bald nach ihrer Gründung oder Griwerbung 
durch England unter günftigen Umftänden; Verſuche, vie Freiheit mit Gewalt - 
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zu unterbrüden, gelangen nur in wenigen auf ſehr kurze Zeit während der Res 
ſtauration; die Revolution von 1688 aber fiherte wenigſtens die Selbftregies 
zung, wenn aud) der Gigennug der Engländer die volle Entwicklung der Eolos 
nieen noch lange Zeit hemmte und biefelben vorzugsweiſe in ihren materiellen 
Intereſſen des Handels und ver Inbuftrie verkürzte. 
”  Selbfiregierung und Schuß der Berfolgten war fomit bie Grund: 
Tage, von weldjer ber Urfprung und das Wachsthum jener Anfieblungen ausging; 
weber bie früheren engliichen Eolonieen, noch bie fpäteren Vereinigten Staaten 
find diefen Grunbfägen ber zwei Bedingungen ihres Gedeihens jemals untreu 
geworden; eine britte Fam in ber einzigen Möglichkeit hinzu, wie dort Reich- 
thum zu ſchaffen und zu erwerben war. Der Often der Vereinigten Staaten und 
überhaupt jeder Theil derfelben, über welchen bie Colonifation ſich ausvehnte, 
bot weber die Metallreichthuͤmer noch die Beute einer Halbeivilifation, welche 
‚ bie Spanier bei ihrer Groberung vorfanden; ber größere Theil des Landes, in 
welchem wenigſtens bie erſte olonifation ftatt fand, war ebenfo wenig zur Er⸗ 
zeugung ber tropiſchen Produkte geeignet, welche den Handelsreichthum anderer 
Golonieen bedingten; an der Oftfüfte der Vereinigten Staaten’ und fpäter im 
Miſſiſſippi ⸗ Thale fanden ſich nur Bedingungen des Bodens und bes Klima’s, 
unter denen der eigentliche Gründer der Colonie von Virginien, Kapitain 
Smith, 1609 ſchrieb: „Es ift dort Nichts zu erwarten, als durch Mühe und 
Arbeit...“ Dieß Berhältniß war von Beginn an und if geblieben. Furchtbar 
waren die Mühen und Entbehrungen, unter denen bie erſten Coloniften in 
> Maflacjufetts ihre Anflevlung gründeten; bei allen Epäteren hat ſich in ber 
exften Nieberlaffung daffelbe mehr oder weniger wieberholt, wie jehr auch ber 
immer anwachſende Reichtum des Ganzen die urfprünglichen Leiden minderte 
und verfürgte. Nicht felten waren Verſuche der durch Stand oder Reihthum 
im Mutterlande Begünftigten, ſich Macht und reihe Ginfünfte durch freigebige 
Verwendung ihrer Kapitalien zu erwerben; fie mißlangen ſämmtlich (3. B. in 
den Garolinas). Der Verweichlichte erreichte ebenfo wenig feinen Zweck, wie 
Derjenige, weicher die Arbeit Anderer zu benugen gedachte; fo erlangte Morde 
amerika vom Beginn an bi6 jept eine Harte, auf eigene Wirkfamfeit angewieſene 
Bevoͤllerung, deren Kraft durch das Selbſtbewußtſein ihrer Freiheit ohnedem 
erhöht, durch fortwwährende Wirkſamkeit genaͤhrt und geſteigert wurde. Der Kern 
der Bevölkerung war zwar aus allen Ständen des Mutterlandes gebildet; jenes 
Ver haͤltniß aber erweckte ſchon allein die Unmöglichkeit der Bevorzugung, ebenfo 
wie die der Verweichlichung höherer Volfsklaffen, denen die Sicherheit des Ger 
nuſſes durch Vorrecht oder Kapital gewährt ift. Die Theilnahnie aller Stände 
des Mutterfandes an der Colonifation aus politifher oder religiöfer Parteis 
anſicht Hatte unter dieſen Umfländen allein die Folge, daß diejenige Bildung, 
welche das erflere befaß, von Anfang an in den Nieverlafjungen gepflegt wurde. 
Seit der Revolution von 1688 wurden zwar bie nordamerikaniſchen Colo⸗ 
nieen bis zu den Maßregeln, welche ven Unabhängigkeite« Krieg hervorriefen, in 
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ihrer Selbſtregierung wenig verfürat; fie befaßen aber genug anderweitige Bee 
ſchwerden, um ven Eniſchluß der Trennung lange vor der letzten Veranlaffung 
zur Reife zu bringen. ‚Die Revolution von 1688 felbft hatte übrigens zwei bes 
deutende Beranlaffungen zur Unzufriebenheit gegeben. Maffachufetts, derjenige 
Staat, welcher durch Hanbelöthätigfeit, Reichthum und Bildung den eigent- 
lichen Schwerpunft der Nieberlaffungen bilvete, verlor damals die rein republi⸗ 
Tanifche Berfaffung, welche von der erſten Anfieblung herſtammte, und empfing 
vom Dutterlande eine conſtitutionell-monarchiſche, welche der Bevölferung 
vwiderſtrebte. Es gelang ferner damals dem Mutterlande, in dem von Kathor 
Hifen gegründeten Maryland die Zwangsgefege gegen leptere durchzuſehen, 
welche in erſterem galten. Indeß, davon abgefehen, verlegte England bis zur 
Revolution fortwährend die materiellen Intereffen feiner Pflanzungen, beſonders 
diejenigen von Maſſachuſetts und den übrigen im Norden. Da dieſelben keine 
anderen Probufte des Bodens wie die des engliſchen Aderbaues zu liefern ver⸗ 
mochten, da fie ferner die Quelle ihres Reichthums in Schifffahrt und Gewerben 
ſuchten und fanden, entfland eine Concurrenz mit Großbritannien, welche dort 
nad} den damaligen Anſichten über Handelspolitif eine fortwährende Giferfucht 
gegen die Bflanzungen hervorrief. Parlament und Regierung fuchten durch eine 
lange Reihe von Akten die Schiffahrt und die Induftrie zu hemmen. Außer 
der Navigationsafte, die freilich in gleicher Weile für alle Eolonieen galt, 
erſchwerte eine Menge von Gefegen den Schiffbau, die Fiſcherei, den Verlehr 
mit anderen Eolonieen und Hauptfächlic die Ausübung der Gewerbe. Parla⸗ 
mentsaften unterfagten z. B. gewiſſe BabrifationssBweige, ober verboten den 
Abfap folder Produtte außerhalb der Grenzen einer beftimmten Golonie; fogar 
Gewerbe, welche mit denen Englands nicht concurrirten (3. B Mumfabrifation 
in Boſton) wurden ſogleich nad) ihrer Entflehung durch Abgaben gehindert. 
Hiezu kamen eine Reihe politiſcher Beſchwerden, 3. B. häufige Streitigkeiten 
ber Eolonialgefeggebungen mit Gouvernenten, Zujammenfegung ber Colonial⸗ 
rathe in folder Weife, daß biefelben zu bloßen Wertzeugen der Regierung 
wurden u. f. w. Noch bevor bie brittifäje Regierung durch das Parlament bie 
direkte Veſteuerung der Eolonieen verſuchte, waren biefelben zum Abfall ges 
neigt; Teptere Mafregeln und das damit verbundene rohe militäriiche Vers 
fahren gegen Maſſachuſetts boten allein die letzte und lang vorhergefehene 
Beranlaffung , wodurch die Geduld der damaligen Bevölferung erfhöpft warb. 
Oh nedem war lehtere um fo mehr zur Unabhängigkeit und Behauptung der- 
felben mit den Waffen gereift, da die damalige Generation durch ven franz 
zoͤſiſchen Krieg von 1752 bis 1762 an ein Bufammenwirken aller Eolonieen in 
Teiegerifchen Unternehmungen und an die Ginübung in den Waffen gewöhnt war. 
Diefer Krieg bildete eine Lebensfrage für die Zufunft der Eolonieen, weil ex 
que Sicherung ihrer Ausvehnung im Miſſiſſippi-Thale unternommen und ges 
führt wurde, von welcher die Franzoſen in Canada bie engliſchen Amerifaner 
durch Militargewalt auszufhlichen ſuchten; alle Colonieen waren fomit gleicher 
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Weiſe dabei betfeiligt, und zum Zufammentoirfen geztwungen, weldjes früher 


nie vorhanden gewefen war. Gelbft das Mutterfand, veffen Regierung bis 
dahin den Mittelpunkt zur Entſcheidung aller gemeinſchaftlichen Angelegen- 
heiten der Golonieen bifvete, mußte damals feinem Interefle gemäß die Ber: 
bindung Aller für den einen Zweck beförbern; bie Vereinigung der bis dahin 
abgefonderten Pflanzungen war dadurch fhon vorhanden, noch bevor bie vom. 
Barlament auferlegten Abgaben die gemeinfcjaftliche Erhebung Aler veranlapte. 
Audy wurden durch jenen Krieg die geſchiclen Offiziere gebildet, welche damals 
unter dem Oberbefehl von Engländern die militärische Geſchicklichlteit erwarben, 
wodurch fie fpäter zur Befiegung ber Seäteren befähigt waren; bie harte und 
durch Selöftregierung ohnedem moralifd) gefräftigte DWoltsmaffe aber wurde 
gerade durch jenen Krieg an alle Gefahren und an die Disciplin eines langen 
und größern Kampfes gewoͤhnt. 

Als der Unabhängigteitöftieg 1776 auebrach, erwartete man in England 
ſelbſt einen nicht leichten Kampf; ſchon die erſten Gefechte, wo der Vortheil nur 
mit ungemeiner Aufopferung von Menſchenleben erkauft wurde, erweckten die 
Anficht, daß die Unterordnung unter das Mutterland, einmal gelöst, durch Waf- 
fengewalt ſich nicht wieverherftellen faffe; als der erſte größere Sieg der Amer 
tifaner bei Saratoga 1777 die Anerkennung Frankreichs und bald das Buͤndniß 
diefer Macht mit ven Vereinigten Staaten, fowie ven Krieg in Europa bewirkte, 
ward die Ueberzeugung allgemeiner, bis fie nach manchfachen Niederlagen und 
vergeblichen Opfern, wie fie bis dahin noch niemals gebracht waren, bei allen 
Parteien allgemein ward. England fandte eines feiner größten Heere an bie 
Küften Nordamerika's; einzelne Siege und Groberungen deffelben wurden durch 
Niederlagen und Verlufte immer wieder vereitelt; bie Eroberung von · Haupte 
fädten war vergeblich, indem fie weder die Vevölferung entmuthigte, nod die 
Hülfsgirellen zue Führung des Kampfes verfiegen ließ. Der Generaliffimus der 
Amerikaner, Wafhington, im Kriege feit 1752 als Militär gebildet, war ale 
Feldherr den englifchen Heerführern vielleicht nur bis auf einen (Gornwaltie) 
überlegen; als diefer unterlegen war (1783); befand ſich Großbritannien in der. 
Unmöglichfeit, ven Krieg fortzufegen:- Kepterer, durch den Gigenfinn eines 
Könige und durch nachgiebige TorpsMinifter veranlaßt, ſowie bei der Gefügige 
keit eines beftodhenen Parlamentes fortgeführt, war ven Patrioten Englands 
und jeloft dem Volfe im Allgemeinen von Anfang an verhaßt gewefen; feine 
Beendigung hinterließ allein dem mäctigften Etaatt Curopa's die Scham der 
Niederlage gegen eine damalige Besölferung von 3 Millionen, und eine bis 
dahin unerhörte Vermehrung der Nationalſchuld, deren Laft noch jegt als Folge 
des Unterdrůckungsverſuches auf der Nation ruht. J 

Nachdem der Friede im Nov. 1783 geſchioſſen und bie Anerlennung ver 


Vereinigten Staaten durch europäiiche Mächte erfolgt war, blieb der neuen 


Republit noch eine Prüfung übrig, bevor fie die Grundlage zur Entwicklung 
ihrer Größe in der Unioneverfaffung ſich erfhuf. Die Gewohnheit des Zuſam⸗ 
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menwirkens war nur für ben Krieg vorhanden geweſen; bie einzelnen Staaten‘ 
wären an provinziele Selbfifländigfeit gewöhnt, und nach Befeitigung der 
engliſchen Oberherrſchaft fand ſich feine Behörbe mit gefeplich beſtimmter Macht, 
um über die gemeinfhaftlihen Angelegenheiten zu entſcheiden. Der Congreß 
” Hatte nur während des Krieges Gewalt befeffen; dieſe hörte auf, jobald die 
Unabhängigkeit gefihert war. Mit ver Mactlofigkeit der Gentralbehörbe trat 
alsbald Verwirrung ein; verſchiedene Staaten fuchten einander durch befondere 
Solgefeggebungen zu verkürzen; @rengftteitigfeiten Tonnten nicht gefchlichtet 
werben, weil Diejenigen, welche durch einen Congreßbeſchluß ſich benachtheiligt 
hielten, demfelben feine Folge leifteten; ber öffentliche Credit war nicht vor⸗ 
handen, weil der Gongreß nicht die Getvalt befaß, Mbgaben felbfftändig aus: 
zuſchreiben und einzutreiben u. f. w. Indeß, dieſe Verwirrung erweckte nach 
wenigen Jahren allgemein die Meberzeugung von dem Bebürfniß einer mächs 
tigeren Centralgewalt; als vorerft eine von fünf Staaten beſchickte Convention 
einen Aufruf zur Bildung einer neuen Verfammlung erließ, um jenen Uebels 
ſtaͤnden abzuhelfen, wählten alle übrigen, mit Ausnahme von Rhode-Island, 
zu dem Zwed ihre Abgeordneten. Diefe Convention trat im Mai 1787 ih 
Philadelphia zufammen und entwarf in einer Seſſion von vier Monaten jene 
Eonftitution, welche ſeitdem ebenfo wie die geographiſchen Verhältniffe und die 
Art der Bevölkerung eine Haupt- Bedingung zur ſtaunenswerthen Entwicklung 
der Republit bildete, weil fie neben ber Freiheit aud) die Macht begründete. 
Im den einzelnen Staaten äußerte fich zwar bei der Annahme berfelben der 
Brovinzialgeift, weldher die Macht einer Eentralgewalt mit Ciferſucht bes 
trachtete, und in ben Geſetzgebungen der meiften ſowie bebeutenderen Einzel⸗ 


" ı Raaten fand ſich überall ein Iebhafter Wiberflanb, indeß entfchieben ſich dens 


noch alle bis auf Nord-Earolina und Nhode-Jeland. Die Berfaffungs« 
urfunde hatte ihre Annahme von der Zuflimmung von 9 unter 13 abhängig 
gemacht; fomit war der Proteft jener zwei vergeblich; auch gaben diefelben 
ige Widerſtand alsbald auf, als der überwiegende Theil der Bevölferung 

ſich entſchieden hatte. Der bis dahin mißachtete Congreß gab im Juli 1788 
feine Beftätigung; im Januar 1788 wurben die Wähler des Präfiventen er⸗ 
nannt und erwählten einfimmig im Februar den General Wafhington. 
Mit diefer Ernennung beginnt die vollftändige und ununterbrochene Birke 
fanıfeit der Unions-Berfaffung. 

- . Die Einzelftaaten hatten übrigens meift ſchon während des Unabhängig» 
teitö: Krieges ober unmittelbar nad} demfelben ihre von ver englifchen Herr— 
{haft überlieferten Einzeln-Berfaffungen in republifanifdem Sinne.geändert 
(Birginien, Nord⸗Carolina, NewsZerfey 1776, Maſſachuſetts 1780 u. |. w.)3 
in Folge der Unionss Verfaffung wurden in biefen noch einzelne Acer 
zungen vorgenommen (New ⸗Hampfhire 1792); diefelbe Verfaſſung ließ den eins" 


„ dehlen Staaten nod einen weiten Bereich ihrer innern Selbfiftändigfeit, nadhe 
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"dem allein die Aeußerungen ber Lepteren unmöglich gemacht waren, welche 


früher dem Ganzen ſich als ſchädlich erwieſen hatten. 

Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten iſt im Weſentlichen folgende: 
Die geſetzgebende Gewalt befigt der Congreß, beſtehend aus zwei Häufern, 
Repräfentantenhaus und Senat. Erſteres wird alle zwei Jahre duch Wahl 
erneut; das Recht der Wähler beruht auf denjenigen Erforberniffen, die jeder 
Einzelftaat für die Wähler „des zahlreichften Zweiges der Gefepgebung in 


“ihrem eigenen Staate“ vorſchreibt. Bedingungen für die Wählbarkeit zum 


Nepräfentanten beftchen in ber Grreihung des 2öfen Lebensalters, in ber 
vorhergehenden Tjährigen Dauer bes Bürger-Mechtes und in der Anjäßigkeit im 
dem wählenden Staat. Repräfentanten und direkte Steuern werben nach ber 
Volfsgahl verteilt; die Berechnung gefchieht alsdann in folder Weile, „na 
der ganzen Anzahl freier Perfonen (einſchließlich Derer, welche eine beſtimmte 


Zeit zu dienen verbunden find und ausfhließlic ver nicht befleuerten Ins " 


dianer), drei Fünftheile aller übrigen Perſonen beigezählt werben.“ Die Volls- 
zaͤhlung geſchieht alle 10 Jahre (zuerft fam ein Repräfentant auf 30,000 Einw., 
jegt auf 100,000). Bei Grlevigung von Sigen im RepräfentantensGaufe 
erläßt die ausübende Gewalt des betreffenden Staates das Wahlausſchreiben. 
Das Repräfentantenhaus erwählt feinen Sprecher (Präfiventen) und feine 
übrigen Beamten. Es befigt ferner das Reit einer Anklage-beim Senate. — 
Der Senat, aus zwei Mitgliedern für jeden Staat beſtehend, wird durch 
andere Wahlform, ald das Mepräfentantenhaus, gebildet, indem bie geſetz⸗ 
gebenven Verſammlungen ver Eingelftaaten ihn ernennen. Die Seit ber Er: 
nennung if 6 Jahre; alle zwei Jahre wird ein Drittel neu gewählt; bei 
Geisigungen der Stellen hat die Exelutiv⸗Gewalt das Vorrecht, diefelben auf 
einige Zeit zu befegen, im Ball die gefeggebenden Berfammlungen des Cine 
zelſtaates feine Seffion halten follten. Fuͤr die Berechtigung zur Senatoren» 
Würde wird außer der Anfäpigkeit in dem wählenden Staate das breifigfte 
Lebensjahr und neunjähriges Bürgerredht der Vereinigten Staaten erfordert 


«(bei der Einfegung der längern Dauer dieſer Würde und den erwähnten Bes „ 


fimmungen wurbe eine Zufammenfegung des Senats aus Golden beabſich- 
tigt, die entweder in den Gefepgebungen der Ginzelnfidaten oder im Eongreß 
eine politiſche Laufbahn zurüdgelegt Hätten, wie dieß auch der Hauptſache 
nad gefächen if). Den Vorfig führt der Vicepräͤſident der Vereinigten 
Staaten; nur für ven Fall, daß verfelbe die Würde des Präfiventen befleidet 
Gis jegt zweimal eingetreten), oder in feiner Abweienheit fällt dem Senate 
die Wahl anheim. Der Senat befigt außer feiner-Befugniß als gefepgebender 
Körper auch die eines Gerichtshofes bei Stantsanflagen: das Grienntniß if 
alsdann nur durch zwei Dritttheile der Mehrheit zu erlaſſen und fann allein 
über Amtsentfegung, fotwie über Unfähigfeit zur Bekleidung von Aemtern 
entſcheiden; das weitere Verfahren vor einem Echwurgericht ift dadurch nicht 
behindert, — Beftimmung der Form, der Zeit und des Ortes der Wahl des 


. 
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Senates und des Mepräfentantenhaufes bleibt den Ginzelſtaaten überlaffen; 
der Gongreß hat ſich jedoch Feſtſebungen in biefer Hinſicht vorbehalten, mit 
Ausnahme der Beſtimmung des Ortes für die Senatorenwahl. Die Ber 
fammlung des Congreſſes findet wenigfens einmal jährlich ſtatt und bie 
Seffion beginnt am erften Montage des Decembers, wenn nicht ein Geſet 
einen andern Tag einfept. Jedes Haus hat das Recht der Prüfung der Boll: 
machten feiner Mitglieber, der Feſtſehung feiner Gefchäftsorbnung und ver 
Ausftoßung eines Mitgliees, Icpteres jedoch mitt mit ziwei Drittel der Mehrs 
heit. Die Verhandlungen werden durch ein Tagebuch veröffentliht, wenn 
nicht die Geheimhaltung als notwendig beſchloſſen ift; die Veröffentlichung 
ber Abflimmungsliften geſchieht auf Verlangen von wenigſtens einem Füͤnf⸗ 
dgeil der Mitglieder. Verlegung der Sipungen am einen Ort oder Unter: 
brechung berfelben auf längere Zeit, wie die von drei Tagen, iſt ohne Bei— 
Rimmung beider Häufer unterfagt. — Repräjentanten und Senatoren erhalten 
Taggelder; fie find frei von Haft, mit Ausnahme ſchwerer Staats: und Kris 
minalsBerbrechen; fie können nicht wegen ihrer Aeußerungen. während ver 
Debatte zur Rechenſchaft gezogen werden. Belleidung irgend eines Amtes 
iR den Senatoren und Repräfentanten unterfagt. — Das Repräfentantens 
Haus befißt das Vorrecht, Gefepentwürfe über Erhebung von Staatseinfünften 
urfprünglih zu erlaflen; der Seuat kann allein Aenderungen in dem Gute 
wurfe vorfchlagen. — Die Gefepentivürfe jeder Art erhalten Geſeteskraft 
durch die Annahme beider Häufer und die Zufimmung des Präfiventen. 
Bird leßtere verweigert, fo überfendet ber Präfident ſchriftlich feine Cinwen⸗ 
dungen; alsdann wird bie Berhandlung in beiden Häufern wiederholt und bie 
weitere Gintwilligung des Praſidemen ift allein für den Fall nicht erforderlich, 
daß zwei Drittel Stimmen bei der Annahme des Gefegentwurfes beharren. 
Die Sonveränitätsrechte des Congreſſes find folgende: Ausfhreibung und 
Erhebung direkter und indirefter Abgaben, Erhebung von Gelvanlehen, Geſetz⸗ 
gebung über Bankerottweſen und Naturalifation, Regelung des fremden und 
einheimiſchen Handels (durch Zoll u. |. w.), Prägung der Münzen, Feſtſetzung 
der Maße und Gewichte, Errichtung von Bofämtern und Straßen, Erlaſſung 
von Patenten und Berlagsredhten, Ernennung von Tribunalen zur Erkenntniß 
über Serräuberei und Berlegung bes Voͤlkerrechts, Kriegserflärung, Grlaflung 
‚von Kaperbriefen, Aufftellung und Unterhaltung fiehender Heere und Flotten, 
Aufbietung der Miliz in Kriegen und Aufftänden, Oberherrlichfeit auf dem Fer 
gierungafige ber Union und deſſen Gebiete, ſowie auf allen Plägen, vo Feſtun⸗ 
gen, Magazine, Zeughäufer, Schiffswerften ſich vorfinden. Beihränktungen 
diefer Souveränitätörechte beſtehen darin, daß feine Geldverwilligung für das 
Rehende Heer die Zeit von 2 Jahren überfleigen barf, daß ferner Die Ernennung 
ber Miligoffigiere und die Ginübung der Miliz nach den vorgefchriebenen Discis 
plinargefegen ben Cinzelſtaaten anheimgegeben ift. Weitere Beichränfungen bes 
ſtehen in den Beftimmungen, daß die perfonliche Freiheit nur in Fallen wirklis 
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den Auffandes oder feindlichen Angriffs aufgehoben werden darf, daß feine 
. Strafgefeße gegen einzelne Perfonen oder Gefege mit rückwirkender Kraft zu 
erlaſſen find. Weiterhin if beftimmt, daß fein Avelstitel ertheilt, ober irgend 
eine Belohnung, Gefchent oder Gnadenbezeugung fremder Fuͤrſten und Staaten‘ 
“ ohne Bewilligung dea Congreſſes von einem Beamten ber Verefnigten Stmaten 
angenommen werben darf. 

Die Beſchrantungen der Souveränitätsrechte einzelner Staaten find durch 
die erwähnten Befiimmungen geboten; d. h. Alles, was der Kongreß fi) vorher 
halten hat, ift erfteren unterjagt; eben fo wenig ift es ihnen erlaubt, folche Rechte 
fich anzumaßen, bie der Congreß felbft nicht befigt. Hinfichtfic der Grferen iR 
jedoch der Fall ausgenommen, wo dringende. äußere Gefahr eintritt, oder ein 
feindiicher Angriff Rattgefunden Hat. In dem Fall darf ein Ginzelfinat ſich in 
Krieg -einlaflen, Truppen erheben u. ſ. w. — In Bezug auf Anlehen ift ber 

* fimmt, daß ein Einzeiſtaat nur ſolche erheben darf, die mit baarer Münze 
urũckbezahu werben follen. 

Die ausübenve Gewalt befigt der auf 4 Jahre ernannte Präfivent.. Die 
Wahlart deſſelben geſchieht in befonberer Form. Die Ginzelftaaten ernennen zu 
dem Zweck befondere Wähler in der Zahl ihrer Repräfentanten und Senatoren 
beim Gongreß. Diefe Wähler flimmen in ihrem Staate für 2 Berfonen und 
fenden dann die Abflimmungsliften an den Präfiventen bes Senates der Ver⸗ 
einigten Staaten, welcher die Stimmen zählt. Die Mehrheit wird alsdann in 

» folder Weife entſcheiden, daß für jeden Staat nur eine Stimme gilt, und da 
fie die Mehrheit aller Wähler iſt (abfolute Mehrheit). IR fie gleich, fo wählt 
das Haus der Repräfentanten aus denfelben den Präfiventen; kömmt feine abfor 
lute Mehrheit heraus, fo geſchieht Dies aus Kandidaten, welche die meiften Stim⸗ 
men haben. Daffelbe gilt von der Wahl des Vice ⸗Praͤſidenten, bie jedoch Durch dem 
Senat geſchieht. Wahlfähig zum Präfidenten find allein eingeborene Bürger, die 
das 3öfte Lebensjahr erreicht und feit 14 Jahren in den Vereinigten Staaten 
ihren Wohnfig Hatten. Bei Erledigung ber Würde durch Tod, Abvankung, Ente 
fegung u. f. w., belleidet diefelbe der Vice-Präfident; im Fall erfteres auch bei 
Letzterem einträte, ernennt ber Congreß den Beamten, welcher die Stelle bis zur 
nächften Wahl beffeivet. Der Präfivent erhält eine Befolvung und leitet vor 
feinem Amtsantritt den Gib auf Erhaltung ber Verfaſſung 5 er iſt Oberbefchlö« 
Haber der Armee und Flotte, fo wie der vom Eongreß aufgebotenen Miliz; er 
ſchließt mit Zuftimmung von zwei Dritteln des’ Senates Verträge mit fremben 
Staaten, ernennt unter Mitwirkung des Senates diplomatiſche und andere Bes 
auite ber Union und führt überhaupt den diplomatifchen Verkehr. Im Ball der 
Berien des Senates gefchehen bie Grnennungen durch ihn allein, die aber ale 
dann am Schluß der erften Sigung erlöfchen. Er erflattet von Zeit zu Zeit aus⸗ 
Führliche Berichte über den Zuftand der Union und fchlägt Regierungsmaßregeln 
vor, er beruft in außerordentlichen Bällen den Congreß und vertagt ihn, wenn 
beide Hänfer ſich in dieſer Hinſicht nicht einigen fönnen. Seine Abfegung erfolgt 


8 Berfaflung ver Bereinigten Staaten. En 
auf Ueberführung des Hochverraths, der Beſtechung und anderer Verbrechen ver 
dem Senate. 

Die richterliche Gewalt der Union wird durch einen oberen Gerichtshof und 
wiehrere untere geübt. Die Richter find unabfepbar und ihre Befolbung während 
ihrer Amtsbauee nicht zu verändern. Der Bereich ihrer Gewalt beftcht in allen 
Fällen , welche die Eonftitution, Die Verträge der Vereinigten Staaten, die Ger 
fandten und Eonfuln, die Seegerichtöbarfeit betreffen; ferner in Streitigkeiten 
verfihiedener Staaten oder einzelner Bürger derfelben über Reihtstitel und Lanz 
dereien, über Streitigkeiten der einzelnen Ctaaten mit fremden Staaten ober 
Tegterer mit einzelnen Staaten und deſſen Bürgern und umgefehrt. Urſprüng⸗ 
lich iſt dieſe Gerichtsbarkeit allein in Streitigkeiten, weldje Gefandte und andere 
öffentliche Bevollmaͤchtigte betreffen, ſowie in foldhen, wo der Cinzelſtaat bie eine 
Bartei bildet; in ben übrigen figt ber Gerichtshof nur als Appellationsteibumaf, 
Verbrechen werben durch ein Schwurgericht am Drte der Begehung entſchieden; 
für Verbrechen außerhalb: der Grenzen ift ber Ort durch ein Gefeg vom Congriß 
zu beflimmen. Als Hochverrath gilt allein die Erregung eines Krieges gegen 
die Vereinigten Staaten oder Hiffsleiftung und Unterftügung ver. Feinde. Die 
Beftrafung hat nicht die Befhimpfung ber Familie zur Bolge. 

Weitere Beſtimmungen der Gogftitution betreffen bie Gleich- Berechtigung, 
aller Bürger der verfchiedenen Einzelſtaaten, die gegenfeitige Auslieferung von 
Verbrechern und Perfonen, die fich einem zu leiſtenden Dienfte durch vie Flucht 
entzogen haben, ferner bie Aufnahme neuer Staaten; leptere hängt vom Con 
greß ab; babei ift die Beichränfung getroffen, daß fein Staat innerhalb eines 
andern, over durch Bereinigung von mehreren Theilen und Staaten gebildet 
werben fann, ohne Zuſtimmung ber betheiligten Staaten wie des Congreſſes. 
Endlich ift jedem Staate bie republifanifche Regierungsfornt, fo wie Sicherheit 
von Außen und Innen garantirt und die Form feftgefept, in welcher Verbeſſe- 
rungen und Zufäge zur Gonflitution geſchehen können. Zwei Drittel Stimmen 
des Tongreffes find dazu erforberfidh. 

Zu diefer Berfaffung find 1791, 1798 und 1804 weitere Artikel in Feſtſezung 
von Grundrechten, Erläuterungen und näheren Beftimmungen von Berfaffunges 
artifein, z. B. über die Präfiventenwahl, Hinzugefügt worden. Die welentlich- 
ften find folgende: Dem Eongreß ift das Recht benommen, Gefege über Ginfühe 
rung einer Staatsreligion, Beicränfung der Religionsfreiheit, ber Reve--und 
Preßfteiheit, des Verſammlungs · und Bewaffuungsrechtes zu erlaffen; Berhafe 
tung , Beidlagnahme und Durchſuchung von Effekten ift ohne Berhaftsbefegt 
nad vorhergehender eidlicher Beglaubigung der Beranlaffung unterfagt; für 
Anlagen auf Vergehen und Verbrechen ift das Verfahren vor einem Shwurges 
richt mit vorhergehende Grand» Jury garantirt; bei civiltechtlichen Sireitig kei⸗ 
ten iſt ebenfalls bei Streitſachen über mehr als 20 Dollars Werth, das Schwur⸗ 
gericht gewährt; Ginforberung von übermäßigen Bürgfchaften oder Auferlegung 
übermäßiger Geldſtrafen ift ebenfo unterfagt, wie Beftimmung graufamer Kor⸗ 
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perfrafen. Me Gewalten, welche den Vereinigten Staaten nicht von ber Con ⸗ 
fitution übertragen find, bleiben den GinzeinRaaten oder bem Volbe vorbegalten. 

Nach der Begründung der Verfaſſung bietet die Erringung einer durchaus 

felbfftändigen Stellung Europa gegenüber, nebft ber weiteren Ausdehnung des 
Gebiete und der Givilifation, die fernere Yebingung zu ber Erlangung von 
Macht und Reichthum, wie fie die Vereinigten Staaten jept befipen. Die voll⸗ 
lommene Selbftftändigfeit von Europa beftand nicht eher, als bis der Krieg von 
4812 bis 1815, gegen die Uebermacht Englands geführt, fogar ſchon damals die 
Gewißheit Herausgeftellt hatte, daß die Land und Seemacht der Republit dem 
militärifhen Hilfsmitteln des mächtigften europäiſchen Staates gewachſen fei. 
Durch den Verlauf diefes Krieges wurde bie Unmöglichfeit ben europäifcen 
Großmächten dargethan, um durch Beſtimmungen unter irgend einer Form des 
Rechtes, woran die Schwächeren von Guropa gewohnt find, die Intereffen ber 
Vereinigten Staaten zu verlegen ober fie zu einem von Europa vorgeſchriebenen 
Btrfahren zu nöthigen. Die Nieverlagen von einzelnen brittiſchen Kriegsichiffen 
und von Geſchwadern (auf den Binnenfeen), der geringe Erfolg europäifcher 
Truppen auf dem Gebiete ver Vereinigten Staaten, vor Allen aber ber Sieg bei 
Reiw-Orleans über ein an Zahl überlegenes englifches ‚Heer, hat diefe Selbfiän« 
Digfeit fattiſch Hergeftellt; andy Haben feitvem alle Verfuche, direkt ober indirekt 
auf Rorbamerifa einzuwirken, oder den Anſprüchen deſſelben ſich zu widerfegen, 
nur um fo Harer die Gewißheit dargethan, baß jenes alte politiſche Syſtem 
nicht länger gilt, welches das Uebergewicht Curopa's über die weſtliche Halbkugel 
vopansfepte. 

Bas die Ausdehnung ber Bereinigten Staaten betrifft, fo war dieſelbe von 
Beginn an eine Lebensbedingung, wenn nicht ähnliche Zuftände wie in Europa, 
bei einer auf dem engeren Raum der öfllichen Staaten zufammengebrüngten Bes 
vollerung flattfinden follten. Aud war die Ausdehnung ſchon vor dem Unab⸗ 
Hängigfeitöfriege nach Kentucky und Tenneffee Hin begonnen und erſteres befaß 
unmittelbar nad} demfelben ſchon eine Bevölferung, wodurch es ohue die dama⸗ 
lige Verwirrung der Union zur Aufnahme als befonderer Staat berechtigt gewe⸗ 
fen wäre. Die europäifhe Diplomatie erkaunte gleich anfangs die Gefahr, wo⸗ 
mit das Uebergewicht Curopa's durch jene Ausbehnung bedroht war; Frantreich 
England und Spanien (lepteres bis 1809 noch die bedeutendſte Macht des amer 
rilaniſchen Feſtlaudes und bis 1801 im Befig von Louiſiana) ſuchten dieſelbe durch 
Intriguen zu verhindern, als Gewalt nicht mehr anzuwenden war; aud hatte 
Spanien in fo weit Erfolg, daß es in dem weſtlichen Gebieten eine nicht ſchwache 
Partei zur Losreifung von der Union und zur Bildung eines unabhängigen 
Staates verleiten fonnte; *) indeß der gefunde Verſtand des amerilauiſchen Vol⸗ 
kes vereitelte ſowohl dieſe Inteigyen, wie die bewaffneten Angriffe Englands im 
Süden und Norden des Miffiffippis Gebietes wärend des Krieges nad) 1812. 


*) Das Nähere, was wir hier nicht darlegen konnen, Andet man in Historical Sketches 
ot Kentucky by Lewis Collins 1848 berichtet. 
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Seene dem Hatte Nordamerila das Glück, das für fein Gedeihen nothwendige Loui⸗ 
ſiana von Franlreich durch Kauf 1802 zu erwerben, als Napoleon, der ce ſich 
von Spanien hatte abtreten laffen, die Unmöglichfeit, daſſelbe gegen England 
Fu behaupten, erkannte. 1819 ward weiterhin Florida yon Spanien gegen bes 
gründete Gntfgäbigung erworben; als endlich die Vereinigten Staaten in der 
Art erflart waren, daß fie die Ausbehnung ihrer Colonifation nad} dent Stillen 
Dean erſtrecken Tonnten, fah ſich auch England zur friedlichen Aufgebung feiner 
Anſprüche auf den fhönften Theil des Dregons@ebietes aus anderweitigen Rixcd« 
fichten gendthigt. 

Die Ausvehnung der Eivilifation nahm in den Vereinigten Staaten einen 
fo gleichmäßigen wie fiheren Gang. Allmaͤhlich rüdten dit Anfievelungen einer 
harten und unternehmenden Claſſe in der Wildniß vor, und trugen zugleich die 
Gewohnheiten und Einrichtungen des amerifanifchen Lebens mit fidh Herüber; im 
Berhältniß zur gelungenen Weberwindung ber erfien Schwierigkeiten und Gefahren 
folgten immer größere Züge, bis Städte mit allen Hülfsmitteln des europäifchEn 
Wefens ſich bildeten und vergrößerten; bie ungemein ſich mehrende Bevälferung 
des eingeborenen Volles behielt ſtets das Uebergewicht, wie groß auch der Bei⸗ 
trag der Ginwanderung und die Zahl der vorhandenen fremden Bevölkerung fein, 
mochte. Franzoſen und Spanier in Louifiana u. f. w. find in ihrer Eigenthũm⸗ 
lichteit eben fo unter den Amerikanern verſchwunden, wie die vielen Tauſende 
deutſcher Auswanderer. Zulept uͤberſchritt dieſe Eolonifation die älteren Gren⸗ 
gen des Freiſtaats ; Texas befaß beveits eine zahlreiche Bevölterung aus den Bere 
einigten Staaten, ehe es ſich von Merico losriß und endlich 1844 an die Ders 
einigten Staaten anſchloß. Der dadurch hervorgerufene Krieg mit Merico 
erwarb nach entfcheidenden Siegen neue Gebiete, welche eine bisher nicht vor⸗ 
Handene Gelegenheit zur Ausbeutung edler Metalle varboten, durch welche ein 
Neuer Staat mit einer bis dahin fogar unerhörten Schnelligkeit ſich bilden konnte. 

Dies allmähliche Anwachſen erweist die Vergleichung der verſchiedeuen Boltgs 
zaͤhlungen: die Bevölferung betrug 8 Jahre nad) den Berheerungen des Unab⸗ 
hängigfeitökrieges auf dem Raume ver 13 urfprünglichen Staaten ( New⸗ Hamp⸗ 
fhire, Maſſachuſetts, Rhode Island, Connecticut, Rew-Vork, New⸗Jerſey, 
Bennfylvania, Delaware, Maryland, Virginia, Rorth-Earolina, South⸗Cars-⸗ 
Yma, Georgia) und den damals noch wenig bevölferten Gebieten weſtlich von 
denſelben 3,929,338; die Zählung von 1800 ergab 5,309,758, nachdem Bermont, 
Kentucky und Tennefiee aus Gebieten zu Staaten geworben waren; 1810 betrug 
die Ginwehnerzahl 7,239,903, nachdem Ohio äls Staat und das weite Gebiet 
von Lonifiana, als der Raum für mehrere fpätere Staaten binzugefommen war. 
1820 ergab die Bolfszähfung 9,638,166; aufgenommen twaren mittieriweile Somis 
Kana , Riflifippi, Illinois und Alabama; 1830 fanden ſich 12,856,165 und- an 
neuen Staaten Alabama, Maine und Miſſouri; 1840 betrug die Zahl 17, 002, 666, 
worunter 2,487,113 Negerfclaven nach Aufnahme von Arfanfas und Michigan. 

Die Bevölferung, im Oſten ſtaͤrler zufammengebrängt und nad) Weſten zu 


‘. Allgemeiner dortſchriti der Bereinigten Staaten. za 
im Berhältniß der längeren Dauer bortiger Civiliſation immer mehr abnehmend 
befißt jetzt den ungeheuren Raum von mehr als 3,500,000 engl. Quadratmeilen. 
Obgleich ausgebehnte Wüften und in den cultivirten Staaten fogar größere 
Strecen ſich vorfinden, deren Benupung allein bei einer Rarkzufammengebrängten 
Bevölterung möglich waͤre, ifl der Raum dennoch groß genug, um eine bei weitene 
größere Menfchenmafle wie die von Curopa zu umfaflen. Den Reichthum der 
Bevölkerung , wie berfelbe fich ſchon jegt vorfindet, bezeugen aber am beſtimm⸗ 
teſten die beglaubigten Angaben über den äußeren und inneren Handel. Yür 
erſteren ergab ſich im Jahr 1846— 47 die Gefammtfunme von 156,648,622 Dol⸗ 
lars, für fegtern von 358,682,150. In ber Zeit von 50 Jahren hat ſich fomit 
die Nation zum Range bes zweiten Handelsvolles ber Erbe emporgehoben — eine 
Bolge fowohl der Thätigfeit wie der Freiheit und der unbebingten Sicherheit des 
Eigentums. Der Handel jedes andern Volles, mit Ausnahme deſſen von 
England, ift dem von Norbamerifa untergeorhnet worden. Diefer ungeheure 
Fortſchritt ift um fo erfihtlicher, wenn wir bie von dem Staatöferretär Daniel 
Webſter bei ber Grundfteinlegung zur Vergrößerung des Capitols von Wafhing- 


tom in feiner am 4. Juli 1851 gehaltenen Rebe die angeftellten Bergleihungen - 


über ben Zufland ber Union im Jahre 1793 und 1851 wie folgt, in Vetradit 
sieben. 





Zabr 178. Sahe 1881. 
Anzahl der Staaten. 0... » 15 3 
Gongreß-Mitglieder und Senatoren . 135 295 
Bevölterung der Vereinigten Staaten 3,929,328 * 23,287,498 
» von Pbfen 2... 18,038 136,871 
» » Baltimoe . . » 13,503 169,054 
» » Philadelphia . - 7 42,520 409,045 
» nm N 33,121° 515,507 
” » Wafhington. . - 40,075 
” » Richmond (Virgin.) 4,000 21,582 
” » „Charleston (Sübs \ 

Karolina. . - 416,359 42,988 
StaatssGinnahmen . » . . . - Doll. 5,720,624 Doll 43,774,848 
Staats Ausgaben... . - . Doll. 7,529,575 Doll. 39,355,268 
Einfuhr 2.2... “2.2. Doll. 31,000,000 Doll. 178,138,318 
Ausfuhr.» 2000 = . Doll. 26,109,000 Doll, 161,898,720 
ZonnensBetrag ber SefmmtSäif J 

fahrt... 520,764 3,535,454 
Dlaqhengehali der Varinigten Staaten 
> in engl. Quadratmeilen . . 805,461 3,535,454 
Stehendes Het » - 2 0. . * 5,120 10,000 
ii B —XRXR 
Seemacht der Ver. Staaten (Schiffe) keine 76 
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Bringen Berbiahungen si feunden Sabre en Jade 1. 
Wählen. ... ’ £J 
Beuhttfärme und Seudtboote . . . » 12 . 3m 
Ausgaben für Leuchtthuͤrme x. . . + Doll. 12,061 Doll. 529,85 
Fläcenrenm veo Eapiteld . . . . - Ya: Adher MYs Adır 
Wazahl von Meilen Efenbeponn i in Be . 
nügung - - . 10,87 
Eeſtenbetrag derflben Doll. 306,607,964 
zahl von Meilen in Ausführung - - - - . . 10,083 
Länge der Telegraphenlinien in Heilen . + + +’. 15,000 
" Wegahl der Bohr Bareaı6 . 2 2. « 200 21,551 
Anzahl der Beilen Befikraden . . . 5,642 178,782 


Doll. 104,747 Doll. 5,592,971 
Doll. 72,040 Doll. 5,212,953 





48,541,423 

1 121 

35 6 

Anzahl von Bänden in venfelben . 75,000 2,201,632 
Säulbiblithelen - » 2...“ W 10,000 
Anzahl von Bänden in venfelben. - "en. 2,000,000 
Einwanderer von @ucapa . . . + « 10,000. 299,810 


Münyen geprägt 2 2 ne - Doll. 9,09 Doll. 52,019,485 


Mördliche öflihe Stanten. 
Meine. ö 


AS der nordlichſte Staat im Ofen der Union, Liegt Maine zwiſchen Neu- 
Sraunſchweig gegen Oſten, Unter-Ganaba gegen Norden und Norboflen, Reto» 
Hampfhire gegen Weſten, und dem atlantiſchen Dean gegen Eüden und Sudoſten. 
Sein Gebiet, von 430 5* bis 470 45’ noͤrdlicher Breite, und 660 50° bis 700 SG, 
weſtlicher Länge, mar auf 30,000 engl. Quadratmeilen over 19,200,000 Acker 
angeſchlagen. An ver Küfe bildet der Boden eine Ebene, erhebt ſich aber nach 

. dem Innern zu, jedoch nur in folder Weife, daß ver größere Theil des Landes 
eher als hügelig wie gebirgig zu bezeichnen iR. An ver weſtlichen Eeite des 
Staates. zieht ſich ferner eine uncegelmäßige Reihe von Höhen nah Ofen un 
endet an ber öfllichen Grenze ber Vereinigten Staaten mit dem Mars hi; der 
hoͤchſte Gipfel dieſer Höhenerhebung beträgt 8,835 Faß. Cine zweite Neihe vom 
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bBochlanden dehnt ſich in nordiveftficher Richtung als Seitenzweig ver erſieren 
aus und trennt die hauptſachlichſten Waſſer des angrenzenden brittifhen Nord⸗ 


amerila von denen des Staates Maine. Diefe Bergkette hat einen zuſammen⸗ 
hängenden, obgleich etwas unregelmäßigen Verlauf und eine noch geringere 


‚Höhe wie die erflere, durchſchnitilich zwiſchen 2000 und 3000 Fuß. Die Küfle 


bietet eine Menge von Ginfhnitten, unter benen viele fihere Häfen bilden, 
und ift mit zahlreichen Heineren Iufeln eingefaßt; außerdem gewähren bie Wlüffe 
gänftige Ginfahrten auf ziemlich weite Streden dem Iunern zu. Der Penobfeot, 
welcher von den weſtlichen Hochlanden herabfomntt und fi in bie gleich⸗ 
namige Bai nad) einem Laufe von 270 engl. Meilen ergießt, if für gtößere 
Schiffe Bis auf 52 Meilen vor feiner Mündung fahrbarz der Kenmebre, weldher 
fid aus einem Binnenfee ergießt, iſt vor feine Ginmündung bis auf 12 Meilen 
für größere Schiffe, und für Schiffe von 150 Tonnen auf 52 Meilen fahrbar. 
Andere Einfahrten von nicht fo großer Länge bieten ver Saco, Damariffetia 
und Sheepfcot mit ihren zahlreichen Nebenkrömen. Alle dieſe Klüfe gewähren, 
wo ihre Befahrung vurch ſtarken Fall oder Geichtigkeit erfehwert oder gehindert 
iſt, zahlreiche Gelegenheit zur Benügung von Wafferfräften. Jede Richtung 
diefer Flüffe mit den Nebenftrömen geht nach den Küften von Maine; indeß, der 
Zraftat mit England über Ausgleihung ver Grenzfreitigfeiten im Nordoſten 
«Ashburton Treaty) hat beftimmt, daß auch ber Hanpfficom Nen-Brauns 
ſchweigs, der St. John, einen Theil der Grenze von Maine bildet und daß 
deſſen Waſſer für die Schifffahrt beider Nationen geöffnet find; einige Neben- 
ſtroͤme dieſes Fluſſes find dadurch ebenfalls dem Gebiet von Maine zugefallen. 
— Die erwähnte hügelige Bodenbeſchaffenheit hat eine ſolche Menge von Lands 
ſeten geſchaffen, daß nad Einigen ein Zehntel, nachAnderen fogar ein Sechstel 
der Oberfläche des Staates von denſelben bedeckt wird. Aus vielen berfeiben 
exgießen fich größere und Heirtere Ströme. Die meiften jedoch find zu Hein, au 
feiht, und nicht zufammenhängend, um für eine Wafferverbindung von Werth 
zu fein; nur auf dem,größten (dem Moose head von 50 engl. M. Länge und 
10 bis 15 Breite) findet ich Dampfſchifffahrt. 

In Bezug auf die geologifche Beichaffenheit des Landes ſcheint bie, ſogenaunte 
fecundäre Bildung von altem rothem Sandflein, Sandſtein bes Gteinfohlens 
fortems, Magneſialalt u. f. w., von Trapp häufig durchbrochen, bie allgemeinſte 
zu fein; *) es finden fich jedoch in beträhtlicher Ausdehnung auch bie früheren 
und fpäteren Bildungen, wie Gneis, Thonſchiefer, Tallſchiefer u. f.m. Auf 
der Oberfläche hat die ſumpfige Beſchaffenheit vieler Gegenden bei dem Klima 
der höhern Breite ausgedehnte und bis jept unbenügte Torflager erzeugt. Hin⸗ 
fichtiich des Ackerbaues iſt der Strich von der Seeluͤſte auf 10 bis 20 engl. Reis 
Ien und im Südweften auf eine noch größere Strede hin allgemein genomumm 
ſchlecht, obgleich an eingelmen Bunften ziemlich fruhtbar. Das befte Land liegt 


*) First Report on the geology of the State of Maine by Charles Jackson, August 1837. 
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gwiſchen bem Penobſcot und Kennebec; die nordweſtliche Gebirgegegend hat eben⸗ 
falls ſchlechten Boden, fo wie auch die Strecken öftfich vom Penobfeot, mit And 
Aahme der Gegend, worin bie Quellen des St. John und feiner Zuflüffe fih 
hefinden. 

Das Klima if der hohen Breite gemäß, bietet die Oegenfäge der ſtrengen 
Winterfälte und der flarfen Sommerhige. Die Winterfälte ift anhaltend und 
ſtieg am 26. Januar 1837 bis auf 27 Grad unter Null Fahrenheit; die Hige im 
Sommer, nur an ber Küfte durch Seewinde gemildert, betrug 1000 über Null 
am 9. Mai 1838; diefer Thermometerftand laͤßt ſich als derjenige der äußerſten 
Gegenfäge zwiſchen Hige und Kälte betrachten; bie mittlere Blüthezeit der Apfel 
baume ift gegen Mitte Mai. Im Innern müflen die niebriger gelegenen Strecken 
durch die Menge der flehenben Gewaͤſſer während des Sommers die Erzeugung 
von Fiebern zur Folge haben und fomit ungünftig für den erften Anbau fein. 
‚Die Zeit der Vegetation in größter Länge beginnt niit dem 20. April und endet 
‚mit dem 16. Oftober; der Pflanzenwuchs in höchfter Kraft dauert aber nur 31, 
Monate. Ein großer Theil des Innern ift mit Waldungen von Fichten, Bus 
hen, Eichen, Ahorn u. f. w. bedeckt, enthält übrigens auch ausgebehnte natür- 
liche Wiefen. Neben den urfprünglichen Pflanzen wird am meiften Waizen, 
Slachs, Kartoffeln und Mais probucirt, obgleich letzterer wegen des Klima’s 
nicht immer reift; ferner Gerfte, Hafer und Roggen; Fruchtbaͤume find vorhan⸗ 
den, leiden aber eben fo wie der Mais durch die Härte des Klima's. Europäiſche 
Hausthiere werben in ſtarkem Belange gezogen. 

Die Bevölterung betrug 1840 501,793, 1850 583,026, und iſt ſowohl im 
Aderbau und Viehzucht, wie in Seefahrt, Handel und Fabrikation befhäftigt. 
Die geringere Fruchtbarkeit des Bodens unmittelbar an der Seeküſte, die güns 
Rige Lage ber Lehteren für die Seefahrt, die Nähe eines für den Fiſchfang Höchk 
ergiebigen Meeres und ber Reichthum des Innern an Bauholz Hatten Anfangs 
aur Folge, daß die Bevöfferung ſich vorzugsiweife mit Seefahrt, Fiſcherei und 
HolgHandel beſchaͤftigte. Der Ackerbau ward vernachläfligt, bis die mannigfachen 
Hemmniſſe des Sechandels während der europäiſchen Kriege und endlich der 

Krieg von 1812 bis 1815 die Einwohner nöthigte, die Hülfsquellen, welche ihnen 
die Schifffahrt damals nicht mehr gewährte, durch den Anbau des Innern zu er⸗ 
fegen. Seitdem erhielt die Landwirthſchaft einen immer größeren Aufſchwung; 
4840 waren 101,630 Perfonen mit den verfchiebenen Zweigen derfelben befähäfz 
tigt; die jahrliche Probuftion derſelben beftand damals in 848,166 B. Waizen, 
355,161 8. Gerfte, 1,076,409 B. Hafer, 137,941 B. Roggen, 950,528 8. Mais, 
40,392,380 8. Kartoffeln, 601,358 Tonn. Heu und 257,464 Bid. AhornsBucker. 
BVorzugsweife find die Ufer der größeren Flüffe bebant; fonft iſt bie Wiehzucht 

" Ähberwiegend. Der Betrag berfelben war. 1840 59,208 Pferde und Maulthiere, 

327,255 Stüd Rinvvich, 849,264 Schafe, 117,386 Schweine. Der Haupt 
ertrag für den Handel beftand in Buttet und Kaſe im Werth von 1,496, 902. Dols 
lars und in Wolle zu 1,405,551 Pfund. 
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Ein zweites Hauptprobukt für ben Staat if ver Ertrag der Waldungen. 
Die zahlreichen Nebenflüffe der Hauptftröme geftatten wenigftens die Flößerei 
und machen fomit einen Theil des Bodens benugbar, der für jegt unbraudhbar 
fein würde. Auch wird eine große Menge Bau⸗ und Brennholz nicht allein im 
Sande bearbeitet, fondern auch nach Weftindien u. f. w. ausgeführt. Ueberhaupt 
gilt das. Bauholz von Maine für eines der vorzüglichſten. Der Werth des in 
den Handel gefommenen rohen Holzes betrug 1840 1,808,683 Dollars. Auch die 
Mineralprodutte geben einen nicht unbebeutenden Ertrag. Ungeachtet der ers 
wähnten geologifchen Bilvung, welche Steinfohlenlager um jo mehr erwarten 
laſſen, weil ſolche fi in dem benachbarten New⸗-Braunſchweig befinden, find " 
dieſelben noch nicht entdeckt; eben fo wenig hat man Metalle von Ergiebigkeit, 
mit Ausnahme von Gifenerz, gefunden (magnetiſches Eifen) ; dagegen wird Gras 
nit zu Baufteinen von Steinbrüchen bei Hallowell am Kennebec und aus Infeln 
und Punkten an der Küfte von großer Ausdehnung ausgeführt, ebenfo gebrann⸗ 
ter Kalt, 3. B. aus Thomaston an der Penobfcot:Bay 1840 zu 1,000,000 Dol« 
lars, ferner auch Gyps und bunter Marmor. 

Die Schiffahrt wird in ſolchem Grabe betrieben, daß Maine hierin dem 
Range nad} die dritte Stelle unter den Staaten der Union einnimmt. Die Tone 
menzahl betrug 1849 569,581. . 

Der Betrieb der Manufaktur-Induſtrie findet ſich wie in allen norböflfichen 

Staaten; am bebeutendften ift derjenige, welcher das Holz des Landes und Baum⸗ 
wolle verarbeitet. Saͤg- und Mehlmühlen produeirten jährlih für 3,161,582 
Dollars. Gerbereien und Bearbeitungen des Leders für 1,315,639, 6 Baum⸗ 
wollenfabrifen mit 29,736 Spindeln für 970,370. Unbebeutenber find die Ciſen⸗ 
werte und Töpfereien, obgleich ſich die Rohprodukte (auch Porcellanthon) nach 
Sadfon reichlich im Lande vorfinden. Im Allgemeinen betrugen die auf Ger 
werbe verwandten Kapitalien 7,147,224 Dollars. 
Der Hauptausfuhrhandel yon Maine beftcht in demjenigen der erwähnten 
Natur: und Indufteie- Produkte (Mehl, Bauholz, Salzfleiſch, Baufteine, Leber 
u. f. w.) und des Ertrages der Fiſchereien; er überfieigt um ein Betrachtliches 
die Einfuhr (1840 1,018,269 gegen 628,762, 1849 1,286,641 gegen 721,409), 
Der Großhandel war 1840 von 70 Handelshäufern und 40 Commiffionsgefchäfs 
ten betrieben, im Detailhandel waren 2220 Perſonen befchäftigt. Es beftanden 
48 Banfen mit einem Grundkapital von 4,671,500 Dollars, welche Noten zu 
7,224,658 Dollars in Umlauf fegten. Diefe Noten ſtehen auf ven größeren Han ⸗ 
belsplägen außerhalb Maine’s einige Procent unter dem Normalwerth. 

Wie überall in den Vereinigten Staaten finden ſich mannigfache Religiond« 
fecten; vorhereihend find die Baptiften, Methodiſten und Congregationaliften, 
Die hauptfidlichfte höhere Unterrihtsanftalt des Staates it Bowdoin College 
zu Brunswid, welde 1794 gegründet wurde und jept als die vorzüglichſte und 
am beften ausgeftattete des Staates angegeben wird. Außerdem haben bie brei 
vorherrfchenden Religiongfecten jede eine R-fnnners abare Bübungsanftalt, unter 
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denen ein theologiſches Seminar der Congregationaliſten. Weiterhin finden ſich 
86 mittlere und 3,385 miedere Schulen. 

Die Verfalung des Stantes ertheilt allgemeines Wahlrecht für jeven mann 
lichen Bürger der Vereinigten Staaten mit dem 24. Jahre, der drei Monate vor 
einer Wahl im Staate gewohnt hat. Die Regierung beſteht aus einem jährlich 
ernannten Gouverneur, Senat und Repräfentantenhaufe. Die gefepgebente 
Gewalt ernennt ohnedem einen Rath des Gouverneurs von fieben Mitgliebern, 
welcher von Lepterem bei Maßregeln ver ausübenden Gewalt zu befragen ff. 

Ss heſtehen zwei Gerichtshöfe, ein Ober⸗ (Supreme court) und ein Untergeriät 
(eourt of common please). Die Mitglieder Beiver, von Gouverneur und Rath 
ernannt, find unabiepbar und behalten ifr Amt bie zum 70. Lebensjahre. Das 
Staatsgefängniß findet fid) in Thomaston und die Etrafgefangenen werben 
dort in den Steinbrüchen beſchaͤftigt. 

Die Staatoſchuld betrug am Schluß 1840 1,687,967 Dollars. 

An künflihen Berbindungsmitteln von Kanälen und Gifenbahnen find ber 
deutende Werte ausgeführt und andere begonnen worden. Der Gumberlande 
und Orford- Kanal, 1829 vollendet, verbindet Portland mit einem ber kleineren 
Binnenfeen (Sebago pond) und enthält 25 Schleufen auf 20/2 engl. Meilen; 
von dort ift derfelbe nach einer weiteren Schleufe im Sacoſtrom noch durch zwei 
andere Binnenfeen fortgefegt und beträgt in feiner ganzen Länge 50 engl. Meilen. 
Eine Eifenbahn von 12 Meilen Länge, 1830 vollendet, verknüpft Bangor und 
Dromo; eine größere Gifenbahn von Portsmouth in Reiv«Gampfhire, weiche mit 
ver Eifenbahn von dort nach Bofton zufammenhängt, ift über Caro, Portland 
und nod eine Strecke weiter geführt und ſoll bis nach Bangor fortgefegt werben. 

Maine war einer derjenigen Punkte, wo fi Engländer am früheften 
niederfießen; indeß bie erften Anfienlungen beftanden nur aus Stationen für 
Stodfifhfänger, und das Klima ſowie die geringe Ergiebigfeit des Bodens an 

der Küfte ließen feine ähnliche Golonifation wie in Maflachnfetts u. ſ. w. ger 
beihen. Reptere follte freilid) verfucht werden, als 1635 die brittifhe Krone einem 
englifhen Gvelmann ein Patent auf das Land ertheilte, allein derfelbe verlor 
Dabei fein Vermögen und feine Erben verfauften ihre Beſihrechte für eine vers 
haͤltnißmaͤßig geringe Summe 1642 an Maſſachuſetts. Carl II. fuchte die Ans 

-fieblung von Leßterem loszureißen und wurde durch eine toyalifliiche Partei uns 
terftügt; allein Maſſachuſetts nahm das Gebiet mit bewaffneter Hand wieder in 
Beig; ſeitdem blieb es bei Maſſachuſetts, bis es 1820 nad; Einwilligung def: 

ſelben als unabhängiger Staat in bie Union aufgenommen wurde. 1891 war 
es mit Maſſachuſetts auch durch einen Freibrief der englifhen Regierung ver: 
dunden worben. 
Die politiſche Eintheilung bildet 13 Grafidhaften. 
Die wichtigſten Stäbte find: Portland, beveutend für den Seehandel, auf 
einer Halbinfel an einem durchaus fidheren, leicht zugänglichen und vom ? =—6 
vertheidigten Hafen gelegen, welcher ohnedem im Winter nidjt auf glei“ n 
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wie die Flußmändungen durch Gis verihlofen wird, Bine künſtliche Verbin: 
dung nach dem Innern zu gewährt ber erwähnte Oxford» Kanal, eine weitere - 
nach Bofton u. . w. die erwähnte Ciſenbahnlinie. Diefer Ort, welcher fon 
früher lange beftand, allein erft 1832 wichtig genug war, um eine Räbtifche 
BVerfaffung zu erhalten, warb 1848 bereits auf 19,013 Cinwohner angegeben; 
fein Küftenhandel geht vorzugsweife auf Boſton, fein Seehandel auf Weſtindien 
und Europa. Die Serfhifffahet dieſer Stadt betrug ſchon 1840 bei 15,218 Eins 
wohnern 56,136 und bie ber Küftenfhifffahrt 20,000 Tonnen. Die Ausfuhrartifel 
find Bauholz, Produkte der Sandivirthfchaft und Fiſcherei. 

Bangor am Penobfcot, bis zu dem Punkte, wo berfelbe für gräßere Sees 
ſchiffe fahrbar iſt, wird außer der Verbindung nach Innen durch ben Umſtand 
begünftigt , daß die Fälle eines Nebenfteoms in der Entfernung einer engliſchen 
Weile von der Stadt Wafferkräfte zur Anlegung von zahlreichen Sägemühlen 
Darbieten; dadurch if für Bangor eine maflenhafte Bearbeitung des werthvollſten 
Landesproduktes für den · Schiffbau möglich geworden. ‚Weiterhin if die Stadt 
durch die Fruchtbarkeit der Flußufer dem, Innern zu begünftigtz fie bilbet ger 
wiffermaßen ais Schafen den natürlichen Handeleplag für die dortigen Anfed« 
lungen, und if fomit im Verhaͤltniß zur Ausdehnung berfelben ebenfalls gefties 
gen. 1790 mit 169- Einwohnern, zählte Bangor 1849 über 13,000. Dies Ai 
wachſen ſteht aber nicht im Verhaͤltniß mit demjenigen anderer Städte, wie Cin⸗ 
einnati, Pittsburg u. f. w., welche in Staaten mit günftigerem Klima liegen. 
Bangor ift durch dasjenige der höheren Breite in feinem Handel ebenjo gehemmt, 
wie die Anfievlung und überhaupt die Yenügung des ganzen Landes; wenigftens 
5 Monate lang if fein Seehanbel durch das Zufrieren des Fluffes abgefperrt. 

Brunswic liegt am Androscoggin, deſſen Fälle vie Wafferkraft zur Ber 
treibung von Baumwollenfabriken darbieten; dieſe Stadt ift ferner ver Sig des 
erwäßnten Bow doin College und zählte 1848 4500 Einwohner. 

Thomaston an der St. George's-Bay und Hallowell am Kenneber, 
beide mit 5000 Ginw., erlangen 'ihre Nahrung von den dortigen Steinbrüchen 
und ber Lage derfelben, welche den unmittelbaren Waſſertransport vom Orte der 
Sewinnung moglich machen. Grteres Hat Kalfftein und verfhifft jähelid an 
gebranntem Kalt an 3,000,000 Faſſer; Lepteres hat Steinbrüche von Gneis, ans 
welchen Baufteine in großer Ausdehnung verfandt werden. — Die Hauptflabt 
des Staates ift Augufta, am Kennebee, mit 6000 Einwohnern, übrigens bis 
jeßt für Handel und Gewerbe von feiner weiteren Bedeutung. 


New = Hampfhire. 


New⸗Hampſhire, zwiſchen Unter-Ganada im Norden, Maine im Often, 
dem Deean im Südoſten, Maffahufetts im Süden, Vermont im Weiten 
geitgäkzßrfomit ber Gauptſache nach ein Binnenflaat, denn ber Streifen, 
weldne Sup in nur fehr Hein und beirägt nicht mehr wie 
DE » gwifcten 4RP 41° bia 450 11° D. 2. gelegen, 
. 
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umfaßt einen Raum von 8,030 engl. Quadratmeilen ober 5,939,200 Ada. 
Das female Küftenkrich bildet im Allgemeinen einen fandigen Strand mit 
Mündungen geringerer Ströme und Buchten, die ſich nur für die Aufnahme 
tleinerer Fahrzeuge eignen; es findet ſich dort nur ein einziger Hafen zur 
Aufnahme größerer Schiffe. Im nicht weiter Entfernung von diefem Strande 
wird der Boden Hügelig, und erhebt ih immer mehr, fo daß ber nöche 
Hide Theil ale Gebirgsland zu betradyten if. Die Hauptfette, welche ben 
Staat ald Zweig der Aleghanies in der Höhe von 2000 bis 4000 Fuß 
duchfämeibet, bildet von beiden Geiten ‚die Thäler der hauptfächlichften 
Ströme des Connecticut und Merrimac; im Nordoſten des Staates dehnen 
ſich die weißen Berge (White mountains)‘ nad) Nordweſt und Südoſt aus 
und bieten bie hödhften Gipfel der ganzen Alleghany⸗Kette mit Ausnahme 
Carolina's. (Mount Washington 6,428 F. hoch.) Diefe Gebirge haben eine 
merkwürbige Zerflüftung, The Notch genannt, durch welche die Verbindung 
des Oſtens von New-Hampfhire mit dem Norden von Vermont hergeftellt wird. 

Bon den zwei erwähnten Hauptflüffen entfpringt der Connecticut in ven 
‚Hohlanden an ber nörblihen Grenze des Staates, trennt die Staaten Ber 
mont und New⸗ Hampſhire, fließt dann durch den weftlichen Theil von Maſſachu— 
fetts und durch die Mitte des Staates Connecticut, worauf er in den Long 
Joland Sound mündet; der Merrimac entipringt in Nähe des erwähnten 
Rotch der weißen Berge unter dem Namen bes Pemigewaſſit und nimmt 
den erwähnten Namen nad; feiner Vereinigung mit feinem Nebenftrom Win- 
nipifeogee 70 Meilen unter feiner Quelle an; er hat feinen Lauf nah 
Südoſt und fließt nach Maſſachuſetts, wo er fih nad Nordoft und Oſt 
wendet, bis er in’s Meer einmündet. Beide find die Haupthandelöftraßen 


"des Staates; ein Theil ift dadurch auf die Hauptfäßlichle Verbindung mit 


Boſton, ein anderer auf die von Hartford und New Dorf angewiefen. Außer 
diefen Fluͤſſen entfpeingt in dieſem Staate der Seco und Androfeoggin, die 
RG nach Maine wenden, nad) deſſen ‚Handelsjtäbten, beſonders nad) Port 
Hand, die haupiſachlichſe Verbindung des. Nordens geht. ‚Gin weiterer Fluß, 
der Pescataqua, welcher im Süboften des Staates in den Decan ſich ergießt, 
Hat nur einen kurzen Lauf, und eröffnet -fomit feine große Binnenverbin- 
dung, iſt jedoch wichtig durch einen guten Hafen an feiner Mündung. 
Bie in Maine finden ſich viele Binnenfeen. Der bedeutendfte it Winnipifcogee 
Lafe, 22 Meilen lang und 2—10 Meilen breit, welcher mit Dampfbooten 
befahren wird und durch feinen gleihnamigen Ausflug eine beträdhtliche 
Waſſerkraft darbietet. 

Hinſichtlich der geologiſchen Veſchaffenheit ſcheinen Uebergangs- und ältere 
ſecundaͤre Bildungen in ben Gehirgen am meiften vorzulommen, außerdem 
findet ſich auch einiges primäre Geſtein. Das Klimg entſpricht dem von Maine, 
wird aber als ein allgemein gefundes angegeben. Für den Mderbau finb Die 
Zlußthäler, befonders das des Connecticut ſehr ergiebig; im Gebirg find hie 
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Höher gelegenen Flachen für die Viehzucht gut geeignet, währen die Alhänge 
und ohnebem mehrere noch nicht umgebrochene Thäler eben fo wie in Maine 
fehr gutes Bauholz, wenn aud nicht in demfelben Betrage für die Ausfuhr 
liefern. Viehzucht und Holzhandel find fomit auch beträchtlich, eben fo wie 
die mit erfleren verbundene Produktion an Käfe und Butter. Das Rinde 
vieh von Hampfhire ſteht in gutem Ruf; verhältnigmäßig zahlreicher find 
bie Schäfereien, aber hinfichtlich der Wolle nicht von beſter Dualität. Bon 
landwir thſchaftlichen Pflangenprobuften gilt daflelbe wie in Maine. Land ift 
ſchon in feſten Händen. Die Bevölkerung betrug 1840 284,574 1850 317,997, 
welche vorzugsweiſe in Aderbau, Viehzucht und Manufakturinduftrie befchäfe 
tigt war. Die Ratiftifen Tabellen machten damals folgende Angabe: An 
Hausthieren fanden ſich in dem Siaate 43,892 Pferde, 275,562 Stüd Rinde 
vieh, 617,390 Schafe, 121,671 Schweine. Die Probuftion von Butter und 
Käfe wurde auf 1,638,543 Dollars angeſchlagen; die Wolle, meiſt mittlerer, 
Qualität, gab 1,260,517 Pfund. Der Ertrag der landwirthſchaftlichen Pflan⸗ 
genpropufte war damals 422,124 Buſhel Waizen, 121,899 Buſhel Gerfle, 
304,148 Buſhel Roggen, 105,105 Bufhel Bucwaizen, 1,162,572 Bufhel 
Mais, 496,107 Tonnen Heu. 

Die Nanufakturinduftrie, durch Wafferfraft begünftigt, geht vorzugeweiſe 
auf Fabrifation der im Lande gewonnenen Wolle (1840 fanden ſich allein 
152 Balkmühlen), auf Baumwolle und Papier; neben dieſen nehmen bie 
Gerbereien und Eifenfabrifen den zweiten Rang ein. Leptere find duch bie 
Ausbeutung von Gifengruben begünftigt. Bon Mineralien wird außer Ciſen, 
Blei, Marmor, Kalkſtein und Granit gewonnen und ausgeführt. Für Blei 
findet fid eine Grube und Schmelzhütten, und der Handel mit‘ gebranntem 
Kalk ift wie in Maine nicht unbedeutend.” Die Fifcherei nimmt ſchon einen 
untergeorbneten Rang ejn, ebenfo wie der Seehandel. Der Handel übers 
Haupt geht, wie ſchon erwähnt, für den größeren Theil dieſes Staates nach 
den Seeplägen anderer, indem ſich nur ein einzelner mit einem fehr Heinen 
Handels- Bereich nach dem Iunern zu New⸗Hampſhire vorfindet. Nach den 
offiziellen Tabellen betrug die felbftfländige Ausfuhr des Gechandels vom 1. guü 
4848 bis 1. Juli 1849 nur 5878 Dollars, gegen 64,351 Dollars Einfuhr. Die 
Zahl ver Banfen war 1848 17 mit einen Grundfapital von 1,619,000 Dollars ; 
die Banknoten fichen etwas unter Pari. 

Unter den Religionsfelten find die Congregationaliften, die Wiebertäus 
fer und Methodiften die vorherrfhenden. Unter den höheren Unterrichtsans 
Ralten ift DartmouthsEollege in Hanover (1770 gegründet) die beveutendfle. 

Die Berfoffung, 1792 in der jepigen Form erlaffen, beffimmt die jähr« 
liche Wahl der Geſebgebung (Goneral-Court genannt). Wähler iR jeber 
21jägrige, im Staate anfüffige Bürger der Undon, ausgenommen Arme und 
folge, welche einen Nachlaß von Steuern auf ihr Geſuch erhalten haben 
(persons exensed from paying taxes at their own request), Die Wähls 
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barkeit in die Legislatur iſt von einem Srundeigenthum gbhängig; (für den 
Senat im Werth von 200 Deiars, für das Repraſentantenhaus von 100 
Dollart) ; dem Gouverneur ſieht ein vom Bolt ernannter Rath zur Seik. 
Es befichen zwei vom Gouverneur ernannte Gerithtshöfe, deren Mitglieder 
lebenslanglich oder bis zum 7ORen Jahre ernannt werden. Cine Staate⸗ 
ſchuld war 1840 nicht vorhanden. 

Was Tünfliche DVerbindungsmrittel betrifft, fo if der Merrimac duch 
Schleufen und SeitensKanäle bis Concord ſchiffbar gemacht; eine größer 
-Gifenbahn verbindet den Staat mit ver Geefüfe; fie. geht von Boflon, aus, 

erſtrect fi bis zum Ghamplain-See in Vermont (bis Burlington) um 
durchſchneidet New⸗ Hampſhire, indem fie Concord und Lebanon berügrt. Bon 
diefee aus wird eine Zweigbahn, welche von Concord aus nad) Plym outh 
führt, jegt vollendet fein. Gine zweite, aus Maſſachuſetts kommende Eifer 
bahn, welche ſich ebenfalls von Boſton nad Burlington, über Rutland, 
Middelbury und Vergenne richtet, durchſchneidet die weſtliche Exfe von Meise 
Hampihire bei Keene. Die große Bahn vom Thale des Connecticut zicht 
ſich ebenfalls eine kurze Strecke am Ufer des Stromes hin, welches zu New⸗ 
Hampfhire gehört. 

Der Staat. gehört zu denen, wo die früheften Niederlaſſungen ſtatt fan« 
den, benn die erfien entflanden 1623. 1641 ſchloſſen ſich die dortigen Kolo— 
nien an Maſſachuſetts an, und blieben der Hauptſache nach bei demſelben, 
ungeadhtet des Widerſpruchs ber Krone (unter Kari 11.) und einer kurzen 
Trennung. Die Darftellung dieſer Angelegenheiten gehört aber in die Ges 
ſchichte der Vereinigten Staaten und wir bemerken nur, daß bie Trennung 
erh 1741 mit Ginwilligung von Maffadufeits erfolgte. 

Die politiihe Einteilung bildet 10 Grafſchaften. 

Die wichtigen Städte find: Bortsmeuth am Piscataqua, 3 Meilen 
vom Dcean und am einzigen größeren Seehafen des Staates gelegen, welcher 
den Vorzug beſidt, daß er den Winter über frei von Cis bleibt. Das 
Hauptgefchäft if Hier der Sechandel, ber aber, wie erwähnt, - wegen eines 
geringeren Berbindungebereidyes mit dem Innern durch den Piscataqua von 
geößerer Bedeutung weit entiernt if. Deßhalb hat auch bie Bevölferung 
nicht zugenommen, ſondern von 1830 an bis 1840 ſich etwas vermindert, 
indem der hauptfächlichfte Ausfuhrhandel des Staates einen andern Weg 
über Bofton u. f. w. nahm (1830 8,082, 1840 7,887, jept aber 8000). 
Außer dem Handel befindet ſich bier einige Keblian · iſcherei, Gerbereien 
und Mehlmühlen. 

Concord, die Hauptſtadt des Staates, und durch Berbindung mit Bofton 
duch den Merrimac und eine Eifenbahn ein wichtiger Pla für den Bin 
nenhandel mit etwa 8000 Ginwohner. Der Rerimac und die Kanal-Schleufen 
geben bedeutende Waflertraft, ſo daß bie Gabeilation durch Ball, Säge, 
Mehl und Papiermühlen hie ' pen Doratung iR. B 
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Dover, an einem Nebenſtrom bes Piscatagna und bas etwa zwei Stums 
den entfernte Great Falls Billage haben große Wafferkraft zur Verfügung 
und find ſomit blühende und anwachſende Ortfchaften. Gier findet ſich große 
Wollen und Baummollenmanufaltur, Säge, Wehl: und Papiermühlen. 
Beide zählen zufammen ungeführ 8000 Ginwohner. Durch ähnliche Vor⸗ 
theile begünftigt, Hat Äh Nashua am Merrimar ebenfalls als Manufaktur 
Stadt ſchnell gehoben, und zählt jet etwa 8000 Ginwohner. Hier ſinden 
ſich beſonders große Baummollenfabrifen. Hanover ift ermähnenswerth wegen 
Dartmouthelöollege, einer höheren Unterrihtsanfalt, worauf 1848 etwa 300 
Studenten gebilvet wurben. 


Vermont. 


Bermont, zwiſchen Unter-Banaba gegen Norden, New⸗Haumwſhire gegen 
Den, Maflahufetts gegen Süden und New: Dorf gegen Wehen, ift ein 
Binnenfaat, zwilden 420 44° und 450 NM. B. und 710 38° und 730 .20° 
®. 2. gelegen, wird auf den Flaͤcheninhalt von 10, 212 Quadratmeilen oder 
6,535,680 Ader angeſchlagen. Die Natur des Bodens if gebirgig ober 
hügelig; eine Bergkette, die grünen Berge genannt (Green mountains) durch⸗ 
zieht ven Staat der Länge nach; berfelbe fommt aus Maſſachuſetts und 
Gonnecticut, entſendet einen Heinen Zweig nad Norboften, welcher die Wafs 
fericheide nad) dem Gonnecticut bildet, während ber andere oder bie haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Kette mit den hoöchſten Gipfeln (von 4188 und 4270 Fuß) ſich nach 
Norden erſtreckt. Diefer leptere Theil if Mark zertlüftet, der erſtere und Heinere 
eine ununterbrochene Reihe, aber mit fo fanfter und gleichmäßiger Erhebung, 
daß die Anlegung von Verbindungeſtraßen zwifchen beiden Thälern wenig er⸗ 
ſchwert war. Der durch diefe Gebirge bevingte Lauf der Ströme geht im Often 
nad} den Connecticut zu; dieſelben find aber ſaͤmmtlich Hein und als Berbins 
vungemittel von feinem Werthe. Crößer find die Ströme im Wehe, ver Los 
moidle, Riffieque und Onion overWinoosti, welche, an der mehr öftlichen Seite 
des Gebirges entipringend, duch beffen Serflüftungen fließen und ſich in den 
ShamplainsScr, einen ber größeren amerifanifchen Binnenfeen, ergießen. Der» 
ſelbe nimmt ebenfalls einen vierten an der Weſtſeite des Gebirgs entipringene 
den Strom, Otter Creet, auf. Me diefe Ströme geben durch Fülle bedeutende 
Waſſertraft, find aber entweder gar nicht oder nur auf geringe Strecken ſchiffbar. 
Der Onion ſtellt übrigens durch fein Thal den einzigen leichten Verbindungeweg 
zwiſchen dem Weften und Often bes Staates in einer Kluft der grünen Berge ger. 
Der EyamplainsSce bietet dagegen eine ausgedehnte Schifffagrtöverbindung mit 
feinen Ufern und ohnedem durch einen Kanal mit bem Huofon und Et. Lawrence 
in Canada; fein von. Süden nad Norden weit gedehutes Waſſerbecken zwi⸗ 
ſchen New: Wort und Berment von 120 Meilen Länge, wonon 4 Meilen nach 
Ganada hinüberreichen, bei einer wechſelnden Breite von 1 bis 10 Meilen wird 
von zahlreichen Dampfbooten und Schaluppen (mei von 80 His 100 Tonımn) 


befahren. Abgefehen von der Schifffahrt iſt er auch für Fiſchereien wichtig, denn 
er theilt bereits in feinem Reichthum an Fiſchen ven Charakter der’ größeren 
Binnenfeen und enthält and beinahe alle oben erwägnten Arten derſelben, ob 
"gleich er nicht direkt mit ihnen zufammenhängt und durch einen befondern Aus 
fiuß (Richelieu) an den St. Lorenz ausmündet. Gin zweiter; größerer See iR 
Memphremagog Lale, ungefähr in der Mitte der Streckt zwiſchen vem Cham 
plain⸗ See und vem Connecticut gelegen, wovon übrigens nur bie ſüdliche 
Spige (ungefähr 15 Meilen Länge) nad) Vermont Hineinreiht, während das 
übrige Wafferbecken in Canada liegt. Außerdem finden fich noch zahlreiche Fleis 
nere Seren und Teiche. 

Ginſichtlich ver geologiſchen Beſchaffenheit (Zadock Thomson history of 
Vermont, Burlington 1842) des Landes beſteht der weſtliche Abhang des Gebirge 
geößtenthells aus primitivem und Uebergangsgelein nebft dem älteren Geftein 
der ſecundaͤren Gruppe; der öftliche ift weniger befannt. In jenem finden ſich am 
meiften alter other Sandſtein, Graumade, Thonfdylefer, Gneis, Glimmerſchie- 
fer und kryſtalliniſcher Kalkfkinz mehrere dieſer Gefeinarten, 3. B. alter rothet 
Sandſtein, Glimmerſchiefer in der Mitte des Gebirge von Maffahufetts an bis 
Canada bilden ununterbrochene Reihen. Bon Metallen finden fi am meiften 
Eifen, Blei und Kupfer; von letzterem wird eine Grube bearbeitet; Gold Hat 
aan in zerfegtem Talkſchiefer (Grafſchaft Winbham) gefunden, 1826 einmal 
einen Klumpen von 8 Ungen Schwere. — Für die Landwirthſchaft find die Ufer 
der Fläffe und der Seen, befonvers bes Champlain⸗Sees fehr geeignet und alls 
gemein angebaut. Die hügeligen und Gebirgögegenben, die jedoch den größeren 
Theil des Landes einnehmen, eignen fid mehr für die Viehzucht. Das Klima 
iſt gefund, die Winterkälte jedoch am ber weftlichen Seite der grünen Gebirge 
um einige Grade immer höher wie felbft in New⸗Hampſhite. Die Abhänge Der 
Berge geben gutes Bauholz. ‘ 

Die Bevölferung betrug 1840 201,948, 1850 314,322, welche haupiſaͤch lich 
mit Aderbau, Viehzucht und Manufakturen beichäftigt iſt; die Biehzucht kann man 
übrigens als überwiegend betrachten und biefelbe ift durch größere Soigfalt-anf 
Schafheerden fehr gewinnreich; Wolle if ein Stapelprobuft des Landes; au . 
wird hier auf Veredlung ber Heerben gefehen und noch kürzlich wurden Schafe Der 
edelſten Raſſe aus Deutſchland von Landwirthen aus Vermont eingeführt. Auch 
die Hauptmanufaktur betrifft die Verarbeitung ber im Lande erzeugten Wolle; 
die Wollentuchfabriken nehmen einen weit höheren Rang ein und tepräfentiren 
ein größeres Kapital wie die Baummollenfabrien (erflere 95 Fabrilen und 239, 
BWaltmühlen mit einer jährlichen Brobuftion von 1,331,451 Dollare, letztere 
allein 7 Fabrifen mit einer jährlichen Probuftion von 443,000 Dollars Werth). 
Nach der Wollenmanufaktur ift die Bearbeitung des ens und de6 Papiers am 
beträchtlichen. — Den Stand der Landwirthſchaft geb ber Cenſus von 1840 in 
fölgender Weile an: Im Staate befanden fi 62,402 Pferde, 384,341 Std 
Nindvich, 1,081,814 Schafe, 203,800 Schweine. Wrobueirt wurden: 495,500 
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Buſhel Waizen, 54,781 Buſhel Gerſte, 2,222,584 Bufhel Hafer, 230,998 Bu⸗ 
bel Roggen, 1,119,278 Vuſhel Mais, 830,739 Tonnen Heu, 3,699,235 Pfr. 
Bolle, 4,647,934 Pfo. Ahornzucker, Kaͤſe und Butter im Werthe von 2,008,737 
Dollars. 

Der Handel, durch die erwähnte geographifche Beichaffenheit des Landes 
bebingt, geht im Dften vorzugsweife nach Bofton und Hartford, im Weſten nad 
New: York. Die Ausfuhr beftcht in Bottafche, Ahorn ⸗ Jucker, Salzfleiſch, Kaſe, 
Butter, Wolle u. ſ. w., ferner in Bollentüdjern, Gifen-Fabritaten, Bapier u. ſ. w. 
Es befanden ſich im Staate 1848 11 Banfen mit einem Grundkapital ‚von 
1,161,000 Dollars. Die Ausfuhr nach Canada betrug 1849 688,869 Dollars, 
die Einfuhr nur 147,721 Dollars. 

Die vorherrſchenden Religiongfeften find die der Congregationaliften, Bap⸗ 
tifen und Methoviften. Von Unterrihtsanftalten gibt e6 drei höhere Säulen, 
in Buclington, Middlebury und Norwich; der Vollsunterricht iR überhaupt gut 
eingerichtet und die Anſtalten gut’ausgeflattet. 

Die Berfaflung, 1793 erlaffen, überträgt die gefeßgebende Gewalt einer 
jahrlich gewählten verſammlung; 1848 ift jedoch ein Senat eingefept worden. " 
Wähler ift jeder Bürger ber Vereinigten Staaten, ber ein Jahr vor der Wahl 
im Staat anfüffig geweſen if. Die ausühende Gewalt beruht bei einem Gou⸗ 
verneur, dem ein Math beigegeben ift; beide Behörden werden jaͤhrlich ernannt. 
Die Richter werden jährlich von der Geſebgebung gewählt. Eigenthümlich iſt 
dem Staate die Einſetzung von 13 Cenſoren, einer auf 7 Jahre gewählten Bes 
hoͤrde, welche die ausübende und gefepgebenbe Gewalt controlirt. Diefelbe Kat 
das Recht, das Verfahren bei der Erhebung und Anwendung der Taren und ber 
Ausübung der Gefege zu unterfuchen. 

Für Herftellung künftlicher Verbindungsmwege if in diefem Staate viel 
geſchehen, abgefehen ‚von der Anlegung guter Heerfiraßen, welche über das 
Gebirge führen. Durch Kanäle und andere Wafferbauten ift der Connecticut 
bie Fifteen Mile Fall ſchiffbar gemacht worden (bis auf 300 Meilen vor ber. 
Ginmündung). Noch wichtiger find die Ciſenbahnen; 2 ſchon bei New Haw⸗ 
fire erwähnte von Burlington nach Boſton, die eine über Lebanon, bie 
andere über Keene, Middlebury und Dergennes, und beide durch Schluchten 
Der Grünen Berge geführt, ftellen bie irelte Verbindung bes Oftens und Weſtens 
mit der Bai von Maſſachuſetts Her; eine britte ven Connecticut entlang vers 
Kindet den Wehen 'mit Long Island Sound (Nein, Haven) und durch eine 
Worifegung der Küfle entlang mit News Dorf. 

Die Nieverlaffungen find alt und begannen im füböflichen Theile von 
Maſſachuſetts aus; fpäter erhob auch New: Port Anſprüche auf das Gebiet und 
erhielt 1785 eine günfige Entſcheidung von England aus. Hierauf folgten 
Gewaltthaͤtigkeiten der Goloniften und lang dauernderı Streit-mit den Neu⸗ 
Gngland»Staaten, der erft 1790 durch Zahlung einer Entſchaͤdigungeſumme an 

Dort beendet wurde. 1791 ward Bermont in bie Union aufgenommen. 
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Die wichtigſten Stäbte ſind: Burlington am Chauwlain ⸗See, bei der 


. Gnurimbung des Onion gelegen, mit etwa 5000 Gintv.; dieſe Stadt befipt Die 


größte Schifffahrt auf dem Champlain⸗See, und dadurch, wie wegen ihre 
Gifenbahn- Verbindungen, ben bedeutendſten Handel in Vermont. " 

" Montpelier, mit etwa 2000 Cinw., bie Hauptſtadt des Staates an der 
Bereinigung bes noͤrdlichen und füdlichen Arms des Onion gelegen und deßhalb⸗ 
ein Knotenpunkt ‘für bie Shanenverbindung. ‚Hier findet fg einige Wollen · 
and Eiſenmanufaktur. 

Middlebury am Otter Ereef mit 3000 Einw. Sitz einer hoͤhern Schule; 
Außerdem mit Wollen: und Baumwollen ⸗ Fabrilation und Gerbereien. Marmors 
brüdhe werben in der Nähe bearbeitet. 

Bergennes am Otter Creek, ber bis dahin ſchiffbar ift, und große Waffers 
Kraft gewährt. Die Stadt befigt Wollen-Manufaltur und Gerbereien, beſon⸗ 
ders aber Giſenfabritation i im Großen; Gijengruben liegen in ber Nähe. 

Maſſachuſetts. 

wahſe tuſene der urſpruͤngliche Stamm ber erwähnten und ber uͤbrigen 

RensEngland-Staaten (Gomnerticut und Mäoder-Ieland), einer der reichnen 

umd «ultivirkeften der ganzen Union, Liegt zwiſchen 410 23° und 420 5 N. B. 

and 099 60° und 730 30° @.2., umfaßt einen Flacheninhalt von 7500 Quadrate 

meilen oder 4,500,000 Adler. Seine Küfte bietet durch ihee mehrfad; getrümmte 
Geſtaltung im Verhaͤltniß feiner Länge einen fehr weiten Bereich und ift im 
Süden mit einer beträchtlichen Zahl von Infeln umgeben; nach Oſten zu beſteht 
fie aus einer großen Bucht, der von Maſſachuſetis, deren Gingang ven. Cape 
Ann bis Cape Eod fih in eine Ausdehnung von 40 Meilen erſtreckt; in biefer 
Bucht befinden ſich zwei andere, Bofton-Bai und Efipe EodsBai, erfiere mit 
einem vorzüglicyen Hafen, der ſowohl ſtets eine leichte Cinfahrt, wie leichte Bene 
theidigung, vollfommene Sicherheit zu jeber Zeit und guten Anfergrund gewährt. 
ine zweite, größere Bai ( Buzzard's Bai) findet fich im Suͤden, if nad) biefer 
Seite zu mit vielen Iufeln eingefaßt und hat ebenfalls bei New: Bebfort einen 
guten Hafen. Außerdem befigt die ganze Küfle noch viele andere bequeme Tin⸗ 
fabeten. Die Geſtaltung des Landes am Meere bildet einen Hahen und fans 
digen, aber nicht breiten Gürtel; alsdann erhebt ſich der Boden in Hügelreigen 
vom etwa 300 Buß Höhes hinter denfelben ſtreichen die aus Neiv-Hampihire uud 
Bermont kommenden Gebirge, die aus lepterem unter dem Namen Hossick 
mountains bier bezeichnet; beide ind nach Eonnecticut fortgefeßt; fie wechſe ln 


hier an burdjfepnittlicher Höhe zwiſchen 1000 und 2000 Fuß, mit den Höchfkem 


Gipfeln von 3000 bis 4000 Buß. Die Hauptſtroͤme And ber Connecticut und 
Merrimar, beide im Staatt ſchiiffbat. Bon den Heineren Flüſſen it der ?--— +. 
bis auf 20 Meilen fhiffbar und gewährt große Waſſertraft; durch lepteı - 
Blarone ebenfalis von Wictigfeit. 
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Im Bezug auf die geologiſche Beſchaffenheit theilt das Gebirge den Char 
after desjenigen von New⸗Hampſhire und Vermont, deſſen Fortſetzung es iſtz 
der hügelige Landftrich dagegen und bie Küfte zeigen ber Hauptfadhe nad} auf 
der Oberfläche neuere Bildungen und find mit zahlteihen fogenannten erra⸗ 
tiſchen Bloͤcken (d. h. mit ſolchen, die wahrſcheinlich von Cismaſſen herbeigeführt 
wurden) veſtreut, Blöce, die nad Lyell erſt mit Song Jeland aufhören; 
die Vorgebfrge an der Küſte, von denen fich mehrere ſchroff erheben, find 
vorzugeweiſe von primärem Geftein. 

Für die Landwirthſchaft if der Boden an ber Küfte im Allgemeinen ſchlecht, 
befonbers im Süboften; eine forgfältige Bebauung hat aber dort an manchen 
Stellen einen beträchtlichen Ertrag erzielt. Der übrige Staat hat einen ziemlich « 
guten Boden, der ſich für Getreidebau und Viehzucht eignet, aber der Haupt⸗ 
fache nad) immer von mittlerer Qualität if; befonders fruchtbar ift auch 
Hier das Thal des Connecticut. Das Klinia ift allerdings fehr fireng, mit 
großer Sommerhige und Winterfälte, im Ganzen aber ſchon milder als- in 
den bisher“ erwähnten Staaten; ber hoͤchſte und niebrigfte Thermometerftand 
(20 Grad unter und 400 Grab über Mut) ift felten und Hält micht lange 
an. Aepfelbäume blühen am 10, Mai. Ohnedem ift das Land durch den 
Aderbau von zwei Jahrhunderten fehr gefund geworben; ein hohes Alter iſt 
bei den Einwohnern nicht felten. 

Die Ginwohnerzahl, 1790 388,727, betrug 1850 985,000 und feht in 
jeder Hinficht der Thätigfeit und Ausbildung anf einer Höhe, wie fie allein 
die eivilifieteften Länder Guropa’s barbieten Fönnen. Sowohl Seefahrt: wie, 
Landwirthſchaft und jede Art Gewerbsinbuftrie wird in größter Ausdehnung 
und möglicfter Bollfommenheit betrieben; bie geiſtige Bildung des Volkes 
nimmt einen hohen Stand ein und bietet eine fo gleichmäßige Verbreitung, 
wie man fie in Guropa ſchwerlich in den Volfsmaffen antrifft. Bon Anfang 
der Niederlaffung an war die VBevölferung mehr auf ihre eigene Kraft, ale 
auf die von der Natur gebotenen Neichthümer des Landes angewieſen; die 
uUnwirthlichkeit der Seefüfte und die mittlere Güte des mehr nad Innen- 
gelegenen Landes, ſowie bie mit guten Häfen verfehene Küſte wiefen die ins 
wohner auf Seehandel, Schiffbau und Fiſcherei an, um ihten eigentlichen 
Meicthum zu begründen, von welchem erft fäter der größere Belrieb der 
Landwirthſchaft abhing. Somit waren die Bewohner von Maſſachuſetts von 
Anfang an in jenen Erwerbsquellen tätig, und biefelben find bie jegt in foldher 
Weiſe ſtets vorherrſchend gewefen, daß der Staat in feiner Seefahrt und Fiſcherei 
der erſte ber Union geblieben if; die Seefahrt von Maffahufetts nimmt 
fogar ein Drittel des Tonnengehaltes der ganzen Union ein; erflerer betrug 
im Juli 1849 685,598 Tonnen, wovon 18 Schiffe zu 2,388 T. vom Juli 
1848 am neu gebant waren. Much die Walfifch: und Kabliau⸗Fiſchereien dieſes 


&.. die erſten der Union und wahrſcheinlich auch der ganzen Erbe. 
Re Fihrt war die Manufaktur ſchon unter engliſcher Herrſchaft 
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begonnen und Hat in ben brei lehten Jahrzehenven eine überrafchende Höhe 
weit; laum findet ſich irgend ein Zweig der BabrifsInduftrie, der nicht in 
größerer Ausdehnung betrieben würde. Vorzugsweiſe ift zu erwähnen bie 
Sabrifation von Baumwolle, Guß⸗ und Schmiee-Eifen, Gewehren, Kanonen, 
Bulver, Strohhüten (1840 zu 821,646 Dollars Werth), mufitalifen Inftrie 
menten, Lederwaaren, ferner Zucerraffinerien, Brennereien und Brauereien, 
Gerbereien, Seilereien, "übethaupt jedes Gewerbe, welches auf ven Schiffbau 
Bezug hat, Schuhen, Kleidern u. ſ. w. Die Landwirthſchaft nimmt eine Hohe 
Stufe ein und-wirft auch bis auf 6 Procent Gewinn ab, kann aber nicht 
al die Befhäftigung gelten, worauf der Wohlſtand des Staates eigentlich 
beruht. " Neben dem Bau von Mais, Roggen u. f. w. if bie Obflzußt ſehr 
bedeutend, und ein großer Betrag von lepteren wird jährlich ausgeführt; neben 
Schafzucht und Rindviehzucht wird aud einige Seidenzucht betrieben, übri— 
gens allerdings in Feiner großen Ausdehnung. Wolgenves war der Betrag 
der Hausthiere und iandwirthſchaftlichen Produkte 1840: 61,484 Pferde, 
282,574 Stud Rindvieh, 378,226 Schafe, 143,224 Schweine, 157,923 Bufpels 
Waigen, 465,319 ®. Gerfte, 1,19,880 B. Hafer, 536,014 8. Roggen, 

. 87,000 B. Buchwaizen, 1,809,192 B. Mais, 941,906 Pfund Wolle, 254,794. Bf. 
‚Hoden, 569,395 Tonnen Heu, 1,241 Pi. Seidencocons, 579,227 Pf. Ahorn- 
guder; Byster und Käfe wurben zu 2,373,299 D. producirt; ber Werth des 
auf Manufacturen verwandten Kapitals betrug 41,774,446 Doll. 

Der Ausfuhrhandel von Maſſachuſetts befteht in dem Ertrag der Fiſche⸗ 
reien, Stockſiſch, Wallſiſchthran, Spermaceti u. f. w., ferner vorzugsweiſe im 
dem Grtrage feiner Fabriten; im Verhältniß zu dieſen nimmt der Ertrag 
ber Landwirthſchaft nur eine geringere Stellung ein. Uebrigens iſt ein großer 
Theil anderer Neus@nglandsStaaten, wie fon erwähnt, auf Mafjahufetts 
hinſichtlich der Verführung feiner Produkte angefbiefen. Die Einfuhr if 
aber immer belraͤchtlicher, wie die, Ausfuhr. Zugleich hat auch Bofton durch 
feine Schifffaket einen nicht ganz unbebeutenven AusfuhrsHanvel mit euros 
paiſchen und anderen fremden Probuften, nach Weſtindien, ben fpanifchen 
Republifen und Rußland u. f. w. Folgendes war der Betrag des Handels 
1849: Ausfuhr an einheimiſchen Produkten 8,174,607 D., an fremden Pros 
dutten 2,000,195 D. Ginfuhr 24,745,917 D. An Banken fanden ih 83 
mit einem Grundkapital von 13,249,500 Doll, " 

An Metallen wird nur Eiſen für die Fabrifinduftrie gewonnen, an aus 
deren Mineralien Marmor und Granit im Gebirge gebrochen. 

Die Boltsbildung wurde feit der Gründung von ben vorherrſchenden 
Calviniſten in jeber Art gepflegt; die Errichtung höherer und nieberer Schus 
len gehörte zu den erfien Ginridhtungen, welche ſchon damals die Goloniften 
trafen. Diefe Sorgfalt für den Vollsunterricht if feit dee Gründung 
geblieben. Auch hat Mafadufetts fowohl die ältefte wie die beſte höhere 
Bildungsanfalt im englifhen Amerika, die 1638 gegründete Harward’s-Unie 
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verfität in Cambridge, welche feit der Gründung ohne Unterbrechung beſtand 
und ohne Zweifel diejenige Anſtalt in den Vereinigten Staaten- iſt, welche 
auf die geiftige Entwidlung des ganzen Volkes den meiften Einfluß geübt 
hat. Außerdem beftehen noch vier höhere Lehranftalten, unter denen Amherſt- 
College die bedeutendſte if; 1840 fanden ſich ferner 251 mittlere und 3362 
Volksſchulen. — Die vorherrfchenden Sekten find die Congregationaliften und 
die Unitarier, Erſtere mit dem firengeren Dogma und der Einrichtung Cal⸗ 
vins, wie fie die erſten Anfiedler aus Guropa herübertrugen, alfo eine Fort⸗ 
fehung der alten Puritaner; Peßtere haben vom der ftengen Orthoborie 
Manches aufgegeben. Nach diefen find die Bapliſten am zahlreichften. 

In Grrihtung von Kanälen und Gifenbahnen ging Maflahufetts-der 
übrigen Union durch fein Beifpiel voran. 1808 war bier ber erfle größere 
Kanal ausgeführt, welder den Merrimac mit der Bai von Bofton verfnüpft 
(Mivdlefer- Kanal) ; 1827 ward hier ferner die erfte Eifenbahn von Quincy 
zum Neponfet-luffe vollendet, um den Transport des Ertrages der Steins 
brüde bei Quinch zw erleichtern. Seitdem ift der Staat felbft von grö— 
ßeren Gifenbahnen und Zweigbahnen derfelben in allen Richtungen durch⸗ 
f6nitten worden, während die Hauptbahnen ihn mit den Hauptpläßen anderer 
in Berbindung fegen. Die Haupt-Kanalverbindungen außer den genannten 
find: der Hampfhires und Hamden⸗ Kanal, welcher Northampton mit der Con⸗ 
necticut⸗Linie, ferner der Blackſtone-Kanal, welder Worceſter mit Rhodes 
Island verbindet. Außerdem finden fid mehrere Heinere Kanäle, unter benen 
der Montague⸗Falls-Kanal der erwaͤhnenswertheſte ift, durch welden Bälle im 
Eonnecticut von der Schifffahrt umgangen werden. 

Bon den größeren Gifenbanlinien geht von. Boſton vder Salem als 
Knotenpunkt eine nach Portland zwei nad) Burlington; eine nad; der Bahn 
von New:Pork und Buffalo, eine nach New⸗Haven und Neiw:Pork, eine nach 
Norwich, eine über Providence nach Stonington; alle dieſe größeren Linien 
werben von zahlreichen Heineren, nach Loweli u. ſ. w., durchſchnitten, fo daß 
ſich fein Ort im ganzen Staat vorfindet, welchem nicht eine leichte Handels- 
verbindung nach allen Richtungen Hin eröffnet wäre. Der Betrag der verſchie⸗ 
denen Gifenbahnen im Staate felbft war 1848 880 engl. Meilen. . 

Die Verfaſſung, 1780 erlafien und fpäter amendirt, ertheilt das Wahl 
recht allen 21jährigen Bürgern der Vereinigten Staaten, nach einjährigem 
Aufenthalt in einer Städt, welche eine Tare bezahlt haben, ober gefeplich zu 
feiner Zahlung einer Tare verpflichtet find. Der Math des Gouverneurs 
wird don ber vereinigten 2egislatur (Senat und Repräfentantenhaus zufams 
men) ernannt. Die Staatsfhuld betrug am Schluß des Jahres 1849 
6,201,587 D. 18 €. 

Die erſte Anfiedlung in der Golonie geſchah 1620 zu Plymouth duch 
Buritaner, worauf djefe republifanifäge Partei, bis der Bürgerfrieg ihr Gel- 
tung (1640) verſchaffte, eine beträchtliche Menge von Niederla ſungen gruͤndete. 
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Im der Geſchichte der Bereinigten Staaten iſt Maſſachuſetts ſtets ſowohl von 
großem moralifhem wie materiellem Einfluß gewefen; von hier ging auch 
querft die Erhebung für die Unabhängigkeit aus. 

Die hauptfählichften Städte find: . 

Bofton, die Hauptftabt des Staates und dem Range nad) die zweite 


‚ Hanbelsftadt der Union, an dem ſchon erwähnten Hafen gelegen, welchem fie 


zum großen Theile ihre Bedeutung verdankt; berfelbe, mit mehreren Infeln 
verfehen, ift in zwei Theile geſchieden, wovon der äußere durch eine erft feit 
einigen Jahron erbaute deſtung auf George’s Joland vertheibigt wird; ber 
Sehr ſchmale Eingang zu dem innern Becken, durch welchen kaum zwei größere 
Schiffe neben einander fahren fönnen, ift durch zwei ftarfe Forts, Fort Inder 
pendence und Warren, gefchüpt, hinter weldhem ſich alsdann dem Lande zu der 
innere Hafen im folder Weite ausbehnt, daß etwa 500 größere Schiffe bes 
quem neben einander Blag haben würden. Die Stabt felbft beſteht aus drei 


Theilen; die alte Stabt (Old Boston) Liegt auf emer Landzunge, derfelben 
„gegenüber Süb-VBoflon (South Boston) am Rande des Hafens und Of-Bofton 


(East Boston) auf einer Inſel. Die Verbindung biefer Stabttheile iſt durch 
fieben Brüden und mit der Infel durch Dampfs-Bühren hergeftellt. Alt-Boſton 
Hat, wie viele ältere Städte, frumme und gewundene Gaflen; die übrigen 
Theile find dagegen in geraden und, breiten Straßen gebaut. Bon öffent« 
lien Gebäuden find zu erwähnen: das State House mit einer Bildſäule 
Bafhington’s von Chanteey, Fanueil Hall, die Börfe (Merchant’s Exchange), 
drei Eorrectionshäufer (Houses of Industrie, Correction and Reformation), 
undsein großes Hofpital (Massachusetts Hospital). — Die Einwohnerzahl 
betrug 1800 24,937, 1840 93,388, 1845 114,366, 1851 136,871. 


' Handel und Schiffahrt find vorherrſchend. Cine regelmäßige Verbindung 


wird durch Dampfichiffe über Halifar nach England, außerdem mit vegelmäßis 
gen Badetbooten nad} den meiften Haupthäfen des weſtlichen Europa und nad 
allen beträdtlicheren Küflenpunkten der Vereinigten Stanten unterhalten; es 
findet fich ferner ebenfalls Verkehr mit China und Dftinbien. Die Ausdehnung 
der Schifffahrt erficht man ſchon aus dem Umflande, daß an 200 Werften und 
Doften bie Stabt umeingen. Der Großhandel wurde 1840 von 142 Häuſern und 
das Gommiffionsgefäjäft von 89 betrieben; damals betrug die Schifffahrt der 
Stadt 220,243 Tonnen; 1849 war biefelbe auf 296,890 Tonnen gefiegen. Im 
der Manufaktur ſelbſt nimmt Bofton nicht den erſten Rang in Maſſachuſetts 
ein, allein diefelbe wird in den größeren Fabrifftäbten des Gtantes vorzugsiweife 
durch das Kapital biefer Handelsftadt betrieben, welche ohnedem mit jenem 
Ortſchaften duch die Gifenbahnlinien in leichte und fortwährende Verbin⸗ 
dung gefeßt iſt. Betraͤchtlich ift jedoch außer dem Schiffbau und den damit zur 
fanmenhängenben Gewerben bie Brauerei und Brennerei, die Mafhinens 
Tabrifation und die Vepfertigung von Tifhlerivaaren. Bon Banken fanden ſich 
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1848 26 mit einem Grundkapital von 18,950,000 Dollars. In Bofton bes 
findet ſich auch eine deutſche Geſellſchaft nach Art ber von New Mork. 

Von den dortigen wiſſenſchaftlichen Anftalten iſt die mediciniſche Schule 
und die Massachusetts historical Society zu erwähnen. Erſtere ift die mebis 
einiſche Fakultät der Harvard Universfty,, weldje nad} der größeren Stadt, we⸗ 
gen ber dortigen Hofpitäler, verlegt iſt; letztere ift bemerkenswert wegen ihrer 
Arbeiten, wie wegen ihrer Sammlungen von Dokumenten über die anfüng« 
Hide Gefchichte ver Colonie, welche wegen ihres Einfluffes die witigfte von 
allen gewefen ift. 

Eharlestown, eine Stadt von etwa 12,000 Einw., bildet gewiflers 
maßen nur einen Theil vom Bofton, indem es auf einer von zwei kleineren 
Flüffen (Charles und Mystic Rivers) gebilbeten Halbinfel in der Entfernung 
einer halben Stunde von biefer Stadt liegt und mit derfelben durch 2 Brüden 
verbunden ift. Hier findet ſich das Stantsgefängniß und außerdem eine Schiffer 
werfte der Vereinigten Staaten, worin Schiffe erſter Claffe gebaut werben, 
mit einer teodenen Doffe, die aus Granit aufgeführt if, einem Marines 
Hofpitale, Wohnungen für Offiziere u. f. w. Auch finden fid hier Säges 
mühlen, Seilereien und einige Wollenmanufaktur. In der Nähe liegt der 
durch blutigen Kampf am 17. Juli 1775 berühmte Bunter’shill; zum Anden- 
Ten ift ein Monument in einem Obelisk errichtet, wozu La Fayette am 5Often 
Jahrestage der Schlaht den Grundftein legte. 

Cambridge, 3 Meilen von Bofton gelegen, mit 9077 Einwohnern, iſt 
der Sit der berühmten 1638 gegründeten Harvard-University, welche in ihrer 
Ausftattung jeder Art Feiner europaͤiſchen nachſteht. 

Salem, 14 Meilen norbweftlich von Boſton auf einer Landſpitze gelegen, 
welche zwei ſchmale Einfahrten vom Meere aus bilden, mit 13,000 Ginwohs 
nen. Dieſer Ort hat betrachtlichen Antheil am Walfifche und Stodfiichfang, 
aud) andere Seefahrt und Schiffbau. 

Nemburyport, am Ausflug des Merrimac mit etwa 8000 Einwohnern, 
ebenfalls ein Ort, deſſen Haupterwerb auf Fifherei und Seefahrt beruft. 

Lowell am Merrimac, beim Einfluß des Concord gelegen, mit etwa 
33,000 Ginwohnern, das Mancheſter Amerika’s ein durch fein ſchnelles Wachs- 
thum und die Vollkommenheit fo wie Ausvehnung feiner Manufakturen bes 
merfenswerther Ort. 1815 war die Stelle, wo diefe Stabt liegt, eine Ginöde, 
mit Ausnahme weniger zerftreuter Wohnungen; gegenwärtig beträgt das auf 
die bottigen Yabrifen angelegte Kapital mehr als 12,000,000 Dollars. Ihre 
Bedeutung beruht auf einer ſehr großen MWafferfraft, bie ein Kanal liefert, 
welcher einen Fall im Merrimac umgeht, und fih zum Concord hin aus 
dehnt. Bon diefem Hauptfanal leiten Geitenfanäle das Waffer zu den Fabri—⸗ 
fen, weldes von bort wieder in ben Merrimac ober Concord gelangt; ber 
Fall ift 30 Fuß Hoch. Anfangs ward biefer Kanal nur für bie Schifffahrt 
gebraucht, bis ihn 1820 eine Compagnie in Bofton Faufte, ihn erweitern und 
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vertiefen und Anftalten ausführen litß, wodurch er zu Fabrikationszweden 

gebraucht werben fonnte. Diefe. Compagnie Hat jegt felbft den Betrieb einer 
bedeutenden Fabrikation, eine Mafchinenfabrik, eine Sägemühle u. f. w.; 
außerdem müflen alle andern Gompagnien, welche die Etrihtung von Fabrifen 
unternehmen, mit ihr über Abtretung der Wafferfraft und des Bodens con⸗ 
trahiren. Es gibt deren jegt 12 unter dem Titel: Manufacturing corporations, 
welche vorzugsiweife Baumiwollenfabrifation betreiben und 1848 12,830 Ar⸗ 
beiter, als Spinner, Weber, Fächer, Kattundruder u. f. w. befhäftigten. 
Neue Fabriken fommen ſtets zu den älteren hinzu; ſchon 1840 aber war ber 
Betrag der verbrauchten Baumwolle 19,255,000 Pfund und bie verfertigten 
Beuge 13,780,000 Ellen. Der Lohn it für Frauenzimmer 2 bis 4 Dollars 
wöchentlich, für Männer durchſchnittlich 80 Cents ven Tag. 

Biymouth, 38 Meilen füpöhlid von Boſton an der Küfte gelegen, mit 
‚etwa 6000 Einwohnern, ein Ort, deſſen hauptſächlichſtes Gewerbe im Stock- 
fiſchfang und Seefahri beſteht, auch mit einiger Baumwollenfabrifation. Dies 
fer Ort iſt denfwürbig als die erfle Eolonie in Maſſachuſetts; verſchiedene 
Gegenftände, welche ſich auf die erfte Landung ber fogenannten Pilger bezies 
hen (22. Dec. 1620) werben mit großer Bietät- aufbewahrt. 

NMew-Bedfort, 56 Meilen fünli von Bofton, ein fehr guter Seehafen 
an der Buzzarb’s Bay, 1845 mit 15,000 Einwohnern, welche vorzugsweife 
Seefahrt, Schiffbau und Fiſcherei betreiben. Der Haupterwerbezweig des 
Ortes befteht im Wallfiſchfang und der Bereitung des dadurch gewonnenen 
Rohproduftes; 1847 war eine Schifffahrt von 19,677 Tonnen bei den Fiſche⸗ 
zeien beichäftigt., Auch der Schiffbau und die damit verbundenen Gewerbe 
find bebeutend; es findet ſich 3. B. eine große mit Dampf getriebene Seilerei. 

Fall River, 53 Meilen füblih von Boſton, am Ausmündungsfanal 
einiger Teiche (Watuppa Bonds) und deſſen Cinmündung in den Taunton, nicht 
weit von Mount-Hope-Bay (einem guten Hafen) gelegen, eine Stadt mit 
etwa 10,000 Einwohnern. Auch diefer Ort treibt Fiſcherei, feine Hauptfüch 
lichſte Wichtigkeit aber beruht auf der Fabrikation von Eifen und Baumwolle, 
indem der erwähnte Ausmünbungsfanal des Teiches große Waſſerkraft dar— 
bietet. Die Stadt iR fortwährend im Anwachfen begriffen. 

»  Borcefter, 70 Meilen füblich von Bofton im Innern gelegen, eine Stadt, 
welche den Knotenpunkt der Gijenbahnlinien bildet und dadurch große Bedeu⸗ 
tung für den Binnenhandel (Commiffionsgefäft u. f. w.) erlangt hat. Da= 
durch Hat ſich die Stadt ſchnell gehoben; 1840 zählte fie 7,497, 1847 15,643 
Einwohner. 

„Springfield, am Connecticut, mit etwa 15,000 Ginw., ein Haupt: 
punkt für den Flußhandel, außerdem mit Waffenfabrifen und einem Arfenal 
der Vereinigten Staaten-Megierung , welche dort die Waflerkraft befigt. Außer 


den Geitengeivehren, ee u. f. w. werden 45 Musfeten dort taͤalich ver 
fertigt. 
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Northampton, 93 Meilen weſtlich von Boſton gelegen, mit etwa 4000 
Einwohnern und einiger Fabrikation von Papier und Leder. Die Deutſchen 
in Maſſachuſetts haben hier ein deutſches Gymnaſium errichtet. 

Nantucket, auf der Inſel deffelben Namens gelegen, mit einem guten 
Hafen. Die Bevölkerung, etwa 8000 Ginwohner, ift der Hauptfache nach in 
den Fiſchereien, befonders im Wallſfiſchfang, beſchaͤftigt. 


Rhode Feland. ‘ 

Rhode Island, der Heinfte Staat der Union, awiſchen 410 22° und 420 3 
N. Br. und 710 6%. und 710 38 W. 2. gelegen und von Maflachufetts im 
Dften und Norden, von dem Meer im Süden und vom Gonnecticut im Weften 
begrenzt, umfaßt 1360 DM. mit Cinſchluß ver Rarraganfet:Bay oder 870,400 
Ader. Seine Küfte bildet einen tiefen, 130 M. umfaflenden Einfhnitt, die 
Narraganfet:Bay, mit mehreren Infeln und guten Einfahrten; die Oberfläche 
iſt hügeligt und wird nur mad) dem Meere zu eben; die Ströme find klein 
und weniger für die Schifffahrt, fondern hauptfählih nur zu Manufakturen 
benugbar. — Im geologifdjer Hinficht findet fi) neben den jüngeren Bildun« 
gen auch Steinfohlenformation und noch älteres Geftein. Für den Aderbau 
iſt der Küftenfteeifen der Narraganfet:Bay fehr ergiebig; ſonſt ift er mehr für 
Viehzucht, wie für die Erzeugung von Getreide u. f. ww. geeignet. Das Klima 
iſt durd) die Lage des Staates dem Meere zu verhältnißmäßig mild; ſowohl 
die Winterfälte wie die Sommerhige wird durch Seewinde gemäßigt. Die 
Einwohnerzahl war 1840 108,830, 1850 147,503. Bei der Landwirthſchaft iR 
die Biehzudt an Rindvieh und Schafen weit färter als der Aderbau, und ges 
währt aud) einen bedeutenden Betrag der Ausfuhr in Butter, Käfe und Wolle. 
Weit beträctlicher iR die Seefahrt, Fiſcherei und Manufaktur; befonders ver⸗ 
dient bie Fabrikinduſtrie diefes Heinen Staates Erwähnung, durch welche im 
Großen vorzugsweiſe Baumwolle, Wolle und Eiſen verarbeitet wird. Außer⸗ 
dem if die Schiffahrt und der Handel, befonbers das Banquier-Gefhäft im 
Verhaͤltniß zur Größe nicht unbeträchtlich; die erſtere betrug 1849 43,411 
Tonnen, lepterer an Ausfuhr 178,652, an Ginfuhr 237,478 Doll. Es fanden 
fid) 1848 61 Banfen mit einem Grundkapital von 10,855,402 Dollars. Bon 
Mineralien wird AnthracitsKohle, Gifen, Graphit, Granit und Marmor ges 
wonnen, erftere übrigens in feinem hohen Betrage. 

Folgendes war der Reichthum des Staates nad) dem Anſatz von 1840. 
Im Staate befanden fih: 8024 Pferde, 30,891 Stüd Rindvieh, 90,146 
Schafe, 30,659 Schweine. Ptoducirt wurden 3098 Bufhels Waizen, 06,490 8. 
Gerfe, 171,517 B. Hafer, 34,521 ®. Roggen, 2079 B. Buchwaijen, 450,498 8. 
Mais, 183,830 Pfo. Wolle, 383 Tonnen Hanf und Flache. Das auf Fiſche- 
zeien angewandte Kapital war 1,077,157 Doll, Das auf Manufakturen vers 
wandte betrug 10,606,136 Doll. 

"m Selte der Baptiſten (eine Fortſehung ver von Moger Williams 
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gegründeten Kirdje) iſt vorherrſchend; pady biefen kommen ber Zahl nad} die 
Eongregationaliften. Die Hauptfählichfte höhere Unterrichtsanftalt -ift vie 
Univerfität in Providence. Außerdem finden fi 52 mittlere und 434 niebere 
Säulen. 
Die Conſtitution, 1842 revidirt, fnüpft das Wahlrecht an einen Aufents 
halt von 6 Monaten an dem Orte der Wahl und an ven Befi eines Eigens 
Ahumes von 137 Doll. Werth aber 7 Dollars jahrlichem Gricag oder an die 
* Bezahlung einer direften Steuer von wenigſtens 1 Doll. jährlich; die Farbe 
ſchließt nicht von den Wahlen aus. Gouverneur, Senat und Repräfentanten- 
Haus werden jährlid gewählt. Die Richterſtellen werden von der vereinige 
den 2egislatur befegt, welche diefe Aemter für erledigt erklären fann. Eine 
Staatoſchuld ift nicht vorhanden. 

Bon kümftlichen Communicationsmitteln führt von Procidence eine Ciſen⸗ 
bahn nad) der größeren Linie, welche Boſton mit der Bahn von Neiv-Dort 
nad) Buffalo verbindet; die von Bofton kommende Eifenbahn nad) Providence 
iR durch den Staat bis zur Seeküſte bei Stonington fortgefegt. Bon Kas 
nälen findet ſich allein ver ſchon erwähnte Blackſtone-Kanal. 

Der Staat wurde 1636 zuerſt unter Anleitung eines Geiftlichen, Roger 
Williams, colonifirt, welcher aus Maſſachuſetts von den dortigen Calviniſten 
vertrieben war, weil er unbeyingte Religionsfreiheit predigte Die Beflätie 
gung ihrer Berfaffung erhielt die Golomie von Karl I, 1664; diefelbe hat 
dis 1842 unverändert gegolten; alddann wurden einige weſentliche Berändes 
zungen ig berfelben getroffen. 

Die wihtigften Städte find: 

Brovidence, an einer nördlichen Spihe der Narraganfet:Bay, 1840 
mit 23,000 Einw. Der Handel der Stadt, z. B. der äußere nach Weftindien und 
China, ift beträchtlich; ebenfalls nimmt viefelbe Antheil am Stodfiihfange. 
Der wichtigſte Erwerbszweig befteht aber in Fabrikation, für welde* der Paw⸗ 
tudet:Strom große Waflerkraft darbietet. Die Manufaktur geht vorzugsweife 
auf Baumwolle. Maſchinerie, Gifene, Kupfer: und Zinn-Waaren, 

Bamtudet, am gleichnamigen Strome gelegen, mit etwa 6000 Gin« 
wohnern, ebenfalls mit ausgebehnter Baummollenmanufaktur. 

Newport, auf der Infel Rhode Joland gelegen, mit einem guten Hafen 
betreibt eine ausgevehnte Fifcherei. Die dortigen Seebäver find im Sommer 
wegen bes angenehmen Klima’s ber Infel fehr ftark beſucht. | 


Gonnerticut. 
Connecticut, welches die Reihe der NeusEngland-Staaten nad) der ge= 
gebenen Aufzählung fließt, Liegt zwiſchen 410 und 420 2 N. Br. und 710 20° 
und 730 15° B. 2%. und wird von Maſſachuſetts im Norden, von Rhode 
Island im Often, von Long Jsland Sound im Süden und von New-Mork 
in Weſten begrenzt; es umfaßt 4694 D Acker. Die Küfte, 
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weiche fich Long Island Sound entlang zieht, Hat mehrere Cinſchnitte; fie 
iR durch Long Jsland vor dem heftigeren Wogenſchlage des atlantiſchen Meer 
16 gefhügt, ein Umftand, ber neben ben Häfen die Schiſtfahrt und Fiſcherei 
an der Küfte ſehr begünftigt. Die Bobenoberflädhe ift mit Ausnahme von 
Flachen an der Küfte im Allgemeinen Hügelig; die durch New⸗Hampſhire und 
Bermont ſtreichenden Gebirgsfetten nehmen hier zwar im Süden ihren Urs 
fprung,, erreidjen aber erft mehr im Norden des Staates eine Höhe, die den 
Namen Berge rechtfertigen (3. B. der Green Mountains im Norboften). Der 
Gauptſtrom ift der Connecticut, welcher den Staat in der Mitte durchſchnei⸗ 
det; andere Fluͤſſe, z. B. Houfatonic und Thames find nur auf Hleinere Strecken 
von ifren Mündungen an ſchiffbar, oder fie haben allein durch die von ihnen 
dargebotene Waflerfraft für die Manufaktur Beveutung. — Das Klima ente 
ſpricht dem von Maſſachuſetts; Aepfelbäume blühen am 12. Mai. 

Für die Beichaffenheit des Bodens gilt daſſelbe, was über Rhode Island 
und einen Theil von Maſſachuſetts gefagt wurde; das Thal des Connecticut 
bifvet aber eine fehr fruchtbare Anſchwemmung; hier wie in allen ReusEngs 
Iand-Staaten wird die Landwirthſchaft fehr forgfältig getrieben und erſtreckt 
ſich auch fogar auf Probufte, welche ſonſt in den Vereinigten Staaten wenig 
erzeugt werben, 3. B. auf Flachs in ziemlichem Betrage. Hier beginnt bereits 
der Tabadsbau; auch einige Seide wird geivonnen. Der Werth der Lands 
wirthfchaft wurde 1840 in folgender Weile angegeben: Es fanden ſich 34,651 
Pferde und Maulthiere,. 238,650 Stück Rindvieh, 403,462 Schafe, 131,961 
Schweine. Producirt wurden 87,000 Bufhel Waizen, 33,759 B. Gerſte, 
1,453,262 B. Hafer, 737,424 B. Roggen, 303,034B. Buchweigen, 1,500,441 8. 
Mais, 426,704 Tonnen Heu, 889,570 Pfd. Wolle, 83,784 Pfd. Flachs und 
‚Hanf (letzterer in geringem Betrage), 471,665 Pſd. Tabad, 17,538 Pfd. Seis 
dencocons. Der Betrag an Milch, Käfe und Butter wurde auf 1,370,534 D., 
der an Obft auf 296,232 Dollars angegeben. Von Metallen wird nur auf 
Eifen gegraben; an fonfigen Mineralien werden Steinbrüde von Marmor 
und Baufteinen bearbeitet; auch bie Kallbrennereien haben einige Ausdehnung. 

Die Seefahrt geht vorzugsmeife nach ver Küfte der Vereinigten Staaten 
und nah Weftindien; aud die Theilnahme am MWallüjhfang, ift nicht ganz 
unbebeutend, wenn fie aud mit dem Antheil von Maffachufetts feinen Vers 
gleich aushält. Die Tonnenzahl der Seefahrt dieſes Staates war 1840 37,744. 
Eine Hauptbefäjäftigung der Ginwohner ift auch hier bie Induſtrie, worin 
die Fabrifätion von Gifen, von Wolle und Baumwolle den erften Rung 
einnimmt. Weitere Manufaktur geht auf Papier, Glas, Leder, Seife, Schieß— 
pulver, Tabad u. f. w. Der Ausſuhrhandel zur See betrifft ſowohl die Er— 
zeugniſſe der Landwirthſchaft (beſonders Käfe, Butter, Obſt, Waizen u. ſ. w.), 
wie die Fabrilate und uͤberſteigt ſtets die Ginfuhr. 1849 betrug erſtere 264,000 
Dollars gegen 234,747 Doll. Einfuhr. 1848 beftanden 32 Banfen mit einem 
Grundfapital von 8,605,732 Doll. ‘ 
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Die Einwohner, 1840 auf 300,015, 1850 371,982 angegeben, find ber 
Mehrzahl nad; Eongregationaliften; außerdem finden ſich Baptiften und Bir 
ſchöfliche. Bon höheren Unterrihtsanftalten ift Dale’s-College eine der beſten 
Anftalten diefer Art in ven Vereinigten Staaten; für die Volksbildung ift 
ferner durch mittlere und niedere Schulen ih hohem Grabe geforgt. Con 
necticut befigt fogar im Verhaͤltniß feiner Bevölkerung einen weit größeren 
Schulfond wie irgend ein anderer Staat der Union (2,000,000 Doll.). 

An künſtlichen Verbindungsmitteln befigt der Staat den Enfield-Kanal, 
welcher Stromſchnellen im Connecticut umgeht und den Barmington-Kanal, 
der eine Verbindung zwiſchen ber Küfte und Maffachufetts herſtellt. Die Haupt— 
tiſenbahnlinie fällt mit der von Boſton nach News Morf über New⸗Haven zus 
fammen; eine zweite von dort ausgehende größere Linie ift die am Ufer bes 
Eonnecticut nordwärts errichtete Eiſenbahn; eine dritte größere Bahn führt 
von Bridgeport am der Küfte nach derjenigen Eifenbahnlinie von Bofton, 
welche ſich der großen Bahn von New Port nad Buffalo anſchließt; eine 
vierte als Zweigbahn ber Linie von Boſton nach New-Haven fünt von Wor⸗ 
eefter über Norwicd nad) New⸗-London. 

Die Verfaffung beſtimmt die jährliche Wahl des Gouverneurs, Senats 
und Repräfentantenhaufes; Wähler ift jeder 2ijährige Bürger, welcher im 
Staate ein Freigut von 7 Dollars jährlicher Einkünfte befigt, ein Jahr lang 
vorher in der Miliz gedient und eine Stener während biefer Zeit bezahlt Hat. 
Die Richter werden auf Lebenszeit von der Legislatar eingefegt, können aber 
durch den Gouverneur nach dem Votum ber Legislatur entfernt werben, wenn 
daſſelbe zwei Driftel Stimmen vereinigt. Die Staatsihuld 1849 betrug 
11,565 Dollars. . 

Die Gründung der Golonie gefhah durch Anfedlet von Mafſachuſetts 
feit 1633; Karl II. gab ihr 1665 eine Verfaffung, die im Weſentlichen ge⸗ 
blieben iſt, obgleich dieſelbe 1818 reviditt wurde. J 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

New: Haven an einem Einfhnitt von Long Island Sound und einem 
Hafen gelegen, der zwar ſicher, aber jegt durch Verfandung ſeicht geworden 
iſt, fo daß der Handel der Stadt eher abgenommen wie zugenommen hat; 
nad Weſtindien iſt derſelbe aber noch immer beträchtlich. Außerdem hat die 
Stadt Manufakturen in Wolle, Leder, DVerfertigung von Gifenwaaren und 
Maſchinerien. Die Einwohnerzahl wurde 1840 auf 12,960 angegeben. Hier 
findet ſich Yale’s College. 

Hartford am Connecticut, 50 Meilen vor deſſen Einmündung gelegen, 
iſt ein Stapelplag für den Handel des oberen Eonnecticut-Thales und deßhalb 
eine an Reichthum und Bevölterung zunehmende Stabt. Auch findet fih hier 
eine nicht unbetraͤchtliche Fabrikation von Eiſen und anderen Metallen. Die 
Cinwohnerzahf, 1840 auf 48 angegeben, war 1845 auf ungefähr 15,000 
angeſchlagen. 
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NemweLondon, 3 Meilen von der Mündung des Thames gelegen, hat 
den beften Hafen des Staates und deßhalb ben bedeutendſten Theil des See⸗ 
Handels von Connecticut (beſonders nach Weftinbien); auch nimmt dieſe Stabt 
einen beträchtlichen Antheil am Wallfiſchfang (ungefähr mit einem Kapital 
son 2,000,000 Doll). Die Stadt hat ungefähr 7000 Einwohner. 

Norwich, am Thames gelegen, mit 5000 Einwohnern, mit einigem 
Sandel, fowie Baummwollen= "und befonders Bapierfabrifation. B 


\ New⸗ Mort. 


New⸗VNork, der größte und bevölfertfte der nordoöͤſtlichen Staaten, zwiſchen 
400 30° und 45 N. Br. und 720 und 790 55° W. 2. wird im Norden vom 
See Ontario, dem St. Lorenz-Strom und Nieder-Canada, im Oſten von 
Vermont, Maffahufetts und Connecticut, im Südoſten von Long Island 
Sound und dem Ocean, im Süben von Reiv:Jerfey und Pennfylvanien, im 
Beften von Pennſylvanien, dem Crie-See und Niagara begrenzt, welcher 
Leßtere ben Staat von Canada trennt. Sein Flacheninhalt beträgt 46,000 
Quadrat Meilen oder 29,040,000 Ader. Bei diefem größeren Umfang findet 
fi) eine größere Mannigfaltigkeit der Bobengeftaltung. Zwei Höhen-Neihen, 
Ausläufer der Alleghanies, ftreichen durch den öftlichen Theil. Die eine fommt 
aus New⸗Jerſey und bildet die fogenannten Hochlande (Highlands) in ber 
Erhebung von 3000 Fuß; die andere fommt aus Pennfplvanien, bildet die 
Caftill Berge mit dem höchften Gipfel von 3800 Fuß, und im norböftliden 
Winkel des Staates die höheren Avirondad mountains, die ſich bis auf 
5000 und 5400 Fuß erheben. Der öftliche Theil des Staates ift duch biefe 
Gebirgsreihen und Ausläufer derſelben hügelig oder bergig; der weſtliche das 
gegen im Allgemeinen eben, mit Ausnahme des Südens nah Pennſylvanien 
Bin, wo ber Boden fid wieder in Heineren oder mittleren Höhenreihen erhebt. 
Die Küfte auf dem Feſtlande ift nur gering und bietet nur ben Hafen von 
Neiv:York. Die zum Staate gehörige Infel Long Island (15,000 QM.) 
Hat ziwar eine Tanggebeßnte Küfte mit vielen Einfahrten; allein biefe find 
nur für Eleinere Fahrzeuge zugänglid, mit Ausnahme zweier guter Häfen, 
deſſen von Brooklyn am ber Weftfeite und Sagg Harbour im Often. Der 
‚Haupffirom bes Landes ift der Hubfon, überhaupt einer der wichtigften Flüſſe 
im Oſten der Vereinigten Staaten, welcher nach der Bereinigung feiner zwei 
urfprünglichen Zweige 40 Meilen von deren Quellen und alsdann nad} einer 
Wendung oſtwaͤrts den Staat beinahe in der Richtung von Norden nah Sür 
ben durchſchneidet, die Highlands durchbricht und fi in die Bai von New— 
Vork ergießt. Die weite Wafferverbindung, welche diefer Strom dem Innes 
zen zu gewaͤhrt, war ſchon allein eine der hauptfächlichften Urſachen für das 
Gmporfommen des Staates. Sein bedeutendſter Nebenfluß, der Mohawe (135 
Meilen lang), hat zwar feine Wichtigkeit für die Schifffahrt, dagegen aber 
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durch feine Fälle für die Fabrifinduftrie. Hauptfttöme anderer Staaten, ber 
Eusquehanna, Delaware und Alleghany, entfpringen auf den ſuͤdlichen Gebir⸗ 
gen von New⸗Nork; die weſtlichen Abhänge des Hauptgebirgs und die öftlie 
en der Hochlawe in Norden entfenben ihre Wafler in das Syſtem ber großen 
Seen, von deren Ufern ein beträchtlicher Theil New⸗Nork anheimfällt, näm⸗ 
lich von den Ufern des ſchon erwähnten EChamplain, des Ontario und Erie. 
Der Ontario, nad Often zu der leßte in der Kette der Seen, deren Aus- 
mündung in dem St. Lorenz beftcht, hat 450 Meilen im Umfang und bildet 
in der Mitte die Gränge zwifden ben Vereinigten Staaten und Canada, 


- während das amerifanifje Ufer gänzlic) in Neiv-Dork liegtz er iſt in feiner 


ganzen Ausdehnung für die größten Schiffe zu befahren und gefriert ‘wegen 
feiner großen Ziefe felten im Winter, mit Ausnahme feichter Pläge am Ufer. 
Der Erie-See, 240 Meilen lang und 60 an feinem weiteften Theile breit, 
berührt in den Vereinigten Staaten außer New: York, Bennfplvanien, Ohio 
und Midigan. Er liegt 334 Fuß höher wie der Ontario, in den er feine 
Waſſer duch den Niagara ergießt, und 565 Fuß über dem Spiegel des Hud⸗ 
fon. Er if bei Weiten nicht fo tief wie der Ontario und den Ufern zu 
feiht; er gefriert deßhalb im Winter, fo daß die Schifffahrt während dieſer 
Zeit gehindert ift. Mit den größeren Seen hängen Kleinere zufammen: Lafe 
George mündet in den Champlain-See; die Seen Oneida (33 Meilen lang 
und 2 breit), Skeneateles, Owasco, Cayuga, Seneca, Eanaindagua, in der 
Lange von 30 bis 14 Meilen und ber Breite von 20 bis 1 Meilen, entſenden 
ihre Ausflüffe im den Ontario; im Weſten mündet ver Chatanque feine Wafler 
in den Alleghany. Unter den Flüffen biefer Seen find die bedeutendſten ber 
Geneffee und der Blad River, Flüſſe des Ontario, wichtig durch ihre Wafler- 
traft, ferner der Oswego, der Verbindungsfanal des Oneidd und Ontario 
und für den ChampfaineSee der Saranac und Au Sable, beide durd) ihre 
Waſertrafte. 

Die geologiſche Beſchaffenheit des Bodens iſt, bei der Ausdehnung des 
Gebietes anı Champlain-⸗See ſehr mannigfach. Im Norden befindet ſich ein 
Gebirgodiſtritt mit borherrſchender primitiver Bildung, 115 Meilen lang ‚und 
auf dem vorberften Bunfte 85 Meilen breit, worin jenes Geftein häufig zu 
Tage kommt, und nur auf kleinere Streden von anderen Bildungen burdje 
brochen ift. Die Uebergangsbildung hat bie wenigfte Verbreitung. Sie zieht 
fi vom Often des Ehamplain-Sees beide Ufer des Hudſon entlang. Hieran 
Iehnen fi die fecundären Bildungen von Grauwacke, filurifhes Geftein, 
Geſtein der neuen rothen Sandſteinbildung, von. Trappgeflein‘ häufig durch 
broden; ‚im Weften und einigen anderen Strichen herrihen die Bildungen 
der ſiluriſchen Periode in dem Maße vor, daß nordameritaniſche Geologen 
mitunter diefelbe nad) News Dorf benannt haben. Alle Verſuche, Steine 
‚Fohlen zu finden, find vergeblich gewwefen, und Lyell erklärt, fie fein im 
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Staate nicht vorhanden, da man nur eim Gefbrim wir der Sheinnfchflaniiäting 
vorfand, welches mit Bitumen gekbwängert war. 

Das Klima iR verſchieden. Die Winter am ver Rüde ſind emlic meh 
aber veraͤnderlich; im norcößlichen Theil iR die Kälte jehe Ayuny weh amkeis 
tend; auf den ausgedehnten Flächen, im Beten und überdungt am kein Gent 
iſt das Klima wilder, wie in gleihen Brriten nad) Oftem zu. 

Der Boden if mannigjaltig in Bezug auf Landwirthſchaft; der Centreal- 
Theil im erwähnten Diftrift primitiver Bildung iR nicht ſehr fruchtdar; 
fonft iR ter Boden im Allgemeinen benugbar, obgleid von ſehr verſchiedenet 
Eüte. Der Beren eignet fd der Hauptſache nach mehr zum Getreivehun, 
der Often zur Viehzucht; indeß ift bei der Benölferung und bene Reichthum 
des Siaates bie geringere Fruchtbarkeit in manden Diftrilten durch guie 
Bewwirthichaftung ansgeglicen. Gs gibt aber noch immer beträchtliche, ber 
fonders mit Wald bedeckte Strecken von gutem Beben, die noch nicht umge ⸗ 
brochen find. An Natur- und landwirthſchaftlichen Produkten iR New Port 
fehr reih. Der Ertrag der Waldungen if für den Handel und ven Schi 
bau fowie für die Gewerbe fehr beveutend. Bon Biehzucht wird die vom 
Rindvieh wie von Schafen in großer Ausbehnung betrieben. Im Aderbau 
findet ſich neben den gewöhnliden Erzeugnifien and) bie Probuftion von He 
pfen in größeren Betrage; der Obſtbau if in Nähe ber Stübte ſehr bebeme 
tend; ferner if Seidenzucht und Weinbau begonnen worden, bie wielleicht 
beide in fpiterer Zeit größere Ausdehnung erlangen. 

Selgende Zahlen nach dem Genfus von 1840 fellen ven Grirag ver Bal« 
dungen und der Landwirthſchaſft dar: Im Staate befanden ſich 474,543 Pferde 
umd Wanftgiere, 1,911,244 Stud Rindvieh, 5,118,777 Schafe, 1,900,085 
Schweine. Producirt wurden: 12,286,418 Bufhels Waizen, 2,520,000 B. 
Gere, 20,675,847 B. Hafer, 2,979,323 B. Roggen, 2,287,885 B. Bude 
waizen, 10,972,256 B. Mais, 9,845,295 Pfd. Wolle, 447,250 Pfd. Hopfen, 
1735 Pfo. Seidencocons, 10,048,100 Pfo. Ahornzucker; der Werth der Milde 
wirthſchaft betrug 11,496,121 Doll., der Obſtzucht 1,711,935 Doll.; gefeltert , 
wurden 6799 Ballonen Wein. An Bahen wurde gewonnen für 3,891,312 
Dollars. An Potlaſche wurden verfertigt 7613 Tonnen; an Pech, Terpen⸗ 

- din u. fe w. 412 gaſſer. 

Bas den Handel, die Seefahrt und die Induſtrie betrifft, fo iſt hierüber 
bei der Darlegung des Weges von New⸗Mork in's Innere ſchon geredet wor⸗ 
den; wir konnen ver Hauptſache nach ebenfo wie hinſichtlich der Anführung 
von Städten und ihres Gewerbes hierauf verweilen, und fügen nur einige 
Angaben über ven Handel und bie Manufaktur des ganzen Staates hinzu. 
Die Ausfuhr des ganzen Staates, faſt auoſchließlich Über News Mort, betrug 
1849 45,963,100 Doll. „die Einfuhr 92,567,896 Doll.; die Tonnenzahl der 
ganzen Schifffahrt mit Ginfhluß verjenigen auf den Seren, auf dem Hubfon 
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und der Theilnahme am Walſlſchfang betrug 961,290 Tonnen 29 Eentner. 
Das auf Manufaktur verwandte Kapital betrug ſchon 1840 55,252,779 Di; 
jegt wirb ein Steigen biefer Summe um 15 Mill. feit diefer Zeit feine zu 


„geringe Annahme fein. Wie man aus ben früher mitgetheilten Angaben 


erfehen haben wird, gibt es faum einen Zweig der Fabrikation, ber nicht im 
Großen betrieben würde Baumwolle, Wolle, Bapier, Eifen, Gerberei, Mahle 
und Sägemühlen, Glas, Brennerei und Brauerei u, f. w.). An Banten 
fanden ſich 1848, größere und leinere, 146 im ganzen Staate, mit einem 
Grunbfapital von 89,552,294 Doll. 

> An Mineralien wird vorzugsweiſe Gifen und Salz gewonnen; au gibt 
es mehrere Schmelzhütten und Gruben für Blei, fo wie Steinbrüche verſchie⸗ 
dener Art (Granit, Marmor u. f. w.); der nördliche Diſtrilt mit primitivem 
Geſtein enthält vielleicht werthvolle Mineralien, it aber wegen feiner Rauh— 
heit wenig bekannt. 

Die Bevölferung, 1845 2,584,365, 1850 3,099,294, ift fehr verſchiedener 
Religion; die zahlreichflen Anhänger zählen aud) hier bie calviniſtiſchen Selten 
unter dem Namen Preöbyterianer, mit Ginbegriff der Eongregrationaliften; 
ferner unter dem der holländifchen Reformirten (Dutch Reformed); zahlreich 
nd auch bie engliſchen Epiffopalen und bie deutfchen Antheraner. Außer den 
höheren Untereichtsunftalteh in New⸗Vork finden fid Seminare für Lutheraner 
in Hactwid, für die Reformirten in Auburn und Newburg; eine mebicinifhe 
Säule beſteht zu Albany. Die Zahl ver mittleren Schulen war 1840 505, 
die der niederen 502,367. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen 21jahrigen Bürgern ver " 
Bereinigten Staaten, welche ein Jahr im Staat gewohnt haben. Auch die 
Farbigen können baffelbe ausüben, wenn fie drei Jahre im Staate gewohnt 
und ein Freigut von 250 Doll. Ertrag als Gigenthum befigen. Die Wahl 
des Gouverneurs geſchieht alle zwei Jahre, die des Senates und Repraͤſen⸗ 
tantenhaufes jährlich. Die Richter ernennt die Legislatur. — Die Staats- 
ſchuld betrug 1849 22,879,390 Doll. 39 Gente. 

An tünflichen Verbindungsmitteln in großer Ausbehnung if der Staat 
ungemein reich und die Ausführung derfelben nach. allen Richtungen Hin hat 
nicht wenig zu deſſen Reichthum beigetragen. Die Legislatur felbft hat das 
größte Werk diefer Art, den Grier Kanal mit feinen Berzweigungen, auf Staats— 
Toten ausführen laffen, deſſen jaͤhrlicher hoher Ertrag viele ‚andere Stantem 
zu ähnlichen Unternehmungen aufreigte, die aber oft bei einer weniger gün= 
figen Handelslage den Staatsfinangen Schaden flatt Nutzen brachten. Der 
Hauptfählichfte Kanal, der GrierKınal von Albany nad) Buffalo, it [hem 
erwähnt; verfelbe hängt mit einem großen Syſtem von Kanälen zufammen, 
wodurch eine leichte Waflerverbindung für die beventendfte Strede des Innern 
Fergeftellt if. Diefe Kanäle find: der Champlain-Kanal, welcher von Albany 
"nach der ſadlichten Spige jenes Sees führt; ber Doawego⸗Kenal, ſein Ver⸗ 
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bindungszweig mit dem Ontario; Cayuga und SenerasKanal (von Montes 
zuma nad Geneva) eine Verbindung zwiſchen beiven; Ghemung-Ranal, 
weldjer den gleichnamigen Nepenfluß des Susquehanna mit dem Seneca · See 
verbindet; Croofeb:Rufe-Kanal, die Verbindung zwifhen Senera: faule und 
Crooled⸗Lale; Chenango-Ranal, Ber die Verbindung zwiſchen dem Sueqhut · 
hanna und dem Mohawt bei Utica herſtellt; ver Black-Niver-Kanal, der vom 
Gri-Kanal bis unterhalb der Fülle des Black River führt; der Gentfſet und 
Alleghanp-Kanal, welchet die Verbindung mit dem Alleghanv beritllt. Cin 
Underer Kanal verbindet den Hubfon mit dem Delaware. 

Nicht weniger bedeutend find vie Gifenbahnen. Abgeſehen von ven 
Linien, welche von Norden und Süden aus anderen Staaten in Rew:Yort 
zuſammentreffen, führt eine Linie am linfen Ufer des Hudſon herauf: Re 
reicht bis Hubfon, wo fie ſich der ſchon erwähnten großen Linie nah Wehen 
anfchließt. Die große Linie vom Hudſon weſtlich bi6 Buffalo if ſchen Dee 
ſchrieben worden. Gine größere Zweigbahn führt von derfelben bei Schnee 
taby zu ber Südfpige des Champlain nad Whitehall; Heinere nah Valkton 
Spa von Albany über Troy, von Syracuſe nah Oswego und von Buffalo 
nad) den Ningara-Fällen und Locksport. Cine zweite größere Linie erſtreckt 
ſich von Piermont durch das Thal des Susquehanna über Binghamten bie 
Dswego und von dort bis Utica; fie it bis Dünfirt am Crie-See und bie 
Attica vollendet, und bietet ven Einwanderern, die nah Ohio, Indiana, 
Illinois u. f. w., fo wie Michigan, Wisconfin u. ſ. w. gehen, eine neue Route, 
Die Vollendung diefer Eiſenbahn gereiht ihnen ohne Zweifel zum großen 
Nugen ſchon deßhalb, weil die Concurrenz die Gigenthümer der früher allein 
beftehenden Bahn zue Herabfegung ihrer Preife nöthigen wir. In dem 
Süden des Staates reicht ferner die Bahn von Buffalo nach Evening. Gine 
dritte große Bahnlinie durchſchneidet Long Jsland. der Länge nad, \ 

Die erſte Eolonifation gefhah duch die Holländer feit 1614, welche eine 
Niederlaſſung auf Manhattan unter dem Namen Neu-Amfterdam, das jegige 
New:York, und fpäter Fort Orange, das jepige Albany, gründeten. Schon 
unter dieſer Herrſchaft war erftere Stadt durch Handel nicht unbebeutend, 
während die Landwirthſchaft auf größeren Strecken am Hubfon und auf Long 
Island betrieben wurde. Won Anfang an war die Vevölterung ſehr gemiſcht; 
neben den Holländern Hätten ſich Deutſche und franzöffche Reformirte in 
großer Anzapl eingeftellt. Bine von England ausgehende Ausrüftung eroberte 
die Colonie 1664 und Holland trat fle 1067 im Frieden von Breda ab; 1673 
wurde fie zwar von einer hollandiſchen Musrüfung wieder in Befig genommen, 
allein. bald darauf wieder aufgegeben. Weltdem blich New · Mort bei Gug⸗ 
land bie zur Revolution; Anſange als ein Mitelentbum des Herzogs vom 
Dort (Jacob I1.), feit der Mevolution von KURA eine Königliche Kolonie. Die 
erſte Verfaſſung wurde 1084 gegeben. - 


320 New-Yort, Rew⸗Jerſey. 


Außer den auf ber Route von Neiv-Porf in’s Innere, erwähnten find 
folgende die wichtigften Städte: 
Blattsburg am Champlain«Gee bei der Cinmündung des Saranac ges 


“legen, welcher eine bedeutende Wafferfraft darbietet, mit Babrifation von Wolle, 


Baumwolle, Mahl: und Sägemühlen. Der Ort, mit 6500 Ginw., iſt ſtark 
im Anwachſen begriffen. 

Whitehall, ein an der Sübfpige des Champlain gelegener Ort, «der 
Hauptplag für den Handel diefes Sees und fomit für die Verbindung mit 
Weſt⸗Vermont durch den Ehamplain-Ranal mit bedentenden Lagerungs · und 
Commiſſionsgeſchaͤft. 

Oswego, am Ontario gelegen, ein Hafenplatz, weicher duch die Bere 
bindung des Grie und des Ontario vermittelt des Oswego-Kanals bebeu- 
tende Wichtigkeit befigt, und fowohl ftarfen Handel auf den Seeen wie nad 
Eanada treibt. Die Ranalwerfe gewähren aud; große Waflerkraft, welche zw 
Säge und Mahlmühlen benupt wird. Die Stabt ift ebenfalls im ſchnellen 
Anwachs begriffen. 1840 gab die Volkszählung nur 4,500, 1848 eine andere 
dagegen 9,539. Der Hafen ift durch einen fünftlichen Damm angelegt. 

Zthaca, an der Sübfpige des Cahuga gelegen, if für den Handel wichtig 
durch die Berbindung des Suͤdens und Pennfplvaniens mit dem Grie-Ranal 
vermittelft des Cayuga⸗Sees, des Cayuga⸗ und Seneca-Kanals und der nach‘ 
dem Susquehanna (Dswego) führenden Ciſenbahn. Veſonders beträchtlich iſi 
der Handel mit Pennfplvanien, welches Gier ſeine Kohlen und Gifen gegen 
Gyps, Salz, Kalt u. f. mw. aus New-Nork eintaufht. Außerdem Hat die 
Stadt eine bebeutende Wafferfraft, die zu verſchiedenen Mühlen benugt wird. 
Die Stadt zählt ungefähr 1000 Einw. 

Saratoga Springs, 38 Meilen nörblih von Albany gelegen, ein 
Städtchen von etwa 3000 Ginw., ift der beſuchteſte Brunnenort in den 
Vereinigten Staaten und für die Aufnahme von Kurgäſten mit Hotels, Bromes 
naden u. ſ. w. ebenfo ausgeflattet, wie u berühmteften Bäder Curopa's. Die 
Quellen find Säuerlinge. 

Außerdem haͤt NeivsMork eine Menge von anderen kleineren Stäbten, 
die wie hier wegen des Raumes nicht angeben können, von benen aber viele 
nad) ‚einigen Jahrzehenten durch die immer größere Ausbehnung ber Ciſen⸗ 
bahnen un ſ. w. ohne Siweifel größere Vedeutung erlangt Haben werden. 


Rew⸗ Jerſeh. 


New⸗ Jerſey, zwiſchen dem 39. und 41.0 24° N. B. und 74. und 75.0 2924 
W. 2. gelegen, ift von New-Vork im Norden, vom Hubfon umd dem Drea® 
im Ofen, von der Delaware» Bai und dem Delaware-Sh 
begrenzt, welcher lehiere den Staat von Bennfplvanien tren 
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inhalt beirägt 8320 Duabratmeilen ober 5,324,000 Acker. Die Küfte it meiſt 
flach; dm Norden durchziehen zwei Reihen der Allegbanieg, die ſich nach dem 
Staate New· Yort fortfegen; in der Mitte ift der Boden hügelig, im Süben eben 
“und fanbig. Der Staat ſelbſt hat feine eigentlichen Haupttröme, wenn man 
den Delaware und den Hubfon, bie ihm berühren, davon ausnimmt; bie 
anderen, Raritan, Paſſaic, Hadenfad, Great Egg und Harbour River, find 
nur Küftenflüffe, auf geringere Entfernung hin und nur für Heinere Fahr ⸗ 
Zeuge (Schaluppen) fahrbar und deßhalb für die Binnenverbindung von feiner 
großen Wihtigfeit. "Die Küfte bildet mehrere Einſchnitte, wovon die bedeu⸗ 
tendſten Newark-⸗Bai und RaritansBai im Norden liegen. Delaware» Bai 
gehört nur theilweiſe zum Staate: Die geologifhen Bildungen find neuerer 
Art oder fefundäre; unter Iegteren ift die Kreidebildung vorherefchend, ent: 
Hält aber nicht, wie in Europa, Feuerſteine. Am Raritan findet ſich Kohlen⸗ 
bildung; aud wird bort Steinkohle gewonnen. Füͤr die Landwirthſchaft if 
der Boden im Allgemeinen mittelmäßig, mit Ausnahme des füblichen Theile, 
der eine unfruchtbare, mit verfrüppelten Waldbaͤumen ober mit Tannen bes 
dedte fandige Flache bildet, und des mittleren Theiles mit vielen Stimpfen. 
Indeß auch hier ift ein theilweifer Anbau durch Düngung mit Mergek auss 
geführt, welchet ſich in diefem Staate ziemlich viel vorfindet. Die Nähe von 
Rew · York und Philadelphia, fo wie ver Küftenhandel erleichtern den Abſab 
der Produkte, und rationelle Landwirthe mit Kapital haben dadurch Gelegens 
heit zu gewinnreichem Betriebe. 
In dieſem Staate iR Landwirthſchaft und Manufaktur-Induftrie ſehr 
* beträchtlich; der Groß ⸗ Handel der Ginwohner läßt ſich der Hauptfache nad 
‚nicht ale ihm eigenthümlich angeben, fondern gehört zu demjenigen der zwei 
„großen Handelsſtaͤdte, die an den Grenzen liegen; der Ertrag der Waldungen, 
iſt nicht beſonders groß. In der Landwirthſchaft if neben dem Getreidebau 
die Schaf» und Mindvichzuct fehr bedeutend, und Wolle, fowie Käfe und 
Butter find Hauptprodukie. Beldene und Weinbau iſt auch hier vorhanden 
und betraͤchtlicher ald in News Work, Der Ertrag der Landwirthſchaft war 
1840 folgender: @s fanden fid 70,502 Pferde, 220,202 Stüd Rindvich, 
219,285 Schafe, 201,443 Schweine, Probuelrt wurden 774,203 B. Walzen, 
12,501 3. Gerſte, 8,000, 824 ©. Hafer, 1,008,820 B. Moggen, 858,111 B. 
BSBuchwaizen, 4,301,076 V. als, 307,000 Bf. Wolle, 334,207 Tonnen Heu, 
4,966 Pf. SeivensWocone. Weteltert wurden 0,410 Gallonen Wein. Der 
"Werth der Milchwirthſchaft war 2,072,00N Doll, Der Handel in den eigenen 
Häfen war 1849 nur 309 Doll, Aueſuhr⸗, 4,523 D. Einfuhrwerth. Die 
heſondere Seefahrt das @tanlıd war dagegen verhältnißmäßig nicht under 
"tubchptlid (81,152 Tonnen), obgleſch auch diefe welt mehr in den Häfen von 
Bi a und Rew⸗ ork beichfthgd War, wie vom @taate ſelbſt. Bedeutend 
“tg hefondera In Maunmvolle, Wolle, Bifen, Papier, Hüten, 
u. ⸗ Die Uinwohner, 1840 auf 373,300, 1850 480,381 
Ki 


32 Reweserfeg. 


angegeben, find in Bezug auf Religion ver Mehrzahl nach Galviniften (Pres- 
byterianer und hollandiſche Reformicte), nach diefen find am zahlrelchſten die 
Baptiſten und Methodiſten. Don Höheren Bildungsankalten ift die beben 
dendfte das RetveJerfep-Gollege. Bon mittleren und niederen Schulen fanden 
fid) 1840 im Staate 66 und 1,207. . 

Die Verfaſſung beftimmt allgemeines Stimmrecht für alle weißen Bür— 
ger der Vereinigten Staaten mit dem 21. Jahre, die ein Jahr im Staat ge 
wohnt haben. Der Gouverneur und der Senat werben auf drei Jahre, das 
Repräfentantenhaus auf ein Jahr ernannt. Die Richter eines höheren Ge⸗ 
richtshofes ernennt der Gouverneur mit Beirath des Senates, die eines 
weiten bie Geſehgebung, erftere auf fieben, letztere auf. fünf Jahre. Die 
Siaatsſchuld betrug 1849 12,314 Dollars, obgleid; der Staat fehr koſtbare 
Kanalbauten ausgeführt hatte. 

Auch New⸗ Jerſey befigt mehrere Tünflliche Verbindungswege von Be 
deutung. Der Norbfanal, welcher ‚bei der Stadt New-Jerſey, New· Port 
gegenüber , beginnt, verbindet jenen Hafen mit dem Delaware und Hat eine 
Länge von 101 Meilen. Der Raritan-RKanal ſtellt eine Verbindung des Ras 
titan mit dem Delaware in der Länge don 42 Meilen her. Bon Gifens * 
bahnen zieht ſich durch den Staat die größere Linie von New-Vork nad 
Philadelphia, Baltimore und weiter füblih, eine zweite führt von New⸗ 
Brunswid nad Gamden, Philadelphia gegenüher; "eine dritte von Newark 
nach Norden ſchließt ſich der größeren Linie von Neiv-York nad Ithaca anz 
gwei Heinere Linien in bee Richtung von der Küſte nach dem Delaware erſtrecken. 
fd) von Newark nad) Dover und von Gligabethport nad) Somerville und follen, 
bis zu jenem Fluß fortgefegt werden. Cine Heine Zweigbahn verfnüpft dier 
© beiden größeren Linien von New» Bort nad Philadelphia und Caͤmden bei Trens 

ton und Briſtol. " 

Netve Zerfeh gehörte zu den Beflgungen der Holländer Bis 1064. 1637 
Hatten zwar dort auch Schweden und Finnen eine ſelbſtſtandige Niederlaſſung 
gegründet, allein diefe wurde-1654 nad; Gtreitigteiten mit den. Holländern 
von Lepteren unterworfen. Unter englifher Herrſchaft bildete das Land Ans 
fangs zwei Theile, Oft» und Weft-Neiv » Jerfey unter der Regierung vom 
gehensträgern (Gigenthümern); 1702 aber wurde die Colonie töniglich, nach⸗ 
dem mannigfade Verwirrung über ben Rechtstitel derfelben eingetreten warı 
Die zahlreichen Anfledler waren damals Schottiſche Reformirte (Presbyteriansy, 
und Quäfer. ' “ 

Die politiſche Gintheilung des Staates ift in 18 Graſſchaften. . 

Die Hauptfählichften Stäpte find: Trenton, vie Hauptflabt des Staa: 
am Delatvare gelegen, ein beveutenver Plag für ben Binnenhanvel, ine 
Hier der Raritanfanal einmündet, and” mit beträdhtlicher Bar t 
Die Stadt if Rarf im Anwache begriffen; fie zählte 1830 ” 

Einwohner; 1848 yurde die Einwohnerzahl auf 10,000 anı 
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Brinceton mit 1500 Einwohnern, der Sit der bedeutendſten höheren 
unterrichtsanſtalt bes Staates (New Jersey College). 

News Brunswid am Rariton gelegen, welcher bis higher für Dampfs 
boote fhiffbar if. 1849 mit 8649 Einwohnern. Die Stadt hat einigen 
Küftenhandel. 

Newark, ber bedeutendſte Handelsplag des Staates am Paffaic, welcher 
bis dort für größere Seeſchiffe (100 Tonnen) fahrbar if, 3 Meilen von defien 
Einmündung in den Deean gelegen. Diefe Städt treibt vorzugsweiſe felbfts 
Rändigen Seehandel und die Schifffahrt des Staates; fie hat ebenfalls bes 
traͤchtlichen Antheil am Walfifh» und Robbenfang. Auch die Manufaktur 
in Baummwolle, Leder, Wagnerarbeit, Brauerei und Brennerei ift fehr bes 
trächtlih. Die Einwohnerzahl wurde 1848 auf 30,000 angefhlagen. # 

Baterfon am Baffaic, der Hier große Wafferkraft darbietet, wodurch 
eine bedeutende Manufaktur bebingt if. Die Stadt hat eine ausgebehnte 
Fabrifation von Baumwolle und Wolle, ferner von Mafchinerie, Papier 
amd Gerbereien. Die Ginwohnerzahl beträgt eiwa 9000. 

Jerfey Eity am Hudſon, Neiv: Dorf gegenüber gelegen, hat Wichtigfeit 
als ein Knotenpunkt der dorthin führenden großen Verbindungsftraßen ; ver 
Drt hat außerdem bedeutende Manufaktur von Töpfertwaaren, Glas: und 
Cifengießereien. Die Ginwohnerzahl betrug 1843 3,750, jept eiwa 7000. 

Camden am Delaware, Philabelphia gegenüber gelegen, welche Stabt 
son dort mit Gartenfrüchten u. f. w. ſtark verfehen wird. Außerdem findet 
ſich Hier Gewerbe für den Schiffbau, Holzhandel, Seilereien u. ſ. w. 


Pennſylvanien. 

Pennſylvanien, zwiſchen 300 43° und 420 N. B. und 74 und S00M. 2. 
gelegen, im Norden von NewsWork und dem Grie Ser, im Often von Neivs 
Jerſey, im Süden von Delaware, Maryland und Birginien, im Weſten von 
Birginien und Ohio begrenzt, umfaßt einen Flaͤchenraum von 48,000 Qua⸗ 
dratmeilen oder 20,440,000 MAder. Im Cüdofen findet fih wellenförmiger 
Boden; dann folgen Reihen der Alleghanies, welche neben einander. das 
Land in der Midtung von Suͤdweſten nach Mordoſten durchſtreichen, ber 
WMeienfolge von Dften nach Weſten, mit folgenden Namen: South» Mouns 
dains, Kittatiny oder Blue Mountains, Mohontongo Midge, Nittany Mouns 
tains, Aleghanies, Laurel PIUS, Cheonut Mountains. Die bedeutendſte 
Kette ift die der eigentlichen Mlleghanies (die fünfte Kette), welche dem ganzen 
Gebirgoſyſtem den Mamen ertheilt haben. Diefe Gedirge bedecken ungefähr 
ein @iebentel der ganzen Oberfläche, And mannigfach jerflüftet und haben im 
Algepisinen ſtelle Abhaͤnge, mit Ausnahme der Alleghanies, bie nach Weiten 
unt ⸗oſun eine kaum bemertkbate Abſtelgung darbleten und dort gleich⸗ 
im Aqe, ſich ſentende Hochebene bilden. Der größere Theil 
J den Alleghanice, iſt hugelig mit — und 

J 





j 324 . Sennfyloanien. 


unregelmäßigen Höhen; nad} Nordweſten zu ift bas Land eben ober nur mäßig 
hügelig. An belden Seiten dieſer Gebirgsreipen frömen große und für vie 
“innere Verbindung wichtige Flüſſe, im Oſten ver Delaware und: Schuylkill. 
Erſterer Tommt aus dem Staate New-Vork, bildet vie öftliche Grenze von 
Bennfploanien, durdbricht das Gebirg (Blue mountains) und ergießt fi von 
dort mit fünöftfichem Laufe in die Delaware-Bai. Bis Philadelphia (40 Meilen 
von feiner Mündung) für die größten Seeſchiffe fahrbar, eröffneh er dem fonkt 
von der Küfte ausgefchloffenen Staate eine Verbindung mit dem Ocean; in 
feinem obern Lauf gewährt er ebenfalls dem Binnenhandel ein weites Gebiet, 
denn er ift bis Trenton (75 Meilen von feiner Mündung) für Schaluppen, 
und 100 Meilen weiter für Hleinere Fahrzeuge von 8-10 Tonnen fhifbar. 
Seine bedeutendſten Mebenflüffe find ver Lehigh, ein Strom, deſſen Schiff: 
Barfeit durch Kunſt Hergeftellt if, und der Schuylkill, welder im Staate 
entfpringt, nad} einem jüdöftlichen Lauf von 140 Meilen fih 7 Meilen unter 
Philadelphia mit dem Delaware verbindet; andy dieſer Fluß iR auf 108 Meise 
Yen durch die Kunft fhiffbar gemacht worden. Ein zweiter größerer Strom, 
deſſen Gebiet weſtlich von den genannten durch Gebirge gefchieden wirb, if 
der Susquehanna, welcher in zwei Armen in New-NYork entipringt und nad 
deren Bereinigung 3 Meilen unter bee Grenze Bennfplvaniens mit dem Namen 
nordlicher Arm (Northern-Branch) fid) nad) Südoften und Südweften wendet, 
bis er feinen bedeutenbſten Nebenftrom, den fogenannten Western-Branch 
«(weftlicher Arm) aufnimmt. Alsdann wendet er ſich zuerft nad Süden und 
dann nad) Südoſten, bis er im Staat Maryland in die Cheſapeal-Bai muͤndet. 
Diefer Strom hat ungeachtet feiner Länge (450 Meilen) nicht diefelbe Bes 
deutung wie des Delaware; wegen vieler Stromſchnellen if er nur während 
feiner Anſchwellung im Frühjahr auf feinem ganzen Laufe hin ſchiffbar, zu 
welcher Zeit eine Maſſe von Bauholz in Flößen und in Booten mit ben 
Sandeserzeugniffen feines Gebietes hinabfährt; übrigens find die Hinderniffe 
für die Shiffaßtt am obern Theile geringer und Kanäle am feinen Ufern ger 
graben. Außer feinem weſtlichen Arm if der Juniata fein hauptfächlichfter 
Nebenfluß, welder nad einem oſtwärts gerichteten Laufe von 118 Meilen 
vom Buße der Alleghanies an, 15 Meilen oberhalb Harrisburg, einmündet. 
Auch an diefem Strom finden ſich zahlreiche Ranaliwerfe. Die Etröme weft- 
waͤrts von ten Alleghanies gehören zum Miffiffippie@ebiet. Die Hauptfiröme 
deffelben find die zwei " 
Alleghany, und fi im 
erfiere fommt aus Bi 
und ift bis auf 60 Me 
auf 200 für kleinere fd 
kommt aus New⸗ Morf 
ſüdoͤſtlich umd- verbinde 
Monongahela. Disfer 
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fahetsverbindung von 260 Meilen bis Olean in New-Mork und hängt durch 
den Genefees Kanal mit dem großen Kanalſyſteme jenes Staates zufammen.. 
Die Schifffahrt beider Flüſſe wird übrigens wie beim ganzen obern Ohio 
durch den wechſelnden Waſſerſtand oft unregelmäßig. 

Was die geologifche Beſchaffenheit Bennfplvaniens betrifft, fo if im Süd⸗ 
often das Uebergangsgeflein (Gneis, Glimmerſchiefer, Talkſchiefer u. ſ. w.) 
vorherrſchend, wobei primäres Geſtein zu Zeiten ausbricht. Im übrigen 
Staate find fecundäre Bildungen bei ver Bebirgsformation vorherrſchend, 
Siluriſches Geftein und Bildungen ver ‚Steinkohlenperiove, neuer rother 
Sandfein. Aus der Steinlohlenbildung finden fi ungeheure Lager von 
Steintohlen, welche an Ausdehnung alle übrigen befannten übertreffen und 
ſich jenfeits des Staates von Norboften nad Südweſten bis Huntsville in 
Alabama fortzufegen feinen, während fier an ven öftlichen Abhängen ber 
Höhenzüge von Ohio, Kentudy u. f. w. aufhören. Die Oberfläche dieſes 
Kohlenlagers wird von hell auf 63,000 Duabratmeilen angefhlagen, eine 
Berechnung, die berfelbe jedoch eine ſehr mäßige nennt. Weſtwaͤrts von den 
Alleghanies find dieſe Kohlenlager mehr horizontal und gleihförmig fort: 
laufend; oftwärts dagegen mehr geneigt und in verfchiebenen Richtungen ges 
wunden und durchbrochen; nach Weften zu ift die Steinfohle mehr bituminös, 
je mehr man nad) Oſten fommt, nimmt das Bitumen ab, bis an den öftlichen 
Lagen nur Anthracit vorlömmt. Die rothe Sandſteinbildung enthält ferner 
das befte Gifenerz des Staates. 

Das Klima ift verſchieden; im Allgemeinen Haben die fhon lange ber 
bauten Gegenden ein milveres wie früher erhalten; ferner Hat ber Often ein 
milderes Klima wie der Weften. Der Winter ift auf der Hochebene ver 
Alleghanies wegen der höhern Lage ſehr fireng und dauert vom Ende Des 
cembers bis in den März. Im Frühjahr find Nachtfröſte nicht ungewöhn: 
üd, Die mittlere Blüthenzeit der Apfelbaͤume fällt im Often auf den 15. April, 
die mittlere Temperatur ift je nad der Verſchiedenheit der Breitengrade und 
der höhern oder niedern Lage zwiſchen 510 30° und 480 42° Fahrenheit. 

Der Boden iſt für den Aderbau im Mllgemeinen gut; nur im Süd— 
often ift er in ber Gegend des primitiven Geſteins weniger fruchtbar und, 
gibt nur Ertrag bei forgfältiger Bebauung. Am beſten ift er in ben Thaͤlern 
von Kallbildungen, am ganzen Susquehanna, am Crie⸗See und auf vielen 
Streden des bituminöfen Gteintohlenfeldes weRlih von den Alleghanies. 

Die Bevölkerung, 1840 auf 1,724,033, 1850 2,250,000 angegeben, iſt, 
wie überall, verſchiedener Abkunft, indeß IR der enguſche Urſprung hier nicht 
wie in andern oͤſtlichen Staaten vorherrſchend; vom Beginn an fanden ſich hier 
ſehr viele Deutſche ein, und die Cinwohner deutſchen Stammes find ſowohl auf 
"me wie in den Städten überall und zahlreich verbreitet. Die Bes 

"img Aderbau, Handel und Manufakturen mit großer Ausbehnung 
tingeinen Gegenden, befonders im ſolchen, wo bie deutſche 
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Bevölkerung zahlreich iſt, ſteht die Landwirthſchaft auf einer fo hohen Stufe, 
wie in flarf bevölferten Gegenden Europa’s. Man erficht dieß’aucdh aus beni 
bedeutenderen Detrage derjenigen Produkte, weldhe fonft wegen ber erforder: 
lichen größeren Arbeit und Sorgfalt nur in geringer Menge oder gar nicht 
erzielt werden, 3. B. Wlahe, Hanf, Seide. Auch der Weinbau if hier nicht 
unbetraͤchtlich. Getreidebau ift vor der Viehzucht vorherrſchend; der Ertrag 
der Iegteren, obgleich nicht unbebeutend, kommt dem von Neiv-Porf nicht nahe. 
dolgende Tabelle des Eenfus vom 1840 ſtellt das Verhältniß der Landwirch⸗ 
haft dar. Im Staate befanden ſich 361,558 Pferde und Maulthiere, 161,576 
Stüd Rindvich, 1,485,360 Schweine. Producirt wurden 12,993,218 Buſhei 
BWaigen, 206,858 Bufhel Gerſte, 20,485,747 Bufhel Hafer, 2,098,016 Bufhei 
Buchwaizen, 6,544,854 B. Roggen, 14,077,363 8. Mais, 3,028,657 Pfund 
Wolle, 48,694 Pfund Hopfen, 325,018 Pfund Tabad, 32,708 Pfund Wade, 

7,262 Pfund Seibencocons, 1,302,885 Tonnen Heu und 2,044 Tonnen Flache 
und Hanf; 3,028,857 Pfund Wolle. Die Produkte der Milhiwirtäfhaft ber 
trugen 3,152,987 Dollars Werth, die der Obſtzucht 610,512. Gefeltert wurden 
14,328 Gallonen Wein. 

Der Verfaſſer machte gegen. Ende März 1849 einen Ausflug von 
Philadelphia nad; Reading und Harrisburg, um das Innere Pennſylvaniens 
und befonders- die von Deutfhen bewohnten Gegenden kennen zu lernen. 
Die Witterung war ſtuͤrmiſch, aber dennoch angenehm warn. Der Boden 
war fo eben von einer anhaltenden Schneedecke entblößt; bie Winterfaat hatte " 
‚ein feifßjes und. fräftiges Musfehen, und felhR ver Kiee zeigte ſich ſchon 
überall und verfprad einen reihen Schnitt. Das Land’ ift durchweg be⸗ 
völfert; die Wirthſchaftsgebäude, welche bie wirklich ſchoͤnen Häufer „ver 
Farmers umgeben, find folid und zwedmäßig gebaut, Alles trägt den Ans 
fein von Wohlhabenheit und Thätigkeit an fih. Man fieht faft fein Zelb 
mit Baumſtumpfen; Holzwuchs ift überhaupt felten und nur noch auf den 
hoͤchſten Rüden der Anhögen zu finden. Der Landwirth, welcher die ſüd⸗ 
lichen, ſüdweſtlichen und felbft weſtlichen Staaten bereist und dort bemerkt 
hat, wie man den Boden entfräftet, ohne ihm Ruhe ober- Nahrung zu geben, 

welcher dort bie Felder „oft mit Unkraut bedeckt, und die Wohnungen in 
ſchlechtem Stande und keine Spur von Scheuer geſehen hat, erlangt in Ge⸗ 
genden, wie Mongommery und Bugs County, einen um fo angenehmeren 
Eindrud. Es ficht dort aus wie im alten Deutiland; man erfennt, daß 
der Eigenthümer ben Boden pflanzt und zu fhägen weiß. Die Wiefen find. 
bewaͤſſert, wo es die Latge erlaubt, die Felder gut ft, die Bäune gut 
unterhalten und das Land feet von Unkraut. Auch fteht"das Land hoch im- 
Preiſe, man bezahlt 50 und felbft 150 Dollars per Acker. Auf der ganzem 
Strecke zwiſchen Philadelphia und: Reading reihen fih S’’‘*-- -- Städte 
&en, und bie Zwiſchenraͤume find mit zahlreicher ic, 
die fi Hinter großen Obfgärten gruppiven. M 
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Land und Tann mit Recht der Schlußſtein der Staaten (Keystone of the 
States) genannt werben. Ebenſo fah der Verfaſſer die Gegend zwiſchen Reas 
ding, 2ebanon und Harrieburg in berfelben forgfältigen Weiſe durch bie 
Deutfäjen angebaut. Die Farmen find dort etwas ausgebehnter wie in dem 
unteren Counties, die Gebäude find fehr folid von Kalfftein ausgeführt, bie 
Zäune in guter Ordnung, die Welver gut beſtellt. Da der Kalkſtein faſt 
überall zu Tage ausgeht, fo wird ſehr viel Kalt als Dünger gebraucht und, 
wenn er an ber Luft verwittert if, in Heinen Häufchen auf dem Felde vers 
teilt und dann ausgeftreut. Die großen ſchönen Scheunen und das zakl- 
reiche Nutzvieh zeugen von farfer Düngerpröbuftion, und von deſſen Ber 
mügung der üppige Stand der Saaten. Die deutſchen Scheunen in Pennſyl⸗ 
vanien find fprüdmwörtlich geworben (Large as a Dutch barn, groß tie 
eine deuiſche Scheune) und ertheilen auch dem Staate etwas Charakterififches. 


Pennsylvania Farm. 
Der deutſche armer trachtet dort ſtets fein Vieh und feine Getreidefrüchte 
unter Dad; zu Bringen, was ber Amerikaner immer im Freien läßt. , Diefe 
Scheunen find meiſt aus Bruchſteinen gebaut, nad dem Berhältniß der Farm 
größer. oder Fleiner. Der untere Theil ift für Stallungen, unter welchen aud- 
mandjmal getwölbte Keller ſich befinden. Der obere Theil dient zur Aufs 
Beiwahrung des Henes u. ſ iv. Sie find gewöhnlich am Abhange eines Hügel 
errichtet, um leichter in ben obern Theil einfahren zu. können, Liegen vom 
Wohnhaus ettoas entfernt, find mit Bligableitern verſehen und haben zier« 
lich angeſtrichene Fenſter und Thüren, welche zu ber bläulichen Fronte des 
‚Kaltfteins einen für das Auge angenehmen Contraſt bilden. Die Wohnhäufer 
Faıd nicht allein bequem, fondern fogar elegant, darf man nad) den weißen 
Borhängen und Blumen der Benfter ſchließen. Die pennfplvanifhen Wägen 
erinnern durch ihre Schwerfälligfeit an Deutſchland: die Seiten ind hoch von 
Brettern aufgeführt und mit einer Dede überzogen. Die Pferde find vom 
Tülyerm Schlage, kräftig und dauerhaft und beſonders zum Biehen geeignets 

ig den Pferden deuiſcher Frachtfuhrleute. Die Gegend zwiſchen Harris⸗ 
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burg und Philadelphia iſt nicht fo reich wie das Shuplfil-Thal. Die 
Farmen find Kleiner, die Gebäude nicht fo großartig, meift von Backſteinen 
und Holz. Die Saaten aber find ſchön und viele Felder ‚mit der Drille 
maſchine bebant. 

Bon der Erziehung der Farmer läßt ſich nicht fo Gutes berichten; fie 
ſprechen wenigſtens eine grauenhafte Sprache, halb Engliſch, halb Deutſch oder 
vielmehr Schwäbifh. 3.3. es iſcht arg fhön; der Gaul hat dä Brivl (Baum) 
gebroche um iſcht über. dä Fens (Zaun) gejumpet (gefprungen) und dergl. 
Seitdem Eifenbahnen das Land durchziehen, erlangt aber die englifche Sprache. 
mehr das Uebergewicht; die Kinder pflegen bereits gern Engliſch zu ſprechen, 
und es ift gewiß, daß jenes Kauderwelſch mit der Zeit verloren geht. Uebris 
gens haben auch die beſſer Erzogenen, welche in Pennfglvanien geboren find, 
wenn fie Englifch ſprechen, einen eigenen Accent, duch welchen man fogleich 


* ihre Abfunft Erkennt. 


Im Vergleich mit den Amerifanern find ‚bie pennſylvaniſchen Deutſchen 
von flarkem Körperbau, aber doch ſchwächlicher, als die eben eingewanderten 
Deutſchen. Die Weiber find von zarter Gefihtöpildung und wie die Amtes 
tifanerinnen von Nervenleiven heimgefuht. Schwindſucht kommt auch mit⸗ 
unter vor. — Bon eingewwanderten Deutſchen hörte der Verfaſſer bie häufige 
Klage (in Reading, Philadelphia), daß fie das gefelliäjaftliche Leben Deutich- 
Iands ſchwer entbehren. Dieß ift freilich überall in Amerifa nicht vorhanden. 

Der Betrag der Seefahet iſt bei Philadelphia (f. Reiferouten) ſchon anger 
geben, ebenfo wie der dort concentrirte Seehandel des Staates. Sehr bedeutend 
iſt aber auch die Binnenſchifffahrt auf Kanälen und dem Ohio, 1849 7794 Tonnen 
für Pittsburg, welches, wie früher erwähnt, den Berbindungspunft zwiſchtn ven. 
mittleren Staaten des Oftens mit dem Nifliffippi-@ebiete und dem Hauplpuntt 
für den ſchon berührten Handel nad demfelben bildet.’ Fernerhin ift die Maus 
faktur des Staates, wie ſchon früher erwähnt, fehr ausgebehnt, aber weder fo groß - 
wie vie von New⸗ Nork, noch viel weniger wie die von Maffachufetts, und im Bere 
haltniß zu den Ginwohnern auch geringer wie die von Connecticut und Rhode 
Joland. Sie ift außer zahlreichen Waflerkräften duch den Reichthum des Lan⸗ 
des an Steinfohlen und Gifen bevingt. Bei der dargeftellten Ausdehnung der 
Steinfohlenfelder Tann man jegt noch feine Ahnung von dem fpäteren Betrieb 
des Bergbaues hegen, tie beträchtlich derfelbe auch ſchon fein mag; die Stein» 
Tohle wird immer mehr das gewöhnliche Brennmaterial in allen atlantiſchen 
Städten; ohnedem werden ungeheure Maſſen ftets zu Babrifation und Dampfe 
ſchifffahrt gebraucht; audy nimmt die Ausfuhr von Steinkohlen die erſte Stelle 
in den Produkten des Staates ein. 1840 wurden allein von ber weniger 
vortommenden Anthracit» Rohle am öflihen Abhange der Alleghanies, anz 
Lehigh, Schuylkill und Susquehanna, 865,414 Tonnen gewonnen. Weit größer 
iR die Brobuftion der bituminöfen Kohle am weſtlichen Abhange der Allegha⸗ 
nies, die Tregor (Geography of Pennsylvania) 1843 anf 2 Millionen Tonnew 


anfıflägt. Neun Sehntel davon wurden aus Penniplvanien ausgeführt und 
an 200,000 Tonnen allein den Ohio hinabgeſchifft, obgleich Obio, Kenuckv 
und weiterhin bie noch mehr weſtlich gelegenen Staaten einen ähnlichen Reiche 
tum an Gteinfohlen befigen. Die-Broduktion des Gifens it ebenfalls fehr 
groß und dient nicht allein zum Betrieb der Manufaktur des Etaates, fon. 
dern ebenfalls zur Ausfuhr des Roheifens; 1842 betrug das gewonnene Ciſen 
506,724 Tonnen, woraus nad) dem Bericht eines Ausichufes, den eine Gem 
vention für die Induſtrie des Staates 1842 einieste, 190,000 Tonnen Rode 
eifen von 213 Schmelzöfen gewonnen wurden. Die Induſtrie auf Ciſen nimmt 
andy den erſten Rang in eigentlicher Manufallur ein, aledann folgt der Veden · 
tung nad) die von Wolle, Baumwolle, Papier, Maſchinen, Wahlen, Bulver, 
Möbeln, Seife uf. w. Die Verarbeitung ver eigentlichen landwirthichaſt 
lichen Produkte’ an Mehl, Mehlmühlen, Brennereien und Brauereien und 
des Bauholzes find zum Theil noch bedeutender, wie diefe Fabrikinduſtrie. 
An Mehl wurde 1840 allein an 9;232,515 Doll. verfertigt. Mußer der früher 
angegebenen Zahl der Banfen von Philadelphia fanden ſich im übrigen Staata 
34 mit einem Grundfapitul von 7,866,000 Doll. \ 

Unter den Religionen zählt die der calviniftifhen Confeſſion bie meiiten 
Anhänger unter dem Namen Presbyterianer, Associate Reformed und Yerman 
Beformed; alsdann folgen ver Zahl nad; Methodiſten, Quaͤter und Bapı 
tiſten. Die Unterrichtsanftalten find zahlreih und gut ausgeflattet; bie bes 
vdeutende hößere if’ die Univerfität zu Philadelphia; die deutfchen Lutheraner 
und Reformitten haben befondere Seminare zur Bildung ihrer Geiftlichen. 
Bon mittleren Schulen fanden ſich 1840 290, von niederen 4908. 

Mit Kanälen iR Pennfplvanien fehr reich ausgeftattet; die Anlage geſchah 
aber an vielen Punkten nicht jo pafiend wie in New⸗ Dorf. Diefelbe begann 
4828 und dauerte eine Meihe von Jahren. Xregor jagt Geography of Penn- 
sylvi „Wenn das Syſtem öffentlicher Mrbeiten von Anfang mit weniger 
Ausdehnung unternommen und zuerf nur auf die Hauptlinie von Philadels 
phia nach Pitteburg mit Hinzufügung der Delatvare-Abtgeilung beſchränkt 
wäre, wenn man ferner den Kanalbau mit Arenger Rückſicht auf das öffents 

* Tiche Intereſſe allein vollendet und die Verwaltung. nachfer mit Klugheit und 
Sparfamfeit geführt Hätte, fo würden ſich die günfigen Vorausfegungen des 
Bolles ohne Zweifel verwirklicht haben. Um jedoch in der Legislatur Stim⸗ 
wen für den Beginn der Hauptlinien au erhalten, griff man zu dem’ aus⸗ 
Kunftsmittel, tünflice Werbindungsmittel nach jedem Theile des Staates, 
wo es möglid wäre, auszuführen, damit fo Wiele wie möglich an dem ers 
warteten Nugen Theil haben fonnten. Eo Wurden Millionen auf Linie 
verſchwendet/ die noch immer Midts einbringen, Im Wertvaltungsfpktem, 
weiches durch Bari " "HR und welces die Anſtellung Jahllojer 
Sqhwaͤrme öffentl “any für pelitifche Dienſte ohne Rück 
ſicht auf ihren · El vang bezwedtie, hat nicht ailce 

‘ 
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alles Einkommen der vollendeten Linien verſchlungen, fonbern auch dem Staat 
eine Schuld zu deren Unterhaltung aufgebuͤrdet. Bon 1828 bis 1836 wurden 
Anle hen swiederholt betwilligt und große Summen den öffentlichen Arbeiten 
überwiefen. Man war nicht einmal mitıen beabfihtigten Linien zufrieden; 
es wurden neue Vermeſſungen und der Angriff neuer Werke befohlen. Das 
Berfahren der Verſchwendung und fortwährenden Ausdehnung mußte zulept 
aufhören. Das beunrubigende Anwachſen unferer Staatsihuld, der Umftand, 
daß die Ausführung vieler Werke die Veranſchlagung der Ingenieure bei Weis 
tem überftieg, ferner das Deflcit, welches fich aus den Zolleinnahmen für bie 
Unterhaltungstoften herausſtellte. — Alles dies mußte zulept ernftliche Bedenk⸗ 
lichteiten hervorrufen. Diejenigen, welde von Anfang an die Zweckmaͤßigkeit 
des Unternehmens in fo riefenhaften Maßftabe bezweifelt hatten, traten mit " 
entſchiedener Beindlicfeit der weiteren Ausdehnung des Syſtems entgegen, 
während deſſen wärmfte Vertreter endmuthigt wurden. Die öffentliche Stimme 
verlangte eine Einfhränfung der Ausgaben und die Arbeiten wurden nur in 
verminderte Maße fortgefegt; an einigen Linien wurden diefelßen untecbros 
Ken, während man nur diejenigen forkiegte, deren Vollendung für allgemein 
erſorderlich gehalten ward und bei denen man vorausfepte, daß fie nad) ihrer 
Bollendung fogleih Einkünfte abwerfen könnten.“ 

Bas hier über Pennfplvanien gefagt if, gilt für eine Denge anderer 
Staaten, welche, ebenfo wie dieſes durch die Einkünfte Neiw-Horks vom Erie⸗ 
Kangl verleitet, ſich leihtfinnig in ähnliche Unternehmungen flürzten. Hin⸗ 
fichtlich Bennfylvaniens läßt ſich aber nicht ahleugüen, daß die Hülfequellen 
des Landes in Mineralien, Landwirthſchaft, Manufaktur und Handel ih nur 
in fehe unvollfommenem Maße ohne jene öffentlichen Werke entwickelt haben 
würden, wenn man auch nur bie Nebenwerke der Hauptlinie zwifchen dem 
Oſten und Weſten vor Augen hält. 

Die fon erwähnte Hauptlinie ift die von Philadelphia bis Pittsburg, 
ober von Schuyllill bis’ zum Alleghany, aus zwei. anderen, Pennſylvania⸗ 
Kanal und Union⸗Kanal beftchend. Der erflere verbindet den Susquehanna 
mit dem Alleghany bei Columbia und reicht bis Pittsburg in der Ausdehh⸗ 
nung von 312 Meilen. Ueber die Alleghanies fonnte er nicht in einer Linie 
fortgefegt werben. Auf der Strecke yon 36 Meilen mußte eine Ciſenbahn 
gebaut werden: Alleghany Portage Railroad, auf welcher die Boote mit 
ihren Ladungen transportirt werben. Don dem Hauptlanal geht ein Neben⸗ 
lanal (Susquehanna Divifion) auf 40 Meilen von Duncans Island, 15 Meis 
len oberhalb Harrisburg nach Northumberland, von dort ein zweiter (North 
Brand Diviſion, 24 Meilen), zu der Gegend mit AnthracitsKohle, und ein 
dritter (Befl-Brand; Divifion), zu der Gegend mit Bituminöfer Kohle, (75 
Weilen). Der Susquehanna: ober TivewatersKanal führt von Wrightöville, 
Columbia gegenüber, auf dem weſtlichen Flußufer nach Havre de Grace in 
Raryland, einem Gechafen an ver Einmündung des Stromes; er flellt alfe 
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die Berbindung des Pennſylvania⸗Kanals mit der Ghefapeaf-Bai her. Der 
UnionsKanal führt von Reading am Schuyitfll nach Middletown am Gut 
quehanna auf eine Strecke von 80 Meilen. Weitere Kanäle find: der Schuyle 
HllRavigationsKanal von 108 Meilen Länge, welcher Philadelphia mit der’ 
Anthracitfohlengegend verbindet (84 Meilen); Lchigh-Ravigation-Gompanys 
Kanal, von Eafton nach Stobvartsville, an. den Ufern des Lehigh; Delaware 
Divifion von Briftol nad} dem LehigheKanal bei Eafton (BOM-); der Beaver: und 
Trie⸗Kanal (136 M.), welcher den Grie-Ser mit dem Ohio bei Beaver verbindet. 
Bon Gifenbahnen find die wichtigen Linien außer ber befähriebenen nach Harria- 
hurg, die von Philadelphia nad) Reading und Pittville, welche in zwei Ar ⸗ 
men in fürzerer Zeit bis zum Suequehanna fortgefeßt werden wird, ober 
bereits fortgefept if, und weiterhin bis zum Crie · Ser reichen fol. (Sunburv 
und Grie Rail Road). Zweigbahnen führen vom berfelben in die Anthracite 

- Diftricte (Match chunk); ferner die von Philadelphia nach Newark über 
Trenton, die bis zu Iepterem Ort im Staate ihren Lauf hat. Philadelphia 
iſt ferner ein Knotenpunkt der Ciſenbahnen von New: York und von Baltimore. 
Kleinere Gifenbahnen find im Norden von Corning nad Bloßburg, etwas 
weiter füblih von Balfton nach Williampsport geführt, welche bis Elmira 
in New-York fortgefegt if, oder fortgefegt werben foll; ferner bie von Willes⸗ 
barre nach Whitehaven, von Honesdale nah Garbondale und überhaupt 
mehrere Hleinere Bahnen in den Kohlendiſtricten; endlich zwei Zweigbahnen 
der großen Bhiladelphia-OhiosLinie von Lancafter nach Getyeburg und vom 
Harrisburg nach Ehambersburg. 

Die Berfaffung des Staates überträgt das Wahlrecht allen Weißen, welche 
intterhalb zwei Jahren eine Staates ober Graffchaftstare bezahlt haben; bei 
Bürgern der Bereinigten Staaten iR aber der erforderliche Aufenthalt im 
Staate auf 6 Monate nach Bezahlung der Tare befähränft; bei dem Aufents . 
Halt während eines Jahres fällt auch dieſe Beidräntung für Bürger der 
Vereinigten Staaten weg. Der Gouverneur wird auf 3 Jahre, der Senat 
auf 3 Jahre mit jahrlicher Erneuerung einee Drittele, das Repräfentantenhaus 
auf4 Jahr ernannt. Die Siaatoſchuld betrug 1849 40,578,949 Dollars. 

Der Staat gehörte zuerft zur ſchwediſchen Eolonie In News Port und 
wurde mit dleſer von den Holländern erobert. Lehtere hatten bei der Er⸗ 
oberung durch die Englander hier nur ſehr wenig Niederlaſſungen gegrünbetz 
die Schweden bildeten die Mehrzahl, bis Penn 1081 das Land von ber Krone 
and dem Herzog von York erhielt, und eine Colonie von englifgen Quatern 
amd Deutſchen mit ſehr demofcatifcher Berfaffung gründete. Die Colonie 
blieb unter der oberen Leitung feiner Nachtommen, bie bie Legislatur die” 
Auſgebung ver Anſprũche auf die Regierung im Unfange der Nevolutlon mit 
Geld ablöste. 

Die haupiſachlichſten Stadte find außer denjenigen, bie bei der Monte 
über Philadeiphia und Baltimore in's Innere angegeben wurden, Reading 
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am Schuyltil, eine Stadt, ſowdhl willig durch die Kanalverbindungen 
Echuyltill · und UnionsKanal) und Gifenbahnen (von Philadelphia nad 
Newart), wie durd Manufaktur. Leptere geht vorzugsweiſe auf Gifens 
Rögel, Blech: und Gifengießereien) und Bronzes@ießereien. Die Bevölferung 
wurde 1848 auf etwa 12000 angegeben. Im der- Nähe findet fih Weinbau. 

Bottsville am Schuyllill, ein Hauptplag für den Handel mit Ans 
thracit · Kohle, außerdem mit verſchiedener Manufaktur und Gifen. Diefe Stadt 
enthielt 1824 nur 5 Häufer, jept etwa 5000 Einwohner. 

B Schuylkillhaven am Schuyltill, ver Ausgangspunkt einer Kleinen 
Ciſenbahn von Kohlenwerken, eine Stadt, deren einzige Nahrung im Stein⸗ 
Yohlen-Handel und Transport befteht. . 

Mauch Chunk am Lehigh mit etwa 2000 Einwohnern, ein gänzlich in 
Steintohlenbergwerfen befäftigter Ort. 

Gaſton am Zufammenfuf des Lehigh und Delaware, mit Gerßkreien, 
Seilereien, Wollenfabrifen und Holzhandel. Die Ginwohnerzahl beirägt 
etiwa 5000. 

Er ie am Erie⸗See mit einem guten Hafen und etwa 4000 Einwohnern, 
ein nicht unbeträdtliher und anwachſender Handelsplatz, außerdem mit Saͤge ⸗ 
müßlen und Gerbereien. 5 


. Delaware. 

Delaware, nach Rhode Jsland der Heinfte Staat der Union und in der 
"gegebenen Reihenfolge ber erſte der Stlavenftaaten, liegt zwiſchen 380 29° und 
34’ N. B., und wird von Bennfplvanien im Norden, von der Delawarer 
Bai und dem Delaware im Ofen, im Süden und Wehen, von Maryland 
* begrenzt. Der Staat, lang und ſchmal in feiner Ausdehnung, umfaßt 
2120 Duabratmeilen ober 1,356,800 Ader. Die Küſte enthält-Feine tiefen 
Sinfgnitte 5 der Norden des Landes ift hügeligt und auch mit wenigen größeren“ 
Höhen; der Süden eben; nad} der weſtlichen Grenze hin zieht ſich durch den 
ganzen Staat eine Hochebene mit einer Kette von Sümpfen als die Waffers 
fheide zwiſchen der Ghefapeaf- und Delaware-Bai. Die Ströme find mit Aus: 
nahme des Delaware, two-berfelbe die Grenze bildet, ſämmtlich nur Küften- 
fzöme ohne Bedeutung für die Schiffahrt; einige derfelben geben Waflerfraft. 
Der betraͤchtlichſte iſt der in Pennfylvanien entfpringende und 40 Meilen lange 
Brandywine, welcher fih im Norden des Staates, 2 Meilen weRlih vom 
Delaware, in die Bai einmündet und dort den ‚Hafen von Wilmington bildet. 
Das Klima ift im Allgemeinen.mifd, und nur im Norden tritt misunter firenge 
Binterfälte ein; ‚in der Nähe von Sümpfen iſt es aber ungeſund . Der Boden 
iſt im Norden fruchtbar, wird dieß aber weniger nach Suͤden zu, musSand und 
Sumpf abwechfelt. Dort finden ſich einige gute Streden; hauptfädlic if 
dieſer Theil nur wegen des Bauholges, der Fichtenwälder auf den fumpfigem 
Strecken von Bedeutung; große Maflen vefielben werden 4. B. aus einem 
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Enpreffenfumpfe am Indian River ausgeführt, welcher 12 Meilen lang und 
6 Meilen breit if. 

Bei den Einwohnern (1840 78,085, worunter 2605 Sclaven, 1850 90,407) 
iſt Landwirihſchaft und Manufaktur vorherrfhend , felbftftindiger Handel und 
Seefahrt find fehr unbedeutend. Die Landwirthfhaft gab nad; dem Eenfus von 
1840 folgenden Betrag. Im Staate befanden ſich 14421 Pferde und Haufe 
thiere, 53,833 Stüd Rindvieh, 39,247 Schafe, 74,228 Schweine; producirt 
wurden 315,165 Bufgel Waizen, 5,260 Bufhel Gerfte, 33,546 Bufhel Roggen, 
11,299 Bufpel Buchwaizen, 2,099,359 Bufhel Mais, 04,404 Pfund Wolle, 
22,483 Tonnen Heu, 1,458 Pfund Seidencocons. Die Produktion der Milde 
wiethfchaft war 113,829 Dollars werth. — Der Handel als ſelbſtſtandig iſi 
unbedeutend; ber größere Theil defielben ift von Philadelphia und den Hafen ⸗ 
Rädteg Marylande abhängig, welche die Produtte von Delaware verführen; der 
felhftitändige Handel betrug 1849 nur 38,229 Dollars Ausfuhr und 1,400 Ein: 
fahr; die ganze felbfifländige Schifffahrt nur 16,581 Tonnen; dagegen if bie 
Banufaktur nicht unbeträchtlih in Baumwolle, Eifen, Wolle, Schießpulver 
und Mahl⸗ und Saͤgemühlen; die Mahlmünlen von Brandywine gehören fogar 
zu den beften der Vereinigten Staaten. 

Die meiflen Einwohner find der Religion nad Calviniſten und Metho- 
diften in ungefähr gleichem Betrage. Der Staat befipt nur eine höhere Bil: 
vungsanftalt in Newarf; an mittleren Schulen fanden fih 1840 20, an nier 
deren 152. 

Die Berfaffung überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern der Ber: 

“einigten Staaten mit dem Z1fen Jahre, welche zwei Jahre im Etaate gewohnt - 
haben; Senat und Repräfentantenhaus werben auf? Jahre, der Gouverneur 
auf 4 Jahre ernannt. Die Richter werben von der Legislatur eingefeht. Cine ' 
Staatsſchuld ift nicht vorhanden. 

Bon den kümflichen Berbindungswegen if der wichtigſte der 287 
und Cheſapeak⸗Kanal von 14 Meilen Länge, welcher 46 Meilen unter Phila- 
delphia beginnt und bis zum fhiffbaren Back Greek reiht, der in die Cheſapeal⸗ 
Bai mündet. Die dadurch hergeſtellte Verbindung mit dem Pennfyloanias 
Kanal ift wichtiger wie die des Union« Kanal; erfterer if auch tief und breit 
genug (10 Fuß tief und 66 Fuß breit), um die Schifffahrt mit Schaluppen und 
Dampfbooten zu geflatten. Auch eine Bifenbahn von New ⸗Caſtle nach Frenq- 
town (Maryland) I64/z Meilen lang, flellt die Verbindung zwiſchen dem 
her Delaware und der Ehefapeat: Vai her. Werner wird der nördliche Theil des 
Staates durch die iſenbahnlinie von Philadelphia nach Baltimore durch ſchnitten 

Delaware bildete einen Thell von Pennſhlvanien bis 1000; damals trenn® 
es fich tiatſachllch, indem es die Colonie-Verſammlung von Pennſylvanien 
nicht mehr beſchiate; auch gab Penn feine Cinwilligung; indeß blleb das Land 
noch dem Namen nach bie 1775 mit Pennſylvanlen unter der Benennung : 
Niedere Graffchaften des Delaware, vereinigt (Lower countries of Ihe Delaware). 
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Die politiſche Eintheilung iſt in 3 Graffhaften. 
Die hauptſaͤchlichſten Städte find folgende: 
Dover, bie Hauptfadt des Staates, mit Mahlmühlen und Mehlhandel 


nach Philadelphia. Die Binwohnerzahl beträgt etwa 1000. 


Bilmington, bie bedeutendſte Stadt des Staates, zwiſchen dem Vrandy- 
wine Creel und Chriſtiana Greek, wovon legterer für Heinere Seeſchiffe fahrbar 
iR, die 14 Fuß tief im Waſſer gehen. Der Ort hat betraͤchtlichen Handel mit 
Mehl und Bauholz, fowie ausgezeichnete Mühlen; außerdem findet ſich Fabri⸗ 
Tation von Baumwolle, Maſchinerie, Seilereien, Brennereien und Schiffbau. 
Der Det zählt eiwa 10,000 Cinwohner. 


Maryland. 
Maryland, zwiſchen 380 und 390 44° N. B. und zwiſchen 759 10° und 
199 20° weſtlicher Länge gelegen, von Bennfplvanien im Norden, von Delaware 
und dem Ocean im Often, im Weflen und Süben von Birginien begrenzt, ums 
faßt eine Flaͤche von 13,969 Ouadratmeilen oder 8,933,760 Ader, wovon ein 
Fünftel mit Waffer bedeckt if. Der Staat ift nämlich feiner ganzen Länge nad. - 


„ von der Ehefapeaf-Bai durchzogen, von welcher wieber eine Menge tiefer Cinſchnitte 


in da6 Sand Hineinzeihen. Die Küfte dem Deran zu if zwar nur von geriitger 
Auspehnung, hat aber ebenfalls einen langen und fchmalen Ginfhnitt in Sine- 
gärent Inlet. Der oͤſtliche, durch das Eintreten ver Chefapenf+Bai gebildete 
Theil iſt meiſt niebrig und flach mit zahlreichen bewaldeten Sümpfen; aud) am 
weſtlichen Geſtade des Cheſapeal zeigt die Küfte deſſelben eine ähnliche Ger * 
Raltung, erhebt fih aber bald und if im Oſten von den Ketten der Alleghanies 
durchzogen, welche Hinfichtlich ihrer geologiſchen Beſchaffenheit dieſelbe Geſtal- 
tung wie in Pennſylvanien beibehalten und überhaupt während ihres ganzen 
Berlaufes der Hauptſache nach nicht aufgeben. 

ie Ströme im Welten, welche dem Staat allein angehören, find Fein. 
Der Patapsco jedoch iR 14 Meilen für geoße Seeſchiffe fahrbar. Bon den Strö— 
men auf ber oͤſtlichen Seite ift der bedeutendſte der 110 Meilen lange Battuzent, 
welcher fich in bie gleichnamige Bai ergießt und auf 50 Meilen für Schiffe vom 
240 Tonnen fahrbar iſt. Der Cheſter, Ehoptastt, Bocomofe find zwar von 
kurzem Laufe, gewähren aber ſaͤmmtlich eine Binnenverbindung von 12—40 M. 
Haupifiröme find im Often und Norden ‚der Potomac und Susquehanna. 
Erſterer, welcher während feines ganzen Laufes die Grenze zwiſchen Vir⸗ 
ginien und Maryland bildet, entipringt in zwei Armen auf ven Alleghanies 
ober am Fuß derfelben, durchbricht das Gebirg und ergießt ſich nach einen 
Laufe von 550 Meilen und mit einer Mündung von 10 Meilen Breite in* vie 
Cheſapeal ⸗ Bai. Bis Wafhington iſt er für Linienſchiffe fahrbar oberhalb 
dieſer Stadt beginnt eine Reihe von Hüllen, an melden die Sict-hnnan 
dung durch Kanäle hergeſtellt if. 5 


Barylanı. 835 
Das Klima it mild und die Winterkälte weder fireng noch anhaltend; die 
mitflere Apfelblüthe tritt ſchon am 10. April ein; ber ganze Oſten ift aber wegen 
der ſumpfigen Beſchaſſenheit des Bodens fehr ungefund; Wechfelficher treten 
segelmäßig im Sommer und Herbſt ein. Daffelbe gilt auch von der Küſte des 
weRlichen Theiles, wo nicht der längere Anbau das Klima verbefiert hat. Ge⸗ 
ſund ift dagegen die Gebirgögegend im Welten. 
Für die Landwirthſchaft iſt der Boden des öfllichen Thelles und der Küſte 
bes weſtlichen Theiles fehr ergiebig; auch die Gebirgsthäler find im Durchſchnitt 
fruchtbar. Die Hauptprodufte find Waizen und Tabad.. Lepterer wächst in 
größerer Güte auf einem Strich füvlih von Baltimore. In ven ſüdöſtlichen 
Graffhaften beginnt auch der Baummollenbau, Liefert aber noch fein befon« 
ders gutes Produkt. Ciniger Weinbau und Seidenbau iſt Hier auch vorhanden. 
Der Betrag. der Landwirthſchaft war nach dem Genfus von 1840: Im Staate 
befanden ſich 92,920 Pferde und Maulthiere, 225,714 Stüd Rindvieh, 257,922 
Schafe, 418,943 Schweine. Product wurden 3,345,783 Buihel Waizen, 
3,534,511 Bufbel Hafer, 8,233,086 Bufhel Mais, 3,594 Bufhel Gerfe, 
723,577 Bufhel Roggen , 24,816,012 Pfund Tabad, 5,673 Pfund Baumwolle, 
2,290 Pfund Seidencocons. Gefeltert wurden 7,585 Ballonen Wein. 
An Mineralien befigt der Staat Eijen und im Weften ausgebehnte Koblens 
Tage. 
» Neben dem Landbau ift die Hauptbefhäftigung der Bevölkerung Seefahrt 
und Handel. Auch ift die Manufaktur im Stante nicht unbeträchtlich, obgleich 

omit derjenigen ber noͤrdlicheren nicht zu vergleichen. Die erſtere, ſowohl durch 
die lange Ausdehnung der Küfte mit zahlreichen Cinfahrten und Häfen wie 
durch einen der erſten Hanbelspläge in der Union begünftigt, betrug 1849 
173,019 Tonnen, der Ieptere 8,000,860 Doll. Ginfuhr gegen 10,645,500 D. 
Ausfuhr. Die bedeutendfte Manufaktur geht auf Baumwolle, Eiſen, Leber, 
Bapier und die Bearbeitung der Hauptprobufte der Landwirthſchaft, Waizen 
und Tabak für den Handel. 

Die Bevölferung betrug 1840 469,232, unter denen fih 89,495: Sklaven 
und 62,020 freie Farbige befanden. Die meiften Einwohner find der Religion 
mad) Katholiten ober Cpiftopalen. Gin tatholiſcer Erzbifihof, zugleich bee 
Metropolit der Bereinigten Staaten, hat feinen Sitz in Baltimore. An 
Unterrihtsanftalten ift die bedeutendſte die Maryland⸗ Aniverſität, welche ber 
Hauptſache nach in Baltimore ihren Sig hat, während die theologiiche Falultaͤt 
für Katholiten ſich in Annapolis befindet; außerdem haben die Katholiken 
eine befondere Anflalt in Mount ©. Mary's College zu Emmetsburg. mit, 
lere Eulen befaß der Staat 1840 127, nievere 587. 

Die Verfaſſung erteilt das Wahlrecht allen weißen Bürgern ber Em 

nad dem 2iRen Jahre und einem einläbrigen kb 
“at wird auf 0 Jabyy mit 2jähriger Erneuerun— 
antenhaus auf 4 Jahr, der Gouverneur auf Fr 
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ernannt; die Richter feht der Gouverneur unter Mitwirkung des Senats 
ein. — Die Staatsſchuld betrug Anfangs 1849 18,175,092- Doll. 

Der ‚Staat don Maryland hat nad) Uebereinkunft mit den angrenzenden 
Staaten zwei große fünftliche Verbinbungsmittel in Angriff nehmen und zum 
Theil bereits durchführen laſſen. Das eine ift der Ehefapeafs und Ohios 
Kanal, welcher, bei Alerandria in Virginien begirmend, bis Pitteburg geführt 
erben und fo die Cheſapeal-Bai mit dem Ohio in Verbindung fegen foll; 
derſelbe würde die Alleghanies durch einen Tunnel von 4 Meilen Länge burdye 
dbrechen, und im Ganzen 341 Meilen Länge haben; er iſt aber bis jept nur auf 
491 M. Länge (Eumberland) durchgeführt. Diefer Kanal führt ſchon jept nad 
der Kohlenregion Marylands. Das zweite war die. Baltimore und Ohio-Gifens 
bahn, die nach Wheeling am Ohio führen foll; der Etand ihrer Ausführung 
iR beteitö angegeben. Die weiteren größeren Gifenbahnlinien des Staates ſind 
die von Baltimore nach BHiladelphia, New⸗Pork u. ſ. w., und von Baltimore 
‚nah Wafhington; Ieptere hängt durch den Botomac mit der großen Ciſenbahn- 
linie von Birginien und Nord-Karolina zufammen. Gine weitere Linie führt 
von Baltimore nah Dorf in Pennfyloanien, wo fie ſich der Zweigbahn von 
Lancaſter nad Gettysburg anſchließt. Gine Heinere Zweigbahn führt von der 
Baltimore-Wafhington-Linie nach Annapolis, Hauptfladt von Maryland. 

Maryland wurde feit 1634 durch den Grundherrn, Cecil Galvert Lorb 
Baltimore, einen Katholifen, gegründet, welcher übrigens von Anfang am 
allen Religionsbefenntnifien unbedingte Freiheit gewährte, und zugleich eine 
freiſinnige politifche Verfaflung einführte, während er beträchtliche Gelpfummerw 
der erſten Einrichtung dieſer Colenie zum Opfer brachte. Engliihe Katholiken 
hatten von Anfang an in großer Zahl Anflevlungen gegründet und haben auch 
immer einen vorwiegenden Theil der Bevölferung gebildet. Der Familie Ealvert 
wurde zweimal wegen ihrer Religion die Herrſchaft vom Mutterlande genoms 
men, unter Cromwell und nad} der Revolution von 16885 fie erhielt dieſelbe 
unter Karl II. und 1716, als Lord Baltimore zur proteftantifchen Kirche übers 
trat, zurüd. Die Regierung des Grnndheren blieb bis zur Revolution. 1776 
entwarf dad Bolt die Berfaffung; die Katholifen nahmen um fo eifrigeren Au⸗ 
theil an dem Unabhängigfeitöfriege, weil fie durch den Einfluß des Ratten 
landes zahleeiche Rechtsbeſchraͤnkungen hatten erleiden müflen. 

Die politifche Eintheilung des Staates iſt in 20 Grafihaften: 

Außer den ſchon früher erwähnten Stäbten (bei der Route über Baltimore 
in’6 Innere) find die hauptſachlichſen· “ 

Annapolis, am- Eevern, 2 Meilen vor deſſen Cinmundung in Die 
Vbheſapeal ⸗Bai gelegen, die Hauptſtadt des Staates, außerdem mit einigem 
Seehandel und einem Zweige der Warpland-Uniyeefität, der theologifchen 
Sofultät für Katholifen und ver Vereinigten Staaten Miarine ⸗Schule. Die 
Cinwohnerzahl beträgt etwa 3000. 
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Havre de Grace, wiätig ale ber Ausgangspunft de Susquehannes 
Kanals, mit Commiffionshandel und etwa 2000 Gin. 
Brederic, eine Stadt von 8000 Ginw. mit Wollen-Fabrifation, Eifen⸗ 
gießereien und Gerberei. 


Der Diſtrikt Columbia. 


Columbia, früher ein Landſtrich von 10, jeht 8 Quadratmeilen, früher an 
beiden Seiten, jept- an einer des Potomac, 120 Meilen von defien Mündung 
entfernt, liegt zwiichen den Staaten Virginien und Maryland, welche venfelben 
1790 der Unionsregierung abtraten, damit der bleibende Sig derſelben bort flatt 
fünde. Die Oberfliche ift hügelig und wellenförmig, das Klima mild und 
gefund. Die Landwirthſchaft it von geringer Bedeutung, dagegen if ver 
Diſtrikt durch den Potomac der Mittelpunkt eines ziemlichen Handels geworben, 
indem die MWropute des obern Gebietes auf diefem Strom hieher verführt 
werden; auch findek fi einige Manufaktur in Papier, Leder, Mahlmühlen 
u.f.w.5 ein beträdtliches Gewerbe endlich iR durch die Anflalten der Central⸗ 
zegierung im Schiffbau u. ſ. w. bebingt. Im Allgemeinen ift aber ber Betrieb 
jeder Art Erwerb, wenigftens zu Walhington, Iofaler Art; das Hauptgeihäft 
dieſer Hauptflabt befonders hat nur Bezug auf die Centralbehörden, die ver⸗ 
fammelte Legislatur und überhaupt Alles was mit der Regierung zufammens 

- Hänge. Die Einwohnerzahl betrug 1840 43,712, unter denen 83ß1 freie 
Farbige und 4694 Sflaven, 1850 54,000. 1850 hat die Gentralgewalt jedoch 
bie Sklaverei hier aufgehoben. Bon Unterrihtsanftalten ift die bedeutendſte 
Eolumbias@ollege zu Wafhingten. Gine Alte von 1846 traf eine Beräns 
derung *hinfichtlich' des Difteittes; wie erwähnt, lag berfelbe früher an ven 
awei Seiten des Potomac, auf dem öftlihen Ufer galten die Geſetze von 
Maryland, auf dem weſtlichen bie von Virginien; Iepteres enthielt Aleranbria, 
eine Stadt von etwa 8500 Einwohnern, welche als Handelsplatz für die Pros 
dufte des Flußgebietes (Waigen und. Tabad) nicht unbedeutend if. Befons 
ders mit Nüdficht auf biefe größere Bedeutung der Stabt, welche dadurch an- 
ſprüche auf die dem Diftrikte fonft fehlende Selbfifländigfeit machen fonnte, 
beftimmte die erwähnte Gongreßafte die Trennung derſelben von dem Gebiete, 
und ſchlug fie nebſt der Graffchaft wieder zu Birginien. Die Akte ward alsbald 
von dem Volke Alexandria's beflätigt, und ſeitdem ift der Diftrift auf das Ufer 
in Maryland befhränft. Somit gelten bort nur noch bie Geſthe von Mary⸗ 

land; die Centralgewalt (Regierung und Congreß) aber hat das Recht, jede 
Art Geſehe für den Diſtrilt zu erlaſſen; derſelbe iſt der einzige Punkt in ven 
Bergnigten Staaten, wo die Einwohner fein Stimmrecht befigen. Hinſichtlich 
Der fünftlichen Verbindungsmittel if Wafhington ein Hauptpunft für die @ifens 
bahnverbindung des Nordens und Südens, indem die Linie von Baltimore, 
Philadelphia u. f. w. hier ausgeht, um am andern Ufer des Potomac wieder 
au beginnen. Ebendort endet aud) ein Zweig des Chefapeak: und Ohio⸗Kanals. 
72 
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Bafhington, am Zuſammenfluß des Potomac und Caftern Brand 
(Anacoste) und des Heinen Fluſſes Tiber (am Fuß des Capitols) gelegen, ums 
faßt nach dem urſprünglichen Plane den weiten Raum von etwas mehr als 
8 Quadratmeilen, der von gerablinigen, in rechten Winkeln ſich kreuzenden 
Straßen durchzogen werben follte; allein verfelbe iſt nicht ausgebaut, und 
enthält nur einzelne von einander entfernt liegende Häufergruppen; nur ein 
ſehr Heiner Theil, wo bie Dertlichteit ( zwiſchen dem Capitol und dem Haufe 
des Praͤſidenten) den meiften Verkehr zufammenbrängt, hat einigermaßen zufams 
menhängende Hänferreihen. Wahrfcheinlich wird jener Raum nie ausgebaut 
werben, denn es läßt fih nicht erwarten, daß fich hier ein Handel, ähnlich dem 
von Baltimore, oder eine bebeutende Manufaktur bilden fann. Die Wichtigkeit 
und ber Erwerb des Ortes wird vorzugsweife auf dem Umftanbe beruhen, daß 
bier der Sig der Gentralgewalt-in allen ihren Sweigen und ihren Anftalten if. 
Die Hauptgebäude berfelben find: das Capitol, der Verfamnkingsort des 
Eongreffes, ein auf einem Hügel mit Säulengängen errichteter Kuppelbau, 
fernet das gegenüberliegende Haus des Präfidenten, zwei Gebäude für die 
Minifterien der Finanzen (Treasury), des Krieges und der. Seemacht; das 
Lokal des Generals Boflamtes und das Patent office. Ferner findet ſich Hier 


Patent office. 


eine der bebeutendften Schiffswerften der Vereinigten Staaten, worin mehrere 
Kriegsſchiffe erften Ranges gebaut wurden (Navy yard), mit Arfenafen und 
anderem Zubehör für ven Bau der Kriegsflotte. An wiſſenſchaftlichen Anſtalten 
beſteht das Golumbia-Coffege, ferner das National-Inftitut für Beförderung, 
der MWiffenfäjaft, das Smithsonian Institution dieß Inflitut wurde durdy die 
Eentral-Regierung orgahifiet, nachdem ein Engländer, Smithfon, ein Vers 
mächtniß zu biefem Ziwect ausgefeßt Hatte; der fo gebildete Fond betrug 48.49 
bereits 769,613 D. Dieß Inſtitut verwendet feine Cinfünfte auf die Beförderung 
gelehrter Unterfuchungen über Geſchichte, Naturkunde u. ſ. w. der Vereinigten 
Staaten, anf die Herausgabe dahin zielender Werke u. ſ. w — Die Einwohner- 
aabl betrug 1850 an 40,000. Der Verleht ih mm eit der Gongreffigung fehr - 


BEE P 


Birginien. . 339 


lebhaft, aber ver Hauptſache nad) immer nur lokalet Art, Viele Deutſche Haben 
fid) Hier niebergelaffen. Auch ift für Gärtnerei und Landwirthſchaft überhaupt 
fets ein guter Abfag, und es laſſen ſich während der Eongreßfigung Hohe 
Breife erzielen. B 

Georgetswn, 2 Meilen weftlih von Walhington am Potomac gelegen, 
der Anfangspunft des Ohios und Chefapeaf- Kanals, hat Commiflions- und 
einigen Seehandel, ſowie Gerbereien, Mehl: und Sägemühlen. Die Einwohner⸗ 
zahl beträgt etwa 6000: 

Alerandria, am rechten Ufer des Potomac, 7 Meilen unter Wafhington 
gelegen, gehörte früher zum Difteikt, ift aber jegt Virginien wieder zurüdz 
gegeben; es ift ein Hanbelsplag für die Produkte des Flußgebietes (Waizen 
und Tabach); auch findet ſich Hier Banfgefhäft. Die Stadt zühlte 1848 etwa 
8500 Einwohner. j i 


” . Virginien, \ 
Birginien, zwifhen 360 33° und 400 43' N. B. und 750 25° und 830 40° 
W. 2, im Norden von Pennfylvanien und Maryland, im Oſten von Maryland 
und dem Deean, im Süden von Nord-Carolina und Tenneffee, im Welten von 
Kentudy und Ohio begrenzt, hat einen Umfang von 64,000 Quabratmeilen 
‚ober 40,980,000 Ader. Bon ben Ocean an dehnt ſich eine niebrige Fläche auf 
120 bis 130 Meilen. Breite aus; alsdann folgt eine Hügelreihe und Hinter ders 
ſelben das Alleghany⸗Gebirge, weldes einen breiten Raum in Birginien ein 
nimmt, als in irgend einem andern Staate. Wie in Bennfylvanien und weiter 
füblidh- Bilden die digentlichen Alleghanies die Waſſerſcheide, fo daß die Flüſſe 
im Weſten zum Miſſiſſippi-Gebiete gehören, die öftlichen ſich in der Haupte 
richtung von Weften nad) Often dem Ocean zuwenden. Leptere find: ber ſchon 
erwähnte Potomac mit feinem hauptſächlichſten Nebenſtrom Shenandoah, 
James River, durch zwei von den Alleghanies kommende Etröme gebildet, 
welcher das Gebirge (Blue ridge) durchbricht und nach einem Laufe von 
500 Meilen ſich in die Chefapeaf-Bai ergießt; diefer Strom ift bis 110 Meilen 
von feiner Mündung für Schiffe von 120 Tonnen fahrbar; ein dort’ gebauter 
Kanal macht die Umgehung von Fällen möglich, worauf der Fluß für kleinere 
Fahrzeuge nod) auf 220 weitere Meilen fahrbar if; er bildet fomit einen 
der hauptfählicften Handelswege des Staates und dient einen, weiten Ges 
biete zur Verführung der Produkte. Sein bedeutendſter Nebenfluß iſt der 
Appomator, ber 100 Meilen über Hampton Roads eintritt und auf 13 Meilen 
fahrbar iR. Der im Gebirge Blue Nivge entfpringende Rappahanoc hat 
einen ®auf von 130 Meilen, von denen 110 für Schaluppen ſchiffbar find, 
und ergieft ſich in die Chefapeaf-:Bai. Ein Hleinerer Strom, York River, 
welcher 30 Mejen unter dem Rappahanoc einmündet, iſt auf 40 Meilen 
ſchiffbar. auf dem werlien Abhange der Alleghanies entfpringt im dieſem 
Staate der Monongahela; ein zweiter Nebenfluß des Ohio F4 de aus Nord⸗ 
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D 
colina fommende Kanawa. Die Flüſſe des Oftens haben fämmilich weite 
d tiefe Mündungen, fo daB -biefelben gute Seehäfen bilben; Hampton 
»abs iſt bereits erwähnt worden (fiehe Meiferouten nach Baltimore). 

Die geologiſche Beichaffenheit an der Küfte und im Gebirg ift diefelbe wie 
Bennfplvanien, New⸗Jerſey u. f. w. Virginien befigt wie erſteres große 
»hlenfelder von bituminöfer und Anthracit-Kohle, außerdem am weſtlichen 
hang der Alleghanies großen Reichthum an Salz, und öftlih von ven 
feghanies beginnt hier die Golbregion der Alleghanies. Der Strich derſelben 
‚wie es ſcheint, eine Fortſehung des vorherrſchenden Uebergangs-Geſteins 
ſuͤdoſtlichen Pennſylvanien, dehnt fid in ſuͤdweſtlicher Richtung von ben 
ue Ridge aus und erſtreckt ſich nach Nordcarolina, Sübcarolina, Georgia 
d Alabama. 

Das Klima iſt in dem niedrig gelegenen Lande an der Küſte, wie dem ent⸗ 
chenden Theil Marylands Heiß und im Sommer ungefund, der Winfer 
I; im Gebirg wird die Sommerhige geringer und die Winterfälte iſt mit⸗ 
ter ſtreng; in Weſten if das Klima im Allgemeinen gefünder wie im Ofen. 

Für die Landwirthſchaft ift der Boden auf dem flachen Kuüſtenſtrich oft 
idig von Natur und unfruchtbar oder ausgefogen, an den Flüſſen aber ſehr 
siebig. Hier und in den Thälern öflih von den Alleghanies ift das Haupts 
odutt Tabak; Baumwolle wird fhon in ziemliche Betrage, wenn aud) noch 
: Weiten nicht in foldjer Menge, wie mehr füblih, gezogen. Der Reisbau. 
jinnt hier ebenfalls, Hat aber noch Feine große Ausdehnung. Ciniger Wein 
d Seivenbau ift vorhanden. In dem Gebirg finden ſich große Tafellinder 
d lange Thäler, die oft fehr guten Boden haben , befonders das fogenannte 
rginia Valley, wo ſich fehr viele penniplvanifche Deutſche niedergelaſſen 
den. Das weſtliche Birginien ift im Allgemeinen für Aderbau und noch me hr 
:Biehzucht geeignet ; vom Ohio an ift das Land hügelig und wird immer mehr 
Lund bergig, je mehr es fidh dem Alleghany nähert. Die Hügel aber find nicht 
ſteil, um die Kultur nicht zu geflatten, und überall, wo man das Unterholz 
haut und der Sonne freien Zutritt geflattet, kommi fogleidh das fogenannte 
ue Gras zum Vorſchein, welches, wie erwähnt, als das befte unp gefundefte 
tter gilt. Die Viehzucht ſowohl an Pferden, Rindvieh und Schafen ift hier 
4 ſehr bebeutend; die Schafzucht gibt ſchon eine nicht unbeträchtlihe Wolle⸗ 
duttion; fie kann bei der Milde des Klima’s neben ver Vortreflicheit des 
dens in Erzeugung vom beften Grafe fpäter die erſte Stelle in den Ver⸗ 
igten Staaten einnehmen. Als ver Verfafler dort 1848 auf einer Reife ſich 
dielt, verſicherte ihn ein Wollgändler in Barfersburg, welcher die Wolle 
ı den Farmers auffaufte, um fie nad) dem Often zu verfhigen, daß bie 
jafzucht das ausgezeichnetfte Gefchäft fein würde, wenn bie 
je Sorgfalt, Umfiht und Aufmerkfanfeit betsgiben würden 
eihen beſſet wie im Often, Krankheiten find unter | 
llichen Pennſhlvanien litten biefelben oft und 
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Egeltranfheit und Klauenſeuche; im weſtlichen Virginien feien ihm dieſe Kranke 
‚heiten noch nicht vorgekommen. Auch fei die Wolle fun von beflerer Qualität. 
Im größten Theile des weſtlichen Virginiens feien die Schafe mit Merino— 
Böden gemifcht; man könne fid leicht eine Heerbe von ziemlich verbefierten 
Schafen verfhaffen. — Das hauptfächlicte Geſchäft in der Schafzucht machen 
eingewanderte Schottländer, die übrigens ihre Heerben auf dem höheren Rüden 
der Alleghanies weiden laſſen; diefe tommen im Frühjahr nad} den niedriger 
liegenden weſtlichen Teilen und helfen den Schafzüchtern im Wafchen, Scheeren 
u. f. w. ihrer Heerden; auch finden ſich viele Neger, die mit der Scheere gut ums 
zugehen wiffen. 

Außer dem fhönen natürlichen Graswuchs und den Wiefen erzeugt das 


Land auch gutes Getreide. NIS der Verfaffer den Boden bei Parkersburg untere 


ſuchte, fand er denfelben aus Lehm beflehend, der mehr oder minder mit Sand 
gemiſcht war. An den nicht zu Reifen Anhöhen war die Oberflädhe reichlich mit 
vegetabiliſchem Moder bedeckt. Die Baumarten find die beften, haben aber auf 
den Anhöhen einen nicht fo Fräftigen Wuchs, wie auf den Niederungen; auf 
den Hügeln Bildet,der Boden immer eine Fiache, bevor er fich wieder abbacht. 
Zu allem dem kommt der Reichthum an Steinfohlen und Salz, endlich 
aud ein bebeutender Betrag von Wafferfräften für den Betrieb einer größeren 


Manufaktur in fpäterer Zeit, welche diefen Theil für Anfievlungen zweckmaͤßig 


machen. Deutfhen, bie fih im weitlichen Birginien, flat in den weſtlichen 
Staaten nieberlaffen wollen, ift diefe Wahl durchaus nicht abzurathen. Land 
iſt genug vorhanden, und zwar auch ſolches mit guten Rechtstiteln. Die zweifels 
hafte Beſchaffenheit vieler Rechtstitel macht zwar die Anwendung von Vorficht 
beim Ankauf erforderlich und hat auch die größere Ausdehnung der Coloni⸗ 
fation überhaupt verhindert, indeß iſt es zu erwarten, daß auch diefer Mebelftand 
in einer nicht fernen Zeit verfhwinden wird. Die Gejegebung von Virginien 
ſcheint endlich Maßregeln treffen zu wollen, um denſelben zu entfernen; 4850 
murde nämlich, wie wir in den Zeitungen Iafen, ein Gefeg gegeben, nach 
welchem bie Ländereien dem Staate anheimfallen, deren Gigenthümer biefelben 
nicht in beftimmter Zeit vermeffen laſſen; werden fie alodann vom Staate ver- 
kauft, fo ift der Rechtstitel geſichert. Ein zweiter Uebelſtand if der Mangel an 
großen künſtlichen Verbindungemitteln; das weſtliche Virginien bedarf nur 
der Gifenbahnen und Straßen, um feine natürlichen Meichtgümer leichter ent⸗ 
wickeln und auf den Markt ſcaffen gu Finnen, Die Anlage derfelben von Seiten 


des Staats hat aber Ihre Ehhivierigkeiten, Die Vevolkerung iſt leider zu gering, 


derjenigen des Oſteno negennders ledtere beflgt ein Uedergewicht in ber Gefehe 

gebung, und das weſſliche Wieninien ift nicht Im Stande, feine Vorfäläge 

durchzufuͤhren. Oleju kommt nad) eine Adneigung des Oſtens gegen einen 

aroden Thell der weſllichen Vevolferung, welcher ſich offen gegen das Fort⸗ 
Ehavere auege ſprvchen dat 

iqe iA Im weſſchen Nirginlen niederlaſſen wollen, wäre es 
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vorzugsweife anzurathen, daß fie in der Nähe des Ohio ihren Wohnfip wählen; 
es finden fi immer Farmers, welche ihre Güter verfaufen wollen; der Preis 
iſt bei Weite niebriger, wie im Staate Ohio am gegenüber liegenden Ufer. 
Außerdem finden ſich auch größere Sreden uncultivirten Landes mit gutem 
Rechtstitel und in der Entfernung von etwa 3—-4.Meilen vom Fluß im Preife 
von 5 Dollars und weiter landeinwaͤris zu 25 Cents. 

Der Verfaſſer befuchte 1848 eine Nieverlaffung der Herren Kahleys, 
Müller und Duentlen, 19 Meilen von Parlersburg an der Straße nach larke- 
burg. Die Herren waren fehr zufrieden mit ihrer Wahl wegen der gefunden 
Lage, der Wohlfeilgeit des Landes und der nicht fehr geringen Fruchtbarkeit 
deflelben, ſowie wegen ber Leichtigkeit des Abſahes ihrer Produkte. Lehtere ber 
ruhte übrigens auf dem Umftande, daß die Straße, auf welcher die Viehhaͤndler 
ihre Heerden vom Welten nad; dem Often treiben (Parfersburg), durch ihre Bes 
gungen führte. Dieß geſchieht auf folgende Weile: das Vieh wird gewöhnlich 
12 Meilen per Tag getrieben, und auf ſolchen Gntfernungen finden ſich Die 
Gafthäufer für Menſchen und Thiere. Während des Sommers halten biefe 
Wirthe eigene Weiden für das Vieh, und bie Treiber bezahlen gewöhnlich 
61fy Cents für das Stück, um ihre Thiere über Nacht und zur Mahfgeit darauf 
weiden zu laſſen. Im Herbft und Winter liefern fie Heu, Hafer und Mais, 
und. die Farmers in der Umgegend biefer Straße finden deßhalb immer gute 
Breife und guten Abſatz für ihre Produfte, 

Die Produftion der Landwirthfchaft betrug 1840: An Pferden und Maul⸗ 
thieren fanden fid 326,438, an Rindvieh 1,024,148 Stück, an ‚Schafen 
1,293,772 Stüd, 1,992,155 Schweine. Produeirt wurben 10,109,716 Buſhei 
Baizen, 34,577,591 Bufhel Mais, 75,347,106 Pfund Taback, 3,494,483 Pfund 
Baumwolle, 33,191 Pfund Seidencocons. Gekeltert wurden 13,911 Gallonen 


Wein. * 


An Mineralien iſt ber bedeutendſte Gewinn der von Steinkohlen und Salz, 
ferner wird aud Blei und Ciſen gegraben. In der Goldregion wurde früher 
das edle Metall hauptſaächlich durch Wafchen gewonnen. 1840 waren übrigens 
fon 12 Schmelzhütten vorhanden, welche für 41,758 Dollars probueirten; 
feitbem wird ein Bergwerk mit Zubehör zur kunſtgerechten Gewinnung in auss 
gebehnter Weife (Moss mine) betrieben; früher befand ber Gewinn ver Berg: 
Bauer nur darin, daß, ſie ihre Sklaven zu hohem Tagelohn dabei verwenden 


. Tonnten. 


Der feloftftändige Handel und die Seefahrt find beträchtlid‘, obgleich ein 
‚großer. Theil des Landes durch feine Verbindungswege auf Baltimore hinficht- 
Tic) des Abfapes feiner Produfte angewiefen it. Die Ausfuhr aus den Birginis 
ſchen Häfen überfleigt um ein Bedeutendes flets vie Cinfuht. Grftere betwug 
1849 3,373,738 Dollars , lehtere nur 241,935 Dollare. Schifffahrt betrug 
73,283 Tonnen. Die Manufaktur ift hauptſaͤchlich in 1, Do 
hat auch der Often Eifen« und Baumwollen⸗, br“ vun 
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Mahlmũhlen. Die Zahl der Banken war 1848 38 mit einem Grundkapital vom 
10,502,000 Dollars. 

Die Einwohnerzahl beirug 1840 1,239,797, worunter 448,887 Sklaven 
und 29,844 freie Farbige, 1850 1,428,863 ; unter denfelben war der Religion 
mad) die Sefte der Vaptiften die zahfreiäjfte, alsdauu folgten Methobiken, 
Presbyterianer und Epiffopalen. Unter den höhern Unterrihtsanftalten iR die 
bedeutendſte die Univerfität zu Charlottesville; es fanden ſich 1840 382 mittlere 
und 1561 niederg Schulen. 

Die Berfaffung überträgt das Wahlrecht allen männlichen Bürgern ber 
Vereinigten Staaten mit dem 21. Jahre, welche ein Freigut von 25 Dollars 
jahrlicher Einkünfte oder eine Leibrente oder eine zurücfallende Rente auf ein» 
Landgut an jahrlichem Werth von 50 Dollars befipen, oder welche ein Gut 
von 200 Doll. Rente jährlich gepachtet haben, oder welche ein Jahr lang 
Tamilienhäupter waren uno die Taren des Staates bezahlen. Das Reprär 
fentantenhaus wird auf zwei Jahre, der Senat auf 4 Jahre mit jährlichen 
Austritt eines Vierteld ernannt. Die Geſetzgebung ernennt ven Gouverneur 
auf 3 Jahre, und die Richter auf Lebenszeit, oder mit Abfegbarkeit, wenn 
gwei Drittel der Legislatur dies verlangen, Die Staatsſchuld betrug 1849 
7,880,302 Doll. 

An Kanälen befigt Virginien den James River⸗Kanal, welcher ſich an 
den Ufern jenes Stromes von Richmond nad Lynchburg auf 146 Meilen 

«ausbehnt und den Dismal Swampsfanal, welder die Cheſapeal-Bai mit 
Albemarle Sound (Nordearolina) verbindet. Bon Gifenbaknen beginnt die 
Hauptlinie am Potomac und zieht fih ohne Unterbrehung in der Richtung 
von Norden nad; Süden bis. Wilmington an der Küſte im Süden Nordcaros 
lina's; von berfelben gehen Zweigbahneh nach Weften von Taplorsville nach 
Gordonsville, und nah Often von Petersburg nach City Point; eine dritte 
Zweigbahn, die nur in einem Heinen Theile des Staates liegt, zieht fih 
von Hickford nach Raleigh und Norbearolina; eine vierte von Gareys nach 
Norfolt liegt nur zum geringen Theile in Norbearolina und meift in Birginien. 

Virginien iſt die erſte, von England feit 1607 angelegte Colonie und 
füget veßgalb oft den Namen Old dominion. Sie wuchs fänell an Bedeu⸗ 
tung, bie ihr auch von jeher geblieben ift, war aber ſtets weit mehr eine 
Aderbau⸗ als Handelscolonie. Cine freie Verfaſſung wurde ſchon 1621 von 
der London⸗Compagnie gegeben, welde die Anfievlung ausführte; unter der 
Neftauration hatte aber das bis dahin royaliſtiſch gefinnte Land viel von ber 
Ayrannei ber Krone und der Gouverneure bei häufigen Unruhen zu leiden. 
Seit 1088 entwicelte ſich bie Golonie bei innerem Frieden, bis ber Unabs 
hangigleitskrieg ausbrach, woran fie hervorragenden Autheil nahm. 

Die hauptfählihften Städte find neben den ſchon früher bei ber Cinfahrt 
in die Ghefapesi-Bai erwähnten: 

qmond, die Hauptſtadt des Staates am ©. James-Fluſſe, 150 M. 
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von deſſen Mündung gelegen; da der Strom 15 Fuß tief gehende Schiffe 
His auf 3 Meilen und 10 Fuß tief gehende bis auf eine Meile vor ver Stadi 
trägt, befigt dieſelbe Seehandel und iſt zugleich ber Hanvelöplag für das 
ganze Gebiet des Stromes dem Innern zu. Die Ausfuhr an Waizen, Tabad 
und Mehl ift bedeutend und -fleigt auf mehr wie 3° Millionen Dollars. 

‚ Die Seefahrt beträgt 10,331 Tonnen. Auch finden ſich hier Tabade:, Gifen-, 
Bapiers und Baummwollenfabrifation, fo wie Mehl: und Sägemühlen. Die 
durch einen Kanal für die Schifffahrt umgangenen Fälle gewähren eine große 
Waſſerkraft. Die Einwohner waren 1840 20,153. 

Peters burg am Appromator, 12 Meilen vor der Ginmündung deſſelben 
in den James · Strom und von der großen Bifenbahn gelegen; ver Stapel« 
plab für das Gebiet jenes Stromes, außerdem mit Baumwollen⸗, Wollene 
und Eifenfabeifation, mit Säge: und Mehlmühlen. Die Einwohnerzahl ber 
teug 1840 11,136. 

Frederidsburg am Rappahanoc, der für Schiffe von 150 Tonnen bis 
zur Stadt fhiffbar ift, mit dem Ausfuhrhandel des Flußgebietes. Die Eine 
wohnengahl beträgt etton 4000. 

Lhnhburg am James River, 116 Meilen von Richmond entfernt, 

. mit großem Tabackshandel und Tabadsfabrifation. 7000 Cinw. 

MWheeling, die beveutendfle Stadt in Weftvirginien, am Ohio gelegen, 
mit ſchnellem Wa chethum durch die Schifffahrt des Stromes, durch den Handel, 
durch Kohlenwerke und Wabrifation. Aus den Kohlengruben dicht bei der- 
Stadt werden jährlid an 1,500,000 Bufhels ausgeführt; die Schifffahrt auf 
dem Ohio betrug 1849 2660 Tonnen; in der Umgebung fanden fi) 1840 
4134 Mehlmühlen; fehr bedeutend ift ferner die Kabrifation von Baumwolle, 
Bolle, Eifen und Glas. Die Ginwohnerzahl beträgt etiva 8000. 


Nord⸗Carolina. 


Nord⸗Carolina, zwiſchen 330 50° und 360 g0 / N. B. und 750 45' und 840 
W. 2. gelegen, von Birginien im Norden, vom atlantifden Meer im Often, 
son SüdsEarolina im Süden, und von Tenneffee im Weſten begrenzt, umfaßt 
einen Raum von 48,000 Q.-M. oder 30,720,000 Ader. Die Küfte it im Nor⸗ 
den umd in ber Mitte vog langgedehnten ſchmalen Infeln, nach Süben zu von 
einer Meihe kleinerer eingefaßt; fie ift ein fandiger Strich mit vielen aber ſeichten 
und deßhalb für die Schifffahrt gefährlichen Einfhnitten; nur einer derfelben 
(Ocraeoke inlet) eröffnet eine Verbindung ber See mit bem Lande. Auf 60 bis 
SOM. Breite bildet die Küfte eine volllommene Fläche mit langfam fließenden 
Strömen und mit zahlreichen Sümpfen; hinter dieſer Flaͤche Hegt auf 40 MR. 
Breite eine wellenförmige Ebene, alsdann folgt ein hüarlir-- Mann und 
dieſen ein Tafelland von ungefähr 1800 $. Höhe t” “per 
Alleghanies im Außerfien Weſten. Die Fluſſe har - 
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Lauf und moraftiges Waſſer; fie bilden deßhalb an ven Einmündungen große Bar⸗ 


- zen, fo daß fie keine gute Häfen darbieten und find auch nur auf geringe Streden 


bin fahrbar. ‚Der bedeutendſte ift der Cape Fear von 280 M. Länge, welcher auch 
durch Kunft auf 80 Meilen hin ſchiffbar gemacht, worben.ift. ‘Die Sümpfe haben 
eine große Ausbehnung ; der Diesmal Swamp im Norden, ber in Birginien hinein 
reicht, hat eine Ausbehnung von 150,000 Adern; ver fühlich davon gelegene 
Aligator-Sivamıp war auf 2,500,000 Ader angefälagen. Veide End mit dich⸗ 
ten, Cypreſſen, Sumpfeihen u. ſ. w. dicht bewaldet und auf einigen Punkten 
wegen bes Waldwuchſes beinahe undurchdringlich; fie gewähren fomit Ertrag 
an Bauholz. Lepteres gilt noch mehr für den ebenen und fandigen Küſtenſteich. 
Auf demfelben wächst maflenweife eine Fichtenart (Pitch Pine), von welcher 
Pech, Theer, Terpentin und Bauholz in großem Belange gewonnen wird. 
Sonſt ift der Boden werthlos, mit Ausnahme der Flußufer, wo Reis in bedeu⸗ 
tendem Ertrage erzeugt wird. Daffelbe gilt von der wellenförmigen Ebene. 
Uebrigens würden durch Trodenlegung der Sümpfe, befonders des Alligators 
Swamp, wo derfelbe für leichter ausführbar erklärt wird, große Streden für 
den Reis: und Baumwollenbau zu gewinnen jein. Auf ven Hochlanden und 
den Gebirgsthälern ift das Land fruchtbar ; im größerem Maße jedoch auf dem 
weſtlichen Abhang, wie nach Often. Die Hauptprobufte der Landwirthſchaft find 
Mais, Reis, Tabad und Baumwolle; auch wird nod im Weiten Waizen ges 
baut und Schafzucht getrieben. Ciniger Weinbau ift ebenfalls vorhanden; aus 
dieſem Staate und aus Süb-Earolina ſtammen amerikaniſche Reben, die durch 
Cultur veredelt find. Der Eenfus von 1840 hatte folgende Angaben über die 


 Hauptprobufte der Sandwirthfhaft. Produeirt wurden 1,960,885 Bufhel Wais 


zen, 23,893,763 B. Mais, 16,772,359 Bio. Tabak, 2,820,388 Pfd. Reis, 
51,926,190 Pfd. Baumwolle, 625,044 Pfd. Wolle, 28,752 Gallonen Wein. 
Bon Mineralien werben am meiften gewonnen Bifen und Gold, auch einiges 
Blei. Ueber den Ertrag der Goldwaſchereien und einiger Hütten fehlen genaue 
Angaben; ver Cenfus von 1840 gab 10 Schmelzhütten damals, im jäßrlihen 
Ertrage von 255,618 Dollars an; der Gewinn des edlen Metalls kann jetzt im 
Ganzen auf etwa 400,000 Dollars angeſchlagen werben. — Der felbffländige 
‚Handel und die Seefahrt find nicht beträchtlich; die Ginwohner find wegen des 
Mangels an guten Häfen und größerer ſchiffbarer Flüffe hinfichtlich des Abſabes 
ihrer Probufte auf Georgien, Süb-Earolina, Tenneflee und Virginien angewie ⸗ 
fen. Die Seefahrt betrug 1840 nur 76,605 Tonnen, bie felbftftändige Ausfuhr 
270,076 Dollars, die Einfuhr nur 113,140 Doll. Die Zahl der Banken war 
1840 18 mit einem Grundkapital von 3,425,000 Doll. Die Manufaktur in 
Baumwolie, Eifen, Leber u. f. w. hat nur Iofale Bedeutung, ebenfd wie in den 
noch fünlicher gelegenen Staaten. Diefelben werben ebenfowohl wie der Wehen 
gen den Manufakturen der nördlichen und mittleren Staaten mit ihrem Bedarf 


verighen. 
Die Gintwohner betrugen 1840 753,419, worunter 245,817 Sklaven und 
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22,131 freie Farbige, 1850 870,509. In ven niebriger gelegenen Gegeben find 
die Seften der Methobiften und Baptiften norherrjchenb, in ben hößer gelegenen. 
“bie der Presbpteriane. Die hauptſaͤchlichſte Höhere Unterrichtsanflalt ift die 
Univerfität zu Chapel Hill; es fanden ſich 1840 im Stagte 141 mittlere und 
632 nievere Schulen. Die Berfaflung ertheilt allen Bürgern ber Vereinigten 
Staaten das Stimmrecht für das Repräfentantenhaus, für die Wähler des 
Senates ift age Beſitz eines Gutes von 50 Adern erforderlich. Senat, Repräfens 
tantenhaus und Gouverneur werden auf zwei Jahre ernannt. Die Richter 
werben als unabfegbar von der Legislatur gewählt. Die Staatsſchuld betrug 
' 41849 977,000 Doll. 

Unter ven Fünftlichen Verbindungsmitteln ift die Hauptfächlichfig die Forts 

fegung der großen Ciſenbahnlinie von Virginien bis Wilmington am ſüdlichen 
‚Ende. Die zweite größere Gifenbahnlinie geht ald Zweigbahn von Hicksford im 
Virginien, nicht weit von der Grenze, nach Raleigh. Bon Kanälen ift der bes 
deutendfte der bei Virginien fhon erwähnte Kanal, welcher durch ven Dismals 
Swamp gezogen ift und in Rord-Earolina feinen Endpunkt in Albemarle-Sound 
Hat. Die Übrigen Kanalbauten dienen nur zur Schiffbermahung der Fläffe auf 
geringere Entfernungen hin und haben Feine größere Wichtigkeit für den Binnen⸗ 
handel, weil das Hanbelsgebiet jener Steßme nur fehr gering if. 

Die erſte Niederlaſſung geſchah von Virginien und Maffachuſetis aus, der 
ih bald Eoloniften aus Barbados mit ihren Stlaven anfchloffen. Bald darauf 
(4683) übertrug bie Krone Nord: und Sud⸗Carolina ald Schenkung einigen 
royaliſtiſchen Bamilien, welde übrigens für die Eolonifation von Nord«Earos 
lina Nichts aufwandten, und während der Zeit, worin fie die Oberherrichaft als 
Grundherren in Anſpruch nahmen, weber die Colonifation förberten, noch auch 
wirkliche Macht befaßen. Gine jonderbare, von dem Theoretifer Locke entworfene 
Berfaffung Fam nie zur Ausführung; bei häufigen Streitigkeiten mit den Grund⸗ 
herren übten die Coloniften im Allgemeinen die Selbftregierung, bis endlich ein 
Aufftand der Herrthhaft der Grundherren auch dem Namen nach ein Ende machte, 
und die englifche Regierung und Gefeßgebung biefe Eolonie, ebenfo wie GSüb«- 
Carolina, in das damalige Verhältniß der übrigen Grade. Bor dem Unab 
hängigfeitöftiege geſchah hier ein Vorfpiel deffelben 1769 in einem Aufftande, 
der übrigens mit Blut unterbrüdt wurde; ſobald erflerer ausbrach, hat in) 
Nord⸗Carolina an demfelben mit Eifer betheiligt. 

Die Hauptfählichhten Städte find: 

Raleigh, die Hauptflabt des Staates, mit 2500 Einwohnern. 

Wilmington, am Cape Fear, 35 Meilen vor deſſen Mündung, Pie 
bedeutendſte Handelsſtadt des Staates, wo auch die meifte Schifffahrt derſelben 
ſich vorfindet. Sein Hafen iſt tief genug für Schiffe von 300 Tonnen, der Eins 
‚gang aber gefährlich. Die Stadt hat 5000 Einwohner. 

Newbern, am Neuſe-Strom, 30 Meilen von der Küſte Bamlico-Sounk) 
mit beträchtlichen Handel von Bauhotz. 4000 Einwohner. 


\ 


\ 
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Süd » Carolina. 


Süd⸗Carolina, zwiſchen 329 2’ und 350 10' N. B. uhd 780 24° und 830 30 
BD. 2. gelegen, von Nord-Earolina im Norben, vom Ocean im Südoften, von 
Georgien im Südweften begrenzt, umfaßt einen Raum von ungefähr 25,000 Q. M. 
ober 16 Millionen Ader. Die Küfte mit vielen Einfänitten iſt von einer Kette 
Inſeln umgeben, zwiſchen denen nach dem Feſtlande Hin die Schcfahrt wenig 
gehinbert it. Die Geftaltung des Bodens an ver Küfte ift wie in Nord⸗Caro⸗ 
lina, dann folgt eine Region von Sandhügeln und auf diefe eine Bodenerhe ⸗ 
bung, eine Art Tafelland mit Rarkem Abfall dem Meere zu (Ridge), endlich die 
Aleghanies im Ween des Staates. Die Ströme, mit dem Laufe nad Sü) 
often, find auf längere Strecken ſchiffbar, wie in NorbsCarolina , der Great Bebee 
und ver Santee, beide aus letzterem fommend, auf 130 Meilen für Cchaluppen, 
des Goefto für Boote auf 100 Meilen, der Savannah, welder den Staat von 
Georgia trennt, „anf 127 Meilen für Dampfſchiffe und für Hleinere Fahrzeuge 
auf 177 Meilen. 

Die geologiſche Beichaffenheit entipricht der bereits gegebenen von Norbs 
Carolina u. ſ. w. Hinſichtlich des Klima's ift eigentliche Winterfälte nicht mehr 
vorhanden, oder tritt nur jelten ein, wenn man Nadtfröfte nicht als folche 
gelten läßt; die Sommer find ſchwuͤl und befonders in den Niederungen herrſchen 
während derſelben regelmäßig Krankheiten; das gelbe Fieber ift alsdann gewoͤhn · 
lich. Gefunder ift die höher gelegene Region, allein für Fremde durch fhroffen 
Wichſel in der Temperafur wenigftens unangenehm. Die mittlere Blüthezeit des 
Pfirfichbaumes fällt auf den 12. Febr. Hinſichtlich der Landwirthſchaft find die 
Inſeln für ven Baumwollenban fehr geeignet; auf dem Feſtlande it der Boden 
vor dem Tafellande im Allgemeinen nuglos, mit Ausnahme ber Flußufer, wo ein 

gewinnreicher Reisbau fo weit getrieben wirb, wie der Einfluß der Fluth auf 
die Auſchwellung der Flüffe reiht. Das Tafelland hat ſehr guten Boden und 
wird befonders zum Baumwollenbau benugt. Baumwolle tınd Reis find bie 
Stapelprodufte des Landes; am erflerem wurde 1840 60,590,860 Pfund, an 
Veßterer 61,710,074 Bfo. erzeugt. Der Tabadlsbau iſt geringer (51,519 Pf.), 
der Indigobau, früher in großer Ausdehnung getrieben, ift durch den einträg« 
ticheren Baumwollenbau gänzlich verbrängt worden. 

Wie ſchon erwähnt, zieht ſich die Goldregion durch vielen Staat, nimmt 
aber durch die Richtung ihres Zuges hier einen weit geringeren Raum ein, 
wie in Nord⸗Carolina und Georgia; der Ertrag des gewonnenen Goldes if 
fomit auch nur verhältnißmäßig gering, und wird ſelbſt im günfigften Wall 
ſchwerlich 100,000 Dollars betragen. 

Der Handel iſt durd die beſſeren Häfen, die größere Probuktion des 
Aderbauies und: die größere Gchiffbarkeit der Ströme weit beträchtlicher, wie 
in NerdsGarolina. Br if bei Weitem mehr Wusfubr« wie Binfugchandel; 
ef "7" 094,176 Doll., lebieror nur 1,475,085 Doll, Die feihR> 
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fänbige Seefahrt war damals 31,485 Tonnen. Die Manufakturen find nicht 
ver Rede werth. Die Zahl der Banken war 1848 14 mit einem Grundfapital 
von 11,441,000 Doll: 

Die Einwohner waren 1840 594,398, unter denen 327,038 Shlasen und 
9276 freie Farbige, 1850 639,099. Bon Religionsfekten waren die Methur 
diſten, Baptiften und Presbyterianer die vorherrfchenden. Die bedeutendſte 
gelehtte Anfglt ift das College of South-Carolina in Golunbia, an mittleren 
Säulen fanden ſich 1840 117 und an nieveren 566. 

Die Berfaffung überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern nach dem 
21. Jahre und 2jährigem Aufenthalt im Staate, welde ein Freigut von 
50 Adern befipen, ober eine Tare von 3 Shillingen jährlich bezahlt haben. 

Senat wird auf 4 Jahre, mit Ernennung der Hälfte in 2 Jahren, das 
Repräfentantenhaus auf 2 Jahre gewählt. Der Gouverneur wird auf 2 Jahre 
von der Legislatur ernannt, welche ebenfalls die Richter einfept. Die Stauts⸗ 

ſchuld betrug 1849 3,622,038 Doll. 

Süp-Earolina befigt mehrere wichtige kunſtliche Verbindungsmittel; ein 
Kanal von 22 Meilen verbindet den Santee-Strom mit dem Hafen von Char⸗ 
leston; durch biefen Kanal und weitere Waflerbauten am Santee und Con⸗ 
garee ift eine Schifffahrtsverbindung zwiſchen Charleston und Columbia her— 
geftellt. Der Winyaw⸗Kanal verbindet die Winyaw:Bai mit Kinlock-⸗Greek, 
einem Zweige des Santee. Die Schiffbarkeit des Catawba, eines Nebenfiro- 
med vom Santee, iſt durch 5 Heinere Kanäle hergeftellt. Von Cifenbahnen 
befigt Süb-Earolina 2 größere Linien; die eine, von Charleston ausgehend, 
führt nach Georgien, die andere als ein Zweig dieſer Linie von Branchville 
nad Camden; eine Heinere Zweigbahn der letzteren führt nah Columbia. 

Die Eolonifation geſchah durch die Grundherren, welche auf Süd⸗Caro⸗ 
lina vorzugsweife ihre Mittel verwandten und dieſen Theil. auch weit mehr 
im Auge hielten, wie Norbcarolina; fie lagen aber mit ven Eoloniften im fort= 
währenden Streit und befaßen ſehr wenig Einfluß auf die innere Regierung, 
bis ein Auffland 1719 ihren Anſprüchen ein Ende madıte. Alsdann trat die 
Colonie zugleich mit Nord⸗ Carolina in das Verhältnig der übrigen und blieb 
in bemfelben bis zur Revolution. 

Die bedeutendſten Städte find: 

Columbia, die Hauptftadt des Staates, der Sig des’gut ausgeſtat— 
teten Golumbias@ollege. 1848 fanden ſich etwa 4400 Einw. 

Charleston, die bedeutendſte Handelsftadt des Staates, auf einer 
Halbinfel gelegen, welche die Hleineren Fluͤſſe Aſhley und Eooper bilden. Die 
Bai, worin biefelben einmünden, ift zwei Meilen breit, aber nicht genug vor 
Oftwinden gefchüpt; die Cinfahrt dagegen if leicht, indem eine Sanbbant 
mit vier tieferen Kanälen ſich vor dem Hafen ausdehnt; verielbe gewährt 
ferner ven Vortheil, daß bie größeren Seeſchiffe fowohl im Afhley wie Ex-- 
dicht an die Kais der Stadt fahren und dort ausladen können; enbl; 
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er durch drei Feſtungen zur Genüge geſchuzt. Bon biefer Stabt wird faſt 
„aller Handel Südearolina's betrieben; das Lagerungss und Commiſſions⸗ 
geichäft it fehe ausgedehnt; Dampfidifflinien ſtellen eine fortwährenbe Bers 
bindung mit allen größeren Häfen ber atlautifhen Küfe ber, durch welche 
vorzugsweiſe hie Verbindung mit Europa u. f. w. vermittelt wird. Die 
eigentliche Stadt felbft enthielt 1840 29,261 Ginw., da aber mehrere Ort⸗ 
haften, welche dit in der Nähe liegen, dazu gehören oder Vorfläbte bilben, 
Yaßt fi die Einwohnerzahl auf etwa 42,000 anſchlagen. In diefen Vor⸗ 
ſtadten und aud) in der Stadt felbft find die in der Megel reinlichen Häufer 
mit Orangenbäumen, Weinreben u. f. w. umgeben, fo daß dem ganzen Orte 
ein beiteres Aeußere ertheilt wird. — An öffentlichen Mnftalten beflpt Char 
leston eine mebicinifhe und eine Militärihule. — Das gelbe Fieber zeigt 
fh mandmal. 
Camden, ein feit den letzten 10 Jahren ſtark aufblühenber Ort am 
Catawba (Wateree), der hier für Flat boats ſchiffbar iſt. Diefe Stabt vers 
dankt ihr Auffommen der Ausdehnung des Baumwollenbaus in einer fehr 
fruchtbaren, aber gerade nicht gefunden Gegend; fie zählte 1840 nur 1000 Gin« 
wohner, 1848 2500. Noch einige andere Städte von 1—2000 Gin. find 
nicht unbedeutend für den Binnenhaudel. 


Georgia. 


Georgia, zwiſchen 300 30‘ und 350 N. B. und 800 50' und 880 6°}. 8. 
gelegen, im Norden von Tennefiee und Norbrarolina, im Norboften von Sübs 
carolina, im Often von dem atlantifchen Dcean, im Süden von Florida und 
im Wehen von Alabama begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 58,000 
Duadratmeilen ober 37,120,000 Ader. Wie bei Südcarolina ift die Küſte 
mit vielen Infeln eingefaßt, zwiihen denen und dem Feſtlande das Meer hier 
eine Schifffahrt mit Bahrzeugen zu 1000 Tonnen geflattet; das Feſtland 
beginnt zuerſt mit Salgfümpfen 4 bis 5 Meilen breit; dann folgt ein ſchmaler 
niedriger Landſtrich mit Dammerde, hierauf der fandige Strich, die Sands 
Hügel undsoas höher gelegene Land, wie in Gübcarolina; der Rordweſten 
iR durch die Züge der Mppalacen gebirgig. Die Ströme gewähren durch 
Sciffbarbeit eine größere Binnenverbindung. Außer dem fdhon erwähnten 
Savannah, welder die Grenze nach Südcarolina hin bildet, find die beveus 
tendſten: der Alatamaha, von fünöfliem Lauf, der mit feinen zwei Armen 
für Fahrzeuge von 30 Tonnen bis auf 300 Meilen und für große Seefchife 
auf 12 Meilen vor feiner Ginmündung in den WatamahySound fahrbar iR; 
der Appalachicola, gebildet von dem aus Alabama kommenden Chattahoochee 
amd dem im Weiten von Georgia entfpringenden Fůnt River mit einer Schiffs 
Bazfeit für dluß ·cote von etwa 400 Meilen, ein Fluß, der mit füblichem Laufe 
A nach Floriv tr und dort in den mejllanifhen Golf tritt; der 
S. Rary's ® Sũdgrenn de6 Staatis, der Ausſtuß eines Bin⸗ 
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‚nenfees Oleſinolee Swamp von 180 Meilen Umfang, iſt ſchiffbar bie auf 
70 Meilen. ' 

Das Klima ift dem von Sübcarolina entfprechend; das niebrig gelegene 
Land if ungefund, mit Ausnahme weniger Infeln, wo die Gultur es ſehr 
verbeflert hatz Winterfälte tritt nur fehr felten ein, das. höher gelegene Land 
iſt geſünder, Guropäer würben aber allein im nordweſtlichen Gebirgsviftrift 
vor dem ſchaͤdlichen Einfluß des Klima’s gefhüßt fein; dort find bie Sommer 
weniger, [hwül und die Winter mild. 

Die Goldregion, die ſich durch den Norden des Staates zieht, nimmt 
einen bettaͤchtlichen Raum ein, und der Ertrag ihrer. Ausbeutung if weiber 
deutender wie in Gübcarolina, aber nicht fo groß wie in Norbearolina; man, 

. Tann das gewonnene Metall auf etwa 300,000 Do. jährlih anſchlagen. 
Hinfihtlic der Landwirthfchaft iſt der Boden auf den Infeln für den Baum—⸗ 
wollenbau fehr geeignet; auf dem ſchmalen Strid ‚hinter den Salzſümpfen 
und dem darauf folgenden fanbigen Boden, fo weit bie Fluth hier die Plüffe 
aug den Ufern treten läßt, findet ſich Reisbau; fonft ift diefe Gegend nur mit 
EHprefienfüntpfen oder Fichtenwald bedeckt. Die Gegend der Sandhügel ift 
unfruchtbar, mit Ausnahme ver Flußufer; das Hochland dagegen hat im 
Allgemeinen fruchtbaren Boden und wird zur Erzeugung von Baumwolle 
und Mais im größern Betrage benugt. Der Norden if durch die Gebirge im 
"Allgemeinen weniger für.den Anbau, fondern nur für Biehzudt geeignet. 
Reis und Baumwolle find die Stapelartiel des Landes; der Bau des Rohr— 
zuders beginnt hier, ift aber nicht beträchtlich, der Tabacksbau ift nur gering. 
Es findet fi einiger Seiden» umd Weinbau. Der Eenfus von 1840 gab 
folgende Ueberficht der Erzeugniffe, wobei übrigens aud der Waizenbau im 
Gebirge beträchtlicher iſt, wie in dem anderen Staaten mit eutſprechendem 
Klima: Producirt wurden 1,801,830 Bufhel Waizen, 20,905,122 B. Mais, 
12,384,732 Biund Reis, 183,392,396 Bf. Baumwolle, 329,744 Bf. Zuder, 
162,894 Pf. Tabact, 2992 Pf. Seivencocons, 8647 Gallonen Wein. 

Der Ausfuhrhandel ift fehr bedeutend und geht vorzugsiweife auf Reis 
und Baumwolle; Bauholz nimmt eine verhältmißmäßig nur Mr geringe 
Stelle dabei ein; er betrug 1849 6,857,806 Doll. gegen die ſchwache Ein⸗ 
füge von 371,024 D. Die Seefahrt it im Verhältniß zu ben Häfen gering, 
1849 nur19,864 Tonnen. Die Bahl der Banfen war 1848 20, mit einen 
Grundfapital von 5,109,000 D. Die Einwohnerzahl betrug 1840 691,392, 
unter denen 280,944 Sflaven, etwa 3000 freie Farbige und 186,000 Indier, 
1850 950,000. Dies hauptſaͤchlichſte höhere Unterrichtsanftalt iſt die Univer= 
fität Georgia zu Athens; an mittleren Schulen. fanden fi 1840 176 und 
an niederen 001. 

Georgia befipt an Kanälen den Savannah: und Ogeechee-Kanal, welcher 
Seide Flüfſe verbindet, ferner den BrunswidsKanal, melher nu Tem 

ſrunswick mit dem Alatahama verbindet. An Ci = 
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tendſte Linie die von Savannah nad; der nördlichen Grenze des Staates, 
welche zuerſt in wefllicher, dann nördlicher Richtung ben Staat durchzieht 
und bis in Tenneflee hineinreicht, ferner die Bortfegung der Gübcarolinas 
Bahn von Charleston über Augufla nad) Crawfordsville und von dort in 
zwei Zweigen nach Decatur und Athens. 

Die Verfaffung überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern der Ber- 
einigten Staaten nad} fehsmonatlihem Aufenthalt in einer Grafſchaft und 
Bezahlung ber Staatstasen auf ein vorhergegangenes Jahr. Senat, Reprär 
fentantenhaus und Gouverneur werben auf zwei Jahre gewählt, die Richter 
auf drei Jahre von der Legislatur ernannt. Die Stantefhuld betrug 1849 
1,579,875 Doll. 

Der Staat, Anfangs zu Carolina gerechnet, wurde feit 1732 einer unter 
Bewilligung des Parlamentes gebildeten Gefellihaft, an deren Spitze der 
General DOglethorpe ſtand, zu dem Zweck abgetreten, eine Armen-Eolonie 
hier anzulegen. Dieß geſchah 1733 mit der Unterftügung des Staates, worauf 
nod mehrere Züge aus England uud Schottland allmälig hinuͤbergeführt 
und das Land zugleich ſiegreich gegen bie Spanier in Florida behauptet wurde. 
Die Geſellſchaft übergab das Land 1752 der Krone, worauf es bis zum Res 
volutionskrieg eine engliſche Befigung blieb. 

Die hauptſachlichſten Städte find: 

Savannah, die Hauptftabt und ber bedeutendſte Handelsplag des Staa⸗ 
tes, im welchem Ach vorzugsweiſe deſſen Handel und Seefahrt coneentrirt, 17 
Meilen von der Einmündung des gleichnamigen Fluſſes gelegen; ver durch letz⸗ 
teren gebildete Hafen ift einer der beſten in den ſüdlichen Staaten, hat eine 
fichere Einfahrt und’genügende Tiefe; Schiffe, die 13 Fuß im Waſſer gehen, 
Tonnen unmittelbar an ven Kais anlegen. Diefe Stadt befipt außer der Gee- 
ſchifffahrt (der Hauptfache nach Küftenfchifffahrt) auch eine lebhafte Dampfſchiff⸗ 
fahrt von etwa 22 größeren Damıpfbooten auf dem Fluſſe, und hat durch den⸗ 
felben die von ihr ausgehende Gifenbahnlinie ein großes Handelögebiet nad) 
dem Innern zu. Das Klima, früher ungefund, if dadurch fehr verbeffert, daß 
die Pflanzerder Umgegend gegen eine Entſchadigung den Reisbau vermittelft 
Berwäfferung aufgegeben haben. Die Binwohnerzahl, 1840 11,214, mar 1848 
auf 13,573 geftiegen. 

Augufa, am Savannah, 127 Metten von Savannah gelegen, mit Rate 
tem Commiſſionshandel von Baumtvolle, Bauholz und andern Produften, 4000° 
Einwohner. 

Kolumbus, am Chattahoochee, welcher bis dahin füs Dampfboote fahre 
bar ift, der Hauptplag für die Batmwollenansfuhr des weſtlichen Staates, 
welche ven Appalarhicola herab geht, Dieſe Stadt, INL4 noch ein indiſches Dorf 
und 1825 angelegt, hat ale Stapelort für einen ausgedehnten Bereich und 
2Bverbthatigfelt ein fehnelles Wachatguns AB44 wurde die Cinwohnerzahl 

Ur angefhlagen. 
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Zlorida. 

Florida, zwiſchen 250 und 310 N. B. und 800 und 870 44' W. 2. gelegen, 
im Norden von Alabama und Georgia, im Dften vom atlantiſchen Ocean, im 
Süben und Südweſten vom mejifanifchen Golf begrenzt, bildet eine Halbinfel 
und nad) Weften zu oberhalb derfelben einen Strich an ver Süpküfte ver den 
Golf einfaffenden Ländermafle Nordamerika's; bie Spanier teilten darnach das 
Land in Of: und Weſt⸗Florida, welche Gintheilung auch von den Nordamerika⸗ 
nern beibehalten if. Die Seeküfte ift von NorbsGarolina an mit einer Menge 
von Infeln eingefaßt, und Kat an ihrem Rande nach Often zahlreiche Heinere 
Einfhnitte und im Welten größere Baien. Die Küfte beginnt mit fandigen 
Strichen und zahlreichen Sümpfen, vie fi durch das ganze Land mehr oder 
weniger hinziehen. Der Boden ift uneben, aber nirgends mehr wie 300 F. über 
dem Meere erhaben, fomit iR auch der Charakter des Landes ungeachtet größerer 
trodener ‚über Binnenfeen und Flüͤſſe verhältnigmäßig hochliegender Strecken 
im Allgemeinen berfelbe, twie der Küftenftrich der beſchriebenen fühlihen Staas 
ten, der eigentlich ſchon im öflichen Maryland beginnt. Es finden ſich auch 
eine Menge von Sümpfen und größeren Seen, deren Ausmündungen oft bes 
drägtlicge Slüffe bilden. Der bebeutenbfle derſelben ift auf ber Halbinfel der 
St. Johns, welcher im Lauf von Süden nad Norden beinahe parallel mit ver 
Küfte eine Reihe von Seen durchſchneidet, oft 3 bie 5 Meilen, oft nur 1/4 Meile 
weit it und fi im Norden des Staates in das atlantigche Meer ergießt. 
Dieſer Strom iſt der Ausleerungsfanal eines eigenthümlichen inneren Beckens, 
der fogenannten Everglades, welches den größten Theil des Südens zu umfaflen 
ſcheint; daſſelbe ift ein großer, tiefliegender, mit höherem abgeflachtem Rande 
in der Runde eingefaßter Raum und deßhalb mit einem Teller verglichen; 
in biefem Becken finden ſich eine Menge Seen, Sümpfe mit Waldwuchs, Grass 
ebenen und einzelnen etwas höher gelegenen Stellen; zur Regenzeit fteht dort 
faft Alles unter Waſſer und die Trodenlegung der Fläche durch weitere Aus⸗ 
mündungsfanäle wie die natürlichen, wird nur mit Schwierigfeit erreicht wer⸗ 
den Finnen. Außer vem St. John fließen von dort mehrere lleinere Ströme 
von Often nach Weſten. Da die Halbinfel in großer, Ausdehnung ferundäre 
Kalkbildungen mit farken Zerklüftungen in großer Ausbehnung enthält, findet - 
ſich oft die Cigenthümlichkeit, daß anjehnliche Ströme plöglig verſchwinden, 
um in einiger Entfernung wieber hervorzubrechen. In Weſt⸗Florida ift der 
bedeutendſte Strom der ſchon erwähnte Appalachicola, Kleinere find der Escams 
bia und Perdido, Wovon letzterer die Grenze von Alıbama bildet. 

Ein großer Theil des trockener liegenden Landes ift mit Fichtenwald be= 
dedt, während bie Sümpfe und die Stromufer andere Arten von Bauholz 
liefern. Das wichtigſte ift die Life-Oak, durch Härte und Dauerhaftigkeit 
das vorzügliäfte Holz für bie Kriegsflotte. ‚Die Vereinigte Stanten-Regierung 
bat auch in WeR-Wlorida, zwiſchen Penfarofa-Bai und SanteRofa-Sound 
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einen Landſtrich für den auoſchließlichen Anbau dieſes Baumes id} vorbehalten, 
der einzige Punft in den- Vereinigten Staaten, wo Borfehrungen für die Ere 
Haltung der Bäume getroffen find. Für die Landwirthichaft iR Jiwar der größere 
Theil der Fichtenwaldungen von geringem Werth, doch gibt es andy dert bes 
nugbare Striche; der beſte Boden befindet fh am Ufer der Seen umd der 
Flüfle, befonders des St. John; außerdem gibt es in verfchiedenen Theilen 
des Landes- gute höher gelegene Striche und viele Sümpfe, die chne große 
Echwierigkein trocden gelegt werden fönnten umd einen vorzüglicen Boden - 
abgeben würden. Der Seminolen-Rrieg, worin mehr al die Hälfte der Bilanz 
zungen zu Örunde- gerichtet wurden, hat aber die Entwidelung des Landes 
ſehr aufgehalten, 

“ Das Klima ift zwar im Sommer fehr heiß und im Winter milde, indes 
treten während deſſeiben bis zum 27ften Grade mitunter fchärfere Sröfle ein; 
1834 3. B. erfroren die Drangenbäume in &. Auguftin, bie wegen häufigerer 

Fröfte in Weit: Florida gar nicht gezogen werben können. Im Herbft if das 
gelbe Fieber in den Hafenftäbten häufig und ber größere Theil bes Landes 
dutch die fumpfige Beſchaffenheit überhaupt für Fremde nicht gefund. 

Die Hauptprobufte des Landes find Baumwolle, Rohrzuder, Reis und 
Taback; letzterer, von den Epaniern aus Cuba verpflanzt, ift von vorzüglicher 
Qualität. Das Zuderrohr farın hier übrigens’ wegen der Radhtfeöfte im Winter 
nicht vollfommen zur Reife kommen. Als die Engländer Florida befaßen, 
wurde Indigo in Akten Betrage und von guter Qualität gezogen; jept iR 
Dies nur wenig oder gar nicht der Fall. Drangen find ein bedeutender Auss 
fuhrartifel; auf den ſüdlichen Imfeln find von Perrin, welcher fpäter von den 
Indianern getöbtet wurde, glüdliche Verſuche mit Anpfanzungen tropifcher 
Gewächfe gemacht worden, wozu die Regierung 20,000 Morgen zur Verfügung 
flellte. Die Provuftion betrug 1840, wo freilich das Land durd den Semi⸗ 
nolen⸗Krieg fehr gelitten Hatte, 12,110,533 Pfd. Baumwolle, 481,420 Pfo. 
Reis, 275,817 Pfo. Zuder, 75,274 Bid. Tabak. Die Beflerung ver Rage 
aber ergibt fih aus bem Stande des Handels 1849; derfelbe betrug an Aus» 
fuhr 2,518,027 Dollars, an Einfuhe nur 63,211 Dollars; erflere war im 
Wergleich mit 1840 auf -etina 700,008 D. geftiegen. Die felbfiftändige Schiff« 
fahrt war 14,640 Tonnen. ö 

Die Einwohner waren 1840 54,477, worunter 15,717 SHaven 1850 85,000; 
unter den Weißen nimmt die Zahl der Spanier einen nich unbedeutenden Platz 
ein; außerdem finden fih noch Nachlommen von Griechen, meift Fiſcher und 
Matrofen, von welchen die Engländer während ihrer kurzen Herrſchaft eine 
Eolonie hinüberführten. Die Einwohner fpanifher Abkunft find Katholiken, 

„ die Amerifaner meift Presbyterianer. 

Die Conſtitution überträgt das Wahlrecht allen weißen Bürgern, bie 
awei Jahre im Staate gelebt haben, Der Gouverneur wird I 4, der Senat 
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uf 2, das Repräfentantenhaus anf 1 Jahr ernannt. Die Richter ernennt " 


die Ge ſebgebung. Cine Staatsfhuld iſt nicht vorhanden. 

+ Blorida wurde 1512 von den Epaniern (Ponce de Leon) entdedt,- die 
bier aber nur wenig colonifirten, fondern nur einige Forts unp indiſche Miſ⸗ 
fionen anlegten. 1761 wurde das Land an Großbritannien abgetreten, wurde 
aber 1781 von Spanien wieder genommen. Weil ber Zuderbau nicht. wie 
in Weftindien betrieben werden konnte, legten die Englaͤnder feinen großen 
Werth auf die Befigung. 1819 trat Epanien das Land an bie Bereinigten 
Staaten ab. &s-folgte Hierauf feit 1830 ein gefährlicher „Krieg mit den 
Indiern, der erft nach einer Reihe von Jahren beendigt werben Fonnte. Als 
Staat wurde Florida erſt 1845 aufgenommen. 

Die hauptſachlichſten Städte find Sant Augufin, auf einer Halb 
infel zwei Meilen vom Ocean gelegen, eine ſchon feit 1567 beſtehende Stadt, 
deßhalb mit bebauter nächfter Umgebung. Die Mantanzad:-Bai gewährt einen 
guten Hafen, und es findet ſich Hier der meifte Ausfuhthandel in Oſtflorida. 
Die Stadt war von ben Spaniern nad) den Regein der Kunſt befefligt und 


gilt nod immer als eine der bedeuteüdſten Feſtungen im Süden mit 2500 


Einwohnern. 

Penſacola, die von den Spaniern angelegte Feſtung von Weſtflori da 
an ber gleichnamigen Bai, Hat eine Staatswerfte und einigen Handel. Der 
bebeutenpfte Baumwollenmarkt im Weſten aber ift Apalagitola an der Ein⸗ 
mündung bes gleichnamigen Fluſſes. 


- Wefliche Staaten. 


Michigan. 

Der Staat Michigan beſteht aus zwei Halbinſeln zwiſchen den Seeen 
Huron, Michigan und Superior L., wovon. die ſüdliche zwiſchen 410 39 
und 450 50° N. B. und 820 24° und 910 32° W. L., bie nörblide ungefähr 
zwiſchen 450 und 470 N. B. und 84 bis 900. W. 2. liegt, Dieerflere, das 

eigentliche Michigan, wird im Norden von dem natürlichen Berbindungs⸗ 
kanale des Michigan und Huronen- See's, Michimalackinae oder Mackinac, 
im Oſten vom Huronen⸗ See, dem ©. Clair River, dem kleinern S. Claire 
‚Ser, dem Detroit River uund dem Crie-See, die es von Canada trennen 
im Süden don Ohio und Indiana, im Weller vom Michigan-See be 
geengt; diefer "Haupttheil des Staates umfaßt 30,000 Quadratmeilen ame 
24,320,000 Adter. Die jweite Halbinfel, nordweſtlich von per erſteren 2 
legen, wird im Norden vom Lafe Superior, im Often vor ©. Mary’: Miye, 
im Süden vom Lafe Michigan, Green-Bai und MenomoneesRiver, im m 
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von Montreals River, der in ben obern See tritt, begrenzt. Der ganze Staat 
Bietet fomit dem Syſteme der Seren eine weit ausgepehnte Küfte. Der Hu⸗ 
zonen = See bildet gleihfam den Mittelpunkt beflelben, indem er bie Waffer 
des oben See's (Lake Superior) durd die Straße S. Mary, und die des 
RicigansScee's durch die Straße der See Enge Madinac empfängt, und ſelbſt 
durd den ©. Clair-⸗Strom und «See, ſowie burd den Detroit in die weſtlicheren 
bei News Dort erwähnten Seen einnindet. Wegen feiner unregelmäßigen Form 
laãßt ſich fein Umfang nicht mit großer Genauigkeit angeben ; man fdlägt ihn auf 
218 Meilen Lange und 180 Breite an. Seine Tiefe ift beträchtlich, er Hat im 
Allgemeinen flache Ufer, aber einige gute Häfen; im Norben zieht ſich eine lange 
SInfelreihe Hin, die übrigens nicht mehr zu ben Vereinigten Staaten, fondern 
zu Canada gehört. Sein Ausferrungsfanal befteht in drei fhon erwähnten 
Zeilen; dem ©. Elair-Strom, 40 Meilen lang, welcher fih in ſechs Armen 
in den ©. Clair⸗See ergießt, gewährt auf demjenigen, weldier bei Michigan 
unmittelbar vorbeifließt, eine leichte Schifffahrt, wobei der ganze allmälige 
Fall nur 13 Fuß beträgt. Der S. Clair⸗See, von 24 Meilen Länge und 
SOM. Breite, Hat in ber Mitte ebenfalls einen guten Kanal; feine Ufer vom 
angefhwenmten Boden erheben fih nur auf 20 Buß über dem Epiegel mit 
allmäliger Anfteigung; der Detroit, von 28 Meilen Länge, hat feinen Haupte 
anal an dem öftlichen canadifchen Ufer, der ebenfalls für die größten Schiffe 
fahrbar if. Der Michigan ⸗See, von 380 Meilen Länge und 60 Meilen Breite, 
don genügender Tiefe für die größten Schiffe, Hat öflich ein fandiges Ufer, 
nur mit wenigen Baien und Ginfahrten. Inſeln, die zum Staate gehören, 
finden ſich im Norden. Die Madinar-Strafe, 40 Meilen lang, die den See 
mit dem Huronen · See verbindet, gewährt ebenfalls eine leichte Schifffahrt. 
Der vierte größere See, der obere, her Lale Superior, der Länge nad) in einer 
Ausdehnung von Wehen nach Dften, während die zwei genannten fi) von - 
Süden nad) Norden Hin erfreden, if} der größte von allen jenen großen Süßs 
waflermeeren; er hat 330 Meilen Länge und 130 Breite, aͤhnliche Stürme und 
ähnlichen Wogenfchlag wie der atlantiſche Ocean, und friert niemals gänzlich im 
Winter zu; feine Küfte iſt meiſt Reil und body, und feine Flache liegt 625 Fuß 
Über dem Meere. Diefer See gewährt eine nicht fo leichte Schifffahrtsverbin ⸗ 
dung wie die beiden genannten. Gein 60 Meilen langer Ausleerungslanal, 
der Saint Mary, welder in drei mit vielen Inſeln befepten Armen in den 
Huron · See ausgeht, hat geführlihe Stromſchnellen von einer Meift Länge 
mit einem Fall von 22 Fuß, und iR nur bie dahin für größere Schiffe fahrs 
barz die Schifffahrt ift dort fehwierig und erheifcht einen geſchidten Piloten; 
bei den Fallen (Sault de St, Marie) muß umgeladen werden, fo lange nicht 
ein Kanal viefelben umgeht. Chatalteriftiſch für alle diefe Seen if ihre große 
Klarheit des Waſſers; wird daflelbe durch einen Sturm getrübt, fo erhält «# 
in der nachfolgenden Ruhe ſchuell feine Durhägtigfeit wieder. Wie alle 
Landſeen 5: her fle Häuflg ſchnell eintretende und worübergeheude, aber heftige 
23° 
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Stürme. Im Sommer find Nebel häufig und bringen der Schifffahrt oft 
große Gefahr. Auf verſchiedenen Punkten an Baien, Ausleerungsfanälen hat 
man ein der Kluth ähnliches Steigen bemerkt; daſſelbe tritt aber jehr unregels 
mäßig ein. Der Reichthum an Fifchen ift ſchon erwähnt worden. 

Die von diefen Seen umgebene ſüdliche Halbinfel if im Allgemeinen 
wellenförmig ober Hügelig; die Oberfläche erhebt ſich nach dem Innern zu, 
und die Mitte kann als ein Tafelland gelten,. if aber meift nicht mehr 
als 300 Fuß über dem Epiegel der Seen erhaben, und erreicht nur im 
Wehen die Höhe von 600 bis 700: Fuß; von demfelben fliegen zahlreiche 
Ströme meift nah Oſten und Weiten ab, mit Ausnahme des Cheboigan, 
Saginaw und einiger Heinern Ströme, bie fih nad Norden richten. Die 
größeren Ströme find beinahe bis an ihre Quellen für Kleinere Fahrzeuge 
ſiffbar. Diejenigen, weiche wetwärts fließen, haben einen längeren Lauf 
wie die nad Often gerichteten. Bon erfteren find die größten: Grand, Master 
gon, ©. Zofeph, Kalamazoo; von den zweiten Raifin, Rouge und Elinton. 
Michigan hat ferner eine ungemeine Menge von Hleineren Binnenfeen von 
dem Umfange eines Aders bis auf mehrere hunderte. Diefe Seen theilen 
fämmtlid; ven Charakter ver großen; d. h. fie haben eine beträchtliche Tiefe, 
wie e8 ſcheint, überall felfigen oder kieſigen Boden, reines und Mares Waifer 
und bebeutenden Fifhreihtgum. Durch letzteren Umſtand, fowie durch die 
Menge‘ des Federwildes iſt die Lage einer Farm an einem biefee Heinen 
Seen ſtets als ein wichtiger Umſtand zu berücfichtigen. _ 

Die obere Halbinfel hat öſtlich einen wellenformigen, 1 fi allmälig nad 
dem Innern erhöhenden Boden, wo baffelbe ſich zu einem Tafelland erhebt. 
Nach Wehen zu wird diefelbe hügelig, 5is zu dem aus Wisconfin hinab 
ftreichenden Gebirge Poreupine Mountains, die in ber Höhe von 1000 bis 
2000 Fuß die Waſſerſcheide zwiſchen dem Lale Superior und Midigan bilven; 
eiton 40 große und 60 Heinere Ströme fließen von dort in bie Seeen. 

Die ſüdliche Halbinfel hat an der Weffüfte einen Strich von Sant 
dünen: am Huron⸗See find die Ufer oft fleil;. an der Saginaw:Bai, dem 
tiefften Cinſchnitte diefes See's niedrig und fumpfig. Der Boden im Norden 
iR fandig, und hat meiſt Fichtenwalvungen, fol aber für den Aderbau nicht 
unbrauchbar fein. Der größere Theil des Staates if für bie Landwirthſchaft 
ſeht gut. In den unfultivieten Theilen wechſein Waldungen von beflem Holge 
mit Senings und Prärien ab; letztere find ſaͤmmtlich nur Hein, und die 
größten haben nur einige Meilen Umfang; fie bieten fomit dem Anfievler 
den Vorteil, daß er Holz immer in ver Nähe Hat. Das Walbland um 
die Uferanſchwemmungen find am beften für Mais, Kartoffeln, Gemüfe u. |. 
und weniger für Waigen geeignet; die Openings und die trodenen Prärin 
geben das befte Waizenland; die naffen eignen fih in hohem Grade für Birk 
zucht. Es finden fi außerdem noch fumpfige Strecken oft in beträchtliga 
Ausdehnung, die fehr leicht für die Kultue zu gewinnen find. Man erfenst 
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deutlich, daß diefelben durch Biberdaͤmme bewirkt twurden, bevor die Givilis 
fation in das Land brang und jene Thiere vertilgte. — Die nördliche Halbe 
infel bietet zwat nicht dieſelben günftigen Bedingungen; ein großer Theil iR 
lahles Gebirg oder Sandflähe mit Fichtenwald bedeckt, oder gänzlich öde; 
die Flußufer aber find fruchtbar, und ohnedem if die fünliche Kuͤſte mit kräf⸗ 
tigem Waldwuchs bedeckt. 

Was ven geologiſchen Charalter betrifft, fo finden ſich auf der ſuͤdlichen 
Halbinſel filurifhe und ferundäre Bildungen von tertiären mehr oder weniger 
bedeckt. Auf der nördlichen Halbinjel finden fi) drei Granitgürtel, ſonſt if 
ſiluriſches Geftein und alter rother Eandftein, von Trapp durchbrochen, in 
großer Ausdehnung vorhanden. Dieß Geftein liefert in der noͤrdlichen Halbe 
infel, befonders am Lake Superior, an Kupfer und Silber einen Erſah für 
die Unfruchtbarkeit des Borens. Kupfer wird in Erzen, wie gebiegen, im 
großer Mafle gewonnen; man fand deren, die an 80 Tonnen betrugen. 
Merkwürdig it der Umfland, daß man gediegenes Silber im Kupfer findet, 
Im Norden der fünlichen Halbinfel foll ein Kohlenfeld entdedt worden fein. 

Das Klima ift bei der großen Ausdehnung des Staates verſchieden; im 
ver füblichen Halbinfel find zwar die Winter ftreng und die Kälte anhaltend, 
allein nicht in demfelben Grade wie in den öſtlichen Staaten gleicher Breite, 
fowie überhaupt das Klima an den Ufern der Seen (auch in Canada) im 
Vergleich mit Jenem milver ift. Das Frühjahr hat naffes und fühles, ber 
Sommer im Durchſchnitt trogenes Wetter. Norwood (Report of I-G. Nor- 
wood, M.Dr. Assistant Geologist, beigefügt dem Report of a Geological 
Reconnaissance of the Chippewa Distriet of Wisconsin by David Dale 
Owen 1848) ſchreibt über das mildere Klima in Widconfin, Michigan und 
überhaupt in den nördlichen wetlihen Staaten folgenden Urſachen zu: „Die 
Aufgebung gebunvdener Wärme von Seen, von kleineren wie von größeren, 
während der Nacht, die Bindung von Wärme während des Tages macht die 
Sommerhige milder; daflelbe geſchieht durch die häufigen Nebel und Bolten. 
Trockenheit entſteht durch die vielen weſtwaͤrts gelegenen Tafelländer. Im 
Winter wird das Klima duch häufige Wolfen und Mebel verändert, welche 
die Ausftraplung der Warme aus der Erde vermindern. Mußerdem gefriert 
der Lale Superior nur auf wenige Meilen von ben Ufern aus und behält 
flets eine ziemlich gleichmäßige Temperatur. Von welcher Art übrigens auch 
die Urfachen fein mögen, fo iR das Rlima unzweifelhaſt milder, als in, gleichen 
Breiten mehr nach Ofen zu; es bildet durchaus feinen Grund, weßhalb die 
Ginwanderung abzitratgen wäre. Man hat ferner daſſelbe als ein ungefundes 
dargeſtelit; allerbings ſind biliöfe und Wechfelfieber während des Herbfes nicht 
ungewöhnlich in fumpfigen Diftriften, allein auch niet fo bösartig, wie weiter 
füpli$, und das Vorherrſchen biefer Krankheiten beſchraͤntt ſich auf gewiffe 
Gegenden; fiberhaupt lann Michigan als neues Land nicht ein fo gefundes 
Klima Haben, wie ſolche Staaten, in denen der Anbau ſchon bedeutend ver⸗ 
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geſchritten it, 3. B. Ohio, welches noch bis vor wenigen Jahrzehnten allge " 
mein als ungefund galt; wie wir bei früherer Gelegenheit erwähnt Haben, 
iſt die ungeſundere Befchaffenheit eines Landes unvermeidlich, defien Boden 
erſt für die Kultur gewonnen wird, unter welcher Breite im gemäßigten Klima 
daſſelbe auch Liegen mag. Auch wäre die Bevölferung bei ungefundem Klima 
nicht in dem ungewöhnlichen Maße geftiegen, wie «6 feit 1820 von 8,896 an 
Bis auf 400,000 1851 geſchehen ift. Die Einwanderer, ohnedem an das Rlima 
nicht gewögnt, Hätten in größerer Zahl unterliegen müffen, oder wären im 
dem State nicht verblieben. "Natürlic find. Hier diefelben Regeln zu beob⸗ 
achten, die wir anderswo über Niederlaffungen im Allgemeinen, nicht allein 
über Lage, fondern über äußere Verhältniffe, wie Lanbfpefulanten u. f. iv. 
gegeben haben. Sonſt finden fd Feine Verhaͤltniſſe, wegen welcher Michigan 
Ginwanderen abzurathen wäre; es finden fi im Gegentheil günfige Be- 
dingungen, die nicht überall in foldem Grabe vorhanden find, leichte Ver- 
bindung mit ven Dften (New-NYork), mit Canada, nad Eincinnati u. f. w., 
mit dem Innern duch ſchiffbare Ströme und Gifenbahnen, Abwechslung von 
Bald und Prärie, Reichthum an Holz, Fiſchen und Wild, aud ein gitter 
Markt im Staat felbft durd die Bearbeitung der Kupfergruben. 

Die Landwirthfchaft bildet den Hauptreichthun des Landes; das Haupt» 
Hrobuft für den Handel ift Walzen und Holz, ſowohl roh wie verarbeitet. 
Auch die Schafzucht Hat ſich ungemein vermehrt und Wolle ift bereits ein 

beträdtlicher Etapelartifel. Der Betrag der Landwirthfchaft war nach dem 
Eenfus von 1840: 30,144 Pferde und Maulthiere, 99,618 Schafe, 185,190 
Stüd Rindvieh; producirt wurden 2,157,108 Bufhel .Waizen, 127,802 B. 
Gerſte, 2,114,031 B. Hafer, 34,236 B. Roggen, 2,277,039 Bufhel Mais, 
153,375 Pf. Wolle, 1,329,784 Bi. Ahornzuder. Wie fehr diefer Ertrag ges 
fliegen war, gab die Tabelle der Ausfuhr 1847 an. Diefe enthielt: Waiaen— 
mehl für 4,691,223 D., Waizen für 559,738 D., Maismehl für 33,135 D., 
Bolle 968,416 Pf. im Werth von 213,851 D., Holz ats Bauholz, Dach⸗ 
ſchindeln, Etäbe, Latten und Brehuholz zu 750,034 D. Der Werth der Fifcher 
reien ‚betrug damals an 200,000 D. 

Die Manufaktur geht vorzugsweife auf Mehl: und Sägemühlen, die for 
wohl durch Warferfraft wie durd; Dampf getrieben werden. Dod.fand fidh 
auch Gerberei, Brauerei und Brennerei in einiger Ausdehnung. Der Aus— 
fuhrhandel nad; Canada, New: Dort u. f. w. war 1847 auf 7,119,822 Doll. 
gegen 5,276,829 Doll. Einfuhr angefhlagen. Unter der Ausfuhr nimmt Ku= 
pfer neben den Probuften der Landwirthſchaft und der Fifchereien eine der 

‚ erften Stellen ein. Wie erwähnt, wird die Unfruchtbarkeit des Bodens auf 
der oberen Halbinfel durch ven Reichthum an Metallen, befonders Kupfer, aus⸗ 
geglichen; es findet fich Hier eine Metall führende Region, die ſich nach Weften 
wahrſcheinlich weit über Wisconfin hin ausbehnt; bis jetzt ift erft ver Anfang 
zur Ausbeutung im Großen buch Eompagnien gemacht worden (Pittsburg 
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and Boston Company), von denen bie bebeutenhfle zu 100,000 Dollars 1847 
verfchiffte. Whitnen (Report on the Geology and Topography of a portion of 
the Lake superior Land-district, Washington 1850) gibt von einer ber Haupte 
füchlihften Gruben (Cliff Mine) den Ertrag für. 1848 auf 166,407 Doll., und 
für 1849 auf 244,237 Doll. an. Außerdem wurde 1849 2,365 D. an Silber 
gewonnen. Das Produft aller, verſchiedenen Kupferminen wurbe von bemfelben 
für 1849 auf 1,200, für 1850 auf 2000 Tonnen angeſchlagen. “Whitney bes 
merkt, daß alles Kupfer mit Silber, aber in fo geringem Betrage vermifcht iſt, 
daß bie Ausſcheidung wenigfiens für die Vereinigten Staaten feinen Gewinn 
abwerfen würde; bas Kupfer werde aber dadurch für den Gebrauch zum Ber 
ſchlagen der Schiffe werthvoller, weil es dom Seewaſſer. weniger angegriffen 
werde. Das oben erwähnte Silber wurbe gediegen gefunden, Man findet das 
Kupfer’fowohl gebiegen, wie in Erzen; erfteres enthält bisweilen Klumpen 
gediegenen Silbers; Adern ‚von Eilbererz find ebenfalls aufgefunden, werben 
aber, fo viel wir wiffen, bis jet noch. nicht bearbeitet. . j 

Die Schifffahrt betrug 1849 34,658 Tonnen. Der Werth der Fiſcherei 
etwa 200,000 Doll. Hinſichtlich der Ausbeutung dieſer Metallregion beitimmt 
eine Congreßacte von 1842 (M. 72), daß die Minerals:fänder des Lafer 
SuperiorsDifirikts in Michigan und des ChippewwarDiftrifts in Wisconfin in 
derfelben Weife und mit demfelben Verfaufsreht wie Congreßland überhaupt 
zum öffentlichen Verkauf ausgeftellt werden, und daß deßhalb ein Landoffice 
im Norden von Michigan errichtet werben foll. , 

Die Einwohnerzahl, 1840 242,267, war bereits 1845 auf 304,285 ver⸗ 
mehrt und betrug 1850 397,576. Diefer Umſtand bezeugt ebenfo wie alles 
Andere die erftaunliche Entwidelung des Staates, da die Colonifation eigent- 
lich erſt nach 1833 begann. Der Grund lag an den urfprünglichen franzöfte 
ſchen Eoloniften in- Detroit u. f. w., welche beforgten, ihr Pelzhandel würde 
durch die Anfievelung der Norbamerifaner aufhören, wie dieß auch gefchehen 
iſt. Sie verhinderten durch allerlei Lift die Vermeflung des Landes, indem 
fie die Landmeſſer in fumpfige Gegenden führten und diefe Beſchaffenheit als 
die allgemeine varftellten u. dgl. Hinfichtlih der Religion find die Press 
biterianer unter den Einwohnern englifhen Stammes am häufigiten; außer« 
dem find zahlreich Katholiken unter den Cinwohnern franzöfifhen Stammes, 
mit einem Biſchof, deutſche Lutheraner u. f. w. Die Staatsuniverſitat zu 
Ann=Harbour ift gut eingeridhtet; der Staat verwendet überhaupt beträchtliche 
Mittel auf die Volkserziehung, 1847 wurden 130,531 Doll. auf Erhaltung ver 
Schulen verwandt. 

An fünftlihen Verbindungsmitteln ift ein bedeutendes Werk an einer 
großen Gifenbahnlinie angelegt, welche die Halbinfel von Detroit über Kas 
lamazoo bis New: Buffalo durchſchneidet; eine zweite führt von dem Hafen 
Monroe nach Hillsvale; eine dritte fol von Detroit bi6 an den Saginaw 
führen, ift aber nur in einer Heinen Strecke bie nach Pontiac vollendet. Der 
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Staat war durch bie Anlegung biefer Bauten wie jo viele andere in bie Lage 
gefommen, baß er die Binfen feiner deßhalb eingegangenen Schuld nicht bezahlen 
Tonnte; indeß ergab es ſich einerfeits, daß die Zahlungsunfähigfeit zum Theil 
auf anderen angelegten Fonds, die nicht flüffig waren, berußte, andererſeits 
hat die Entwieelung der Hüffsquellen des Staates 1847 die Ausihreibung 
einer Tare zur Deckung ber Zinfen moͤglich gemacht und endlich Hat ber Bere 
Tauf der Eentraleifenbahn an eine Compagnie um 2 Millionen einen bedeu— 
‚senden Theil der Schuld getilgt. Gegenwärtig ift die finanzielle Lage eine 
fehr günftige, fo daß andere wichtige Werke, z. B. der Kanal, welder den 
Sault St. Mary umgehen wird, in Angriff genommen werben follen. 

Die Berfaffung des Staates ertheilt allen Bürgern ber Vereinigten Staar 
ten ober denen, welche die Abficht- erflärt Haben, foldhe zu werden, fo wie ben 
Farbigen indifcer Abfunft mit dem 2iſten Jahre und nach dritthalbjaͤhrigem 
Aufenthalt in dem Staate das Wahlrecht. Die Senatoren werden auf zwei, 
das Repräfentantenhaus auf ein Jahr gewählt, der Gouverneur auf drei 
Zahre von der Pegislatur ernannt. Die Richter werden vom Gouverneur und 

der Legislatur auf 8 Jahre ernannt. Die Staatsſchuld betrug feit Anfang 
4848 2,290,788 Doll. 

Die erfte Nieverlafung geſchah durch Franzoſen von Canada aus 1647 
in Detroit, als einem Port; unter den Indien (Huronen) wurden damals 
zugleich) Miffionen errichtet. Mit der Groberung Ganada’s Fam das Land im 
die Hände der Engländer, vie es 1796 den Vereinigten Staaten übergaben. 
‚1836 trat Michigan als Staat in die Union. 

Die hauptfählichften Städte find: 

Detroit, die Hauptſtadt und der vorzüglichfte Handelsplatz des Staates, 
ÄR am Ufer der gleihnamigen Straße 7 Meilen unter ber Ausmündung des 
Sees gelegen, deren Schiffbarfeit nur 4 Monate im Jahre unterbrodhen ift. 
Der Handel geht ſowohl nad New⸗Mork, Ohio u. f. w., wie nad Canada; 
Detroit ift einer der Haupffählichften Berbindungspunfte der Vereinigten Staas 
ten mit Letzterem und der Handel dorthin betrug 1849 127,844 Doll, Ausfuhr 
gegen 98,141 Doll. Einfuhr. Bon dort aus wird ferner die meifte Schifffahrt 
des Staates auf den Seen betrieben. Die Tonnenzahl betrug 1849 33,466. 
Die Einwohner wurden 1848 auf etwa 10,000 angegeben; ein großer Theil 
derfelben ift franzöfifchen Urfprungs und die franzöſiſche Sprache wird noch 
Immer gebraucht. 

Monroe, ein guter Seehafen am Grie-See, mit ungefähr 2000 Gin- 
wohnern, am Raifinfirom gelegen, wird, abgefehen vom Handel, ohne Zweifel 
durch die Wafferkraft jenes Fluſſes eine bedeutende Manufaktur-Stadt werden 
umb befigt ſchon jegt mehrere Getreide: und Sägemühlen, fo wie einige Wollen« 
fabrifation. Daſſelbe gilt von 

Jackſon, am Grand River, mit ungefähr 2000 Einwohnern, fo wie 
überhaupt einer Reihe anderer Städte, die jept ſchon 1000 bis 2000 Einwohner 
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Haben (Ralamapvo, Marſhal, Madinae, Sault de Shinte Marie , Spflank, 
Saginaw) und entweder durch gute Häfen (Saginaw, Madinaw) oder durch 
Bafiertraft begünfigt find. 


Bisconfin. 


Wisconfin, zwiſchen 420 30° und 470 5° N. B. und 87 und 920 45‘ 
BD. 2. gelegen, im Norden vom Lake Superior, im Nordoften von den Etrör 
wen Montreal und Menomonee, einer Linie zwiſchen ben Quellen beider, der 
Grenzlinie von Michigan, im Oſten von Lake Michigan, im Süden von Il⸗ 
linois, im Weſten vom Mififippi und dem Gebiet Minefotta begrenzt, ums 
faßt ungefähr 51,000 QM. oder 32,000,000 Ader. Die Oberfläche ift mel- 
Ienförmig oder hügelig, eine von den Flüffen durchſchnittene Hochebene; gegen 
Norden zu erhebt fh das Land und bildet eine mehr zerflüftete Oberfläche 
mit größter Höhe zwiſchen dem Lafe Superior und der Öreen-Bai, einer Bucht 
des Michigan, Diefe Erhebung, welche bis Illinois in größerer oder gerins 
gerer Höhe hineinreiht, bildet die Wafferfcheide zwiſchen dem Flußgebiet der 
Seen und des Miffifippi. ‚Bon den Strömen des erfteren find die hauptſäch— 


lichſten der Menomonee, welcher die Grenze gegen Michigan bilvet, und der - 


Neenah oder For-River, lepterer auf 180 Meilen für Boote ſchiffbar. Der 
Mififfippi, welcher die Grenze bildet, nimmt‘ als Hauptftröme des Staates 
den St. Croix, Chippewa und Wisconfin nad) dem Laufe derfelben von Nor⸗ 

‚den nach Süden auf — Flüſſe die fünmtlich eie weite Verbindung nad) Innen 
gewähren. Der Wisconfin geht bei dem Neenah fo nah und Lei fo niedriger 
Waſſerſcheide vorüber, daß letztere bei hohem Waſſerſtande oft überſchwemmt 
wird und eine Verbindung duch Boote geſtattet. Die Anlegung eines Kar 
nals, welcher das MififippisGebiet mit dem oberen See verbinden würde, 
iſt fomit hier durch die Natur erleichtert. Wie Michigan Hat auch Wisconfin 
eine bebeutende Menge von größeren wie Heineren Binnenfeen mit demfelben 
Charakter, bejonders im Norden; einzelne haben aber beträchtlichere Ausdeh⸗ 
nung, wie in jenem Staate, z. B. der vom Neenah buchftrömte Winnebagor- 
der über 500 D.-M. enthält u. ſ. w. Diele von diefen Seen hängen mit eins 
ander durch Kleinere Ströme zufammen, die bei mehreren im Sommer vers 
flegen; zwiſchen anderen findet fich fein Verbindungslanal, ſondern allein ein 
fumpfiger Strich. Viele diefer Seen find auf den Karten verzeichnet; Nor⸗ 
wood aber erklärt, man Fönne ſich nad} venfelben nur eine ſchwache Vorftels 
Jung von ihrer Zahl und Vertheilung machen. 

It geofogifher Hinſicht zieht ſich am Ufer des Lafe Superior ein 
breiter Strich von altem vothem Sandſtein, vom St. Louis an fünlid bie 
zum St. Groir, deffen oberen Lauf er umfaßt; dann zieht fi ein- Strich 
älteren Sandfleins (Grauwacke) in füpöftlicher Richtung bie zum MWisconfin 
und unter demfelden am Miffiffippi Magneſia⸗Kallſteine; öflic von dieſen Mer 
gionen finden ſich ältere, ferundäre Bildungen, von granitiſchem und Ueber⸗ 
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gangegeflein, theilweiſe auch von Trapp durchbrochen, wovon erftere an mans 
chen Strönten, 3. B. am oberen Wisconfin, einen langen Strich bilden und übers 
Haupt Häufig vorfommen. Südlich vom Fluß Wisconfin liegt eine Bleiregion, 
ungefähr in der Ausdehnung von 62 Townſhips innerhalb Wisconfin’s, welche 
zugleich über den Mififivpi nach Iowa (ungefähr 8 Toronfhiye) und in den 
, nordweftlihen Winkel von Illinois hinüberragt: Ihe ganzer Umfang wird 
von Owen (Report of a geological exploration of a part of Jowa, Wisconsin 
and Illinois 1844) auf 2880 QM. angeſchlagen. Das Metall findet fih wie 
Bergkalkſtein (Cliff Lime stone); die Adern liegen oft zu Tage und find une 
gemein ergiebig. Außer dem Blei findet fih auch Kupfer in derfelben Bils 
dung und Region. Von den neueften Bildungen find ausgedehnte Torflager 
zwiſchen ven Seen vorhanden. . 

Das Klima entfpricht dem von Michigan, indem die größeren und Hei« 
neren Seen auf Milvderung deſſelben einwirken; es finden ſich jedoch größere 
Berfchiedenheiten in den verſchiedenen Theilen des Landes bei bedentenderer 
Ausdehnung der Prärien, bei Vorkommen von Eandebenen u. f. w.; im 
Süden und in der Mitte ift das Wetter weit mehr troden, wie im Norden 
und im Often. Im Allgemeinen läßt ſich das Klima als geſund mit Auss 
nahme funpfiger Gegenden zwiſchen ven Eeen bezeichnen, fo weit nämlich 
alle netten Staaten als ‚gefund bezeichnet werben koͤnnen. 

In Bezug anf die Landwirthſchaft laſſen fid rei befondere Abtheilungen, 
abgefehen von der Metallregion, nach dem Berichte der Verweſſer aufftellen: 
die erftere am Miffiffippi- dehnt ſich duch drei Breitegrade, in nordweſtlicher 
Wihtung von der Ginmündung des Wisconfin, in der Breite von 15 — 20 
Meilen aus, hat einen guten Boden und befteht aus Waldwuchs, Openings 
und fleinen Prärien; die zweite zieht ſich am biefer in der Weite von 30 bis 
40 Meilen über den erwähnten Sandftein hin, iſt mit Geröll deſſelben und 

Sand bedeckt und für den Aderbau um fo ungeeigneter, da man an den 
Strömen beobachtet hat, daß der Triebfand fogar auf 10 bie 20 Fuß eine 
frühere Vegetation beveft hat. Die britte, zwiſchen der norbötlidien Grenze 
des erwähnten Diftrifts bis zum Lafe Superior gelegen und etwa brei Fünftel 
des ganzen Staates umfaſſend, ift fehr verſchieden, aber bis auf wenige Striche 
füblid) von der Biegung des St. Louis, wo der rothe Sandſtein zu Tage 
Hegt, mit Vegetation bedeckt. Wald, Openings und Prärien wechfeln ab; 
legtere find klein füblich von der Biegung des Et. Kouis und auch fonft an 
vielen Punkten; zwiihen dem Bois Brule und Et. Louis finden ih feuchte 
und ausgevehnte natürliche Wiefen. Ueberall, wo die Seen zahfreih zufam= 
menliegen, if die Umgebung fumpfig, entweder mit Eproffenfihten, Cedern, 
Tamaracs u. f. w., oder mit 5 bis 6 Buß hohem Gras hewachſen; viele 
dieſer Streifen geben alle Anzeichen, daß fie erſt vor nicht langer Zeit durch 
natüclihe Wirkungen teoden gelegt wurden und daß dieſe natürliche Aus⸗ 
trockuung aud ihren weiteren Verlauf nimmt; fomit ließe ſich vorausfegen, daß 
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‚ die Mafle des anbaufähigen Landes ſich fogar ohne kuͤnftliche Nachhülfe Rets 
vermehren würde, wenn man auch nicht die Gewißheit Hätte, daß die ſchnelle 
+ Bevölterung des Landes die Anregung und die Mittel zur Gewinnung jener 
Streden darbieten würde. Höher liegende Theile find immer gut bewaldet. 
Diefer Diſtrikt ift noch fo gut wie garnicht benupt. Die Bleiregiomund 
der weftliche Theil allein Jaſſen ſich als bevölkert bezeichnen. Die erftere iſt 
mit einem gutem Boben beberft; am See Midyigan finden ſich zwar einige 
fandige Streden; im Allgemeinen entforicht der Boden in Bezug auf Lands 
wirthſchaft dem von Michigan; die Prärien nad) Illinois zu find aber ausges 
dehnter. B 
Im Wisconſin ift noch Alles im Entſtehen begriffen und ver Staat zu 
neu, al daß man eine nur einigermaßen beftimmte Ueberficht feines Reich— 
- „thums geben könnte. Der Cenſus von 1840, als Wisconfin noch ein Gebiet 
war und nur 30,945 Einwohner zählte, gab zwar nur fehr geringe Refultate, 
3 B. die Produktion an Waizen betrug nur 212,116 Bufhels, allein feit 
jener eit find jo reißende Fortſchritte, wie kaum in einem andern Gtaate, 
gemacht worden. Als Wisconfin 1848 in vie Union als felbfiftändiger"Staat 
eintrat, war die Zahl der dazu erforderlichen Einwohner bei Weitem über- 
föritten; ein Eenfus, weldher 1847 zu dem Zweck gehalten wurbe, gab bes 
reits 220,807 Einwohner; feitdem hat eine ſortwaͤhrende Ginwanderung fowohl 
aus dem Dften wie aus Curopa, beſonders Deutſchland, Statt gefunden 
und 1850 belief fidy die Einwohnerzahl auf 305,121. 
Ein Hauptgrund diefes ſchnellen Anwachſens war die Ausbeutung ber 
Bleiregiom, womit überhaupt die des Landes begann. Diefelbe war ſchon 1839 
. To bebeutend, daß Owen die Mafle des proßueirten Bleis auf 6 Mill. Pfr. 
und die Arbeiter auf 3000 anfhlug. Die meifte Produktion fiel auf Wie: 
eonfin; in Jowa und Illinois war fie wegen der geringeren Ausdehnung vers 
Yaltnifmäßig gering. Ueber die jegige Broduftion von Wisconfin liegen uns 
nicht die neueften Angaben vor; 1847 war der Ertrag der DBleigruben des 
oberen Mififfippi 787,656 Pigs (das Pig zu 70 Pf.), im Werth von 1,654,077 
Dollars 60 Gents. Das Blei enthält etwas Silber; fo viel wir wiflen, find 
aber noch feine Anftalten zur Ausſcheidung deſſelben gemacht worden. Diefer 
Reichthum der Bergmwerfsinduftrie war Urfache des fchnellen Steigens von Wis- 
eonfin; diejenigen, welche fid im Lande als Aderbauern nieverließen, fanden 
einen guten Abſatz ihrer Produfte im Lande jeldft, und jo iſt es noch jeht. 
In Wisconfin findet ſich nicht der geringe Werth der landwirthſchaftlichen 
Brobufte an Ort und Stelle, wie wir dieß bei anderen Staaten erwähnten. 
Das Beifpiel ift eine ſchlagende Wiverlegung der früher vorherrſchenden Mei⸗ 
nung, daß ver Bergbau der Landwirthſchaft und überhaupt dem Emporkom⸗ 
men eines Landes fhade, — eine Behauptung, die übrigens fon v. Hums 
Bold in Bezug auf NeusSpanien widerlegt hat. Wisconfin hat fih im Ges 
gentheil dadurch um fo ſchneller entwickelt. 
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Wie ſchon gefagt, iR in Wisconfin meift Alles im Entfiehen. Schiffs 
fahrt und Groß⸗Handel hat erft begonnen; fo aud find kuͤnſtliche Verbin⸗ 
dungsmittel, 3. B. die Verbindung des Michigan-Sees mit dem Miflifippi 
projeltirt und die Ginleitungen getroffen, aber noch nicht. ausgeführt; man 
Tann jedoch mit Geivißgeit annehmen, daß die weiteren Schritte zur Ente 
widlung des Staates bald eintreten werden; für bie Errichtung von Schulen 
hat der Gongreß außer den Schulfectionen allein 500,000 Acker dem Staate 
überlaffen. 

Es finden fih fomit genug Urſachen, um die Wahl von Wisconfin Aus= 
wanderern zu empfehlen; frudhtbarer Boden, Sicherheit des Abfuges ver lade 
wirthſchaftlichen Produkte im Staate felbft, Reichthum an Wald und diſchen 
wie in Midigan, Verbindung mit dem Miſſiſſippi und ben großen Seren, 
leichte Binnenverbindung burch zahlreiche Ströme. Es iſt laum zu bemerfen, 
daß die ſandige Region fo wie die Sümpfe zu vermeiden find, daß ferner 
die europäifchen Anfievler nur die organifirten und zum Theil fhon ange= 
bauten Grafihaften dabei im Auge halten müflen. Der größere Theil des 
Landes it freilich jept nur der Vereich des Jägers, des Cquatters und im 
Norden, Michigan zu, Derjenigen, die nach Kupfer fuchen; im Süven und 
Südoften it aber genug Gongreßlan® oder theilweife verbefferte Barmen 
überall zu haben. 

Die Berfaffung überträgt. das Stimmrecht 1) allen Bürgern der Ver— 
einigten Staaten mit: dem 2iften Jahre, 2) allen Fremden, welche ihre 
Abfiht, Bürger zu werben, erklärt haben; 3) allen eivilifitten Indiern und 
indiſchen Mifhlingen. Das Haus der. Repräfentanten wird auf ein Jahr, 
der Senat autf zwei mit jährlihem Austritt einer Hälfte, der Gounerneur 
ebenfalls auf zwei Jahre gewählt. Eine Staateſchuld ift nicht vorhanden, 
Tann aber bei dem, ſchnellen Anwachs der Bevölferung und dem Bes 
bürfniß derſelben nad) ſchneller Anlegung von Kanälen u. ſ. w. ſchwerlich 
auebleiben; bei dem unzweifelhaften Neichtgum wird fie genügende Sichere 
heit bieten und weder dem Credit deffelben ſchaden, noch für die Bevölferung 
drüdend werden, im Fall fie zwedmäßig verwandt und die Anlegung der 
projeftirten Werke mit guter Verwaltung ausgeführt wird. " 

Die hauptfächlichften Städte find: 

Prairie du Chien, am Mififippi, 4 Meilen unter ber. Ginmändung‘ 
des Wisconfin gelegen, fomit eine Stadt, die durch ihre Lage als Handels— 
platz und Stapelort. nach Neiv- York nothivendig Bedeutung erlangen wird. 
Die Prärie, wornach fie benannt ift, eignet fih gut für die Laudwirthſchaft, 
denn fie hat bei 10 Meilen Länge nur 3 Meilen Breite, fo daß die Wal 
dungen nicht zu weit entfernt liegen. 1848 zählte der Ort 2000 Einw. 

Milwankie, am Michigan-See an ver Mündung des gleihnamigen 
Bluſſes gelegen, mit einem guten Hafen, der Hauptpandelsplag des Staates 
an den großen Seen, ein Ort, welcher ſchon durch fchnelles Aufblühen merke 
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toürdig if. Die erfle Anfiedlung geſchah 1835; vier Jahre fpäter betrug die 
Einwohnerzahl: 1500, 1843 6068, 1848. 15,000, jebt wahrfcheinlidh über 
20,000, worunter ein Drittel Deutfche. Hier findet ſich der meifte Ausfuhr 
und Ginfuhrhandel; die Ginfuhr betrug 1841 1,805,277 Doll., vie Ausfuhr 
188,777 D.; nad ber ängegebenen Vermehrung der Einwohner mag man 
jest auf die ungemeine Steigerung des Betrages ſchließen. Die Stadt befigt 
ferner große Waſſerkraft, und fann in Zufunft ein wichtiger Plag für Mas 
nufaktur «werben. Andere Etivte, Manitoowoc, Shebongan, Ra 
eine, Southport, Greenbay, ſammtlich am Michigan⸗See, Beloit 
am Rod:River, Winnebago, Columbus, find ſämmtlich Ortſchaften, 
deren größere Bedeutung mehr oder weniger fehnel ſich vorherfehen fäft. 


Gebiet Minefotta. 

Mineſotta, weitlih von Wisconfin, von 430 30 dis 490 N. B. und 
von 920 25° W. 2. mit umbeftimmter Ausdehnung gelegen, von Jowa und 
dem Territorium Nebrasca im Süden, von Wisconfin und dem Lafe Superior 
im Often, von ben brittiſchen Befigungen im Norden und von Indierlaͤndern 
im Weften begrenzt, wird atıf etiva 50,000 O.-M. angefäjlagen. 8 bildet, fo 
weit es bekannt ift, ein hochgelegenes Tafelland, von welchem ſich ver Mife 
fiffippi und mehrere Nebenflüffe nach Südoſt, nad Norden Ströme ber 
Hudfon-Bai, nad) Oſten Ströme des Lake Superior ergießen. Der Miſſiſſippi, 
der hier feinen Urfprung nimmt, iſt jeboh nur auf eine Heine Strecke im 
Gebiet bis zu den Falls of 8. Anthony ſchiffbar.“ Welcher Art die weiteren 
natürlihen Berbinbungsmittel find, ift nicht genug erforfcht; das Hodland 
iſt Wisconfin übrigens in ber ungehenren Menge feiner Hleineren und größeren 
Binnenfeen ähnlich, die theils durch Ströme zufammenhängen, theils ver⸗ 
einzelt liegen. Das Klima war ſchon durch die Höhere Lage und die größere 
Ausdehnung nah Innen rauher und fhroffer, als in den Staaten ber großen 
See⸗Gebiete, aber gefund. Hafer, Waizen, Kartoffeln und Gemüfearten ge: 
deihen gut; von Mais fann nur derjenige mit Heinen‘ Achten zur Reife 
kommen, der übrige nicht gezogen werden. Obftbäume find gepflanzt worden, 
man hat aber über deren Gedeihen noch feine Erfahrung. ‘Der Boden it im 
Norden fandig, mit Ausnahme des ſehr guten Gebietes des Med River; obers 
Halb der St. Anthony Falls gibt es ausgedehnte Fichtenwaltungen. Das Land 
überhaupt ift nur theilweife, etwa auf ein Drittel, zur Bebauung gut; übris 
gens bei ber Ausbehnung des Gebietes von genügend großem Umfang. Die 
gilt hauptſaͤchlich von der weſtlichen Seite des Miſſiſſippi. Der Verfaſſer 
erhielt hierüber bie mündliche Beftätigung des Geofogen Dr. Owen, welcher 
mit der unterſuchung biefer Gegend beauftragt geivefen war. Die Walbungen 
werden beinahe als unerfhöpflich-angegeben, außerdem findet ſich großer Reid 
thum an Wild und Kifhen. 

Weſtlich vom Mififippi war das Land 1849 noch in dem Beflg der Ins 
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bianer; dasjenige, welches damals frei von indiſchem Eigenthum war, hatte 
nur geringe Ausbehnung ; das Land im Beflg der Indier wird aber raſch auf⸗ 
gekauft; Letztere erhalten zu dem Zweck jährlich Penſionen von 200,000 Doll. 
und werben immer mehr weſtlich gefhafft. - ' 

‚Die Zahl der Eoloniften ward 1850 bis auf etwa 6139 angegeben, theils 
Amerikaner aus den nörblihen Staaten, theils indiſche Miſchlinge, die früher 
im Dienſt der Hudſons⸗Bai⸗Geſellſchaft oder fonfiger Jäger geivefen waren. 
68 ift hinſichtlich der Anfieblungen der Vortheil zu berüdfichtigen, daß die 
Brodufte derfelben einen guten Abfag im Lande felbft finden, und um beſſern 
Vreis verkauft werden fönnen, ‚als in mehreren Staaten des Weſtens. Die 
Truppen nämlich, welde in ven Fotts ihre Stationen haben, verzehren 
jährlich bedeutende Summen, und veranlaffen dadurch einen guten Markt für 
die Produkte der Landwirthichaft (einen- fogenannten Home market). Auch 
die Indier veranlaffen einen lebhaften Verkehr, fobald fie ihre Penſionen im 
den Forts ausbezahlt erhalten. Gin weiterer Vortheil, welcher die Goloni= 
fation fehr befördern wird, liegt in dem Umftanve, daß eine Eongreßafte von 
1850 50,000 D. zur Anlegung von Heerficaßen ausgeiept und ‚die Außs 
führung dem Minifter des, Krieges übertragen hat. Diefe Straßen: follen 
vom Miſſiſſippi an nörblid) nad) dem ©. Louis und in mehreren Richtungen 
weſtlich nach dem Innern bis an den Miſſouri führen, und werden ſomit 


„einen Verkehr für einen großen Bereich eröffnen. Eine zweite Akte beſtimmt 


die Organifation der Boften. 

An der Spige der Regierung dieſes ale Gebiet organifirten Landes ficht 
ein vom Präfiventen auf 4 Jahre ernannter Gouverneur; bie Legiskatur be⸗ 
ficht aus einem auf 2 Jahre gewählten Senat und aus einem auf ein Jahr 
gewählten Repräfentantenhaufe. Die erſte Seſſion fand 1849 im Fort Snelling 
Ratt, einem Ort nicht weit von den Miſſiſſippi-Faͤllen (S. Anthony Falls). 

Ohio. 

Ohio, zwiſchen 380 30‘.und 420 N. B., zwiſchen 800 35' und 840 47° 
D. 2. gelegen, im Norden vom Erie-See und vom Midigan, im Often von 
Bennfylvanien und Birginien, im Süven von Birginien und Kentudy, im 
Weſten von Indiana begrenzt, enthält 40,000 Quadratmeilen, oder 25,000,000 
Ader. Die Oberfläche des Staates ift im Allgemeinen eben oder wellenjörmig, 
im Often und Südoften von Hügelreigen durchzogen, unter denen ſich noch 


‚Seine. Grhebung von folder Höfe findet, daß, fie den Namen Berge verdiente. 


Der Hauptftrom iſt der Ohio, welcher in feinem Laufe, von Often nach 
Wehen, die Grenze nach Virginien und Kentudy Hin bildet: diefer Strom, 
wie erwähnt durch die Vereinigung des Monongahele und Alleghany bei 
Pittsburg ‚gebildet, Hat von jenem Punkte an bis zu feines Ginmündung im 
den Miſſiſſippi einen Lauf von 948 Meilen (in gerader Linie von 614 M. 
Gutfernung), bei einer Breite von 400 bis 1400 Ellen; durch Stromfchnellen 
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iſt die Schifffahrt nur einmal, bei Lomisville, erſchwert ‚ober theilweiſe ger 
hindert. “ Diefe_ find jedoch durd einem Kanal umgangen; fonft findet ſich 
kein weiteres Hinderniß der Schiffahrt, als bisweilen ein Sinten des Waflers 
vom Auguft bis October. Im Staat Ohio liegt die Waſſerſcheide zwiſchen 
den Nebenflüflen biefes Stromes und denen des Gries Sees ziemlich weit 
nördlich, und if der am 'meiften fumpfige Theil des Landes. Bon den Nebene 
Müflen des Ohio, welde gänzlich im Staate fließen, find die bedeutenden: 
der Mustingum, auf 100 M., der Ecioto, auf 130 M. für Boote fahrbar; 
der Miami, ein Strom im weſtlichen Theile des Staates, gewährt weniger eine 
natürliche Waſſerverbindung, ift aber für die Induſtrie des Staates duch 
Bafferfräfte bedeutend. Unter den Fluͤſſen des Erie-Sees durchzieht der 
Maumee, welcher aus Indiana kommt, ben nordweſtlichen Winkel in nord⸗ 
öftliem Laufe, und if für Dampfſchiffe auf 18 Meilen vor der Mündung 
fahrbar; ver Eandusty, ein Fluß von 80 M. Länge, gewähet eine Schiffe 
fahrt bei hohem Waſſerſtande. 

In geologifher Hinficht find die neueren fecundären Bildungen, die ber 
Steinkohlenperiode und des neuen- rothen Saudſteins, im Oſten und in ber 
Mitte vorherrſchend. Jenſeits derſelben kommt alter other Sandſtein und 
kei Cincinnati ſiluriſche Bildungen auf den Höhen und im Bette des Ohio 
bei’niebrigem Waſſerſtande zum Vorſchein. 

Für die Landwirthſchaft if der Boden faft fiberall ergiebig. Bor dem 
Beginn der Gultur waren die Wälver jehr ausgedehnt und find es zum Theil 
auch noch jeßt; es fanden ſich aber auch ebenfo wie gegenwärtig ausgebehnte 
Brärien, bie wegen igrer Ausdehnung ungeachtet des fruchtbaren Bodens 
dem Anbau Nachtheil darboten. Dergleihen große Grasflaͤchen liegen an 
den Quellen des Muskingum und Scioto und zwiihen den Armen bes 
Miami; fie find zum Teil trocken, zum Theil fumpfig; leptere mit rauhen 

Srafe von 2 bie 5 Buß Höhe. . 5 

Das Klima galt an den Flußthälern früher für fehr ungefund, ift aber 
dort durch Anbau und überhaupt durch große Ausdehnung der Givilifation 
mit allen ihren Mitteln fehe verbefiert worden. Aus Gegenden, welche früher 

" regelmäßig von Wiebern heimgeſucht wurden, find diefelben verſchwunden. 
Sumpfige Strecken find unangebaut, oder beim Beginn bes Anbaues noch 
immer ungefund. Die Winter find mild; ſchärfere Kälte hält einige Wochen 
in den Gegenden am Grie-See und etwa 50 Meilen weiter füdlih an; in 
dem übrigen Theile des Staates dauert eine ſolche immer nur einige Tage 
und der Schnee bleibt felten länger liegen. Die Sommer find heiß mit 
ziemlich vegelmäßigem Wetter. 

Neben dem Betrieb der Landwirthſchaft bildete fih bald eine lebhafte 
Schifffahrt und ein Mittelpunkt für den ganzen Verkehr bes Weſtens durch die 
Berbindung des Ohio; die Ausbeutung der Mineralfcpäpg (Roflen) tam Hinzu 

nnd erleichteete die Cntwicklung einer großartigen Induftrie Somit it auch 
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die Entwicllang des Staates in ebenfo großartiger Weife wie mit Schnelligleit 
dor ſich gegangen, und Ohio ift der reichfte und bevölfertfte Stant des Weftene, 
feiner Ginwohnerzahl nach der dritte der Union geworden. Man erficht den 
ſchnellen Anwachs nad; den Zahlen, welche die Bevölferungsliften gaben. 
4790 befanden ſich nur 3000 Ginw. auf dem bamaligen Gebiete; 20 Jahre 
ſpater bereits 230,670; 1830 gab ‚ver Genfus 957,637, 1840 1,519,467; 
und nach dem lehten Eenfus (1850) belief fi) die Zahl auf 2,150,000. Im 
Allgemeinen hat Ohio ſchon Jange nicht mehr den eigentlichen Eharafter tweft- 
licher Staaten, welche vorzugsweiſe auf die Erzeugung von Rohprobuften 
angewiefen find; feine Induſtrie nimmt einen hohen Stand ein. 

Die Hauptprobufte der Landwirthſchaft aud in Bezug auf ven Aus— 
fuhrhandel find Waizen, Mais und Tabad, Die Viehzucht liefert für die 
Ausfuhr einen’ großen Betrag Salzfleifh, Butter, Käfe und Wolle. 

Der Weinbau, welcher 1840 zwar ſchon nicht unbeträhtlich war, aber 
unter dem von Norbcarolina, Birginien und Pennfylvanien ftand, hat ſeitdem 
eine Ausdehnung erhalten, wodurch er ohne Zweifel der erſte in ven Ver⸗ 
einigten Staaten ift. Im Allgemeisten läßt fit) annehmen, daß, etwa bie 
Hälfte der Aderbauprobufte erportiet wird. " 

Nah dem Eenfus von 1840 fanden fih im Staate 431,527 Pferde und 

Waulthiere, 1,217,874 Stüd Rindvieh, 2,099,746 Schweine, 2,028,401 Schafe. 
Broduciet wurden 16,571,681 Bufhel Waizen, 33,668, ‚144 Buſhel Mais; 
Gerſte, Roggen und Buchwaizen wird hier nicht mehr Rack gezogen. Taback 
wurde probucirt zu 5,042,215 Pfund, Wolle zu 3,685,315 Pfund; Butter 
und Käfe im Werth von 1,848,884 Dollars, Pottaſche zu 6,809 Tonnen, 
Bein zu 11,542 Gallonen. 

Die Kohlenwerfe im Often des Staates geben bituminöfe Kohle wie im 
Bennfplvanien, indem fie zu dem dort erwähnten Kohlenfelde gehören. Der 
durch Ohio firgichende Theil derfelben ift aber bei Weitem nicht fo ausgedehnt 
wie dort, und der Ertrag deshalb aud) im Verhaltniß nicht fo groß (1840 
3,513,409 Buſhel), fo daß die ausgebehnte Induſtrie eine Einfuhr erheifcht. 
Dafelbe gilt vom Gifen., Salgquellen find zahlreich in den Graffhaften 
Iefferfon und Wayne und am Musfignum bei Louisville. 

Der Handel, die Manufaktur und die Schifffahrt nehmen ven erſten Rang 
für den Binnenverfehr im Weften ein. Erſteret geht auf rohe, unverarbeitete 
Brodufte der Landwirthſchaft, wie Safzfleifh, Walzen, Mais, Mehl u. f: w., 
ſowie auf die Crzeugniſſe einer ausgedehnten Manufaktur in Baummolle, 
Eifenwaaren jeder Art, Wolle, Bapier, Gerberei, Lederarbeiten, Pulver, Seife 
u. ſ. w. 1848 befanden ſich im Staate 48 Banfen mit einem Grutivlapitat 
son 5,208,000 Dollars. Ueber ven’ Handelsreichthum und die Ranufattur 
in Eineinnati if bereits geredet. 

In den Unterrihtsanftalten und fünftlien Berbindungsmitteln kommt 
fein Staat des Weſtens Ohio glei. Cs fanden ſich dort 1840 zwei Unis 
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verſitãten, bie von Ohio (in Athens) und die Umions-Univerftät in Orford, 
AS andere höhere Unterrichtsanftalten, unter denen ein theologiſches Seminar 
für deutſche Lutheraner, 3 mediciniſche und 1 Rechtsſchule; ferner gab es 
73 mittlere und 5,186 Heinere Schulen. Die Anlegung von kuͤnſtlichen Vers 
bindungsmitteln war durch die beſchriebene Natur des Terrains allerdings 
erleichtert; fie wurde aber ohnevem mit Zivedmäßigkeit und guter Verwaltung 
ausgeführt, fo daß der Staat während der Criſe gegen Ende der Wer Jahre 
feinen Credit erhielt. Die hauptſächlichſte Kanallinie verbindet den Ohio 
bei Portsmouth mit dem Grie-See bei Cleveland (309 Meilen). Zweige des= 
ſelben find ver Walhonding Kanal, im Thale des Walhonding von Roscoe 
nach Rocheſter (25 Meilen), der HodingsRanal am linken Ufer des Hoding, 
son Caroll nach Athens (56 Meilen) ; der Sandy und Beaver-Kanal, ber ſich 
von dem Hauptfanal bei Boltvar in der Länge von 86 Meilen im Thale 
der Bache Sandy und Beaver fih bis zum Ohio erfredt; der Müskinghum 
improvement canal, der bei Dresden am Ohio-Kanal beginnt und im Thale 
des Mustinghum ſich bis zu deſſen Mündung auf 91 Meilen erfiredt. Gine 
weite Ranallinie ift der Miami⸗Kanal, welher, von Cincinnati ausgehend, 
in ven Wabaſh⸗ und Crie⸗Kanal (des Staates Indiana) bei Junction eine 
mündet; die Hleineren Zweige deſſelben find der Warren-CountysKanal, Sidney 
Feeder und ©. Mary Feeder von 19, 13 und 11 Meilen Länge. — Von 
-Eifenbahnen durchſchneidet eine Hauptlinie den Staat von Cincinnati bis 
Sandusky; von letzterem Ort führt eine Heinere Eiſenbahn nah Mansßfield. 
Bei allen diefen Verhaͤltniſſen it Ohio ein Staat, welder ver Ginwans 
derung Bortheile jeder Art darbietet ; die landwirthſchaftlichen Produkte finden 
durch die ausgedehnte Manufaktur des Staates und durch das Vorhandens 
fein großer Städte, ebenfo wie durch ven Ausfuhrhandel, einen leichten Abjap 
bei guten Preifen; die Verbindung im Innern ift übergll erleichtert, fo dag 
der Transport der Rohprodulte nad den. Handelsplägen nirgends durch die 
zu flart erhöhten Koſten deſſelben verhindert wirb; außerdem werden Hand⸗ 
werlsleute und Fabrifarbeiter folder Art, die im übrigen Weſten durch die 
Natur ihrer Gefchäfte, wie wir früher berührten, feinen gewinnreichen Lohn 
ihrer Arbeit ernten Tonnen, in Obio ebenfo wie in den Fabrikſtaaten und 
großen Städten des Oftens ihr Ausfommen finden. Es ift aber hiebei zu 
beachten, daß die Grwerbung des Grundeigentfums auch nicht mehr fo leicht 
Äft, wie in weniger reichen und bevölferten weſtlichen Staaten. Die Ginwans 
derung aus Guropa war fhon in den 20er Jahren nicht unbedeutend und 
Hat in den Iepten Jahrzehnten ſtets in farfem Betrage Rlattgefunden; alle 
Ländereien von nur irgend guter Qualität find fomit ſchon längft durch feite 
Befiger erworben worden. Der Anhau und der Reichthum des Landes haben 
dem Werth des Gewerbebeſihes gefteigert. Diejenigen, welche ſich im Staate 
ale Landwirthe niederlaffen wollen, müfen fomit ſchon über ziemliche Mittel 
; verfügen können. Wie wenig vom Gongrepland voch übrig iſt, haben wir 
** 204 . 
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früher in der Ueberſicht deſſelben nad) bem Report of the Commissioner of the 
General Landofüce mitgetheilt; außerdem gibt es noch öffentliche Ländereien, 
hinſichtlich deren Verhaͤltniſſe Herrfchen, welche den Ankauf nicht wünfchenswertk 
machen, ober wenigſtens vorerfl verhindern. Es find nämlich Gebiete, welche 
für die Entſchaͤdigung gewiſſer Klaſſen zurückbehalten werden, fogenannte 
Bounty-Land Distriets. Diefelden find breierlei Art: der Militär-Diftriet der 
Vereinigten Staaten (United States Military District), eine Entſchädigung 
für Offiziere und Soldaten 'des ſtehenden Heeres während des Revolutionss 
Trieges; 2) der Diſtrilt, welcher canabiichen'und neuſchottiſchen Flüchtlingen. 
des Revolutiondfrieges überwiefen wurde (Canadian and Nova Scotia refugee 
Land District); 3) der Birginifäje Militärbifift, welcher in der Abtretungsacte 
von Birginien (1784) zurücbehalten wurde, um eine Belohnung’ den Truppen 
im Dienfte diefes Staates während des Revolutionskrieges zu ertheilen. Diefe 
Beroilligungen waren von großer Ausdehnung (1,301,326, 97,930 und etwa 
4,000,000 Arter) wurben aber in großen Theilen alebald von Denjenigen in 
Beſchlag genommen, welche die Anſprüche befaßen. Viele jener Soldaten um 
Dffigiere lebten und ftarben aber in andern Staaten ober im Ausland, während 
die Grundftüde noch feinen großen Werth befaßen; als die fteigende Cinwan⸗ 
derung und überhaupt die Blüthe des Staates nad; mehreren Jahrzehnten 
den Werth erhöht Hatte, brachten fie Dagegen, oder ihre Erben, ‚oder Andeye, 
welche die Anfprüde erworben Hatten, diefelben vor, und verſchiedene Eongreße 





_ asten verlängerten immer den Termin der Erlöfhung (1832, 1835, 1842, 1848), 


indem immer neue Anfprüde geltend gemacht wurben. 1848 wurde für den 
United States Military Sanbviftrift ber Iepte Termin hinfichtlich der Geltung 
deſſelben auf 1853 feftgefeßt; eine Akte von 1850 verlängert ebenfalls die Friſt 
für Vorbringung ber Anfprüde in Bezug auf ven Virginia Military Lande 
difteift bis 1852. Man erficht alfo, daß diefe Ländereien nicht als eigent- 
liches Congreßland zu betrachten fihb; ebenfo erhellt es, daß die beften Striche 


dieſer Ländereien früher in Anſpruch und Befig genommen wurden; auch fagt 


der Bericht der Sandescommifjäre, daß die noch verfügbaren Ländereien des 
größern Theiles (des Virginia Military Distriets) als ſchlechteres ober zum 
Anbau gaͤnzlich untaugliches Land gelten. Bon dem zweiten Diftrift (Canadian 
Refugee District) waren 1848 nur noch 1,082 Acer unverfauft, und, wie 
man erwarten kann, ebenfalls nicht von befter Qualität. Somit ift es Aus⸗ 
wanderern nicht anzurathen, an bie Griverbung von Staatslänbereien im 
dieſen Diftrikten zu denfen. Auch bei den übrigen Staatsländereien läßt es 
ſich wegen ber längeren Kultur des Staates vorausfegen, daß biefelben meiſt 
nicht von befter Qualität find. — Diejenigen, welde ſich als Landwirte 
nieberlaffen wollen, haben fomit den Ankauf verbefierter Barmen zu beachten, 
worüber wir an andern Orten in Bezug auf bie Ohio⸗Ufer geredet haben. 
Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen weißen maͤnnlichen Buͤrgen 
nad) dem 21. Jahre und nach einjährigem Aufenthalt im Staate, welch 
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eine Staats» oder Grafſchaftstare bezahlt haben. Der Senat wird auf 
2 Jahre, das Mepräfentantenhaus auf 1 Jahr, ber Gouverneur und die 
2egislatur auf 2-Jahre gewählt. Xepterer ernennt ebenfalls die Richter anf 
7 Jahre, Die Staatsfhuld betrug 1847 19,233,487 Dollars. R 

Die erfte "bleibende Niederlaffung geſchah 1788 in Marietta; 11 Jahre 
fpiter trat die erſte TerritorialsLegislatur in Cincinnati zufammen und 
srganifirte die Regierung. 1802 trat Ohio in bie Union. 

Die politifche Gintheitung war 1840 in 79 Grafſchaften. Bon ven haupts 
ſaͤchlichſten Städten ift bei der Meiferoute über Neiv Orleans in’s Innere 
Eincinnati ſchon angegeben; weitere find: 

Columbus, die Hauptſtadt des Staates, am linken Ufer des Scioto 
gelegen und ein Etapelplag für Binnenhandel, in, vefien Gebiet außerdem 
mit beträchtlichen Gerbereien. Hier findet ſich auch das theologiſche Seminar 
für deutfche Lutheraner; ferner reihe Staatsankalten, das Zuchthaus, An⸗ 
Halten für Taubſtumme, Blinde und Wahnfinnige. Die Stadt, feit 1812 
errichtet, zählte 1847 etwa 12,000 Einwohner. 

„Jonesville am Muskinghum, mit Babrifation von Baumwolle, Bolle, 
Papier und großen Mehle und Sigemüßlen, mit etwa 10,000 Einwohnern. 

Epillicothe am redten Ufer Scioto und dem Ohio⸗Kanal, ein Stapel» 
plag für den Binnenhandel des Staates mit 7000 Ginwohnern. 

. Steubenville am weſtlichen ObioMfer, eine im Anwachs begriffene 
Tabrikftabt mit Manufaktur in Wolle, Baumwolle, Eifen, Papier, Seilereien 
und Meffinggiefereien. Die Einwohnerzahl beträgt 7000. 

Eleveland, am GriesSee gelegen, mit einem der beften Häfen beffelben. 
Die Stadt verdankt ihre Wichtigfeit dem bier ausgehenden Ohio-Kanal, wo⸗ 
durch fie der Hauptftapelplag für die Verbindung des Staates mit dem Nors 
den und New⸗Norl geworden iſt; 1825 zählte fie nur 500, jegt etwa 14,000 
Einwohner. 

Sandusty, an der gleichnamigen Bai des Erie-See's gelegen und 
der Ausgangspunkt der von Eineinnati ſich an benfelben erſtreckenden Gifens 
bahn, iſt durch diefen Umfand gleichfalls eine Stadt mit lebhaften Verkehr 
und ſchnellem Wachsthum, übrigens bis jetzt noch nicht mit der Bedeutung 
wie Cleveland. Sie zählt jept eiwa 3000 Ginwohner. 

Portsmouth und Marietta find ebenfalls Orte, die in ſtarlem An⸗ 


wachs begriffen find. 


Indiana, 
Indiana, zwiſchen 370 45° und 410 52 N. B. und 840 we und 870 49* 
B. 2. gelegen, vom Staat und Ser Michigan im Norden, vom Ohio im 
Dften, im Süden von Kentucky und im Weiten von Illinois begrenzt, ume 
faßt einen Flähenraum von 36,000 Quadratmeilen, oder 23,040,000 Ader. 
Am Ohio läuft die ans dem Staate Ohio kommende Hügeltete, die beim 
” A 
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Great⸗Maine beginnt, bis Blue River; fie nähert ih bem Fluß oft auf wenige 
Muthen und teitt oft auf etwa 2 Meilen zurüd. Unterhalb des Blue River 
Hören die Hügel auf. Die meifte übrige Oberfläche it wellenförmig oder 
nur wenig gefpalten; im Norden finden fih Sandbünen am MihigansSee. 
Der Ohio, welcher die Grenze gegen Süden bildet, nimmt den Hauptfirom 
des Staates, den Wabafh, auf; biefer fommt aus dem Staate Ohio, macht 
zuerſt in Indiana einige große Krümmungen, durchzieht dann biefen Staat 
An der Richtung von Weſten und Südweſten und bildet in biefer Richtung 
zum Theil die Grenze gegen Illinois. Gr ift der größte Nebenſtrom des 
Ohio gegen Norben, nimmt mehrere Fleine Nebenflüfle auf und mußte fomit 


mebft diefen eine Wafferverbinbung gewähren, auf welder die größere. Ente 


widelung des ganzen Staates beruhen würde. Diefer Strom .ift zwar in 
‚beträchtlicher Ausdehnung von Norden nah Eüden, aber nicht nad dem 
Innern zu bis La Fayette auf 300 Meilen, für Dampficiffe fahrbar; indeß 
auch auf dieſer Strecke wird die Schiffbarkeit in der Art unterbrodhen, daß 
fie nur während eines Theiles vom Jahre fortvanernd ftattfindet. Im obern 
Zaufe, fowie für feine Nebenflüfle gewährt er nur während ber Anſchwellungen 
und aud dann fogar häufig eine uugewiſſe Verbindung. Der größte Neben- 
ſtrom des Wabaſh ift der White River in der Länge von 201 Meile, der 
im Laufe von Oſten nach Beten bis Indianapolis zur Zeit der Anfchwels 
Aungen fahrbar iR. Der Whitewater River, ein Nebenfluß des Miami, in 
der Richtung von Südoften, gewährt. ebenfalls nur eine Schifffahrtsverbin⸗ 


„ding zur Zeit der hödften Anfgwellungen im Frühjahr. Die Etrome des 


EriesSie’s find unbedeutend. 

In geologiſcher Hinſicht wird die Bildung des filuriſchen Geſteins von 
der Grenze Ohio's an fortgefeßt, alsdann folgt als vorherrfchend hier Bergs 
&alf und Hierauf die Bildungen der Gteinfohlenyeriode (Owen Report of a 
geological Reconndissance Survey of the State of Indiana, Indianapolis 1839); 
in Indiana beginnt nämlich} ein zweites, mit dem erfteren von Bennfylvanien 
u. ſ. w. nicht zufammenhängendes großes Kohlenfeld, welches Illinoig beis 
nahe gaͤnzlich ausfüllt und von dort gerechnet einerſeits nach Indiana und 
und Kentucky über den Wabaſh und Ohio, anderſeits über den Miffiffippi 
hinaus nad; Jowa hinüberreicht. Dieß große Kohlenfeld, welches nach einer 
&arte Owen's (Report of a geological Exploration of Part of Iowa, Wis- 
consin and Illinois 1844) etwa 169 geographifhe Quadratmeilen umfaßt, ” 
erreiht Indiana im Norbiweften unterhalb eines Armes vom Illinoie, wird 
vom Wabaſh durchſchnitten und Hat bie größte Breite im Süden, ro «8 bei« _ 
nahe bis Leavenworth am Ohio reicht. Durch die Mineralfchäge, welche alſo 
diefe Gegend gewährt, Tönnte fpäter ſowohl ein ftarfer Ausfuhrhandel wie eine 


‚ lebhafte Indufteie bedingt werden. Salzquellen finden fi nach Owen hier nicht 


wie it Europa in der neuen rothen Sandfteinbilbung, fondern, wie überhaupt 
im Weſten, in den untern Lagen der Kohlenbildungen. Wie überall, find 
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diefe Bildungen mit tertiären und neueren Schichten mehr oder weniger bes’ 
vet. Die flimatifhen Verhaͤltniſſe eutſprechen denen von Ohio. 

Ginſichtlich der Landwirthſchaft iſt der Boden im Allgemeinen ehr gut. 
Owen (Report of a geological Reconnaissance etc.) fpricht hierüber in 
folgender Weife, die übrigens ebenfo gut von Ohio, Illinois , Jowa und 
überhaupt von ben weſtlichen Staaten mit großen flächen gilt, bie wahre 
ſcheinlich den Boden eines Meeres -in früheren geologiſchen Perioden bils 
deten. ) „Die Fruchtbatteit des Bodens in Indiana wird allgemein zuge⸗ 
ſtanden; Wenige aber beachten, daß diefelbe hauptſächlich auf deſſen geologis 
fer Lage beruht. Geologen ift der Umftand befannt, daß derjenige Boden 
am Meiften erzeugt, welcher aus der Berjegung ber größten Mannigfaltigleit 
verfchiedenen Geſteins entfteht, denn nur fo wird bie paflende Mifhung von 
Kies, Sand, Thon und Kalf erzeugt, welche erfordert wird, um ein gutes 
Mittel für die Zurückhaltung und Uebertragung nahrhafter Flüffigkeiten, mögen 
fie tropfbar oder Iuftförmig fein, zu den Wurzeln ber Pflanzen zu bieten. Nun 

"liegt Indiana beinahe in der Mitte des großen Thales des nordweſtlichen 
Amerita’s, und weit entfernt von der Bergreihe primitiven Geſteins; fein‘ 
Boden ift fomit aus der Zerfegung einer großen Menge von Gefteinarten, 
kryſtalliniſchen wie geſchichteten, gebildet, welche durch die Wirkung ber Luft 
und des Waflers zertheilt und "dann genau verbunden wurben. Er befigt 
fomit die Elemente einer außerordentlichen Fruchtbarkeit.“ Der fandige Strich 
am Michigan- See iſt natürlid davon ausgenommen. Die Flüfe haben 
fämmtlid, mit Ausnahme des Ohio, eine 3 bis 4 Meilen breite Anſchwem⸗ 
mung in ımfultivirten Gegenden mit dichtem Waldwuchs; fonft findet fi bie 
Abwechslung von Wald, Openings und Prärien. Die Ausdehnung der Jepteren 
iR hier ein Hemmniß für ven ſchnelleren Anbau; ber größere Mangel am 
inneren Berbindungsmitteln am Hinzu, um die Entwicklung nicht in gleichen 
Maße wie in Ohio eintreten zu laſſen. Die Nachtheile, denen Indiana das 
durch ausgeſetzt ift, find noch immer groß genug. Es findet ſich weber eine 
bedeutende Induſtrie noch beträchtlicher Bergbau, um einen guten Markt für 
ven Abfag der Arferpropufte im Staate felbft.zu erzielen. Hiezu fommt ein 
durch die Art der Schifffahrt des Wabaſh u. f. w. bebingter Nachtheil. Da 
die Anſiedler im Innern bie furze Zeit ber periodiſchen Ueberfchwemmungen 
benügen müffen, fahren von allen Seiten Kloten von Flat boats zu gleicher 
Zeit und nach venfelben Handelspligen ab; der Markt wirb dadurch übers 
füllt und die Breife werben gedrüdt. Die Anſiedler fönnen fomit nicht bie 
günfige Zeit zum Abfag ihrer Probufte auswählen. Ohne Herſtellung ber 
Schiffbarkeit der Fluͤſſe zu jeder Zeit wird jener Nachtheil nicht entfernt werden 
tönnen. 1837 wurden hinfihtlid des obern Wabaſh die dazu nothiwendigen 


> Dwen fagt: Der größere Theil von Indiana muß in einer frühern Periode ber Ges 
fehlchte der Erde durch einen Ocean bedect gewefen fein, venn bie meiften Boffilien in 
dem Kalkftein gehören dem Meere an. 
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Bauten von den Staaten Jllinois und Indiana beſchloſſen. Der Staat hatte 
fh aber eine Schuldenlaſt aufgebürbet, der er nicht gewachſen war, und bie 
Erife von 1838 beendete alfe weiteren Unternehmungen, da er die Zinfen der 
erſteren nicht zahlen konnte. Erſt feit 1845 wurde wieder an die Aufnahme 
des Werkes gedacht und baffelbe 1847 durch eine Privatgefellfäaft in Arne 
griff genommen. Ueberhaupt ift für die Anlegung künſtlicher Verbindungs⸗ 
mittel, durch bie allein bie Hülfsquellen des Staates zur Entwicklung kommen 
Lonmen, noch wenig gefchehen; das einzige größere und für die Entwicklung 
des ganzen Staates wichtige Werk ift der bei Toledo am Maumee beginnende 
Babafh » und Erie: Kanal, welcher eine Verbindung des ganzen Wabaſh— 
Thales mit dem Crie⸗See eröffnet. Der in Indiana liegende Theil deſſelben 
wird jeßt vollendet fein; 1848 war ber Kanalbau fo weit vorgeſchritten, daß 
auf feine gänzliche Beendigung 1849 oder 50 geredinet wurde: Die ganze 
tinie von Toledo bis Evansville am Ohio, mit-Ginbegriff des in Ohio fies 
genden Theiles, follte 467 Meilen betragen; 1848 fehlten nur noch 1881/, Meis 
Ien, und unter biefen wurben damals bie Arbeiten auf einer Strecke von 
78 Meilen ausgeführt. 

Die Haupibeſchaͤftigung der Einwohner befteht In Landwirthſchaft und 
im Handel mit den Produkten berfelben; Bergbau und Manufaktur it nur 
gering; die Probuftion ver erfteren in Bezug auf Ausfuhr geht hauptfädlich 
auf Walzen, Mais, Salzfleifh und Schlahtvich zur Ausfuhr nach Ohio, 

vo es gemäftet und dann nach den öftlichen Staaten verführt wird. Einigere 
mafen beträchtlich in der Tabadebaı, aber nicht In foldhem Grade, daß der 
Tabad als Stapelartifel gelten fönnte. Wolle wird noch immer nicht in 
großem Betrage erzeugt; ebenfo wenig Butter und Käfez es läßt fih im All⸗ 
gemeinen behaupten, daß die größere Bevölkerung überhaupt bie Landwirth— 
“faft noch nicht forgfältig betreibt. In den früheren Notizen über den Weſten 
x haben wir hierüber ſchon Angaben mitgetheilt; ein weiterer Grund neben dem 
dort angegebenen liegt in der größeren Schwierigkeit der Verbinbungen, wos 
durch die Mühe fi nicht genügend verlohnen wird, bis dieſelben hergeſtellt 
find. Des Cenſus von 1840 gab folgende Reſultate über die Landwirthſchaft; 
88 befanden fid) im Staate 241,036 Pferde und Maulthiere, 619,480 Stück 
indvich, 675,982 Schafe, 1,623,808 Schweine; produeirt wurden 4,049,375 
Buſhels Waizen, 5,981,605 B. Hafer, 28,155,887 B. Mais, 178,029 Tonnen 
‚Heu, 1,820,306 Pfd. Taback. 

Der Bergbau auf Steinfohlen war 1840 nur unbebeutend (224,040 
Buſhels), hat aber feitdem zugenommen, fo wie aud) durch die Kohlenvor— 
raͤthe Verſuche zur Induftrie im Großen gemacht wurden. In diefer Hinficht 
hatte 1847 eine Geſellſchaft mit 500,000 Dollars Kapital, vom Staate als 
Korboration anerkannt, zu Cannelton am Ohio in der Steinfohlengegenb eine 
Baumwollenfabrif im Großen zu errichten begonnen. Auch ift für die Zus 
‚Funft fowohl diefem Staate wie Illinois die Ausſicht auf größere Manufakturs 


Juduſtrie, ſowohl durch den Reichthum an Kohlen wie durch den Umſtaub 

“geboten, daß beide den Baumwollenmaͤrkten des Suͤdweſtens ziemlich nahe liegen 
und ſelbſt Schafwolle in größerem Betrage produciren Fönnen. Handel und 
Schifffahrt find verhältnipmäßig gering; der nach dem Oſten befinbet ſich im 
den Händen von Lonisville und Cincinnati. 

Die Cinwohnerzafl betrug. 1840 685,866, 1850 1,250,000; die weißen 
Ginwohner waren der Religion nad Baptiften und Presbyterianer. Die 
Deutſchen, welche mehrere Anfieblungen gegründet haben, bildeten 1840 
30 lutheriſche Gemeinden. Im Stante befanden ſich damals 5 hößere, 34 
mittlere und 1524 nievere Schulen, erſtere jedod find, wie überhaupt im 
weiteren Weſten, bei Weitem nicht mit der guten Ausfattung wie in Ohio 
und in ven öfllihen Staaten. 

Bon künftigen Verbindungsmitteln ift ber Gries und Wabaſh⸗Kanal als 
der wichtigfte ſchon erwähnt, deſſen endliche Vollendung die lang aufgehaltene 
CEntwickelung des Landes in wohlthätiger Weife befördern muß. Gin Heinerer 
Kanal iſt der Wbite-Water-Kanal von Cambridge bis zum Ohio (88 Meilen 

Yang). Bon Gifenbahnen findet ſich eine größere, 86 Meilen lange, von Mas 
difon am Ohio nach Inbianopolis. Kanäle und Gifenbahnen waren während 
des Spekulationsſchwindels 1836 und 1837, wodurch ber Staat in große 
Schulden. gerieth;, ebenfo wie andere öffentliche Werke, in Menge profektict, 
find aber höchftens vermeflen worden, indem ber Staat die Zinfen für das 
aufgenommene Kapital nicht bezahlen konnte; feit 1847 wurde dieß Berhältniß 
ein beſſeres; damals ſchuldete Indiana’ 11,008,000 Dollars Kapital und 
3,326,640 Doll. nicht bezahlte Zinfen. 1846 und 1847 machte der Staat 
den Inhabern feiner Papiere den Antrag, daß fie den Wabaſh⸗ und Gries 
Kanal vollenden und dafür die Staatsſchuld zur Hälfte übernehmen follten; 
der Staat würde dagegen für bie andere Hälfte neue Papiere ausgeben, die 
bis Januar 1853 zu 4 Procent und nad) diefer Zeit zu 5 Procent jaͤhrlich 
serzinslich, fein follten; für die rückſtändigen Zinfen follten neue Staatspapiere 
au 21/g Brocent, nach dem Januar 1853 verzinslich, ausgegeben werden. Auf 
Grund diefer Vorſchlaͤge gefhah die Verwandlung ver alten Papiere, ebenfo 
wie die Vollendung des Kanales dadurch möglich wurde. Mährend ber 
Finanzkeife hatte Indiana ohnedem Papiergeld (Treasury notes) ausgegeben, 
das aber von den Staatsfafen in Bezahlung ver Abgaben für voll anges 
nommen wurde und deßhalb im Staate felbft einen Curs behielt; daſſelbe 
ſollte 1848 und 1849 aus dem Umlauf verſchwinden. 

In Bezug auf die Ginwanderung ift Indiana fomit fein Staat, deſſen 
Wahl vorzugsweife anzurathen wäre; die Nachtheile, unter denen ſich derſelbe 
befindet — niedrige Preiſe der Produkte, gehinderte Communilationsmittel, 
eine Schuld, welche die Belaftung ver Bevölferung mit Angaben unvermeidlich 
macht, find jedenfall feine lockenden Berhältnifies Hiezu lommt ver Umſtand, 
daß die beſten Ländereien, namentlich bie Prärien in der Nähe der Wälper, ſich 
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ſchon in feſten Händen befinden, und baß eine Anfledelumg auf ven Praͤrien in 
größerer Entfernung von Wäldern und Flüſſen jedenfalls mit mander Unan⸗ 
nehmlicjteit verbunden ift, mag ber Boden auch noch fo gut fein. Andererfeits 
ſind aber auch die Fruchtbarleit des Bodens, die unzweifelpaften Hülfsquellen 
des Staates, welche durch den unleugbaren Reichthum feines Steinkohlenfeldes 
vermehrt werben, und ber Umftand zu berüdfihtigen, daß bie natürliche Schiffe 
barfeit ver Flüfe wahrſcheinlich in nicht entfernter Sukunft hergeftellt fein 
wird und daß die Anlegung anderer fünflien Verbindungswege ebenfalls 
nicht ausbleiben kann. Weiterhin: haben wir im Verlauf des Werkes land⸗ 
wirthſchaftliche Methoden angegeben, wodurch ber Ertrag bes Grundeigen⸗ 
thums größer wie nach den gewöhnlichen Berfahrungswveifen des Staates ge- 
macht werden kann. Was wir ferner bei Gelegenheit einer Stadt Indiqna's, 
Soansville, ſchon bemerkten, Täßt ſich auf bie Niederlaffung in Indiana übere 
Haupt anwenden, d. h. der Anflevfer muß Geduld Haben, um zugleich das 
Anwachlen feines Wohlftandes als abhängig von dem Anwachſen des Ortes 
feiner Niederlaffung abzuwarten. Ortſchaften, wie Evansvilfe, d. h. ſolche, 

- ‚die bei günfiger Lage an Flüffen bei bem zu eriwartenben fpäteren Wohlftande 
ihrer Umgegend Bebeutung erlangen müflen, gibt es genug in Indiana; 
ebenfalls werben bie Stseden, bie jept verhältnißmäßig wenig Werth haben, 
durch Verbeflerung der Communifationsmittel mehr Wichtigkeit erlangen. Wer 
befonders Farmen in der Nähe des Ohio zu mäßigen Bedingungen erlangen 
Tann, wird jedenfalls eine hoͤchſt vorteilhafte Lage für den Abſatz feiner 
Produkte erwerben. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen männlichen Bürgern mit 
dem 2iften Jahre, nach einjährigem Aufenthalt im Staate. Das Repräfen- 
tantenhaus wird auf 1 Jahr, der Senat und Gouverneur auf 3-Jahre er= 
wählt. Die Richter ernennt der Gouverneur mit Rath und Veiftimmung des 
Senates. 

Die erſte Coloniſation geſchah 1730 durch die Franzoſen von Canada aus, 
als dieſe das Mififfippi-Thal behaupten und eine Verbindung mit Louiſiana 
herſtellan wollten. Damals wurde Vincennes als Fort angelegt. Unter enge 
Hifcher Herrſchaft geſchah hichts Weiteres in der Eolonifation; dieſe begamız 
erſt wieder, als die Vereinigten Staaten das Gebiet von England erhalten 
Hatten. 1801 wurde eine Territorialregierung eingefet und 1816 trat der 
Staat in die Union. 

Die politiſche Cintheilung iſt in 87 Grafſchaften; von den Städten ſind 
außer dem früher erwähnten die bedeutendſten: Indianopolis an ber Haupt⸗ 
ſtraße (Nationalſtraße durch die Mitte des Staates), die Hauptftadt des Staates 
am White River und ohnedem durch die Gifenbahnverbindung mit Madiſon 
ein für den innern Verkohr bedeutender Punkt mit etwa 3000 Ginwohnerm. 

Bincennes, Terre hante und Lafayette am Wabaſh, jedes mit 


aiwa 2000 Ginw., ſammtiich Gtäbtäjen, die Gtapelpläge für ein betrihtlihes 
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Gebiet im Imnern bilden. Daffelbe gilt von Crawfurds ville am Rod 
Niver und von Fort Wayne am Maumee, welches wahrſcheinlich durch 


die große Kanallinie ſehr bald ein beveutender Hanbelsplag werben wird. 
Rews Harmony if früher nebft Evansville erwähnt worben. 


Illinois. 


Illinois, zwiſchen 370 und 420 30° N. Br. und 870 17° und 910 507 
B. 2, gelegen, von Wisconfin im Norden, vom Lafe Michigan und Indiana 
im Often, don Kentudy im Süden und von Miffouri und Jowa im Weſten 
begrenzt, umfaßt ein Gebiet von 50,000 Q.-M. oder 32,000,000 Ader. Die 
Oberfläche ift im Norden und Süden hügelig, fonft wellenförmig oder gänze 
Hd) eben; an ben Klüffen find die mit Wald bedeckten Anſchwemmungen mehr 
oder weniger breit; hinter denſelben erhebt fi auf 30 bis 100 Fuß mit ſchrof⸗ 

fem Abfall (Bluff) die Hochebene; am Mififfippi findet ſich die Eigenthüm⸗ 
licfeit, daß dieſen Bluf, auf venen fogleid) die Prärie beginnt, zerkfüftete 
Hügel unter dihtem Walbwuchs gegenüber liegen, welche die Franzofen und 
Canadier dort Mamelles nennen. Diefe Geſtaltung fömmt abwechfelnd bald 
auf dem öflliden, bal auf dem weitlichen Ufer vor. Die Prärien find- hier 
noch ausgebehnter wie in Indiana, wenigſtens im Norben, 3. B. die Grande 
Prairie auf der Waſſerſcheide der Nebenftröme des Mifliffippi und Wabaſh. 
Außer den Flußufern finden fi) Waldungen, beſonders im Norden, bisweilen. 
mitten auf biejen ausgebehnten Prärien zwifchen zwei Strömen, wie Inſeln 
in ven Grusebenen, jonft if das Verhältniß daſſelbe wie in Ohio, In⸗ 
diana u. f. wm. — Bon Flüſſen find die Hauptftröme der Mifliffippi, welcher 
ſigh die ganze weſtliche Grenze entlang zieht, mit feinen Nebenftrömen; erfterer 
iſt bis kurz oberhalb des Gintritts vom Des Moines zu jeder Zeit für Dampfe 
boote ſchiffbarz; etwas oberhalb dieſes Punktes finden ſich Stromſchnellen, 
welche aber die Schifffahrt nur bei fehr niedrigem Waflerftande, ber ſeliener 
eintritt, hindern; indeß alsdann aud kann der Waflertransport durch Kiels 
Boote flattfinden, weiche in der Bergfahrt von Pferden den Strom Heraufger 
zogen werben müffen. Bon ben Nebenftrömen dieſes Fluſſes kommt der Rod 
Wiver aus Wisconfin und mündet bei Rod Island einz dieſer Strom ift für 
die Schifffahrt nuplos. Der Illinois, ein breiter und tiefer Strom, welcher 
von For und Des Plaines Rivers, die aus Wisconfin lommen, uud vom 
ıt nad), einem fühwefts 
Meilen oberhalb des 
auf 200 Weiten ſchif⸗ 
See verbunden. Der 
tfpeingt, mündet nach 
m der Stadt Kastalia, 
0 Weiten. 25 Meilen 
ein Heinerer Strom, 
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feine Ginmündung, ber für Boote auf 50 Meilen fahrbar if. Im Süden 
des Staates bildet der Ohio und im Süboften der Wabaſh die Grenze. Für 
das Gebiet des Michigan⸗Sees brfipt der Staat Feine bedeutende Flüſſe, wichtig 
aber ift der Chicago ſowohl durch einen guten Hafen, welchen feine Mündung 
barbietet, wie dur den Umftand, daß fein. Bett die Ausführung bes Vers 
bindungslanales zwifhen dem, Illinois und dem Michigan erleichtert. hat. 

Im geologiſcher Hinfiht ift ſchon erwähnt, daß die Metall-Region von 
Wisconfin nad Zllinois Hinüberreicht, und daß der größere Theil des Staates 
aus einem großen Koblenfelve befteht. Durch dieſen Umftand if ein bebeus 
tender Mineralreichthum bes Staates bedingt; Blei, Steinfohlen"und Salz 
find in großem Betrage vorhanden. Der Boden ift ebenfalls im Allgemeinen 
fehe gut für die Landwirthſchaft; nur bie ungleiche Vertheilung des Walb- 
wuchſes im Verhältniß zur Ausdehnung ber Prärien bildet einen Nachtheil 
für die Anfiedlungen; biefes ift um fo mehr ber Fall, da häufig gerabe in der 
Mitte der Prärien fich der befte Boden befindet. Hinfihtlich des Klima’s gilt 
baffelbe, wie über die fhon dargelegten Gegenden gleicher Breite; da ber Staat 
fich mehr nach Süden, wie Ohio und der größere Theil von Indiana, zieht, 
fo Hat er aud im füblichfien Theile eine durchſchnittlich höhere Temperatur; 
aud wird dort bereits die Baumwolle gezogen, die übrigens eine furze 
Fafer gibt. Ungefund find natürlich die. Flußanſchwemmungen und naffe Prä— 
rien, erftere befonders im Süben an den Einmündungen bes Wabaſh und. 
des Ohio. 

Die Hülfsquellen von Illinois find noch wenig entwidelt, obgleich das Land 
für Binnerverbindungen mehr  begünftigt ift wie Indiana. Mit Ausnahme der 
Metalle Region im Norden find die übrigen Mineralreihtgümer, Steinfohfen 
und Salz, nod wenig ausgebeftet; die Landwirthſchaft befindet ſich deßhalb 
auch mit Ausnahme des nördlichen Diftriftes und dem Gebiete an den Flüſſen 
in ähnlicher Lage wie in Indiana, d. h. die Preife find gedrückt, weil fein guter 
Markt für ven inneren Berbraud vorhanden ift. Vorzugsweiſe wurde Mais und 
Baigen in größerer Maffe produeirt; der Tabadsbau ift verhältnigmäßig gering, 
ebenfo wie die Produktion der Schaftwolle. Im Eüden wird einige Baumwolle, 
jedod nur für ven Hausbebarf, gezogen. Folgendes war der Stand der Land⸗ 
wirthſchaft nach dem Eenfus von 1840: Im Stagte befanden ſich 199,235 Pferde 
und Maulthiere, 626,274 Stü 
Brobucirt wurden 3,335,393 
Buſhel Hafer, 514,326 Pfo. 
duftion war unbebeutend u 
Außerdem hat der Handel n 
Tohlen kann Bebeutung erlan 
auch feine Vorraͤthe unzweih 
genügender Maſſe abzufegen 
Die Menge von Waldungen 
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von Ohio ift Feine Induſtrie vorhanden, mm zu einer größeren Ausbeutung 
zu veranlaffen; dazu fommt bie Goncurrenz von Pennſylvanien, Kentucky 
und Ohio, welche ganz andere Leichtigkeit durch Kapital und Handel befigen, 
um das Produkt ihrer Oruben-abzufegen. — Endlich ift auch, wie in Indiana, 
eine leichtfinnig contrahirte Schuld die Urſache, weßhalb ber Staat, obgleich mit 
weit größeren natürlichen Vortheilen, wie diejes, und ohnedem ſchon feit 1818 
in die Union aufgenommen, dennoch im der Entwickelung ſehr zurüdgeblieben 
iſt. Illinois hat ſich von 1836 bis 1840 eine Schuldenlaft aufbürden laſſen, 
die 1849 die verhältnißmäßig ungeheure Summe von 14,042,748 Doll. bes 
trug. Der Staat wurde fomit auch während der Krife unfähig, feine Sinfen 
zu bezahlen, und verlor dadurch bie Mittel, für innere Verbeſſerungen Weis 
teres zu thun. 1848 iſt eine Tare (Two-mill-tax) ausgeſchrieben, wodurch 
man hofft, einen Haupttheil der Schuld in 19 Jahren zu tilgen; die Größe 
derfelben und der erſchütterte Staatöfrebit bleibt aber immer ein Uebelftand, 
unter denen der Staat noch mande Nachtheile wird erleiden müffen. 

Die Ginwohnerzahl betrug 1840 665,860, 1850 850,000; Indianer gibt 
es noch etwa 10,000 bis 14,000. Der Religion nach find die meiften Gins 
wohner Methobiften, Baptiften und Presbyterianer. Bon Unterrichtsanftalten 
beftanden 1840 4 höhere, 42 mittlere und 1,241 niebere Schulen. 

Die Verfaſſung erteilt das Wahlrecht allen Bürgern mit dem 2uften 
Jahre, nad Gmonatlichem Aufenthalt im Staate. Der Senat wird auf 4, 
das Mepräfentantenhaus auf 2 und der Gouverneur auf 4 Jahre erwählt. 
Die Gefeggebung ernennt bie Richter. 

Was künftliche Verbindungsmittel betrifft, fo ift das wichtigfte, ver Illi⸗ 
nois⸗ und Michigan» Kanal, fhon erwähnt worden — ein Werk, welches durch 
feine endliche Vollendung allerdings der innern Entwicklung des Staates 
große Vorteile gewähren muß. Derfelbe ift 100 Meilen lang und führt 
von Chicago nach Peru, von wo die Schiffbarfeit des Illinois ununters 
brochen fortwährt. -Eifenbahnlinien waren in Menge projektirt, famen aber 
bei ver erwähnten Lage des Staates nicht zur Ausführung. Im welchem 
colofjalen Mapftab diefe Anternehmungen entworfen waren, erfieht man aus 
dem Projekt einer Eifenbahn von Cairo, an der ſüdlichſten Spige, bis Galena, 
im äußerfien Norven, mit zahlreichen Zweigen; es ift beinahe unbegreiflich, 
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Die Anfebfung von ben Vereinigten Staaten aus begann erſt feit 1800. 
1809 wurde Illinois von Indiana als Gebiet getrennt und 1818 in die 
Union als Staat aufgenommen. 

Hinfigtli der Auswanderung läßt fid über Illinois daſſelbe wie über 
Indiana ſagen; gegen feine größeren natürlichen Hüffsquellen ift feine größere 
Schuld zu beaditen; im Allgemeinet müflen die Anfevler Gebuld haben, um 
mit dem Orte und der Gegend ihrer Nieberlaffung an Wohlſtand zu wachen, 
und ſich vorzugsweife nicht zu weit vom ben natürlichen Waſſerſtraßen niebere 
laſſen. Wird der Weiten überhaupt mehr bevölfert, fo wird auch Illinois 
mehr Gelegenheit zur Ausbeutung feiner Hülfequellen erhalten. Yruchtbarer 
Boden und aud) gutes Congreßland (nad) den, früher angegebenen: Liſten 
deſſelben) ift noch genug zu haben; bie Auspehnung der Prärien ift aber 
auch hier ein Uebelftand. Auch hier if ein Military bounty Tract vorhans 
den;.derfelbe wurde den Soldaten aus dem Kriege von 1812 bis 1814 übers 
tragen, und liegt zwiſchen dem Miſſiſſippi und Illinois, beginnt an deſſen 
Ginmündung und enthält. 5,360,000 Ader. Diefer Strih war als vorzüglich 
fruchtbar ſehr gerühmt; 28 gilt übrigens hinfichtlich der, Rechtsverhälmiffe 
Wer daffelbe wie in Ohio. — Im der Bleiregion if zwar die Gelegenheit 
zum Abfag der Produkte beffer wie fonft, der Boden hat aber auch dafür 
einen hößern Wert. 

Die politifhe Eintheilung war 1840 in 87 Grafſchaften. 

Die hauptſächlichſten Städte find: 

Springfield, die Hauptitadt des Staates, in der Mitte des Staates 

am Rande einer Prärie gelegen, mit ungefähr 4000 Ginw. Hier findet ſich 
einige Manufaktur in Cijen und Wolle. 

Alton, am Mififivpi, 2 Meilen über der Ginmündung des Miſſouri, 
mit etwa 2000 Cinw. Diefer Ort hat durch feine Rage viele Vortheile, 3. B. 
indem er die beften Landungspläge für Dampfboote am öftlihen Ufer des Miflife 
fippi befigt und wird deßhalb ſpaͤter wahrfcheinlich ein beträchtliher Handelsplag 
werben, wenn Illinois mehr entwidelt ift. Bis jegt hat er nicht der Erwartung 
von Unternehmern entiprochen.. 

Kaskakia, am gleihnamigen Fluß, 7 Meilen oberhalb der Einmündung 
deflelben in ven Mififiippi gelegen, ber ältefte Ort im ganzen Weften, indem 
ſchon 1683 das erfte Fort hier angelegt wurde. Die 1000 Ginw. find auch 
noch jet meift franzoͤſiſchen Urjprunges; ungeachtet feines Alters Hat ſich diefer 
Drt nicht feht gehoben. 

Chicago, am Michigan-See, die beveutendfle Stadt des Staates, und 
der Verbindungspunkt deffelben mit dem Nordweſten der Union, zugleih der 
Hauptplag für defien ganzen Handel, indem der Michigan- und Illinois⸗ 
Kanal ihm den Zugang zum Weiten und Innern deſſelben eröffnet. Diefe 
Stadt treibt einen großen Ausfuhrkandel mit Bauholz, lanbwirthſchaftlichen 
Broduften und Blei, und beſchaͤftigt auf den Seen eine Schifffahrt von 
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17,332 Tonnen. Die Einwohnerzahl, 1840 auf 4470 angegeben, wurbe 1848 
auf 20,000 angefhlagen. 

Galena, der Hauptplag im Bleivifteitt, am der Grenze von ı Bitconfin 
am Bear River, einem Nebenfluß des Miſſiſſippi, 6 Meilen von deſſen Eine - 
wündung gelegen und ‚mit einer ununterbrochenen Schifffahrtsverbindung 
mit demfelen. Diefer Det, mit elıma 2000.Ginio., if der Hauptftapelplag für 
den Handel mit dem in der Gegend gemonnenen Metall, hat viele Schmelze 
hütten für Blei und aud einige für Kupfer. Cairo, im Süden, iſt ſchon 
erwähnt. 


Kentudy. 


Kentucky, zwiſchen 360 30° und 390 10 N. B. und 810 50‘ und 890207 
BD. 2. gelegen, von Ohio, Indiana und Illinois im Norden, von Virginien 
im Diten, von Tenneflee im Süden, von Miffouri im Weften begrenzt, umfaßt 
«inen Flähenraum. von 40,500 Duadratmeilen ober 25,920,600 Ader. Die 
Oberflaͤche iit im Diten durch ven Abhang der Alleghanies gebirgig, im Uebrigen 
AR das Land hügelig und zerflüftet (. B. in einem Strich, der ſich dem Uier 
des Ohio entlang durch den ganzen Staat zieht), oder wellenförmig oder eben. 
Berflüftungen von- größerem oder geringerem. Umfang find überall häufig, 
indem der größte Theil des Staates aus Kalkftein befteht, welcher meift in 
geringer Tiefe auch unter der Oberflädhe gefunden wird (Ralkftein der filurifchen 
Beriode); daher finden ſich auch hier wie in Indiana die ſchon bei Florida 
erwähnten Sink holes, d. h. beträchtliche Ströme verſchwinden plöglid in den 
Serflüjtungen, um an anderen Punften twieber zum Vorſchein zu fommen; 
ebenfalls find viele weite und große Höhlen vorhanden; eine von biefen, bie 
Mammouth⸗Hoöhle, foll 7 bis 10 Meilen Länge habeh, und ift außerdem durch 
die zahlreichen Mefte von Thieren der terfiären Bildungen Höhft merfwirbig. 
Auch die Ufer der Ströme find oft fehr fteil und zerflüftet. 

Die Hauptfteöme find der Ohio und Miflifjippi, welde beide den Staat 
begrenzen. "Die Rebenflüffe des legtern haben in Kentucky keine Bedeutung für 
die Binnenverbindung; von denjenigen des Ohio dagegen eröffnen mehrere 
eine ſolche größeren Landftreden. Der Licking River, welcher Eincinnati gegen 
über einmünvet, gewährt durch Schleufen eine Schiffbarfeit von 70 Meilen; der 


Kent eſſe⸗ 
sung lere 
, Bahr üfe 
durd, des. 
Der mt. 
Crſte den 
Stac ilen 


für ı var, 
De 


Staat Tennefiee durchtieht, in Alabama eintritt, dort fich nördlich nach Tenneflee 
und Kentucky wendet, mündet 111/g Meilen unterhalb des Eumberland in den 
Ohio ein; er ift für große Dampfichiffe auf 250, und für kleinere Fahrzeuge 
auf weitere 250 M. ſchiffbar. 

Das Klima entfpricht dem des ſüdlichen Ohio; die Winter find mild 
aber feucht. 

Neben ver flurifhen Bildung nimmt die Steinfohlenbilvung eine bedeu⸗ 
tende Stelle ein. Die Steinkohlenlager in Kentucky gehören zu den beiden 

‚ abgefonderten großen Feldern, dem von Illinois, welches über den Ohio hinüber 

reiht, und dem von Bennfplvanien, Birginien u. ſ. w., welches im Often des 
Staates hindurchſtreicht. Kohlen und Salz find fomit die werthuoliten Mines 
salprodufte des Staates. Außerdem findet ih Ciſen; von Blei hat man 
Adern im Vergkaltftein entdeckt, indeß nicht in ſolchem Betrage, daß bie 
Ausbeutung von Bedeutung fein könnte. 

Für die Landwirthſchaft iſt der Boden gut, mit Ausnahme ver gebirgigen 
Diſtrilte; einer der beſten Steie, mit dem Namen Gartenvon Kentudy bei 
Lexington bezeichnet, liegt zwifchen dem Green River und den öfllihen gebirgie . 
gen Grafihaften. And) die Hügelige und zerflüftete Gegend, die fi) anı Obio 
entlang zieht, hat einen guten Boden. Die Anſchwemmungen des Ohio felbft, 
etwa in ber Breite einer Meile, werden bei hohem Wafferftande überjhwenmt. 
Schlechterer Boden findet ſich durchſchnittlich im Gebirge, obgleich es auch hier, 
wie überall in Berggegenden, fruchtbare Thäler gibt (in ven fogenannten 
Eumberland Mountains, die von Virginien hindurch nad) Tenneſſee ſtreichen): 
Wie es fi) mit der Grgiebigkeit der verſchiedenen Striche verhält, wie viel man 
aud) von ber Fruchtbarieit ber Gebirgsbiftrifte fagen mag, erhellt aus folgenden 
Durchſchnittspreiſen der Ländereien, die wir aus Lews Collins historical 
Sketches of Kentucky, Maysville 1848, entiehnen: Am Obio: Campbell, der 
Ducdjjänittspreis des Aders 11,56; Davies 4,20; Gallatin 9,715 Jefferſon 
28,12 5 Kenton 14,855 Boone 14,39. Am Licking und Nebenflüffen: Bourbon 
33,66; Harrifon 12,80; Mafon 22,78; Clarke 20,56. Am Kentudy: Garrard 
12,40; Madiſon 12 D.; Mercer 14,32. Am Green River: Green 3,96; Hart 
3,15.. In der Mitte: Nelfon 9; Anderfon 5,66; Boyll 12,22. Dagegen im 
Gebirge nad; Birginien: Carter 1,13; Lawrence 1,75; Johnfon 1,84; Floyd 
2,89; Selcher 1,715 Harlan 1,98. Nach Tenneffee zu, in ver Gegen des viele 
berühmten Paradieſes, das man ‚ven Deutſchen aufzufchwagen fucht: Whitley 
1,42; Wayne 3; Glinton 2,68, Monroe 2,29. Mehr noͤrdlich im Gebirge 2,25, 
Clay 1,55; Awsley 1,22; Laurel 1,10 Dollar u. f. w. . 

Der Anbau ift ausgedehnt, obgleich ſich noch immer dichte und an Bau⸗ 
Holz ergiebige Wälder vorfinden. Die Landwirthſchaft gibt einen guten Abſab, 
fowohl wegen der großen Handelsſtädte am Ohio, der Verbindung bis nach 
Bitteburg, bei der ausgedehnteren Schiffbarfeit der Binnenftröme, wie wegen, 
der Vergwerle und der Manufaktur im Lande ſelbſt. Waizen, Tabak und 
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Hanf find Stapelprodufte des Landes; außerdem werden große Maſſen von 
Schlachtvieh und Salzfleiſch nach den öſtlichen Staaten, Biere und Mauls 
thiere nad den füblichen Staaten ausgefüßet. Einige Wichtigfeit aud hat bie , 
Vroduftion von Wolle, befonders im Diten des Staates. Im Süden wird 
aud etwas Reis und überhaupt in Etaate einige Baummolle gebaut; einiger 
Weinbau findet ſich auf verfchiedenen Punkten. Der Stand der Landwirthſchaft 
war 1840 folgender: Es fanden ſich 395,853 Pferde und Maulthiere, 787,098 
Stüd Rindvieh, 1,008,240 Echafe, 2,310,533 Schweine. Producirt wurden 
4,803,152 B. Waigen, 39,847,120 B. Mais, 9,992 Tonnen Hanf, 53,438,909 * 
Bf. Tabad, 1,786,847 Bf. Wolle, 16,376 Bi. Reis, 691,456 Bf. Baumwolle, 
2,209 Gallonen Wein. 

An Mineralien wurden 1840 390,202 Tonnen Gteinfofle, 219,095 Vuſhel 
Salz und 32,843 Tonnen Eijen gewonnen. 

Die Manufaktur und der Hambel, find beträchtlich. Außer ven fon 
erwähnten Louisville und Bon Harbor fanden ſich in mehreren Stäbten des 
Innern eine nicht unbepeutende Indufrie und Verlehr mit landwirthſchaft· 
tien Induftrieprobuften. Am bedeutendſten if außer der Manufaktur in 
Baumwolle und Gifen die in Wolle, in Seilereien, Gerbereien, Tabades 
fabriten und Mehl: und Sägemühlen. 

Die Einwohnerzahl betrug 1840 779,8%8, unter denen 182,258 Sklaven 

und 7,317 freie Farbige, 1850 zufammen 987,950. Den Kern ber Bevöls 
terung bilden die Abfömmlinge der erſten, meift aus den füblichen Staaten 
eingewanderten Anſiedler, ein Schlag von Menfchen, ver ſowohl durch Körpers 
fraft wie Kuͤhnheit und Unternehmungsgeiſt mit. Recht berühmt iſt. 

Am zahlreichiten find der Religion nad) die Baptiften, Methodiften und 
Presbyterianer; auch die Katholifen find nicht ſchwach an Zahl und haben in 
diefem Staate ein Bisthum. Bon Unterritsanfalten if} die bedeutendfle bie 

- Transsylvania U ity in Lexington, wovon bie medisinifche Fakultät ſich 
in Louisville befindet; von mittleren Schulen fanden fih 1840 116, von 
nieberen 952. 

Die Verfaſſung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit dem 21ften Jahre, 
nad} zweijährigem Aufenthalte im Ctaate; der Eenat”wird auf 4 Jahre mit 
jährlicher Erneuerung eines Viertels, das Repräfentantenhaus auf 1 Jahr, der 
Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Richter, auf Lebenszeit ernannt, find 
nur nad) einem Votum von zwei Dritteln ver Legislatur durch den Gouverneur 
abzufegen. Die Staatsſchuid betrug 1849 4,608,735 D. Die Zinfen find zum 

- geoßen Theil durch die Ginfünfte von den angelegten Landſtraßen, Kanälen 
and Gorigirungen der Flußſchifffahrt (135,000 D.), theils durch einen Theil 
der Steuern gedeckt. Die Finanzen des Staates find jept in gutem Zuſtande; 
ein Theil ver Ginfünfte dient zum Sinking fund, indem ber Staat jept.einen 
neberſchuß hat; die Zinfen werden jegt prompt bezahlt. Von ven kuͤnſtlichen 
Berbindungsmitteln, weldje die Schuld veranlaßten, find die, bedeutendſten: 
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ein furger, aber fehr wichtiger Kanal am Ohio, zwiſchen Louisville und Ports 
and, welcher die dortigen Stromſchnellen umgeht... Derfelbe ift in Kalkſtein 
zu folder Tiefe ausgehauen, daß er die größten Dampfſchiffe hindurchlaͤßt. Die 
weiteren Werke befichen in Wafferbauten am Kentudy, Green River und 
Ziding, um die ununterbrodhene Schiffbarfeit Herzuftellen. An Eiſenbahnbau 
iſt dagegen fo viel wie Nichts geſchehen; es findet ſich allein die Heine Linie von 
Lexington nach Franefort. 
Eine Niederlaſſung in Kentucky iſt wegen ber Neger⸗Sklaverei nicht abs 
” zurathen. Die Anfiht, als ob Weiße, welche feine Sklaven Halten und felhft 
ihre Arbeit verrichten, deßhalb verachtet würden, ift durchaus unrihtig, ob⸗ 
gleich es feinem Weißen anzurathen it, fih am Andere für Arbeiten zu 
verdingen, welche font nur Yon- Sklaven ausgeführt werben, oder bei denen 
der Weiße zugleich mit Sklaven arbeiten müßte. Mer feine Stlaven Halten 
tann oder will, braucht fi deßhalb nicht von der Niederlaffung dadurch abs 
ſchreclen zu laſſen, daß Kentucky ein Sklavenftaat if. Es finden fid dagegen 
bei der erwähnten Beſchaffenheit des Landes viele Umfländey welche eine Nies 
derlaſſung in vortheilhafter Lage an einem ver ſchiffbaren Ströme, befonders im 
Nühe.des Ohio, fehr empfehlenswerth machen. Auch für Viehzucht ift der Boden 
ſehr gut und biefelbe, wie fhon früher erwähnt, aud in mander Hinſicht 
forgfältiger betrieben, wie fonft im Wellen G. ®. ‚bei Pferden und Maule 
tieren). Gin guter Markt für landwirthſchaftliche Produkte ferner, ſowohl 
im Staate felbft wie nach Eincinnoti und New⸗Orleans, ift beinahe in allen 
Theilen defielben vorhanden. Dagegen fleht, wie ſchon dargelegt ift, in den 
befexen und ſelbſt mittelmäßigen Theilen das Grumdeigentgjum in nidt-To 
niedrigem Preife, wie in. den neueren und mehr weitlich gelegenen Theilen, 
und befindet fid überall bereits in feiten Händen. Auch ift die. Verwirrung 
ver Rechtstitel bei einem großen Theile deſſelben nicht außer Acht zu laſſen. 
Kleine Barmen ohne Neger fönnen aber nicht wohl für den ergiebigften Zweig 
der Landwirthſchaft, ven Tabacksbau, benugt werden. Viele Kentuyer 
pflegen auch deshalb ihre Farmen zu verfaufen und mit einigem Kapital in 
andere Staaten auszumandern. ' 

Die erſte Eolonifation gefchah 1775 von Virginien aus, wozu dieler Staat 
gehörte, unter gefährlichen und laͤnger wie 30 Jahren dauernden Indierkriegen. 
1782 gab Virginien feine Rechte auf und 1789 trat Kentucky in die Union. 

Die Einteilung iſt in 90 Graffhaften; die Hauptfäglichfen Stänte find 
außer ber fchon erwähnten, Louisville, der wichtigften des Staates: 

Srankfort, die Haupiftadt des Staates, am Kentudy, 60 Meilen vor 
defien Ginmündung gelegen, ein beträchtliher Etapelplag für den Ausfuhr⸗ 
handel von Landesproduften; mit etwa 2000 Einw. 

Lexiugton, am Elkhorn River, einem fleinen Nebenfluß des Kentudy, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend gelegen, ein durch den Handel mit Landess 
probuften anwachſender Ort, 1840 mit 1200, 1848 mit 9000 Ginw. 
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Covington, am Ohio, Eincinnati gegenüber gelegen, mit 6000 Eins 
wohnern und großer Tabadsfabrifation. 

Maysville, am Ohio, 55 Meilen über Cincinnati gelegen, mit einem 
guten Hafen und flarfem Handel, außerdem mit Manufaktur in Säge: und 
Mehlmühlen und Gerbereien, 1840 mit 2741, 1848 mit etwa 5000 Einw. 

Bowling« Green, am Green River, ein Stapelpla für Tabad mit · 
eſwa 2000 Einwohnern. 


Jowa. 


Jowa, bis jegt der noͤrdlichſte der Staaten am weſtlichen Miſſiſſippi-⸗ufer, 
zwiſchen 400 30° und 430 30° N. B. und 900 20° und 400 50° W. 2. geles 
gen, vom Territorium Minefotta im Norden, von Wisconfin und Illinois 
im Often, vom Miffouri im Süden, vom Territorium Nebrasca im Weiten 
begrenzt, enthält etwa 47,000 DM. Die Oberfläche ift wellenförmig, mit 
einem Tafelland, welche die hauptſachlichſte Wafferiheide bildet; das Walds. 
land an ven Etrömen hat eine Ausdehnung von 1 bis 10 Meilen, jenfeits 
dieſes Bereiches beſteht das ganze Land aus Prärien, bie etwa drei Viertel 
“der ganzen Oberflähe einnehmen. Die Ströme find der Hauptſache nach Nee 
benflüffe des Miffifippi, welcher die öftliche Grenze bildet; der Miffouri, wels 
Ser fi am größten Theile der öflichen Grenze hinzieht, nimmt Heinere 
„Ströme des weitlichen Theiles, oder von Süden nach Often zu nur ſolche auf, 

» deren Lauf im Staate felbk nur Furze Strecken bucchgieht: Gr ift bekanntlich 
einer der größten Ströme‘ves Feſtlandes, entfpringt auf dem Belfengebirge 
500.N.9. 116 W. 2., eine Meile weit von den Quellen des Columbia, wels 
her ſich in’s Stille Meer ergießt, hat bis zur Einmündung in ven Mififippt 
einen füöflichen Lauf von 3096 Meilen und bietet bis zu feinen Faͤllen 
2775 Meilen oberhalb der Cinmuͤndung der Schifffahrt kein weientliches Hinz 
derniß; viele feiner großen Nebenftröme find auf 400 bis 800 Meilen fchiffe 
bar. ' Im größeren Theil feines Laufes Hat diefer gewaltige Strom ein trübes 
Waffe, nicht fehr breite Anſchwemmungen ziwifhen ausgebehnten Prärien, 
und im Allgemeinen wenigſtens in bem mehr oberen Laufe ein nicht fo eins 
ladendes Land für Anſiedler, wie andere große Nebenftröme des Miſſiſſippi. 
der größte Nebenſtrom des Miſſiſſippi iſt in Jowa der Des:Moines, welcher, 
aus Minefotta kommend, die Mitte des Staates in ſüdöſtlichem Laufe von 
400 Meilen durchſtrömt und buch weniger ſchwierige Verbeſſerungen feines 
Bettes eine Schifffahrt auf 250 Meilen gewähren koͤnnte. Die anderen bedeu⸗ 
senden Nebenflüffe des Miffiffippi find der Jowa, mit einem Lauf von 300 
Meilen Länge, auf ungefähr 65 Meilen (bis Jowa Eity) ſchiffbar und der 
Turkey River im Norden. Alle diefe Nebenfiröme haben ein klares Waſſer 
und ihre Ufer find deßhalb wenigſtens mehr gefund, wie bie der meißen 
Ströme‘ des Weſtens. ’ 

Hinfihtlid der geologiſchen Beſchaffenheit ift Thon bemerkt, daß ſowohl 
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die Bleiregion von Wisconſin wie das Steinkohlenfeld von Illinois in dieſen 
Staat hinũberreicht; fonft iſt Magneſiakaltſtein in großer Ausbehnung vors 
handen. ‚Wie es ſcheint, ruhen diefe Bildungen auf primitivem Geſtein; 
daſſelbe kommt wenigftens, theilweife aud Trapp, auf einzelnen Steihen zum 
Durhbrud. Das Klima im Often entfpricht dem der angrenzenden Staaten 

"gleicher Breite; mehr im Innern find die Winter fltenger und bie Sommer 
Heißer, ſowie auch das Wetter weniger veränderlic. 

. In Bezug auf die Landwirthſchaft gilt über Jowa daſſelbe wie über alle 
Staaten mit ausgedehnten, Prärien; über die große. Pruchtbarfeit großer 
Streclen herrſcht eben fo wenig Zweifel, wie über die Nachtheile, welche ſtets 
auf-Prärien fih dem Anfledler darbieten. Befonders fruchtbar ift der ſüdliche 
Theil. Land, umd zwar von befter Qualität, ift noch zur Genüge, vorhanden ; 
nur Gegenden bes oͤſtlichen Theiles, am Mande der fhiffbaren Ströme und 
im Bleivifteift laffen ſich als kultivirt bezeichnen; die Organifation ift noch 
iange nicht vollendet; 3. B. erſt 1850 hat eine Gongreßafte die Anlegung 
größerer Poſtverbindungen beſchloſſen. Ueberhaupt ift ort Alles erft im Ente 
Reben begriffen. Die Anfiebler find neben dem Holghandel nur auf die Lande 
wirthſchaft, abgefehen von dem Bergbau in einem verhältmißmäßig kleinen 
Diſtrikt, angewiefen ; der Handel ift noch fehr gering. Im ber Landwirthſchaft 
ſcheint die Viehzucht feit 1840 die meifte Entwidelung erlangt zu haben, 
wozu ſich auch das Land wegen der ausgebehnten Prätien eignet. Sonft find 
die Hauptprobufte Mais und Waizen. Wranzöflfche Anfievler auf ber Prairie 
du Chien follen einigen Weinbau treiben; an verfchiedenen Orten ift ferner der 
Anfang mit der Tabadkultur gemacht worden. Bon Manufaktur kann noch 
lange nicht die Rebe fein. Die Eentralregierung hat übrigens das Ihrige ge= 
than, um die Entwickelung des Landes zu befördern, z. B. durch die erwähnte 
Akte von 1850 über ‘die Anlegung von großen Poſtſtraßen in’s Innere, wozu 
die dazu-nöthigen Fonds angewiefen werben. 

Die Einwohnerzahl betrug 1844 78,814; nad) dem Eenfus vom Jahre 
1850 belief ſich diefelbe auf 175,000; ver Betrag des Gigentfums, wie er 
RA nach den Steuerliften 1848 ergab, war aber im Berhältniß zur Neuheit 


“ter Anfielungen nicht unbetrachtlich (11,277,139 Doll.). 


- Die Berfaffung ertheilt das Stimmrecht allen Bürgern mit dem 2iften 
Jahre nach fehsmonatlichem Aufenthalt-im Staat; das Repräfentantenhaus 
- wird auf 2, der Senat und Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Rihter 
ernennt die Gefeßgebung. Die Staateſchuld betrug 55,000 Doll. Die Bere 
groͤßerung berfelben iR bei dem Berürfniß an Waflerbauten zur Schiſtbar⸗ 
machung der Ströme und anderer Verbindungsmittel für bie naͤchſte Zeit une 
ausbleiblich; von ber richtigen ſowie paffenden Verwendung wird zum großen 
Theile der Wohlftand oder die Armuth des Staates abhängen; läßt fi 
Jowa wie andere Staaten auf Unternehmungen ein, die nicht im Verhältniß 
3% feinen vorhandenen Hüffsmitteln ſtehen, fo wird es natürlich das Schiejal 
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jener Staaten teilen. Die Eolonifatign begann erſt 1832, früher Gatten wur 
einige Franzoſen und Squatters Nieverlaffungen gebildet. Die Trennung 
von Wisconfin geſchah 1838; 1846 wurde der Staat in die Union zugelaffen. 

Für Auswanderer gelten hier die fhon oft wiederholten Angaben, daß 
fie bei einer Nieberlaffung in Jowa zugleich mit dem anwachſenden Wohlſtand 
des Ortes ober der Gegend ihrer Anſiedlung ven eigenen Wohlſtand erwarten, 
müflen u. ſ. w. Indeß if bei Jowa zu berüdfihtigen, daß biefer Staat 
weder ſchnell durch den Handel noch durch Bergwerle Bebeiltung erlangen 
Hann; eo fehlen bie Vortheile der Lage ber Staaten, welche ein großes Ufergebiet 
an.ben Binnenfeen haben, noch wird ſchwerlich jemals eine große Handelsſtraße 
nad hen neu erworbenen Ländern am Stillen Meere hindurchgehen ober ihm 
Berüßren,, mit Ausnahme bes Heinen ſüdweſtlichen Winkels bis zur Cinmüns 
dung des Nebrasca, wo ſich die Straße nad) Oregon hinzieht. Die Bleiregion 
iR, wie erwähnt, verhältnißmäßig gering, und es if eine große Frage, ob 
ſich andere fehr werthvolle_metallhaltende Striche vorfinden, wie man bieß 
im Norden von Wisconfin mit ziemlicher Sicherheit in der’ ortfegung ber 
Kupferregion von Michigan (alter rother Sandftein) erwarten, ober felbft nad} 
vorgefundenen Spuren mit Beftimmtheit nachweiſen kann; es fehlen ſomit die 
beiden Hauptbebingungen, welche das fhnelle Emporfommen einer gewinne 
zeichen Golonifation in neuen Ländern erwarten laſſen. Wer ſich mehr im 
Innern nieberlaffen will, mag ſich ferner prüfen, ob er dem Leben eines ames 
zifanifhen Hinterwaͤldlers oder Squatters gewachſen if. 

Die politifche Eintgeilung war 1844 in 40 Grafihaften. Die haupte 
ſachlichſten Städte waren: 

Iowa City, der Hauptort des Staates, am Jowa-Steom gelegen, 1848 
mit etwa 1000 Gin. B 

Burlington, am Mififfippi, 230 Meilen über St. Louis gelegen, 
ein durch den Flußhandel anwachſender Plag mit 2000 Ginw. 

Dubugque, am Miſſiſſippi, iR der wightigfte Dit in der Bleiregion und 
verſpricht fomit einen ſtarlen Anwachs. 


J Miſſouri. 

Miffouri, zwiſchen 36 und 400 36‘ N. B. und 890 und 950 30 W. 8. 
gelegen, im Norden von Jowa, im Oſten von Zllinois, Kertudy und Ten⸗ 
neffee, im Suͤden von Arkanfas und im Weſten von den indifchen Territorien 
und vom Territorium Mebresca begrenzt, umfaßt einen Blächenraum von 
64,900 Duadratmeilen ober 40,960,000 Ader. Im Südoſten findet fi ein 
ſeht ausgedehnter Strich von niedriger Lage mit Sümpfen und Seen; im 
Suͤdweſten ſtreicht eine Hügelfette von Arkanfas Hinüber nad Ofen und Nord⸗ 
often, welche dem Miffouri zu fih allmaͤhlig abflacht; jenſeits deſſelben iſt 
der Boden hügelig oder wellenförmig, wie in Jowa. Der Hauptſtrom iſt 
außer dem Mififippi, welcher bie ößliche Grenze bildet, der Diffoni, welcher 
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388 ifo. 
{us Laufe beinafe von Norden nach Güben die Gtenze gegen das Gebiet Per 
beasca bildet, alsdann ſich oſtwaͤrts wendet und die Mitte des Staates durch⸗ 
‚sieht; diefer nimmt im Süden den La Wine, Dfage und Gasconade, im Norden 
den Grand und Ehariton auf; alle diefe Flüſſe find auf mehr oder minder 
beträchtliche Entfernungen für flache Boote fhiffbar; ver bedeutendſte ift der 
„Oſage, der aud für Dampfboote auf 200 Meilen fahrbar if. Neben dem 
Miffouri find Nebenftröme des Miffiffippi der Maramec, welcher 36 Meilen 
unter dem Miſſouri, und der Saltriver, welcher 85 Meilen über Iepterem ein« 
mündet, Der erflere, welcher bie Metallgegend durchſtrömt, iſt für Fleinere 
Fahrzeuge auf beträchtliche Entfernung und fets während der Fluth ſchiffbar; 
and der ans Iowa fommende Galtriver iR auf einige Ausbehmung hin 
fahrbar. — Die geologiſche Veſchaffenheit iſt wie in den übrigen weſtlichen 
Staaten; ſiluriſche Bildung, Kohlenbilvung und andere neuere And vor» 
Banden. An werthvollen Mineralien ift ‚der Gtaat fehr reich; die Hügel« 
reihe von Arkanfas zwiſchen den Gewaͤſſern des Gasconade und Dfage bie 
zum Miffouri iR reich an Bei; ihe Umfang wird auf mehr wie 3000 
Ader angefhlagen. @ben fo beveutend if der Reichthum an Eifen; im ſüd⸗ 
öflichen Theile des Staates (Saint Francis county) findet fid eine 11/, Meilen. 
im Durchſchnitt betragende Erhebung von 300 Fuß, und 5 Meilen weiter 
füdlich eine zweite, Pilot Knob genannt, mit einer Grundlage von 11/g Meilen 
Umfang, beive beinahe gänzlich aus Ciſenerz beflchend, welches 80 Procent 
Metall gibt. Neben den Metallen findet fid in dieſer Gegend ein für bie 
Düngung ausgezeichneter Mergel. Zwiſchen den Strömen Oſage und Mife 
fouri finden ſich Steinfohlen uud Salz. Das Klima ift im ſüdoöͤſtlichen Theite 
"und in den Anſchwemmungen ber Flüffe ungefund; fonft läßt es fih nicht 
als ſolches bezeichnen. Ungeachtet der niedrigeren Breite find bie Winter, 
obsleich kurz dauernd, lalt; der Miffouri Hat mehrere Wachen lang eine ſolche 
Eisdecke, daß er mit beladenen Wagen paſſirt werben Tann. Das heitere 
Wetter im Sommer wie im Winter iſt anhaltender, tie im Ofen und die 
Luft alsdann trodener; überhaupt nimmt ein trockeneres Klima nach Weiten 
zu, je mehe man ſich ven Felſengebirgen nähert. 

Für die Landwirthſchan iR der Boden im Allgemeinen gut geeignet. Die 
MRetallvegion iſt zwar nicht durch Fruchtbarkeit ausgezeichnet, hat aber unter 
Barrens, nadten Hügeln u. f. iv. viele fruchtbare Striche; ausgezeichneten 
Boden aber hat durchgängig der Theil des Staates, welcher nörblih vom Wifs 
fouri Liegt; auf demfelben ſcheint «8 gar keine Striche von geringerer Güte 
zu geben; auch wirb, biefer Theil, der ſich nach Jowa hinein erftreckt, «ber 
Garten von Riſſouri genannt. Das Hauptprebwft der Landwirthſchaft für 

‚ den Handel iR Waizen, Mais, Hanf und Taback. Schafzucht iſt derjenigen 
von anderen weſtlichen Staaten gleicher Breite untergeordnet. Der Baum 
wollenbau ift hier begommen, aber noch nicht beirächtli. Weinbau findet‘ 
RS in deutſchen Anſiedlungen, befondere im Stadtchen Herman. Der Cenſus 
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von 1840 gab folgende landwirthſchaftliche Statiftil: Im Staate befanden fidh 
196,132 Pferde und Maulthiere, 44,875 Stücd Rindvieh, 1,271,161 Schweine, 
347,018 Schafe. Producirt wurden 1,037,386 Buſhels Waizen, 17,332,524 B. 
Mais, 562,205 Pf. Wolle, 18,010 Tonnen Hanf und Flahs, 9,087,913 Pf: 
Taback, 121,121 Pf. Baumwolle. -Der Umfland, daß Miffowi in Bezug auf 
feine Landwirthſchaft ſchnell empor Fam, beruhte auf dem Bergbau und 
dem Handel; diefer Staat verdankt vorzugsweiſe beiden feinen,fchnellen Ans 
wachs, dem Handel noch mehr wie dem Bergbau. Lepterer fann dem von: 
Bisconfin in Blei nicht gleihfommen. An Cifen wurben dagegen 1840 298 
Tonnen, an Steinfohlen 249,302 Buſhels, an Salz 13,150 Buſhels producirt. 
Die Produftion von Roheifen zur Ausfuhr ift ſeitdem fehr gefliegen, die von 
Steinlohlen kann übrigens nod} lange nicht, eben fo wie die von Jilinois, bes 
deutenden Gewinn abwerfen, wenn auch bie Welver nvch fo ausgevehnt und 
zeih an diefem Minerale fein mögen. Für den Handel hat Miffouri eine 
teeffliche Lage; abgefehen von der ausgedehnten Schifbarfeit feiner Ströme 
und fomit der größeren Leichtigkeit zum Abfag der Produkte für das Binnens 
land nach Reiv- Orleans oder Cincinnati, zieht ſich Hier der natürliche Verbin 
dungsiveg des Miſſiſſippi-⸗Gebietes nach dem mehr weſtlich und ſüdweſtlich 
gelegenen Innern Amerifa’s, ſowohl nad; New-Mejico, wie nah Oregon, 
Utah und Californien. Diefe Straßen gehen den Miffouri, den Staat hins 
duch, entlang und folgen dann dem Kanzas nad) New-Mejico und dem Nes 
brasca bis zum Fuß ber Welfengebirge oder bis zum Sudpaß nad; Ofegon 
und Ealifornien. Letztere ift die natürliche Straße und wird bei allen ſpä⸗ 
teren Verhältniffen bleiben müffen, indem ber Sübpaß einen Uebergang über 
die Felfengebirge bis auf deren Kamm von etiva 7000 Fuß Höhe, aber mit 
fo allmahlicher Erhöhung bildet, daß die Auffteigung kaum bemerkt wird. 
Sollten aber auch andere Päffe gefunden werben, fo wird die Verbindungsftrafe 
immer den Nebrasca und nicht am oberem Miffouri ſich entlang ziehen; der 
obere Miffouri bildet zwar von den Felfengebirgen her ebenfalls einen Paß, 
allein diefer liegt zu weit noͤrdlich und nicht einmal auf dem Gebiete der Bers 
einigten Staaten, fo daß derſelbe ſchwerlich benugbar ift. Jedenfalls wirb die 
Hauptftraße immer den Nebrasca entlang gehen, wenn auch andere Paͤſſe ents 
deckt werden follten, und ver Staat Miffonri dadurch den Vortheil behalten, 
daß erftere durch ihm führt. Der Handel nad) New-Mejico wurde fhon feit 
15 Jahren durch Karawanen regelmäßig über Miffouri betrieben und war 
ſchr gewinnreich, bevor noch der Krieg gegen Mejico dieß Gebiet zu ben 
Bereinigten Staaten hinzufügte. Gingeführt wurden europäifche und ameris 
Eanifche Fabrikate gegen den Austauſch von edlen Metallen. Der Ueberland: 
Handel nad) Galifornien und Oregon if zwar bis jept nicht beträchtlich, ober 
der Gewinn, der dem Staate abfällt, befleht nur in dem großen Umfaß, “- 
den die zahlreichen von Miffouri ausgehenden Karawanenzüge veranlaf . 
dagegen ift ber indiſche Handel, welcher für ben ‚ganzen weiten Landesumfe 
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dieſſeits und jenfeits der Weliengebirge hier feinen Mittelpunkt findet, einer 
der bedeutendſten Handelszweige des Weſtens überhaupt; darunter ift der 
Pelzhandel fo betraͤchtlich, daß er fogar dem ber Hudſonabai⸗Geſellſchaft nur 
wenig oder gar nicht nachſteht. Zu allen dieſen Vortheilen kommt endlich 
noch der Umftand, daß die Truppen von Miffouri Hauptfählic ihre Routen 
nach den indifhen Ländern haben; daß bie Forts der indifchen Länder ſich 
hauptſachlich yon dort aus mit ihrem Bedarf verfehen und. fomit eine beträcht- 
ice Gelvfumme in Umlauf bringen. Aus allen dieſen Gründen hat fi der 
Staat ſchnell gehoben. Seit 1820 hatte fih die Einwohnerzahl bis 1840 
mehe als verboppelt. Sie betrug damals 383,702, unter denen 52,240 Skla⸗ 
ven, 1574 freie Farbige. Der neue Eenfus von 1850 gab ein noch größeres 
Anwadhlen, die Cinwohnerzahl Hatte fih auf 681,547 vermehrt. Der Religion 
nach find am häufigften Baptiften, Metpobiften, Presbpterianer und Kathos 
Ufen; Leptere haben hier ein Bisthum. 

Auch die finanzielle Lage ift günfig. Die Sqhuld, 1840 2,929,557, Doll., 
war 1848 auf 684,997 Doll. vermindert. Kanäle und Eifenbahnen find bis jegt 
noch nicht vorhanden, der ‚Staat war vorfihtig genug, und vom Schwindel der 
30er Jahre zu einer Zeit nicht fortgeriffen zu werben. Nach ben neueften Mit« 
theikungen hat man befchloffen, eine Eiſenbahn durch den Staat zu unternehmen, 
welche der Anfangspunkt für die große Bahn nach Californien werde foll. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht ’allen weißen Bürgern mit bem 21. 
Jahre nad) einjährigem Aufenthalt im Staat. Senat und Repräfentanten- 
haus werben auf 2 Jahre, der Gouverneur auf 4 Jahre ernannt. Die Richter 
ernennt der Gouverneur mit Beiftimmung der Legislatur auf Lebenszeit oder 
‚bis zum 65. Jahre. 

Die erfle Niederlaffung geſchah 1764 durch Franzoſen in St. Louis; diefer 
Ort blieb aber nur eine Station für Pelzhandel, bis das Land in den Befig der 
Vereinigten Staaten gelangte. 1804 wurbe es als Territorium conſtituirt und 
4821 in die Union aufgenommen. - 

Bei allen jenen Verhältniffen ift Miffouri ein Staat, der den Auswan⸗ 
derern fid) fehr empfehlen läßt. Gute Preife für die Erzeugnife der Landwirth⸗ 
ſchaft find durch ven Bergwerlsbetrieb, den amerifanifhen und indiſchen Han⸗ 
del mehr wie in vielen andern Staaten des Weftens vorhanden; guter Boden 
findet fh im Ueberfluß; das Klima im Allgemeinen ift den Europäern noch 
irmer zutraͤglich. Nur verftcht es ſich von felbft, daß, abgefehen von ven alle 
gemeinen, bei ber Nieberlaffung zu beobachtenden Regeln, in einem fo neuen 
Staate wie Miffouri für Gewerbtreibende wenig zu erivarten ifl, wenn man bie 
größere Stadt ©. Louis davon ausnimmt. Den Deutfchen iſt es Hauptfählich 
anzuempfehlen, daß fie die Counties am MiffourisStrom, weſtwaͤrts von 
S. Louis, fi vorzugsweife auswählen. 

Die politiſche Eintheilung gab 1840 61 Grafſchaften. Außer dem ſchon 
beſchriebenen S. Louis hand die wichtigſten Orte: 
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Zefferfon City, die Hauptſtadt des Staates aim Miffouri, 128 Meilen 
von ©. Louis entfernt, mit 1500 Einwohnern. 

©. Charles, 21 Meilen von S. Louis; S. Joſeph, 478 Meilen von 
©. Louis entfernt, Lerington, 252 Meilen von ©. Louis, ſaͤmmtlich am 
Miffouri gelegen, find aufblühende Städte und Stapelorte für die Landess 
probufte, jede mit etwa 1000 Ginwohnern. Wichtig find weiterhin In depe⸗ 
dence, 292 Meilen von ©. Louis und 6 Meilen ſüdlich vom Miffouri gelegen, 
als der Stapelplag des Handels und der Ausgangspunkt der Karawanen. 
Ferner Potoſi, 67 Meilen von S. Louis entfernt, im Mittelpunkt der Bergs 
werföregion gelegen, und ber Bagerungsplag für bie hergeftellten Metalle. "Beide 
Drte zählten 1848 etwa 700 Einwohner. Herman am Miffouri ift eine von 
Deutfchen angelegte Stadt mit Weinbau. 


’ Tenneſſee. 

Tewnefſee, zwiſchen 350 und 380 30° N. B. und 810 30° und 360 307 
W. 2. gelegen, von Kentucky im Norden, von Norbearolina im Often, von 
Georgia, Alabama und Miffifippi im Süden, im Welten von Arkanfas und 
Miffouri begrenzt, umfaßt einen Flähenraum von 45,000 Quadratme ilen oder. 
29,184,000 Ader. Zweige ver Alleghanies (Cumberland Mountains u. f. w.) 
durchſtreichen den Staat in der Richtung von Nordoſt und Suͤdweſt und teilen 
benfelben in Weſt- und Oft:Tenygefiee; das erſtere hat eine ebene ober wellens 
förmige und in der Mitte eine hügelige Oberfläche, das zweite ift zum größten 
Theile gebirgig, bisweilen mit Thälern von 5 bis 10 Meilen Weite. Die 
Hauptftröme find außer dem Miffifippi, welcher die weſtliche Grenze bildet, 
der Tenneffee und Cumberland, beide, wie fhon erwähnt, mit ausgebehnter 
Schifffahrtsverbindung; aud die Nebenftröme des Tenneflee find auf größere 
oder geringere Strecen für die Schifffahrt von Heinesen Fahrzeugen geeignet 
er Bolton, Clinch, rend Broad). 

‚Die geologifche Bildung zeigt, wie bie der übrigen weſtlichen Staaten, auss 
gedehntes filurifches Geſtein; die Steinfohlenbildung von Pennſylvanien u. ſ. w. 
ſtreicht hindurch. An werthvollen Mineralien iſt Salz, Eiſen und Steinkohle 
vothanden; auch etwas Blei und Salpeter in größerem Betrage wird ges 
wonnen. , 

Das Klima iſt eines der angenehmften in Amerifa; nur in ben nieberen 
Strichen herrſchen bösartige biliöfe und Wechſelfieber; im Gebirge ift das Klima 
mild und gefund, aber dennoch nicht frei von Wedhfelfiebern, die biliäfen 
Bieber, welche in allen’ ſüͤdweſtlichen Staaten vorkommen, find dort weniger 
bösartig. Die Winter find auch im Gebirge mild; felten fällt der Schnee. 
höher wie 10 Zoll und Liegt länger wie 10 Tage. Während ver Zeit, feit welcher 
das Land bebaut wurde, hat ber Gumberland nur drei ober vier Mal eine Eis⸗ 
bede erhalten. » J 

Der Boden iſt für die Landwirthſchaft im Weſten ausgezeichnet. Baums 
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wolle und. Taback find Stapelartikel (1840°29,550,132 Pfund Taback und 
27,201,277 Pfund Baumwolle). Im Oſten gibt e6 Gebirge mit fruchtbaren 
Waͤlern, im Allgemeinen ift aber das Land fhleht, mit Ausnahme ber 
breiten, Theile zwifhen zwei Gebirgszügen. Da von verihievenen Lande 
fpekulanten „Ländereien in Ofttensieffee regelmäßig als paradieſiſch deutſchen 
@inwanderern angepriefen werden, fo verweilen wir hier bei diefem Gegen⸗ 
fande etwas weitläufiger wie fonft. Ohnedem wurde gegen den Verfafler 
ein beſonders auf Deutſchland berechneter Lärm von Landipefulanten erhoben, 
weil derfelbe in feinem amerifanifhen Landwirth eine von ihm gemachte Er⸗ 
fahrung mitgetheilt Hatte, nach welcher Ländereien in Tenneflee- für wenige 
Eents der Ader in New-Nork ausgeboten wurden, aber unerachtet biefes 
wohlfeilen Breifes Feine Käufer fanden; er rieth in Folge deſſen deutſchen Ein 
wanderern, ſich nicht durch die Wohlfeilgeit des Preifes und die Anpreifungen 
einer paradiefifchen Gegend anlorfen zu laſſen. Man machte ihm den Vorwurf, 
daß er dem Staate Tenneffee feine Gerechtigkeit widerfahren laſſe und dergl. 
Ich kannte ſehr wohl die Vorzüge dieſes Staates und weiß, daß dort fih aus— 
gebehnte Striche des fhönften Landes vorfinden, allein diefe befinden fih im 
‚Händen von Amerifanern, welche biefelden mit Vortheil duch ihre Neger bes 
bauen laſſen; dieſe Strecken find fehr von denjenigen verſchieden, welde im 
Bebirge liegen, das zwar auch feine fruchtbaren Thäler und einzelne beſſere 
. Steedten haben muß, im Gangen’aber durchgängig ſchlecht ift, ebenfo wie bie 
gebirgigen Theile von Kentucky, Hinfichtlic deren wir die Preife nach Lewis 
Collins angegeben haben, fo daß man im Vergleich mit denen anderer Gegen⸗ 
den diefes Staates auf den geringen Werth, derfelben den Schluß ziehen muß: 
Bern die Deutſchen, denn auf diefe find dergleichen Anpreifungen berechnet — 
bie Amerifaner wiffen fhon längft, was ſie davon zu halten Haben — wenn die 
Deutſchen dergleichen Anpreifungen von ber Fruchtbarkeit und den paradieſiſchen 
Gegenden Tenneffee’s Iefen, fo mögen fie wenigſtens bevenfen, daß Tenneſſee 
fehe groß und dehhalb mannigfaltig Hinfichtlich des Bodens ift; fie mögen zugleich 
bie Beſchaffenheit ihres eigenen Baterlandes ein wenig beachten. Vahern ift 
3.2. im Allgemeinen als fruchtbarer Staat anerfannt; dennoch iſt der bayerlſche 
Wald für die Landwirthfchaft eine ber elendeſten Gegenden. Wer wird ferner 
in Bezug auf Württemberg aus der Grgiebigfeit und dem Anbau des Neckar- 
thales jemals den Schluß ziehen, daß die Raufe Alp und der Schwarziyald 
eben fo ergiebig und werthvoll find, weil fie gerade in Württemberg liegen, zu 
welchem das ſchoͤne Neckarthal gehört ? Gbenſo verhält es ſich in Tennefee- Die 
Laͤudereien, welche von Spekulanten, und zwar ebenfowohl von Solchen in 
Deutfhland wie in Amerika, zu einem Preis, der unerhört gering if, aufs 
gefauft wurden und die man für ebenfo viele Dollars wieder zu verkaufen. 
ſucht, wie man Gents dafür bezahlte, find von der allerſchlechteſten Art, mögen 
auch einige fruchtbare Stellen in dem großen Complere vorfommen; die einge: 
bornen Tenneffeeer denken nie daran, ſich bort nieberzulafien. - Haltet Ihr den 
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Amerianer für fo eihfältig, daß er gutes Land, welches ihm in feinem Staate 
für 5 Eents per Ader feil ift, nicht eher nehmen wird, ald daß er nach anderen 
Staaten auswandert, um bert Land zu einem fünfs und zwanzigfachen 
Preis oder einem fünfzigfachen zu Faufen, wie es in Tenneffee oft der Fall 
if? Haltet Ihr die Norbamerifaner in den nördlichen Staaten für fo eine 
fältig, daß fie, ſtatt nach dem Weften, nicht lieber in das Paradies von 
Zenneflee auswandern würden, wo fie Land auch aus zweiter, britter, viertet 
‚Hand weit wohlfeiler wie zu dem Preife des Congreßlandes erwerben könnten, 
wenn dort ein Barabies und ein ficherer Abfag ihrer Produlte wirklich vorhane 
den wäre? Ihr Fonnt Cuch darauf verlaffen, daB Tennefee jedenfalls dem 
Welten vorgezogen werben würde, um fo meht, ba ber Amerikaner den Werth 
eines ſchoͤnen Klima’s, das in Tenneffee unzweifelhaft iR, jehr genau in Rechnung 
zu bringen pflegt, obgleich das fhönfte Klima auch in Gebirgen beim erften 
Anbau des Bodens. inımer Fieber u. ſ. iv. erzeugt. Bedenket jebenfalls, ehe 
Ihr Eud) zur Nieverlaffung und ſelbſt zur Reife nach Tenneflee, welche dorthin 
immer theuer und beſchwetlich ift, entſchließt, daß der Amerikaner die Vortheile 
eines Staates weit beffer fennt wie ihr. Zum weiteren Beweife für die Glaub⸗ 
würbigfeit unferer Behauptungen denjenigen. von Landfpefulanten gegenüber, 
teilen wir bier einige Zeugniſſe mit. Das eine, in der New-Nork-Tribune 
erſchienen, ftanımt von einem Sachkundigen, welcher im Auftrage eines Bes 
ſitzers jener Ländereien die Gegend bereiste, um über den Werth jener Läns 
dereien ein Urtheil abzugeben; die anderen find Stellen aus den Reben von 
Senatsmitglievern des Staates Tenneflee im Tongreß von Wafhington (ehte 
Seffion) , binfhtlid) deren man dod wohl vorausfegen darf, daß fle ihr Land 
befler fennen, als ‚diejenigen Agenten und Kaufleute in Neiv-Mork und 
Europa, die das Paradies anpreifen; jene Stellen können zugleich zeigen, in 
welchem Preife das Land von den Spekulanten als etwas Werthlofes erivorben 
iſt. Leptere Citate Fann man, in den Debatten des Senates (Debates in the 
United States Senate p. 868, 69, 70, Congressional Globe) nachſchlagen und 
nachleſen. 

Der etſtere Bericht if aus Sanbusfy von 20. Mai 1849 datirt und lautet · 

„Reine andere Klaffe erheifcht fo ſehr das Mitgefühl der ehrlichen und 
menſchlichen Leute, wie Diefenige der armen Einwanderer aus Europa,“ 
welche ihre Heimath an unfern Ufern fuchen, oder welche die abhängige Lage 
von Dienfboten in unferem älteren Gemeinwefen zu meiden hoffen, indem fie 
fh auf ein Gigenthum im Weften ober in älteren, mehr dünn bebölferten 
Staaten niederlaffen. Erheiſcht deßhalb irgend ein Geſchaͤft die forgfältige Ber 
achtung aller Großmüthigen, fo if es basjenige des Landverlaufs — bie Geld« 
arvreſſung von armen unwiſſenden Leuten für Ländereien in entfernten Wild⸗ 
niſſen, welche diefelben niemals fahen, und die fie nad} ihrer Ankunft als ganze 
lich ungenügend für ihre Bedürfniffe und den Darſtellungen nicht entfpredhend 
vorſinden, duch welde fie zum Anlaufe verlodt wurden. Diefe unläugbare 
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Wahrheit bitten wir auf folgende Darflellung ‘anzuwenden. Seit einiger 
Seit wurden ſyſtematiſche und nicht gaänzlich erfolglofe Bemüs 
bungen inNew-Porfgemadt, um Käufer für unbebaute Lündereien im 
Tenueſſee zu finden, wovon die meiften isn der Gegend, welche beſchrieben werden 
wird, oder derfelben nahe liegen. Da wir einen zuverläffigen Gewähremann, 
welcher von dort zurüdkfehrte, antrafen, zogen wir Grfundigungen über jene 
"Ländereien ein, beren Hauptinhalt folgender if: Derfelbe war als Agent eines 
Verwandten von Bofton ausgefandt, der für eine Schuld von 25,000 Dollars 
Ländereien biefer Art für 8000 Dollars in einem Banferotte Hatte übernehmen 
müffen. Die Ländereien liegen im entre County an der nördlichen Linie 
des Staates umd waren auf der Karte als im Thale des Cumberland River ges 
legen verzeichnet, als Lägen die Cumberland sBerge in einiger Entfernung, und 
als würden biefe Ländereien von den zwei großen Gilenbahnen durchſchnitten, 
welche von Tenneſſee durch Georgien und Sübearolina nah der Atlantiſchen 
Meere führen follten und fi gerade in der Mitte diefer Laͤndereien kreuzen 
würben. Die waren die Darftellungen der Landverfäufer. Dagegen find fols 
gende bie Thatfadien:: 

" „Erlen Iiegt böinahe ganz Fentrehß und mehrere Grafſchaften öſtlich und 
weſtlich von vemfelben, nicht an ven Cumberlandbergen, welche die beſſeren 
Theile von Tenneſſee von denen Kentucky's trennen, fondern gänzlich auf den⸗ 
felben. Die durchſchnittliche Höhe diefer Rage beträgt. einige 2000 Fuß über 
dem Cumberland⸗ Strom, ber im Norden nur daran vorbeifließt. Jamestown, 
die Hawptftadt der Graffhaft, liegt auf dem Rüden der Berge, welcher breit 
und flad} genug, aber etiva 3000 Fuß über dem Meere erhaben il. Der Boden 
iR ein dünner, unfruchtbarer und fiesartiger Sand, twelcher jährlich durch 
Ueberbrennung nod mehr verarmt, welche die Blätter und das Buſchwerk 
zerhört, damit eine Weide für Schweine und Schafe von Früppelhaftem Wuchs 
hergeſtellt wird; in dieſen Thieren beftcht vorzugsweiſe das Vermögen des Voltes. 
Der Waldwuchs befteht gänzlich aus Pechtannen und Zwergeichen der werthlofen 
Art, die unter dem Namen Black Jack befannt ift; Jedem, welcher mit Walde 
wuchs vertraut if, braucht kaum in Erinnerung gebracht zu werden, daß ſolche 
Bäume nur auf dem ärmften, hoffnungsloſeſten Boden wachſen. Auch finden 
ſich einige Roßfaftanien, welche daffelbe Zeugniß geben. Unter der obern Erbe 
ſchichte liegt Sandſtein, der fh von den Kalkſteinthaͤlern und an beiden Seiten 
mit fehe feiler Anfteigung von 300 bis 1000 Fuß erhebt, die nur durch unges 
heure Koften für die Anlegung einer-Eifenbagn überwunden werben fönnte, wenn 
dieß überhaupt moͤglich wäre; es iſt aber niemals eine ernftliche Abſicht über 
Anlegung einer-Cifenbahn innerhalb eines Raumes von vielen Meilen in der 
Nähe diefer Grafſchaft gehegt worden. Die Kreuzung zweier großen Gifene 
bahnen in Fentreß ift allein der Schwindel von Landſpelulanten, um Leichte 
gläubige und Arglofe Kerbeizuloden. 

Natürlich findet ſich wenig Landwirthſchaft oder fonftiger Erwerb in 
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ſolcher Gegend. Jagd if ver Hauptertrag, indem ſich viel Hirſche in dem noch 
wenig gelichteten Wald vorfinden. Theerbrenmerei war fonft eine beträdhtliche 
Hülfsquelle, ungeachtet der entfernten Lage von Märkten und der Transporte 
Toften nach der Küfte für einen fo viel Raum im Verhältnig zum Werth eins 
nehmenden Artikel; jegt iſt derſelbe beinahe aufgegeben, entweder wegen Er⸗ 
ſchoͤpfung des Materials ober wegen ‚des gefunkenen Preifes diefes Produktes. 
Etwas Getreide und Gemüfe werben gezogen, auch etwas Flachs, von welcheni 
nebſt der Wolle die Kleidung des Volkes in den Familien ſelbſt verfertigt wird. 
Das Fleiſch der Schafe und der Hirſche bildet die Hauptfächlichfte Nahrung; der 
Bergbewohner trägt feine Büchſe bei jeder Gelegenheit, ebenfo häufig wie der 
Staͤdte bewohner fein Spazierrohr. Raufen und Jagen, Ueberlieferungen von 
Smoierfämpfen und ber neuere Ruhm des mejicanifchen Krieges — die Fähige 
keit des Südens, den Norden zu peitfchen, mit Berichten von perfönlicher Ger 
wandtheit im Hirfchjagen, bilden bie Hauptgegenftände männficher Unters 
Haltung. Sehr wenig Sklaven werben in der Gebirgsgegend gehalten, ba fie 
feinen Nugen abwerfen fönnten. Die ganze Bevölferung, weiße wie ſchwarze, 
von der Hauptftabt Jamestown befteht aus 35 und bie ganze Graffchaft mag 
etiva 1200 bis 2000 enthalten. Dennoch ift die Meinung der Tonangeber in 
Bezug auf Sklaverei ebenfo fanatifh, als wenn fie Sklaven Halten Fönnten, 
over vielmehr noch heftiger. Da fle felten eine Zeitung und aud dann nur 
ſolche lefen, die ſammtlich zur ſüdlichen Locofoco-Schule gehören, fo find ihre 
Köpfe von ben Reden flörriger Politiker gefüllt, welche gelegentlich unter ihnen 
erijeinen und ihnen Begriffe beibringen, daß ber Morben ſtets gegen fie vers 
ſchworen if, um ihre conftitutionellen Rechte ihnen zu nehmen, daß er die 
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fie nur genug Gelb Hätten. So lernen fie alle Fremden, Europäer wie Amerie 
Taner, aus bem Norden nur mit Mißtrauen und Haß zu betrachten, melde 
tkaum durch ihre überlieferte Feindiichteit gegen Inbier übertroffen werben. 
Die Hauptgrundfäge diefer Leute find: Abflimmen für Demokratie, Raufen für 
Stlaverei, alle fremde Einbringung zurüdzutreiben und allen Projekten der 
Neuerung und Berbefferung zu widerſtehen. Kein Burke, fein Metternich, Fein 
Eldon, fein Autofrat Nikolaus kann fie an Confervatismus übertreffen. Der 
Sinn ihrer Antworten auf vorgeſchlagene Verbefferungen ift immer: Wir find 
Bergbewohner und hängen an unfern befonderen Sitten. Dieß Bolt hat fihers 
lich viele Tugenden, Muth, Unabhängigfeitsfinn, Freimuth, Gaſtfreundſchaft, 
und Rechtlichteit. Würde unfer Vaterland jemals mit fremden Angriff bedroht, 
ſo würde jedes Blocthaus feine töbtlide Büchfe, jede Bergſchlucht ihre Reihen 
niemals fehlender Schügen entfenden. Wir ſchlagen' ihren Werth nicht zu ges 
ring an, weil wir weit von ihnen verſchieden find. Wir wollen hier allein bie 
Unmöglicfeit begreiflih machen, daß' die an höhere Civilifation gewöhnten 
Leute mit diefem Voll leben, oder nur ihren Unterhalt auf ſolche Weife erwer⸗ 
ben könnten, womit jene Bergbewohner zufrieben find. Wer Hier leben will, 
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muß einen Hirſch im fänellften Laufe auf 100 Ellen treffeii, mit der Büichfe fo 
raſch und fiher und in größter Schnelle vifiren können. Die Anfievlungen 
in Fentreß geſchahen wahrſcheinlich vor 50 oder 40 Jahren aus Gübrarolina, 
Georgien u. f. w., als Wild und Pech noch häufiger war wie jetzt; die Väter 
der Anfiebler waren dort wahrſche inlich ebenfo Bergbewohner geivefen wie ihre 
Söhne. Im diefer ſchon alten Grafihaft ift auch nicht der Beginn einer Kirche 
vorhanden; gepredigt wird nur einmal monatlid im Grafſchaftogebaͤude, 
welches fid feiner Glasſcheibe rühren kann, und zur Seit, wo unfer Berichts 
erſtatter es befuchte, der Wohnort von zwei Säuen und ber Zungen derſelben 
war. Oeffentliche Schulen find nicht vorhanden; es gab nur eine Privatſchule, 
wenn eine ſolche ſich wirklich vorfand. Sehr wenige Wohnungen haben Glass 
ſcheiben oder nur Benfterrahmen; ‘die rohe Deffnung für das Licht an einer 
Seite der Blockhütte wird mit einen rohen Fenſterladen von Ratten verſchloſſen, 
den ein außen geftügter Riegel feſthaͤlt. Natürlich bleibt die Thüre, um Licht 
einzulaffen, ſtets offen ſtehen, und der Wind weht ven Rauch nach allen Riche 
tungen durch bie enge Wohnung, fo daß der burchnäßte Reifende beim Trocknen 
feiner Kleider in nicht angenehmer Lage ſich befindet. Von guter Feuerung, bie nur 
gefüllt zu werben braucht , dicht vor der Thüͤre umgeben, leiven die Leute bon der 
Kälte wahrſcheinlich ebenfo, wie die ärmften Bewohner unferer nördlichen Stäbte. 

Eine Sägemühfe iſt vielleicht in Fentreß County dorhanden, der Berichts 
erſtatler Hat.aber feine gefehen. Gine Mehlmüble gibt es wahrſcheinlich nicht; 
Brod wird oft nur aus Mais verfertigt, den man mit einem Mörfer gerflampft 
«(wie die Indier). Im einer etwas weniger troftlofen Gegend fand unfer Bes 
tichterftatter eine eigentliche Getreivemühle. Sie beſtand ans einem einzigen 
Baar Steine, die mit 4, 10 Fuß von einander geftellten und ein rohes Dach 
tragenden Pfoften umgeben waren. Dieß war der ganze Bau, die Säde und 
Mehltifte wurde angebracht, fo gut ed eben ging. Gin mit-Rarfem Wind bes 
gleiteter Regen mußte dort Alles einweichen; Waſſer wird aber ſtets bei der 
Brodbereitung zugemiſcht, und ohnedem wird nicht daran gedacht, das Mehl 
ang zu bewahren. 

Unfer. Berichterftatter kam nach Fentreß vom Süden (über Naſhville), 
und reiste von bort norbivärts nad) erington, einige 200 Meilen. Er erflaunte, 
die Gegend verhältnißmäßiger Barbarei 50 bis 60 Meilen unter dem Tenneflce 
auch nad} Kentudy ungefähr bis auf 50 Meilen von Lerington ausgedehnt zw 
fehen. Fentreß war natürlich die ſchlechteſte Gegend von allen, denn die Civil 
fation wich zurüc, wie er dem Gebirge ſich näherte, und erlangte wieber ihren 
Einfluß, im BVerhäftniß wie er von’ bemfelben ſich entfernte. Das hier hingen 
worfene Bild gibt aber Umriſſe, die großen Theilen von Kentucky und Tenneffee ” 
gemein find. (Weſtlich von Fentreß liegen die Grafihaften Overton, öſtlich 
Cambpell, Clayborn, Hancock, ſüdlich De Kalb, Putnam, Morgan Anderfon. 
Die angrenzenden Grafſchaften in Kentucky find: Monroe, Cumberlind, Clin⸗ 
ton, Wayne, Witley u. ſ. w.) 
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Harte Arbeiter der alten Staaten, Flüchtlinge vor ber 
Unterdrüfung, Europa’s! Fauft keit Land nad den Beſchrei— 
bungen des Berkäufers, weil es fehr wohlfeil ift, ohne es ſelbſt 
geſehen zu haben, oder ohne daß ein glaubwürbiger Freund es umterfudht Hat. 
Sine Maffe Band ift viel zu theuer für 6 Cents der Acker; befäßet Ihr 1000 
Meer, fo würben diefelben Euch feinen angemefienen Lebensunterhalt gewähren. 
Unfer Berichterftatter ift der Meinung, daß ber größere Theil der Ländereien in 
Fentreß County zu 5 Eents verkauft viel zu theuer fein würde. Er Kerichtet 
feinem Gommittenten, berfelbe möge die 100 D. ſchuldige Steuern für feine 
25,000 Ader niemals zahlen, fondern das Land dem Staate und wilden Thieren 
überlaflen, welche defien paflende Betvohiter find. “ 

So weit der erwähnte Bericht. Die weiteren Zeugniſſe ſtammen von den 
Senatoren Bell und Turney, bei Gelegenheit einer Debatte über Abtretung 
einer Bahnſtrecke von Mobile bis Chicago, welche durch Tennyeſſee hindurch⸗ 
sehen ſoll nach Illinois, und Schenkung öffentlicher Ländereien zur Anlegung 
Berfelben Central · Ciſenbahn (a bill Granting the right of way and making 
a donation of Land to the State of Illinois, to nid in the construction of the 
Gentral Railroad). Der Senator King hatte die frühere Landſchenkung von 
Eeiten der Bereinigten Staaten an Tenneſſee als einen’ großen biefem Staat 
ſchon ertwiefenen Bortgeil erwähnt. Darauf erwidert Bell, Senator für 

. Zenneflee: „Ich Teugne, daß der Staat Tenneſſee irgend einen großen Vor— 
theil von dieſen Ländereien erlangt hat. Aller Abfall von Land, 
den der Congreß an Tenneffee abtrat, könnte nit die Koſten 
der Broceffe deden, welde in Bezug auf die Landtitel im- 
der Schwebe finn.« Der Senator Turney aus Tenneffee fügte himzu: 
nDer Senat möge mir erlauben, einige Worte über dieſe Staatslandereien 
hinzuzufügen: Alle diefe Ländereien waren nicht fo viel werth, 
als die Sectionen, welde anderen Staaten zur Grridtung 
von Schulen überlaffen wurden, Alle Ländereien, melde von 
der GeneralsRegierung an Tenneffee abgetreten wurden, 
werden nicht dieſem Betrage gleihtommen.“ 

Der Senator Benton für Miffouri (p. 87)- Hatte gefagt: „Tenneſſee iR 
der einzige Staat, welchem die Wohlthat biefes Grunbfages anheimfiel. . .. . 
Er erhielt ungefähr drei und eine halbe Million Ader, alles Land, welches 
die Vereinigten Staaten dort befaßen.“ Darauf erwiederte Senator Turney: 
Nur ein Wort in Bezug auf Tenneflee: Bor mehreren, ungefähr 10, Jahren 
wurden die dortigen öffentlichen Ländereien für 121/, Eente ausgeboten und 
der Staat Tenneffee verkaufte biefelben als Agent ver Foͤderaltegierung · 
Da die meiften Sändereien in Tenneſſee nur wenigen ober gar feinen 
Berth hatten, fo überließ die Generalregierung dem Staate 
die nod übrigen unverfauften®ändereien innerhalb veffelben, 
vielleicht einige drei oder drei und eine halbe Million. Der Verkauf biefer 
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Ländereien brachte, Alles in Allem, fünfzehn Tauſend Dol— 
Tars ein.“ 

Wie viel Glauben die Beugnife der zwei Senatoren des Staates ver 
dienen, braucht wohl bier nicht hervorgehoben zu werden. Ihr. erſeht ohne⸗ 
dem den Preis, wofür jene Spehulanten in der Hoffnung, von Deutihland 
aus eine Einiwandetung dorthin zu richten, die Ländereien übernahmen, denn, 
von Amerika aus wäre es ſchwerlich möglich geweſen. Die drei und eine 
Halbe Million Ader wurden zu 10,000 Dollars, d. 5. für weniger als 
einen halben Gent der Ader, gefauft. War der Abfag auch nur zu 
5 Cents, fo gab das Gefchäft einen ungeheuren Gewinn. 8 ift aber leicht 
erflärlih, daß in New:Mork, wie erwähnt, Niemand auch nur fo viel geben 
wollte. Wie wir glauben, haben wir ſchlagende Zeugniſſe angegeben, um 
den Auswanderern die Berhältnifie ver Gebirgsregion Har zu machen. 

Alles dieß gilt aber nicht für den Weiten Tenneſſee's und vie erwähnten 
Thaͤler, dort if der Wohlftand und die Bevölkerung in ſtarlem Zunehmen 
begriffen. Die-Bevölferung, 1840 829,210 mit 183,096 Sklaven und 5524 
freien darbigen Hatte fi) im Jafee 1850 auf 1,050,000 vermehrt. Die Mehrzapt 
in ber Religion bilden Methodiſten, Baptiften und Presbpterianer. Die haupt⸗ 
ſachlichſte höhere Schule iſt die Univerfität in Nafhville; es fanden ſich 1840 
452 mittlere und 5539 niedere Schulen. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlscht allen Bürgern mit dem 21. Jahre 
nach ſechsmonatlichem Aufenthalt in einer Grafſchaft. Repräfentantenhaus, 
Senat und Gouverneur werben auf 2 Jahre gewählt, die Richter auf 12 Jahre 
don der Legislatur ernannt. Die Staatefhuld betrug 1849 3,337,856 Doll. 
mit 177,426 Doll. jährlichen Zinfen. Don Eifenbafnen iftjegt eine Linie 
von Naſhville nach Chanantoga durch eine Compagnie begonnen worden; bies 
felbe if auf 152 Meilen angeſchlagen. Zu einer andern Gifenbahn, Hewvaflee 
Naileoad, wurde 1836 der Beginn gemacht und die Erdarbeiten wirklich aus« 
geführt; indeß die Compagnie der Unternehmer war nach Beransgabung von 
4,000,000 Doll. zur Unterbrechung der Arbeiten gezwungen. 

Die Eolonifation begann 1754 am Watanga und 1765 am Holfton untes 
blutigen und Iangbauernden Indierkriegen. Damals gehörte das Land zu 
Nordcarolina, welches feine Auſprüche 1784 an bie Vereinigten Staaten abs 
gab, aber bald darauf bie Abtretung wieder zurüdnahm. Die Goloniften 
waren jedoch nicht Willens, ſich der Gefepgebung von Norbrarolina wieder 
unterzuorbnen; fie bildeten einen befondern Staat mit Namen Frankland, 
bis, erfteres, unmächtig, feine Anfprüche mit Gewalt durchzuführen, diefelben 
1790 an die damals neu confituirte Union abgab. 1796 wurde Tenneffee als 
Staat in diefelbe aufgenommen, 

Die Gintheifung ift in 72 Grafſchaften. Die Hauptfädliäten Städte 
— den ſchon erwähnten, Memphis (ſ. Route von New⸗Orleans in's 
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NRafpoille, am Eumberland, der bis dahin für Dampffchiffe fahrbar 
iſt, 120 Meilen von deſſen Ginmündung gelegen, für den Handel mit Baum⸗ 
wolle und Taback beveutender Stapelplag und zugleich die Hauptflabt bes 
Staates. Die Ginwohnerzapl if in ſtetem Zunehmen begriffen, betrug 1844 

mit Einfluß ver Vorſtädte 11,000, worunter viele Deutfche; 

Clarksville, am Gumberland, 65 Meilen unterhalb Nafgville, mit 
etwa 2000 Einwohnern, ebenfalls ein bedeutender Stapelplatz für Tabad und 
Baumwolle; 

- Knoxville, am Selten, mit 4800 Ginwohnern, bie hauptſachlichſte Ort⸗ 
füaft ü in Oſt· Tenneſſee. 


Alabama. 

Alabama, zwiſchen 300 10° und 350 N. B. und 850 und 880 30° W. 8. 
gelegen, von Tenneſſee im Norden, von Georgien im Oſten, von Florida und 
dem mejicaniſchen Golf im Eüven und von Miſſiſſippi im Weſten begrenzt, 
umfaßt 46,000 Ouadratmeilen oder 28,160,000 Ader. Im norböftlichen Theile 
enden die Alleghanies und gehen in hügelige Grhebungen aus, die fi, von 
Brürien unterbrochen, bis in die Mitte des Staates ausdehnen; aladamı 
folgt eine Ebene. Die flache Küfte hat an der Mobile-Bai einen tiefen Cin⸗ 
ſchnitt. Die Hauptſtrome find aufger dem Tenneſſee die von Norden nach Süben 
fließenden Alabama und Tombigbee, die ſich 40 Meilen vor der Ginmündung 
vereinigen und den Mobile bilden. Der Alabama wird von dem Cooſa und 
Zalapufa gebildet, die beide aus Georgien kommen. Oberhalb feiner Ver— 
einigung if er auf 60 Meilen für mittlere und Heinere Fahrzeuge fahrbar. 
Der Tombigbee loͤmmt aus Miſſiſſippi und iſt ſchiffbar bis Columbus in 
diefem Staate. Alle diefe Ströme haben jedoch eine ſeht wechſelnde Waflerhöhe; 
oft wird die Schifbarkeit unterbroden und gift durgängig auf dem obern 
Laufe nur für fleinere Fahrzeuge. Mad; ‚deren Bereinigung bilden diefe 


Ströme mehrere Kanäle; der hauptſächlichſte weſtliche Kanal heißt Mobile; - 


ver oͤſtliche, Tenſaw, hat die größte Breite und Tiefe. Auch in biefen Armen 
Hängt die Schifffahrt für beträchtliche Fahrzeuge von der wechſelnden Bes 
ſchaffenheit der Waflerhöhe ab. Die MobilesBai, worein bie Ströme ſich er⸗ 
gießen, ſteht mit dem Golf durch zwei Meer-Engen an den Seiten einer 
vorliegender Infel (Dauphin Island) in Verbindung; für die Schifffahrt ift 
fle nicht ſehr bedeutend, denn ber weſtliche und tieffte Kanal läßt nur Schiffe 
ein, die 15. Fuß tief im Waſſer gehen. — Das Klima entfpriht dem von 
Georgien und dem nörblichen Florida; im-Allgemeinen iR es für Deutſche 
zu ſüdlich und ungefund. 

Der Boden im Süden if fandig oder fumpfig und nur theilweiſe für dem 
Anbau gut. Der befte Theil liegt in der Mitte. Der Norden ift nur theils 
weile fruchtbar. Baummolle iſt das Stapelprobukt des Landes (1840.117,138,823 
Pfund). Tabad und Reis wird in geringerem Betrage (273,392 und 149,019 


0 . Wabame, 

Bund) gebant. Der Anbau des Mohrzuders und vw Weinbau (1840 

477 Golonen) find unbedeutend. An Mineralien finden ſich Steintohlen,” ins, 
em das in Pennfplvanien beginnende Steinkohlenlager hier endet, ferner 
Sal, Eifen und aͤuch einiges Bold, indem die Golbregion der Appalachem | 
bier ebenfalls ausgeht; lebteres iſt aber nur in geringem Betrage (1840 | 
61,230 Dollars) zu gewinnen. Der Ausfuhrhanbel nach Europa if wie, im 
Georgien und Sübdrarolina ſehr beträchtlich, und die fremde Binfuhr dagegen 

hoͤchſt unbebeutend. Erſterer betrug 1849 12,829,725, letztere nur 667,147 D. 
Die Schifffahrt auf Mobile befhränft ſich auf 24,067 Tonnen. 

Die Cinwohnerzafl war 1840 590,746, unter benen 352,532 Sflaven 
und 2039 freie Barbige, 1850 800,000. Der Religion nach find die meiften 
Einwohner Baptiſten und Methoviften. Bine höhere Unterrichtsanftalt ift bie 
Univerfität von Alabama zu Tuscaloofa. 1840 fanden Ach im Staate 114 mitte 
lere und 639 nievere Schulen. 

Die Berfaffung ertheilt. das Wahlrecht allen weißen Bürgern mit dem 
21. Jahre nach einjährigem Aufenthalt im Staate. Der Gouverneur wird 
auf 2, der Senat auf 3 Jahre mit jährlicher Erneuerung eines Drittels, das 
Mepräfentantenhaus auf 1 Jahr gewählt. Die Staatsſchuld ift fehe bedeutend, 

‚1849 12,123,033 Dollars. Damals wurden zweijährige Zinfen zu 842,000 Doll. 
ausgezahlt. An kürffichen Berbindungemitteln beſiht der Staat einen Kanal 
am Tenneffee, ven Hnntsyilles Kanal, welder von Triana nad) Huntsville 

„mit einer Länge von 16 Meilen führt; durch einen zweiten Kanal von 82 Metlen 
Lange (Musclefgonts Kanal), von Reading nad; Mivvletown , wird ein 
Hinderniß der Flußihifffahrt von jenem Strome umgangen. Bon Eifene 
bahnen beſihe der Staat eine Linie von Montgomery nad) Weflpoint an ber 
Grenze Georgiens, welche ſich den großen Linien diefes Staates Tpäter ars 
fäließen ſoll. 

Der Staat trat 1829 in die Union, nachdem er bis dahin einen Theil 
des RifffippisTerritortums gebildet Hatte. 1802 hatte Georgien feine Rechte 
an die Union abgetreten, und von dort an hatte bie Gelanifation erft eigente 
lich begonnen. 

Die politiſche Eintkeilung war 1840 in 49 Oraſſchaſiet; die hauptſach⸗ 
lichſten Stäbte ſind: 

Mobile, am gleichnamigen Fluß an deſſen Mündung, der bedeutendſte 
Gandeleplat des Staates, in farker Zunahme begriffen (1880 mit 3194, 
1840 mit 12,672 Einw., nad) New -Orleans ber bedeutendſte Baumwollen⸗ 
markt ben Golfe zu; auch if die Gegend reich an Pllanzungen. 

Montgomery, bie. Hauptſtadt des Staates von Alabama, mit 2000 Eiste 
wohnen, ein bebmutender Stapelplag für Baumwolle, von welcher jaͤhrlich 
etwa 40,000 Ballen ben Fluß hinab verfäjlfft werben. . 

Wetampka am Goofa, mit 2,500 Cinwohnern, ebenfalls ein Stapelplatz 
für Bannwolke. 
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.Huntssille, 10 Meilen nörbli vom Tenneffee« Strom, der Haupt⸗ 
Hartbelöplag des nörblichen Theiles, mit 2500 Einwohnern. 


Miſfiſſippi. 

Miffffippi, zwiſchen 300 und 350 N. B. und 800 30° und 810 35’ W. e. 
gelegen, von Tenneſſee im Norden, von Alabama im Oſten, vom mejifanifchen 
Golf und Louiſiana im Süden, von Louiſiana und Arkanfas im Weſten be⸗ 
grenzt, umfaßt einen Raum von 45,760 Quadratmeilen oder 29,288,400 Ader. 
Der Miffffippi, welcher die Grenze nad) Weften macht, bildet eine niebrige, 
mit Waldwuchs bededte Anſchwemmung; hinter derſelben treten plögliche Er⸗ 
höhungen, fogenannte Bluffs, ein, und es beginnt ein mäßig erhabenes, 
wellenförmiges und theilweiſe Hügeliges Tafelland. Im Süben if das Land 
bis auf etwa 100 Meilen vom mejicanifgen Golf niebrig und flach, mit 
Fichtenwaldungen, Eypreffenfümpfen und abwechfelnden Grasebenen bedeckt. 
Bon den Nebenftrömen des Miffiffippi, mit ſüdlichem und ſüdweſtlichem Lauf, 
find der Dazoo auf 50 Meilen für große Boote bei hohem Waſſerſtande 
f&iffbar, und der Big Bla River, von 200 Meilen Länge, auf 50 Meilen 
ſchiffbar. Der Pascagoula ergießt ſich nad) einem Laufe von etwa 200 Meilen 
in den Golf von Mejico und bildet bei feiner Muͤndung eine Bai; er if auf 
50 Meilen für Fahrzeuge von 6 Fuß Tiefe im Waſſer fahrbar. Der Pearl 
River, welcher in feinem unteren Laufe die Grenze nad; Louifiana Hin bildet, er⸗ 
gießt ſich in einen natürlichen Kanal (the Rigolets), ver zwei Buchten, Pont 
Chartrain und Lafe Borgne mit einander verbindet, die beide aus einer frühern 
Mündung des Miſſiſſippi entflanden fein müffen, und duch St. John's Bayou 
auch nod mit New⸗Orleans zufammenhängen. Diefer Strom hat nur eine 
Schifffahrt für Meinere Fahrzeuge bis Jackſon, der Hauptſtadt des Staates. 
Die Küfte ift mit niedrigen und fanbigen Infeln eingefaßt und gewährt nur 
eine Einfahrt nach der Mündung des Pascagoula. 

Das Klima if auf dem Kuͤſtenſtrich und Miffiffippisufer fehr ungefund, 
auf dem Zafellande aber durchſchnittlich gefünder, wie auf, dem gegenübers 
liegenden Louiſiana. 

Für den Baummollenbau ift der wellenförmige Boden auf dem Tafel 
lande ausgezeichnet, und berfelbe wird in größter Ausdehnung betrieben (1840 
zu 193,401,577 Pfund). Für den Anbalı des Rohrzuckers und der Orangen 
iſt der größere Theil des Landes nicht fo paffend; über dem 31. Grabe lann 
man die erflere Kultur nicht mehr ald bebeutend betrachten. Meisban. findet 
fh im Süden der Küfe zu (1840 77,195 Pfund); ſonſt auch einiger Anbau 
von Tabad und Indigo. Ein felbffländiger Handel iſt fo gut wie nicht vor 
handen. Die Landesprobufte werben von New» Orleans verführt und ber 
Staat von dort mit feinem Bedarf an fremden Probuften verfehen. 

Die Sinwohnerzahl betrug 1840 375,651, worunter 195,211 Stlaven 
und 1369 freie Farbige, im Jahre 1850 580,000. Die Methodiſten und 
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Dovptiſten bilden die Mehrzahl in Bezug auf Religion; von uUnterrichts⸗ 
anſtalten befanden ſich 1840 3 Göhere, 71 mittlere und 382 niebere. 

Die Verfaſſung erteilt das Wahlrecht allen Bürgern der Vereinigten 
Staaten mit dem 21. Jahre und nach einjährigem Aufenthalt im Staate. 
Der Senat wird auf 4 Jahre mit zweijähriger Erneuerung der Hälfte, Re— 
Sräfentanten und Goliverneur auf 2 Jahre ernannt. Die Richter werden auf 
6 Jahre vom Volle gewählt. . 

In Miſſiſſippi gründeten bie Franzoſen 1716 Natchez, Haben aber das Sand 
nur wenig colonifirt und gaben auch jene Colonie nach der Berflörung dere 
ſelben in einem Indierkriege auf. 1763 trat Frankreich da6 Gebiet an Cug⸗ 
land ab. 1798 wurde nach der Abtretung von Georgien aus biejem Lande 
und aus Alabama ein Gebiet gebildet. 1817 ward Miffiffippi in die Union 
aufgenommen. Die Staatsſchuld iR betraͤchtlich; 1840 betrug fie 12,400,000. D. 
ueber ihren jegigen Stand Liegen uns feine genaue Mittheilungen vor. 

Die politiſche Eintheilung ift in 56 Grafihaften. Die wichtigſten Städte 
find außer den bereits ſchon erwähnten Natchez und VBidsburg, 

Jackſon am Pearl River, die Hauptflabt des Staates mit 2500 Ein 
wohnern. 

Columbus am Tombigbee, der Hauptflapelplag für den Norboflen, 
mit 4000 Ginwohnern. 

Arkanſas. 

Arkanſas, zwiſchen 320 und 360 30° und 890 30° N. B. und 940 307 
W. 8. gelegen, von Miſſouri im Norden, von Tenneflee und NMiffffippi in Often, 
von indiſchen Gebieten im Weften begrenzt, umfaßt einen Flächenraum von 
%4,000 Duabratmeilen oder 34,880,000 Ader. Das Land ift im Oſten am 
Miſſiſſippi und an deſſen großen Nebenftrömen niedrig, jumpfig, mit ſtarlem 
Wald bewachſen und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt; fonft if der Boden im 
Allgemeinen hügelig oder gebirgig. Das aus dem inbifchen Gebiet kommende 
Dgartgebirge, ohne Zweifel ein Auslaufer ber Sierra madre ober des Central⸗ 
gebirgs im nördlichen Mefico und News Mejico, ſtreicht im Nordweſten nach 

" Miffouri hindurch und entfendet mehrere Ausläufer, die ſchwarzen Berge, 
bie Washita hills, oft an 2000 Fuß hoch, Patato hills,-Sugar loaf u. f.’w. 
Auf dieſen Höhenzügen finden ſich oft große trocken liegende Flächen, häufig 
mit größerer Waflerarmuth, wie es fonft auf ben Praͤrien der Fall iR, 
und mit kurzem ſpaärlichem Graswuchs; oft gänzlich ohne Wafler und 
fandig, bisweilen mit Salzfruften auf der Oberläde. Nebendem Mifife 
flppi find die bebeutendflen Ströme deſſen Nebenflüffe: ©. Francis, Arfanjas, 
White und Red River. Der ©. Francis, welcher aus Mifjouri fommt, ift auf 
etwa 200 Meilen bei hohem Waſſerſtande ſchiffbar. Der Arlanſas ent« 
fpeingt auf den Felſengebirgen ungefähr in 420 N. B., vurdjftrömt den 
Eentraltgeil des Staates und mündet nad einem Laufe von 2,170 Meilen 


Ustazfos. [2 
in den Miffffippi. Sein Bett hat im Staate ned) weiter weſtlich feine Etrom⸗ 
ſchnellen und Bälle; Dampfboote fahren bis 300 Meilen nach Eittle Rod und " 
bei hohem Waſſerſtande auf 350 Meilen weiter bis Fort Gibfon weſtlich von 
der Grenze des Staates. Der aus Miffouri kommende White River, zuerft 
mit füblihem, dann mit füböftlichem, überall fehr gewundenem Lauf, fol auf: 
1000 Meilen fahrbar fein; 7 Meilen dor feiner Ginmünbung it er mit dene 
Arkanfas duch ein Bayon verbunden. Der Med Miver entipringt in New⸗ 
Mejico, zieht fh an der Grenze von Tejas Hin und tritt in Arkanfas in- 
deſſen ſüdweſtlichen Winkel ein, bevor er fich nad) Louifiana wendet, wo er 
als der erite große Nebenſtrom in ven Mifüffippi mündet. Diefer Strom hat 
in feinem Hauptfanal feine Wihtigfeit für die Schifffahrt von Arkanſas; die 
Schiffbarkeit deſſelben zeit in Louiſiana nur bis Shreveport; er iſt dort wegen 
der Verbindung mit Tejas wichtig; fonf ift feine Schiffahrt durch Geichtige 
keit bei vielen Armen, duch Snags u. f. w. fehr erſchwert und wird ſich 
nad dem obern Laufe nur durch einen größern Aufwand von Kunſt herſtellen 
laſſen; dagegen geftattet fein Nebenfluß, der Wafhita, eine Dampfidifffahrt 
bis Arhidelphia in Arlanſas, und dadurch eine direkte Verbindung des mitte 
leren Südens von dieſem Staat mit NewsDrleans. \ 

In Arkanſas beginnt bereits eine Beſchaffenheit des Landes und Klima’s, 
welches Derichievenheiten von dem fonfligen Charakter: der Miſſiſſippi⸗Länder 
darbietet. Der Oſten des Staates entfpricht durch feine Anſchwemmungen 
und durch die ungefunde Beſchaffenheit u. f. w. dem übrigen Theile des Mifs 
ſiſſippi ⸗ Thales; je weiter man weſtlich kommt, zeigt dagegen das Borfommen " 
des primären und Webergangsgefteins im Gebirg, welches nad) Weſten zu 
immer häufiger wird, ein öfterer Waflermangel auf großen Streden und bie 
Trockenheit des Klima’s eine Beſchaffenheit, welche derjenigen von NeusMefico 
und überhaupt der hodgelegenen Gentralländer mit der Sierra madre weit 
mehr ſich nähert. Somit läßt fih aud) dort das Vorkommen von edlen Metallen 
eher erwarten, wie fie fonft der Weſten darbietet; man hat auch Nachrichten, 
daß die Epanier während ihres kurzen Beſitzes Lagen der Art fannten, und 
hat fpäter Spuren von Silber aufgefunden. Wie wir in Zeitungen laſen, 
hat man auch die Ausbeutung einer Silbergrube begonnen und kürzlich 
Silßererze ausgeführt, da im Staate ſelbſt die Kapitale nicht vorhanden 
zu fein fheinen, um die erforberlichen Werke aufzuführen. Wenn vie auch 
nur ein Verſuch fein mag, um Kapitaliften zu Bergwerfsunternehmungen zu 
veranlaffen, fo wäre der Betrieb des Bergbaus um fo wünfhenswerther, da 
hierauf allein ein fchnelleres Emporfommen von Arfanfas beruhen fönnte. 
Der Staat bietet nämlic; mehrete Nachtheile, welche die ausgerehntere Eolonıs 
fation erfäjweren. Die Niederungen an den Strömen find zwar von aus⸗ 
gegeichnetem Boben und geben reichen Ertrag in Taback und Reis, Mais 
uf. w., allein das hinter denſelben liegende Land, ausgebehnte Prärien, 
find im Durchſchnitt nicht fo gut, wie in andern fühweftlichen Staaten. Die 
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4 Wetanfas, 
Beumsoolle wird auch nicht in fo großer Ausdehnung gebaut, wie in Mife 
"Affppi, Alabama u. f. w., 1840 nur 6,028,640 Pfund). Weberhaupt wirb 
der Boden Hinter den Anſchwemmungen als mehr zur Viehzucht geeignet an= 
gegeben, abgefehen von den gänzlich waflerlofen Streifen, die and) dafür nit 
geeignet fein können. Das Gebirg enthält ohne Zweifel viele fhöne Thäler, 
die ſich für die Landwirthſchaft eignen würben; es Tann ferner fein Zweifel 
herrſchen, daß das Innere für ben Weinbau fehr paffend jein muß, daß ferner 
das Klima dort angenehm, fotvie theiltweiie fehr-gefund iR, allein ber Mangel 
am Berbindungswegen und beinahe die Unmöglichkeit eines guten Marktes 
unter den jepigen Umftänden muß bie Bildung von Anfieblungen bort ver— 
hindern. Nur der ergiebige Betrieb eines Berghaus Fönnte einen intern 
Markt'in Arlanſas felbft ſchaffen, durch welchen die Anfievlung ſich verlohnen 

“ müßte. Bis dahin kann vieß fir Europäer und Amerikaner der nördlichen 
Staaten im Allgemeinen nit der Ball fein, und die Anfievlung muß fih auf 
Amerilaner des Südens befäpränfen, melde bie Flußthaͤler und 'die öftlichen 
Brürien für-die Stapelpropufte der ſüdlichen Staaten ausbeuten. 

Der Staat hatte 1847 500,000 Ader von Ländereien, welche wegen nicht 
bezahlter Taren eingezogen waren, zur Verfügung, und bot diefelben Eins 
anderen zum Gefdent an (in Gütern zu 160 Ader für den Ginzelnen). 
Der Rechtstitel derſelben wäre unantaftbar, und ohne Zweifel if viel gutes 
Sand darunter; allein bie Annahme if jedenfalls gefährlich, wenn die früheren. 
Befiger ſich in der Nähe befinden, die fehr leicht der Befigergreifung mit dem 
Bowwier Meffer oder mit der Vüchfe ſich widerfegen Föntten. Wir haben im 
unferem amerifanifchen Landwirth bereits das Nähere angegeben; hier heben 
wir nur noch den Umfland hervor, der übrigens Jedem fogleich in die Augen 
fallen muß, daß der Staat, deſſen finanzielle Lage gerade damals nicht die 
günftigfte war, auch jene Landgüter nicht als Gefchent angeboten, ſondern 
verfauft haben würde, wenn nicht die erwähnten mißlihen Verhältniffe den 
Werth der Güter. bis jept ſehr herabbrückten. 

Die Berfaffung des Staates ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern mit 
dem 21. Jahre nach ſechsmonatlichem Aufenthalt im Staate. ‚Gouverneur 
und Senat werben auf 4, das Repräfentantenhaus auf 2 Jahr ernannt; bie 
Richter ernennt die Legislatur auf 4 und 8 Jahre. Die Staatsſchuld betrug 
1846 2,769,336 Dollars mit jährlichen Zinfen zu 164,660 Dollars; damals 
hatten ſich 847,891 Doll. unbezahlter Zinfen aufgehäuft. Die Schuld ents 
fand durch Ausgebung von Papiergeld. Dafür war freilich Land im angeb⸗ 
üchen Werth von 2,012,500 Doll. verpfändet, allein die erwähnten Coloni« 
ſationsverhältniſſe werden die Flüͤſſigmachung dieſes Werthes mindeftens ſehr 
verzögern, Wie es überhaupt mit dem Staate fland, erfah man aus ber 
Weiſe der Einnahmen 1848. Der Staat erhielt in 51,918 Doll. Steuern nur 
7381 Doll. haar Geld, das übrige in Papiergeld (Treasury Warrants) und 

“*in Papieren. feiner Bank. 
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Arkanſas gehörte früher zu Louiſiana; die Franzoſen haben aber hier 
nit colonifitt. 1819 ward es als Territorium confituirt und 1836 in bie 
Union aufgenommen. R . 

1840 zählte Arkanfas 40 Grafſchaften; die Einwohnerzahl war im Jahre 
1840 97,574, im Jahre 1850 198,776. Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

Little Rod am Arkanfas, die Hauptſtadt des Stantes, mit einem Ars 
fenal der Vereinigten Staaten, 1500 Ginw.; alle übrigen Stäbte, Helena 
am Nififfippi, Hot Springs, 6 Meilen nordlich von Wafhita und 80 
Meilen von Little Rod entfernt, Balesville am White River ıc. find ges 
wiffermaßen erſt im Entſtehen begriffen. Hot Springs hat warme Heilquellen 
für Rheumatismus, Strophen u. f. w., und in der Nähe Stahlquellen und 
Schwefelquellen. 


Louiſiana. 


Louiſiana, zwiſchen 200 und 820 N. B. und 890 und MOM. 2. gelegen, 
vom -Mififippi und Arkanjas im Norden, im Weſten von Tejas, im Often 
und Süden vom Golf von Mejico begrenzt, umfaßt einen Raum von 45,350 

"Quabratmeilen oder 29,024,000 Ader. Der Miſſiſſippi theilt ſich unterhalb 
der Ginmündung des Red River in, mehrere Kanäle, die in verſchiedenen 
Richtungen dem Golf von Mejico zufließen und den ſüdweſtlichen Theil des 
Staates zu einer Reihe großer Infeln bilden. Der wefentlichfte if ber Atchafa⸗ 
laya, welcher in die gleichnamige Bai fh ergießt; 128 Meilen unter dieſem 
Kanal beginnt der Placquemine; der Hauptfanal beffelben fließt in ben erſteren, 
allein viele andere. durchſchneiden das Land in verfchiedenen Richtungen. 
31 Meilen unter dem Placquemine und 82 Meilen über New Orleans beginnt 
der Lafourche, welcher ih in zwei Arme in den Golf ergießt, und, unterhalb 
deſſelben erſtreckt fi eine Menge vom kleineren aus dem Strombette. Na 
Dften zu ift der Hauptlanal der Iberville, der ſich durch die Seen Maurepas, 
Bonthartrain und Borgne in den Golf ergießt. Diefer ganze Strich bildet 
das eigentliche Delta, des großen Stromes; unter dem Lafourche erftresten ſich 
unzählige Kanäle, Sümpfe und Seen mit einzelnen ‚hervorragenden trocken 
liegenden Teilen, Waldangen von Gevern und andern Bäumen, welche in 
Sümpfen. wachfen, dichtem Schilf u. ſ. w. Der vom Fluſſe zugeführte Sand 
und Schlamm, die verwefenden organiſchen Stoffe vom Wuchſe des ſumpfigen 
Bodens ober von ungeheuren Maflen des Treibholzes erhöhen ben Boden lang⸗ 
fam und füllen Einſchnitte des Landes allmählich aus, allein an ber gänge 
lichen Trodenlegung auch des noͤrdlicheren Theiles von dieſem Delta-muß 
man bei der Ausbehnung des Bayous und ber Seen verzweifeln, obgleich, 
wie wir bei New⸗Orleans erwähnten, ſchon Bieles hierin gefchehen ift und 
noch geſchieht. Der Strom fegt an feinen Ufern mehr Schlamm ab, ie 
fonf in Ueberſchwemmungen nach Innen; fomit iſt ber unmittelbare Rand 
‚ auch höher gelegen in ungefährer Breite von 400 Ellen bis auf eine Meilez" 
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auf demſelben iR weiterhin ein künſtlicher Damm des Levee errichtet, über 
welchen und über die MiffiffivpisUfer wir bereits berichtet haben. Der füb- 
weſtliche Teil des Staates hat einen fumpfigen Strich am mejicanifien Golf; 
hinter demſelben finden fidh trocken liegende, zum Theil ſehr fruchtbare Prä— 
rien; im Nordweſten tritt ber Med River ein und bildet bört eine Menge 
Kanäle, Sümpfe und Seen mit einzelnen trocken liegenden Plägen auf einem 
50 Meilen langen und 6 Meilen breiten Raum. Auf dem öftlichen Ufer des 
Miſſiſſippi if das Sand zwifchen biefem Strome, dem Iberville und Pont 
Shartrain im Süden meift trocken legend und flah, mehr noͤrdlich wellen⸗ 
:förmig am Miffifippi. . 

Außer dem Riffifippi, dem Red River und deſſen Nebenſtrom Wafhita, 
ber fi} kurz vor der Cinmuͤndung mit vemfelben verbindet, find die weiteren 
Hauptfiröme der Pearl River und Sabine, welche beide die Grenze nach Mife 
fiſſippi und Tejas bilden. -Lepterer in der Länge von 300 Meilen und aus 
Zejas kommend, ift aber für die Schifffahrt von feinem oder nur geringem 
Werth. Auf feiner Barre beim Eintritt in den Golf hat er bei nievrigem 
Waſſerſtande nur 4 Fuß Tiefe. 

Das Klima iſt freilich in den meiften Theilen durch die fumpfige Ber 
ſchaffenheit ausgevehnter Etredlen im Sommer und Herbft ungefund, indeſſen 
Finden ſich trocken Legende und dürd; längeren Anbau verbeflerte Stellen, 
bei welchen dieß nicht der Ball iſt. Yür den bleibenden Aufenthalt von Cu— 
zopäern, die aus tinem mehr nörblichen Klima lommen, if aber Louiſiana 
Fon wegen ber tropiſchen Sommerhige nirgends geeignet. 

Der Boden, überall. eine reiche Alluvialbildung iſt allgemein fruchtbar. B 
Stapelprobufte find NRohrzucker und Reis in den Anſchwemmungen ber Fluß⸗ 
afer (1B40 119,947,720 Pf. Buder und 3,604,534 Pf. Reis) ımd Baumwolle 
wehrt im Innern (1840 152,555,368 Pf.); Tabadsbau ift verhältnißmäßig 
gering (1840 119,824 Pf.)5 Indigo, welchen früher die Franzoſen vorzuges 
weife bauten, iſt durch die Baumwolle verdrängt worden. 

Der Handel und die Schiffahrt find durch New-Drleans am bedeutend» 
fen unter allen ſudlichen Staaten, indem fih ber Handel des ganzen Miffife 
ſippi⸗ Laufes hier concenteirt, Da wir bereits die Verhältniſſe beider bei Ges 
Tegenheit von Mew⸗Orleans dargelegt haben, fo verweifen wir in Bezug hier« 
auf-auf die Darflellung der Route von NewsOrleans in’s Innere. 

Die Einwohnerzahl betrug 1840 352,411, worunter 168,452 Sklaven 
und 15,502 freie Barbige, 1850 525,000. 

Ein großer Theil der Einwohner ift franzöfifen Stammes und father 
Uſcher Religion; fonft find Methoviften und Presbpterianer am häufigften 
vorhanden. Im Staate fanden fih außer einigen höheren 51 mittlere und 
179 niebere Schulen. 

Der Staat befigt mehrere Kanäle und Gifenbahnen, aber nur von ge 
tinger Ausdehnung. Der BaratariasKanal Rellt die Schiffbarleit von Nein 
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Orleans bis zum BayousTerre-Bonne her (21 Meilen); der Lake⸗Verreet⸗Kanal 
«9 Meilen) reicht vom Bayou La⸗Fourche nach Safe Verret (9 Meilen) ; der 
DrleanssBank-Kanal (6 Meilen) verbindet ven Lale Pontchartrain mit New⸗ 
Drleand. Bon Gifenbahnen ift die größte Linie von NewsOrleans nach dem 
Pascagoula⸗Sound (Mexican Golf railroad); eine: Hleinere Linie führt‘ vom 
NewsDrleans nad) La⸗Fayette. Cine dritte Linie iſt die von St. Francisville 
nad Woodvilfe (Mififfippi), eine vierte führt von Bort-Hubfon am Miſſiſſippi 
nach Clinton. 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Weißen mit dem 21. Jahre, 
die zwei Jahre Bürger der Vereinigten Staaten gewefen find, nach zweijähe 
rigem Aufenthalt im Staate. Das Repräfentantenhaus wird auf 2, ber Senat 
auf 4 Jahre mit zweijähriger Grneuerung der Hälfte, der Gouverneur auf 
4 Jahre gewählt. Die Richter des oberſten Gerichtshofs ernennt ver Gouver ⸗ 
neur mit Beiftimmung des Senats auf 8 Jahre. 

Louiſiana wurde zuerft von den Franzoſen feit 1717, allein in ſehr mangels 
hafter Weife und mit fo unverftändigen Erwartungen colonifiet, daß ber miß⸗ 
liche Erfolg im Beginn fehr bald von allen weiteren Verſuchen entmuthigte; 
die Eolonie wäre unhaltbar geivefen, wenn nicht Zufluß aus Canada und 
befonders aus Neufchottland, an ven fogenannten Acabiern (b. h. Brängofen,. : 
die von den Engländern gewaltfam aus letzterem ausgetrieben wurben) gefoms 
men wire. Anfangs war das Stapelproduft allein Indigo; feit.1740 kam aber 
die Eolonie zu einigem Reichthum durch Handel mit den franzöfiichen Antillen, 
befonders mit St. Domingue duch Holz u. ſ. w. Als die Franzofen Canada 
verloren Hatten, welches die Regierung von Berfailles bei Anſprüchen auf 
das Mifiifippi-Gebiet mit Louiſiana zu verbinden ſuchte, wurde auch Lonis 
flana aufgegeben, weil man einfah, daß es gegen England nicht zu behaupten 
war, und an Spanien 1762 abgetreten: Auch diefes legte keinen Werth auf 
die Befigung und gab es 1801 an Frankreich zurüd; Napoleon verkaufte es 
alsdann beim Wiederausbruch des Krieges mit England an die Vereinigten _ 
Staaten, die es 1803 in Befig nahmen. 1812 trat der Staat in die Union. 

Die Eintheilung war 1840 in 38 Kirchſpiele (Parishes). Die hauptſach⸗ 
lichten Städte außer New⸗Orleans find: 

Baton rouge, am Wiffiffippi, 140 Meilen über New⸗Orleans, mit 
23500 Cinw., die Hauptftabt bes Staates. 

St. Francis ville, 176 Meilen oberhalb News Orleans, am Miſſiſſippi 
gelegen, ver Stapelplag für die Produkte des öftlich gelegenen Landes mit 1000 
Einwohnern. 

Auf dem rechten MififfippisUfer find die bedeutendſten Orte Op eloufas, 
217 Meilen von New Orleans, in einer der beften und geſundeſten Theile von 
Zouifiana gelegen, mit 2000 Ginw., der Hauptflapelplag für bie Brobufte des 
weſtlichen Staates und mit New ⸗Orleans durch die Dampfſchifffahrt auf dem 
Blacquemine verbunden. 
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Natchitotches, am linken Ufer des Med River, 178 Meilen vor beffen 
Einmündung gelegen, von ben Franzoſen 1747 gegründet und zum größeren 
Theile mit franzoͤſiſchen Einwohnern, hat nebft dem weiter oben liegenden Shreve⸗ 

+ port Beveutung durch die Verbindung mit Tejas. 


Die indiſchen Gebiete im Often der: Felſengebirge. 


Die indiſchen Gebiete von ber weſtlichen Grenze der Vereinigten Staaten 
umfaffen drei verſchiedene Ländergruppen. Das fünliche indiſche Gebiet am Ars 
Tanfas, das am Nebrasca (beabfihtigtes Territorium Nebrasca) und die Linder 
am bern Mifjouri. Im Süden finden ſich Ausläufer der Sierra mabre ‚in 
Bergen und Hügeln; font fheint das Land, fo weit man es im Allgemeinen 
Tennt, eine nach Weften zu ſich allmählich, erhebende und im Verhältniß zur 
Annäherung an bie Felſengebirge mehr zerflüftete Flache zu fein. Die Haupte 
Fröme find Arkanfas und Miffouri, die übrigen mehr oder minder größere Nebens 
Rröme derfelben, unter denen ber. bebeutendfle der Platte ober Nebrasca, ein 
Nebenftrom des Miffouri. Dieſer Fluß, welcher von den Felfengebirgen herab⸗ 
Tommt und einen Lauf von mehr als 1000 Meilen hat, ift für die Schifffahrt 
unbrauchbar; er hat ein ſeichtes Bett oft bei ver Breite von einer Meile,. eine 
Menge Kanäle und im oberen Laufe fo viele Stromſchnellen, daß auch die Kunſt 
ſchwerlich jemals einen benugbaren Kanal wird herftellen können. Der Boden 
in deſſen Gebiete beftcht aus Prärien, die immer mehr an Ausbehnung nach 
Weiten Hin zunehmen; die mit Waldwuchs bedeckten Ränder der Ströme find 
oft fo entfernt von einander, daß der Reiſende oder Jäger. bie vertrodneten Er⸗ 
exemente der Büffel als Feurung brauden muß. Der dichte Graswuchs der 
Brärien in den Staaten nimmt nad} Weiten zu tbenfalls ab; es folgt ein in eine 
zelnen Büfcheln wachſendes kurzes aber nahrhaftes Gras ,. weldhes Büffelgras 
(Buffalo Grass, Sesleria Dactyloides Nuttall) genannt wird, da dieſe Thiere 
daſſelbe vorzugsweiſe lieben; am Fuß ber Belfengebirge folgt auf diefe Region 
ein wafleramer, fandiger und mit der Artemisia Tridentate, einer Wermuthart 
von geftrauhartigem Wuchs, dicht bedeckter Boden, der wahriheinlich unbenugt 
bleiben muß, obgleich Fremont in feinem befannten Berichte nad; Hörenfagen 
verſichert, daß die Mejikaner auf ſolchem Boden Waizen bauen (9). (Narration 
of the Exploring expedition to the Rocky Mountains. in the year. 1842 and to 
Oregon and California in the year 1843 and 44.) Diefe ganze Gegend mag 
die Nachtheile großer Prärien für die Anfievlung und noch viele andere darbie⸗ 
ten, denn auch Fremont fah viele öde Strecken; dennoch wird hier bie Anfieds 
lung verhältnigmäßig früh eintreten, weil die Straße nach den Behgungen am 
Stillen Oceau nothivendig den Platte Hinaufführen muß; ohnedem faun fie 
wenigfens für Viehzucht nicht ſchlecht geeignet fein,. denn font würden hier bie 
ungeheuren Buͤffelheerden zu vielen Tauſenden nicht erifiren können, bie. ſich 
immer eine fehr faftige Nahrung aueſuchen. Fremont mag Recht behalten, 











‚Die inifgen Gebiete tm Ofen der delſengebirge. 409 


wenn ex vorherfagt, daß eine Ackerbau und Viehzucht treibende Benölferung hier 
ihren Wohnplatz haben wird. Die Eultivirung diefer Gegend wird, wie erwähnt, 
durch die Nothwendigfeit bedingt fein, daß hier die natürliche Straße nad} den 
Befigungen am Stillen Meere liegt; die Anlegung einer künftlichen, von welcher 
Art diefelbe auch fein mag und wie viele Schwierigfeiten ſich auch vorfinden 
mögen, ift aber als unausbleiblid durd) die Wichtigkeit jener Gegenden gebos 
ten, welche ſich mit jedem Monat als größer herausſtellt. So kange nicht eine 
ſchnelle und leichte Berbindung ber Union mit jenen Befigungen hergeftellt iſt, 
werben jene Gegenden in politifcher twie commercieller Hinficht niemals mit dem 
Weiten und Often in denjenigen Sufammenhang gelangen können, welder für 
eine gleiche Entwidelung wie biefe erforberlid) if. Ebenjo verhält es fih auch 
mit dem Projekt einer Ciſenbahn durch diefes Gebiet. Bom ort Indepens 
dence an der Ginmündung bes Kanfas, ‘oder von der Ginmünbung bes Platte . 
in den Miffouri an verhält es ſich jomit auf. ganz andere Weiſe, wie mit 
vielen EifenbahnsProjeften, bei denen nur das Intereſſe einiger einzelnen 
Staaten oder Gegenden, und zwar oft fehr armer, in’s Spiel fam; «6 hans 
delt fi) hier um das. Intereffe aller Staaten der Union, der öftlichen wie 
der weltlichen, der veichern wie der ärmern. Wie riefengaft auch das Projekt 
einer Gifenbahn über den Sübpaß, von der Blatter-Mündung an erfheinen mag, 
fo if die Ausführung aus jenem Grunde und durch die Befchaffenheit des 
Terrains nicht fo unmöglich, wie es bereits von Mehreren behauptet wurde. 
Fremont ſchreibt über jenen berühmten Paß, welcher 420 27 N. B. und 
4090 21° W. 2. und 950 Meilen von der Einmünbung des Kanfas (Inder 
‚penbenge) entfernt liegt: „Die Anfteigung war fo allmählich geweien, daß wir 
bei aller genauen Kenntniß Earfons, der diefes Land feit 17 Jahren zu feiner 
Seimath gemacht hatte, fehr genau Acht geben mußten, um den Platz aufs 
ufinden, wo wir den Gipfelpunkt erreicht ‚hatten. In feiner Weife gleicht er 
ſolchen Uebergängen, denen der Name Paß gewöhnlich ertheilt wird. Gr hat 
Riäte mit dem zerklüfteten Charakter ber AlleghanysPäfle in Amerika, Nichts 
mit den Uebergängen des großen Bernhard und des Simplon von Curopa ges 
mein. Nähert man fid ihm von der Mündung des Sweetwater, fo führt eine 
fandige, 120 Meilen fange Ebene durch allmähliche und regelmäßige Anfteis 
gung auf den Gipfel 7000 Fuß über dem Meere; ver Meifende merkt feine 
Beränderung duch mühfame Anfteigung und finbet ſich plöplich an ven Waſ⸗ 
fern, die dem Stillen Ocean zufrömen (Eolorado).“ 

Indeß Hat der Südpaß auch feine Nachtheile. Wie erwähnt, findet ſich 
ſchon am Fuße ber Felfengebirge eine waſſerarme Gegend ohne Graswuchs, 
welche bei Fort Laramie, 320 Meilen vom Sübpaß entfernt, beginnt. Mangel 
an Biehfutter und Wafler vermehrten fomit die Leiden der Auswanderer; 
Seemont fand dieß zwar in Geitenthäleen, die Züge ber fpäteren use 
wanderer haben aber um fo mehr dadurch gelitten, je größer bie Maflen 
waren und je häufiger fie aufeinander folgten. Ein Bericht von John Wilfon, 
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indiſchem Agenten vom großen’ Salzſee, vom ®. Sept. 1849 datirt (in den 
Dofumenten beigefügt zum Message from the President of the United States 
transmitling information in answer to a resolution of the Höuse of the 31 of 
Dec. 1849 on the Subject of California and New-Mejico 24. January 1850) 
Zünpigt aber bie Auffindung eines befleren und weit kürzeren Bafles von bem 
Bert einer Pelzhandler⸗Geſellſchaft, Fort Bridger, 5i6 Fort Saramie an: 
„Gs findet fid ein durch theilweiſe Meifen ſchon geöffneter Paß Beinahe in 
gerader Linie vom Fort Bridger bis Fort Laramie, welcher Green River 
«(pen Eolorado) etwas umter der Mündung von Hornfork treuzt und von 
dort zu einem der Arme des Laramie (eines Nebenfluſſes vom Platte), von 
diefem zum Fort Saramie führt. Dadurd) werden 150 Meilen in der Ente 
fernung abgefhnitten; G. Basques, ein Theilfaber der Firma Bridger und 





- , Basgnes, welcher jept im Fort Vridger wohnt und 28 Iahre im Lande ger 


lebt hat, erfläct den Weg für weit beffer und für weit niedriger für die Neber« 
ſchreitung der Felſengebirge, wie der Suͤdpaß; es finde ſich ferner auf der 
ganzen Straße weit mehr Gras, Wafler und Holz. Zum Beweis diefer An⸗ 
gabe, welche nad} einer vollfändigen Kenntniß des Landes gemacht wurde, 
iſt 5. Vasques jept mit 7 oder 8 Gefpann von Ochſen unterwegs nad) Fort 
2aramie, um dort feine Vorräthe für den Herbſt ans Fort Laramie abzu⸗ 
holen. Gr beabfichtigt mit feinen belabenen Wägen nach Fort Bridger auf 
diefer Straße zurüdzufehren und fo bie bisher gebrauchte höchſt unfrudtbare 
amd für Maulthiere, Rindvieh u. ſ. w. hochſt unkeilvolle Straße nach dem 
Südpaß durch die fogenannten Bla Hills zu vermeiden; das Land zwiſchen 
Fort Laramie und dem Suͤdpaß, durch welches diefe Straße führt, if allges 
mein genommen -eine Wüfte in jedem Sinne des Wortes. Capitain Stanss 
bury hat bereits unter der Leitung des H. Bridger eine Straße aufgenoms 
men, welche direkt vom Fort Bridger den Bear River, gerade über dein Punkte 
treugt, two ſich derfelbe in den großen Galzfee ergießt; dadurch entftcht eine 
Straße vom Fort Laramie birekt nach dem Norben bes großen Salzſees; diefes 
aber ift die gerade Linie nad) derjenigen Straße, welche über bie Sierra Res 
vada nad) Californien führt. Es wird fomit der ganze Weg nicht allein in 
Bezug auf Gras und Wafler, fondern auch durch eine Abkürzung von 150 
Meilen bis zu dieſem Thale verbeffert. Werner würden in ber weiteren Ridhe 
tung nach der Sierra Nevada 300 Meilen im Vergleich mit derjenigen Straße 
abgefürzt werben, welche über Fort Hall eingefihlagen wirb. Leßterer Ort 
würde 100 Meilen nörblid bei Seite gelaffen werden. Hat fich H. Vasques 
Über die. Abkürzung des Weges nicht getäufäjt, was nicht wohl möglich if, 
da er die Straße oft zurückiegte, fo werben alle Züge nach Oregon, Galifors 
nien und dieſes Thal (die Mormonen«Eolonie), welche den Platte hinaufge ⸗ 
tommen find, ohne Sweifel ort Bridger paffiren; fogar dieß Jahr iſt die 
ſchon von der Hälfte Derer, welche nach Ealifornien wollten, gefäjchen; die: 
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‚jenigen Züge, bei welchen dieß nicht bet Fall war, ſollen durch Mangel an 
Waſſer und Gras beinahe untergegangen fein.“ 

Beide Päffe oder wenigftens ber erflere werden auf demjenigen Gebiete 
liegen, von welchem wir rebeten und welches man jetzt gewöhnlich Nebrasca 
nennt. Die Eongreßacte von 1850 über bie Conſtituirung einer Regierung 
im Gebiet Utah (Mr. 51) beſtimmt nämlich die Grenzen deſſelben nach Often 
dahin, daß fie auf einem Mücken des Felſengebirges liegen. 

Noch ein weiterer Grund, welcher mit den Verhältniffen jener Handels 
ſtraße zufammenhängt, kommt Hinzu, um den Beginn größerer Anfievlungen 
auf diefem Gebiete in Kurzem wahrfdeinlic zu machen. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten wird in Kurzem genöthigt fein, bie Inbier aus dem⸗ 
felben fo bald wie möglich zu entfernen. Diejelben Haben, wo fie nur fonnten 
«befonders die Pawnees und Giour) die hindurchziehenden Weißen beftohlen 
ober ermordet, und ber Bericht des indiſchen Gommiffärs Medill (Commissioner 
-of Indian Affairs), für 1848 (vom 30. Nov. in den Dofumenten zur Botſchaft des 
Bräfidenten 5. Der. 1848) rieth deßhalb ſchon damals, dieſe und andere fo ſchnell 
wie moͤglich fortzufcaffen, Hiezu fommt aud die natürliche Roth der Indier 
oder die Ausficht, daß ihre hauptſaächlichſte Hülfsquelle, die Buͤffeljagd, durch 
Berminderung der Heerben immer mehr abnimmt und offenbar bald verfiegen 
wird, mag der Grund in dem Leithtfinn liegen, womit die Inbier die Jagd 
ale Schlachterei betreiben, wie Ftemont meint, oder mag bie Schuld den 
Weißen zuzufcreiben fein, wie eine Etelle aus dem Bericht des indiſchen Aufs 
fichts ⸗ Amtes zu ©. Louis vom 4. Dft. 1848 behauptet (Ofice Superintendent 
Indian Affe Es heißt dort: „Die ungeheuren Reifezüge der Gmigrantens 
Geſellſchaften über die Prärien und bie Dadurch gefleigerte Vernichtung der 
Büffel Hat feit einigen Jahren bie Beforgniß mehrerer der weftlihen Stämme 
erregt. Man fann ſich nicht verhehlen, daß die Vernichtung der Büffel durch 
die Weißen bei Weitem größer it, wie diejenige durch die Indier. Die Indier 
betrachten fie ald Mittel ihres Lebensunterhalts und töbten niemals mehr, wie 
zum Verbrauch des Fleiſches erforderlich iſt (9). Die Weißen dagegen töbten 
fie nur der Zungen wegen, oder, wie berichtet wird, häufig zum Zeitvertreib. 
Das Land, auf welchem die Büffel fireifen, wird allmäplid und ſchuell immer 
mehr beengt, woraus die große Verminderung dieſer Thiere erhellt. Die 
Zeit wird nicht mehr 
Nahrung dienen, nic 
herannaht, Iaffen fh 
Die halbverhungerten 
Stämme folgen; töd: 
ſuchen ihren Lebens 
zu bewahren. Biele 
weldyes fi zum Ade 
regeln treffen, um ci 
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auf welchem foldje Prärienfänme untergebracht werden fönnen. Länbersien 
zu dem Zweck könnten von ben Poncas und Omahas zu wohlfeilem Preife 
getauft werben.“ . 

Die zweite Hauptfraße durch dieſe Gegenden if die nach Rem Wejico. 
Die gewoͤhnliche ift die vom Fort Independence in Miffouri, "oder von dem 
etwas mehr nörblid; oberhalb der Kanzas- Mündung Tiegenven Fort Leaven⸗ 
worth am Miſſouri (bis Santa Bes, 821 Meilen), duch die Prärien ſüdlich 
son Kanzas mit Paſſirung von Nebenflüfien, des Dfage, des Grand, an den 
Arlanſas und auf deſſen noͤrdlichem Ufer bis oberhalb ‘des Fort Mann; von 
dort führt die Straße auf dem linken Ufer über das Gebirge, welches das 
Gebiet des Rio Grande von dem des Arkanfas trennt. Häufig auch bleiben 
die Züge, um Wafler und Holz ſtets bereit zu haben, auf dem noͤrdlichen 
Ufer des Arkanfas bis Bent’s Fort, überfchreiten dort den Strom und wenden 
ſich jüdlih nad) den Gebirgspäffen, die nach New-Mejico führen (Taos und 
Santa Fee). Zwiſchen den erwähnten beiden Forts und Pawnee Fort, 
einem Nebenftrom. des Arkanjas, der etwa 990 15° W. 2. auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer defielben einmündet, if das Land, wie amı Beginn der Straße 
von Oregon, eine wellenförmige, hochliegende Prärie (Emory Notes of a 
military Reconnaissance from Fort Leavenworth in Missouri to San Diego 
ia California), weldhe von vielen Strömen durchſchnitten wird, unter Denen 
ber größte der Kanzas, ber in der Nähe der Felſengebirge entfpringt und nach 
einem Laufe von etwa 1200 Meilen fi) in den Miſſouri zwilhen dem 
Nebrasca und Arlanſas ergießt. Alle dieſe Ströme find auf Furthen zu 
paſſiten, ausgenommen zur Zeit der Anſchwellungen. Der Graswuchs if 
üppig, Wald nur an den Strömen. Nähert man ſich dem Vawnee Kork, fo 
verändert ſich dieſer Charakter des Landes allmälig, bis zulegt trodene umd 
uufruchtbare Flaͤchen folgen. Der Uebergang wird durch das Vorkommen von 
Eactuss Arten und andern dornigen Pflanzen bezeichnet. An demfelben Merie 
dian lommt auch das Büffelgras in einzelnen Büſcheln zum Vorſchein. Diefe 
Gegend iſt ver Bereich wandernder Jaͤgerſtaͤmme, ver Pawnees, Sioux, Oſages 
und gelegentlich der Comanches. Mehr nach dem Weſten des Staates Miſſouri 
wohnen eingewanderte, von ber Regierung dort eingewieſene Stäntme, welche 
durch einigen Anbau und Viehzucht gleichſam das Mittelglied zwiſchen der 
Civiliſation der Weißen und der Wildheit des Bewohners der Prärien bilden. 
Daffelbe gilt noch mehr von ven ſuͤdlicheren Staaten im Gebiete des Artanfas. 
Dort wohnen eine Menge aus dem Often vertragsmäßig überſiedelte Stämme, 
welche mehr oder weniger einen Grad ber europäiſchen Eivilifation angenoms 
men haben und foger Ausfuhrhandel mit igren Produkten treiben. 

Das Verfahren ‚der Vereinigten Staaten, in Bezug auf biefe Gebiete 
dirch mehrere Alten beftimmt, beruht auf dem Grundfag, die Indier wo 
möglich zu eivilificen und von der unmittelbaren Berührung der Weißen fern 
au Halten. Diefes Berfahren ift durch die Natur des Indiers begründet. &6 
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iſt hier nicht der Ort, über den phyſiſchen und moralifchen Eparafter der toten 
Naſſe zu reben, und wir beabfichtigen auch hier nicht bie Abgeſchmacktheit der ' 
eutopälfchen Sentimentalität in Bezug auf biefelbe hervorzuheben; in Europa 
ſelbſt if dieß ſchon oft geſchehen, und wer fi barüber belehren will, mag 
darauf bezügliche Werke nachleſen: Hier theilen wir nur einige darauf Bezüge 
liche Stellen aus dem ſchon erwähnten Berichte bed Commissioner of Indian 
Affairs mit, weil biefelßen das Verfahren erläutern unb bie Beiveggründe der 
Unionsregierung hervorheben. Es heißt dort: „Der vollblütige Indier, dumm 
und flörrig von Natur, und an feinen anerzogenen wilven Getvohnheiten und 

. Borurtheilen hartnädig fefthaltend, fann bei unmittelbarer Berührung mit den 
Weißen zur Annäherung an Civilifation nicht weiter gebracht werden, ale 
daß er deren Lafter annimmt. Zu träg für die Arbeit und zu ſchwach zum 
Widerſtande, finkt er bald unter dem verderblichen Einfluß verfelben in Elend 
und Verzweiflung. Die Ungleichheit feiner Lage in Allem, welches Würbe 
und Adıtung fihert, iR zu auffallend und das Ringen mit ber überlegenen 
Waffe, mit weldher er In Berührung fleht, viel zu ungleich, als daß man jer 
mals ein anderes Reſultat hoffen Fönnte. Das Zufammentreffen if für ihn 
das größte Uebel; er ift dazu umnvorbereitet und ungeeignet; er verfinft unter 
dem Drud deſſelben und geht zu Grunde. Hiezu Fommt der ſchnelle Anwachs 
unferer weißen Bevölferung, bie dadurch ficher werdende Berührung, der forte 
dauernde Druck auf die indiſchen Befiper eines Gebietes, welches für die Bes 
nugung ver Weißen Bedürfniß iſt; fo entſteht Blutvergießen, welches dem 
ſchwãcheren Theile verderblich fein muß. Darauf beruht die Abnahme ber 
indiſchen Bevölkerung u. f. w. Kann dieſe beflagenswerthe Richtung ber Er⸗ 
eigniffe nicht aufgehalten werben? Dieß fcheint möglich und ift durch eine 
weiſe und wohlthätige Politit ſchon theilteife in’6 Werk gefegt worden. Diefe 
Politik befteht in der Colonifation unferer indifchen Stämme, welche auf, 
mehrere Jahre außerhalb der Berührung mit ven Weißen gehalten werben; 
ein Jeder wird auf ein Hleines Gebiet gebracht, fo daß die baldige Abnahme 
der Jagd die Erwachfenen zum Ackerbau und zu anderer Arbeit zwingt, um 
Lebensunterhalt zu erwerben; die Mittel dazu werden aus dem Verkauf ihrer 
früheren Befigungen geliefert. Zugleih werden Schulen für Handarbeit ers 
richiet, worin bie Männer Unterricht -in der Landwirthſchaft, die Weiber in 
verſchiedenen Zweigen des Haushalts mit Einſchluß des Spinnens und Wer * 
bens erlangen; beide Geſchlechter lernen 
Aufficht der ausgezeichneten und thätigen 
Eonfeffionen und werben geleitet durch 
und eremplarifchem Lebenswandel, welche 
der Regierung einfegen.“ 





Zas die fatholifhen Milionsgefellfgaft 
Mifionär der belgifche Beiflliche Rev. de 
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Weiterhin wird von ber befaunfen Trägheit der Imdier und deren Abſchen 
gegen jebe Arbeit, fo Lange fie genügenden Raum zum Umherſchweifen haben, 
gerebet; nach eigener Grfahrung berichtet der Commiſſar, fobald die Indier 
auf befhränktem Raum nad Erfhöpfung der Jagd auf demfelben ven Druck 
des Mangels empfänden, würden fie bald «andere Leute; fie zeigten zuerfi nur 
Meigung, ſich zu unterrichten, weil ſie ſich nicht anders helfen fönnten, bald 
aber Iernten fie die Vortheile der Weißen, bie auf Kenntniß beruhen, ſwaben 
u. ſ. w. Allerdings mag viel Wahres in dieſen Angaben liegen und ſchon 

. früger waren in ben füböftlihen Staaten mehrere Inbier-Stämme civilifirt 
(Exeefs u. ſ. w.). Allein auch dieſe find durch die Berührung ver Weißen 
immer in Nachtheil gefommen,.fo daß der größere Theil es vorgezogen hat, 
ihr Sand (d. 5. die früßer gewöhnlichen Mefervatgebiete) zu verfaufen und 
in den Gebieten, von denen wir reden, ſich ee ‚Gegen bie bebeutendften 
Nachtpeile auf den Mefervatgebieten in der Nähe der Weißen find Gegenmittel 

‚von Seiten der Union unmöglich. Wie fann z. B. die Union verhindern, 
daß der Ginzelne fein Eigenthum veräußert, felbft wenn die Stämme audy 
dazu nicht geneigt wären? oder daß er fi mit Weißen in Unternehmungen 
einläßt, deren Aufwand feine Mittel überfeigt, fo daß er in Schaden geräth ? 
Ohne dem find die Indier, eivilifirt und nicht eivilifiet, zur Trunfenheit belannt⸗ 

"Hi in foldem Grade geneigt, daß ihre phyſiſchen und moralifhen Kräfte er« 
liegen und daß ganze Stämme,baburd) ihrem Untergang enfgegen gingen. Wie 
fehr dies aud) bei foldhen ber Fall iſt, die einen nicht unbebentenden Grad 
der Givilifation ‚erreicht haben, erficht man aus den vorliegenden Berichten; 
Beamte der Regierung wie Miffionäre Hagen in gleichem Grabe darüber. 
Wie fann nun irgend eine Regierung oder Geießgebung ‚die von ven Eivilis 
firten umeingten Indier, wo die Berührung um fo Iebhafter und häufiger ift, 
vor der Einfuhr des Branntweins wirkſam [hügen, wenn biefe felbft weder 
Mafregeln treffen, um biefelbe zu verhindern, noch den Lockungen ihrer Leidens 

ſchaft zu widerſtehen vermögen? Die Union hat ihr Möglihftes gethan; eine 
frühere Akte hat den Branntweinhandel mit Indiern verboten und eine neue 
von 1847 die Strafen gefhärft. Die Regierung ferner achtet fireng auf Die 
Beſtrafung der Uebertretungen; die indifchen Stämme in ihter jebigen Lage 
find von dem Verlehr der Weißen mehr gefondert wie auf den frühern 
Nefervatgebieten; es liegt jedod auf der „Hand, daß der Handel niemals wirb 
ganzlich abgeſchnitten werben fönnen, wenn die Indier ih Branntwein ver⸗ 
fhaffen wollen. Medill fagt, das Geſeh habe wohlthätige Folgen geäußert, 
er fügt aber doch hinzu, das Lafter herrſche „in furdhtbarer Ausdehnung“ unter 
den civilifirteften Stämmen. — Bei Allem dem läßt es ſich vorherſehen, daß 
das ganze Syftem der Vereinigten Staaten auch in der jehigen Form zwar 
die Indier mehr fügen mag, wie früher in den Refervatgebieten, daß aber 
alle früheren Uebelftände auf Ießtere bei dem Vordringen der Eivilifation 
wieder eintreten werden. Als günſtigſtes Nefultat des jegigen Verfahrens läßt 
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fich nur ein ſolches Hoffen, nach welchem die Indier durd ihren auf jenen 
Gebieten erlangten Culturgrad zulegt in einen Zuſtand gerathen, in welchem 
ihnen das vollfommene Bürgerrecht in ben Ginzelnftaaten ertheilt werben 
Tann. In Michigan ift dies bereits ſchon geſchehen, und aud andere Staaten 
find zu ähnlichen Maßregeln nicht abgeneigt. 

Wie ſchon erwähnt, zahlen die Vereinigten Staaten ben Inbiern, deren 
Gebiet fie vertragsmäßig an ſich brachten, außer dem Kaufpreis an Geld, Ge⸗ 
zäthe u. ſ. w. auch Jahrgelver, die ſowohl zu ihrem Unterhalt in ihren Ueber« 
fiedlungen, wie zur Errichtung von Schulen u. f. w. beftimmt find. Zum Theil 
und ſehr häufig find diefe Jahrgelder für immer fortlaufend (permanent an- 
nuities), zum Theil auf eine beſtimmte Zahl Jahre befhränft (limited annui- 
ties), 3. B. auf 20; zum Theil nur für beflimmte Zwecke, 3. B. für Errich- 
tung von Schulen, ausgefept. Sie werden jeht per Kopf ausgezahlt, um Bes 
trügereien zu verhindern; früher wurben bie Indier Häufig von Weißen oder 
ihren Häuptlingen Hintergangen, oder kamen wenigftens als ſchlechte Rechner 
in den Nachteil, daß die Stämme Schulven auf ihren fogenannten Nationals 
exedit machten, deren Bezahlung den größten ‘Theil des Jahrgeldes ober ben 
ganzen Betrag deffelben verſchlang. 

Es finden ſich jeßt abgefonderte Gebiete, worauf bie Indier nach dem 
Verkauf ihrer Ländereien an die Union verpflanzt werden, nördlich und ſüd⸗ 
lid) von demjenigen Landſtriche, deſſen Gonfituirung als Gebiet Nebrasca 
man beabſichtigt. Das nördliche Gebiet, fünlih vom Watab begrenzt, follte 
4849 zur Verpflanzung der Ehippewas vom Lafe Euperior unb dem oberen 
Miſſiſſippi dienen, ferner für die der Winnebagos, der Menomonies und aller 
noͤrdlichen Indier am OfsUfer des Mififfippi, mit Ausnahme derer von 
NewsYork. Die Traftate mit jenen Indiern find 1850 abgeſchloſſen. Das 
aweite Gebiet, füwärts vom Kanfas, früher bis zum Med River, jept durch 
die Grenzbefiimmung von Tejas bi6 zum 36.0 30° — ein Bebiet, welches 
übrigens noch zum großen Teil in den Händen ber Siour, Owahas, Otawhas 
und anderer urfprünglichen Stimme ift — enthält die vom Often des Miſſiſſippi 
überfiebelten Stämme der Choctaws, Ereefs, Delawares, Eeminolen n. |. w. 
und if theilweife verhältnigmäßig gut eultivirt. Fuͤt bie Bereinigten Staaten 
führt die Leitung der indiſchen Angelegenheiten biefer Gebiete ein Buperin- 
tendent of Indian affoirs zu Et. 

Superintendents von Difriften, die 
int, nämlid der für die Ehoctaws, 
die Chilaſaws, Seminolen, Ereeis, ¶ 
und Tfages umfaßt; und ber für 
diefer Halbinfel fallen, und welchen 
jene Stämme untergeorbnet if. 

9 Agenten (agents) unter fih, von 
bei mehreren Stämmen tepräfentirt, 
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uf. w. Die Angelegenheiten einiger Indierſtaͤmme ſtehen unter keinem 
Superintendenten, fondern es finden fich für biefelben befondere Agenten und 
‚ Unteragenten. Bei jeder Agentihaft und Unteragentfchaft befolden ferner bie 
Bereinigten Staaten einen Dolmetſcher. Aehnlich if die Verwaltung im 
NeusMejico, Tejas, Oregon und Ealifornien. Gine Akte von 1850 fegt die 
Stelle eines Superintendent für Oregon mit 3 Agenten, zwei anderer 
Superinteudents für NeusMejico und Oregon ein; eine zweite autorifirt 
den Präfiventen zur Ernennung won 3 Agenten in Californien. Alle befons 
deren indiſchen Superintendentihaften, Agentſchaften u. f. w. haben ihre 
Sentralftelle im Indian office zu Wafhington, welches dem Minifterium des 
Innern untergeorbnet ift. Zum’Theil lauten die Berichte der Agenten über 
bie indiſchen Golonien am Arkanſas jehr günfig. Die Choctaws beſitzen 
einen ſowohl fruchtbaren wie für Kandelsverbindung nicht ungünftig gelegenen 
Diſtrikt, wohin die Indier diefes Stammes aus Alabama und Miffiffippi noch " 
fortwährend auswandern. Ihr Aderbau geht auf europälfche Getreidefrüchte, 
ferner auf Mais und Baumipolle; ihre Schulen find in gutem Zuſtande und 
nehmen den erfien Rang unter den indiſchen ein, indem dort nicht allein 
Elementarkenntniffe und Englif, fondern auf mehreren. einige höhere Zweige 
des Wiffens, Mathematik, Ehemie und Latein gelehrt werden. Das Englifhe 
Hat Hier bereit begonnen, die indiſche Sprache zu verbrängen. Diefe Nation, 
Wie die Cherokee und die Greefs, Hatte übrigens bereits in ihren urfprünge 
lichen Sigen, den ſüdlichen Staaten, einen nicht unbebeutenden Grab ber 
Civiliſation erreicht. Bei ven Ereefs werden mehrere der europäifchen Gewerbe 
betrieben; fie ziehen Waizen, Hafer und Reis in beträdtlicher Menge, haben 
viele Obfigärten und überall umzäunte Farmen. Bei allen dieſen brei Nas 
Honen mar auch Außerlid die europäifche Sitte vorhexrſchend. Bon anderen 
Stämmen dagegen wird nicht fo Gunfiiges berichtet, beſonders nidht vom ' 
denjenigen, welche fi} früher in dem Gebiete vorfanden; diefe haben oft ſich 
mus zur Viehzucht bequemt und hegen noch immer ‚Abneigung gegen vie 
zegelmäßige Betreibung des Ackerbaues. 

Die nod) wilden ZJägerflämme, welche ſich ſchwerlich der Annahme der 
Eivilifation fügen werden, müflen wahrſcheinlich fehr bald dem Schidfal ers 
Hiegen, welches fo viele indiſche Nationen im MWeften aus demfelben Grunde 
vertilgt hat. Die Ueberfallung und Ermordung von Reifenden durch ihr Ger 
biet, die häufig vorfommende Plünderung an den Grenzen und Fortführung 
ober Tödtung der Anfiedler werden und dürfen die Vereinigten Staaten ebene 
fo wenig wie bie einzelnen Staaten dulden; die Schwäche ver Republik Mejico 
iſt in der Union nicht vorhanden; nad; wenigen Jahren werben biefelben vers 
tilgt, ober vertrieben, ober auf beflimmte Gebiete in den erwähnten Lande 
ſtrichen beſchraͤnlt fein. 
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Tejas, ber ſüdlichſte Staat im Oſten der Union, zwiſchen 360 und 260 
N. B. und 1000 und 106° W. 2. (nad einer Congreßatte von 4850 °) 
zwiſchen den indiſchen Gebieten und Neu-Mejico im Norden, von Arkanfas, 
Louiſiana und dem mejifanifhen Golf im Often, im Süden von der Republik 
Mejico und Neu-Mejico begrenzt, enthält einen Raum’ von etwa 35,000 
Duadratmeilen. Die Geflaltung des Landes ift der mehrerer fünöftlichen 
Staaten ähnlich; an einem großen Theil der Küfte ziehen ſich flache, ſchmale 
und langgedehnte Infeln und Halbinfeln hin; auf diefelbe folgt eine flache, 
nur wenig ſich über das Meer erhebende Region, alsdann eine wellenförmige 
Pröriegegend und im Welten Gebirge, hier ald Ausläufer der Sierra Madre; 
im äußerftien Weften finden fi die ausgedehnten Tafelländer wie in Neu⸗ 
Mejico und andern, Theilen der Sierra Madre. Die Hauptftröme fließen in 
füdöftlicher Richtung, außer dem Sabine, der Neches, Trinidad oder Trinity, 
Brazos de Dios, Colorado, Guadeloupe, San Antonio, Nueces und Rio 
Grande del Norte. Alle dieſe Ströme gewähren, mit Ausnahme des Trinity, 
nur geringe Schifffahrt, oder nur für die Zeit der Anfchwellungen; der Eos 
lorado foll eine Schifffahrt auf mehr als 100 Meilen gewähren fönnen, im 
Fall natürlide Hinderniffe (natürliche Flöße, zahlreiche Snags u. f. w.) 
ans dem Kangle entfernt würden. Auch der Rio Grande gibt für die Schiffe 
fahrt fein ſolches Bett, wie man es nad) feiner Größe erwarten jollte. 
Nach einer Erforfhung des Bettes durch Gapitain Sterling kaun nur ein 
Heines Dampfboot von 2 Fuß Tiefe im Waſſer bis Laredo (70 Meilen) ven 
Fluß Hinauffahren; um diefe Schiffbarkeit auch für Dampfboote von 4 Fuß 
Daflertiefe herzuftellen, find fünflihre Berbeflerungen des Flußbettes erfor 
derlich. Der Trinidad iſt der einzige Etrom, welcher eine Binnenverbindung 
auf mehr wie 250 Meilen gewährt. Die Küfte hat zwar einige größere Gin« 
ſchnitte, allein die beventendfte Bai, die von Galvefton, hat eine Barre, welche 
für größere Seeſchiffe nicht paſſirbar if. Der Boden an der Küſte ift eine 
fehr reihe und ohnedem von Sümpfen weit freiere Anſchwemmung, wie man 
fie fonft in den ſuͤdlichen Staaten bei ähnlicher Lage vorfindet; gleiche Frucht 
barkeit reicht über den Höher Kiegenden wellenförmigen Strich, der bis an das 
Gebirg ſich ausdehnt. Zwiſchen dem Ned River und dem Trinity if hier 
Bald, vom Trinity bis Guadeloupe findet fih Abwechslung von Prärie, Opes 


>) Die Akte beſtimmt bie Grenzen auf folgende Wei 
fleßen, daß feine Grenze im Norden an dem Bun! 
Meridian von 100 Grab weſtlich von Greenwich v 
ducchfhnitten wirb; und von befagtem Punft fc 
Meridian von 103* weſtlich von Greenwich laufe 
gerade nach Cüben bis zum 32. R, B. laufen un 
5i6 zum Rio Bravo bel Norte, unb von bort mit. 
Golf von Melico. 
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ning und Wald; von Guadeloupe an nehmen die Prärien an Ausdehnung 
zu; zwiſchen dem Nueces und Rio Grande if das Land waſſerarm und 
5i8 jept muplos. Die neueſten geologiſchen Bildungen reichen bis weit in's 
Innere; alsdann folgt Kreide als vorherrfhend und das Grkirg hat wahr⸗ 
ſcheinlich diefelbe Beſchaffenheit, wie in Neu:Mejico. Das Klima iſt durch⸗ 
ſchnittlich nicht fo heiß, wie in Louiſiana, ungeachtet der niebrigeren "Breite; 
es ift ferner vorzugsweiſe weit gefünber, obgleich für Europäer in fo weit 
gefährlich , daß die überall in neuen Gegenden bei ihnen vorkommenden Fieber 
e.nen weit bösartigeren Charakter zeigen, wie in den nördlichen und mittleren 
Staaten. 

In Bezug auf Landwirthſchaſt if der Boden fowohl für Baumwolle wie 
Buder ungemein ergiebig, und auf dem Anbau beider durch Sklaven beruht 
das verhältnißmäßig ſchnelle Emporkommen des Landes; denn erft feit 1830 
begann “dort die Anflevelung ber Amerikaner aus den ſüdlichen Staaten. 
4847 wurde bereits bie Baumwollenernte auf 10,000,000 Pf. angeſchlagen; 
aud die Zuckerproduktion war in Betracht des dazu erforberlichen Aufiwandes 
von Kapital in einem ganz neuen Staate beträdtlich genug, für 1848 auf 
5000 Hogsheads angegeben, wovon etwa ein Drittel zur Ausfuhr diente. Wie 
in Louifiana und Florida iſt aber auch hier der Zuckerbau nicht fo ſicher wie 

An Wefindien zu betreiben; Nadıtfeöfte richten auch hier bie Pflanzen fehr 
oft zu Grunde. Cbenſo herrſcht fein Zweifel, daß Reisbau an ber Küfte und 
Tabacksbau mehr im Innern betrieben werden kann, daß ferner alle Güde 
feüchte, Orangen, Mandeln, Feigen u. f. w. gut gedeihen, daß endlich auch 
der Weinbau mit ſpaniſchen Neben wie in NeusMejico und an verebelten amer 
zifanifgen ſeht wohl gelingen wird. Der Mais, wie fehr er auch gedeihen mag, 
tann nur für den innern Verbrauch dienen; ſelbſt wenn die vorzügliäften Hans 
delsſtraßen vorhanden waͤren, fo wäre eine Goncurrenz mit dem Mais des 
Miſſiſſippi⸗Gebietes unmöglich, von wu er in Maffen ausgeführt wird, aber 
dennoch im Lande ſeibſt nur geringen Preis hat; noch viel weniget läßt fih an 
den gewinnreichen Anbau des Waizens denken, felbt wenn bie Eultur biefer 
Getreibefrucht wegen des Klima’s überhaupt Rattfinden Fönnte, was fehr zwei⸗ 
felpaft fein wied, ober nur für einzelne Gegenden und bie höher liegenden " 
Striche im Weften gelten muß. Die Viehzucht iſt natürlich durch die Aus- 
dehnung ber Prärien fehr begünftigt; ſie hat fogar in dem Norden und ver 
Mitte den Vortheil voraus, daß eine Stallung im Winter und Aufbewahs 
zung des Winterfutters nie erfordert wird. Auch wird biefelbe in ausgebehn- 
tem Maßftabe betrieben und Pierde, Maufthiere, Rindvieh, Schafe in großen 
Maſſen nach New-Drleans verfandt. Zu den erwähnten Nachtheilen von ans 
‚dein Zweigen ber Landwirthſchaft kommt die Schwierigkeit des Transportes 
durch die geringe Ciffbarfeit der Flüſſe und des Mangels an guten Häfen 
an der Küfte. Ueber die erftere find freilich vielerlei entgegengefegte Angaben 
zu ihrer Zeit gemacht worden, allein fie ift unzweifelhaft und wird auch von 





Tejas. 419 


einem ſehr unbefangenen und glaußwürbigen Beobachter Dr. deainand Rs 
mer bezeugt (Texas mit befonderer Rückſicht auf deutſche Auswanderung und 
die phyſiſchen Verhältniffe des Landes nad; eigener Beobachtung geſchildert, 
Bonn 1849). Diefer traf 3. B. einen im Sklavenbefig wohlhabenden Baums 
wollenpflanzer, welcher feine Anfievlung am Brazos wegen der zu großen 
Transportkoften feines Probuftes (500.Dollars!) aufgeben und mehr am une 
teren Laufe des Stromes fid eine neue Pflanzung anlegen wollte. Nur ſolche 

„ Brodufte, welche im Verhältniß ihres Werthes einen geringeren Raum eins 
nehmen, ober Viehheerben, welche ſich natuͤrlich felbft fortbewegen und feine 
Koſten der Unterhaltung- auf dem Wege erheifhen, da ſich natürliche Wieſen 
überall vorfinden, fönnen.vem Landwirth einen lohnenden Ertrag verſchaffen. 
Ebenſo wie die Flüffe den Verkehr nicht begünftigen, iſt auch die Kuͤſte für 
den Seehandel ungünftig; die Befchaffenheit der-Bai von Galvefton iſt ſchon 
erwähnt; eine ziweite, gtößere Bai (Matagorda-Bai) hat nur Eingänge von 
6 bis 7 und 10 bis 11 Fuß Tiefe; die Arauſaro-Bai, die CorpussChriftis 
Bai , die Laguna del Madre find eben fo fehledht oder noch ſchlechter für die 
Einfahrt beſchaffen; an einen Seehandel des Staates, außer Galvefton, ift 
fomit nicht zu denfen. 

Diefe ungünftige Beſchaffenheit könnte nur durch einen guten inneren 
Markt im Staate ausgeglichen werden. Allein ein folder if wenigfens jeht 
nicht vorhanden und Fann auch nur wie in Arkanfas durch den Betrieb des 
Bergbaues geihaffen werben. Nun kann man zivar kaum baran zweifeln, 
daß die gebirgigen Diſtrikte edle Metalle enthalten, weil die gleiche Beſchaffen⸗ 
heit derjelben wie in Neu-Mejico vorauszufegen ift und theilweiſe auch bereits 
erfannt wurde, allein vergleichen Minen find jetzt noch nicht gefunden. Die 
Spanier haben hier niemals Bergbau getrieben; es hieß zwar, daß in ber 
Nähe eines alten Forts eine von ihnen bearbeitete Silbermine ſich finden follte, 
und ein Gerede, welches auch in deutſche Schriften feinen Weg fand, machte 
dieſelbe zu einer der ergiebigften des ganzen früheren Neu-Spaniens. Römer 
jedoch, welcher dort war, fand Kreidebildung vor, auf welder das Vorkom⸗ 
men einer Gifberaber ein wahres Wunder wäre. Ohnedem befindet fih das 
Gebirg noch in den Händen der Comandjes, eines räuberifhen und nicht 
ſchwachen Indierftammes, mit denen wahrſcheinlich noch mancher blutige Kampf 
geliefert werben muß, bevor bie Gegend für die Ausbeutung der Weißen übers 
Haupt gefichert iſt. Endlich auch Haben bie Vereinigten Staaten noch nicht 
wie bie ſpaniſchen Colonien eine Bevölkerung unter ihren Hinterwälblern und 
Trappers, welche ſich auf das Aufſuchen von Minen edler Metalle durch bloße 
Erfahrung, aber mit einem durch Uebung gefteigerten Scharfblick verfländez 
der Befig der an edlem Metall zeichen Länder ift noch zu neu, als daf es unter 
den fühnen und unternehmenden Männern unferer Grenze Leute geben könnte, 
welche die metallführenden Geſteinarten ebenfo in der Wildniß auffinden und 
ſchaben könnten, wie die Squatters die beten Lagen für Anſiedlungen. Man 
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erſieht Hieraus, daß die Erſchaffung eines guten Marktes im Innern durch 

Bergbau wenigftens fehr in bie Berne gerückt iſt; die einzige Rückwirkung auf 

einen ſolchen könnte vom benachbarten NeusMejico aus gefchehen, fheint aber . 
dort ebenfalls nicht in der nächften Zukunft ſich als fiher beſtimmen zu Iaffen. 

Hu erwähnen ift jedoch allerdings, daß ber innere Markt ſich durch die zahle 

reicheren Truppencorps, welche die Union in diefen-Gegenven jetzt erhalten 

muß, im BVergleid) mit den lehten Jahren etwas gebeffert Haben muß. 

Bon Allem dem mag man den Schluß ziehen, in wie weit fih Tejas 
für die Ginwanderung von Deutſchen eignet. Wer in Tejas getvinnen will, 
Iann nur an Anbau von Baumwolle, Zucker, Neis und hoͤchſtens Taback 
denken; daß ein gewoͤhnlicher deutſcher Landwirth, der aus Curopa kommt 
und weder Kapital zur Anlage einer Plantage und zum Anfauf von Sklaven, 
noch die gehörige Gewandtfeit zur Behandlung der Lepteren befipt, noch 
auch die Eultivirung des Zuderrohrs und der Baumwolle oder des Reifes 
verftcht, ſich nicht damit befaflen kann, iſt offenbar genug. Auch an den Ans 
bau von. Tabad, den er vielleicht in feiner Heimath gezogen hat, kann vers 
ſelbe nicht venfen. Wie wir ſchon bei Kentucky bemerften, läßt ſich auch 
dieſer Kulturzweig nicht mehr im Kleinen mit Gewinn betreiben. Yür bie 
Produkte feiner gewohnten Landwirthſchaft findet er feinen Markt; er if genö— 
thigt, diefelben felbft zu verbrauchen. An gewinnreiche Viehzucht kann der uns 
bemittelte Deutfche ebenfalls nicht denfen. Dieje iſt in Tejas nur einträglich 
bei größeren Heerden, zu deren Anſchaffung ſchon ein Kapital und außerdem die 
Befoldung der Hirten erforderlich wird. Der eingewanderte Deutſche aber glaube 
nicht, daß er ſelbſt die Dienfte eines Hirten verfehen kann; die Thiere find 
halb wild; wer fie hüten will, muß eigens darin erzogen, zum Aufſpuͤren 
und Ginfangen der entlaufenen Thiere und deßhalb, fowie zur Hut, daran 
gewöhnt fein, fein Leben gewiflermaßen zu Pferde augubringen und den Laffo 
mit nie fehlender Genauigkeit zu werfen. Die Ameritaner ſelbſt find hierin 
weniger geivandt und halten deßhalb auch meift mejicanifche Hirten (Vaqueros), 
welche das Geſchaͤſt von Jugend an betrieben haben und ale Reiter in ver Züße 
mung wilder Roffe und im Werfen des Laſſo unübertrefftih find. An täglicher 
Nahrung, bie er felbſt producirt, wird e6 dem Anſiedler zwar hier ebenfo wenig 
fehlen, wie ſonſt im Weſten der Vereinigten Staaten in, ähnlichen Gegenden, 
wo die landwirthſchaftlichen Produkte feinen Werth haben; font aber kann 
er ſich weder Behaglichteiten verfchaffen, noch manche Bebürfnifle, an bie er 
gewögnt iſt, befriedigen. Hiezu fommt bie größere Gefahr des Klima's für 
jeden Neuangelommenen vor der Acelimatiſirung, die Jeder mit Krankheiten 
erwerben muß, welche im Süden ftets einen fhlimmeren Verlauf haben, wie 
im Norden. Auch Nömer hebt diefen Umſtand befonders’ hervor, auf deſſen 
ſeht wertvolles Werk Diejenigen zu verweifen And, weiche fih nähere Belek 
zung über Berhältniffe von Tejas verfhaffen wollen. Römer Hebt übrigens als 
befonderen Vortheil von Tejas die leichte Umbrehung ber Prärie hervor; wir 
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tönnen benfelben nur theilweife in ber Nähe der Wälber zugeſtehen, indem wir 
die ähnlichen Verhältniffe anderer neuer Staaten nad} eigenem Augenfchein dabei 
beachten, welche in Tejas nicht anders fein fönnen, wie in Indiana u. f. w. 
Bir verweifen dabei auf Dasjenige, was wir früher über Illinbis fagten, wo oft 
gerade der befte Theil der Prärie, welcher in der Mitte liegt, für bie Anfieds 
luug gänzlich werthlos wird, weil er von den Walvungen zu fehr entfernt if. 

Unter diefen Verhältniffen ift es fehr zu beklagen, daß einige Taufenbe 
von Deutſchen, welche einiges Kapital befaßen, fi zur Nieberlaffung in 
Tejas duch einen Verein bewegen ließen, der von Mitgliedern des höhern 
Adels gebildet wurde. Die Abficht der Leiter war ohne Zweifel gut gemeint, 
und dem Charakter ihrer Beamten in Tejas läßt fich fein Vorwurf des Eigen ⸗ 
nutzes oder anderer ſchlechten Beweggruͤnde machen; allein Ungeſchicklichkeit 
ſowie Unfenntniß des Landes und überhanpt der amerifanifhen Verhältnifer 
befonbers folder, die auf jede Art der Anfievlung Bezug haben und unter 
denen allein das Gedeihen einer ſolchen eintreten kann, mußten fih natuͤrlich 
bei Leuten vorfinden, welche niemals auf amerifanifhen Anſiedlungen gelebt, 
‚oder folhe nur geiehen Hatten. Ein von Deutfchland aus geleitetes Coloni⸗ 
fationsunternehmen hat ſchon deßhalb ſehr mißlihe Seiten, weil von der 
größern Entfernung aus nicht Dasjenige erfannt werden kann, welches ſich für 
die Lofalbedürfniffe eignet; um fo mehr muß dieß der Ball fein, wenn Beamte 
eingefegt werden, welche man aus Deutfchland hinüberſchickt und welche deß⸗ 
halb die Vereinigten Staaten und deren Verhältniffe nicht fennen fönnen. 
In den Vereinigten Staaten wurde von Begiyn an das gänzliche Mißlingen 
der Unternehmung als beftimmt vorausgefeßt, und dieſe Erwartung hat fih 
in wenigen Jahren beflätigt, ungeachtet der großen Kapitalien, welche die 
Unternehmung verſchlungen hat. Wir geben die Ginzelnheiten nach Römer an. 
Zuetſt ließ fi der Verein mit einem franzoöͤſiſchen Spekulanten ein, welcher 
zwar eine Landbewilligung erhalten, dieſelbe aber wieder verloren Hatte, weil 
er die Bedingungen nicht erfüllen fonnte. Der Verein hatte alfo Ginwan ⸗ 
derer hinübergebracht, ohne vorher wirklichen Sandbefig zu haben. Um die 
Leute unterzubringen, wurde ein Strich im Innern gekauft, der viel zu weit 
von angebauten Gegenden entfernt lag, als daß die Einwanderer dorthin 
hätten geführt werben Fönmen. In diefer Verlegenheit wurde ein zweiter 
Landſtrich am Guadeloupe von einigen taufend-Adern erworben und bort bie 
Errichtung eines Fleckens, Neiv-Braunfels, ausgeführt. Römer nennt die Wahl 
des Plages eine glücliche und bezeichnet die Gründung als einen Fichten Punkt 
in der von Mißgriffen und Irrthümern überreichen Geſchichte der deutſchen Eolor 
nifation in Tejas durch den Mainzer Verein, fagt aber doch fpäter felbft: „Rue 
dadurch, daß in der Umgegend eıne zahlreiche Ackerbau treibende Bevölkerung 
fid nieverläßt, wird New Braunfels, das weder an einem ſchiffbaren Fluſſe 
gelegen if, noch andere Vortheile für den Handel darhietet, wo eine ſolche 
ländliche Bevölkerung ihre Produfte gegen Waaren austaufcht und die nötble- 
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fen · Handwerler ihren Wohnfig Haben, fih Halten Tonnen.“ Nun aber ift 
jener Austauſch und die Betreibung der Gewerbe nur buch den Umftand bes 
dingt, daß bie Kaufleute ihre Ackerbau⸗Produkte verführen können; es ift alfo 
ſehr die Frage, ob dieß Städten unter Farmers ſich Halten wird, deren 
Lebensunterhalt nur im Verbrauch der eigenen Produkte bei Unmöglichkeit 
des Abfapes beftchen muß. 

Nach der Gründung der Stadt zeigten ſich andere Mißgriffe. Die von 
Deutſchland aus gefandten Mittel genügten bis zur erften Ernte nicht zur 
Unterhaltung und Einrichtung einer Eolonie von mehreren Humberten, nad} 
welcher die Waaren von der Küfte auf große Gutfernungen zu Wagen trande 
portirt werden mußten. Bald darauf langten einige taufend Einwanderer in 
Galvefton an (1846); der Verein Hatte es nicht nur unterlaffen, die Mittel 
zu deren Verpflegung nad; Tejas zu fenden, fondern aud die Rapitalien der 
Auswanderer, von denen Mehrere einige taufend Gulden in Deutſchland ein» 
gezahlt, waren nicht hinübergeſchickt. Viele Leute haben bei nuplofem Ver— 
ug und in großer Noth mehrere Monate lang warten müflen, che fie ihr 
rechtmaͤßiges Cigenthum zurüd erhielten. Der Credit des Vereins reichte hin, 
um die Transportfoften der Einwanderer nach der Lavaca-Bai (Ihdian Point) 
zu decken und fie auf einige Monate mit Lebensmitteln zu verfehen, war aber 
nicht für die weitere Reife in's Innere genügend. Die Einwanderer, an 4000, 
mußten in elenden Grohütten oder unter Zelten bei Mangel aller Art an ver 
Küfte campiren. Mit dem Frühling trat die höhere Temperatur und dadurch 
Kranfheiten um fo häufiger und gefahrvoller wegen ver fonftigen Noth ein; die 
Sterblichteit tward furdhtbar, während die Schwierigkeit des Transportes vurch 
den mejicanifhen Krieg ſich fteigerte. Viele, liegen ihr Gigenthum zurüd, um 
nur den Ort der Leiden zu vermeiden; andere nahmen Kriegsdienſte, andere 
zerfireuten ſich in’s Innere, wo ber größere Theil wahrſcheinlich ebenfalls 
feinen Untergang fand. Nur 1200 find nachher wirklich angefiebelt. 

Ein weiterer Mißgriff lag in der Vorfhiebung der Anſiedlungen nad 
den Gegenden des Innern, welche an bas Gebiet der Indier ſtoßen und deß— 
Halb den Räubereien derſelben ausgefegt find. Der amerifanifhe Equatter 
pflegt ſich darum wenig zu befümmern; er ift an bie Gefahren und die Ark 
der Imbierfämpfe gewöhnt und ſchießt die Rothhäute, die er häufig mit dem 
Namen Ungeziefer (Vermin) bezeichnet, ebenfo Faltblütig und fiher wie Hirſche 
und Bären mit ver Büchfe nieder ; für deutſche Anſiedler ift ein ſolches Ges 
ſchaft aber nicht geeignet, und biefelben würden gegen Diebereien und Uebers 
fälle der Indier meift im Nachtheil fein. Dazu fommt der Umſtand, daß 
diefe Gegenden mehr bem Gebirge zu, wie erwähnt, bei’ Weitem nicht die 
Fruchtbarleit des mehr öflichen Tejas zeigen, ſondern große Wüften-Striche, . 
beſonders auf dem Rüden ver Tafelländer, enthalten. Auch fand Römer, ver 
die Ländereien des Vereins nördlich am Llano⸗ Fluſſe unterſuchte, daß der bei 
Weitem größere Theil diefes Striches, abgefeheh von der großen Entfernung der 
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Küfte und den übrigen Niederlaſſungen, für eine beträchtliche Anfiedlung un⸗ 
geeignet war. ine zweite Anſiedlung nordweſtlich von Braunfels, Friedrichs⸗ 
burg am Pebernales war aus biefen Gründen nicht zweckmaͤßig angelegt; Römer 
fand dort einen leichten und jandigen Boden mit [hmächerem Graswuchs und 
mit Boftoak bewachſen, der einen für die Landwirthſchaft höchſtens mittelmäßis 
gen Boden anzeigt. Er fügt nur hinzu, in nicht zu trodenen Jahren Fönnten 
ih Hier immerhin gute Ernten von Mais und anderen Früchten gewinnen 
Yaffen. Hiebei ift aber zu bebenfen, daß bie trodene Witterung nad; Weſten 
in diefen Gegenden inmer mehe zunimmt, fo daß in New-Mejico u. f. w. 
ein landwirthſchaftlicher Ertrag nur durch Bewaͤſſerung zu erzielen iſt. Menn 
daſſelbe Verhaͤltniß hier auch nicht in foldem Grade vor herrſcht, fo. läßt fich 
wenigſtens ein ſehr trodenes Wetter als das gewöhnliche im Sommer vors 
ausſetzen. 

Der Verein, welcher bei dem unguͤnſtigen Erfolge feiner Coloniſations⸗ 
verfuche natürlich Dasjenige nicht fand, was feine Mitglieder in Europa 
erwarteten, entließ endlich feine Beamten in Tejas und fein Grundeigenthum 
dort ging auf eine andere Gefellfchaft: „bie deutſche Eolonifationsgefellihaft von 
Tejas in Biberich“ über, welche nicht die größeren Mittel befigt, iworüben der 
adelige Verein verfügte, und deren ganze Stellung and Wirkfamfeit feine andere 
fein kann, wie diejenige fo vieler Colonifations- und Auswanderungs-Dereine, 
welche in allen Theilen Deutſchlands fich mit vielverſprechenden Anfündigungen 
als ſolche kundgeben, von deren Erfolgen aber uns noch nichts bekannt ift. Nach . 
dem Unglüd der großen, von dem Mainzer Verein von Europa abgefanbten 
Expedition hat aber Tejas feinen flärkeren Zufluß von Deutſchen mehr erhalten. 
Hoͤchſtens haben fih noch Einzelne nad) diefem Staate feitvem eingefchifft. 

Im BVerhältniß zu der kurzen Zeit, worin Tejas überhaupt colonifirt 
wurde, ift auch die Einwohnerzahl nicht unbedeutend. Sie belief ſich 1847 
‚auf 143,205, worunter 39,000 Sklaven, 1850 auf 175,000. Die meiften 
find Nordamerifaner, weldhe feit 1821 die Eolonifation des Landes begannen; 
Einwohner von fpanifcher Abkunft find von geringerer Zahl, obgleich das 
Land zum frägeren Neu-Spanien gehörte. Spanien hatte ſich um die Ber 
fisung wenig befünmert ; an der Küfte wurde zwar Galvefton angelegt, allein 
nicht für den Zweck des Handels, fondern allein als Station der Douane zür 
Abwehrung des Schleichhandels, welcher bei ver Geftaltung der Küfte fonft nur 
ſchwerlich in das Innere reichen Fonnte. Die Spanier legten nur einige Mifftonen 
und Forts und eine Stadt in ©. Antonio de Bejar an, deren Bedeutung aber 
jegt nad) der ganzen geringen Benutzung biefer Provinz offenbar als viel zu 
hoch angegeben wird. Als die Amerikaner ſich gegen Mejico auflehnten, Haben 
die angefehenen Familien meift das Land verlaffenz die Zurücgebliebenen find 
vorzugsweiſe mehr ober minder Miſchlinge, wie überhaupt die größere Zahl der 
Mejifaner. Die Colonifation ber Amerikaner gefhah Anfangs unter Beförderung 
der mejifanifjen Regierung; bei den fortwährenden Reyolutionen Mejico’s, bei 
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der deſpotiſchen Gewalt, welche einzelne Militaͤrhaͤuptlinge bort übten, und der 
Intoleranz der von Zeit zu Zeit überwiegenden Geiſtlichleit konnte die Unter⸗ 
ordnung der amerifanifhen Goloniften unter Mejico umd unter eine Bevöls 
lerung nicht von Dauer fein, der fie um das Hundertfache in jeder Hinficht 
überlegen waren. Der 1833 begonnene Auffland endete nady 3 Jahren mit 
der gaͤnzlichen Niederlage des überlegenen und geübten mejilaniſchen Expe= 
ditionsheeres, und Tejas blieb ein unabhängiger Staat, Bis «6 1845 auf fein 
Geſuch in die Union aufgenommen wurde. Die Anftrengungen, welde ver 
Staat für die Behauptungfeiner Unabhängigkeit gegen die Uebermacht machen" 
mußte, bürbeten ihm aber eine verhältwißmäßig fehr ſchwere Schuld auf, 
welche 1849 im Nominaliverth 11,050,201 Dollars 51 Cents betrug. Dagegen 
hat die Union dem Staat Tejas 1850 durch die ſchon erwähnte Akte über 
Regulirung feiner Grenzen 10 Millionen in ihren Staatspapieren zu 5 Procent 
für Aufgebung der Anfprüde auf Neu-Mejico übertragen. Leptete beruhten 
auf einem Beihluß des früheren tejanifhen Congreſſes, welcher ©. Te ale 
zum Staat gehörig beftimmt hatte. . 

Die Berfaffung ertheilt das Wahlrecht allen Bürgern der Vereinigten 
Staaten, allen Bürgern der ehemaligen Republif Tejas, ferner Allen, die 
ein Jahr im Staate gewohnt haben, mit Ausnahme der nicht beſteuerten 
Indier, der Neger und der Abfümmlinge von Negern.‘ Der Senat wird auf 
4 Jahre mit jährliher Erneuerung eines Viertels, Nepräfentantenhaus und 

" Gouverneur auf 2 Jahre gewählt. Die Richter ernennt der Gouverneur mit . 
VBeiſtimmung des Senats. 

Unterrihtsanftalten find gewiffermaßen noch im Entftehen begriffen, öffente 
liche Werke zu Verbindungsſtraßen und BVerbefferungen der Flußſchifffahrt 
nod nicht begonnen und Fonnten dei dem früheren mißlihen Zuftande ver 
Finanzen nicht aufgenommen werden. Nach den neueften Nachrichten ver— 
wendet der Staat bie Entihädigung von 10 Millionen für Gifenbahnen, 
Kanäle und Flußverbefferungen, wodurch derſelbe ſeht gewinnen muß. 

Die hauptſaͤchlichſten Städte find: 

Auftin, die Hauptftadt des Staates am Colorado, 200 Meilen von 
defien Mündung. 

Galvefton auf der Infel Satvefton, an ber gleichnamigen Bucht ge⸗ 
legen, ein von pen Spanien gegründeter, aber erft durch die Golonifation 
der Amerifaner bedeutender Drt, und derjenige, welcher das fchnellfte Wachs⸗ 
thum gehabt hat. Seine Lage vor einer Bai, in welde fih der Trinity, 
Niver, der einzige Strom mit größerer Binnenſchifffahrt, ergießt, macht ihn 
zum Mittelpunkt der Berbindung des Staates nad New» Orleans u. |. w., 
ſowie nach Europa. Hier findet fich bedeutende Lagerung, Commiſſionshandel 
und 3.Baummollenprefien u. f. w. Die Einwohnerzahl beträgt 7000. 

Houfton am Buffalo Bayou der mit der Galvefton-Bai zufammenhängt, 
ein bebeutender Baummollenmarft mit 4000 Gin. Nagadotches, 60 Meilen 
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weſtlich von Sabine gelegen, früher der Grenzpoften Spaniens und Mejico's, 
wichtig für die Verbindung von Louiſiana mit dem Innern von Tejas, ein 
Hauptpunkt für den Viehhandel, mit 1000 Cinw. San Antonio de Bejar, - 
90 Meilen ſüdweſtlich vonrAuftin entfernt, eine ſpaniſch gebaute Stadt, früher 
der einzige Ort von Bedeutung, deſſen damalige Bevölkerung aber offenbar 
zu hoch (8000 M.) angegeben wird; jetzt ift der Plag fehr Heruntergefoims 
men und zäßft nur 1500 Gin. 


Gebiet Neu⸗Mejico.. 


New: Mejico, zwiſchen 330 und 38° N. 3. und 1150 30° 1030 W. 2. 
gelegen , wird von Imdiergebieten und Tejas im Norden, von Californien 
im Weften, von der Republik Mejico im Süden, von Indiergebieten und 
Tejas im Often begrenzt. Durch Gongreßakte von 1850 find feine Grenzen 
in folgender Weife beftinmt (Chapt. 49. Sect. 2): „Die Grenze beginnt am 
Bunkte des Lolorado-Stroms, wo bie Grenzlinie der Republik Mejico den⸗ 
ſelben durchſchneidet; don dort reicht fie öftlih mit der Grenzlinie bis zum 
Nio Grande, von dort folgt fie dem Hauptfanal des Stromes bis zum 32ften 
Grade N. B.; von dort geht fie öſtlich mit befagtem Grave bis zu deſſen 
Durchſchneidung durch den 108ten Grad weſtlicher Länge von Greenwich; 
von dort nördlich mit befagtem Längengrade bis zur Barallele von 38 Grad 
N. B.; don dort weſtlich mit befagter Parallele bis zum Rüden der Sierra 
Madre; von dort fühlic mit dem Rücken befagter Gebirge bis zur ITften 
Parallele N. B.; von dort weſtlich mit befagter Parallele bis gu deren Durch? 
ſchneidung durch die Grenzlinie von Californien; von dort mit befagter Grenz⸗ 
linie bis zum Ausgangspunkte.“ Bon biefem ungeheuren Strich iſt aber nur 
ein fehr geringer Theil’ culturfähig und auch von letzterem beſchraͤnkt fid die 
Anſiedlung auf den geringen Raum des Flußthales von Rio Grande und 
einiger Nebenfröme; das ganpe übrige Sand befindet fidh in den Händen ins 
diſcher Stämme, ober wird wenigftens von denſelben durchſtreift. 

Die Oberfläche ift ein hochgelegenes, waflerarmes Gebirgeland mit vors 
c herrſchendem primären und Uebergangsgeftein, übrigens auch mit ferundären, 
von Trapp durchbrochenen Bildungen. Das Gebirge erſtreckt fih von dem 
Stamm der Sierra Madre im jegigen Norden Mejico’s und in den früheren 
Centralſtaaten diefer Provinz bie zu den Belfengebirgen. 

Die Hauptftröme find der Rio Grande del Norte und der Gila. Erſterer 
entfpringt auf dem Belfengebirge; einige feiner Quellen wurben 4807 von 
Eapitän Pikes zwiſchen 370 und 380 N. B. gefunden; wahrſcheinlich liegt 
feine Hauptquelle weiter nördlich, in der Nähe der Quellen des Arkanſas und 
Eolorado. Die Länge diefes Stromes bis zu feiner Einmündung in den Golf 
von Mejico (25050'N. B.) wird auf 2000 Meilen angeſchlagen; der größere 
Theil feines Laufes iſt in betraͤchtlicher Höhe, 3. B. bei Santa Be zwiſchen 
6800 und 7000 $- (nadı Wislicenus 7047 &., nad) Emory 6846); Wislicenus, 
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Memoir, a tour of Northern Mejico, Washington 1848. Notes on a Military 
Reconnaissance from FortLeavenworth in Missouri to San Diego in Cahfornia. 
Washington 1848, bei Albuquerque 4800, bei Paso del norte an der Grenze 
Neu-Mejico’6 380, erft 170 Meilen vor feiner Mündung hat er nur eine 
Höhe von 170 F. Schon aus der angegebenen Höhe der Lage, läßt ſich auf 
die Unmöglichkeit einer Schifffahrt in einen weiten Bereich des Innern denken, 
indeß wäre auch eine ſolche durch die Wafferarmuth des Stromes unmöglich. 
Die Dürre des Bodens und das häufige Verfiegen der Hleineren Ströme während 
des größern Theile vom Jahr ift allen Gentralländern diefes Theils von Amerika 
gemein und erſtreckt ſich auch über manche weftliche Theile des Miſſiſſippi⸗Ge— 
bietes und die Felſengebirge nach Norven; ohnedem wird dem Strome und 
feinen Neßenflüffen der größte Theil feines Waffers durch die zum Aderbau 
erforderliche Bewaͤſſerung auf feinem ganzen Laufe durch Neiv-Mejico u. f. w. 
entzogen, fo baß er dadurch ſchon allein ein fehr ſeichtes Bett erlangen würde, 
wie dies auch Capitän Chesney vom untern Lauf des Guphrat berichtet, 
welcher duch die Bewäflerung ber Felder an feinen Ufern immer feihter und 
für die Schifffahrt befhwerlicher wird. Der bedeutendfte Nebenftrom des Rio 
Grande ift der Rio Pecos, der übrigens zum größten Theil nad ven jet 
beftimmten Grenzen in Tejas fließt; Heinere in Neir-Mejico der Chama und 
Puerco. Der Gila, ein Strom von unbefannten Quellen, hat einen Lauf 
von Oſten nach Weiten und ergießt fih in ven Colorado, der auf dem Felſen— 
gebirge in der Nähe des Südpaſſes etiva unter dem 42ften Grab N. B. ent— 
ſpringt und fi in den Golf von Californien, in nicht weiter Entfernung 
von der Einmündung des Gila, ergießt. Diefer Strom, welcher (nad Emory) 
in 5 Tagreijen, nachdem ‚man das Thal des Nio del Norte verlaffen hat, 
in weftlicher Richtung erreicht wird, Hat ebenfalls einen ſtarken all (von 
4347 F. nach Emory) mit häufigen Stromſchnellen; fein Thal if von viels 
fach zerflüfteten Gebirgen oft bis dicht an den Rand des Stromes begrenzt 
und hat häufig nur ein bürres, graslofes Ufer. Nach Emory wäre er nur 
auf eine Strecke hin während der Anſchwellung fahrbar; auch ift fein That 
kaum für Verbindung mit dem flillen Meere in ver jegigen Weife geeignet 5 
diejenigen Züge, welche don dort die Straße nah Californien einſchlugen, 
haben fogar an feinen Ufern Mangel an Gras gelitten. 

Der Colorado ift noch fo gut wie unbekannt. Im Verhaͤltniß zur Länge 
iſt auch diefer Strom fehr waſſerarm. Nach Col. Cooke Report of his March 
from Santa Fe to San Diego wäre er bis zur Ginmündung bes Gila zu jeder 
Zeit ſchiffbar; unterhalb berfelben ift aber das Bett ſchon fehr ſeicht; es findet 
ſich dort eine Furth, als deren größte Tiefe Gmory 4 F. angibt; auch ift 
der Strom dort voll von Sandbänfen und Inſeln, was auf eine geringe 
Waflermenge fließen laͤßt. 

Das Klima ift wegen der Höhern Lage gefund, der Winter aber deßhalb 
auch -fälter wie in den übrigen Ländern gleicher Breite; die Höheren Berge 
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gipfel find ſtets mit Schnee bedeckt und der Rio del Norte erhält oft eine 
Eisdede. Wie überall in jenen. Gegenden ift Trockenheit im größten Theile 
des Jahres vorherefhend; Regen füllt nur zwifchen dem Juli und Oftober 
und aud dann nicht fortwährend und regelmäßig. Somit ift der Waldwuchs 
gering und die Fruchtbarkeit nur auf die Flußthaͤler befhränft und von Bes 
wäflerung abhängig. Auf vielen Hochebenen findet fi ein dünner, nad ver 
Negenzeit verteoefnender Graswudhs. Der Waldwuchs if fehe karglich, Hin 
und wieder Cedern auf dem Bergen, und auf den Flußufern eine Pappelart 
«Cottonwood). Emory, welcher das ganze Lanb vom Arkanfas an bis zum 
Eolorado durchzog, ſchildert es auf folgende Weile: „Das Land von Arkanfas 
bis zu diefem Punkt (Colorado), mehr als 1200 M., bat Eigentgümlichfeiten, 
welche der Bevölferung ſtets einen beflimmten Charakter erteilen werben. 
Ganz Norbmejico, mit Einſchluß von Neu⸗Mejico, Chihuahua, Sonora und 
die California's (Ober-Ealifornien wenigftens im Süden) haben benfelben 
phyſiſchen Charakter. In feinem Theil diefes ungeheuren Gebietes kann man 
fich jemals auf den Regen des Himmels verlaffen. Die Erde if kahl an 
Bäumen und.in einem großen Theil auch von jedem Pflangenwuchs. Einige 
ſchwache Ströme fließen von den großen Bergen nach verfchiedenen Richtungen, . 
welche an manden Stellen dieſe Gegenden durchziehen. Diefe Ströme werden 
bisweilen durch Ebenen, bisweilen durch Berge getrennt, welche weder Waſſer 
noch Vegetation haben und Wüften in fo weit genannt werden können, ba 
fie feinen Antheil an der Erhaltung animalifhen Lebens haben. Der Anbau 
der Erde ift deßhalb auf die engen Streifen Land beſchräntt, die in gleicher 
Fläche mit den Strömen liegen.“ Das Land nördlich von dem Gila und Rio 
del Norte wird übrigens auch von Emory, der es aber nicht felbft unterfuchte, 
fondern nad) Hörenfagen berichtet, als beffer angegeben; bie Thäler von 
Nebenarmen des Gila feyen anbaubar. Auch Hat fih dieß wenigſtens in fo, 
weit befätigt, daß fehr gute Striche im Befig u NavaosIndier gefunden 
wurben. 

Bo Waſſer ſich vorfindet, läßt ſich der Boden als fruchtbar bezeichnen; 
gebaut wird außer Mais und Walzen, Zwiebeln in großer Menge, welche 
eine auffallende Größe erreichen (Heport of Lieut. Abert, of his examination, 
‚of New-Mejico in the years 1840 and 1847), ferner Bohnen, Exbfen, Mes 
Ionen, Wein, Mandeln u. f. w. Der Aderbau wird im Vergleih mit den, 
Nordamerifanern auf rohe Weife in Bezug auf die Geräthe u. f. iv. betries 
ben; befler find vie Meingärten eingerichtet, die einen guten Ertrag geben, 
allein die Weinbereitung ift oft genug ebenfalls fehr ſchlecht und unvolltoms 
men. Abert 3. B. berichtet, daß man oft die Gährung in Schläuden von 
Dhfenlever vor ſich gehen läßt. Durch den Holgmangel und die Nothwen— 
digfeit der Bewaͤſſerung ift das gewöhnliche Verfahren der Amerikaner bei 
Anfievlungen durchaus unausführbar. Emory fagt: „der Anbau des Bodens 
‚wenn er in einer Gemeinheit mit Grfolg betrieben werden foll, erheiſcht einen 
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Grad der Unterorbnung und bes unbebingten Gehorfams hinſichtlich der Bes 
fehle eines Oberhauptes, welche den Gewohnheiten unferes Volkes widerftrebt. 
Dem Oberhaupte, welches bie Zeit der Bewaͤſſerung und ben Betrag des koſt⸗ 
baren Waflers beflimmt, muß unbedingt von der ganzen Gemeinheit gehorcht 
werden. Gine Abweichung von, feinem Befehl durch Waſſerverſchwendung oder 
ungleiche Vertheilung, oder Nadjläffigkeit in einer Arbeit an ven Dimmen 
Tann den Lebensunterhalt einer Menge Leute in Frage ſtellen. Das Ober« 
haupt muß deßhalb die Gewalt, ſchnell und fogleich zu frafen, befipen.“ Wir 
möchten übrigens eine ſolche Einrichtung nicht für gaͤnzlich unverträglih mit 
dem Weſen der Amerikaner Halten; wenn eine ſolche Gewalt durch die Wahl 
Aller hergeftellt und das Verfahren nach beftimmten Geſetzen geregelt wird, 
fo wäre fein Anftand vorhanden, weßhalb die Ameritaner fi) nicht untere 
sebnen follten. Ein anderer Grund aber muß die Golonifation fehr vers 
hindern. Alle benügbaren Theile des Landes find ſchon fämmtlih in feften 
Händen; die übrigen Eönnten nur durch künſtliche Hervorbringung newer 
Ströme benugbar werben. Nun Hält zwar Wislicenus die Herfellung von 
arteflichen Brunnen für möglich, indem er an dem Tafelland füblid von 
Santa Fe u. j. w. Thonſchichten bemerkte, in denen ſich Waflerbehälter für 
die im Boden fi verlierenden Ströme ber öͤſtlichen und weſtlichen Bergfetten 
bilden Tönen; ſeitdem dieſe Borausfegung ausgefproden war, find aud er 
folgreiche Verſuche diefer Art im ſüdweſtlichen Teigs gemacht worden. Es ift 
jedoch Hlar, daß die Borausfegung von dergleichen Unternehmungen die Möge 
lichteit einer fo ſchnellen und leichten Eolonifation wie im Mififfippi-Gebiete 
ausſchließt. Wislicenus fchreibt über die Waflerleitungen: „bie Bewaͤſſerung 
geſchieht durch Gindämmung der Ströme und Leitung des Waflers in größere 
und Heinere Gräben (acequias), weldhe das ganze cultivirte Land umringen und 
durchſchneiden. Die Einwohner der Städte und Dörfer nehmen ihre Ländereien 
zuſammen und weifen einem Jeden einen Theil des Waflers auf beflimmte 
Perioden zu. Diefe gemeinfhaftlihen Welver find meift one Zäune, auch 
braucht man diefelben'nicht, da die Herden von Hirten gehütet werden. Die 
ſchoͤnſten Felder ſieht man meift bei den Haciendas oder großen Gütern; welche 
den reichen Grumdeigenthümern von New-Mejico angehören. Diefe Güter 
find offenbar ein Reſt des alten Feudalſyſtems, wodurch große Landſtriche mit 
dem Zäbehör von Indiern als Leibeigene von der fpanifhen Krone ihren Bas 
fallen übergeben wurden. Die meiften menfhlihen Weſen auf dieſen Haciene 
das find auch wirklich nichts Beſſeres wie Leibeigene. Sie erhalten von igren 
Herren nur Wöhnung, Nahrung und -Kleivung und vielleicht Sold nur dem 
Namen nad; fie befinden ſich ihren Herren gegenüber in fleter Schuld und 
Abhängigkeit. Wenn alte Gewohnheit und natürliche Trägheit fie nicht bes 
wegen würde, bei ihrem ererbten Heren zu bleiben, fo wäre das mejicanifche 
Gefeg über Schuldner genügend, ihre Selaverei von Geſchlecht zu Geſchlecht 
fortzupflanzen. Diefe wirtliche Sklaverei ift in ganz Mejico vorhanden.“ Ach, 
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liches berichtet Emory: Gin funger Mann, den er für feinen Marſch nach 5 
Galifornien als Maulthiertreiber gemiethet hatte, wurde von den Lokalbehöre 
den verhaftet und zueüdgehalten. Er war feinem Gläubiger 60 D. fhuldig, 
die er mit 2 D. monatlihem Lohn abverbienen, aber ſich zugleich von biefer " 
fleinen Summe nähren und Heiven follte, wozu fein Gläubiger ober Herr 
noch dazu die Vorräthe lieferte und anrechnete. „Natürlich konnte der junge 
Mann, fo lange, wie er lebte, unter biefen- Verhältniffen nicht frei werben. 
Werden ſolche Leute durch Alter oder Krankheit unfühig, ſo werden fie mitgroßem 
Bomp freigelaffen und müffen Bettler werden.“ Emory fügt Hinzu: „bie fo iht 
Leben lang für 60 D. geinechteten Arbeiter heißen Peones und leiften bie 
wohlfeilfte Arbeit der ganzen Welt. Im angegebenen Fall betrug der Preis 
der Arbeit nur 60 D. für Lebenszeit, ohme Koften der Grziehung in der 
Jugend und der Grnährung im hohen Alter; der Lohn gewährt kaum bie 
ärmlicdhfte Nahrung und Kleivung.“ Natürlich kann ein foldes Verhaͤltniß in 
einem Theile der amerifanifhen Republik auf die Dauer ſchwerlich fortbeſtehen. 

Für die Viehzucht ift ein großer Theil des fonft unbenugbaren Landes, 

wie überhaupt in den entſprechenden Gegenden Mejico’s, geeignet, was auch 
die Spanier unmittelbar nad der Groberung bes früheren Neu⸗Galliziens 
af. w. erfannten. Gie geht auf Pferde und Maulthiere, Rinbvich, Schafe 
und Biegen. Das Vieh iſt verhältnigmäßig klein, vermehrt ſich aber fehr 
ſchnell und es gibt Herden von 3000 bis 4000 Etüd. Diefer Zweig der 
Landwirthſchaft war aber nody mehr wie der Aderbau durch die Einfälle raͤu⸗ 

beriſcher Indierftämme gehindert, gegen welche die von Mejico aus wenig ges 
Thügte Bevölkerung früher huͤlflos war. Erſt feit der Eroberung durch die 
Amerifaner ift den Ginwohnern ein wirlſamer Schug geboten und es läßt ſich 
erwarten, baß ein vielleicht blutiger und Iangwieriger, aber in feinem Aus- 
gang unfehldarer Kampf die Indier vertilgen oder zur ruhigen Haltung 
zwingen wird, weldhe bisher die Weißen veradhteten. 

Die Zahl der Invier in Neu-Mejico und an beffen Grenzen gab der un 
glüdliche erſte amerifanifhe Gouverneur Charles Brent, welcher in einem 
Aufflande während des Krieges ermordet wurde, auf etwa 36,000 in einem 
Beriht nom 10. Nov. 1846 an. Die hauptfächlichften Stämme find die 
Apahes und Navajos. Erſtere flreifen im Süden von Rio del Norte und 
Gila, treiben weder Aderbau nod Gewerbe und leben ausihließlih vom 
Maube, den fie in Neu-Mejico und Mejico üben. Diefe Indier waren for 
wohl durch ihre Lift, wie durch die Schnelligkeit ihrer Bewegungen ben Mejis 
Tanern früher überlegen, Haben aber bereits von ben amerifanifhen Truppen“ 
mehrere fühlbare Beweife über die veränderte Rage der Dinge erhalten. James 
Calhoun, indifher Agent zu Santa Be, fagt von ihnen in einem Bericht 
(1. Oct:1849): „Sie betrachten die Bebauer des Bodens mit Beratung und 
als untergeorbnete Weſen, deren durch Arbeit erzeugte Produkte dem flärkften 
Arm gehören; fie halten jede Arbeit, mit Ausnahme bes Kriege, der Liebe 
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und ber Jagd, für Entwürdigung; ein Mann, welder nicht ein Pferd ges 
ſtohlen oder einen Weißen fealpirt hat, gilt ald ummwürbig der Genofienfchaft 
mit dieſen Herren der Welt.“ Anders dagegen verhält es ſich mit den Nava⸗ 
306, einem halbeivilifirten, Aderbau und Viehzucht treibenden Volte; mag ihre 
Halbeivilifation eine- urfprüngliche oder, was wahrfheinlicher if, von ben 
Spaniern überlieferte fein, indem diefe Indier duch Miſſionen civilifitt, aber 
in dem großen Indieraufftand von 1680 frei wurden, durch welden die Spa—⸗ 
nier ganz NeusMejico auf 10 Jahre gänzlich verloren und das Land auch 
niemals in ber früheren Ausbehnung wieder erobern und benüßen Eonnten.. 

Brent fehrieb von ihnen: „Die Navajos find ein fleißiger, Huger und 
Triegerifcher Stamm, welche den Boden bauen und genug Getreide und Früchte 
verſchiedener Art zum eigenen Verbrauch ziehen. Sie befigen große Heerben 
von Rindvieh, Echafen, Pferden und Efeln. Ihre Pferde und Schafe follen 
denen ver Neu-Mejikaner bei Weite überlegen fein. Gin großer Theil ihres 
Viehs wurde auf Raubzügen nad} den Anfieblungen diefes Gebietes von ihnen 
erworben. Sie verfertigen ausgezeichnete grobe wollene Decken und Zeuge. 
Dleibende Dörfer over Wohnungen haben fie nicht, fondern ſchweifen auf dem 
Lande zwiſchen. dem San Juan im Norden und dem Gila im Süden. Ihre 
Zahl wird verſchieden von 7000 bis 14,000 angeiäjlagen.. Sie befigen viele 
Gefangene, Männer, Weiber und Kinder, die fie auf diefem Territorium 
machten und als Sklaven Halten.“ Calhoun fagt: „Die Navajos begehen 
ihre Gewaltthätigkeiten nur aus Liebe zum Raube und zur Plünderung. Sie 
feloR Haben ausgedehnte Waizen- und Maisfelber, ſchoöne Pfirfihgärten, und 
ziehen große Maſſen von Melonen, Erbfen und Bohnen. Sie haben unges 
heute Schafheerben und eine große Zahl von Maulthieren und Pferden fehr 
guter Raſſe. Ich weiß, diefe Angabe widerſpricht den Berichten Anderer, allein 
ich berufe mich auf perfönliche Kenntniß, die ich mir während der Erpebition 
des Gouverneur Wafhington in ihr Land erwarb.“ 

Ueber diefe Erpedition gibt ein Bericht von James Calhoun (9. Oct. 1849, 
Santa Fe) die niheren Umftände an, welche auch in fo weit wichtig find, wie 
fe den wahren Werth des Geſchreies zeigen, welches in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Leuten, die Nichts durch Räubereien leiden, bisweilen für Parteis 

zwecke und in Europa aus Unfenntniß und Sentimentalität über das Ver— 
fahren der Union gegen bie Iubier erhoben wird: 

In Felge einiger Näubereien und Grmordungen von Neu-Mejicanern 
brachen die Truppen unter dem Gouverneur Gen. Waſhington von Jemez, 

. einem der fogenannten indifchen Pueblos (ſ. weiter unten), 57 Meilen weſtlich 
von Santa FE entfernt, nad dem Canon del Eheille auf, einer Bergſchlucht, 
worin ein Hauptplag der Navajos liegt, welche bie Annäherung für unmöge 
lich hielten, weil Spanier und Mejifaner ſich nie jo weit gewagt Hatten. 
Nachdem fie eine Woche lang rauhes, oft holz- und waflerlofes Land, aber 
mit fhönen und angebauten Thaͤlern, paſſirt hatten, fhlugen fie am Canton, 
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ihr Lagek bei einem Maigfelde auf. Am ſechsten Tage, wo fie neben aus— 
gebehnten Maisfelvern lagerten, kamen Häuptlinge und erfuhren von dem 
amerifanifchen Befehlshaber den Ziwed der Erpebition, die Züchtigung wegen 
Näubereien. Sie erwiederten in der gewöhnlichen pfiffigen Weife der Indier: 
»Gefeglofe Leute gebe es überall, die des Tages ſich verftedften und des Nachts 
umberfäptärmen; fie. hätten ihr Möglicftes an Wachfamfeit gethan, fönuten 
nicht für Alles haften, "würden aber eine beflinimte Anzahl Vieh und Ges 
fangene 'ausliefern u. f. 1.“ Nud lieferten fie einige 30 Schafe und ein Baar 
Pferde aus. Es wurde ein Vertrag’ gefchloffen; indeß zeigte es ſich alsbald, 
daß berfelbe nicht gehalten wurde; die Indier hatten allein den Verſuch ges 
macht, ob bie Befehlshaber der Erpevition ſich mit der geringen Leiftung taͤu⸗ 
ſchen ließen; von Einbringung der Gefangenen war nicht die Rede. Aufers 
dem wurde einem civiliſitten Indier, welcher die Erpedition begleitete und 
ein ihm geftohlenes Pferd wieder erkannte, die Zurüdgebung deſſelben abger 
ſchlagen, „weil das Pferd fhon einmal nad; dem Raube in das Land, woher 
es geholt war, zurüdgeritten und nicht wieder eingeforbert fei.“ Auf die 
Weigerung Hin gab der Commandeur den Befehl, das Pferd zu ergreifen; 
nad; der Ausführung machten die Navajos einen Meiterangriff und die Ames 
zifaner gaben Feuer. Gin Häuptling und viele Anvere fürzten todt oder ſchwer 
verwundet; fie begannen ihrerfeits ein Feuer, allein bei Weiten nicht mit ver 
Wirkfamfeit der bekanntlich fehr ficher zielenden Amerikaner; fie töbteten allein 
einige Pferde und Maufthiere. Hierauf marſchirte die Erpebition nach dem 
Cañon, wo die Truppen auf den Maisfelvern des gefallenen Häuptlings la— 
gerten. Die Navajos mußten den Marfc für unmöglid gehalten haben, fie 
zeigten wenigſtens auf den von ihnen befeßten Höhen große Verwirrung, als⸗ 
bald aber machten fie neue Anträge und führten auch die Forderung des Gous 
verneurs in Ablieferung von Gefangenen und Heerden aus. Das wohlge⸗ 
richtete Geuer, der ununterbrochene Marſch und das Zurückweiſen aller ans 
bern Vergleichungsvorſchlage hatten gewirkt, 
Abgejehen von der Verpflichtung der Unionsregierung, das Gebiet gegen 
» bergleichen Einfälle zu fhügen, fommt auch eine zweite gegen Mejifo vers 
tragsmäßig eingegangene hinzu, welches die Nbtretungen nur unter der Ber 
dingung des Schutes jeiner Grenzen gegen dergleichen Mäubereien machte. 
Somit ift auch der größte Th 
diefe Gebiete hineingezogen un 
geworden, Galhoun ſchreibt: „ 
nigung (a tborough purging), 
jedes Lochs und jedes Winkels 
ganze Land muß fogleich unter 
öffnet und Poften und Depots 
welche fich ſchwerlich cultiviren 
fie im Kriege tödtet, einen Prı 
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Theilnahme am Kriege zu bewegen, ober weit genug vom Schauplatz ikrer Räus 
bereien wegfchafft; die Ravajos werden auf ihr Gebiet beſchraͤnkt werben müflen. 
Bon dieſen Indiern find die in fpanifhen Miffionen civilifirten am Rio 
del Norte von Taos his zur füblichen Grenze fehr verſchieden, die fogenanns 
ten Pueblos. Die Zahl derfelden betrug im Nov. 1849 6524. Calhoun 
ſchreibt über fie: „Der allgemeine Charakter ihrer Häufer if dem von Santa 
86 überlegen, fie haben fruchtbare Thäler, füen Mais und Waizen, ziehen 
große Heerden von Pferden, Maulthieren, Schafen und Ziegen. Sie find 
ein ſehr würdiges Volk und haben große Anhänglichfeit an ihren Boden. Ihre 
Land befigen fie duch ſpaniſche und mejifanifhe Schenkungen; in ihrer Re— 
ligion find fie Katholiken mit einer gewiſſen Beimifhung früheren Aberglaus 
bens.“ Gr fügt hinzu, „früher oder foäter müßten fie Bürger der Union wers 
den; tolle man fie mit Steuern -belegen, fo fein fie zur Ernennung von 
Abgeoroneten eben fo geeignet, twie die Maffe von Santa Be. Weitere halbe 
eivilifiete und den Weißen fteundliche Stamme wohnen am Gila, die Pimos 
und Maracopas, welche wahrſcheinlich ihre Halbeivilifation von den fpanifhen . 
Miffionen, aber jede Grinnerung daran verloren haben. Emory fchreibt über 
fie: „die Schönheit, Anordnung und Bewäfferung des Landes war und aufe 
fallend. Mais, Walzen und Baumwolle wird von diefem frievlihen und vers 
Rändigen Stamme gebaut; die Grnten waren eingefammelt, aber die Stop⸗ 
peln zeugten bon deren Ueppigfeitz bie Welver find der Betwäflerung wegen 
duch Erbdämme in Quadrate von 200 bis 100 Fuß getheilt. Die Zäune 
find von Stäben, welche durch Weider und Mesquite-Geflechte zufammenges 
Halten werden, und gaben den Mejitanern, welche eine Zäune anwenden, 
ein nahahmungswürdiges Beifpiel. Die Häufer find bloße Shoppen mit 
Weidenzweigen oder Maisftengeln bedeckt.“« — Ale diefe civilifirten Indianer 
find jegt in den Waffen zu ihrer Gelbftvertheivigung.gegen Näubereien geübt. 
Aus ven Pueblos begleitete eine Abtheilung von Miliz die erwähnte Erpedis 
tion. Man erficht aus Allem dem, daß für Neu:Mejico eine volllommene 
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zu geflatten. Die Congreßakte von 1850 über Bildung bes Territgriums hat 
die Ginleitung zur Veränderung durch Ginfegung einer Legislatur (Council 
and House of Representatives), gegeben welche für dieß erſte Mal von allen 
weißen Bürgern ernannt «wird; ber Congreß hat ſich aber die Beſtaͤtigung 
aller der Beſchlüſſe derſelben und die mögliche Raffirung vorbehalten. Dex 
erſte Gouverneur if von Präfidenten mit Beiftimmung bes Senates in Wafhings 
ton eingefeßt. , ” 

Im der fpätern Entwicklung wird bie Ausbeutung der Mineralfhäge die 
erſte Stelle einnehmen, welche jegt in größerem Maße ſowohl wegen der Uns 
ficherheit wie wegen des ganzen Zuſtandes der Bevölferung nicht fattfinden 
Tonnte, weil Ealifornien in dieſer Hinfidht alle Aufmerkjamfeit der Union.in 
Anſpruch nahm. Es war fhon langſt befannt, daß NeusMejico großen 
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Reiätgum an Silber, Gold und Kupfer beſtht. Silber würde von den Spas 
niern zur Zeit ihrer erſten Beſihnahme in großem Betrage gewonnen; wie 
es ſcheint, find nach ver Wiebereroberung des Landes 1690 nur wenig Silber 
gruben von ihnen ausgebeutet worden, indem fih ihte hauptfädlichfte Aufe 
merfamfeit auf die ergiebigen und ſicherer zu bearbeitenden Minen in Durango, 
Guanajuato und Zacatecas wandte, und überhaupt das mehr entlegene nörd⸗ 
liche, viele Opfer an Menſchen und Geld erheifhende Land weniger beachtet 
Wurde. Die Trümmer einer Stabt mit dem fvanifhen Mappen, fonderbarer 
Weiſe Gran Quivira, nad} einer angeblichen reichen inbifhen Stadt benannt, 
welcher die ſpaniſchen Eroberer im 16. und, 17. Jahrhundert als einem zweiten 
Elvdorado vergeblich nachliefen, find ohne Zweifel die Reſte einer ſpaniſchen 
durch Silbergruben veranlaßten Stadt, die 1680 im großen Indigraufkande 
unterging. Andere Ortſchaften, wo Silbergruben ſich fanden, find ebenfalls 
befannt. Wislicenus fagt, Sifbergruben würden jept nicht bearbeitet; allein 
wir finden in Abert, welcher überhaupt mehrere Proben von Silbererzen 
fammelte, daß Sifberminen bei Manzano bearbeitet werden, einem Orte, 
welcher ſudlich von Santa FE auf dem öftlichen Abhang des Bebirges am 
Rio Grande, an einem Bache liegt, der nebſt einigen anderen einen Kleinen 
"Binnenfee bildet. Auch ift fein Grund vorhanden, daß man nicht einem 
ähnlichen Silberreihthum wie auf vielen anderen Punkten beffelben Gebirges 
erwarten follte. Werner if das Land reich an Gold, welches auch am meiſten 
gewonnen wird. Das ganze Gebirge bei Santa Fe bis auf 100 M. nach 
Süden und 120 M. nach Norden ſcheint Gold zu enthalten; auf den vers 
ſchiedenſten Punkten wird daffelbe gewaſchen, aber bei Weitem nicht fo 
reichlich, wie in Californien gefunden. In der Nähe von Santa 56 fanden 
fih zwei Goldwaͤſchen und zugleid einige Gruben mit Amalgamationswerken. 
Abert befchreibt die Goldwaͤſchet aber als im armſeligſten Zuſtande beſindlich. 
„Butter für die Maulthiere war in dem Dorfe nicht zu haben; überhaupt 
Tonnte man faum Etwas dort bekommen. Die Käufer waren von ber elens 
deflen Art, die wir je gefehen hatten; die Einwohner boten das elendeſte Bild 
ſchmutziger Armuth, und dennoch find die Straßen wirklich mit Gold gepflas 
ſtert. Am Rande des Stroms und in der Mitte der Ortſchaft ficht man 
= Löcher, welche die Goldwaͤſcher ausgehöhlt haben. .. Der Weg nad) einem 
zweiten Dorfe war auf allen Geiten voll von Löchern und bisweilen waren 
tiefe Schachte zum Auffuchen des koſtbaten Metalls gegraben. Wir fahen 
viele elend ausfehende, in Lumpen gekleidete Leute, welche mit einem alten 
Stüd Eifen die Erde aufwühlten und den Sand in Kuͤrbiſſen oder Hörnern 
des Bergſchafes auswufchen. Sie figen den ganzen Tag an der Arbeit und 
begeben fi) des Abends in einen Kaufladen, wo fie ihr Gold gegen Brod 
und Fleiſch austauſchen.“ Sind dieſe Minen aud nit fehr ergiebig, fo’ 
Tann wenigſtens der Ertrag an Gold für das ganze Land nicht unbedeutend 
fein, da der ganze einträglidhe Raramanen- Handel von Miffouri nad Santa 
= 
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86 anf dem Umtauſch von Waaren gegen Goldſtaub (zum Theil auch Silber) 
beruht. Rod) reicher follen die Gegenden am Gila an Gold und Kupfer 
fein. Gmory, der mehrere frühere Gruben in den jept aufgegebenen Gegen» 

“ven fand, berichtet von dem Golbreichthum des Prieto, eines Nebenfluſſes 
vom Gila, nad Angaben, die er für glaubwürdig hält, und fah an der 
Ginmündung eines Bades fo viele Anzeichen von Gold» und Kupfererz 
daß er benfelben Mineral Creek benannte. An weiteren werthvollen Mines 
alien befigt NeusMejico Steinkohlen bei Jemez, ſuͤdweſtlich von Santa F& 
und an einem andern Punkte füplih von den Goldminen. Ob diefe Steins 
kohlenbildung und fomit auch bie Welver eine größere Ausdehnung befigen, 
bleibt dahin geftellt; wichtig if jedenfalls das Vorkommen dieſes Minerals 
in einem an Holz armen Lande. 

Die hauptfählicäfte Entwicklung des Landes muß auf der größeren und 
ewinnreichen Ausdehnung des Bergbaues beruhen, welder'für die Produkte 
der Landwirthfchaft einen guten Markt ſchaffen muß. Dieß wäre auch feit 
ber Befignahme durch die Amerikaner ungeachtet der Unficherheit, welche die - 
haufigen Räubereien ber Indier darbieten,. ſchon gefhehen, wenn nicht der 
ungeheure Ertrag der Golbwäfchereien in Galifornien jeve Art Spekulation 
vorerſt auf dieß Land gelenkt hätte. Im anderer Weiſe lann bie größere Aus⸗ 
beutung der natürlichen Hülfsquellen ſchwerlich eintreten, denn die frühere 
Darlegung wird die Unmöglichkeit herausſtellen, daß landwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte durch Handel größeren Werth erlangen. Yür den Weinbau ift zwar 
das Land ſehr geeignet, und ber bortige Wein (ſpaniſche Reben) erlangt bei " 
guter Behandlung eine fehr hohe Güte, allein auf Ausfuhr wird bei ber 
Größe der Transportloſten niemals zu rechnen fein. Die Berbindungsftraße, 
welche zum Stillen Meer von der Mündung des Mio Grande und das Thal 
des Gila entlang führen follte, wird wahrſcheinlich nie zu Stande kommen 
Tonnen, und Diejenigen, welde den Weg nach Californien in diefer Richtung 
einfälugen, haben durch Leiden ihre Unbefonnenheit gebüßt. - Zwar iſt fein 
Gebirge von der Höhe des Belfengehirges zu überſchreiten; Gmory erreichte, 
nachdem er den Rie del Norte verlafien Hatte, den Gila in 5 Tagereifen 
(839 20° R. B. und 1070 W. £. bis 320 50° N. B. und 1080 38 W.2.) 
und die hoͤchſte Anfeigung in nicht ſchwer zugänglichen Gebirgspäflen war 
allein von 4104 bis 6107 &.; «6 findet fi ferner angeblich eine noch gange 
barere, aber von Wafler mehr entblößte und deßhalb vermiedene Straße vom 
Rio del Norte nad; dem ©. Pedro, einem Nebenfluffe des Gila; allein am 
Gila ift der Weg ſowohl beſchwerlich und die Anlegung einer größeren fort« 
laufenden Straße kaum möglich, wie auch die Ufer felbft oft arm an Gras. 
Die Hauptſchwierigleit aber folgt erſt nad} der Ueberſchreitung des Eldorado, 
Indem die Richtung nad Galifornien durch eine Wuͤſte über ein lahles Ges 
biege geht, wodurch bie Gierra Nevada ſich nach der, Halbinfel Untercalis 
fornien fortfept. Gmory Iegte ven Weg in 6 Tagen zurüd, ehe er in Cali⸗ 
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fornien den erſten bebauten Platz, Warner’s Rancheria erreichte; auf Strecken 
son 90 M. fand ſich fein Waſſer. Es ift Har, daß eine ſolche Straße für 
ven Berfehr wenig Beveutung haben kann. Man hat fogar von der Ans 
Tegung ber projeftirten Gifenbahn zum Stillen Meer das Thal des Rio Grande 
und Gila entlang gefprochen. Abgefehen von ven Hinderniffen, welche bet 
der erwähnten Natur des Landes noch größer find, tole bei größerer Auffleis 
gung in Gegenden, welde als anbaufähig wenigftens zum großen Theil 
erſcheinen, ift weder die Anfteigung am Rio Grande ſelbſt, noch die Holz⸗ 
armuth des ganzen Landes bis zum mejicaniſchen Golf dabei berüdfichtigt. 
Was die Einwohnerzahl betrifft, fo gibt eine öffentliche, von Abert mits 
geteilte Akte der Iegielativen Verfammlung von 1844 für das damalige Des 
partement diefelbe auf 104,000 an; ob biefer Genfus richtig dar, bleibt für 
jest dahin geftellt. Diefelbe Akte beftimmt eine Gintheilung in 3 Diftrikte, 
den centralen, nörblien und füböflichen, ferner in 7 Grafſchaften und jede 
der leßteren in 3 Municipalitäten. Die Hauptflabt und überhaupt ver ber 
deutendfle Ort ift Santa Be, etwa 1400 Meilen von ver Ginmündung des 
Rio Grande und 1007 Meilen von ©. Louis auf der Karawanenſtraße gelegen. 
Diefer Ort, ſchon früher von Amerikanern Häufig befucht und der Mittelpunft 
ihres Handels, ift jept der Sig ber Staats» und Unionsbehörden, wie der 
indiſchen Agenten u. |. w. Die Cinwohnerzahl mit der Umgegend beträgt 
etwa 7000. 5 u 
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Die Grenzen diefes ſchnell emporwachfenden Staates find durch die Vers 
faffung, weldhe die Abgeorbneten deſſelben mit Einftimmung des von ber Mes 
gierung eingefegten Gouverneurs Gen. Riley Oft. 1849 erließen, und melde 
vom Congreß anerfannt ift, auf folgende Weife beftimmt: . 

Art. 12.) „Die Grenze des Staates Californien foll folgende fein: 

„Sie beginnt am Punkte, wo 420N.B. und 1200 W. 2. von Greenwich 
durchſchneidet, lauft alsdann ſüdlich an der Linie befagten 1200 W. 2. bis 
390 N. B.; von dort läuft fie in geraber Linie und füböftlicher Richtung zum 
Colorado⸗Strom auf einem Punkt, wo derſelbe 350N. B. durchſchneidet; von 
dort die Mitte des Kanals dieſes Stromes ablwärts zur Grenze der Bers 
einigten Staaten und Mejico’s nad dem Trartat vom 30. Mai 1848; von 
dort weſtlich bis an befagte Grenzlinie zur Küfte des Stillen Oceans und 
mit der Ausdehnung von 3 englifhen Meilen in letzterem; von bort folgt fle 
der Nichtung dieſer Küſte in nordweſtlicher Richtung bis zum 42.0. N. B.; 
von dort auf der Linie des 42. Grades bis zum Ausgangspunfte; der Staat 
hegteift ferner alle Inſeln, Häfen und Baien der Kuͤſte des Stillen Oeeans 
entlang und an derſelben.“ Der Haupttheil iſt ein lang gebehntes, von zwei 
größeren Blüffen durchſtrömtes Thal zwiſchen zwei von Norden nad Süden 
Taufenden und zufegt dort ſich vereinigenben Bergfetten, u einer dritten 
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, Bergleite im Norden, die von Oſten nad; Weften ftreicht. Das erftere, Küſten- 
gebirg genannt (const Range) beſteht aus einer Reihe, zwiſchen welcher ſich 
mehrere Heine Flußthaͤler und ein größeres, das des Buenaventura, befinden, 
eines Stromes von ungefähr 120 Meilen Länge, welcher. fih in die Bai von 
Monterey ergießt. Diefe Bucht, in ihrer ganzen Ausvehnung nach Weiten zur 
dem Deean geöffnet, hat nur im Süden einen kürzeren Vorfprung (Cape of 
Pines), wodurch eim Hafen, jedoch feiner von befonderer Güte, entſteht. Zwei 
andere Ginfhnitte, die Bai von San Diego und San Francisco aber bilden 
Häfen, weiche durch Sicherheit gegen Stürme in jeder Richtung, durch Ges 
zäumigfeit und guten Anfergrund und vortheilhafte Lage hinfichtlic der’ Ver⸗ 
theibigung bie vorzüglichften auf der ganzen Weftfüfte Nordamerifa’s, bis zum 
49. Grabe find, fo daß ſchon dadurch allein Californien die erfte Wichtigkeit 
unter allen jenen Küftenländern des Stillen Oceans erlangt. Der Hafen von 
San Diego (329 45° N. B. und 1170 11/W. 2.) beſteht in einer durch zwei 
"Kandzungen gefhügten und von Nordweſten nach Südoſten gerichteten Bucht 
mit einem ſchmalen, von Norden nach Süden gerichteten Eingang; Emory 
ſagt über ihn: „Gr ift einer der beften Häfen von Callao bis Puget® Sound, 
mit der einzigen Ausnahme besjenigen von San Francisco. Nach der Meir 
mung einiger Seeoffigiere ift er fogar demfelben durch ein gleichformiges Klima, 
hefferen Ankergeund und Sicherheit vor Winden jeder Art vorzuziehen. Die 
Handelshauptftabt aber muß an der San Prancisco-Bai wegen der geoßen 
Verbindung nad dem Innern Liegen.“ Jedenfalls wird. San Diego der 
Hauptplag für den Handel des fühlichen Ealiforniens bleiben, welches eben⸗ 
falls feinen geringen Werth, wenn auch feinen fo großen, wie bie Landes— 
delle nörblich von der Vereinigung ber zimei Gebirgözüge an befipt. Die zweite 
Bucht, die von San Francisco, durchbricht das ganze-Küftengebirg, nimmt 
deßhalb die Hauptſtroͤme des Landes auf und eröffnet die Verbindung mit dem 
Innern. Ihr Gingang beftcht in einer engen, etwa eine Meile langen und 
eine halbe Meile breiten Einfahrt, welche Fremont auf feiner Karte das gols 
dene Thor oder Chryſopyla in. Bezug auf die zukünftige Beftimmung diefes 
Hafens als Mittelpunkt des afatifhen Handels des Landes genannt hat, noch 
bevor. ver Reichthum des ebeln Metalle entdeckt war; dieß gefhah in der 
Nachahmung des Namens Goldenes Horn (Chrysokeras), welde das claſſiſche 
Alterthum dem Hafen feines aflatifhen Handels, Byzanz (Eonflantinopel) ers 
teilte. Die Bai beftcht aus drei Theilen. Der erftere erſtreckt ſich ſüdoöſtlich 
als die eigentliche Bai von San Francisco; nördlich von derſelben Liegen zwei 
andere, duch enge Straßen mit bet erfteren und unter einander verfnüpfte 
Baien, Pablo» Bai und Suzun-Bai, letztere in das Delta des Sarramentor 
Stromes ausgehend. Die Baien bieten fhöne Ufer, theilweife mit Waldwuchs, 
fruchtbare Striche und Kleinere Flußthaͤler, wovon dasjenige des S. Joſeph 
Ean Joſe), welches in die Francisco-Bai ausmündet, ſowohl durch Klima 
wei Fruchtbarkeit ſich auszeichnet. 
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In ber allgemeinen Ridjtung bes Küftengebirgs ſtreicht die Sierra Nevada, 
ein Gebirgezug, von welchem ber größere Theil des Nüdens mit Schnee ber 
vet if. Gin Paß, den Fremont 1843 überftieg, lag 9,383 Fuß über dem 
Meere. Das Gebirg auf dem Nüden angeblich granitiſch mit daran lehnen⸗ 
dem Uebergangsgeftein, Taltfchiefer u. ſ. w., hat einen langgedehnten Abfall 
nach Welten, mit zahfreidjen Bergfpigen, die zufept in Hügel übergehen und 
aus ihren Schluchten eine Menge von Strömen entfenden; letztere ergießen 

ſich in die Betten der zwei Hauptſtröme S. Joaquin und Sacramento, 
deren erfterer von Süden nad Norden, Ießterer von Norden nad) Suͤden das 
Thal duchfteömen und zufammen das erwähnte, von vielen Kanälen durch- 
fhnittene Delta bilden. Der San Joaquin hat feinen Urfprung im Tula⸗ 
See, einem Waflerbedten, weldes im Suͤden des Thales von einer Menge 
Zuflüffe deg Gebirgs gebildet wirb, mit feichten Ufern und zum großen Theil 
ein bloßer Sumpf; einer der legteren, Kern River, Fönmt vom niebrigften 
und bequeniften Paß über die Sierra Nevada herab. Der Sacramente fommt 
alıö den Gebirg im Norden des Etaates, hat alsdann in ziemlich geradem 
Kaufe eine Länge von etwa 160 Meilen. Er ift auf etwa 40 Meilen für 
Heinere Seeſchiffe, für gewöhnliche Flußfahrzeuge, ebenfo wie der San Joaquin, 
den größten Theil feines Raufes fahrbar. Nebenftröme, bie von der Gierra 
Nevada herabfommen, find der Bottle River, Weather River; American River, 
oberhalb deſſen ein Hauptpaß über dus Gebirg führt, Eonfumne, Ealaveras, 
Stanislas, Tualumne, Marapofa, ſämmtlich, fowwie einige Hleinere Ströme, für 
bie Goldwaſchereien von Bedeutung. Das Thal bildet eine miebrige und 
Ueberfähternnnungen ausgefeßte Ebene, die ſich nach beiden Seiten allmähfid) 
erhebt; etwa in der Entfernung von 30 Meilen von der Sierra Nevada bes 
ginnt die Anfeigung zuerft mit Hügelreihen von 300 bis 800 Fuß Höhe, ein 
mit Graswuchs und einzelnen Baumgruppen bedeckter Strich, welchen Fre⸗ 
mont auf feiner erſten Reife mit einem Part (a gentleman’s park) verglidy; 
weiter oben folgt Waldwuchs. Dana (Geolog bei der Unterfuhungs- Erpes 
dition der Küſte durch Capitän Wilfon) in einem Auflage über bie Beſchaffenheit 
der Länder an der Südweſtküſte, 1849 abgebrudt in der fehr fhägbaren 


amerifanifejen Zeiiſchrift Eiliman’s Journal, bezeichnet den Waldwuchs als . 


yon Süden nah Norden hin immer mehr zunehmend, bis zuleßt die aus⸗ 
gedehuteſten und dichteflen Waldungen in Oregon fid über den großen Theil 


der Oberfläche erſtrecken. Der Süden von Californien entfpricht hierin bereits . 


der Kahlgeit und Holgarmuth von Neu-Mejico. 

Das Klima if eines ber angenehmften in Amerifa. In den Thälern 
iſt Froft niemals vorhanden, und aud im Winter if die Temperatur ges 
mäßigt. Vom” Noveniber an fällt reichlicher Regen; alsdann beginnt im 
Frühjahr eine fortwwährende Trockenheit bei höherer Temperatur. Nach Dana 
beruht diefer Gegenfaß, der ſich ebenfo in Dregon vorfinbet, auf ber hleibens 
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den Richtung der Winde, im Winter Südweſt und Wert, welcher bie fi 
niederſchlagende Feuchtigkeit des Meeres herüberteägt, im Sommer Nordoft, 
welcher alle Keuchtigkeit auf den trodenen Hochlanden (ver Felſengebirge) vers 
Ioren Hat. Die Regenzeit dauert im Süden nur wenige Monate und ber 
fallende Regen ift feiner Maſſe nach nicht beträchtlich; in der Mitte Dauert 
fie bis in den April, im Norden noch etwas länger bei ſich mehrender Regen— 
maffe; übrigens regnet es nie fortwährend, fondern mit Unterbrechungen. 
Während der Sommerhitze weht, wie in allen warmen Gegenden am Meere, 
ein Seewwind regelmäßig alle Tage auf eine Reihe von Stunden, wodurch 
das Klima von San Francisco und der andern Küftenorte während biefer 
Jahreszeit ein unangenehmes wird. Wenige Meilen von der Küfte entfernt 
iR dieſer Seewind nicht mehr vorhanden: 

Die Gebirge, fo weit man fie jegt kennt, beftehen auf dem Rüden aus 
primärem Geflein, woran ſich Mebergangsgeftein (Taltfdiefer, Thonfchiefer 
u. ſ. w.) anlehnt. In denfelben find unzählige Quarzadern eingefprengt, 
(nad Lyman in einen Auffag in Siliman’s Journal 1849); von legterem 
ſtammen aller Wahrſcheinlichteit nach die Gold enthaltenden Schichten von 
Detritus, verwittertem Geftein u. |. w. Das Vorkommen von Quarz iſt auch 
dort das fiherfle Zeichen über das Vorkommen des Goldes. Nach Lyman if 
das Anzeichen dem ungebildetften Goldſucher bekannt. Jene Gold haltenden 
Schichten befinden ſich unterhalb der Oberfläche oder unmittelbar auf derfelben. 
Diefe Goldregion erſtreckt fi, wie es ſcheint, in einem ziemlich gleichmäßigen 
Gürtel von etwa einer bis einiger Meilen Breite; weil man fie überall im Norden 
wie Eüden vorfindet, muß man den Schluß ziehen, daß fie eine Ausdehnung 
durch das ganze Thal auf mehr wie 200 Meilen befipt. Wie weit fid unter 
dem Boden in größerer Tiefe ähnliche Gold Haltende Schichten vorfinden, 


* bleibt dahin geſtellt; Lyman glaubt, daß die Gold führenden Etröme dass 


felbe nur aus dieſer Region mitführen. 

Die Auffindung der Golbregion, die Aufregung in Folge\derfelben for 
wohl in ben Vereinigten Staaten, wie in Enropa, das plögliche Herbeiſtrö— 
men von Taufenden und der dadurch Hervorgebrachte abnorme Zuftand im 
Lande felbft, fowie deſſen ſchnellſte Entwickelungz alfe diefe Umſtände find bes 
Zannt genug, als daß wir länger dabei verweilen follten; ohnedem bringen 
ja noch die Zeitungen immer treue Nachrichten über den Betrag des Gold⸗ 
Raubs, der mit jeder Poſt anlangt u. f. iv. Alerbings iſt die Maſſe des dar 
durch gewonnenen eblen Metalls um fo größer, da fein fiskaliſches Hinderniß 
über die Ausbeutung in den Vereinigten Staaten vorhanden ift. Amerifaner 
ſowohl wie Fremde Haben die Minen für ſich ausgebeutet. Auch ift es bei 
den Wäfchereien ſehr ſchwierig, ven Werth des gewonnenen Metalls nur ans 
nahernd mit einiger Sicherheit anzugeben. Cs ift dabei zu beachten, daß 
nit allein eine Menge Goldſtaub zu Schiff ausgeführt wurde, worüber man 
beſtimmtere Nachrichten erhalten kann, fondern daß auch im Lande felbft eine 
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große Maſſe als Tauſchmittel umläuftz daß. ferner ein fehr großer Betrag 
nad) Oregon, Neu: Mejico oder fonſt aus dem Lande gelangt, über den man 
Teine annähernde Verechnung haben kann. Man erficht allein ein fortwähs 
rendes Steigen der Maffe des geivonnenen Metalls. Gin Bericht des Gen. 
Berfiflor F. Smith vom 16. April 1849 berechnet die 1648 geivonnene Gelbe 
ſumme zwar auf 4,642,000 Doll., ſchlug aber den wahrſcheinlichen Betrag des 
Goldes für 1849 auf 12 bis 20,000,000 Doll. an. Der Weekty Herald von 
News Dorf hatte dagegen nach einer Zeitung von Gt. Francisco folgende Nach- 
weifungen über 1850: „Nach ven Regiftern des Zollhaufes war ver Beirag des 
Goldſtaubes, welcher als ausgeführt dort declarirt wurde: 29,441,583 Doll. 
Abgefehen hievon läßt fih annehmen, daß 12 Mill. in Privathänden fortger 
bracht und 6 Mill. im Umlauf zurüdgelaffen wurden; es ift fomit eine Summe 
von beinahe 48 Mill. gewonnen worden.“ (&s Täßt ſich ebenfalls vorausfehen, 
daß biefe Summe ſich noch immer fleigern wird, da auch der Zubrang von 
Ginwanderern, die feinen andern Zweck als Goldwaſchen haben, ſich gemehrt 
hatz es mag fein, daß die Wafchereien bei der Ausdehnung ver Golbregion 
noch auf eine längere Reihe von Jahren hin ungeheure Summen in den Bere 
fehe beingen, allein zulegt muß nach aller Grfahrung die Ergiebigkeit aufe 
hören. Bekanntlich findet ſich das Gold in ven oberflählihen Schichten mehr 
ober weniger zertheilt; in die Schicht ausgebeutet, fo hört natürlich der Ges 
winn auf, und die nachfolgenden Generationen finden nur eine färgliche Nach- 
Iefe, oder find ausfgliehlid zum kunſtgerechten Betrieb des Bergbaues gende 
thigt, welcher fowohl Kapital wie wifenfhaftli—he und mechaniſche Ausbildung 
nebft regelmäßiger Verwaltung, ftatt der rohen und dem Zufall gewiſſermaßen 
überlaffenen Ausbeutung von Goldwaͤſchern erheiſcht. Dieb wird vorzugs— 
weiſe durch Brafilien bewiefen, in welchem befanntlic am Schluß des fiebens 
zehnten Jahrhunderts ein ähnlicher Metallreichthum und auch in ähnlicher 
Ausdehnung entdeckt wurde, aus welchem fih bis 1753 ein ungeheurer Er— 
trag ergab, der aber aledann immer mehr abnahm, ſchon im Anfang dieſes 
Jahrhunderts gering war und jegt fehr unbedeutend ift (1843 nur 1500 Mark). 
NAchnliches läßt ſich in vielen anderen Gegenden Amerika's, wenn auch nicht 
fo beftimmt nachweiſen, 3. B. in Hayti, in Goldwäſchereien Neu:Granada’s 
Bopayan) u. f. w. Schon jegt fahen wir Berichte aus Californien, welche 
auf Unergiebigfeit folder Theile der Golbregion ſchließen laſſen, die nod im 
vergangenen Jahre großen Ertrag gaben. Der kunſtgerechte Betrich des Berge 
baues hat übrigens durch Ausbrehung der Quarzadern von Schiefer, Amals 
gamation u. f. io. begonnen. 

Auch das Küftengebirge enthält Erze. Cine Silbermine wird bei Mon 
teren bearbeitet; eine andere foll bei los Angeles, Goldquarz bei Sonoma 
entdeckt fein. Wichtiger ift die Entdeckung einer bereits bearbeiteten Queck⸗ 
flbermine bei Monterey, wodurch fomit das für den kunſtgerechten Betrieb 
des Bergbaues erforderliche Metall an Ort und Stelle gewonnen wird. Diefe 
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Mine befindet ſich im Dep des brittiſchen Conſuls Forbes und gab ſchon 
4848 bald nad) der Gröffnung einen Ertrag von 15,000 Pfd. 

Die Goldwaͤſcherei ift nicht allein in Bezug auf den Gewinn vom Zufall 
abhängig, fondern erheiſcht auch eine harte und angefirengte, unter Entbeh⸗ 
zungen ausgeführte Arbeit. Wir brauchen diefen Punkt fon deßhalb nicht 
weiter auszuführen, weil die häufigen Zeitungsberichte hierüber genug Aufkläs 
zung geben; wir führen nur eine darauf bezügliche Stelle aus einem Berichte 
des Gouverneurs Gen. Bennet Riley vom 30. Aug. 1849 an. Derſelbe ſchrieb 
ſchon damals: „Es iſt mir lieb, daß ich durch perfönliche Beobachtung bemerkt 
Babe, wie fehr die nach den Bereinigten Staaten gefandten Berichte über 
die Leichtigkeit der Gewinnung des edlen Metalles übertrieben find, und wie 
fehr Biele in ihren Erwartungen, plöglichen Reichthum mit wenig ober feiner 
Arbeit zu erlangen, fühlbare Enttäufgungen erleiden werben. Allerdings 
wird die Arbeit in den Minen hoch verfohnt, man darf aber nicht vergeffen, 
daß bie Grabung und Waſchung des Golves in dieſem Klima eine ſtarle phy⸗ 
fiſche Eonftitution und große phyſiſche Anftengung erheifht. Nur Wenige 
Zönnen ein Bermögen ohne firenge Arbeit und fefte Gewohnheit des Fleißes 
und ber Mäßigkeit eriwerben. Außerdem ift das Ergebniß ver Dertlichfeiten 
ſeht verſchieden; einige Placers find fehr reich, andere gewähren kaum den 
Unterhalt.“ 

Die Ausbeutung der Wäfcereien ift Fremden bis jet nicht unterfagt, 
ihre Austreibung ungefeglih und deßhalb bei den Verhäftniffen der Ameris 
laner niht ausführbar. Der Gouverneur Riley ſchreibt: „Ich fand, daß die 
Berichte über bie Feindfeligfeiten zwiſchen Amerikanern und Fremden in‘den 
Bergiverkspiftriften übertrieben waren und daß Alles mit wenigen einzelnen 
Ausnahmen in Ruhe und Orbnung verblieben war. In einem Theile der 
nördlichen Placers haben einige Amerikaner und Europäer, durch Leute anges 

. zeigt, welche politifchen Einfluß ſich erwerben und die Ruhe des Landes aus 
Beiveggründen des Gigenmuges ftören wollen, ſich die Gewalt angemaft, alle 
Mejikäner und Sübamerifaner aus diefem Theile des Territoriums zu weiſen. 
Die Fremden unterwarfen ſich ruhig und ein Theil begab ſich in bie ſüdoͤſt⸗ 
lichen Minen, wo die amerifanifche Bevölkerung eine fehr entfchievene Stims 
mung, ihnen Schutz zu gewähren, zeigte, im Fall fie noch weiter beläftigt 
würden. Der verfländigere Theil der Amerikaner betrachtet die Mafregel als 
ungeſeblich umd unzweckmäßig und wird den Wiederholungen folder Berner 
gungen entgegentreten, welche die öffentliche Ruhe fören und gereizte Gefühle 
bei einer-Bevälferung erregen, hinſichtlich deren es in unferem Intereffe liegt, 
nur ſolche von freundfhaftlichem Charakter zu nähren. Eintge der englifhen, » 
ieifhen und deutſchen Emigranten nahmen in den noͤrdlichen Placers Ans 
theil an diefer Bewegung gegen Mejitaner, Pernaner und Chilener; fie Haben 
allem Anfchein nach bei Weitem mehr, wie unfere eigenen Bürger, dahin ges 
wirkt, Vorurteile und Aufregung gegen ben ſpaniſchen Stamm hervorzu⸗ 
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zufen. Ihre Beweggründe beftanden wahtfcheinlih in Gelbinterefie. Die 
große Einwanderung vom Süden her (Leute ſpaniſcher Abkunft) hat näms 
lich den Preis des Tagelohns in ver Nähe der nördlichen Ströme herabge⸗ 
‚brüdt, und die Maffe der aus Nievers-Galifornien und Sonoma eingeführten 
Maulthiere hat eine entfprechende Verminderung der Transportfoften hervor 
‚gerufen. 3. B. ver Preis eines Maulthieres in einigen Theilen ver Gold— 
diſtritte war 500 Doll., jet 150 Doll., die Transportoften von den haupt: 
ſachlichſten Landungsplägen am St. Joaquin nach dem Lager der Sonorenen 
75 Doll., jetzt 7 Doll. Dadurch ift der Preis der Lebensmittel in ven Plar 
cers um 400 und 200 Procent gefunten. Kaufleute, welche große Vorräthe 
angehäuft hatten, haben natürlich dadurch gelitten, allein die Mehrzahl der 
Arbeiter und Eonfumenten erfennt ihren erlangten Vorteil und die Schaͤd⸗ 
lichteit der Wieverherftellung des früheren Zuftandes durch Austreibung der 
Fremden. Sobald ih um meine Meinung hinſichtlich derfelben befragt wurde, 
Habe ich ſtets erklärt, weder Amerikaner noch Fremde befäßen ein Iegales Recht 
zur Goldgrabung auf den Gtanteländereim; bis jedoch die Regierung ber 
Vereinigten Staaten hierüber beftimmt, würden fie nicht in ihrem Verfahren 
geſtoͤrt werden; ich Fönne feine Klaffe von Menfchen beim Verſuche einer Mo: 
nopoliſirung der Minenarbeit unterügen; alle Fragen über das zeitliche Recht 
Einzelner in Bearbeitung, befonderer Dertlicheiten, in deren Befig fie fich bee 
fänden, müffe der Entſcheidung der Lofal-Obrigfeiten anheimfallen.« ”) 

Die Ausbeutung des edlen Metalles hat die ſchnelle Entwicfelung des neu 





erworbenen Landes bis zu dem Grabe veranlaßt, daß daſſelbe als Staat in " 


>) Das ſpaniſche Gefep muß wenigflend theilweiſe Geltung in Bezug’ auf bie Uebung 
von funftgerechtem Bergbau in Ausbeutung von Metallabern Haben (3. B. in ben friks 
ber. entbesften Quecflberminen), fo lange Gongeeß und Unionsregierung nicht Darüber 
verfügen. Dafielbe beflimmt: Der Entteter oder Unternehmer erfebeint vor ber örtz 
Tiegen Magifrateperfon, gibt dort Namen, Wohnort, Alter, Gewerbe u. f. w., ſowie 
den Umftand, ob er Theifnehmer Hat, nebft deren Wohnort u. f. w-, ferner au bie 
Garakteriftifen. Merkmale des Drted, des Berges und ber Aber fceiftlich an; für Me 
Iufeibung ber Mine mit dem gefeglichen Zubehör wird bie Anlegung einer Grube 
von 1% Varas (Eilen) Durchme ſer an ber Mündung und 0 Ellen Tiefe, ſowie bie 
Gelequng einer Hleinen Summe (meift 2 Befos Duros ober Dollars) erheifät; Die 
Sofalbehörbe hat ben Ort zu unterfuchen , und überteigt nach dem Vefunde ber Rich 
tigtelt alfet Angaben und der vorgefchriebenen Bedingungen den Befg ber Deine nach 
48 Tagen; find die Beblngungen aber nicht erfüllt, fo if biefe Zeit auf 90 Tage als 
legte Brift verlängert. Derjenige, welder fich die Mine auf feinen Mamen nach der 
Richtung eines Ganges zufehreiben Laßt, erhält einen Raum von 200 Varas Länge 
umd 100 bis 200 Baras Breite als Zubehör (pertenela appurtenance) je nad) ber 
Neigung ber Aber; find Tpeilgaber vorhanden, fo werben weitere Pertenencias zuges 
fbroden? bie Vraxis beſtimmt in Mefiro, daß. aber nicht mehr wie vier einer Com⸗ 
yagnie zugefehrieben werden. Dieß gilt matücfich nur von Staatsländereien, Findet 
fi der Boden in feften Hinden, fo muß eine Entfdäbigung nach Totaler Schägung 
gezahlt werben. Bir den !Befig der Mine ift aber bie fortwäßrende, wenn auch noch . 
fo geringe Bearbeitung nothwendig 


422 . Galtfernien, 


die Union aufgenommen werden mußte. Cine große Bedeutung wird ber 
Bergbau dort ſtets behalten; wird endlich die abenteuerartige und rohe Ause 
beutung der Wäfchereien aufhören, fo wird der Eunftgerechte, fchon jetzt mit 
großem Erfolg getriebene Bergbau dem Lande-einen fisten Reichthum eröffnen. 
Hiezu kommen die günſtigen Bedingungen Galiforniens für die Landwirte 
ſchaft und die ſchon erwähnten für den Handel; durch alle drei wird dieſer 
Staat der wichtigſte der Union am Stillen Meere wahrſcheinlich ſtets ver⸗ 
bleiben. 

Hinfihtlic der Landwirthſchaft, wie unbedeutend bjefelbe bei der Rich— 
tung der Vevölferung auf Bergbau und Handel jept auch fein mag, befißt 
man fichere Erfahrungen, welche zu den größten Hoffnungen berechtigen. Es 
gab hier ſpaniſche Miffionen, welche die Landwirthſchaft ihres Vaterlandes 
einführten und durch Indier betreiben ließen; Vancouver ſah den Zuftand 
derfelben in hoher Blüthe. “Im Süven, welder, wie oben erwähnt, den Ver— 
haͤltniſſzn Neu⸗Mejico's entipricht und deßhalb ber Bewäſſerung als unum⸗ 
ganglich nothwendig bedarf, bauten die Miſſionen ſowie in den noͤrdlicheren 
Thaͤlern des Küſtengebirges außer Oliven, Orangen und anderen Suͤdfrüchten 
und Wein, auch Zucker und Reis; für erſteren iR das Klima wegen des gaͤnz— 
lichen Ausbleibens der Nachtfeöfte jedenfalls geeigneter, wie in Louiſiana. In 
der Mitte wurde von ihnen Waizen, Wein, Südfrüchte u. f. w. gebaut und 
das Land zu ausgebehnter Viehzucht benugt; der Norden war von den Mifs 


flonen nicht bebaut; ihre nördliche Miffion war Sonoma, an einem Zuftuß 


der St. Pablo-Bai. Mein, europäifhes Gemüfe jedoch ausgezeiäinet, ger 
deiht auch noch, wenn ein Anbau flattfindet. Emory z. B. rühmt die vors 
treffliche Qualität eines Meines, den ein Franzoſe bei los Angeles probueirt 
hatte. Zept find die Miffionen verfallen. Ftemont fand 1846 einen Garten, 
durch deffen Schönheit Vancouver wihrend der 90er Jahre mitten im Winter 
uͤberraſcht wurde, gänzlich verwildert, mit wilden Senf überwuchert u. f. w. 
Emory fehreibt über eine Miſſion Can Luis Rey: „Das Gebäude würde: 
durch Größe, Zwedmäßigfeit und Dauerhaftigkeit jevem Lande Ehre machen. 
Es war ungefähr vor 60 Jahren errichtet, als die Judier ſich unter der Leis 
tung eines eifrigen Prieſters befanden. Dgmals waren die Indier fehr zahle 
reich und unter der unbedingten Hertſchaft der Miſſionäre. Dieſe hatten eine 
Zeit lang Ausſicht, alle Indier Ealiforniens zu Chriften zu machen. Sie 
fammelten fie unter Patenten der ſpaniſchen Krone in Wiffionen, bauten ums 
geheure Häufer und Kegannen den Boden durch die Hände der Inbier zum 
VBortheil der Indier zu bebauen. Die Gewohnheiten der Priefter und bie 
Habſucht die militärischen Regenten des Gebietes verwandelte aber bald dieſe 
Miſſionen in Werkzeuge der Unterdrückung und Sklaverei für die indiſche Raſſe. 
1836 fielen die Priefter; die meiften diefer Miffionen gingen in Brivathände 
über und mit ihnen twurben die Indier als Leibeigene übertragen. Die Raffe 
befindet ſich im Höchfter Gntwürbigung. Wegen Nachläffigkeit ober Verweiges 
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rung ber Arbeit wird die Peitſche Häuflg gebraucht. Bisweilen wurden Indier 
getöbtet, ohne daß Nechenfäjaft nad} dem Lanbeögefege gefordert wurbe. Die 
Ländereien find ausgebehnt, gut bewäffert md fehe fruchtbar: Maigen 
wachet angeblid; in den nahen Thälern ohne Berwäflerung.“ — Außerhalb 
der Miffionen wurde der Aderbau weniger ober nur zum Hausverbrauch bes 
trieben, und der Griverb einer dünnen, etwa feit 1777 entſtandenen fpas 
niſchen ober gemifchten Bevölferung ging auf Viehzucht. In dem Ertrag 
verfelben beftand auch der einzige Ausfuhrartifel für den fremden Handel feit 
4821, nachdem die Küften ven fremben Schiffen -eröffnet waren. Damals 
fand auch jährlich eine große Ausfuhr von Pferden und Maulthieren nach 
Neu:Mejico ſtatt, indem die Heerden einmal bes Jahres über den Paß am 
Kern River durch eine fortlaufende Reihe von Wüften mit mehr oder weniger 
entfernten Wafferplägen getrieben wurden; Fremont legte einen großen Theil 
diefer Etraße (1844) zurügt, und bezeugt, daß biefelbe an beiden Eeiten mit 
den Gerippen der gefallenen Thiere bezeichnet war (Sanın Fe-trail). — Das 
SacramentosThal war gar nicht angebaut mud nur zur Weide benugt, bis 
ein Deutfcher oder Echweizer, Capitain Cutter, vor 1830 im Dienk der 
Schweigergarde von Karl X., ſich um 1838 bie Landdewilligung über einen 
ausgedehnten Strich am Sacramento, zwifhen dem Feather und American 
Niver, verfhaffte und durch Benutzung von Indierarbeit die Landwirthſchaft 
im Großen und zum Theil fogar Gewerbe betrieb. Cr hatte zwei Korte, 
Nueva Helvetia und Harmony, gebaut und außerdem ein brittes mit 12 Ras 
nonen von einer damals in Guropa vielbefprodhenen, aber fehr unbedeutenden 
Eofonie der Ruffen in der Bodega gekauft, welche von Neu-Arhangel ans 
einen ſchwachen und unhaltdaren Verfuch zur Niederlaſſung an diefer Küſte 
gemacht hatten. — Fremont fchrieb 1844 über diefe Nieverlaffung: „Capitain 
Sutter Hatte zuerſt einige Mißhelligkeiten mit den Indiern; «6 gelang ihm 
aber, durch wohl angebrachte Autorität fie in ein friedliches und fleifiges Volt 
zu verwandeln. Die Gräben um feine ausgedehnten Waigenfelder, die Lufte 
ziegel, aus weldhen das Fort erbaut ift, Pflügen, Eggen und andere Agrie 
TultursArbeit find gänzlich das Werk diefer Indier, wofür fie einen fehr mäßis 
»gen Lohn, hauptſächlich in Hemden, wollenen Deden und anderen Kleidungs⸗ 
Rüden, befommen. Auf diefelbe Weife erlangt er, fobald er fid) an den Häuptling 
eines Dorfes wendet, fo viel Knaben und Mädchen wie er braucht; eine Anzahl 
wurde für eine Wollenfabrif gezogen; jet waren aber Alle in der Bewäflerung 
eines Gartens befhäftigt, welche das trofene Wetter erforderlich machte. Die 
gelegentliche Dürre bildet die einzige Klage der Bewohner diefes fruchtbaren 
Thales, weil die Ernte dadurch unſicher wird. Kerr Cutter ließ aud Anz 
alten zur fünftligen Bewäſſerung aus dem Rio de les Americanos treffen. 
Er Hatte dieſes Jahe 300 Fanegas Waizen gefüet. Der niebrigfe Ertrag des 
Waizens war, fo weit id) bis jedt erfahren fonnte, 35 Fanegas für 1 Fanega 





Ginfaat. Als Beifpiel der Fruchtbarleit mag erwähnt werden, daß Genor 
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Vallejo auf einem Grundſtück, wo Schafe geweidet waren, 800 Fanegas für 
100 Ginfant erhielt. Die Weißen im Dienft des Heren Sutter find ungefähr 
30 Mann Amerikaner, Gngländer, Franzoſen und Deutſche. Die innere 
Mauer des Forts enthält die Wohnungen der Leute, eine Schmiede und andere" 
BWerfflätten. Das Wohnhaus mit einer großen Deſtillerie liegt in der Mitte 
der Fläche u. f. w.“ Auf die Anflevlung von Capitain Sutter folgte die von 


‚andern Einwanderern, Amerikanern u. ſ. w. Als der Krieg mit Mejico aus— 


brach, konnte Fremont ſchon ein Korps von einigen Hundert bilben. 

Man erficht aus Allem dem, daß die Landwirthſchaft einen großen Er— 
trag geben würde, im Ball fie bei der jegigen Lage ber Dinge in einiger Aus⸗ 
dehnung betrieben werben fönnite. Die Angabe oberflählicer Beobachter, daß 
Baizen im Sarramento-Thale nicht gebaut werden Fönne, ift fomit grunde 
falich. Buttler King fehreibt in feinem Bericht von 22. März 1850, alle Thäler 
des Küftengebirgs, die parallel mit der Küfte laufen, oder ſich nad) der Sa= 
cramento-Ebene ausdehnen, fein von unübertrefflicher Fruchtbarkeit; fie haben 
einen tiefen und fo poröfen Alluvialboven, daß derfelbe durch den Regen nicht 
abgefpült wird. Der Boden des Surramento:Thales fei fehr reich und fönne 
mit einem geeigneten Syſtem von Ahleitungsgräben alle Nahrungsgewäche 
der Vereinigten Staaten mit Ausnahme des Zucketrohrs hervorbringen. Es 
gebe ferner fhöne Thaͤler und fruchtbare Hügelabhänge unter den Vorhöhen 
der Sierra Nevada; ein reicher Gürtel von gut bemüflertem und beivaldetem 
Land liege namentlih an der Golbregion in der Ausdehnung von etwa 20 


" Meilen. Der Barmer verbanfe der trockenen Jahreszeit den Vortheil, daß feine 


Feldfruͤchte nie verderben und ſich nad; Bequemlichkeit einheimfen Taffen. Gräs 
ben feien leicht zu ziehen und Tönnten genügenden Schutz den Feldern gewähren, 
bis lebendige Heden gewachſen wären. Das Dich bleibe den ganzen Winter 
über im Freien und habe Butter genug. Im Winter oder vielmehr während der 
Negenzeit laͤßt fich jede Einfaat von Körnern und Wurzelgewaͤchſen nach Belieben · 
ausführen, da die Kälte niemals die eimenden Pflanzen zerfiört. Die Mühe 
der Waldausrodung falle gänzlich; weg. Zu dieſen Angäben von Buttler King 
mag noch Hinzugefügt werben, daß eine fünftliche Bewäflerung während des 
Sommers, wo in Entfernung von den Wälder fonft Alles gleihfam ausger . 
brannt iſt und die Vegetation ruht, ohme Zweifel eine zweite Ernte möglich 
machen wird, und daß der Hölgmangel wenigſtens demjenigen der ausgedehnten 
Praͤrien des Mifliffippi-@ebietes nicht gleich kommt. Wie erwähnt, finden 
ſich zerfireute Baumgruppen auf den Prärien und der Holzwuchs nimmt gegen 
Norden bort und auf den Höhen zu; über dem 34. Grade finben ſich dichte 
Waldungen. Auch auf dem Küftengebirge und auf der Sierra fommen noch 
weiter ſuͤdlich fehr gute Walbungen vor, indeß fheint es an Sägemühlen und 
einer Bevölferung, welche die Lichtung ver Wälver ald Gefchäft betreibt, zu 
fehlen, mag aud) der Plußtransport leicht fein; eine fehr ausgevehnte Eins 
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fuhr von Baus und Brennholz hat wenigſtens von Oregon her ſtattſtuden 
müflen, um die Maffe der Einwanderer mit ihrem Bedarf zu verfehen. 

Die Ergiebigkeit des Landes für die Viehzucht ergibt ſich fhon aus dem 
Umpftande, daß die Einwohner früher ihren haupiſächuͤchſten Vetrieb darauf 
beichränften, und daß ihr einziger Ausfuhrhandel in den Probuften berfelben 
beitand. Durch die ungeneine Einwanderung hat letzterer natürlich aufger 
Hört; das Stud Rindvich, damals nad Buttler King nur 2 D. werth, if: 
feitdem auf 20-30 D. im reife gefiegen. Der Vorrath reicht für das Ber 
dürfniß nicht aus und der hohe Preis verlohnt die Ginfuhr aus den Staaten 
des Miſſiſſippi⸗Gebietes, wie gefahrvoll, fhwierig und mit Verluſten vers 
bunden bie Heberlandreife auch fein mag. Buttler King ſchreibt: „Cs iR unter 
den Ginwanderern nach Californien eine wohlbegründete Thatfache, daß Ochſen 
eine größere Kraft zur Ausdaner wie Maultgiere und Pferde haben, daß fie 
bie Reife mit beladenen Wagen in weniger Zeit zurüdlegen und am Ende 
des Marſches in beflerem Sufland anfommen. Kühe werben jept in beträchtlicher 
Zahl von Miſſouri dahin getrieben. Man darf aber nicht ven Schluß zichen, 
daß Rindvieh, weldes aus den weſtlichen Staaten über die Ebenen und Ges 

birge nad) Californien getrieben wirb, bei der Ankunft fogleid) für ven Ger 
brauch tauglich if. Ein Winter und Frühling auf den üppigen Weiden dieſes 
Landes toird daffelbe bald in den Stand ſeten, daß es felbft für einen atlan⸗ 
tifhen Markt annehmbar wäre. Die Grasgründe find ausgedehnt genug, um“ 
fünfmal fo viel Vieh zu ernähren, ale jährlich erfordert wird. Das Gras if 
üppig und nahrhaft und gewährt eine ausgezeichnete Weide. Der Hafer, 
welcher an der ganzen Seeküſte 40-60 M. lanveinwärts (als wild) hervor⸗ 
fprießt, gewährt eine fehr große Menge von nahrhaftem Futter für Pferde, 
Rindieh und Schafe; die trodene Jahrögeit reift und richtet, möchte ich 
fagen, das Gras und ben Hafer auf dem Felde alfo Her, daß Beides im 
Sommer und Herbſt fih ausgezeichnet gut hält und eine bebeutende Quan⸗ 
tität Futter abgibt. Während die ganze Vegetation zerftört ſcheint, befinden 
ſich die zahlreichen Heerden, welde auf demfelben herumftreifen, fortwährend 
im vortreffligen Zufande.“ " 

Diefe Angaben von Buttler Ring gelten für das SacramentosThal; über 
das Thal der Joaquin gibt Hr. Riley einen nicht ſo günfigen Bericht; zwar 
find am Moguilumne, Stanislaus, Tualumne u. f. w. viele ausgezeichnete 

:e Flachen, welche allein durch 
zen können; weit bürcer und 
Stromes. 

heit einer Landwirthſchaft, wie 
igfeit der Probufte in der Union 
is, neben dem von Dliven und 
aiſchen Gartens und europaiſchen 
2 gezogen werben. Man erficht 
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ferner daraus den möglich; Hohen Ertrag der Viehzucht, und Alles dies nicht 
aus Borausfegungen nach der Beſchaffenheit des Bodens und des Klinia's, 
fondern ebenfowohl aus ben Grgebniffen einer früheren Benugung des 
Landes. ” 
Die Landtitel fammen in den früher angebauten Theilen von Schen- 
ungen fleiner Looſe unter ber Autorität ber ſpaniſchen Krone feit 1773 am 
“einzelne Goloniften, von den Mifiionsländereien und von den Webertragungen 
der mejicanifchen und Provinzial-Regierung nad) einem Gelege von 1828. 
Sin Dekret Karl's III. von 1781 beftimmt die Schenkung von 4 Looſen (Suertes) 
jedes zu 200 Ouadratellen, (Varas) an die einzelnen Coloniften als freies 
Eigentgum, unter gewiſſen Bedingungen, z. B. der Selbſibewaffnung, ber 
Haltung von 2 Jod Ochſen und 4 Pflügen nah 5 Jahren u. |. m. Das 
mejicanifche Gejeß von 1828 ertgeilt den Gouverneuren die Gewalt, Land⸗ 
ſchentungen von jeder Art an Gompagnien, Familienväter und einzelne Pers 
fonen vorzunehmen; jedoch mußten erflere von der EolonialsMegierung, Iegtere 
von der Gefeßgebung des Territoriums beflätigt werben; gewiffe Striche (an 
der Seelüſte u. f. w.) waren ferner ausgenommen. Nach biefen’Gefegen ift 
das in Privathanden befindliche Grundeigenthum vergeben und der Rechts⸗ 
titel gültig, in fo weit er ſich darauf zurüdfühten läßt; übrigens haben bie 
unter der mejicdnifhen Regierung vergebenen Mechtstitel in mancher Hinfiht 
Unbefimmtheit, weil das Sand nicht vermeffen und die Grenzen z. B. zwi. 
fügen einem Fluß und Hügel u. dgl. nicht gemau angegeben waren. Das 
werthvollſte Grundeigenthum aber find die Miffionen, wenn auch vernade 
läffigt und zum Theil gänzlid) verwildert, allein fowohl wegen der Gebäube 
wie hauptſaͤchlich wegen ber vorhandenen Nivellements und anderer Vor⸗ 
kehrungen künftlicher Bewäflerung, bie bei aller Bernadläffigung und Pers 
wilderung felö Jahrhunderte ausdauern werden. Die Säcularifitung diefer 
Miſſionen beruht auf einem 1833 gegebenen Geſetz des Congreſſes von Mejico, 
welches dieſelben für öffentliches Eigenthum unter gewiſſen Berwaltungs« 
formen erklärte; in Folge deſſelben wurden 183440 Miſſionen vom damaligen 
Gouverneur zu Flecken (Pueblos) umgeſchaffen; die Indier erhielten beſtimmte 
Heinere Looſe zur Benügung, bie aber für unveraͤußerlich und alle von Ins 
diern gemachten Schulden für ungültig erklärt wurden; dem Pfarrer wurden. 
gewiſſe Gebäude und Grundftüde angewiefen und 1834 Givilbeamte zur Vers 
waltung der zeitlichen Angelegenheiten eingefeßt; 1845 wurde die öffentliche 
Verſteigerung von 4 Miffionen anbefohlen und vorgenommen; bald darauf ges 
ſchah daffelbe bei 5 anderen, und 4 wurden auf das höchſte öffentliche Gebot - 
verpadhtet, wobei die Regierung fi) das Recht vorbehielt, Mapregeln gegen 
Verderbung ober Verſchlechterung der Miffionen durch Austreibung der Pächter 
au treffen. Endlich machte noch Gouverneur Pico, als die Amerikaner bereits im 
Lande waren, 1846 den Verſuch, einige diefer Miffionen zu veräußern ober 
vielmehr in den. lebten Mugenblicten feiner Gewalt zu verfäleubern; er fan 
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zwar Käufer an Spekulanten, aber es geſchahen dabei ſolche Unregelmäßige 
feiten, daß bie Regierung der Vereinigten Staaten mit Recht Bevenken gegen 
die Gültigfeit erheben konnte. Man erflcht. daraus, daß ber größere Theil 
ſich noch in den Händen des Staates befindet und daß etwaige Rechtstitel 
mit Ausnahme von 9 in gefeplicher Form verfauften ungültig ober fehr ung 
ficher find. — Im Ganzen ift die Zahl der Miffionen,. veräußerter und uns 
veräußerter, 21, worunter einige wenige noch in erträglichem Zuftande fich 
befinden, Wie die Miſſionen unter Verwaltern und Pächtern herunterge⸗ 
Tommen, ift oben bemerft. 

Bor der amerifanifhen Groberung war ver Werth des Grundbefiges 
weniger beachtet, weil der Haupterwerb bes Landes in Viehzucht befand; mit 
berfelben begann die gewöhnliche Landipefufation, ein Handel mit Befigtiteln, 
eine Menge Prozeſſe u. dgl. Um der Verwirrung zu feuern, fept eine Con⸗ 
greßafte von 1851 (Ch, 41) eine Behörde von 3 Landeommiffären und einem 
Agenten der Vereinigten. Staaten ein, welcher Commiſſion Jedermann, ber 
Land in Californien auf Grund von Schenfungen der fpanifchen. und meji— 
caniſchen Regierung befipt, feine Anſprüche nach Dofumenten oder Zeugen 
darlegen muß, worauf die Commiſſäre innerhalb 30 Tagen entſcheiden. Appels 
Iation gegen die Entſcheidung diefer Commiſſion ift an das Diftriktögericht als 
lebter Imfanz geflattet; werden innerhalb zweier Jahre dergleichen Auſprüche 
nicht dargelegt, jo fällt das Land den Vereinigten Staaten anpeim, Gine zweite 
Akte von 1851 (Ch. 32) fegt einen Generals:andmefier (Surveyor General) 
in Californien zur Vermeffung öffentliger und Privatlandereien (for sur- 
“veying the public land and private land claims in California) ein und weist. 
die dazu nöthigen Summen an. Somit wird bort ſeht bald, die Erwerbung 
von Eongrefland in derſelben Weife wie fonft ven Ginwaniberern eröffnet fein. 

Der Handel und die Schifahet iſt natürlich duch ven Metall-Reichthum 
des Landes fehneller geftiegen, wie man es bei allen günfigen Bedingungen 
der Häfen und der Verbindung mit Afien früher erwarten konnte. Der Hans 
del betrug vom 1. November 1849 bis 30. September 1850 in San Fran⸗ 
cisco bereitö 4,155,257 D. Fremde Produkte nahmen dabei die bedeutendſte 
Stelle ein; von amerifanifhen Waaren waren nur für 797,275 D. einges 
führt. In den Hafen von San Francisco waren 1850 bis November 1743 
Schiffe eingelaufen, 500 bis 600 Tagen dort verlaflen oder zur Lagerung benupt 
(Store Ships) ; 11 Dampfſchiffe unterhielten regelmäßige Linien na) Panama, 

on 6632 Tonnen und außerdem noch 
pt findet ſich Handel mit China und 
ng des länger wie 2 Jahrhunderte 
oder Später unausbleiblidh, ſeitdem 
um Stillen Ocean bei allen Bee 
jt unbedeutende. Verkehr ver Phi⸗ 
wieder begonnen; die Verbindung 
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mit den brittiſthen und hollandiſchen Bepungen verſpricht einen beiderſeitig 
vortheilgaften und ausgedehnten Handel; an ber Südſee überhaupt ift durch 
die Anfieblung der Nordamerifaner in Californien eine Ausbreitung euro⸗ 
paiſcher Givilifation eröffnet, wie fie unter den früheren Verhältniſſen bei ber 
weiten Entfernung von Europa nit flattfinden konnte. 

IR Bezug auf die Menfchenmenge findet Ach ein ſtetes Hin⸗ und Hers 
mogen; 1850 kamen 35,333 Männer und 1,248 Weiber; abgereist waren 
26,593 Männer und 8 Frauen. Die bleibende Bevölkerung wird auf etwa 
120,000 angefäjlagen ; die ſpaniſche Bevölferung vor ber Croberung, etwa 
23,000, ift unmittelbar nach derſelben gegen bie amerifanifhe Thon an 
Zahl zurüdgetreten. Unter ben 47 Mitgliedern der Convention , welche, am 
1. Sept. 1849 duch freiwilligen Wahlaft der Bevölferung zufammengetreten, 
Californien zum Staat erflärte und die vom Congreß anerkannte Berfafung 
entwarf und promulgirte, befanden fih nur 8 Eoloniften ſpaniſcher Abkunft. 
— Bon den Indiern der Miffionen iſt bereits geredet; ein anderer Theil der 
eiyilifieten find Hirten. Die Indier nörblid) von Sorin und diejenigen an 
den Tula-Seen find unabhängige Stämme und haben bie gewöhnliten häus 
fgen Reibungen mit ven Weißen, nach Diebſtaͤhlen und Ueberfällen von ihrer 
Seite, andererfeits aber auch nach Gewaltihätigfeiten der Goldwaͤſcher gehabt. 
Befonders find die Indier im Norden gefährlich und bie Straße nad Oregon 
durch fie höchft unſicher. Militärpoſten wurden fomit von dem Gouverneur 
Riley am Sacramento und S. Zaquin- errichtet. Ein / Syſtem von abwech⸗ 
felnden Beurlauhungen der Truppen zur Ausbentung ber Golbiwäfchereien 
hat die Defertionen und in Folge berfelben die Unwirkſamkeit des militärie 
ſchen Schuges verhindert. (Bericht des Gouverneurs Riley vom 30. Aug. 1849.) 

- Die Berfaffung erteilt das Wahlrecht allen weißen männlichen Bürgern 
der Union und allen weißen mejifaniichen Bürgern, welche durch den Frie⸗ 
densvertrag dom 30. Mai 1848 Bürger ber Union geworden find, mit dem 
21fen Jahre nach Gmonatlihem Aufenthalt im Staate. Indier und Abkömms 
linge von Indiern werben in beſondern Fällen durch 2 Drittel Stimmen« 
mehrheit der Legislatur zugelaffen. Der Senat wird auf 2, das Nepräfentantene 
haus auf 1 Jahr, der Gouverneur auf? Jahre ernannt. Die Richter werben theils 
von der Legislatur, theils vom Bolfe ernannt. Der Staat wurbe 1850 in bie 
Union aufgenommen. — Das ganze Verfahren, womit der Staat fih als ſelbſt⸗ 
ſtandig confituirte und die Verfaffung entwarf, ift fowohl merfwärbig durch 
Mäßigung und Uebereinfimmung Aller in den hauptſaͤchlichſten Punkten (3.2. 
in Bezug auf Nichtzulaſſung der Sklaverei, obgleich Mitglieder der Eonvens 
tion aus dem Süden flamtnten), wie durch den Beweis der hohen politi⸗ 
fen Bildung der amerifanifhen Vollsmaſſe. Die überwiegende Mehrzahl 
ver Bevölkerung befand fih im Bejug auf Erziehung nicht über dem 
Standpunkte des gewöhnlichen Hinterwäͤldlers; dennoch ift die Berfaffung 
nicht ſowohl freiſtanig, wie zugleich in den weſentlichen Grforderniffen 
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umfaſſend und Beftimmt; den Umftand, daß die Sulaffung von Indiern zu 
den Wahlen von der Uebereinftimmung zweier Drittel der Legislatur abhängig 
gemacht ift, wird fein billig benfenber und verfländiger Mann tabeln. — 
‚Zugleich aber auch gibt der. Umftand, daß die Bevöfkerung felbft, ohne Eins 
wirfung ber Eentralgewalt, den Staat conflituirte, während der Congreß 
über die Parteilimpfe der SHavenftaaten und der freien Staaten zu feinen 
Entſchluß fommen und bei der Entfernung des Gebietes nicht die wirkliche 
Lage fehnell genug erkennen fonnte, ein beflimmtes Zeugniß ‘über bie Mißlich⸗ 
feiten des politifchen Zujammenhanges eines fo entfernten Bandes mit der Union, 
fo lange nicht die übrigen Staaten dem Stillen Meer durch Mittel einer ſchnel⸗ 
Ten Verbindung näher gerüct And. Eben deßhalb ift die Ausführung folder 
Berbindungswege ebenfowohl eine Sache der höchften politiſchen Nothwendig ⸗ 
keit, wie fie von Rücfichten der materiellen Intereffen geboten wird. 

Die Hauptfählihften Städte find: 

San Francisco am Eingange der Bucht, aus einer Miſſion entftanden, 
jest die größte Stadt des Landes, im December 1850 mit etwa 38,000 Eins 
wohnern. Hier concentrirt fi vorzugsweiſe der europaͤiſche und aſiatiſche 
Handel; es findet ſich fomit ein großartiger Verkehr, Wechſelgeſchaft und 

Schifffahrt. Die Stadt, in größter Schnelle und leicht erbaut, hat mehrere 
Male das Unglüd gehabt, durch Feuer zum großen Theil zerflört zu werben; 
dieß wird in einem Klima, wo die trodene Jahreszeit das Holz bis zu dem 
Grade ausdörrt, daß es wie Zunder Feuer fängt, wahrſcheinlich noch oft ber 
Fall fein, bis der häufige Verluſt die Einführung einer andern Bauart, ges 
naue Bolizei und andere Anfalten gegen deuergeſaht i in einer ſtark bevoͤllerten 
Stadt veranlaßt hat. 

Sacramento City am Sacramento bei der Einmündung des Ame⸗ 
rican River auf Sutter's Grant und auf der Stelle des Nueva Helvetia ers 
baut, und Stodton, in- ber Entfernung einer Meile vom S. Joaquin, 
find wichtige Handeloäbte für das Innere, indem die Verführung von Baaren 
nad} den Golbwäfchereien Rattfinbet, 

Monterey, an der gleihnamigen Bai. 

San Diego, der Hafen des Südens, mit ſtarlem Verkehr nach Mefico 
und ambern Ländern des Stillen Meeres, der Sanbungspunft für Neji⸗ 
caner u. ſ. w. 

Chemalige Miſſionen und Heinere Ortſchaften find Pueblo de Angeles, 
Santa Barbara, San Miguel, San Luis, Obisbo u. f. w. 


"Gebiet Oregon. 
Das Gebiet Oregon, 1848 als ſolches conſtituirt, zwiſchen 499 und 420 
N. B. und ungefähr zwiſchen 1450 und 1269 W. 2., vom Stillen Mesre im 
Weſten, vom Gebiet Utah und Ealifornien im Süden, von den delſengebirgen 
im Often, von ven Ländern ber Hudſonsbaigeſellſchaft im Fi begrenzt, 
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umfaßt einen Raum von ungefähr 300,000 Duabratmeilen. Im Süden fireis 
en nad) Dana 3 Bergfetten von Often nach Weften, welche nach Ealifornien 
zu an Höhe zunehmen, bie Umpqua Mountains, Tlamat oder Klamet Mountains, 
Shaſty Mountains; an der Küfte ſetzt fih von Ealifornien aus das Küftengebivg 
Coaſt Range fort, weldyes nur von den Mündungen der Ströme und im Norden 


"von einem tiefen und ſchmalen Seceinſchnitt Puget's Sound mit ber be Fuca⸗ 


Straße, durchbrochen wird. Diefes Gebirg iſt nach ber Küfte von ſchroffem Abfall 
amb hat nur eine ſeichte und Heine, als Hafen faum benugbare Bai, bis die be 
Fuca-Strafe mit Admiralty Julet, Hood's Kanal und Pugets Sound einen Eins 
fehmitt bildet. Parallel mit der Küfte in der Entfernung von 100 bis 150 M. 
lauft eine zweite Gügelreihe, Cascade Range, ein mit Hochebenen und mehs 
reren Schneegipfeln (Mount Zefferfon, Mount S. Helens, Mount Olympus, 
Mount dieynier u. f. w.) verfehenes Gebirg; öflic von berfelhen folgt eine 
dritte Gebirgsreihe, Blue Mountains, von untegelmäßigerem und in ber Rice 
tung von Süden nach Norden mehrere Male unterbrochenem Lauf, bie übrigens 
im Wefentlichen ebenfo gut als ein Theil der Cascade Range betrachtet werden 
ann. Somit if das ganze Gebiet ein Gebirgsland, deſſen Gauptthaͤler der 
Michtung der Höhenzüge entſprechen; ungefähr in ber Mitte wird es aber 
feiner ganzen Länge nach vom Columbia durchbrochen, fo daß dieſer Strom, 
gleichſam ein Thor vom der See in's Innere bildet. Der Columbia, der größte 
Strom des ganzen weſtlichen Norbamerifa’s, empfängt alle fließenden Waſſer 
des weſtlichen Abhanges der Felſengebirge vom 42. bis zum 52. Grade. Er 
sentfpringt 540 N. B., wenn man den fogenannten Canoe River als feine 
Duelle gelten läßt, nimmt unter dem 52. Grade an einer Boat ‚encampment 
genannten Stelle zwei andere Ströme auf, wovon ber eine aus Süben kommt, 
der andere feinen Urfprung unter dem 53. Grabe in einem Gebirgsfee nimmt, 
von welchem ein anberer nur wenige Fuß entfernt liegt, deſſen Ausflug zum 
Stromgebiete der Hubfonsbai gehört. Die Richtung des Columbia ift ſüdlich, 
aber mit einem jehr gewundenen Lauf, 3. B. mit einer Wendung von 60 M. 
nach Weiten, je nach der Zerflüftung der ihn flets umgebenden Gebirge. Nicht 
weit über ber brittifchen Grenze nimmst er den Clarks River, einen Strom 
von nordweſtlichem Laufe, auf, der vielleicht fpäter von Bedeutung wich, weil 
feine Quellen von denjenigen eines Armes vom Miſſouri nicht weit entfernt | 
liegen ‚und bie Waſſerſcheide in feinem Hohen und ſchroffen Bebirg beficht. | 
Unter dem 44ſten Grade mündet ein größerer Strom mit nordweſtlichem 
Laufe, Snake ober Lewis Miver, ein, welder in der Nähe des Sübpaffes 
entfpringt, die Blue Mountains entlang fließt umd fie durchbricht; unter» 

bald dieſer Ginmündung beginnt die Durchbtechung bes Gebirge durch den 
Columbia. Auf’ dem weiteren Laufe münden nod mehrere andere Ströme 
von der Eascade Range ein, wovon die bedeutendſten Wallawalla, Fall River 
amd Willamette auf ber füblichen Seite; auf dr märhlichen Seite Anden ſich 
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ein ſchmales Thal; an mehreren Stellen berühren Felſen unmittelbar das Bett 
des Stromes; die Anſchwemmungen find Anfangs nicht fo bebeutend, daß fie für 
Landwirthe von Werth wären. Bei der Ginmündung des Wallawalla ift feine 
Höhe 1286 Fuß über dem Meere, fomit bietet er Stromſchnellen und andere 
Hinderniffe für die Schiffahrt. Die erſten find die fogenannten Falls, unter 
Felſenriffen, welche bei hohem Waſſerſtande für auf- und abwärts fahrende 
Schiffe paſſirbar fein follen, ebenfo wie die etwa 4 Meilen weiter unten lies 
genden Dalles, einer Stelle, wo ſich der Fluß durch enge Bafaltfelfen hin- 
duchbrängt; weit gefährlicher find die 30 Meilen unterhalb liegenden Cas— 
cades, eine Reihe von Stromſchnellen, deren happtſächlichſter Fall zu feiner 
Zeit paſſirbar fein foll, während die Schifffahrt auf Kaähnen am übrigen 
Theile nur mit einer großen Geſchiclichteit zurücfgelegt werben fann. Untere 
halb dieſer Eascades, 120 Meilen von? Meere, kann der Strom von Schiffen, 
die 12 Fuß im Wafer gehen, auch zur Zeit des niebrigften Wafferflandes 
befahren werden. Bon ben Gascades an weichen bie Ufer allmählich mehr 
zurück, und das Flußthal wird zulept eine größere Fläche bis zu den Cascade 
Range. Die Mündung des Stromes, weiter als eine geographiſche Meile, 
hat eine gefährlie Sandbarre; Eapitain Wilkes, welder die Küflen und 
einen großen Theil des Landes 1842 unterfuchte, verlor dort ein Schiff und 
verſichert, daß die Brandung eine der furchtbarſten fei; früher galt die Barre 
deßhalb nur bei gutem Wetter für paflirbar ; indeß ber neueſte Bericht Baches', 
Dberaufiehers der Küftenaufnahme (Proſeſſor Baches, Superintendent of the 
United States coast Survey Report, showing the progress of that work 
for the year ending Oct. 1850) erweist, daß ein guter Kanal vorhanden. 
iR; auch jei die Schifffahrt in ven legten Zeiten ohne Unglüdsfälle geweſen. 
Oberhalb der Eascades und der übrigen erwähnten Hindernifle iſt der Columbia 
auf feinem nörblichen Arme und auf mehreren feiner Nebenflüffe in geoßen Ent- 
fernungen wenigftens für leichtere Fahrzeuge (bateaux) ſchiffbar, auf welchen die, 
Hudſonsbai⸗Geſellſchaft eine weite Verbindung in’s Innere unterhielt, welche vom 
Columbia aus zu Lande nady dem Lake Winipec in Canada ging. Lewis’ River 
oder Kork if für die Schifffahrt nirgends zu benugen. Bon den Nebenflüffen 
am untern Columbia ift der Willamet der wichtigfte wegen feines Thales und 
wegen der Schiffbarfeit eines Theiles von feinem Laufe. Außer dem Eolumbie 
münden im Süben des Gebietes der Umpqua und der Tlamat in das Gtille 

het nicht benupbar; der Tlamat, ber größere 

Rorden nach Süden, dann nad Nordweſten 

Thal einen Theil der nicht fehr ſchwierigen 

em bildet, welche im Norden der Umpquaberge 

geht. — Alle dieje Flüffe geben fehr reiche 

iſche von Ocean her zu gewiflen Zeiten eins 

zen des Umpqua und Tlamat förmlich drängen 

h die Fälle im Willamet u. ſ. w. erleichtert; 
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nach Wilkes auch ſammelten ſich dort die indiſchen Stämme, deren Haupt⸗ 
nahrung in Salmen beſtand, zur Zeit der Züge derſelben an ſolchen Plaͤtzen, 
um ſich mit ihrem Bedarf zu verſehen. 

Im Allgemeinen ift nach Dana ſchon angegeben, daß ber Waldwuche in 
Ealifornien nady Norden zu immer zunimmt; in Oregon laflen fi Waͤlder 
als vorherrſchend angeben, mit Ausnahme der hochgelegenen Bergrüden 
und einiger Prärien; biefe finden. fih nad Dana am untern Columbia, 
am Cowlitz und im Süden von Pugets Sound; das Thal des Willamet iſt, 
wie das bes Sacramento, eine ebene, hügelige oder wellenförmige Prärie, auf 
welcher einzelne Bäume oder Baumgruppen zerfireut find. Am Fall River 
und andern Flüffen finden ſich ebenfalls Kleinere Praͤrien; am- Fuß der Blue 
Mountains if ferner eine runde, mit bewalbetem Gebirg umringte Prärie 
von 30 Meilen Ducchmefier, Grand Rond genannt, welche Fremont, als er vom 
Felfengebirg herabfam, pafficte. 

Die Gebirge theilen das Sand in drei beſondere, durch Klima, Boden 
u. fe w. verfßiedene Theile. In dem Striche zwiſchen der Küfe und der 

Cascade Range herrſcht baffelbe Klima wie im Sarramento » Thale, d. 5. 
Trockenheit bis November und Regen bis zum Frühjahr; letzterer bauert 
nur etwas länger. Froſt iſt unbefannt oder höchft felten, bis auf Nachifröfte 
im Beginn des Herbfies. Allerdings. führt der Columbia im Winter mit⸗ 
unter €is, allein dieß kommt als Treibeis aus dem höhern Laufe des Fluſſes. 
Diefe Gegend umfaßt das Willamet: Thal, das des untern Columbia, des 
Eomlig u. f. w. Bor der Eolonifation waren Verſuche über Landwirthſchaft 
von dem bortigen Forts und von Miffonen, G. 2. einer amerifanifhen an 
der Wallawallas Mündung) gemacht ‚worden. 1832 ſchrieb darüber ein Bes “ 
richt (von Wyeth), deſſen Richtigkeit fich beftätigt hat: „Dieß Land ift ziemlich 
geeignet für Gerſte, Hafer, Waizen, Roggen, Erbfen, Aepfel, Kartoffeln und 
alle in den noͤrdlichen Staaten gebauten Wurzelgewächſe; Mais kommt nicht 
gut fort und gibt eine ſchlechte Ernte; Pferde und Rindvieh gedeihen ſehr 
gut; da die Winter mild find, fo Fann das Vich von dem Probuft der offenen 
Felder fich felbft erhalten. Schweine vervielfältigen ſich, werden aber nicht 
fehr fett. Der Aderbau diefer Gegend muß immer von der großen Dürre des 
Sommers leiden; die Produkte, welche am früheften reifen, erleiden am wenige 
fen Schaden; bei denjenigen, welche fpäter kommen, iſt letzteres oft der Fall. 
Die höher gelegenen Landſtriche 
rodung bes ungeheuren darauf bei 
nicht im Verhaͤltniß ſtehen. Di 
* der Bäume (girdling) zu geftatt 
brannt werben, eine Arbeit, ver 
melde nur mit den Wäldern dei 
find jedoch zahlreich und groß 
Blüffe find diejenigen, welche üb 
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und werden hie überfhtvenmt.“ Das dort erwähnte ſchlechte Sideihen des 
Maifes beruht auf der Dürre des Sommers; damals wurde an Bewäfferung 
natürlich nit gedacht. Durch) den böhern Werth des Bauholzes wegen ber 
Ausfuhr nah Californien iſt jet auch das Berhältniß über Ausrodung der 
Wälver verfchieden. Die zweite Gegend ift die des Cascaden⸗Gebitgs bie zu 
den Blue Mountains. Sie enthält ausgedehnte Hochebenen mit zerfireuten 
Eedern und Fichten; dichte Wälder fommen vor neben weniger baumreichen; 
der für die Schifffahrt nuglofe Fall River hat einzelne gute Anſchwemmungen. 
Der Winter if mild; Schnee fommt ‚im Süben nicht vor; er fällt in dem 
mehr nörblichen Theile, bleibt aber kaum einen Tag liegen. Der Regen bes 
ginnt fpäter und endet früher, wie in der erften Region; die Sommer find 
ie dort troden. Das Klima if um fo gefünder, da die Ueberſchwemmungen, 
welde am Willamet u. f. iv. periodiſch eintreten, hier nicht ftattfinben. Wyeth 
fagt über diefe Gegend: „Der Aderbau biefer Gegend muß immer auf das 
Bedürfniß eines Viehzucht treibenden Volkes befchränft bleiben. Das Land, 
welches für die Umpflügung des Bodens wenig entfpeicht, iſt vielleicht das 
befte für Viehzucht in der ganzen Welt, -Reifende, die nur am Columbia 
vorbeifamen, wo fie Sand oder Felſen fahen, haben bas Land als werthlos 
angegeben. Wenige Meilen vom Fluß entfernt eröffnen fih weite Brärien, 
mit einem Furgen, ſehr nahrhaften Grafe bedeckt, welches das ganze Jahr Hinz 
durch ‚gut bleibt. Im September fällt leihter Regen, worauf das Gras 
emporfeimt; im Dftober und November findet ſich eine fhöne Grasbede, bie 
bis zum Sommer in dem Zuſtand bleibt; da fie im Juni auf den niedri— 
geren Ebenen reif iR und ohne naß zu werben trocknet, fo ift fie wie fünflidh 
gemachtes Heu ; in diefem Zuftand verbleibt der Graswuchs, bis der Herbftregen 
ihn wieder belebt. Die Hirten in diefem ausgevehnten Thale können jederzeit 
ihren Thieren gutes Gras verſchaffen; nähern fie ſich den Abhängen der Berge, 
fo Eönnen fie beinahe jedes Klima haben; das trodene Gras des Landes if 
ſtets ausgezeichnet. In diefem Theile des Landes werden bie Pferde der Indier 
und Pelzhaͤndler gehalten; es ift nicht ungewöhnlich, daß ein Indier mehrere 
Hundert befigt. Ich glaube, daß das Kand in Erzeugung von Häuten, Pelz 
und Rindiie iſch jevem Theile Murvamerifa’s überlegen if; es findet ſich die⸗ 
felbe Leichtigkeit wie in Obercalifornien für die Mäftung im Winter, wenn 
das Gras am beften ift, auch zugleih eine genügende Temperatur für Cin⸗ 
fein Zweifel vorhanden, daß Schafe in jeder 
gogen werben fönnen, weldes fo troden und 
: wenig Megen oder Schnee fällt. Auch if es 

b fe geiwefen bin.“ 
1843) hauptſachlich dieſen Theil des Landes 
fondern im Innern, am Ball River bis zu 
te, fagt: „Indem ih auf mein Tagebuch 
Her und ſchlechter Diſtrilte vertweife, Tann ich 
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nur im Allgemeinen fagen, de das Land im Anbau von Getreide und Han⸗ 
delsgewaͤchſen ven atlantiſchen Staaten untergeordnet iſt; in Bezug auf Vieh⸗ 
zucht aber nimmt es eine hohe Stellung ein. Seine Fähigkeit zur Viehweide 
iſt fehr groß; fogar In dem hier einheimifchen Grafe läßt fih ein Element 
des Reichthums von Einzelnen und ber Nation. erfennen. Die werthvollen 
Gräfer beginnen 150 Meilen von der Miſſouri-Grenze und dehnen ſich öftlich 
von den Felfengebirgen zum Stillen Ocean aus. Dieb it das kurze gefräur 
felte Gras, welches die Büffel lieben (daher der Name) und welches auch 
teodfen und fheinbar tobt immer fehr gut if. ”) Weftlich von ben Felſengebir 
gen hat es einen geößern Wuchs in dichten Büfcheln und Heißt deßhalb dort 
Büfchelgras (bunch grass) ; es hat. einen zweiten oder Herbſtwuchs. Cs finbet 
fh auf Ebenen und Bergen; ich habe gute Weiden auf 10,000 Fuß Höhe 
angetroffen. In diefem freiwillig wachfenden Produkt finden die Karawanen 
von Kaufleuten und Reifenden Nahrung für ihre Thiere; bei militärifähen Oper 
zationen Tönnte jede Maffe Meiterei mit Rindvich als Proviant ſich leicht de— 
wegen; Reiter und Pferde werden ſtets und auch im Winter auf langen Ex— 
pebitionen fih ernähren fönnen, und Schutz in gewiflen Lagen gegen bie 
Jahreszeit finden.« i 
Die dritte Gegend if die zwifchen den Blue Mountains und ven Felſen- 
gebirgen; ſelbſt da, wo befferer Boden ſich vorfindet, iſt derfelbe wegen des 
Kima’s nicht anbaufähig. Im Allgemeinen, 3. B. am Snate River, iſt der- 
felbe wüft ober nur für Viehzucht benugbar. Es regnet felten, ausgenom- 
men im Frühjahr; Thau fällt niemals; Nachtfröfte finden fih auch im 
Sommer, wegen der hohen Lage. Wyeth fah das Thermometer im Auguft 
1832 am Lewis’ River beim Sonnenaufgang 180 Fahrenheit und 920 um 
Mittag angeben; er fagt, ein Unterſchied von 400 zwifchen Sonnenaufgang 
umd Mittag fei nicht ungewöhnlich. Für Viehzucht if das Land aber nicht 
ganz ungeeignet. Wilſon, indifger Agent am großen Salzſee, ſchreibt vom 
4. September 1849: „Dieies Thal (des Salgfee'e), ein fehr geringer Theil 
des Landes bei Fort Hall, vielleicht ein Theil des Cache Valley und Neiw- Park 
(an ven Nebrasca-Quellen) find bie «* on Rlnifa han Bamnan Im ham Mahiat 
der Shoshoners, weiche jemals zur ! 
Das ganze Gebiet ift ein Land für 
Vieh ernährt ſich ſelbſt, fo lange nic 
ein Theil des Landes immer durch 
trockene Gras ſich verſchaffen kann; | 
geringen Regens fo gut wie Heu u. f. 
Fort (des Colorado) if vieleicht für 
möglich, Getreide over Gemüfe zu gie 
Froſt eintritt, wie Diejenigen berichten 








> ie ſqhen oben erwähnt, Besloria 
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Zu den Hülfsquellen, welche Dregon in Vezug anf Landwirthſchaft, im 
Fiſchen und Wild befigt, kommen ohne Zweifel auch Mineralreichthümer. 
Dana fand in’den Umpqua- und Tlamat-Gebirgen diejenigen Bildungen an 

. Mebergangsgeflein, welche edle Metalle enthalten, und erklärte fon 1842, 
daß Gold in diefen Gegenden vorhanden fein könne; nad) Zeitungenachrich⸗ 
ten ift auch Gold am Tlamat gewaſchen worden. Das Land ift aber in geos 
Togifcher Hinfiht noch zu wenig befannt; es läßt ſich ſchuehen, daß die älteren 
Geſteinbildungen ſich auch in dieſen Gebirgezügen vorfinden, die in der ganzen 
Kette der Cordilleren vorfommen und edle Metalle enthalten; am Columbia 
feinen jedoch neuere und befonders fecunbäre Bildungen von Trapp in den 
meiſten Streifen durchbrochen, am häufigften zu fein. Fremont 3. B. färeibt: 
„Im Thale des Burnt River (eines Nebenftromes des Levis’ River) IR das 
Geftein offenbar ein geſchichteles und durch vulfanifche Probufte (Trapp und 
befonders Bafalt) verindertes, welches in einigen Beifpielen eindrang und ben 
urſprünglichen Zuſtand veränderte. Auf unferer ganzen Route von dieſem 
Buntt bis zu den alifornia-Bergen fheint nur wenig wefentliche Beränberung 
ſtattgefunden zu Haben. Alle unfere mitgebradhten Proben von geſchichtetem 
Geſtein feinen ſtark verändert und vullaniſche Produkte in der ganzen zwis 
fhenliegenden Entfernung vorzuherrſchen.“ An den Schichten des Eolumbias 
Ufers fah Fremont Steinkohlenſchichten, und an einem andern Punkte Bors 
cellan · Thon. Was die erfteren betrifft, jo hat die brittifche, weſtlich an ber 
de Fuca liegende und vom Feſtlande wenig entfernte Infel Bancouvers Joland 
ausgebehnte Kohlenfelder; es ift fomit nicht unwahrſcheinlich, daß fih dieſelben 
nad} dem Seftlande hinüber erftreden. 

, Höhft wichtig ift ferner Dregon für ben Handel, ungeachtet feiner an 
Häfen armen Küfte und der Schwierigkeit, welde der Columbia für bie 
Säifffahrt darbietet. Die trefflichen Häfen von Pugets Sound verlieren am 
ihrem Werthe durch den Umfland, daß von dort feine Verbindung in’s Innere 
bis jept eröffnet ift; im all eines Krieges mit England wären fie ferner zu 
fperren, im Fall diefes die Vancouvers -Inſel behaupten fönnte, welche ihm der 
Ausgleihungsvertrag über bie Streltigkeiten in Oregon ale unbeftritten überr 
wies. Diefe gewährt, wie erwähnt, der Columbia, und zwar bie einzige des 
Dumm main Manni tr ont fagt: „Die Ströme der Can 

folumbia, find diefer Bai Iofal, und 
m fie ihre Quellen ungefähr in einer 
en and jeder in einem befondern Thal 
mbla iſt der einzige Strom , welcher 
durch alle Bebirgsreigen tritt und in 
Daffer aus einem Abſchnitt von 100 
elche alsdann einen Strom mit brei 
Kork), das Kentrum des Dregonthales, 
Bd zum Meere, während ein jeder von 
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den brei Armen zu einem Paß im Gebirg führt, der den Weg in. das Innere 
des Eontinents eröffnet. Diefe Thatfahe in Bezug auf die Flüſſe erteilt 
dem Columbia einen ungeheuren Werth; er ift die einzige Verbinbungslinie 
zwiſchen dem Stillen Meer und dem Innern von Nordamerila; alle Oper 
zationen bes Krieges wie des Handels, des nationalen und gefelligen Berfehre 
müffen auf ihm geführt werben. Sein Werth ift fomit unfhägbar, fein Bere 
tuft würbe ein unausgleidhbarer Schaden fein.“ Lepteres war auf die damals 
noch ſchwebende Streitfeage über die Ausbehnung des Oregongebiets bis zum 
49. Grabe gefeßt, welche feitbem vertragmäßig mit England ausgeglidien wurde. 
Die geographifchen Berhältniffe in Bezug auf bie Verbindung des Stillen 
" Meeres ftellen ohne allen Zweifel die Durdführung der großen Ueberlands— 
Berbindung jenfeits des Sübpafies dur das Columbia-Thal als unvermeids 
lich Hin; wenn biefelbe überhaupt ausgeführt werben foll, fo ſcheint bis jetzt 
diefer eine Weg als derjenige, auf weichem es am leichteften geſchehen Tann; 
auch wurde biefe Straße von den Ginwanderern nach Oregon mit ſchweren 
Wagen zurüdgelegt. Diefelbe führt zuerft vom Südpaß au Nebenflüffen des 
Colorado, dann nad) dem Bear River, einem Strom des großen Galziees, 
wo gute Weiden dem Zugvieh eine Erholung geflatten; aud if dort zum 
Schutz der Züge 1847 ein Fort. vom der Unionsregierung mit einer Heinen 
Befagung errichtet. Dom Bear River wendet fi dis Straße nörblih an 
einem Nebenftrome beflelben, bis bie Waſſerſcheide deſſelben und des Columbia 
Äberfäritten wird. Alsdann wird der Pannak River, ein Nebenſtrom des 
Eewis River, und'ein dortiges, früher der Hudſonsbai-Geſellſchaft gehöriges 
Fort, Fort Hall erreicht, von wo die Straße an den Lewis River gelangt. Diefer 
wird nicht in feinem ganzen Laufe verfolgt, fondern die Blue Mountains 
auf einem guten, 5000 Fuß hoch liegenden Paß überjchritten und der Columbia 
an der Einmündung des Wallawalla erreicht. Die Entfernung des Suͤdpaſſes 
von diefem Punkte aus ſchlagt Fremont auf 1000 Meilen an. Wie erwähnt, 
iſt ein fürzerer Paß über die Belfengebirge gefunden. Am Columbia führt 
die Straße wegen ver erwähnten Beſchaffenheit der Ufer nicht immer unmittels 
bar am Strome, fondern unter den in Nähe liegenden Hügelreihen fort. Ob 
die Schiffbarkeit in den Cascades fid; Herftellen läßt, bleibt für jegt ungetwiß; 
bis zu dem Einfhiffungspunfte unmittelbar unterhalb derfelben war für Aus⸗ 
Wanderer der Transport von Frachtwagen nicht unterbrochen. Endlich if die 
Anlegung eines großen Verbindungsiveges bis zum Columbia durch den Um— 
ſtand erleichtert, daß der Boden, durch welchen derſelbe führen muß, wenig ſtens 
bis Laramie’s Fort und weiterhin am großen Salzſee, ſowie in Oregon mehr 
Beringungen zur Colonifation bietet, wie auf den andern Linien. 

Die Grfenntnig diefer Wichtigkeit bes Landes war bie Urſache der Eolo- 
nifation, durch einen allgemeinen, von der ganzen Union’ getheilten Antrieb. 
Es iſt Hier nicht der Ort für eine Darlegung ber unzweifelhaften Anfprüche 
Nordamerila's durch Gray’s Entvelungen und durch Verträge mit Spanien, 
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fo wie deren Vorzug vor den Anſprüchen Englands; wir erwähnen nur, daß 
bie mit Leßterem' obiwaltenden Streitigkeiten 1818 durch eine Eonvention vor⸗ 
erſt ausgeglichen twurben, wodurch beide Theile dahin übereinfamen, das Land 
vorerſt gemeinfchaftlich für den Pelzhandel zu benügen. Hierin war die Hubs 
ſonsbai⸗Geſellſchaft duch ihre ſyſtematiſche Verwaltung, die Organifation 
ihter zahlreihen Beamten und Zäger, fowie durch ihre größeren Gelb- 
mittel den Norbamerifanern fehr überlegen. Bon ber Hubfonsbai-Gefellihaft 
wurden Forts an den Hauptpunften, an Pugets Sound, am untern Colum⸗ 
bia, am Wallawalla und PannadsRiver und im Süden auf dem Verbin 
dungswege nad) Californien angelegt ; ihre Charter enthielt ein wiberfinniges 
Verbot der Landwirthſchaft, allein fie umging dafielbe und ließ auf ihren 
hauptſachlichſten Nieverlafungen fowohl Viehzucht wie Aderban in größerer 
‚ober geringerer Ausdehnung betreiben. Die Amerikaner befaßen nur ein von 
Aftor an der Südſeite des Columbia 1811 errichtetes Wort, welches die Enge 
länder im Kriege von 4812—14 beſehten und erft 1818 wieber abtraten; 
außerdem eine Miſſion am Wallawalla, worin Landwirthſchaft getrieben 
wurde. So. lange die Staaten des Miffiffippi-Gebietes noch wenig Bedeutung 
und Entwidlung befaßen, war an eine weitere Benügung des DregonsGebietes 
nicht zu denfen; als dies ſtatt gefunden hatte, begann feit 1840 die Damals 
noch mehr wie jeßt gefahrvolle und ſchwierige Einwanderung; die Ausficht, 
das Stille Meer zu erreichen und dort einen bireften afiatiſchen Handel für 
die Vereinigten Staaten zu eröffnen, erweckte einen plöplichen und allgemeinen 
Drang der Nation, welder vorzugsweiſe die harte und fühne Bevölkerung ber 
Sauatters und Hintertwäldler des Weiten ergriff ; bie Zahl Derjenigen, weldhe 
1844 und 1845 die Belfengebirge mit ihren Familien überfchritten, wurde auf . 
mehr wie 10,000 angeſchlagen. Diefelben wandten ſich vorzugsweiſe in das 
ſchone und fruchtbare Thal des Willamette und gründeten bort die erften aus⸗ 
gebehnten amerikaniſchen Niederlaffungen, ohne Unterflügung der Regierung, 
unter den Gefahren von Iubierfriegen und, wegen der gänzlichen Abgefchloffen» 
heit in dem entferhten Lande, unter größeren Entbehrungen wie an. ben 
Grenzen der weftlichen Staaten, wo wenigftens ſchneller Zufluß und Unter« 
Rügung immer möglich iſt. Als der Bräfivent Bol zur Regierung fam, nahm 
er das ganze Gebiet bis zum 54. Grade in Anſpruch; es fam alsdann zum 
Bergleih, worin England alles Feſtland unter dem 49. rad, ausgenommen bie 
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dem häufige Hits und Herzüge ſtattgefunden Haben. Unter dieſen Umſtaͤnden 
drach 1847 ein gefährlicher ¶ Indiertrieg (Cayuze-Indians, die alle übrigen 
Stämme zu Beindfeligkeiten verleitet hatten) aus, welcher bie neue Colonie 
mehr bedrohte, wie man es fonft ſchon feit längerer Zeit in den Vereinigten 
Staaten gewöhnt war. Ginzeln liegende Pflanzungen wurben überfallen; es 
fehlte an Lebensmitteln wie an Munition; auf einen Nothruf des Gouvers 
neurs wurde endlich Hülfe von Californien an Artillerie und durch bie Flotte 
geleiftet, und die Regierung von Waſhington fandte 1849 ein Megiment ber 
rittener Schügen (Mounted Riflemen) und einige Batterien Artillerie nad 
Dregon ab. Hiedurch wurde die Sicherheit bald Hergeftellt, nachdem die In⸗ 
dier im Gefühl ihrer Schwäche fih den dahin zielenden Maaßregeln Hatten 
“fügen müffen; 1851 fonnte das Megiment berittener Schügen aus dem Sande 
gegugen werden, um in Neu-Mejico und Tejas auf den am meiften bedrohten 
Grenzen zu dienen. Unruhig und gefährlid find jept noch allein die Inbier 
am Tlamat für die Züge auf der Straße nach dem Sarramento. 

Mit dem Auffhwunge von Ealifornien hat Oregon diejenigen Vortheile 
erlangt, welche ſich aus der Nähe des Landes ergeben mußten; abgefehen von dem 
Umftande, daß die Eoloniften einen bedeutenden Antheil an den Goldwaͤſchereien 
im Norden genommen haben und bei der Nähe des Landes fortwährend nehmen 
tönnen, ift Ealifornien bei feinem jegigen Zuftande vorzugsweife auf Oregon 
hinfichtlich Iandwirthfchaftlicher Probufte, die keinen Transport von längerer 
Zeit geftatten, und hinfichtlich rs Bauholges angewieſen. Der Handel mit lege 
terem iſt vorzugsweiſe ergiebig; außerdem derjenige von Zwiebeln, Erbſen und 
ahnlichen Gryeugniflen. Wie erwähnt, finden fh regelmäßige Linien von 
Dampffhifen nad San Francisco, außerdem zwifhen der Mündung bes Go 
lumbia und dem Willameite. ' 

Die Bevölferung, jeht etwa 30,000 , befteht außer ben Indiern meiſt aus 
Amerikanern, Canadiern und Mifchlingen ; Iegtere waren früher im Dienfte der 
Hubfonsbai-Gefellfhaft, welche jegt in ber Nühe ber Amerifaner ſchwerlich ihr 
Syſtem wird behaupten Fönnen, nach welchem fie bei unbedingter Regierungs- und 
richterlicher Gewalt ihren zahlreichen unteren Beamten und Jägern einen fehr 
niedern Sold gab; hierdurch war es ihr allein möglich, ihre regelmäßige Bere 
waltung zu erhalten und zugleich den Handel mit Bortheil zu betreiben. 

Die Unionsregierung und der Eongreß hatten eine Reihe von Maaßregeln 
getroffen, um die Colonifirung von Oregon zu befördern; 1848 wurde die Ver⸗ 
faffung des Territoriums gegeben ; fie ertheilt das Wahlrecht auen Bürgern ber 
Union und denen, bie ihre Abficht, e8 zu werben erflärt Haben, mit dem 2iften 
Jahre. Der Gouverneur wird vom Präffdenten auf 4 Jahre ernannt; 1849 wurde 
bie Legislatur des Territoriums berufen ; eine Akte von 1850 (Ch. 24) ermäch 
tigt diefelbe zur Verlängerung ihrer Seffion; eine zweite (Ch. 75) beftimmt bie 
Errihtung von Poftrouten, eine dritte (Ch. 77) die Errichtung von Leuchtthür ⸗ 

‚men, Lenchtbooten, VBohen u. |. w.; bie wichtigſte betrifft die Anordnung der 
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Vermeffung, die Belohnung der erſten Eolonifen in Landſchenkungen und bie 
Beförderung der Golonifation durch Beftimmung einer Landſchenkung an Eins 
wanderer (Ch. 76). Die Akte beftimmt für jeden Coloniften oder Anfiedler auf 
öffentlichen Ländereien, mit Einfluß amerikaniſcher Mifhlinge über dem 18tem 
Jahre, welcher ein amerifanifcher Bürger ift, oder vor dem 1. Dez. 1850 die Abs 
ficht, ein folcher zu werben, erklärt Hat und ein Land 4 Jahre lang cultivirt Hat, 
eine Schenkung von 320 Ader; für Berheirathete dieſer Claffe oder für folde, 
melde ſich innerhalb eines Jahres vom 4. Dez. 1850 verheirathen, iſt die 
Schenkung auf 640 Ader feftgefeßt, wovon bie Hälfte ver Frau gehört. Alle ans 

- dern weißen Einwanderer, Bürger der Vereinigten Staaten, ober foldhe, die ihre 
Abſicht, ſolche zu werden, erflärt haben, über dem Alter von 21 Jahren, welde 
fich zwifgjen dem 1. Dez. 1850 und 1. Dez. 1853 im Territorium nieberlaffen, 
erhalten 160 Acker Land wenn unverheirathet, und 320 Adler wenn verheirathet, 
wovon bie Hälfte ver Frau gehört. Der Anſiedler muß 3 Monate nad) der Vers 
meffung ober nach dem Beginn der Nieverlaffung bie betreffende Erklärung dem 
Opnerals:Landmefler machen, welcher die Berechnung hält und die ftreitigen Gren⸗ 
zen beflimmt; 12 Monate nad} ver Bermeffung oder nad} der Nieverlaffung muß 
der Beweis gegeben werden, daß bie Iehtere wirklich attgefunden hat; das Lands 
Patent vom Generalanıt wird aber erft nad) 4 Jahren ausgeftellt, fo daß eine 
ſcheinbare Niederlaffung, um das Land nah derſelben auf Spekulation verfanfen 
zu fönnen, nicht flattfindet. — 

Außer diefem Gefe gilt für den Landtitel ein Artikel des Vertrags über 
Beftimmung der Grenzen vom 5. Aug. 1846, wodurch über ein um fo werthe 
volleres Eigenthum beftinmt ift, da dafjelbe vor der Abtretung cıfftivirt, 
mit Bohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden u. ſ. w. gut ausgeftattet war. Es gehörte 
der Hudſonsbai⸗Geſellſchaft und einer zweiten, die dem Namen nad} gefondert, 
aber in Wirklichkeit nur zur Umgehung einer Parlamentsakte durch jene errichtet 
mar (Pugets Sound Agricultural Society). Dies Gigenthum, die Befiprechte 
der Hupfonsbai-Gejellihaft und aller brittif—en Unterthanen auf fand und an« 
deres Gigenthum wurden in dem Tractat gefichert, und der Veflg ihrer Farmen 
der zweiten Gefellfäaft zuerkannt. Die Hufonsbai-®efellfaft hat ihr Cigen ⸗ 
thum buch Verkauf oder Schenkungen veräußert und bie Beſitztitel für ſolche 
Schenkungen und Berfäufe hat die befagte Congreßakte ausdruͤcklich beftätigt, 
und ebenfalls beftimmt, daß alle Rechte auf Land, die von dem Ausgleichunge ⸗ 
tractat herrühren, gültig bleiben. 

Die beträhtlichften Ortſchaften find: Aftoria im Küftengebirg am Columbia. 
Der Eingangshafen vom Meere. Dregon Eity am Willamette. Scotsville am 
Umpqua. Olympia am Puget6-Sound; an demſelben find noch Zanbere Punfte, 
Nisqually und Portland, zu Eingangshäfen durch ongreßatte von 1851 ernannt; 
der erflee iR ein von der Gubfonebai-@efelfjaft errichtetes Fort, 


Gebiet Utah. 

Die Akte von 1851, welche das Territorium Utah einfept (Ch. 51), ber 
timmt als Grenzen Californien im Werten, Oregon im Norden, den Rüden 
den Belfengebirge im Oſten, 370 N. B. im Süden. Das ganze Land und 
noch weiter füblid; beſteht in einer von Gebirgen eingefchloffenen, zwiſchen 4 
bis 5000 Fuß in duchfänittliher Höhe gelegenen Fläche; jene einſchließenden 
Gebirge find im Weſten und Often die Sierra Nevada und das Felſengebirg, 
im Norden eine Fortfegung ber von Often nach Weiten ſtreichenden Bergreihen 
bie Dregon begrenzen (Shasty Mountains), im Süden die unbefannte Waflers 
ſcheide gegen ven Colorado. Die ganze Flaͤche wird von zahlreichen, von Nor⸗ 
den nach Süden ſtreichenden Gebirgsreihen durchzogen, die zu jeder Zeit des 
Jahres Schnergipfel haben; eine von Oſten nach Weſten ſtreichende Reihe 
wilden 370 und 380 N. B. ift auf Fremont’s Karte verzeichnet, wurde noch 
nicht erforſcht und nur in ihren höheren Gipfeln von Reifenden erblickt. Die 
Gebirge, welche das Gebiet einſchließen, haben nirgends einen Durchbruch; die 
Gewäfler bilden deßhalb unzufammenhängende Syſteme von Seen und Strö— 
men, von welden mehrere fowohl an der Sierra Nevada wie am Pelfenges 
birge befannt find, daher der Name Großes Beden (Great Basin), melden 
Fremont, der erſte Erforſcher 1843, 1844 und 1845, diefem ganzen Länbere 
bereich erteilt Hat. Die beveutenbften diefer Seen find am Belfengebirge ber 
Große Salzſee, ein Beden von etwa 60 Meilen durchſchnittlicher Länge bei 
50 Meilen Breite, und Nicolet Lake mehr ſüdlich gelegen. Der große Salze 
1& wird durch den ſchon erwähnten Bear River und den Ausmündungsfanal 
eines kleineren füblidh gelegenen Süßmwafferfees, Utah Late, gebilbet; fein Waſſer 
ÄR eine gefättigte Auflöfung vom Kochfalz; vie Krhftalle des lehleren bedecken 
auf mehreren unterjuchten Stellen die ſeichten Ufer auf beträchtliche Entfer— 
nung. Am Fuß der Sierra Nevada finden ſich mehrere Gern, Pyramid Lake, 
Carfons Lake, Owen’s Lake, welche zum Theil nicht ohne Wichtigkeit find, 
weil fie Ströme, 3. B. die der beiden erfteren zu Paͤſſen über die Sierra Nes 
vada führen. Im Innern iR am wichtigften der Humbold⸗Strom (von Fre⸗ 
niont benannt), welcher in beinahe gerader Linie vom Süden des Salzfees 
nad} etiva 170 Meilen erreicht wird. Diefer Strom wird durch zwei Arme 
gebilbet, von denen ber eine aus dem Grenzgebirg von Dregon zu fommen 
ſcheint, der andere auf einer Gebirgsreihe entipringt, welche Fremont Hums 

bold River Mountains genannt und auf einer Höhe von 7473 Fuß paflirt 
hat. Der Humbold River durchbricht in einem ſehr gewunbenen Laufe vom 
Dften nach Wehen und zulegt nad) Süden die zwifchen liegenden Gebirgezüge, 
nimmt feinen Nebenſtrom auf und geht nad} einem Laufe von etwa 180 Meilen 
in einen Sumpf aus, der etwa 40 Meilen von Earfons Late und 80 Meilen 
von Pyramid Lake entfernt Liegt; fein Ufer ift auf ungefähr 1 Meile mit 
Gras und dünn ſtehenden Bäumen bewachfen; jenfeits diefes ſchmalen Streis 
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fens erſtreckt fih eine dürre Wüſte; der Strom bildet alfo den natürlichen 
Weg für alle Züge, welde vom großen Salzfee aus nad Californien gelangen 
wollen. Im Innern des Landes dehnen ſich zwiſchen ven Gebirgsreihen waſſer⸗ 

* Tofe Wüflen aus, deren Veſchaffenheit jede Art des Lebens unterfagt. Die 
Gebirge find mit Graswuchs und mit bünn flehenden Bäumen bewächſen, 
Haben aber fehr wenig Wild; an ihrem Buße dehnt fidh ein ſchmaler Gürtel 
hinabgeſchwemmten, zum Pflanzenwuchs geeigneten und von ben Quellen ver 
Berge bewaͤſſerten Bodens aus; letztere verfiegen alsdann in der Wüſte. Am 
ausgebehnteften ſcheinen dieſe Gürtel am Fuße der Welfengebirge, z. B. am 
öftlichen und füplichen Ufer des großen Salzſees, in dem wegen der Verbin⸗ 
dungen auch fonft wichtigen Landſtriche. Im Nebrigen erficht man, daß ein 
ſolches Land werthlos if; aud find fogar die Indier nur fparfam zerſtreut 
und befinden ſich zum Theil auf dem niedrigſten Grade menſchlichen Lebens; 
andere find an denjenigen Seren in beſſerem Zuſtande, welche Reichthum an 
dFiſchen (Salmen) beſiben G. B. Pyramid Lafe u. f. w.). 

“ Diefes Land wählten ſich die Mormonen nad} ihrer Vertreibung aus Illi⸗ 
nois zu ihren Rieberlaffungen. Da das Gebiet, welches fie am großen Salzſee 
einnehmen, als Verbindungspunkt des Mififfippi-@ebietes mit Dregon und 
Californien von Wichtigkeit iR, fo iſt auch hier eine Vermeidung ber Berühr 
zung mit andern Amerifanern und deßhalb aud die Abfonderung unmöglich, 
in weldjer dieſe Sefte allein Sicherheit für ihr Fortbeſtehen finden fonnte. Da 
die Berhältniffe diefer Sekte in’ Europa weniger befannt find, fo führen wir 
einiges Nähere über biefe Heiligen der jegigen oder fpäteren Zeit (Latter dai 
Saints) an. Bei einem fo fonderbaren Nanıen follte man vorausfegen, berfelbe 
fei aus Spott der Sekte ertheilt worden; dieß ift aber nicht der Fall, die Mors 
monen Haben fid} den Namen in allem Ernfe beigelegt. Meberhaupt liefert ihre 
ganze Geſchichte den Beweis, daß unter Menfchen, deren Fanatismus erregt 
ft, gerade diejenigen Behauptungen den meiften Erfolg Haben, welche als bie 
albernften und aller gefunden Vernunft am entſchiedenfien widerſtrebenden mit 

Kechheit vorgebracht werden. Die hier mitgetheilten Angaben find hauptſachlich 

_ aus Rev. John Clarke Gleanings by the Way Philadelphia 1842 und Brown 
history ofMinois, New-Vork 1844, entnommen. In beiden Schriften find 
Altenflüde wie Zeugenausfagen u. dgl. zur Genüge beigebraht, um bie Wahr⸗ 
‚heit der dortigen Angaben zu beglaubigen. 

Der Gründer der Sekte ift ein Joſeph Smith, in Vermont geboren und 
im Staat New:York wohnhaft, von wo er Ausflüge nad) Pennfplvanien als 
Schapgräber machte und die leichtgläubigen Barmer dort als foldher ausbeutete. 
Nach den Zeugniffen, wie fie Clark zuſammengeſtellt, ſcheint uns Fein Zweifel 
zu bereichen, daß er dort mit feinen Apofleln Cowdery, Rigdon und Harris die 
Betrügerei als religiöfer Prophet in der Benugung eines Manuferiptes verab⸗ 
zebete, welches, in ganz anderer Abſicht verfaßt, ſich unter dem verlegenen Pigns 
der eines banferotten Buchhaͤndlers und VBuchdruders in Pittsburg orte“ 
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Der Berfoffer ‚vefielben war ein Geiſtlicher in Ohio, Paulding, welder um 
4812, nicht Tange vor feinem Tode, zu feiner und feiner Nachbarn Unterhaltung 
"tin Buch verfaßte, das von einem früheren civilifirten Volle Amerila's ſtam⸗ 
men follte. Damals war man zuerft auf die im Weiten vorgefundenen Refle 
aufmerffam geworden, welche von einem untergegangenen Volke ſtammen; 
"außerdem iſt die Grille von engliſchen und amerikaniſchen Gelehrten in Nach 
fuhung der zehn verlorenen Stämme Israels bekannt; bald follten diefelben 
ich unter den Beludfchen und Afghanen, bald am Caspiſchen Deere, fogar in 
Amerika wiederfinden; ber ermähnte Geiſtliche machte daraus eine Art Eiherzr 


indem er einen weitläufigen Roman über Einwanderung von Juden nad) Amer“ 


rila verfaßte, bie zehn Stämme über das Eis des Norbpoles verwies, von wo 
fie wieder nad) dem Schmelzen deflelben Hervorfommen würden u. dgl. Der 
‚erwähnte Druder wollte daſſelbe damals herausgeben, konnte aber fein Geſchaͤft 
nicht fortfeßen; damals fand der Mormonenapoſtel Rigdon in deſſen Dienſten. 
Rech der Herausgabe des Book.of Mormons, woranf die Religion der Sette 
beruht, wurde das Buch von der Familie des Verftorbenen und vielen Anderen 
wieber erfannt; Smith, ein Mann von ſchlechter Erziehung, und bie übrigen 
Apoftel, unter denen ſich vorzugsweife ein Dorſſchulmeiſter Cowdery als Literat 
hervorthat, hatten allein gewöhnliche Kirchenphraſen und einige ſchon aus dem 
Styl und grammatifalifhen Fehlern leicht zu erfennende Stellen eingeflickt. 
Wie es ſich mit der Erziehung des Propheten und feiner Apoſtel verhält, erfieht 
man z. B. aus folgender Stelle: Whosoever is commanded to, look in them 
the same is called seer. A seer can know of things which has past and also 
af things which is to come; and a gift which is greater can no man have. 
Eine neue Offenbarung und ein neuer Brophet mußte natürlich unter Wun⸗ 


"bern auftreten; ſomit fpielen Erſcheinungen von Engeln, vom Teufel u. ſ. w. 
“eine große Rolle in ver Lebenögefchichte des Joſeph Smith; ſogar feine alltäge 


lichen Angelegenheiten, 3. B. feine Verheirathung, beruht auf Geboten des 
‚Heren, die derfelbe durch einen Engel anfündigt. Das Hauptivunder if fol- 


»gendes: Ein Engel erſcheint und erklärt Smith, er fei vom Heren auserforen, 


eine neue Bibel mit goldener Schrift an's Licht zu bringen; biefelbe fei an dem 
und dem Orte verborgen und in einer ehernen Arche vorhanden u. f. w., er dürfe 
aber vor brei Jahren nicht hineinjehen. Smith brachte jedoch feinem Vater, 
ebenfalls einem Schaßgräber von Gewerbe, die Mittheilung, und dieſer vers 
Tangte die alsbaldige Ausgrabung; kaum war aber bie Arche entbeitt, fo glitt fie 
fort; es bonnerte und bligte, die Schaggräber flohen im Schreden, der Engel 
des Heren erſcheint Zofeph voll Grimm u. few. Nad) einiger Zeit kündigte er 
ihm aber an, daß er wieber in Gnaden Jaufgenommen fei, und Joſeph Smith 
gerieth in den Befig der goldenen Bibel nebft einer Brille mit zwei Steinen 
(den Urim und Thummim), durch bie hindurchblickend er die goldenen Buche 
ſtaben auf den Platten der Bibel leſen und verſtehen kann. Dieſe Brille it ur⸗ 
alt; ſchon ein früherer Prophet hatie fie gebraudht. Es heißt in einer Stelle 
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der Mormonen-Bibel in demſelben (Moſia): Gr überſehte vermittelft zweier 
Steine, die in zwei Ringen eines Bogens gefaßt waren. Diefe Dinge waren 
vorbereitet von Anfang an (vom babylonifhen Thurmbau an, um der Sprach⸗ 
verwirrung abzubelfen) und wurben überliefert von Generation zu Generation, 
um Sprachen zu erflären; fie find aufbewahrt und erhalten durch die Hand des 
‚Heren, und wer biefe Dinge hat, beißt ein Seher. — Uebrigens hatte Smith 
ſchon als Shapgräber ben Apparat gebraucht, um Gold und Silber unter der 
Erde zu erkennen. 

Die. goldene Bibel enthält mehrere Bücher. Das erfle derfelben, Bud 
‚Nephi, erzählt Folgendes: Zur Zeit des Königs Zebefins von Juda erhielt 
‚ein Bürger von Jerufalem, Lehi, die Prophetengabe, verfündete die baldige 
‚Berflörung und wanderte mit feiner Familie nach den Ufern des rothen Meeres 
aus. Natürlich geſchieht dieß unter einer Reihe von Wunbern, die eine Art 
‚Roman bilden; das wichtigfte derfelben beftcht darin, daß er eines Morgens 
zu feinem großen Erſtaunen eine runde Kugel von wunderbarer Arbeit ſchaute; 
„und diefelbe war von fhönem Erz. Und in der Kugel waren zwei Spindeln, 
und bie eine wies den Weg, wohin wir gehen follten in der Wüſte.“ Nade 

. bem fie 8 Jahre in der Wilbniß gewandert waren, befiehlt der ‚Herr Nephi, 
dem Sohne Lehi’s, ein Ehiff zu bauen. Derſelbe führt es aus, obgleich er 
Richts davon verſieht, duch göttliche Gnade; dann ſchifft fi) die ganze Bar 
milie ein, bie Spindel i in der Kugel weist ven Weg und das Schiff fährt nach 
Amerika. 

Außer Nephi hatte Lehi zwei Söhne, Laman und Lemuel, die nicht ſo 


fromm waren, wie er, und ſich oft rebelliſch zeigten. Alle dieſe nun find die 


Ureltern der amerifanifhen Bevölferung. Die beiden erfleren Söhne Lehi's 
fepten in Amerika ihr rebelliſches Weſen fort, ebenfo wie ihre Abkömmlinge, 
Lamanitei genarint, bie deßhalb vom Himmel geftraft wurben, indem fie eine 
rothe Hautfarbe befamen; fie behalten dieſelbe, bis fie befehrt werben (duch 
die Rormonen). 

6 folgt eine lange Geſchichte vol Wunder, Bald find die Mephiten 
fromm, gehorfam, gerecht, bald wiberfpenflig und werben -geftraft n. |. w. 
Wie erwähnt, fyielen bie zehn Stämme Israels ebenfalls ihre Rolle; auch 
Chriſtus, von welchem fon bei der Auswanderung Lehi's prophezeit war, 
Tann nicht unerwähnt vorübergehen; Chriſti Tod wird mit Donner, Blig und 
Erdbeben angekündigt; er erſcheint alsdann perfönlich, ernennt zwölf Apoſtel 
für Amerika u. f w. Biele Lamanites werben belehrt und dem gemäß wieber 
weiß; die Nephites leben alsdann in einer golvenen Zeit, werden aber wies 


der gottlos und leiden deßhalb durch Kriege mit den Lamanites; endlich wird - 


400 n. Ehr. eine große Schlacht geliefert, worin alle Nephites bis auf we⸗ 
nige umkommen, von benen-Mermon und fein Sohn Moroni allein zulegt 
übrig bleiben. Mormon beſchreibt dieſe Begebenheit nebft vielen andern, 
amd nad) deſſen Tode vergräbt fein Sohn Moroni, die Tafeln auf demfelben 
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Hape, wo fle der.meite Prophet Joſeph Emith durch göttliche Offenbarung 
auffand. . 

Nieberficht man dergleichen Angaben, fo kann man nicht anders glauben, 
als daß biefelben entweder zum Scherz gemacht (mie es aud der Fall war), 
vder aus einem mwahnfinnigen Gehirn hervorgegangen find; es if kaum bes 
greiflich, wie Taufende ſich von dem Betruge bethören ließen. Gin Umflanb 
jedoch macht dieß erklärlih. Die ganze neue Offenbarung ift voll von Stellen, 

s wo ben Gläubigen alle Genüffe und Reichtümer ver Welt verheißen werben, 
wenn fie gehorfam find u. dgl.; „fe follen die Milch der Heiden (d. h. Aller 
Anderen Religionsbefenner) fangen ;“ zivar werben Verfolgungen vorhergefagt, 
allein der endliche Eieg if gewiß u. f. w. Hiedurch wurden eine Menge Lente, 
beſonders aus der ärmeren Vollotlaſſe, angelodt. Rum wird ziwar verlangt, 
daß die Mitglieder der Kirche zum Bau des Tempels, für das Interefie des 
Gemeintefens u. f. w. alled Crworbene und alles Eigenthum, was fie nicht 
ſelbſt brauchen, zum allgemeinen Beten opfern, allein was gelten fo Heine 
Dpfer für alle ihnen verheißene und Als gewiß erwartete Hertlichteit; fogar 
das taufenbjährige Reich ift in Ausficht geftellt und vorher noch viele andere 
zeitliche Güter. Es iſt Sorge getragen, daß die Belohnung durch irdiſche 
Schatze den Gläubigen häufig in Grinnerung gebracht wird. In einem Ges 
bete (bei Browne) heißt es: „Wir danken dir, o Herr, daß bu in biefen fpäs 
teren Tagen die Gabe der Prophezeiung erweckt haft u. f. w. Wir bitten 
für deinen Tempel, daß die Völker der Erde Gold und Weihrauch bringen, 
Taß die Söhne der Fremden die Mauern bauen und wie in einer Wolfe hers 
beifliegen und wie die Tauben zu ihren Fenſtern. Bringe beine Söhne von 
Fern und deine Töchter von den Enden ber Erde, und laß fie mit fich brins 
gen ihr Gold und Silber“ u. ſ. w. — Cine zweite Urſache für die Vers 
breitung "des Mormonismus liegt in der Neigung zum Wunderbaren und 
angeblihen GEnthüllungen des Ueberfinnlihen, welche bei allen Menſchen von 
niedrigerer Ausbildung der Geiſtesvermoͤgen gemein if. Der Uebergang von 
ſolchem Glauben wenn er lebhaft erregt if, zum Fanatismus mit allen Tolle 
heiten {ft nicht ſchwer und der engliſche Stamm Bat oft genug Beweife ges 
geben, daß gerade bei ihm dergleichen Berirrungen nicht ungewöhnlich find. 
Ber die frühere engliſche Literatur Fennt, wird einzelne Stellen aus Buttler 
oder Swift über die Tollheiten von Fanatikern für übertrieben gehalten haben. 
Folgendes Beiſpiel (nad; Clark) ift eine neue Auflage: „Sie gaben vor, daß 
die Gewalt der Wunderthätigfeit alen- Denen ertheilt werden würbe, melde 
den neuen Glauben annehmen; fie begannen mit der. Mittheilung des heiligen 
Geiſtes durch Auflegung ber Hände auf die Köpfe der Befehrten, welche Oper 
ration zuerſt eine augenblickliche Betäubung des Geiſtes und Körpers hervors 
brachte. , Viele ſtürzten auf ven Boden, wo fie einige Zeit ſcheinbar leblos 
liegen blieben. Mehrere Wochen lang wurden gleichſam fanatiſche Vor⸗ 
Rellungen gegeben. Die Anfälle kamen gewöhnlich in ben Betſtunden, bie 


Utah. 465 


fle jeden Abend hielten. Gewöhnlich waren bie jüngeren Leute und Weiber 
diefen Tollpeiten ausgefegt. Sie machten alle affenartigen, nur venfbaren 
Bewegungen, ſchnitten bie laͤcherlichſten Grimaffen, krochen auf Händen und 
Füßen, wälgten fih auf dem gefrorenen Boden, ahmten alle Arten inviſcher 
Kriegführung nad. . Bisweilen liefen fie über bie Felder, flellten fih auf 
Baumſtümpfe, predigten eingebilveten Zuhörern, fprangen in's Wafler und 
vollzogen bie Geremonie ver Taufe. Viele hatten Anfälle, um alle indifen 
Dialekte zu ſprechen, die Niemand verfichen konnte. Des Nachts rannten die 
jungen Leute über Felder und Hügel, um, wie fie fagten, Feuerkugeln zu 
folgen, die ihnen in der Atmofphäre vorangingen. Drei von ben jungen Bes 
Tehrten behaupteten, vom Himmel Aufträge zum Prebigen erhalten zu haben, 
nachdem fie zuvor in bie Luft, fo hoch fie fonnten, gefprungen waren. Alles - 
dieß Treiben geſchah angeblich durch den Geiſt Gottes“ u. f. w. 

Anfangs machte der Prophet wenig Bebkehrte; er ſuchte biefelben durch 
allerlei plumpe Gaufeleien anzuloden, von venen Elark einige auführt. 3.8. 
er zeigte Ginigen eine Copie der Schrift der goldenen Bibel, ein Gelritel 

‚ von Hieroglypgen und verbrehte griechifche Buchftaben, die er natürlich nur 
ſelbſt mit dem Urim und Thummim leſen konnte; hierauf machte er die Bibel 
durch den Druck bekannt, und feitvem erhielt er Zulauf. Der gottlofen Sweifler 
waren natürlich fehr viele unter den „Heiden“ (Gentiles), die entweder ſpot⸗ 
teten ober die Sache für einen Betrug erklärten. Das einfachfte Verfahren 
um diefelben zum Schtoeigen zu bringen, wäre geweſen die goldene Bibel, wie 
es zuerſt hieß, oder bie Bibel auf ehernen Tafeln mit goldenen Buchſtaben, 
wie fpäter der Welt verfündet wurde, biefen Ungläubigen zu zeigen; allein 
diefem war binfihtlich der Glaͤubigen vorgebeugt. Es war dem Propheten 
befohlen, diefelbe nur drei Erleuchteten (dem oben genannten Apoftein) zu 
zeigen, welche alsdann auch Zeugniß gaben; die ©läubigen müffen aber bald 
darauf nicht mehr damit zufrieden geweſen fein, denn alsbald erſchien noch 
das Zeugniß von fünf Andern, weldhe für würbig befunden waren, das Heis 
ligthum mit ihren Augen zu ſchauen. Hiebei haben ſich die Gläubigen ber 
ruhigt. 

Seit der Herausgabe des Buchs von Mormon entwickelte Joſeph Smith 
große Talente; ex hat in feiner Perfon den Propheten, den Bankier, den Zeitungse 
Schreiber, den General einer Legion der Gläubigen und zulegt ven Wirth vers 
einigt, bis endlich ber berühmte Michter des Weftens, Judge Lynch, eine Hands 
fung an ber’ Perfon des Sehers vornahm, die deſſen Geſchichten und Offen⸗ 
barungen entgegengefegt war. 

Der Verlauf ver Greigniffe in Bezug auf die Mormonen ift in Kürze-fols 

ender: 

Joſeph Smith hatte in feinem Vaterlande Neiw-York wenig Glück gemacht, 

obgleich feine Kirche von andern- Staaten und befonders von eingewanberten 

Efgländern und Irlandern einigen Zulauf Hatte, Er beſchloß Fan) fig 
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einen neuen Schauplatz im Weften zu ſuchen, und begab fih nach Mifouri, wo 
ex einen Strich in Jadſon County kaufte und ſich niederließ. Er Hatte feine Ger 
feuſchaft vollfemmen organiſirt; über bie Gläubigen verfügte er jo unbedingt, 
wie niemals der unumfchränftefte Herrſcher; feine Befehle, von welcher Art ſie 
auch fein mochten, fanden fchnellen Gehorſam; er ſcheint auch nirgends Bedenken 
getragen zu haben, feine Leute zu benugen, um „bie Wild; der Heiden zu ſaugen“; 
auch hatten die Nachbarn der Mormonen bald Gelegenheit, fih über diefelben 
zu beklagen und das Verfahren auszuführen, welches an den weſtlichen Grenzen 
in der Entfernung von Gerihtshöfen gewöhnlich iſt. Mehrere Mormonen er— 
Kitten die Strafe des Theerens und Federns (taring and feathering), womit eine 
Wispeitſchung verbunden ift, einige wurden gehenkt und endlich die ganze Maffe 
ausgetrieben. Sie begaben ſich hierauf nach Clay County, wo fie fi befler 
hielten und ungeftört lebten, bis der Prophet eihen größeren Wirkungsfreis in 
einem mehr bevölferten und reiheren Sande am Ohio für feiner würdig hielt. 
Dort hatte er ſchon 1831 den Grund zu feiner Wirkfamteit gelegt; auf fein Ges 
bot verfauften.die Mormonen meift ihre Guͤter in Miffouri und folgten dem 
Rufe. Smith legte dort eine Bank an und trieb als deren prafident das Geſchäft 
im Großen. Der Schwindel war damals leider nur zu gemein; Smith trieb dene 
felben indeß auf eine fogar ungewöhnliche Höhe und machte dann unter Umftäne 
den bankerott, durch welde ein fpigbübifher Betrug klar am Tage lag, mit 
Weihfelreitereien, Täufpungen über angebliche Gelpkiften und vgl., aber auch 
zugleich mit großen Schlauheit in Bezug auf Rechtsformen; auch trat nad} dem 
Banlerott eine ftarfe Aufregung der Bevölferung ein; ber Prophet warb in Ohio 
bedroht; er fhüttelte den Staub von feinen Füßen und zog mit feinen Apofteln, 
Aeltermännern und dem Haufen der Heiligen nah Miffonri Caldwell County, 
wo er einen großen, zum Theil ſchon angebauten Strich Landes, mit Mühlen 
u. f. w. gefauft Hatte und eine Stadt anzulegen beſchloß. Die Mittel gibt fols 
gende Offenbarung an: „Offenbarung am 9. Juli 1837 im fernen Weſten, Cald⸗ 
weil Eounty Mifouri, gegeben. — D-Herr,zeige Uns, Deinen Dienern, twie viel 
Du verlangft von dem Eigenthume Deines Volkes zum Zehenten? Antwort: 
Wahrlich, fo fpricht der Herr, ich verlange allesihr überflüffiges Eis 
genthum, bamit es gelegt werbe in die Hand des Biſchofs meirter Kirche von 
Sion, zur Erbauung meines Haufes und zur Grundlegung von Zion unp für 
die Prieſterſchaft und für die Schulden des Vorfipes meiner Kirche, und dies foll 
der Beginn fein des Zehenten von meinen Volk, umd diejenigen, von welden 
einmal ver Zehenten erhoben ift, follen ein Zehntel ihrer Habe jährlich zahlen 
und das foll ein ſtehendes Geſetz fein für fle immer, denn „„meine heilige Prie⸗ 
Rerfchaft,“« fpricht der Herz, „wahrlich ich fage uch, alle weiche fid) fammeln 

im Sande Sion, follen beſteuert werben für ihr überflüffiges Ein« ' 
tommen, und follen dies Geſetz beobachten, ober fie ſollen nicht würdig befun ⸗ 
den werben, unter Euch zu wohnen; und ſchauet, ich fage Euch, wenn mein Bolt 
nicht dies Gefeg beachtet, um &6 heilig zu Halten, umb burdh dies Gefep heiligt, 


Aa. 467 


das Land Zion für mid, daß meine Sagungen und Bortheile darauf gehalten 
werben, auf daß es heilig fei. Schauet, wahrlich ich fage Euch, dann foll es nicht 
ein Land Zion für Cuch fein und dieß foll ein Brifpiel fein für alle Staaten 
Bions, in Ewigkeit, Amen.«« . 

Im Miffouri wurden gleich Anfangs die nenen Heiligen mit Argwohn bes 
oͤbachtet; man erinnerte fich ihrer früheren Betrügereien und Diebftähle, der 
Bankerott im Weften fam Hinzu ; indeß wurden fie Anfangs nicht geftört. Cie 
vermehrten fich in großen Mengen; Smith ließ wenigftens Diejenigen, welche 
nichts befaßen, gut Heiden umd füttern, fomit fuchten eine Menge Einwanderer 
ihre Zuflucht bei ihm; Apoftel waren vhnedem in England verbreitet, welche bie 
Auswanderungsluft ausbeuteten. Der damals noch ſchwach bevölferte Staat bot 
Smith einen Schauplatz, wo er mit feiner ergebenen Schaar die Mehrheit er, 
langen fonnte. Er herrſchte unumfchränft. Die alten Diebftähle und Betrüger 
zeien begannen auf s Meue; in der Nähe der Mormonen war Fein Ginzelner zu 
finden, der nicht betrogen oder ſonſt benachtheiligt wurde, Alle Nichtmormonen 
wurden auf die eine oder andere Weife aus der Grafſchaft Caldwell geſchafft; 
Verdacht wegen mehrerer Mordthaten war allgemein verbreitet. Smith hatte 
nämlich wie der türfifche Eultan eine auserlefene Schaar unter feinen Olius 
bigen gebilvet, Danites genannt, welche feine Befehle, von welcher Art fie 
auch jein mochten, ausführten. Hierüber gibt Nachricht ein auf Befehl des 
Senates in Wafhington gebrudtes Dofument; (Document showing the 
Testimony given before the judge of the fihe judicial circuit of the State 
‚of Missouri at the court house in Richmond in a criminal court of Inquiry 
begun Nov. 12. 1838) woraus Clark einige Auszüge ertheilt. Cine Lifte von 
35 Berfonen war beigefügt als angeflagt des Hochverrathes, Mordes, Gins 
pruche, Diebitafls, Vetruges und ber Beandfüiftung; darunter Joſeph Smith, 
Hirum Smith (des Propheten Bruder), Rigdon, Pratt und andere Häupter 
der Mormonen. Clark berichtet: „Der erfte vom Staat vorgebrachte Zeuge 
war Dr. Sampfon Award, früherer Lehrer unter ven Mormoen. Er bezeugt, 
daß eine Echaar, zuerſt benannt „die Töchter Zions“, nachher die Dauiten⸗ 
Schaar (Danite band), von den Mitgliedern der Mormonen⸗Kirche gebildet 
wurde, deren urfprünglicher Zweck es war, aus der Graffchaft Caldwell alle 
Diejenigen zu vertreiben, die nicht zur Mormonen-Kirche gehörten. Joſeph 
Smith fegnete fie und prophezeite über fie, fie würden das Mittel in dem 
Händen Gottes fein, das taufenbjührige Reich einzuführen.“ Der Cid diefer 
Schaar war folgender: 

„Im Namen Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, verpflichte ich midh-feiers 
lich, ſiets zu verheinlichen und nie zw enthüllen die geheimen Zwecke biefer 
Gefellfäaft, benannt die Töchter Bions. Solkte ich dieß jemals thun, fo gebe ich 
mein Leben als veriwieft.“ Diefe Bande hielt fih zum Gehorfam gegen 
Zofevh Smith und feine Rathgeber Hiram Smith und Sidney 
Nigdon eben fo verpflichtet, wie gegen die Br des hoͤch⸗ 
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“Ren Gottes. Joſeph Smith erflärte ihnen in einer öffentlichen Adreſſe, fie 


mochten einander in Recht wie Unrecht zur Geite fiehen. Gr erflärte bei“ 
einer andern Gelegenheit, daß Jeder, welcher nicht die Waffen für die Ver- 
theibigung det Mormonen in Davis führen wolle," das Land zu verlaffen 
Habe. In Bezug auf die Wegnahme des Eigenthums don Andern auf ihren 
Feldzügen nach Davies County fagte er ihnen, die Kinder Gottes zögen nicht 
in den Krieg auf ihre eigenen Koften. Es fei hohe Zeit, daß fie fi äußers 
ten als die Heiligen des höchſten Gottes, daß fie ſich ſelbſt beihügten und 
das Königreich naͤhmen. Ginige Malen äußerte er, Einer würde Tauſende 
jagen, zweie würden 10,000 in die Flucht ſchlagen; die Vereinigten Staaten 
feien verfaultz die MormonensKirdhe fei der Heine Stein, von welchem ber 
Brophet Daniel rede ; zuerſt feien bie Anversgläubigen (Dissenters) und dann 
der Staat das Gögenbild, welches dadurch zerört werben folle. ‚In einer 
Anrede an die Streitkräfte zu Farweſt, um bie Zeit als General Lucas in 
der Gegend mit Miliz erſchien, fagte ihnen Smith, daß fie zwar an Zahl 
weit geringer feien, allein der Herr werde Engel fenden, um für fie zu fümpfen , 
und den Sieg zu erfehten. Der Zeuge (Avard) erhielt den Befehl von Smith, 
das Papier zu vernichten, welches bie Verfaffung der Daniten-Schaar enthielt, 
da daſſelbe bei der Entdeckung als verrätherifh gelten wuͤrde; ex gehorchte 
aber nicht dem Befehle, ſondern behielt das Papier, bis er, zum Gefangenen 
gemacht, dem General der Streitfräfte von Miffouri daſſelbe überreichte.“ 

In diefen Angaben find die, Beindfeligkeiten, welde ver Staat endlich 
zur Austreibung der Mormonen begann, berührt worden. Nah allen ben 
Berlegungen ver Einwohner und der Leichtigkeit ſowie Webereinftimmung, 
momit eine fo organifirte Bande ihre Betrügereien, Diebftähle und Gewalt 
thätigfeiten übte, war ber Akt der Austreibung durch die Gefeggebung mit 
Aufbietung der Miliz geredhtfertigt; auch befaß der Staat verfaffungsmäßig 
als Souversin dazu ein unbeftrittenes Recht. Es find jebod in der Mufe 
zegung ber erbitterten Vollomaſſe nicht alle diejenigen Körmlichfeiten beobachtet 
worden, welche ven Akt zu einem rechtöfräftigen gemacht haben würden ; bie 
Broclamation des Gouverneurs zur Aufbietung der Miliz gegen die More 
monen wurbe namentlich wegen ver Heftigfeit ihrer Abfaffung und den 
Drohungen der militärifhen Ausrottung in der ganzen Union getadelt. Es 
begann ein förmlicher Feldzug, in welchem: der Widerſtand ver Mormonen 
mit unerbittlicher Härte gerächt wurde, 

Ein Krieg mit Banatitern if fiherlich gefährlich, ſobald die Anführer felbR 
eine wirkliche Ueberzeugung und eine darauf begründete Kühnheit befipen. 
Leptered war natürlich bei Gauklern und Betrügern nicht ver Fall, welde 
eine bethörte und unwiſſende Menge als Mittel ihrer politifchen und finans 
ziellen Spekulationen benutzte; Smith und feine Genoffen hielten es für rath⸗ 
famer, die Safe nicht aufs Aeußerſte zu treiben, und der Schwarm ber 
Heiligen begab ſich auf das öfliche Miſſouri⸗ ufer nach Illinois. 
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Die Austreibung der Mormonen machte natürlich Lärm in der ganzem 
Union; während ber Staat Miffouri ſich zu rechtfertigen fuchte, waren bie 
Ausfälle gegen ihn heftig und allgemein. Die oben dargelegten Berhältniffe 
der ganzen Sefte und ihrer Leiter waren noch nicht befannt und wurden dieß 
erſt in Folge der Unterfuhungen; man hielt ſomit im Allgemeinen die More 
monen eher für eine bethörte Sekte, weiche durch bie Verfaffung zur Religions 
freiheit berechtigt fei, wie für eine ber öffentlichen Sicherheit gefährliche Bande, 
welche ftets bereittwillige Werkzeuge für die Schlechtigkeit ihrer Leiter abgab. 
Die Proflamation des Gouverneurs, der Vorläufer der Feindſeligkeiten, 
wurde namentlich !ald graufam und ungerecht bezeichnet. Es ließ ſich ferner 
nicht abläugnen, daß die Mormonen in materieller Hinficht Erfaunenswerthes, 
geleitet hatten; ihre Zahl war beträchtlich (nad Clark um 1840 an 60,000); 


bei einer Ginrichtung, in welcher die Propheten bie Arbeiten ber Einzelnen 


Teitgten -und zugleich über ven größten Theil des Gewinnes verfügten, ließ ſich 


natürlich ein fÄhnelleres Nefultat im Anbay des Bodens und in Anlage von 


Städten erreichen, wie in vereinzelten Kräften; fomit auch waren andere - 


Staaten des Weftens und namentlich Illinois auch aus materiellen Gründen 
zur Aufnahme der Mormonen nicht abgeneigt, während das Mitleid für die 
angeblid, ungerechter Weife Verfolgten die Bevölferungen für diefelben günftig 
fimmte. Es bevurfte mur einer weiteren Erfahrung, um unter den Ameris 
tanern das eigentliche Wefen der Mormonen bekannter zu machen. 

AS die Mormonen in Illinois anlangten, erhielten fie einen günffigen 
Empfang und wirffamen Schutz. Nachdem fie einige Zeit im Lande umhers 
geivandert waren, wurde ein ſchoͤner Landftrih in Hancock County von ihnen 
1840 gefauft und ihre Niederlaſſung im Städtchen Commerce, das fie Nauvoo 
(ſchom in ihrer offenbarten Sprache nannten, dort begonnen. Unter der für 
fie günftigen Stimmung erfolgte alsdann eine Reihe von Mafregeln der 
Legislatur des. Staates, deren Thorheit die Geſetzgeber bald zu erkennen Ger 
legenheit erhielten. Die Legislatur bewilligte den Mormonen alle ihre For⸗ 
derungen, welche dahin zielten, eine unabhängige, von den Gefegen bes 
Staates und der Union gänzlich freie Gemeinheit, einen fogenannten Staat 
im Staate zu bilven, fo daß die Union zulegt nothivendig hätte einfchreiten 
müſſen, wenn Illinois nicht mehr im Stande geweſen wäre, die Geſetze durch⸗ 
zuführen. Am 16. Dezember 1840 wurde nad kurzer Berathung eine Akte 
über die Stadtrechte am Nauvoo erlaffen, welche mehrere höchſt ſonderbare 
Klaufeln enthielt. Abſchnitt I. beftimmte die Grenzen in folder Ausdehnung, 
wie fie nur die größten Städte Curopa's befigen. Abfdmitt II. fügt Hinzu: 
„Wenn irgend ein Landſtrich, welcher an die Stadt Nauvoo ftößt, in Stadt⸗ 
Looſe (town-lots) abgetheilt und in gefeglicher Form in die Archive eingetragen 
if, fo foll er einen Theil der Stadt Nauvoo bilden; es war alfo 
den Mormonen Gelegenheit gegeben, ihr Gebiet immer mehr auszubehnen. Im 


Abſchnĩtt MN, worin dem Stadtrath gefeßgebende und ausübende Gewalt 
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Ratten). Dieß Gebäude warb auch ausgefuͤhrt und.ift wahrſcheinlich jept der 
Sig einer Brennerei, eine Stallung und dergl.; nach der Bertreibung fuchten 
es die Mormonen für ein Viertel des angeblichen Werthes feil zu bieten, fans 
den aber um ben Preis feinen Käufer. Es iſt nad) ven Beſchreibungen ein 
Gebäude von hoͤchſt fonderbarem Styl. Der ganze Bau if von Säulen ums 
ringt; eine jede derſelben hat als Grundlage einen umgekehrten Halbmond 
mit einem Profil von Auge, Naſe und Mund, und als Kapital den wunder⸗ 
lich ausgeführten rieſenhaften Kopf eines Pofaunenengels, unmittelbar über 
zwei Händen, welche die Trompete halten; der Kopf wird von mehreren Bes 
ſchauern des Tempels wie eirfe Art Vollmond ‚mit Mund, Nafe und Ohren 
beſchrieben. Sont find alle nur denkbaren Bauftyle dort vereinigt. Das Taufe 
becken ſteht ’in der Mitte des Tempels auf dem Rüden von zwölf in Lebens⸗ 
größe ausgeführten Ochſen. 

Wie es ſcheint, hatte Smith in Miffouri die Lehre erhalten, daß er mit 
feinent Syſteme des Raubes und Betruges gegen Heiden, ungenchtet feiner 
Schlauheit in Rechtsformen und ber Organifirung feiner Auserforenen, nicht 
durchdringen fönne; in Illinois wenigftens kamen nicht die Magen über Dies 
bereien, Betrug und Ermordungen vor, welche den Sturm in Miffouri gegen 
die ‚Heiligen heraufbeſchworen; bald aber fanden ſich andere .Beranlaffungen, 
wodurch die Bevölferupg des Staates in ähnliche und für Smith um fo ger 
fahrlichere Aufregung gerieth, weil der Betrogene um fo erbitterter wird, je 
mehr er ven Betrug durch Leichtgläubigfeit, übel angebrachte Gutmuͤthigkeit 
und Kurzſichtigkeit felbft beförbert hat. 

Hielt ſich Smith in Bezug auf Betrügereien zirüch, fo trat er. dagegen 
im politiſcher Hinfiht um fo kecker auf und trotzte den Geſetzen bes Staates 
wie der Union. Der Gtabtrath von Nauvoo, dem bie Legislatur thörichter 
Weiſe eine unabhängige Geſetzgebung ertheilt Hatte, machte davon Gebrauch 
durch einen Befehl vom, 8. Dec. 1843, „daß es geſetzlich fein foll für jeden 
Beamten der Stadt, mit oder phne Prozeß jeve Perfon zu verhaften, 
welde kommen wird, Joſeph Smith bei Progeffen zu verhaften, die fi 
aus den Schwierigfeiten in Miſſouri (Missouri dificulties) ergeben; ber jo vers 
Hafteten Berfon foll vor dem Gtabtrath, auf Zeugniß der Progeß gemacht und 
diefelbe, wenn ſchuldig befunden, zu lebenslänglihem Gefängniß in 
der Stadt verurteilt werden.“ Die Willtür und freche Verlegung 
alles Gefeges, welche in diefem Beſchluſſe lag, braucht,nicht hervorgehoben 
zu werben. Gin anderer Beſchluß vom 21. November 1843 troßte ver Juris⸗ 
dittion des Staates, weldher den Vertriebenen. ein Afpl eröffnet Hatte, auf noch 
arere Weife. Der Befehl unterfagte jedem öffentlichen" Beamten die Theike 
nahme an irgend einem Prozeß in der Stadt Nauvoo, ohne vorherige Ginwilli⸗ 
gung oder Grlanbniß bes Mayor (Smith) bei Stenfe von 100 Doll. und feches. 
monatlicher Ginfperrung. Beide Beſchlüſſe öffneten dem unvorfihtigen Bolfe 
die Augen; die Aufregung wurde alsbald folder Met jm ganzen Stnate, daß 
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Smith vorherfehen mußte, feine Befehle zur Ausführung biefer gefeßlofen Ber 
ſchlüſſe werden den Untergang ber Golonie zur Folge haben. Hiezu kam noch 
ein anderer Umftand in Angelegenheiten, welche vie Amerikaner immer fehr ernſt 
nehmen. Wolluſt und Kanatismus wurden von jeher als nahe verwandt anges 
geben; bei den Mormonen fand ſich eine Beftätigung. Smith hatte bereits ſon⸗ 
derbare Gefege über Ehe gegeben. Cine Orbonnanz bes Stabtrathes v. 17. Ber 
bruar 1842 erklärte dieUngültigfeit eines Statut, das den. Erlaubnißfhein 
einer bürgerlichen Behörde für die Abfchliegung einer Ehe verlangt. ˖ Aledann 
ließ er Ehen für diefe Welt und andere für die Ewigkeit fließen. Endlich wurde 
es belannt, daß er eine Schweſterſchaft von Heiligen errichtet und dieſe mie 
braucht habe. Gin öffentlich aufgenommenes Zeugniß einer betheiligten Perſon 
(Martha Brotherton) gibt einen Beweis der laren Sitten unter ben Leitern ber 
Heiligen: Smith wollte diefelbe an einen feiner Begünftigten, Young, verheitar 
then, der bereits eine Frau hatte. Die junge Dame hatte Zweifel über die Recht⸗ 
mäßigfeit des Schrittes; Smith, um ihre Zweifel zu beſchwichtigen, ſchloß fie 
mit Doung ein; dann erflärte er: „Ich weiß, daß bieß vor Gott gefeglih und . 
rechtlich iſt. Ich habe die Schlüffel des Königreichs, und was id auf Erden 
Binde,.ift im Himmel gebunden, und was ich auf Erden Löfe, ift im Himmel 
gelöst; und wenn Ihr Young annehmt, fo feid Ihr gefegnet; Gott wird Euch fege 
nen und fein Segen auf Euch ruhen; laßt Ihr Euch durch ihn leiten, fo thut 
Ihr reiht. Wenn Ihr in ein oder zwei Monaten ihn nicht mehr 
wollt, fo werde ih Eud frei machen, und wenn Er Euch ver— 
ſtößt, fo werde ih Euch felbft nehmen.“ 

Die Ausführung der oben erwähnten Drbonnangen über Verhaftung von 
öffentlichen Beamten z0g zuerft das neue Ungewitter über die Mormonen zu⸗ 
fammen. Mehrere öffentliche Beamte des Staates, welche in Bezug auf Rechtes 
ſtreitigkeiten nach Nauvoo gefommen waren, wurben in Ausführung ihres Ber 
rufes gehindert; das Volk in der Nähe ward dadurch aufgeregt und die Frage, 
ob der Prophet und feine Anhänger den Gefegen des Staates und der Union 
ungeftzaft troten dürften, erlangte für bie Heiligen eine furhtöare Bebeytfamreit. 

Endlich Fam die Erbitterung der Mormonen durch eine Veranlafſung zum 
Ausbruch, welche dießmal von ihrer eigenen Uneinigkeit ausging. In Miſſouri 
war keine Zwietracht unter ihnen ausgebrochen, oder wenigftens außerhalb ihrer 
Mitte bekannt geworben, allein bei dem kurzen Feldzuge ergibt fidh aus dem 
früher Mitgetheilten fon ein Mangel an Vertrauen aus dem Umftande, daß 
ein wichtiges Papier dem Befehlshaber ver Miliz von Miffouri ausgeliefert 
wurde. Der Brophet Hatte Legionen von Engeln verſprochen, und als biefe aus⸗ 
blieben, mußten Biele zur Befinnung kommen; Andere mochten Gewiſſenszweifel 
über das Syſtem des Betruges und Diebitahle gegen Heiden gehegt Haben; vor» 
zugsweife ſcheint aber die Art Kommunismus, wie fie die Mormonen in’s Leben 
zu rufen gedachten, die hauptſaͤchlichſte Veranlaffung. des Widerftandes geivefen 

yu fein. Der Tempelbau, ſowie bie Fütterung und Kleidung der zahlreich anges 
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worbenen Heiligen, erheiſchten natirlich große Summen, und die immer wieder⸗ 
holten Anfprüche auf die Kaſſen Derjenigen, weldje bereits Gigenthum erworben 
Hatten, mußten zuleht Widerſpruch veranlaſſen. Mir glauben dieß aus dem 
Berichte eines Gngländers Carvell ſchließen zu können, der in Nauvoo auf einer 
Reife vertveilte und deffen Bericht im Britifh Critie (London, Oct. 1842) abger 
drudt if. Diefer war in einer ihrer religiöfen Verfammlungen gegenwärtig, 
worin zu Gelobeiträgen in der Form von Aktien für den Tempelbau durch den 
BPreviger aufgeforbert wurde, welcher fehr über Geldnoth Hagte; Andere traten 
nach ihm auf mit denfelben Aufforderungen, allein Niemand kam. Zuletzt, ale 
alle Aufforderung Nichts gefruchtet hatte, trat einer der Aeltermänner mit der, 
Erklärung auf: Er fehe, daß die Zuhörer ſich über den Betrag der Aktien, bie 
fie nehmen wollten, vorerft bedenten wollten, und bitte Sie, ſich deßhalb am 
nachſten Tage in feinem Haufe nad; gefaßtem Entſchluſſe einzufinden. — Die 

‘ Mormonen hielten übrigens die Urſachen ihrer Entzweiung ziemlich geheim; 
Brown fannte fie nit. 

. Die dem aud) fe, fo wat der Wiberfland der Mormonen gegen Smith; 
beträchtlich genug, um die Gründung einer Zeitung in ihrer Mitte zu vers 
anlaſſen, welde‘gegen den Propheten Oppofition machte (The Nauvoo Ex- 
positor). Als diefer Widerſtand in der Beiligen Stadt felbft auftrat, fah na⸗ 
türli) der Prophet und unumſchränkte Fuͤrſt der Gläubigen darin ebenfo 
einen Eingriff in feine Gewalt, wie jever Machthaber mit abfoluter Autorität. 
Ein Befehl des Stadtraths, vom Propheten als Präfident unterzeichnet, bes 
ſchloß die Unterbrüdung der Zeitung als eines öffentlichen Schadens (nuisance). 
Der Befehl ward ausgeführt und die Preffen des Nauvoo-Erpofitor zerftört. 
Es folgte eine Anklage der verlegten Partei bei den Stautsbehörven; dieſelben 
erließen gegen Smith und feine Helferöhelfer einen Verhaftsbefehl wegen öffent 
lichen Aufruhrs (Riot), was aud) bie Tegtere ‚Handlung nad allen Gefegen ber 
Vereinigten Staaten wirklich war. 

Sobald die Nagricht ſich verbreitete, traten alsbald 2000 Mann Milizen 
in der Nachbarſchaft unter Waffen, um ven Krieg gegen die Mormonen zu 
-beginnen. Da die Zeitungen den Borfall fänell befannt machten, famen bes 
waffnete Schaaren aus Miffouri und Jowa über den Miſſiſſippi, um jegt 
einen förmlicen Ausrottungsfampf gegen die Mormonen zu beginnen. Der 
Gouverneur des Stantes, Ford, begab ſich fogleih in das Lager der Miligen - 
und bewirkte dort duch fein Anfehen eine Verzögerung ver Weindfeligfeiten, 
zugleih wurde Smith und Andere mit dem Verhaftsbefehl bekannt gemacht. 
Die Mormonen waren durch die Vorfälle in Miſſouri ſchon eingefhüchtert, 
der Prophet muß eingefehen haben, daß Ungehorfam feinen Untergang zur 
Folge Haben werde, und überlieferte fih mit feinem Bruder am 24. Juni 1844. 
Der Gouverneur Ford ließ ihn nach Earthage ald Angeflagten auf das ers 
wähnte Vergehen Hin transportiren; alsdann ward eine neue Anklage wegen 
Verraths gegen ihn erhoben. Ohne Zweifel wären frühere Angelegenfeiten 
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dis Propheten ebenfalls wiever aufgenommen worden, feitdem er ſich in dem 
Händen*ver Juſtiz befand; es iſt deßhalb um fo mehr zu bellagen, daß das 
Lynchgeſetz gegen den Betrüger ausgeübt wurde. 

Die Mormonen waren gänzlich entmuthigt. Der Gouverneur ſandte eine 
Abtheilung Miliz nach Rauvoo,, um die Waffen der NauvoorLegion zurüczus 
forbern, weldje der Staat thörichter Weite venfelden geliefert hatte. Den Ber 
fehlen wurde ohne Wiverftand Folge geleiftet, und die Truppenabtheilung kehrte 
son der Stadt zurück. Der Gouverneur hatte die Miliz für ginen Feldzug 
aufgeboten und ofmedem die Bildung von Corps Freiwilliger ermächtigt; ale 
die Waffen abgeliefert und die Gefangenen in Sicherheit waren, entließ er 


. einen Theil der Truppen, marſchirte mit einer Abteilung nah Nauvoo, um 


dort Eigentfum und Perfonen zu fügen, und Tieß nur eine Compagnie 
zur Bewachung der Gefangenen in Carthage zurück. 

Schon die öffentliche Meinung Hatte zum Theil in Miflouri die Mors 
monen richtig beurtheilt, indem man fie für eine arme, bethörte, aber der 
Mehrzahl nad) ehrliche Menge Hielt, die von Betrügern zu Schlechtigkeiten 
gebraucht werde. In Illinois war der Haß gegen bie Sefte im Grunde gar 


nicht vorhanden, die Erbitterung gegen die fyigbübifchen Leiter aber deſto 


größer. Man fannte die Schlauheit von Smith und deffen Gewandtheit, eine 
Nechtsſache zu verwirren und dadurch vielleicht feinen Hals aus der Schlinge 
zu ziehen, fomit ift die Anwendung des im Weſten gewöhnlichen Verfahrens bei 
ähnlichen Ausbrühen eines lang verhaltenen Gewitters ver Volfswuth erkläre 
ih. Am 27. Juni Abends, wenige Stunden, nachdem der Gouverneur aus- 
gerükt war, erfhien eine Maffe Bewwaffneter, welcher die ſchwache Mache nicht 
gewachſen war, erbrach das Gefängniß und ermorbete Joſeph Smith nebft 
feinem Bruder Hiram. Der Gouverneur fehrte alsbald wieder nach Carthage 
zurüd ‚allein der Haufen Hatte ſich mittlerweile zerftreut. Alle dieſe Greige 
niffe Hatten die Mormonen mit ſoichem Schrecen erfüllt, daß Viele bereits 
die Flucht ergriffen; der Gouverneur berußigte die beſtürzte Maſſe und traf 
wirlſame Maßregeln, ihr Cigenthum umd ihre Perfonen zu fhügen. Im 
Illinois aber war nicht fange ihres Bieibens; die Art, wie fie die unvors 
Äötige Orofmuth des Staates benupt Hatten, machte fie auch hier zu Geäche 
teten; berfelbe aber hat ihnen alle Rüdfühten erwwiefen, die fle nur erwarten 
Tonnten. Sie erhielten Friſt, ihr Cigenthum zu veräußern und ſich allmähe 
lich zu entfernen. Da ihre ganze Gemeinheit direlt ober indirelt an dem 
Staatsverbrechen von Smith Theil genommen hatte, fo war bie Vertreibung 
durchaus gerechtfertigt; der einzige Vorwurf, ven man dem Gtaate machen 
Tann, befteht in ‚der Unvorfichtigfeit, womit man ihnen durch bie oben ers 
wahnten Staatögefege die Leichtigkeit, Unheil zu treiben, erhöhte. Die Mors 
sonen felbft übrigens feinen theilwelſe das Schickſal ihres Propheten nicht 
ungerne geſehen zu haben; Brown (reißt: „Smith hatte durch die Heftigfeit 
feiner Leidenſchaflen und die Menge feiner Auosſchwelfungen bas Mipfallen vieler 
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Leiter der Mormonen erregt. Manche werben ſich deßhalb ohne Zweifel über 


feinen Ball freuen, und in Bezug auf die weiteren Verhältniffe ver Mormonen 


iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß viele feiner Anhänger feinen Tod als eine 
gluckliche Fügung der Vorſehung betrachten.“ — Wie dem aber auch fein mag, 
Haben die Mormonen am dem Betruge der goldenen Bibel und ven Ginriche 
tungen von Smith feitdem fergehalten. — Bald nad) diefen Ereigniffen bes 
gann der Drang ber Einwanderung nach Oregon, und die Mormonen hegten 
Anfangs die Abficht einer dortigen Niederlaffung; Diejenigen, welche zuerſt 
die Reife antraten, wählten aber die Gegend am großen Salzſee, wo Fremont 
ihre Niederlaffung auf der Landenge zwiſchen jenem See und dem Utah 1846 
bereits als begonnen vorfand. Seitdem Hat ſich die Maffe der Mormonen 
dort eingefunden, und ihre Zahl mochte beträdjtlid} genug fein, um bie Aufs 
nahme als Stant zu rechtfertigen, wenn eine ſolche allein von der Cinwohner⸗ 
zahl abhinge. Es liegt jebod auf der Hand, daß der Congreß nach jenen 
Vorgängen fehr vorfichtig in Grtheilung irgend einer politifhen Berechtigung 
verfahren muß. Somit auch wurde Utah 1850 nur zu einem Territorium 
ernannt; die betreffende Gongreßafte (Ch. 51) beftimmt die Ernennung eines 
Gouverneurs duch, den Prüfiventen und Senat in Wafhington mit dem 
Vorbehalt der Abfegbarkeit, und wahrt dem Congreſſe und der Unionsregierung 
die mögliche Caſſitung aller Akten der Legislatur von Utah. Ueber den jegigen 
Zuſtand von Utah fehlen ung die neueren Nachrichten; wir erfehen übrigens aus 
dem Auszuge eines Reiſeberichts von Kelly (Auszug im Auslande), daß fos 
wohl ein bitterer Haß gegen die Amerikaner wegen ihrer Austreibungen, wie 
theifweife Ungüfeiedengeit über das ceommuniſtiſche Gefep vorhanden ift, welr 
ches ihnen verbietet, ihre überflüffige Habe zum Bau des Tempels u. ſ. w. 
anzuwenden. Ohne Zweifel wird fie Niemand in ihrem Aberglauben oder in 
ihren ſoeialiſtiſchen Cinrichtungen ftören, fo lange fie nicht andere Amerikaner 
wie in Miffouri betrügen, aus’ ihrer Nihe zu- vertreiben und an ihrer Ans 
fieblung zu hindern ſuchen, oder fo lange fie nicht die Unzufriedenen in ihrer 
Mitte wie in Illinois unterdrüden, und um dieß ausführen zu fönnen,. Ges 
fege erlaffen wollen, wodurch viejenigen der Vereinigten Staaten uerlegt were 
den. Im ſolchen Fällen wäre ihre weitere Bertreibung ebenfo gewiß wie bie 
frühere; bleiben fie dagegen ruhig, fo it bie häufige Berührung mit Amer 
tifanern und die Wirffamfeit der amerifanijchen Geſehe das ſicherſte Mittel, 
um ihre Bethörung zu heilen und ihren innern Zufammenhang aufzulöfen. 
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pven, Blofen, Gräben, Platten ober 
in ankerer Horm, wenn niht ander» 
weitig vorgefehen, 

Eifen, alted, oder Eifenfüde (serap). 

Eifenguß-Gefäge. 

Gauletten, Betoen; Eiten, eättifen, 
Sterne, Duafen, Treffen und Mdfel» 
bänder yon Gold, Silber u. f. m. 

grisnäut. 


Bier und Beuerfirme jegfider Axt, von 
welgem Gtof fle fein möge 

Bevern und Blumen, Hnflihe oder zum 
Bag, un Tielle. davon and irgend tie 
nem Stoff. 
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set een und Bagat-Arbeiten acht oder 


Grrippe um Otäde fir Regen, men Son- 
menfhirme, fertig oder nicht, 

"Glas, colorirt, bunt ober gemalt, 

Glas. Malereien. 

Wlosiwoaren aller rt und befiehen fie 
gany oder theilweife aus Glas, wenn. 
nicht anberweilig vorgefehen. 

Oußeifen-Baaren, 

Haarpinjel, 

Banfı nerasbetet. 

Holywanzen, ober folde, wovon Balz ei- 
men Beanbtfeil bilvet, wenn nicht an« 
verweitig vorgefehen. 

Holy, oh, wenn niht anderweitig dor- 
gefen, un» Berantehh, 


onig. 

Dofenträger und Zragbänder, gemoben 
ober von amberer rbeit, ganı ober 
-theilweife von Rautfäut,' wenn nicht 
andermeltig vergefehen. 











lbeper von Baunwokt. 

Burtedten und «Gewebe von Etrob und 
anderm Waterial (Fieats, bralds, plaita, 
sparterre and willow squares) zur Ber- 
fertigung von Häten und Mügen 

Hüte und Mügen für Männer, Weiber 
und Linker, aus Stroh, Atlasftroh, 

- Baft, Gras, Palmblätter, Weiden oder 
irgend einer degetabilifhen Cubfanp 
ober ans haar, Bifhbein oder von an« 
derm Material, wenn nit anderweitig 
vorgefehen. 

Iapanirte vleqwasten, wenn nit an- 
verweitig vorgefehen. 

Zagwer gemahlener. 

Frvene BWaaren, Porzellen und Gtein- 
gut u. dgl., aus erdigen over Minerale 
SubRangen, wenn nit andermeitig vor⸗ 
gefehen. 

Juwelen, äht, unäht, 

Rämme aller rt, 

Rift, 

Kameen, ächte over nachgemachte, Mo- 
-faiten, ädte over madnemaäe, in Gold, 
Silber over andere Metalle gefaßt. 

Rappen, Hanpfgube, Gamafhen, Mügen, 
Soden, Strümpfe, getobene Hemden, 
Unterbeinfleiver und alle ähnligen Ar- 
titel in Mafhinen gemadt für Männer, 
Weiber und Rinder, wenn nit ander- 
weitig vorgefehen. 

Kappen, Pidles und Saucen aller Art, 
wenn nit anderweitig worgefehen. 

— Zafkendüßer, Mulget, 

tigen, Eonvenird w. dgl, Artikel ans 
irgend einem Material. 


Zoltarif ver Vereinigten Staaten. 


Kartoffeln, 
—E— 

Kieivungsfüde,, fertig gemaät_ und an⸗ 
aüge Jever Gattung, von welhem Stoff 
fie fin mögen, außgemadt ehrt ganı 
over theilweife vom © der, der Rär 
fherin oder dem Babrifanten derfertigt. 

Auohen-, Hori«, Elfenbein, Pflangen- 
— Mufgel- und Ferimutter- 

beiten. 

Röcbe und alle andern Gefleäte aus Gras, 
Beiven, Palmblättern, Gteob over 
Siabein, wenn nit anderweitig nor 





Konten, abgefäwefelte und Gämievtohten. 
Xorollen, gefälifien ober verarbeitet, 
Kortarbeiten , Pfeöpfe ausgenommen. 
Rutfen- und Pferde-Befältr. 

ah, eingemadhter, 

@everarbeiten, beftehen fie ganz oder theil- 
weife aus biefem Gtoff, wenn nigt an- 
derweitig vorgefehen. 

Mafaroni, Ruveln, Gallerte, Geldes und 
ähnliche Präparate. 

Marmor, Marmorplatten und andere Ar- 
titel, fhon mehr verarbeitet ald in ta- 
den Stüden. 

Medicinifje Präparate, wenn nicht ander- 
wweitig vorgefehen. 

Menfgenfaar, gereinigt oder zum Ge- 
brauch zubereitet, 

Mefferfgmienwaaren äller Art, 

Metal-Ürbeiten, Gefäße, Waaren wenn 
miät anderweitig vorgefehen, aus Mef- 
ng, Kupfer, Gold, Gilder, Gifen, 
Blei, Zinn, Platina, Welßbiech oder 
von anderm Dietall, oder bei melden 
eines viefer oder ähnlicher Metalle den 
‚Dauptbeftandtheif ausmaqht. 

Metallfevern, 

Deubel für Bimmer und » Sauspettung, 

Mineralwaffer. 


Melafte, 
Mägen, Hüte, Mufe und_Balsfragen 
jely und alle andere WBaaren, ganz 
ober theilmeife von Rauchwerk. 
Musteten, Blinten und andere Beuer- 
Nähte, zo ober geeinigt 
eine, rohe oder gereinigte. 
Rare. ® 
Dblaten. 
Deer- und Dder,Erbe zur Eompofition 
von Malerfarben, troden oder in Del. 
Del, Hühtiges, ätherifäes ober andge- 
yeeßtes, wenn nicht anderweitig vorge» 
feben, 
Dliven. 
Dliven-Del, in Tonnen, niit Selat/ Dei. 




















Dliven-Del, 
vorgefehen. 
Bapier, antiquarian, in Meinem Bormat 


wenn ‚niht anderweitig 


Gemy), Zeihnen-, Elephant, Impr- - 


tiafe, Brief-Papier und alle andern 
Sorten, wenn nit anderweitig vorge⸗ 
een, 

Yapier-Arbeiten, over folde, vom denen 
Papier ein Beftandtpeil if, wenn nicht 
anderweitig vorgefehen. 

Hapiermadse-Baaten, 

Papierihaßteln und alle andern Mode - 
fHadteln, 

Bapierumfcläge. 

Fergament. 

Perlen aus Bernfein, Compoftion, 

und alle anderen Perlen, 





Bade, 





Spfefer. . 
Hafer, englifh. / 
flaumen, 


feöpfe. won Kork. 

Platticte und vergofbete Waaten aller Art. 
arzellan-Ölas. 
uppen und Epiefyeng aller Yrt, 

Raketen und Beuermerk, 

Regenfgirme. 

Rorppifte. 

Satslerwaazen aller Art, wenn nicht an- 


Beibarif ver Bessinigien Staaten. 


Diiven- (Salat-) Del und alles andere.‘ 
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Seiten @emetre aller Si. 

GSiegellad. 

Süberpaitirte Metalle in Blattern ober 
anderer Form, 

Sonnenfäirme 

Spogierföde, fertig oder nicht. 

Spieltarten, 

Zabaf, unberarbeiteter. 

Zeppide und Zeppiägeuge, Ramin-Bor- 
Tagen, Bett:Borfagen u, tal. don Mu- 
Buffon, Beüfel, ingrain, Gadfen, Züt- 
tei, Benevig, Wilton oder von andern 

zuhnlihen Babeiten. 
inte und Zintenpulve: 

Trauben. “ 

Uhren (Stand 


und Wand / Uhren) und 
Uprentheile. 


— Bieen-Oläfer, 
Bellum, 


— aller Met und aus jeglidem 


BWogen- und Gefhire-Bubehör aller Art. 

ferfarben. 

[e, unvetarbeitete. 

Wollenwaaren und folde, wovon Wolle 
den werthvollften Behamtheit bildet, 
wenn nicht anderweitig vorgefehen. 


imnıt, 
Ei aller Art. 








verweitig vorgefeben. juder-Syrup. 
Seiven-Twif, und Twiſt von Seide und Buderwerk aller aut, wenn nicht ander- 
Kameelhaar. -. weitig vorgefel 
Seife, ſpaniſche, parfümirte, Windfor und Zmwirn und indfaben aus irgend einem 
alle andern Sorten. Sof. 
Tarif D. 


Fünfundzwanzig Procent ad val. zahlen. 


Baumwollen-Epigen, Baumwolle 
fäge Linsertings), Baummollen-Spii 
befäge, Baumwollen-Geflcchte, San ite 
(eotion Iaces and braids), 

Baumwollen-Waaren, ganz aus Baum- 
wolle, wenn nicht anderweitig vorgefehen. 

Baizes und Bockings, Blanell_und Boden- 
deden don irg 
nit anderweitig 

7 (tinctal), 

Burgundifhes Prö. 

Ealomel und andere Merkurlal-Präparate. 

Dadiciefer und anterer Giefer, 

Beverbetten und Bettfedern und dlaum⸗ 
federn aller Urt, 

Blodfeive (Hoss-silks), 

Grasleinen, 

Haaztug, Banspoiner (heir-senting) und 
ae Arbeiten wenn nidt ans 

















Rammwollen-WBanzen und folde, bie theil- 
weiſe Kammwolie befehen, wean 
wit anı Teig vorgefehen, 

Kampher, vo 

Rnöpfe und Knopfformen aller get. 

Matten, Dineſiſche und andere Bovenmat- - 
ten aus flags, Jute ober Gras. 

Maonufaktur-Arbeiten aus Ziegen“ und Ra- 
meel-Baaz, ganz,oder theilweife, wenn 
mit anderweitig vorgefehen, 

Seive-Waaren ober theilweife aus Beide 

wenn nit anderweitig vor- 




















Sifalgras, Jute, colr und andere unver- 
arbeitete vegetabilifäe Stoffe, wenn 
miöt anderweitig vorgefef 

Zaumert, geiheert ober ungetheert, 

Bolen- und Rammwollen-Garn, 
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Belkacif ver Wereinigten Gionien. 


ö Tarif E. 
Swanzig Procent ad val. zahlen. 





Ambı 

Umbta, graner, 

Ananas. 

Ungora-, Tibet» und andere Ziegen- ober 

jameelhanze , unverarbeitet, 

Unit. 

ntimon, zoh, oder Untimontönig. 

Npoteker-Droguen , Wurzeln und Blätter, 
in zopem Bufande, wenn nidt ander 





Beeren, Gemäfe, Blumen und inden, 
- wenn nit anderweitig vorgefehen, 
Bertinerblan, 


Bibergeil, 

Blei, in Blöden, Stangen oder Platten, 

Blei, falpeterfaures. 

Blei, Hromfaures,” 

Bleiglätte. 

Dleiröfeen, 

Bleifrot. 

Bieimeiß und Dennig. 

Bintigel, 5 

Bronnftein. 

Breceia, 

Bretter, Planten, Danden, Satten, Heine 
Baufoljtheife, 'apars, behanened ober 

— Baubols, am Banfot yum 

erftenban, 

Bronce-Baflır. 
** 





Brei 
Buceo-Blätten 


Fantpariven, 

Cafla-Blüthen, 

Caftor-Del, 

Cevern-, Eben-, Grenadilla-, Mafagony-, 
ufnlen- mm Mrlas-Sols, Anerarbeitt, 





—— 
———— . 


Lifenbein ver Beinfäwar 
Bäche: oder Gerbetoffe, nicht in zobem ga⸗ 
Rande, wenn nihtanderweitig urgefehen. 








Bedertiele, 

Beigenblan. 

Belnfpath. 

Bel, ggerbt um zugeriätet, 

Belle aller Art, wenn nit anderweitig 
angegeben. 

senken, "breites, Rron- oder Eylinder- 


Benerit 

Bifge frembe, feifh, gemindert, gefal- 
den, getroduet und eingepädelt, wenn 
PR: anderweitig angegeben, 


gig gaute. 
Fildleim oder Haufenblafe. 
Bifäbein von fremden Bifgereien. 
Seantfurte Sananı, 
räßte, grün ober veif, wenn niht an- 
verweitig angegeben. 
Seiner. 


Gerfie 

@rine Eififsteiten (eroon-tarte). 
Grünfpan. 

Bummigutt (Gummi-Eambaja). 

S9p6, geflofener. 

Haar, geiräufelt, Moos, Geegras, und 
alle vegetabilifße Subfauzen für Betten 
oder Dotragen. 

Hader und Habermel. 

Danfı, Bein, Räb- und alle Arten Maler- 


Hanf- und Blahs-Waaren, wenn nicht 
anderweitig vorgefehen. 
Suite gang oder hauptſächlich aus 


Hutmager-Plüfd, aus Seide und Baum- 
je, oder hauptfäglig ans Baum- 












peracuanda, 
Itidium. 
Feiswurgel., 
Falappı. 
Kali, &romfaures, Hiärmattäet, w 
driopfause® und blaufanree, 
Rampeäe-dolg, Extrakt und Mbfud, oder 
don anderen Barb-Pölgern, wenn nidt 
anderweitig worgefehen. 
Beiatiei 


alten, auf Gtihe 
$ banmwollene fir 
Mänter, Beine va Blue 









Kitt, sömifer (roman cement), 
Rn 


m und Suallpulver. 


Hoktarif der Bereinigten Ginsten, 


Rotels-Kbrner, 
Lotos· Raffe. 

Koloquinte 
Korallen, 
Krapp-Ertrai 
Bee frangöffäe, 





verarbeitet. 








— 
— Bolzen, Nägel und Klam⸗ 


Kupfer in Blättern ner Platten, genannt 
Brazier’s-Rupfer und andere Aupferbfät. 
ter, wenn nicht anderweitig vorgefehen. 

Rupferböven, verfhievene, befonder6 für 

eftillit- Apparate, 

Nupfere oves grüner Bitriol. 

Ladir- Spiritus, 

Ladfhwefel, 

Lalrigen-Baft und Teig, Ratwerge (paste) 
und Burzel (Süfholy. . 

Yampenfhwarı 

Leder, Dber-, aller Art, 

Bever, Soplen-, gegerdt. 


eim. 
Seinwand aller Art. 











Maismeht, 
Malerfarben, troden ober in Del, wenn 
niöt anderweitig vorgefehen, 


in Platten und Blöden, 


unperaxbeitet, wenn nicht andere 

jorgefehen. 

Metalle (auien), und Bronce in Blättern. 

Mineralifge und bitaminsfe GubRanzen 
in tohem Auflande, wenn niht ander» 
weitig vorgefeben. 

Muftelifhe Jufzumente, aller Urt und 
Dormfaiten für mufitalifhe Infrumente 
und alle anderen Arten von Darmfaiten. 

Neveln aller Art, Nähe, Stopp- und 
Ottidnaveln, 

Del (neatsfood) und anderes thierifäe® 
Del, Wallcarh, alle und anderer 
Bifätpran, als Eryengniß von fremden 
Bifgerelen. 








„ Dromgen, Eitronen und -Gäanlen. 
Papleztapeten und Papiere für deuer⸗ 


em 
yarlır (Hhenthing-paper), 
jarifer-ZBeiß. 
Gesentbehe, 


[2 
Derigraupen und gefäälte Gerſte. 


aflerfteine. 
Hafer» und Dadziegel und Badfeise. 
fang CParabiesfeigen). 

fangäpfel, 


stafflum. 
jompelnüffe, 
uedfilber, - 

Raumwert, auf dem Beh zugeriätet, 

Reif oder Paddy. 

Reipblei (Bleierz, Bleiaſche, plumbago), 

Rinnfleifg. 

Mhabarber, 

gie, R MM 
Ioggen und oagenme 5 

Säuren, @ffige, Benzse-, Boraz-, Chrom. 
Eitron-, Salyı, Bil und Geld- (wit 
and yellow), Galpeter-, brenzlige Hole 
und Weinfteinfäure,, und andere Säuren 
aller Urt, für hemifhe oder mebicinie 
für Bmede, oder Manufalturen, oder 
bei ven fhönen Künften, wenn nicht 
anderweitig angegeben. 

Sadieinwand (gunny-cloth), 

Safran und Gafrankugen, 


Sage, 
it, am Städ, s — gaummelk 


















Sai 

Sammt, am Stüd, 
Erie, hauptfädlig aber ans Bau 
wolle beftehend, 

Salze, Epfom-, Glauber-, Roch elle · und 
alle anderen Sale und Galppräparate, 
wenn nit andermeitig vorgefehen. 

Saflaparile, 

Satterreng, grwögutiä, verzinnt oder 

ladici 


Säiefergrife, 
Säiespulver, 





Säwefelmehl, 
EAwefelfauter Quinin. 
Säwefelfaurer Baryt (GSqwerſpath ⸗ Vi⸗ 
telo) xoh oder gereinigt. 
Sämeinefeiie, 
[ 


Soda und alles kohlenſaure Ratrum, mit 
melden Namen es bejeiänet fein mag, 
wenn mit anderweitig vorgeſehen. 


En wenn nicht andermeitig vorgefchen, 
Stangenfärsefel. 

Gtearin-Licter und Kerzen. 
Gtereotypplatten, 


Zalgliäter, 
Taspiola. 
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Zerpentlaöl: 
Zpeer. 


Banilla-Bohnuen. 
Bitzil, blauer oder römifher Kupfer» 
vi 


Bags, " 

Bodsliäter und Kergen. 
Balltath-Eiäter und Kerzen, 
Beigen und Weizenmehl. 





Beiterif der Vertiaigten Gtönten, 


Weiven, für Korbmader zubereiteh, 

Beife over Zint-Bitriol. 

Bismuth, 

Bollene Hüte. 

Bollene Listings, 

Yamowurzeln. 

Zeitfriften und andere Werke zum Druden 
und zur Wieverherausgabe in den Ber- 
einigten Staaten. 

Zinnober, “ 

Biirnfpigen und Einfäge Cinsertinge), 


Beinfein, 
Tarif F. 
‘ . Fünfzehn Procent ad val, zahlen. 
Krfenit, Seide, top, mit mehr verarbeitet als 


Blattgold und Blatifilber, 

Brofilian (paste), 

Ehina-Rinve, 

Coille oder Hanf over Blahemerg. 

‚Dragenblut. 

au, ———* — “ 
lafer- Diamanten, gefaßt oder nicht. 

Bee he 

Minerafterme 

Duila-Rinde 

Säwefel, x 











in Mafen, 


Rolond»Geivefäben (singles), tram and 
thrown, oder Rettenfeide (Drganfin), 
Stafl in Stangen, Gußftapl, deutfder 

Stahl, 


GStaniol, 
Binf, gemeiner, ober teutenegue In Blät- 


ern 
. Yiun in Rollen over Blättern. 


Binnplatten (terne-tin plates), 
Binnplatten, galvanifiet, wenn nicht an- 
derweitig.vorgefegen. 


Tarif G. 


Behn Procent ad val. zahlen. 


&mmonium. 

Xunato, Rancon ober Drleans. 

Afdenfalz. 

Barilla, 

Baufeint.. 

Bimöfeine. \ 

Bleiäpulver (bieaching-p.) oder Ehlorkai 

Büger, Pampflete, Zeitfeeiften und inn 
frirte Zeitungen , gebunden ober unge- 


* bunden, wenn nicht anderweitig vorge- X 


—* 

Eahneen nnd Mofaite, achte oder naqhse - 
maßte, ungefaßt. 

Efronometer, Kaflen (box) oder Schifs⸗ 
und Zpeile davon. 

Citeonen» und Drangenfaft. 

Eodenidke, 


efhaalen. 

Diamanten, Gemmen, Perlen, Rubinen 
umd andere Epelfeine, ädte und nach⸗ 
‚gemachte , ungefaßt, 

Barbe , violette, cudbear. 

Glascompofition oder ve 

Bolofälägerhaut, 

Gummi, arabifher, Gensgal, Berberei, 














Hindien ; Gummi-Tragant, Gummi- 
Jerda, Gummi-Surrogat oder burnt- 
starch, gebrannter Amidam. 
Haar von allen Sorten, ungereinigt und 
unverarbeitet. 
Hanf-, Lein» und Rübfamen. 
augeriäptet ober 
Bee. 





term, unverarbeitet, . 

Kupferfiße over gravirte Küpferpfatten, 
gebunden ober ungebunden, 

Sand- und Geekarten. 

timonen (lime), 

Mäpl-Steine (burr-stone), Gearbeitet ober 
unbearbeitet. 





alien und Tinizte® Notenpapier, gt 
‚en oder ungeBunden, 

Notrum, 

‚Nux vomtca. ! 
Dperment, + 
Balmblätter, unverarbeitet, 
Palm- und Eokoonuf-Del. 
Yolisheine, 





Zolltarif der Vereinigten Staaten. 


Salmiat, 
a Galpeterfaure Soda ever ‚Bett 





(de. 

GSpanifhes Rohr a) und Shilfeohr 
Creeds), unverarbritet. 

Zalg, Dart, Sämerr und alles anere 
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Einf, wenn nidt anderweitig det · 

ei 

—— and uhrentdeile. 

Zrippel, 

Uprenmaterialien aller Art, wenn niäf 
anderweitig vorgefehen. 

BWaid over Paflel, 

Baltereroe. 


' Zarif H, 
» Bünf Procent ad val, zahlen. 


Yicoranmne. 
Argol oder roher Weinfein. 

Beeren, Nüffe und Beget 

ausfätiehlig 3 

menfegungen von Farben gcbraudt, 

aber mit zu claffhgiren find ala folde, 
die fon einer Berarbeitung unterworfen 
waren. 

Botfen, 

Braflien- und anderes darbehelꝛ in 
Stüden, 

&fenbein , unverarbeitet. 

Cifenbein-Rüffe over, Pflangen-Zifenbein 
(ivory-nuts or vegetable Ivory). 

Batbelad, 

Beuerfeine. 

Salläpfel. 

Srlhmanetn, 

laden , alte, over Gloden-Wetall, nur 

(6 zum Wievervecarbeiten. 

Hänte, cobe, und Bele aller Het, getrod 
met, eingefalgen over gepödelt, wenn 
nicht anderweitig vorgefehen. 

Hörner, Hornfpigen, Anohen und Zähne, 
unverarbeitet, 

Kermes, 

Krapp, gemahlen. . 

Rrappmurgel, 

Kreide, wenn nicht anbermeitig dorgefehen. 














Nupfer, alte6, und war jur Wiederver- 

arbeit 

Nupfer in Blöden oder (bare) Stangen, 

dafinge für Edube, Orlefel, Hatbfiefet 
oder Knöpfe ausfälirglic. 

Sumpen von jevem Gkofl 

DMeffing, altes nnd zum 














Beifng in Stangen n 

Brehaleäene, wißt, ober andere 
Stoffe Söuken, Stiefeln, Halbe 
Fra © Snöpfen ausfhliehlig. 

Ridel, 

Perkmutier, 

Sa 


aflor. 

Salpeter, falpeterfaure Soda oder Patt- 
afde, vob. 

Ent 

Särliad, 

ealsteötn und Mufgelfgaalen, unver» 
arbeitet, 

Säteifeine, bearbeitet er unbeasbeitt, 
Sumad. 

Zhonerve, robe. 

Waste oder Shoday, Abfall, 

Bint, gemeiner oder teutenegue, anverat - 
beitet, wenn nicht andermeitig vorgefehen. 

Sinn, altes und nur gum ieberoerar- 


‚beiten, 
Zinn in Blöden oder Stangen. 


Tarif I 


Bollfrei Tönnen eingeführt werden: 


Bäume , Stauden, Pflanzen, Knollen und 
Wurzeln, wenn nit anderweitig vor⸗ 
gefehen. 

Banmpolke, 

Filz, Untiebe-, für Dopplung der Gäife. 

GSarten-Sämereien und alle anderen Sa- 
men, wenn nit anderweitig vorgefehen, 

@tmälbe und Bilogauerarbeiten von amer 
zifanifden Künflern im Auslande, vor 
auögefegt, daß fie in gutem @lauben 
ale Gegenfände des Gefämads, nicht 
als Hanveldartitel eingeführt werden. 


© 





- und Güber-Barıen, 
Silber⸗ und Kupfer-Mänzen. 
Guanı 


Güter, Waaren, Boren- und Aunf- 
zcugnifle der Bereinigten Gtanten 
einem fremden Sande ausgeführt, und 

wieder zurüdgebradt, in beme 

Buftanve, wie fle ausgeführt was 

ten, tmoranf weder Müdzell no Wute 

fuhrprämie verwilligt tar, voranägee 
feßt, da alle Mapregeln, um vie En 
tität zu beweifen, die von dem Geſet 

















28 
ENT ober son dem Gäap-&r- 





ae: und Zy 
Erzeugung eingeführt auf ameritanifgen 
Bier feemben Degknpiaten Olfen, die 
wurd a je. Bertröge von Diffe- 
Ernnengelo und anderen 











zätde für wen Gefiäftebetnie 
fonen, die in den Bereinigten Staaten 
ankommen, mit Kusihluß von Mafäi- 


von. Selbe Operion 


geuterif der Mepekulgten hanten. 


Baer die Kine der Bereinigten 


> und Hans-Berätfe ame- 
zilanifder Bürger, die ‚im ußlande 


toren. 

Modelle von Erfindungen und anderen 
Berbefferungen in ven AXünften, vor- 
ausgefegt, daß fie nigt als Mafdinen 
‚anwendbar find. 

Mäng-, Mevaillen- und andere antiquari- 

e Sammlungen. 

Raturhiforiige, minerafogifhe und bo- 
tanifhe Grempfare nnd Muferfanm- 
Tungen, 
atina, unverarbeitet. 

* (f6-Rupferbefhlag, aber nur in Platten 

Z0M Länge und 14 Bol Breite, 

m en 14-34 Ungen per Duadcatfaß 


wid. 
Säifuefätag-Metat. ” 
Zaumwerk, alt. 
Thran und alle anderen Enengnife ame⸗ 
zifanifher diſhereien. 














wen und anderen Artiteln für Manufat- Berg. 


tur-Etabliffements oder für den Verkauf. 








ver fram 
“ Bieverlänsifde Gußs 
» Sulven im f. A-Buß 


die Dart Ban . . . 
der prenßifde Zheler . . 
” Grm Lonisv’or-Zpall 


60burger Gonrant-Gulben 
‚Die Beätii-dsnete New-Borts Drerduen fi 


Unfenem © Tage Eid aa 
Fe 
Sad. 2 25 
mu 22 nr 


©& 





vas Blum Sterling 2... 


m der fremden Baluten, worin die Rechnungen ausgeſtellt find, 
in ven folgenven Gäyen Gtatt; 





. 1 Ei. 
...-0. 
aa, 

Fa "u 
ı1ıIe 5 
er—78. 
—3* 


wie folgt: 
41 €6 für 1 Gulven € 
4. . 1 Bulen € 
„ni 853 


1 Mark Baı 
r 410 für L. 1 






100. 
dem Dollar zum firen Couts von 4". Shillg. 


teil, gereänet, 


Paris w Becd, d. 20 für 1 Dollar, 
Die amerifanifden Yläge unter NG weg ſein mit Yu bis 3% Agio oder Verluſt ; 
man zieht gewöhnlich anf 30 oder 60 Tage Sicht 


ige eined im 





ver Koufın 


vorher auslı zu mäflen, darin bepe 





—X te vedentende Erleichterung des ee bewährt, uı 
16 für 3 bis A Billionen Waaren, im von 
weoren ein großer Theil von Gentral-Mmerita uud —E wieder 


vorre 1846 erlaffenen Gefeges find an ven Importations- 
jlägen fogenannte public Warehousen, d. $. 
want bar} vie Bereinigten Staaten beftimmt find, fomie für folde 

nicht gleid) bei Mntanft zu beziehen wänfcht und fle deRhalb, 


Entrepots für Güter, die mur zum 





ie den 
jomirt, erriätet worbeh. ES hat Ad diefe 
—* 









‚die. - 


Münzen, Maaße und Gewichte in den Vereinigten 
Staaten. 


Münzen. 


In Son: Ein —A = 20 Dollar; ein guter = 10 Doll; 
ollar — 
Der "Preis des Golöflaubed in Sansßranciseo, (Calif.) beträgt 15-17 


%%g Aler = 5 Doll; Ya Abler 
Doll. pr. Unze. 


212 


Doll. 


In Silber: Ein Dollar = 100 Cents; halbe und viertel Dollars; 
ein Dime — 10 Eents; halb Dime = 5 Eent. 


In Kupfer: der Gent. 


69 Cents — 1 Thaler preuß. Eour. 


8 Schilling in New-Yort = 1 Poll. 


Maaße. 


zangenmaaßz; Gin Fuß, Foot, = 12 Boll; ein Zoll = 12 Linien; 
eine Ele, Yard, = 3 Fuß; 2 Yards — 1 Fathom; 51/5 Yards 
ober Pole; 40 Hiods ober Poles = 1 Furlong; 8. Furlong = Meile oder 





1260 Yardız 1 4-Meile (nal) = 
Wiener 


1 Be Tagwert 
Es er Morgen 180 


1 Brent, » 
1 Kuchefi. Ader a 150 
"4 franz. Hectar — 2,471 Acres. 





BG deutſche Meilen. 





” 


” 
* 


4 Rode 


40 Münzen, Manfe aud Gewiqhte. 


1000 Wiener Zoch, 


ober: ” 
1422 amerif. Acres = 
32 1000 Bayı. Tagwerk, 









» on» 
088 1000 Breuß. Morgen, 
88 5 = 1000 Bad. Morgen, 
80 » 1000 Württ. Morgen, 
Mn 1000 Kuchefi. Adter, 


41» » = 100 fan. ectate. 
Flüffigteitsmaaß: Ein Barrel S 32 Gallonen; eine Gallone = 
4 Duart; 1 Duart — 2 Pinten; 1 Pinte = 4 Gills. Die WeinsGallone 
hält 231 und die Bier-Ballone 282 Cubit-Boll; (5 Wein-Ballonen circa 
= 4 Bier-Gallonen); 1 Anfer — 10 Gallonen; 1 hogshend — 252 Gals 





Ionen; 1 pipe ober butt — 2 hogsheads; | Tun — 4 hogshesi 
4 Wein-Duart alfo — 57,75 am. Cub. 3. 50,82 franz. 6.8. _ 
1 Preuß. Quart, Weinmaaß : - 0 » 








1 Ruck. Maß 2. 0 NE 5 m 
Trodenes Maaf: Gin Bufhel = 4 Bed; 1 Pe — 2 Gallonen; 
4 Gallone = 4 Quart; 4 Quart — 2 Binten. Ein Bufhel enthält = 
245012 amer. — 1892,85 franz. ©b. Zoll. 
J 1 Ocftere. Mepe An vuſhale, 


4 Breuß. Sheffel = 2770,72 franz. Cb. Soll, 
1 Raffeler Biertel = 8109 m, 








Gewichte. 


Das Gold- und Silber-Gewicht ift das engliſche Troy Pfund — 
42 Ounces = 240 Pennyweigth 760 Grains; das Handels-Ge 
wicht, das englifhe Avoir-du-poids 16 unzen; 1 Unze — 16 Drache 
men. 1 Centner — 112 Bfb.; 1 Tonne — 20 Hundredweights oder Centner 
«Cwt) & 112 Bf. = 2440 Pf. Für gewiſſe Artifel wird die Tonne nur 
2000 Pfd. gerechnet. 
, Apotheters®ewidht: 1 Pfund — 12 Ungen; 1 unze = 8 Drach⸗ 
men; 1 Dramen; 1 Drachme — 3 Serupel; 1 Serupel = 20 Gran. 

100 Pfo. amer. Hanvels-Gewicht = 90,96 Pfd. Zoll-Gewicht. 











Regiſter. 


Erflärnug der Abkürzungen. 


Bei den Ramen ber Städte und amberer Drte find bie Namen der’ Gtaaten 
and Gebiete, in melden fid felbe befinden, durch folgende Abkürzungen beigefügt. *) 





























AL — Alabama. Bit. — Rififippi. 
Art. — Artanfas, Mo. — Bifouri. 
Sal. — Galifornien. N..G. — Nord:Garolina. 
Connecticut. New: Mejico. 
Diſtrikt Columbia. New-Hampfpire. 
Delaware. New.eIerfen. 
dlorida. Newsdork. 
Ohio. 
3a. — Zilinie,” Dr, — Oregon. 
In. — Indiana. Ba, — Benafülvania. 
30. — Jowa. J MR. J. — Rhode Jsland. 
Ry. — Rentudy. S.:6. — Süd-Garolina. 
%a. — Souifiana, Tenn. — Tennefee. 
Maf. — Naffachufets, Tex. — Teras. 
Mr. — Maryland. u. — Utah. 
De. — Maine, Ba — Birginfa. 
Mid. — Mihigan. ft. — Bermont. 
Rin.— Ninnefota. — Bisconfin. 
. A. Aderbaubetrieb in Bennfplvanten 328 
Aasgeier 221 Alligator 248 


Atſchluß über bie Abfahrt 25 Alligator Swanıp 345 
Abteife von der Heimath 11 Adreffen beutfcher Rachweiſungs - und 
Aderbaus®ewäcfe der B. St. 170 Belörberungs = Bureaus in Bre⸗ 
Adergeräthe 210 men 16. 17; fiehe Anhang. 

Breife derf. 215 anvetaten Ai 
Aflimatifirung 2 
Mels-Verein für Tejas⸗Colonie 421 aa de bentfäen Start in 
Aderbaubetrieb im Weiten 109 ND. 54 und RD. 5 


*) Diefe Hstlryungen werben and anf Horefln angemennet, man (Amt 4. B.: 
Branffart. Ay. — anſtatt Kentudy. 
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Agenturen für Auswanderer 25 
ai Chriſtie Beine u. Comp. 16 
abamc, —— 





—— 3 33 

Albany, New⸗Vork.4.. 

Albany E56) Buffalo, —X 115 

— 
eghanygebirge 

Alleghany, 5 FU 324 

Alten, once ey 

Ameifen 253 

Amerikaner, Berhalten gegen 63 

Annapolis, My. 

Anfauf der au Dite erforderlichen 
Gegenflände 12 

Ankunft in Rew: dort 29 

Ann Arber, Michigan 359. 

Annapolis, Marytanb 84 

Anfievelung auf Waldland 253 

Anftreiher 264 

Antwerpen ais Auewanderungsplatz 19 

Apaladıicola, "Florida 354 

Apaladicola, gu 352 

Apalladıen 349. 

Arauler 6 

Architelten 263 

Arkanfas, Fluß 402 

Artanfas, Staat 402 

‚Ashburton Treaty 293 

Audafalaa, —— und Bai 405 
Roria, Or. 

Auburn, New: Dort 79 

Augufa, Ger ia 351 

Ausrodung 

Auftin, avi Tejas 424 

Auftralien 5 

Auswanderung 110 

».Auswanderungs > Bureau in Rudol⸗ 


Radt 16 
Art, amerilaniſche 159 


— 265 “ 


m 228 
— Art. 405 
Baltze 8a, nad) New-Drltans, Reifer 
zoute 92 
Baltimore, Meiferoute nad) 82.- 
Baltimore, Weijeroute von, nad 
—* und Brownsnille 86 


Begißer. 


Baltimore, Maryland 84 

Bangor, Raine 297 

Bataten, fiehe Sweet potatoes 176 

Baton-Rouge, Rouifiana 407 

Baumwollenbau 177 

Baumwollefpinner 256 

Baummwollenweber 256 

Bayou. La⸗Fourche 406 

Beamte der, deutfchen Geſellſchaft in 
Rew⸗HYort 52 

Bedenllichkeiten der Ueberfieblung 3 

getöigung auf den Schiffen 

Beloit, Wisc. 362 

Bergbau f. d. ®. ©t. 438 

ergeht 226 
Befen. aus Sroomiorn 176 

Befigtitel 124— 

Qeirügereien 3236 

Bevölferung der DB. ©t..280. 291 

Biber 232 

Blenenzucht 206 

Bienenläger 208 : 

Bierbrauer 267 

Big-Blad-River 401 

Big-Muddy, Fluß 377 

Billete für die Reife nach dem Ins 
nem 2 

Biere far die Reife, Formen der⸗ 
felben 46 

Bleiminen 363 

Bleiweißfabrifanten 259 

BlodHaus, boppeltes 158 

Blue mountains 324 

Blue ridge 339 

Bonharbour, Ky. 111 

Basti —— 0 
loſton Maſſachuſetts 308 

Boflon nu A Albany, Reiferoute 123 

Bofen nach Buffalo, Reiferoute 115 
Böttcher 262 

Bowling Green, Ky. 385 

Branntweinbrenner 267 

Branntweinbrennereien 206 

Brapot, 8. 417 

Bremen als Auswanberungsplag 16 

Brittifhes Nordamerita 6 

Btoomforn, Befen davon 176 

Browneville, Ba. 

Brooklyn, R. 3. 75 

Brunnen nn Duellen verfiegen 137 

Brunswid, Me. 297 


Resiker. 


Zud binder 2770 
Buchhaͤndler 270 
Büchfenmacher 260 
Bürgerrecht 67 
Yuenaventura, Fl. 436 
Yuflalo nach Detroit, Reiferoute 117 
Suffalo nach Erie, Meiferoute 117 
Selle, RD. 44. 80. - 
Buffalogras 408 
Zurlington, Io. 114. 387 
Yurlington, Bt. 304 
Fi 195 

utterfäffer 195 


Gairo, ZU. 101 

Cairo, von, Reiferoute Miſſiſſippi auf ⸗ 
wärte 113 

Galifornien, Staat 435 

Cambridge, Maf. 309 

GSamben, ©. 6. 348 








- Gamben, R. 3. 323 


Canada, Reiferoute nad} 48 
Canvassback, Ente 244 
Gap Heniy, Ba. 83 
Gape Bear, Fluß 345 
- Capitol zu Wafhington 338 
GCaftor-Bohne (Ricinus) 179 - 
Gatamba, Fi. 349 . 
Gatamba, Traube 184 
Caiſtill 76 
Gatjfill mountains 315 
Gayuga, See 79 
Gayuga, Ort 79 
Gpambereburg, Ba. 
Shamplain, Ste 302 - 
GSharlestown, Mafi. 309 
Sharlestomn, ©. &. 348 
Chariton, Fluß 388 
Chattahoochee, EI. 349 
SHili, Südamerika 6 
Shicago, III. 81. 380 
Chillicoihe, Ob. 37L 
Ghippewa, Fluß 361 
Shemiter 20. 
GSheiapeat:Bai 324. 334 
Gigarrenfabrifanten 257 
Sipeinnatt, Oh. 88. 112 
Glarfesville, Ten. 399 
Gieveland, Oh. 371 
Cleveland nad Wieeling, Weifer 


route 117 
Glinten, diuß 356 





Goaft range, Bebirg 436 
Colorado, Fı. 417 
Columbia, Ark. 100. 
Columbia Gity, ©. 6. 348 
Columbia, Diftrift 337 
Golumbia, Fluß 450 
Columbus, 


Columbus, Mif. 402 
Columbus, Wise. 365 
Gommifjäre der Ginwanberung in 


N. D. 44 
Golonifation in Tejas 421 
Goncurrenz in Geſchaͤften 2 
Gonditor, fiehe Buderbäder 300 
Gongeeb 285 
Gongrefland 126 
Berkaufsweife 127 
” — Bermefiungemethobe 128 
Sonnecticut, Sluß 298 
Connecticut, Staat 312 
Goofa, Fluß 399 
Council Bluf 114 
Govington, Ky. 385 
Gramforbeville, Ind. 376 
Eumberland, Mb. 86 
Gumberland, Fluß 391 
Gumberland Mountains 391 
D 
Dampfſchifffa hrt aufdemMiffiffippi 87 
Delaware, Fl. 384 
Delaware, Staat 332 
Des Moines, Bl. 385, 
Detroit, Nic. 81. 360 . 
Detroit nad News Buffalo, Meifer 
tonte 118 
Detroit nad) Saginaw, Reiferoute 118 
Deutfähe, ihre Hintanfepung 6 
n Äbre Vorurtbelle 7 
ihr erſtes Auftreten 7 
„  Nationalitätsfortpflanzungss 


fuht 8 j 
„don Flowers beurtheilt 8 
Ynfieelungen um Gvane- . 





" 


D 16 Set ft in N.:2. 52 
eutf eſel jaft in Rd. 
ae —— 
Dintel 175 

Diesmal Swamv 345 


Difrift Golumbia 337 
Dover, Del. 334 


E71 Weiter, \ 
Dover, 8. Ham, MI \ ‚auen, Achtun aan felbe 62 
Dredjäler 263 ertfeburg, 
Drefhmafäinen 214 ederit, 300. 86. 
Dubugue, Io. 114 387 * in Hubolflabt 16 
Duntiet, Gifenbahn 75 eöfde 2 
€ ne 23 

Gaſton, Ba. 332 Futterfekuter 180 
Een ee 140 8 

iche, die weißt Salena, IQ. 381 
Ciäpöengen 230 Galvefon-Bat 424 


— —S— a 
infchiffungshäfen 

an nad} dem Innern 47 
Gifenhüttenarbeiter 259 

Englifhe Sprade 15 

Enten, wilde 242 

Erie, Kanal 77 

Grie, Ba. 332 

ie, See 355 

Grziehung tm Wehen 110 
Evansville, Ind. 104 
Gverglades 352 


- 5 
Sabrifarbeiter 256 . 
Fahrten, Breife 4751 
Fahrniß der usmanberer 11 
FallsRiver, Mafl. 3 
Farber 269 
Farıns, verbefferte 145 
Fafanen 236 
Fagbinder 262 * 
Belfengebirge 460 
Fifchere der B. Et. 245 

ie, verfhiedene 245248 
lachboote, Fiat-boats 102 
laches ut nt ‚Haufsau 176 
Florence, A 
Blorida, — Ge 
Formlicfeiten beim Kauf von Pri⸗ 
vattändern 145 
Fort Bridger 409 
Bort Laramie 408 
Fort Sravenmart 42 
Fort M 
Fort Snelting 367 
Bort Wayne, Ind. 377 
Bor-River 361 
Franffort, Ky. 384 
Grauen, 8008 derfelden 3 
” Rleibung berfeiben 60 
unzarte Behandlung 7 


Galvefton, Ter. 424 

Gans, wilde 241 

Sartengeräthe, reife 215 

Bastonade, Bluß 368 

Gegenden für iederlaſung 150 

Belb:Gourfe 489 

Selehrte 271 J 

Beorgetown, D. G. 339 

Georgia, Staat 349 

Gerber 257 

geratene der B. Et. 21 
Gerfte 175 

Gefprädje für Mägde 272 

Bettyeburg, Ba. 

®rpäd 42. 45 

Gewerbe in ben B. St. 254 

Bewerbtreibende in neuen Anfleb- 
lungen 5 

Ormerböleute, u wi Dienfiboten 151 

Gewicht der B. St. 490 

Gila, Fluß — 

Glaefabritarbelter 258 

GSoldarbeiter 263 

Goldminen in Galifornien 439 

Sud⸗Garolina 347 

m ‚Georgia 350 

Bosport, Birginia 84 

Stand, 6 

Grand:River 388 

Great Bafin 460 

Great Pedee. Bl. 347 

Breenbay, Wise. 365 

Green Mountains, Bt. 301 

Green River 31 

Buadaloupe, Bl. 417 

Gypfer 263 


Hafen 228 


fer 
burg, Einiähif jehafen 9 
Serben, alte 


" .Stesißer, 


Hanf⸗ und Blaasbau 176 
Hanover, N.9. 
Harpers Berry, Prn 86 
Hattford, Conn. 314° 
Hausgeräthe, Preiſe der 215 
Havre de Grace, Md. 337 
Havre de Grace in Frankreich, Auss 
wanderungeplatz 15 
Helena, Art. 405 
‚Hermann, Ro. 391 
Highlands, N.:D. 315 
Hrfc, canadifher 227 
Hirſch virginiidher 227 
Hobofen, R. 9. 75 
Song (milder) 209 
Hopfen 176 
Hot Springs, Ark. 405 
Houfton, Ter. AA 
Yudfon, Fluß u 315 


Hudſon, R.D. J 
eſellſchaft 366. 459 





Qubfoneb: 
Humbold, Fl. 460 
Huntevifle, AL. 401 
Yuron, See 354 
Qutmadjer 268 
J. 
Jachſon, Mic. 360 
Jadion, Miff. 401 
Fra 339 
il, eigentliches 21 
—— > va St. 224 
jagbhunde 245 
3 erſon City, Mo. 391 
Ierfey, City 323 
linois, Staat_377 
Illinois, Fluß 377 
Indepenbance, Wo. 391 
Indiana, Staat 371 
Indianapolis, Ind. 376 
Indianer 413. 429 
Indifhe Gebiete im Oſten ber Fel⸗ 
fengebirge 408 
Ingenieure 271 
In; —— muſik. 269 
Ionesville, Ohio 3 
Iowa, Staat a 
Iowa City, Io. 387 
Iowa, Fluß 385 
Jıhaca, N.-D. 79. 320 
Sumeliere 263 


15 


gif 15 - 
Kalamazeo, mis und FIl. 356 
KRammmader 269 
Ranallinie zur Reife nach dem Ins 
nern 49 
Ranfakee, Fluß 377 
Ranfas, Fluß 412 
gartofeln 176 
Raslatia, 30. 379 
Kastatia, Fluß 377 
Kaufbriefe 146 
Kaufleute 272 
Kauft kein, gen, ohne «6 gefehen zu 
haben 1. 
Kennebef, up, Me. 293 
Kentudy, Staat 381 
Kleidung, unpafiende 7 
Klempner 261 
Klima der B. St. 2 und 277 
Klima des Nifiiffippis@ebiets 135. 170 
Klima der nordweſtlichen Staaten: 
MWisconfin und Michigan 357 
von Teras 420 
von Solfornken 437 
Knechte 2 
—S — Voſamentire 269 
Knoroille, Tenn. 
Köchinnen, —ãA für 272 
Kontrakte mit Austwanderungsagen- 
ten 25 
Kofthäufer 255 
Koftenanfhlag 253 
Rraniche 
Kupferminen in Biigen 357 
Kupferfchmiede 26 
Kürbifie 176 _ 
Kürfääner 2369 
Kutfchen⸗ und Bagenfabriten 262 


8. 


Ländereien einzelner Staaten 143 
von Privaten 144 

Lad "Superior 354 

Lafayette, Ind. 4 

2a Mine, Wluß 388 

Sancafter, Ba. 91 

Kandfepenfungen in Oregon Fr) 

Zantämter in den ®. Si. 1 

Landfauf 124 

Landwirthichaft, Säwierigfeiten in 
neuen Anfievlungen 4 


2a Platte, Blu 
Lebenseiche, life FH 352 
———* im Weſten 1086 


Seringten, Ky. 384 

Ziding Greek Fr 

Little Kalle, N.:D. 78 

Little Rod, Art. 405 

Liverpool, Englands Auswanderunges 


hafen 19 

Lodport, 389. 79 
Xömwe, amerifanifdher 232 
Boghoufe, Logehaum 157 
Lohgerber 257 
gone Island 310 
Zouifiana, Staat 405 
Louisville Let 111 
Lomell, Rifl. 309 
Lynchburg, Ba. 344 

ar. 
Vaatze —F Ber. Siaaten 489 
Madinac, Mid. 36) 
Mavifon, Ind. ru 
Mabifon, Wiec. 82 
Mägbe, Beipräde für 272 
Mähmafhine 212 
Maine, Staat 293° 
Mainzer Berein 421 


Mais 170 

Maler 70 - 
Ranitoowog Bi 365 
Maranıec, 

Marietta, — 
Marı Nam, Staat 334 
Mastegon, Bl. 356 


Mafia — Staat 304 
Matagorda, Bay 354 
Mau Ghunt, Ba. 392 
Mautefel, Zucht 193 
Vaumee 367 

Maurer 263 
Maysvide. Ry. 385 
Mehiſchwaben 253 
‚Melonen 176 
Memphis, Tenn. 100 
Wenomonee 361 
Dereimad, Hluß_298 
Deferfmiede 260 
Diepger 266 

Riami 367 


Wespen, 
Lanbfpefalanten, Zerung dag. 137 Eh 


gan, Ger 355 
iger, Staat 355 

matinat, Straße 354 
Middelburg, Bt. 304 
—— im Beten 188 
Militär 

Minnefe Frhg Dr %5 
Nilwaufie, Reiferoute von 118 
Milwaufie, Wisc. 364 
Sul Damen erſter Klaſſe 97 
Wiſiſpi⸗Faue 366 
Rififfippt, Vus 401 
RififIPT, Staat idi 
Wiflouri, Flus 114, 387 

Staat 

Mobile, AL. 400 
Mobile, Bai 399 
Mohant, Fluß 315 
Monongal ei, * 324 
Monroe, 
Monterey in R 


Montgomery, er 
Montreal Sin Gn Canada 50 
Montpelier, Dt. 

Mormonen, Bibelafung 461 
Mormonen, Religion 46. 
Moofehirfh 226 

Roſchus. Ratte 232 
Mount Bernon, Ja. 105 
Müller 266 

Wünzforten migunehmen 13 
Mügenmader 268 

Rusfingum, Fluß 367 
Mustitos 252 

Nufifer 270 

Aufifiehrer 269 

Buftang, wilde Pferde 192 


N 


Nacogbodhes, Ter. 424 
Racmeifungs —8 für Auswans 
derer in Bremen 1 
Ragelfhmied 261 
Nantudet, Maſſ. 311 
Narraganfe, Bai oo 
Nafhuile Tenn. 103, 399 
Nataez, Riff. 100 402 
Natchitohes 2a. 409 
Rationalität, deutſche 8 
Napoleon, Ark. 100 
Nebrasta, Gebiet 408 











Wesibe. 


Nebrasie, Flug 408 
233 BL. 417 
Nam-Art 323 


NensBerford, Nofi, 310 
New: Bern, RE. 346 
Rem Braunfei, Zeras 421 
New Brunswid 323 
New-Buffalo, Ric. 81 
RD. 76 





PH . 39 
Rew-dampifire, Etat 297 


Newshaven, Sonn 314 


—— aan 75, 220 


on, Gonn. 315 - 

Bm jico,, &ebiet 425 
Armen audi enberunget gt 

tets-Drleans, Binwan! uni 
nad) ©t. Louis 122. 
Benin 2, Gindinnati 1233 
——— 
Rew:dorl Staat Er 
Rew:Dort, City 71 
Mew:dorf, Einwanderungspunft 69 
Rew:Dork na Zar 118 
gm —X u Duni it 
Niagara, Fluß unt 1 
Niederlaffungen, Gegenden für 150 
New:Garolina, Staat 344 fi 
Res-@nglande Staaten, Dienfboten 
Norfolt, ®: 
Rortäham Maſſ. 
Au, Senn. 315 

Nueces 417 


Nutting (Ruf fammeln) 162 















3 - 


Die: aurer) Galifornien 435 
820 Cape) See 355 


Ob ſtbau 
Obß — 1 (Rafäine) 188 


fer 158 
aim Fn er 


hi, t 366 
Din, Shifiapt 102 
Diefnefee Emanı 350 
ya! 
Dad 8 50 


Daterie, DE ”. 316 


Dpeloufas, Sa. 407 
Dpofium so 
Degen, 
Dregon, Gebiet 449 
Drgelbauer * 
Dfage, > 
Dewego, R. .d. 78. 320 
» 
Baducah, Ky. 103 
Bapaw-Staube 140 
Baranlnapfi 176 
—* 
* ana ab A. 
jiergefehe, amı 
— — 
Kalavoto —* 34 
Batente auf Sefnbangen 25 
Batente Offie 


Beetehill, N. 
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Duincy 114 
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Rerkäfentantengaus d. Ber. &t. 285 
Rhode plant, Staat 311 
Richmond, Ba. 343 u > 
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Rio Grande del Norte 417. 1 
Rio Beros 426 
Rodefter, Rd. &0 
Rocky, monntains 460 
Roggen 175 - 
Rotterdam als Auswanderungeplag 19 
Rouge, Bl. 356 
Route von Cairo den Ohio gufwärte 103 
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San Branciseo, zei 436 


Stadt 449 
Santa e'435 
Santee, BI. 347 
Saratoga q vringe RD. 320 
Sattler 26; 
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Savannah En, 3a. 351 
es 1. 347, 
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Si Rd. 77 
Säilbmaler 265 
Schlangen 250 
Sälofier 260 
Sqhmiede 260 
Schneider 267 
Sänepfen, verfäichene Arten 238 


» Schornfleinfeger 265 


Scoteville, Dr. 459 
Shrsiner 264 
Schuhmacher 263 
Säuyläill, BI. 324 
Eher 1 332 
Schweinezuht 199 
Hanbet 205 
Seereife 7 
Senfbau 182 
Seiler 263 
Senat der Ber. Staaten 285 
Seneca-Falls 
Seneca⸗ See 79 
Shawneetown Ill. 103 
Sheboygan, Wis. 365 
Shenandoah, BL. 339 
Sierra Madre 417. 425 
Sierra Nevada 437 
ESilberminen 433. 439 
Singfing, N.D. 
Emügtant, 2. 103 
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Turkey River 385 
Zuscaloofo, Al. 400 
u. 
Ueberfahrtöpreife 17 
Uebergemicht des Gebaͤces 43 
Uhrmadyer 263 
Umpqua 451 “ 
— Geſete da; 
ünlverſitat zu Br ni: 39 





Wo 
Urmalb 19 
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Bereinigte Staaten v. —2 226 


Bergennes, Dt. 304 
Bergolber 265 
Bermont, Staat 301 


Berfaffung EEER Ber. St. 85 
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Aincennes, 2 Ind. 376 


Birginia, Ctaat 339 
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Baal ® 104. 972 


Beil Ver läge auf den Schiffen 21 
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Ball —— Bodens 140 
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File 
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Er der Abfahrt von Europa 20 
eltungen, —X in R.⸗V. 7 
immerleute 

Bimmermaler 265 

Binnarbeiter 259 

Birkel, Doctor, fein Buß 185 

Bolbare Gegenſiande 67 

Zolltarif der Ber. Et. 481-488 

Auder, Plantagen 93 

Buderbäder 2 

Buderflever 258 


Anzeigen für Auswanderer: 


Die Verlagshandlung hat die Herren Agenten eingelaven, ihr die 
Vroſpeltus ihrer Agenturen einzufenden, um dem Werke die möglichfle 
Vollſtaͤndigkeit zu geben, und es den Auswanderern möglich zu machen, 
ſich auch in dieſer Beziehung Rath zu erholen. Die Proſpeltus der 
Agenten find der Zeit nach. aufgenommen, fowie fle eingingen, bie zuerft 
eingegangenen zuerft u. ſ. w., es lag fomit nicht in der Abflcht noch dem 
Willen, irgend eine Agentfchaft zu bevorzugen und ebenfo wenig hinten⸗ 
anzufeßen. — Die Käufer des Buches, die ſich an einen Agenten wenden 
wollen, find erfucht, die fammtlichen Profpektuß zu durchſehen, um 
auf diefed nach ihrem Wunfche die Wahl zu treffen. 

Stuttgart, 1. Februar 1852. 


C. P. Scheitlin's Verlagöhandlung. 


Michael Burger in Bamberg, 
Agent für Barbe und Moriffe in Havre und Mainz, 
”„ „Wichelhauſen und Gomp. in Bremen, 
"m 3.6. Goddefroy und Sohn in Hamburg. 
Für Leptere beſonders auch zur Auswanderung nah Auſtralien- 


Caliſornien und Valdivia. J 

Behörden und Privaten werben hoͤflichſt erſucht, ſich bei gewünſch ten 
Auswanderung an Obigen zu wenden, er wird bemüht fein, ſchnell und 
Prompt die gewuͤnſchte Auskunft zu geben, und nichts verfäumen, das feld” 
ber genofiene Butrauen zu bewahren. 





Special- Agentur 
der regelmäßigen Poftfchiffe 


mife 


Havre und New-York, 


Die Abfahrten der Poſtſchtfe gefheben regelmäßig, das ganze Iahr hins 
durch am 3., 10., 18. und 28. jeden Monats, und fhnuen Paffaglere für 
diefelben von jebem belichigen Etationsplape am Mhein übernommen werben, 


De Meife nah Havre Fann auf zweierlei Weiſe gemacht werben; 
jeber:: . 


er: 
1) über Rotterdam durch die woͤchentlich yon biefem Plage ab- 
gehenden Dampfiäiffe, oder 
2) über Köln, und von da mit der Eiſenbahn über Paris nach Havre, 
und iR «6 dem Baffagieren freigefellt, einen, biefer @eifemege zu wählen. 
Auf beiden Routen if die Reife nach Havre innerhalb 3—4 zog zu bes 
werkftelligen; doch Tann bie erflere nur in ben Monaten von Mitte März 
bis Mitte December benügt werben. B , 

Bis Köln oder Rotterdam erhält der Paflagier feinen Plak auf dem 
teitten Plage (Borkajüte) der eheinifäen Dampfboote; bei dem Wege über - 
arig erhält er feinen Plak von Köln bis Havre auf dem dritten Plage 
eded) ber Sijena m. Jeder Erwachſene hat 2 Bentner und jebes Kind 

ver 1 Jahr alt 1 Bentner Reifegepäd für die ganze Reife frei. 
Um aber bie Baffagtere in allen Begiehungen fiher zu fellen, Hat bie 
SpecialsAgentur bie Ginritung getroffen, daß das Gepäd gegen Entriche 
tung einer mäßigen Prämie (1 Brocent vom angegebenen Werthe), von dem 
Stationsplage am Mhein bis Havre verfichert wird, und empfängt der Bafe 
fagler, ‚nad; Bezahlung diefer Prämie, eine befonbere Verficherungsfarte, 
melde er auf bem Büreau der Herren Chryſtie, Heinrih und Comp. in 
Havre gegen Gmpfangnahme feines Meifegepäds wieder ah ieben hat. 
Die Sperial-Agentur Taßt ihre Baflagiere von den Mheinftationen bie 
Havre durch zuverläffige Gondufteure begleiten, denen es zur Pflicht ges, 
mai 


1) ben Baflagieren mit Höflichkeit entgegenzufommen und fie auf ber 

> gan — mit —* und That u PunterRügen ; ihnen aber 
eſonders auch an den Aufenthaltsorten anftändige und folide Abs 
fleige-Duartiere zu bezeidänen ; 

2) bie ganze Sorge für-das Reifegepäd zu tragen, fo daß der Paſ- 
fagter. in feiner Weife fih darum zu befümmern braudt. 

.. Es kann im ber angebeuteten Art den Paflagieren die angenchmfle und 
wüßelofeße Reife bis Havre zugefihert werben ; da bie Special-Agentur von 
dort nach New-Dork ihren — einen Platz auf einem —A 
aufihert, fo iR ihnen biebur ee 


reiſe ge t. 
5 nee der Poſtſchiffe vorZallen anderen Wahrzeugen beftchen 
jauptfä i . 

1) in der Regelmäßigfeit ihrer Abfahrten an befliimmten Tagen ; 

2) in der befannten Kürze ihrer Ueberfahrten, die nicht 
nur dem ausgezeichneten Baue der Schiffe felbft, fondern haupi⸗ 
fächlic) auch ihrer Rarfen Bemannung und ben gebiegenen Rennts 
nifen ihrer Kapitäne zugufchreiben ift; ’ . 

3) in der Bequemlihfeit, die ihre hohen und geräumigen Zwiſchen⸗ 
beste bem Auswanderer barbieten, fowwie ihrer überflüfftgen Vers 
probfantirung an ſußem Wafler und Brennholz; ü 

4) in ber feltenen Sicherheit, bie bie SpecialsAgentur dadurch, daß 
- fie nur für die Potchiffe arbeitet, und der Reiſende daher mit 

jeftimmtheit weiß, für was er contrahirt, bietet. 
Der Auswanderer Hat in dem Bwifiended ber Bofhiffe nach New-Dork: 

Q Betiftelfe und nöthigenfalls Apotheke; . 

2) Bla in der Küche zum Kochen; 

3) füßee Wafler, Holz und Licht; 


unter 10 und ül 


aud) für die Fürgeffe und bequemfte 


\ . 
: 4) iſt er bei der. Ankunft in Amerika frei von Enirihtung des Spi- 
als Fa men, fogen. Ropfgelbes, da foldes im Bertrage ein-⸗ 
« eiffen 
Die Eheclafe yentur verfihert auf erlangen das Gepäd der Paſſa⸗ 
giere auf) für die serie, jegen Verbuſt durch Schiffb 
Sie garantirt den — ferner die Abfahrten von Mannheim, 
Mainz und Havre an den ihnen hiefür im Vertrage aufgegebenen Tapenz 
dm Falle irgend eines weitern Aufenthaltes auf ber Dei ober in Havıe, 
der nicht dutch eigenes Berfähulben des Paſſagiers entfieht, wird eine täge 
Hdje Entfhäbigung von 42 —* für jeden Grwacjfenen und 28 Kr. für 
jedes Kind über 1 und unter 10 Jahren ausbezahlt. 
Die Serreife nach News Dorf wird durch die Poſtſchiffe in der Megel 
innerhalb 25— 35 Tagen bewerffelligt. 
Der Borzug, den der Hafen von davre gegen andere Ginfhiffungepläge, 
. B. Hamburg, Bremen, Rotterdam und Antwerpen barbietet, beſteht zunächft 
arin, daß die Schiffe vom Havre aus den atlantiſchen Ocean unmittelbar. 
befahren, während von jenen Häfen aus bie im Srübjahr und 
Herhf fehr gefährlihen Norbfeefüften zu paffiten haben, und aus 
diefem Grunde die Ueberfahrten yon benfelben gewöhnlich bedeutend länger 


dauern. 
“ Der für die Seereife nach New: Dorf nöthige Proviant, ben jeder Pafr 
fagier Haben muß, befieht in: 

40 Bid. Zwieback, 14 Pfd. Schinken, geräuchertes Fleiſch 

5, Beis „Kartoffeln (oder 30 Bfd. Hülfenfrüchte), 

5, Me, 4, Butler. . 

2. Sa, 2 Lite Eſſig, 
unb fann berfelbe entweber von ben Auswanderern felbft geſtellt, oder gleich 
in dem Kontrafte mitbedungen werben; in Iegterem alle wird er von ber, 
SpedialsAgentur, Ghryfiie, Heinrich und Comp. in Havre, in befler Qua⸗ 
Hität geliefert. 6 ift im Allgemeinen zu empfehlen, ich nicht mit der Mite 
nahme von’ Lebensmitteln zu beläftigen, ba biefelben in Havre ebenfo gut 
und durchaus frifch geliefert werben können. " 

Kinder über 1 und unter 10 Jahren Haben bie Hälfte des obigen Pros 

viants zu ſtellen 

Ale diefe Bedingungen find in den Ueberfaßets-Berträgen der Poſt⸗ 

ſchiffe näher benannt, und empfangen Sie von uns einen ſolchen Bertrag 
gegen Bezahlung bes ‚üblichen Draufgeldes von 10 fl. per Perfon, für 
des ek in bem Bertrage felbft von uns befcheinigt werben. 

Sie belieben uns zugleich Ihren Wunfeh, bie zu welder Zeit Gie ab- 
reifen beabſichtigen, sufgugeben und uns vom vollen Namen, Zahl und 
IIter der Perfonen, für die Ste contrahiren wollen, zu unterrichten. 

Hinſichtlich der Meberfahrispreife wollen Sie ſich gerätigf an une ober 

an unfere Herren Agenten, deren Namen bie Zeitungen befannt machen, 
wenden. 

Die Fahrt in der erfien Kajüte unferer Poſtſchiffe koſtet: 

fl. 270 — für Perfonen über 12 Jahren. R 
„135 — „ „von 1 bie 12 Jahren, 
und erhält der Paflagier hiefür ein elegantes Kafütenzimmer, freie Bedie- 
nung und Rapitainstfig. 
- Indem wir Ihnen noch bemerken, daß Ihre Briefe ober Geldſendungen 


Du und de arfan Seren Agenten zu fezniren fand, zelämen sa naht enger 











gas tgenten für GhrpAs, Sensid unb Comp. in Mainz, Gbfn und 
ayre find: 

In Stuttgart Here Joh. Rominger, 

” PH Y “ ee der Köln. Dampfſchi 

„ Rannpeim „ ®. Glaafen, Infyeftor der Rdln. Damıp ahrt, 
—— ——— ſam 
ee Here A. Bolt, 

1 Würzburg „ Garl Sieber, 

"Augsburg » Garl Diez, 

" gellbrenn . dal Sorkan. 


iqhteng 
ie, Heinrich und Comp. 
ee Gola und Hayır > 
Berzeichniß der 16 regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Savre 
und Rem · York. 
en] ABfaprten der vogfcife von Havre. 
3. Januar. | 3. Wat. 3. Geptbr. 
10. „ 0 . 10.» 
ws. . ke. Me o% 
26... 26», 126% 
. Bebruar. | 3. Juni, 3. October, 
0. wo... 0. 
Ve ‚7 aan 
. Sul. . Nodbr. 
0. w ., 
26. % 
. December. 
0. — 





Die Hoffnung, . 
eonceffionirte- deutſche Bureaur 


für 
Auswanderung nad) Amerika, 


vi 
3.M. Bielefeld In Mannheim. 

Diefe Befellfchaft, wel it di il e 
vergl Angrihken Becken Sb Ben Iran Ambrtene n 
ben beften Ruf erwarb, und weidter fait wöchentlich” in beutfchen Blättern 
von Ästen fämmtlihen Ausgewanderten für die gute und reefle Beforgung 


der dene und wird, nerhannde drave mb 
Gontadeure, — ann A at ah —* An 
begleiten, und Hat für den deut de Auswanderer ben —XX 
daß es das einzige Haus iR, welches auch in Havre, wo es mit dem Haufe 
Wood, Yaillette, Conrteville und Bielefeld 
vereinigt n, einen Deutſchen an der Spitze des Auswanderungs-⸗Geſchäftes 
Med in Deutfhland ühre Generale und Hater-ägenten, be theits 
unter der Firma bes Mannheimer, theils unter ber des Havrer Haufes are 


beiten. Die & General: ägentur für Württemberg befindet ſich bei den ‚Herren 
Sid und Sqhieich in Etuttgart, 


Das allgemeine 
Auswanderungs-Bureau 


von Bee 


(eigeicgäft, » 
©. Fröbel in Rubolfabt Be 


8 anti Pe des Inhabers sis zum Ginfäifungsplape) Aut: 
® wanderer auf ben empfehlenewertgeflen Gciifien belichiger Häfen und 9 R 








Packetſahrt ‘ 
Hamburg. Ameritanifchen 
Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft 


zwiſchen Hamburg und AUew- Jork 
mit den ſchnellſe Bere deeimafligen ‚upferbodenen Vageiſchiffen 


eufhland, Gapt. Sander. 

5 „ Ohlers. 
Rorbämeri, Beters. 
Elbe, ” eydtmann. 


Rhein, m Popp. 


' Genannte Sqhiffe um! Per andere zur kn 


„ merbe 
zarlmä ig em 1. und fi ‘ee jeden Monats pe ‚hier Gi dan an 
immten Tagen vermittelt Dampfböte von ber ‚Stapt gebra 
Be vegelmäßigen Fahrten beginnen am 1. März. 


Paffagepreife 





Br. Ert. Thir. 100. — 
7. — 


Berfon 
ee zehn Jahren, 
veree Bett verlan; i, fm muß 
ahlt werben. ber unter 


20. — 
n in inbegriffen: Bollfommene Beröft; ung, Bett, Bette 
— Kurz Alles und Jedes, mit Ausihluß von Wein, 
u wird, gemäß dem am Borb befindlichen Tarif und 
icen Ei eldes für die Bedienung, welches ü Berfon 
t. our. für ben Steward und bie Stewardess, 
ir, — aweiten Steward feflgefellt if. 


Dweite Gajüte, 


Bafagepeis aßefn. » 0.2.2. > Br. Get, Thlr. 60, — 

‚Inder unter zehn Jahren, fofern nei . 

ein Bett Ronuken "un AM. 
Wirt tangt, 

fo muß % 

inber u 10. — 

Int e Betöftigung, fo wie das in News 

Vorl zu ı » nidpt aber Beiten und Beitzeug, 

wofür bie Der zur Bedienung der zweiten 

Gajüte aı Zeinfgel A ME. Get. a Berfon. 

Zwiſchende. 


Baflagierpreis a Perfon: 
pr. 1. März Pr, Er. 32 pr. —* Apr. Pr. Gt. 2435. pr. 1. Mai Pr.Crt.mf40. 


” ” „15. 2 


m‘ PR ae: Da 

#15 u ” . 54 “nn „ 

„ 1. Gept. w „ii Oeibr. „ ” I Nov. ” 
2 


6. 

Kinder unter 1 ur Yan frel bis auf das in art zu cülende 
Kopfgeld, wofür Pr. Ert Thlr. 3 Hier zu erlegen iſt. In obigem Preis iR 
inbegriffen: Volle — ſowie das in Pr u entridhtende 
Kopfe ober Armengeld — midi aber Betten, Beitzeug, br, Trinte und 
Bafhciäie. Die Baffagepreife bes Bwifhendeds für die fpär 
nn onate werben In den Öffentlihen Blättern befannt 
gema 

Kinder, über 1 Jahr und unter 8 Jahr alt, zahlen Pr. Crt. Thlr. 6, weniger, 

Sehimmungen wegen Einzahlung des Paffagepreifes und Meifrgepähs. 

Ein jeber Bafıg ier, der fih die Hebenfahrt fihern N bat ein Hands 

geld von Pr. Grt, Se. Ir. 10 für einen Blag m gwiſhendeg, $ı Ir. Ert. Thit. 20 


für einen Bla in der zweiten Gajüte und Pr. Grt. Thlr. 40 für einen Bla 
der erften Gajüte zu entrichten, welches Handgeld bei Bezahlung ber 
Baflage in Abzug gebracht wird. Bor Grlegung dieles Hanbgeldes mirh fein 
Bla als engagirt betradytet und muß felbiges entweber den befugten Agenten 
im Inlande ausbegahlt ober portofrei hierher gefanbt werden, wie auch 
Anmeldungen u. dgl. m, franfirt fein müffen. . Fu 
Ebenſo muß der Reft des Baflagegelee vor ber Einfälffung, entweder 

bei von ber Geſellſchaft zur Annahme von Baflagieren allein ermäds 
. uf Bolten, Billtam Miller's Nachfolger, 
:lbft, ober bei‘ em, durd) benfelben im In 

Bollen eingezahlt werben, und bient ber 

in als 2egitimation zur Aufnahme am Bord 


:lbes gefchieht in Preußiſchen harten Tha⸗ 

inen und Louisd'or zum laufenden Gours. 

vie Baffagiere Couroveriuſt zu erleiden haben. 

ge Öffekten der Pafjagiere müffen gehörig tn 

nit bem Namen des Gigners verjehen fein; 

zu 20 Gublc-Fuß unentgeltlid) mitzunehmen ; 
, , , >... Ihet, Hat er bie drach von Pr. G rt. Thlr. 15 
per 80 Gubic-Fuß nebfl 15 p@t. Brimage & entrichten. 

Iever Baflagier darf nur bie während ber Reife erforderlichen Gegene 
Rände und zwar in Mantels und Meifefäde verpadt bei ſich behalten; alle 
übrigen Gffelten werben nach Gutbünten des Gapitains im Unterraum oder 
Zwildenbedt weggefauet. SIeber Baflagier Hat fein Gepäd felhft an Bord 
u ſchaffen und daſelbſt die Wegſtauung zu überwachen, indem bie Geſell- 
Bart für das Berlorne nicht haften Tann. 





Bedingungen der Heberfahrt. 
Erfe Enjüte. 

Es if ein Vorwurf, der früher und zwar nicht ohne Grund den von 
deutfäjen Häfen abgehenden Badetjejiffen gemadjt wurbe, daß auf benfelben 
ven Paffagieren-der erften Gajüte eine zu geringe Aufmerkfamfeit gezollt, 
daß fowoßl die Beköftigung wie bie ganze Lebensweife nicht gebühnend ber 
rüdfihtigt werde und el emo wenig bie zu einer angenehmen Seereife fo uns 
umgänglid nötige Sauberkeit in Bett: und Tifhwäfche u. f. w., gute Bes 
bienung, fowle Arenge Beobadhtung eines guten gefellfäaftlihien Xones und 
Alles, was fonft dazu gehört, um dem an Komfort gewöhnten Paſſagier dem 
Manne von Bildung, den Aufenthalt am Bord des Schiffes behaglid zu 
madıen ; e8 bat daher die Direction, um einem von ihren Sandsleuten ſchon 
Häufig gefühlten Bebürfniß abzuhelfen, ge et Eröffnung ihrer Badet- 
fahrt das Gajüten-Reglement auf eine Weife eingerichtet, weldhe von dem’ 
bisher auf ben deutfchen Badetfchiffen beobachteten —2 — bebeutenb abs 
weicht, wobei fie es ſich zur Aufgabe geftellt Hat, den Paflagieren der erſten 
Gajüte denjenigen Gomin, Biefenige Sorge und Aufmerfjamfeit in der ins 
nern Einrichtung fowohl, wie bei der Betehi ung, pu fihern, welde auf ven 
berühmteften Padetfdiffen ber Linien milden £} 

New: Dort anzutreffen find. R . 

Die Erfahrungen ber legten Jahre haben der Directiön bie Genugs 
thuung verf&hafft, diefe Ginrichtungen den von ihnen gehegten Grwartungen 
voͤllig entſprechend zu finden. 


verpool, Havre x. und 


Die erſte Gafüte,-aus einem großem eleganten Galon nebſt daran ſtaßen⸗ 
dem Damenfalon beſtehend, ift in der Menel für 16 PBafjagiere eingerichtet, 
won benen je zwei eine ber auf beiden Seiten bes Salons ſich befindlichen 
and durd; Doppeltgüren mit jenen verbundenen. geräumigen und luftigen 
Kammern, mit bequemen Betten, Schränken, Heinen Sopha's und Tollettex 
verfehen, einnehmen. 

Bür reiche Ausftattung an Zeinenzeug iR gehörig gefornt, fo bag Beite 
wäfche und Handtücher alle 8 Tage ein bi zweimal gewechfelt werden Fonnen. 
Die Mahlzeiten finden, wie folgt, Ratt: um 8 Uhr Brubüd, 11 Uhr luncheon, 
um 4 Uhr Mitte; efen und um 8 Uhr Three, Bür forgfältige und fhmads 
Hafte Küche, — tige Abwechslung, ärfeiſchungen aller Yrt ıc. iſt befene 
gie t, frz, ber Comfort der Baffagiere it in jeder Hinfiht auf das Bee 

erüdfiähtigt worden. Für Wein dagegen, da foldes durg vie Grfahtung 
als zwedmäßiger fi erwiefen, haben die Baflagiere felöR zu forgen, do 
befindet ſich ein genügenber Borcath von guten Borbeaur, Graves, Madeira, 
Zeres und Champagner am Borb, von weichem zu beftimmten billigen Preis 
fen den Paflagieren nady Belieben geHefert werden Fann. Bücher, Shader 
fpiele u. dgl. mi. finden id) zur Benugung der Gajütenpaffagiere am Bord. 

Au-bejapten ift außer bem Paffagegelde und etwa empfangenem M:in 
durchaus nichts, als nur das tarifmäßige Trinfgeld für Steward und Gajü.6s 
vr (eoenturt Stewardess), die zur Aufwartung der erſten Gajüte ange⸗ 

u find. 

Dweite Gajüte. 
> _Da es fi häufig ereignet, daß Paſſagiere, wenngleich fie bie vermehrten 
Xoften der erfien Gajüte zu vermeiden wünfchen, boch nicht gern in dem ger 
meinfhaftlihen Raum des ZSwiſchendeces die Meile antreten, fo if auf 
fümmtlihen Badeiteifen der Gefellfehaft oben auf dem Werbe eine zweite 
Gajüte für circa 16 Paffagiere gebaut worden, wo die Paflagiere zwar 
nicht. denjenigen Gomfort und 2urus in ber @inrichtung und Eeföfigun 
der die erfie Gajüte auszeichnet, aber vollfommen fo viel Räumkichfeit 
und Bequemlichkeit finden, als in ben meiflen eriten Gajüten gewöhnlicher 
GSegeliäjiffe, auch gegen bie Belöftigung der Baflagiere des Smwilhendeds 
einige Bevorzugungen genießen. Never Gafagier der zweiten Gafüte Hat 
feine eigene Bettftelle (Gpie), auch wird bemfelben das nöthige Wafch-, Trinfz 
und Ghgefdirr gelieferl und braud)t derjelbe fomit nicht felbft dafür zu 
kn, dahingegen hat er bas nöthige Bettzeug für feine Koften anzufhaffen. 
ie evienung der zweiten Gafüte wird vermittelfi eigens dazu — 
Shiffejungen beforgt. Der Weinvorraih des Schiffes Recht, wie ben Bafas 
gen in der erflen Gajüte, fo in gleicher Weife den Paſſagieren ber zweiten 
afüte, gegen Bahlung zue Verfügung. 
Bwiſchendeck 

Eines der weſentlichſten Erforderniſſe für Reiſende des Zwiſchendecks ſo⸗ 
wohl aus Rüdfihten der Gefumdheit wie der Annehmlichkeit, iR, ein Schif 
u haben mit fehr Iuftigem, hohem Zwiſchendec. Mangel an reiner, frifher 

ft erzeugt Unbeha, iöfeiten mander Art und Häufig fogar Kranfheiten. 
Die Direetion der Hamburg-Amerifanifcen —A 

jat daher beim Bau ihrer Baduaite durd) “Anordnung eines 7—8 Buß 
jen, geräumigen Imiidjendede fi beftwebt, beften® für bie Gefundheit der 
twanderet zu forgen; aud) hat fie bie Swedmäßigfelt bes amerifanifäen 
Gefepes, bezügliäh ber Lüftung der Schiffe, vollfommen anerkannt und fofort 





\ . 
wie fonßigen angeordneten Maaßregeln und Ginsidtungen bei den Schil 
ver 63 An Anwendung gebracht, To daß Aherlih in diefer Be 35 
NMiäts zu wünfden übrig bleiben wird. Die Paffaglere des Zwſe — 
erhalten während der Ueberfahrt, vom Tage ber Aufnahme am Bord bis 

um Tage der Ausihiffung am Bekimmungsorte, freie Belöfigung, tie 
olche am Bord von — geräuslis iſt. Diefelbe befteht_aus den 
Aftigften und nahrhafteten ey , wie gefalgenes Ochſen⸗ und Echweiner 

* fleilh, Sped, Häringe, Eröfen, Bohnen, Graupen, Grüße, Reis, Sauerkraut, 
Butter, Pflaumen, Mehlſpeiſe, Budding 2c., Alles in hinreihemder Quantitdi 
und von beſter Befhafenheit, Des Vorgens wird Kaffee, Abends Thee und 
ESchifjsbrod mit Butter gereicht. Männer erhalten außerdem Bormittags ein 
Glas Brannımein. Selbfverftändlic wird auch gutes Trinkwaffer, desgleihen 
Brennmaterial und alles fonf Grforberlihe in genügendem Waage einge: 
kegt. In Kranfheitsfällen werden dem Kranken bienlije Gpeifen und die 
erforberlichen Wiedicamente, wozu eine volftändig ausreichende Mediciakiſte 

‘mitgenommen wird, gratis gereicht. Der :Berorbaung der hieſigen Behörte 

jemäß werden die ESchiffe, damit fie aud für bie längfle Meife feinerlei 

jangel leiden, auf 90 Tage ausgerüftet und überzeugt ty jene vor Abgang 
der Schifft durch eine von ihren Beamten angelellte Unterfuhung fowopl 
von der Wüte als der Sulänglichkeit der Lebensmittel. 

Die Chlafftellen im Zwifcendel find gut und folide, gu je vier Ber- 

fu eingeriätet. Das erforderliche Bittzeug ıc. iR hier in Hamburg jeder 

ft fertig und billig vorzufinden; diefes, fowie das möthige Gß⸗ Trink und - 
Bafchgefgier in das @inzige, was die Bafagiere des Zwilhendedte ne, wie 
fon erwähnt; ſelbſt an; uldafen haben, und betragen bie Koſten für ſaͤmmt⸗ 
Vie Gegenſtaͤnde circa 34, Thle, Br. ärt. 


Allgemeine Sepimmungen. - 

1) Baflagiere, die zuvor ihte Pläge bebungen, alfo das Handgeld bes 
ahlt haben, brauchen erft zwei Tage vor bem Beflimmten Mbgangstage ber 
Bor hier einzutrefien, indem bis dahin ihre Piläge refervirt bleiben. Mer 
aber ipäter eintrifft, ‚verliert nicht nur fein Anrecht auf die Ueberfahrt, ſon⸗ 
dern büßt auch das gezahlte Handgelo ein, falls mittlerweile über die vaian⸗ 
ten zug anderwcitig verfügt fein follte, 

2) Eofort nad —X hiefelbR haben bie Vaſſagiere ſich bei dem von 
der Direstion bevollmädt gen Schiffsmafler, Herrn Auguft Bolten, Ads 
Miralitärenrage Nr. 30, zu meloen, um ihre Aufunft zu confatiren 
und_ eventuell den Vaſſagepreis zu berichtigen. Mur Here Bolten over bie 
durch feine Vermittlung im Iniande angıRellten Agenten find befugt und 
ermächtigt, Bafagtere für die Schiffe der Hamburg-Ameritanifhen Badetr 
Fahrt ten-@eriticaft anzunehmen. Gontracte zu dem Zwecke abzufäliehen 
und zu untergeichnen fowie die Baflagegelver in Empfang 'zu nehmen und 
dafür zu quittiien. Der darüber ausgerellte Gmpfangfcein dient zugleich 
als Legitimation u Aufnahme am Bord des Schiffes. Bei Annahme ihrer 
läge haben die Paflagfere Geflecht, Namen, Alter, Stand, Wohn: und 
Geburtsort anzugeben, da dies zur Ausfülung der mach dem ameritaniſchen 
Seſet vorgefhhriebenen Baflag’ersFiften erforderlich iR. Nicht dringen» genug 
ann es den Auswanderetn angerathen werden, ich zum Voraus tei ben bes 
treffenden Agenten im Intande durch Anzahlung von Handgelcern ihre Biä 

Ihern, indem fie dadurch der mit großen @elcopfern verbundenen, ſehr 

ufg vorfommenten Un.nnebmlidteit entgehen, längere Zeit auf den Abs 
gang eines Schiffes im Cinſch ffungehafen warten zu müffen, mährend fie 


in ° ſ en oben bemenlt, nur zwei Tage 


vor ! Her einzutreffen braudien und auf 
biefe ind Zeit erfparen. 

ı hörben gemäß, muß das Baflager 
gelb und bie Police darüber produ⸗ 
werde ert bleiben, die Baflagiere, im Ball 
dem ( ‚ährend der Reparatur zu beföfigen, 
ober, der Reife untauglidh werben follke, 
die 2 Beftimmungsort, vermittelt eines 
ander wficherung beforgt die Divechion auf 
Koſte ıgiere hat dieſes Geſetz jedoch feine 
Ann der Verſicherung ihrer Ueberfahrt, 
falle zu tragen. Die Berfiherung ber 
üffett enen Koften zu befhaffen und über 
aimm ie Beforgum; 


‚te 1} biefer Berficherun, 
den Koften, nach Maafgabe ber Jahreszeit, ungefähr Al bis 21/5 püt. 
agen. 
Nerausgefandies Gepäd kann an Herrn Aug. Bolten, Wim. Miller's 
Nachfolger, Abmiralitätsftrage 30, zur Beforderung an Bord der Ei 
abrejfirt werben und wird für bie Beforgung von bemfelben per Colli 
10 ©gr. bereäinet. 

4) Soldyen Perfonen, die nit im Stande find, das. volle Baflagegeib 
vor Abgang des Schiffes zu bezahlen, Tann auf Teinen Wall und unter feinem 
Bortoande die Mitreife gehattet werben, unb if benfelben daher bie Herseife 
auf das Dringendfte abzurathen, da fie unfehlbar von der Hiefigen BolizeisBer 
hoͤrde auf eigene Koften zurüdgelandt werben würden. @benfo wenig find Dies 
jenigen zuläjfig, die mit andauernden Gebredjen oder Krankheiten behaftet find, 
‚ober widerliche Unreinlichkeiten w Schau fragen. Beense {om ‚von der Aufnahme 
ansgeitlofien; Berfonen über 60 Jahre und unter 13 Jahre alt, infofern fie 
‚allein Rehen, Wittwen mit Kindern unter 13 Jahren, Brauen.ohne angetrauie 
Ehemänner mit Familie und ſchwangere Brauenzimmer, wenn lebig, es [fi denn, 
daß alle diefe genannten Perfonen im Stande find, Barantieen zu geben, um 
die von ber amerifanifhen Megierung in ſolchen Bällen verlangte Gaution, 
welde nad) Umftänden auf 100 Dollars geReigent werben fann, zu leiflen. 
8 Haben demnach diejenigen Berfonen, beren Aufnahme aus biefen Gründen 
bei den amerifantfhen FH jörden Schwierigkeiten Faden mürbe,.ober_ welche 
‚wegen Gebrechligteit, Blöbfinn ober fonftiger Hülfslofigkeit von ber Aufnahme 
in das Sejain ausgefälafen teen müfen, bie Feigen davon -feihR ya 
tragen und find zu feinerlei Anfprüchen berechtigt ; ebenfo wenig als Diejenis 
gen, welche bie Abfahrt des Echiffes verfäumen. Berbreder und Gträflinge 
werben felbfiverfländlich in Teinem Kalle mitgenommen. 7 

In allen dieſen Faͤllen iſt die Verweigerung der Ueberfahrt mit dem Ver⸗ 
luſt des halben Paflagegeldes verbunden. 5 

5) Allgemeinen verlafien die Padetſchiffe unfehlbar an dem beftimms 
ten Tage ben Hi en Hafen. Sollten aber beionbere Umftände ben Abgang - 
verzögern, ober follen für Zwiſchended und zweite Gajüte mehr engagirte Ber« 
fonen eintreffen, als daß zu expedirende Sqhi —T nehmen darf, fo ver= 
püctet fi Die Direcion, wie beseiis in ber Cinfeltung bemerkt, Die Burüde 
bleibenben entweber auf Koften ber Geſeüſchaft bis zum Abgange bes —2 
Badetfdjiffes HiefelbR unterzubringen, ober ein anderes untabelhaftes Schiff zu 
Rellen,. mit dem bie Bafı, tere bann aber auch verpflichtet ind, bie Reife anı 
tseten, ohne für hie möglide Verzögerung eine andere Eniſchädigung, wie bi 


\nentgeliliche Beherbergung und Belöfigung, Beanfhrudyen zu Zönnen: Soche 
Ehe der Mbgang des Shift Far nehmen Froß Aber andere force 
inajeure verhindert werben, fo iſt jeder abgeſchloſſene Gontract aufgehoben unb 
Has Baflagegeld wird unverkürgt zurüdigegeben. B “ 
-_ 6) Zur Verhütung von Unglüd iR ſowohl in den Gajüten wie im Zwi⸗ 
fäendet der Gebraud von Zündhölzhen und Spiritus-Lampen, fomie alle 

tauchen ſtrenge verboten und if das Rauchen nur auf dem Berbedt geflattet. 
Auf darf Fein Paflagier Pulver bei fih führen; deuergewehre aber und 
fonflige SBaffen And dem Gapitain zur Aufbewahrung während ber Meife 
u en. 


jeben. - 
” 7) Sieichwie der Gapitain angemwieien if, ſaͤmmtliche Pafjagiere mit 
jleicher Zuyorfommenheit zu behandeln und dafür zu forgen, baß ein Jeder 
Ein Recht befomme, glaubt fi bie Direction aus zu der Erwartung bes 
zedhtigt, daß bemielben in gleihem Sinne enlarge gefommen und feinem 
Anordnungen wülig Bolge geleitet werde, damit ‚Giniglelt und Zufriedenheit 
am Borb vormwalte. 
Allgemeine Anleitungen für den Auswanderer nadı Word-Ameriha, 
Bei der großen Anzahl ber alljährlich Auswandernden iR es natürlich, 
baß die Auswanderung den Spekulationsgeift auf mancherlei Weife angeregt 
Hat und Wander in diefer oder jener Art von den Auswanderern Gewinn 
M ziehen fucht. Die öffentlichen Blätter, Brohüren, Bücher und mit beglau- 
Igten Unierſchriften bebedten Atteſte find in der Megel bie Mittel, buch 
weiche man bemüht ift, auf bie Auswanderer in der einen ober andern Rich- 
tung, wie es nun gerade bem Zwed entſpricht, zu wirken, und fon mancher 
Deuiſche hat die zu große Leichtglaͤubigkeit. mit melder er derartigen dffents 
Udyen Anreizungen getraut hat, mit bem Verluſt feines Vermögens und ſei⸗ 
nes Lebensglüdes gebüßt. Es möchte überhaupt als ein ziemlich häufiger 
Fehler des beutfchen Auswanderers gerügt werben Tonnen, daß er zu leicht 


und vertrauensvoll fein Ohr da leiht, tdo glänzende Ausfichten eröffnet were - 


betartigen Borfpiegelungen. Auch brüben im fernen Welti! muß der 
Ader mit faurem Wleig befellt und das Korn mit mandem Schweißtropfen 
befruchtet werben, bevor die Saat zur Meife kommt. Darum vertraue Nies 
mand den zu günfigen Darfellungen, den Projesten, one Mühe reich zu 
werben; — fie find in der Megel auf zäufäung. Begrünbet, Auch ereignet 
es fi} mitunter, daß fon in Deutichland andanfäufe unter anfdjeinend 
vortheilgaften Seringen en_für Mord-Amerifa ausgeboten werben, sder dag 
man bereits in den nfhifun jehaͤfen die Auswanderer überredet, Hanbgelb 
7 zahlen und Gontrafte abzufäließen zur Beförderung im das Junere Noxd- 

imerita’s, nad Plägen, deren Lage und Boden dem Auswanderer befon- 
ders günftige Refultate verſprechen. Auch hierauf follte nie eingegangen 
werben, und hält die Direction es für ihre Pflichi, den Auswanderer ent- 
föjteben zu warnen, bergleichen Anforberungen Gehör zu geben. Aud) möchte 

m zu rathen fein, fo nie an Geſellſchaften anzufähließen, auf Golonifa- 
—— ober Einwanderungs⸗Plaͤne begründet. Der deutſche Auswans 
derer muß lernen, im Vertrauen auf feine eigene Kraft, auf eigenen Büßen 
zu Reben, und muß das Gängelband von fid) abfreifen; er muß lernen, ben 
eigenen BerRand fharf zu gebraugen und Flar und sei um fih zu feuern. 

io aber feine eigenen Kenntnife und feine —8 rung nicht ausreiches 
was namentlich bei Ankunft in NorbsAmerika durch Untenntni ber Spradie 
und.Bechältuifie der Hall fein dürfte, muß er vorfichtig fein, mwem-er fein 


den, und marnt bie Befellihaft ihre Landsleute auf das ie nid vor 
J 


Sertrauen 7 und Riemand blos alb verirauen, teil er ihn als 
dandomann begrüßt und an ibm anfahließt, fonderm fi bei ſolchen Lew 
en Math holen, deren, Ginfdht fie befähigt, Rath gu erthellen und bie 
nicht darnach traten, bie Unfenntniß bes Ginwanberer zu ihrem Nutzen 
gutubenten. Zu diefem Swed kann aber die Direction dem Auswanderer, 
der drüben nicht ſchon Angehörige oder Freunde hat, nach beſter Meberzeur 

fe anzatten, Ad bei Kafunft in Rem: ort an 


wenden — ein Inftitut, das, von Ghrenmännern in der uneigennügigßen 
Kuna: ggrinet, bereits feit vielen Jahren befeht und dem viele Zaufende 
amıjerer 


fer-@eräthe, welche Raum einnehmen oder ſchiver wiegen, au $ 
laſſen, denn an benugt in Pe a andere De re 
igen Bebürfniffen entfpredbend, umd der Traneport der von hieraus mit: 

mommenen Beräthichaften it in Amerifa ſchwierig und koſtbar. Endlich 


allem bier Gefagten nur den Wunſch der Geſelſchaft erfennen, ihr Unter⸗ 
nehmen zu einem nüglichen und wahrhaft pairiotiſchen zu geftalten. 


Schlugbemerhungen. 


Irectton ber Samburg-Amerikanifhen Badetfahrts. 


Die Di 
KetiensBefellfgaft, geftüßt auf die allgemeine Anerkennung, meldhe bie 
fSönen 3 und auf das Corgfältigfe zum Baffagierbienke tigens ees 
ten Paı 


fe Deutfähland, Oder, Nordbamerifa, Rhein und - 





e, owie die veihlihe, bahn forgiame Ausrüfung derſelben feit Bes 
Ihrer Speditionen fanden, hofft, daß das Unterneymen auch in diefem 
‚der bieherigen Bevorzuauna ſich zw erfreuen haben werbe. 

Bean Hamburg als erfer Handelsplat Deutſchlaude ſchon als folder 


« 
ins 








dem beutihen Auswanderer große Vortheile gewährt, indem Fein anderer 
Hafen fo_ausgebreitete, weit verzweigte Verbindungen mit dem In⸗ und Auss 
lande aufgumeifen hat, und baraus folgt, daß er ſtets dem Auswanderer 
ducdy bie Menge ber fhönen, großen ‚Schiffe, bie benfelben füllen, die bee 
Gelegenheit zur Ueberfahrt barbietet ; wenn ferner Fein anderer Cinſchiffungs⸗ 
pla den Paflagieren geftattet, fo billig und mit fo großer Leichligfeit alle 
ur Ueberfahrt erforderlichen Gegenftände anzuſchaffen und mit fo geringem 

erlufte bie Cinwechſelung der ihm erforberlihen fremden Geldjorten zu 
bewirken, fo find noch nahfiehende Bunfte, als ganz fpeciell geeignet, ben 
Auswanderer zu befimmen, Hamburg allen anderen Häfen als Einſchif- 
fungeviag vorzuziehen, befonbers hervorzuheben: 

1) Die Höhf zwedmäßigen, zum Schuge der Auswanderer von Seiten 
der Behörden erlafienen und neuerbings wieder revidirten Belege und Ders 
orbnungen, wie foldhe in feinem nichtbeutfhen Hafen erifiiren, wodurch fos 
wohl die Beichaffenheit der Schiffe, als aud namentlich deren Ausrüfum; 
der forgfamften Ueberwachung unterftellt werben — und wie wirkfam bike 
Maafregeln in ihren Wolgen find, erhellt aus ben Jahresberichten ber 
beutfhen Gefelifäjaft in Neiw: York, "welche deutlich zeigen, Sa Krankheitds 
zu Sterbefälle in hamburgiſchen Schiffen in der That am jeltenften vor= 
fommen. 

2) Der Bortheil, mit deutfhen Schiffen, mit deutſchen Gapitainen und 
deutfcher Mannfchaft befördert zu werben, was für den deutfchen Ausmwanz 
derer von größter Wichtigkeit fein muß, da die ohnehin mande Unannehms 
liöfeiten_barbietende Seereife, wenn biefelbe auf fremden Scifien, mit 
fremder Mannfhaft, deren Sympathien er nicht befikt, bewerfflelligt wirb, 
um Bieles unangenehmer wird und feldje felbfrebende Nadıtheile mit fid} 
bringt, daß diefelben nod) näher aufzuführen, gewiß überflüffig er{heinen muß. 

3) Die Lage-des Hafens unmittelbar an der Stabi, was bem 
Auswanberer den Vorzug gewährt, nicht nur fofort an Borb na haͤuslich 
einzurichten, ſondern auch gleich nach feiner Ankunft ſich durch eigene Ans 
f&auung von der Beihaffendeit der zu feiner Ueberfahtt, befimmten Sähiffe 
überzeugen und ba, wo er bei einem Schiffe fertige Gründe findet, irgend 
eine Klage zu erheben wegen mangelhafter Gontrakterfüllung ıc., folde for 
gletd) bei der betreffenden Behörbe, wo er flets Zutritt findet, erledigen zu 
fonnen, und zwar ohne irgend melden Beit- oder Belbverluf. Endlich: 

4) Hamburgs — Sage als Haupt-Endpunft des großen Gifen- 
Hahnnepes, weldhes id) jeht faR über ganz Deutfchland erfredt und betändig 
vergrößert wird und im engflen Verbande mit den Dampficifffahrien ber 
Donau, bes Rheins, Maine, Nedars und ber Elbe, dem Nuswanderer eine 
eben fo fänelle wie billige Gelegenheit ſichern aus allen Gegenden Deutfähe 
Iand’s hieher zu gelangen. Hierzu Fommt no die nicht unbedeutende Er⸗ 
mäßigumg der Bahrpreife für Auswanderer, fobald biefelben fih durch ihre 
Ueberfahrtscontrafie ale fetag bei ber betreffenden Gifenbahnverwaltung aus- 
weifen. Diefelbe beträgt 3. B. auf der Köln-Mindener und ber Hannovers 


ſchen Gifenbahn 


ür Erwachfene Ya . 
Mr ee 10 Jahren 2 der dahrvrehſe in Zter Claſe. 
Auf der Berlin⸗Hamburger Cifenbahn, von Berlin, find Kinder unter 12 Jah⸗ 
ren ganz frei. Diejenigen Auswanderer, welde, von der Magdeburg Wite 
tenberger Bahn Fommend, über Wittenberg nach Hamburg fahren, zahlen 
a: Grmadene Berfonen 2 der gemöhnlicen Bahrpuie. 
b. Kinder bis zu 14 Jahren werben zwei für eine erwadhfene Perfon 
gerechnet. 33 


Neben biefen allgemeinen Vorzügen bes es über Hamburg, glaubt 
bie Direction_auı au die befonderen Vorzüge ihres Unternehmens hinwelfen 
zu dürfen. Es iR beim Bau ihrer Bade iffe ebenfo für bie Geſundheit 
und, fo weit bie Umflände foldjes geflatten, für die Bequemlichkeit bes uns 
bemittelten Auswanderers Sorge geltagen, wie auf den Gomfort ber Sajür 
tenpaflagiere Bebadjt genommen, überhaupt if die innere Ginrichtung ber 
Baderfyiffe darauf berechnet, die mit einer Seereife verbundenen Beſchwerden 
dem Ausmanberer in jeder Beziehung möglih zu erleichtern, 

Samburg, ben 1. Januar 1852. . 

Die Dirertion der Hamburg-Amerikanifchen Packttſahrt · 
Arten rfeufgef. ’ 
Adolph Godeffroy. H. J. Merk & Ep. F. Laeisz. 


Mit Hinweiſung auf bie ihm von ber Direction der Hamburg-Ameris 
kaniſchen Padetfahrt-Actien-Befelfhaft erteilte Befugnis, iſt ber Unterzeich⸗ 
nete, fowie bie von demſelben im Inlande angefiellten Agenten, J 
ũederfahrtovertraͤge auf Grund obiger Beſtimmungen abzufhliegen und jede 
nähere Auskunft wegen Bafjage und Fracht auf portofreie an ihm gerichtete 
Anfragen zu ertbeilen. . 

Auguſt Bolten, Biliem Millers Nachfolger, 
Admiralitätsftraße Nr. 30. 


Negelmäßige Padetihifffahrt 
zwifchen 


Bremen und Amerika. 


Lübering und Gomp., Schiffscheber, Kaufleute und Gonfuln im 
Bremen, befördern am 1., 7. und 15. Xage jeden Monats mit großen 
dreimaftigen Schiffen erfler Safe direct nad Mew-York, ſowie am 1. und 
15. au nad Baltimore, New-Drleans und Galveon Auswanderer 
\ au, itig feßgeeäten Wreifen bei voflfändigfler freier Beköfigung. — Die 

ife von Bannheim bis Bremen wirb in zwei Tagen für 5 preuß. Thaler 
per erwachfene Berfon, Kinder bie Hälfte, zurüdgelegt. — Wedyfel, gleih 
bei, Dorgegung zahlbar, werden auf alle bedeutende Pläge Amerila’s aus⸗ 
eftellt; Waaren pahin prompt fpedirt. — Feſte Paflages-Gontracte können 
— bei ihnen als bei ihren Herren Agenten abgefe chen werben: 
in Leonberg bei Sriebr. Röder, General-Agent für's Könige. Württemberg, 
m Dettingen im Ries bei Franz Braun, 
„ Memmingen bei Mayr zum Kaufhaus, 
u Amberg bei Wolfg. Bimpefinger, 
„ Sulzbach bei Joh. Steinl, 
„ Zelburg bei F. A. Ehenharter, 
” Garl Arnold, 
n Anebadı bei Bub und Sohn, 
m @unzenhaufen bei 2. Faulſtich, 





in EihRäbt bei I. 2. Laun, 
„ Mürnberg dei 3. B: Rum, 
% Grlangen bei 3. 2. Hertlein 
” Bayreuth bei Joh. Matt. mielb, 
„ Bamberg bei Nic. Kopp 
” Gronadh Sei Garl "Bfeetfäner, 
 Gulmbad; bei #. &. Pütiner, 
„ Würgburg bei Ant. Biicher, 
 Kipingen bei Bus, Brobft, 
en ist bei 3. Stöfel, 
„ Ebern bei ®. 9. Fr 960, 
» Brüdenau bei. 3. Lahner, 
Aſchefenburg bei M. I. Sleifhmann, 
„ Leipzig bei F. M. Hübner, —e S — für's Könige. Sachſen. 





Bedingungen, 


unter benen 
vas sonceffionirte „Allgemeine Sureau für Auswanderer 


von 
| Knorr und Holtermann in Hamburg 
Baffagiere zur Ueberfahrt von 


Hamburg nah Rord-Amerika ıc. 


Ar die, feit vielen Jahren rühmlichft bekannten Packet⸗Schiffe 

des Heren Rob. M. Sloman, fowie auch für andere Schiffe an= 

nimmt, dieſelben prompt beförbert, und für Auswanderer-Geſellſchaften 
bünbige Eontracte abſchließt. 


Die eigens für die Befdrberung von Auswanberern erbauten Padete 
und Poſtſchife bes Herrn R.M. Sloman, melde biefe efer zu unferer alleini= 
gen Dispofition gefellt hat, haben ſich feit einer Tangen Elbe von Jahren 
Far fönelle und glüdliche Nelfen, fowwie durch das freunblihe Betragen 
japitaine gegen bie Bafagiere einen fo wohl —E Ruf erworl 
va wir jede hdondere Empf lung derſelben für unnöthig. halten, und und 
‚nur-auf folgende Thatfachen berufen: 
‚benannten Jahren mwurben von hier in Allem an Auswander 
rern —* 


- 4848: 7391 Ausw. in 58 Saiten; davon durch uns um i ind Saiten 


1849: 5489 „ m 4 ..o. 
1850: 702 » 0 . PER A 7° oe" 
1851: 10208, 0 FE An > Bar! Zu 


mithin haben wir allein feit dem Jahre 18 mehr als die Hälfte 


"der fämmtlihen über Hamburg direct al angenen Auswanderer beför- 


dert, und vertheilt ſich der Kleinere Reſt auf ſelen anderen hieſelbſt bes 


ſehenden direcien Auswanderererpebitionen. 


as· 


Gerwiß darf dieſes Berhältniß unferer Crpeditionen zur Gefammtzahl 
als der bee Beweis für die Sorgfalt derfelben angefehen werben, unb jede 
Selbkempfehlung überflüffig machen. B 
> Unterzeidnete haben nur direct nach Amerifa ıc. fahrende Schiffe 
und befafen 9 auf feine Weife mit der Beförderung über England, bei 
weiger Hinfigtlich der DVerproviantirung und der Einrichtungen im Schiffe, 
fowie aud) wegen der Sicherfteflung der Paflagiere im Falle eines Ungläds 
u. a. m. Seine Aufficht unferer Behörden Rattfindet. 


Die gekupferten dreimaftigen Badetfdiffe des Herrn R. M. Sloman, 
deren Zahl derfelbe in biefem Jahre aufs Neue um zwei der größten und 
ſchoͤnſten Schiffe vermehrt hat, werden von une erpedirt, wie folgt: 


Rah Rew- York. 
| Gavitaine. | Sachen. | Anfahrtötage. 
Torgenfen| 600 1. März u. 1. Aug. 
900 | 15. 15. 


Biensolg ui. „ 
Banlfen | 900 1. Sept. 
0 | 15. 5. 








Sir Robert Beel (neu) 
Deorge Ganning (neu) 
Goperniens (neu) . . 
Eir Iſaac Newton . 

Branlin . . 2... 


Re... Arianfen | 500 


Berner große ſchnellſegelnde Schiffe: 
Na Rew-Dileamd ..... | 


Nah Duecber . . 
Rach Galvefton 


Rad Indianole- Tu. 16. Sept. 1. Octbr. 





Kinder unter 12 Monaten find, außer dem Kopfgeld, ganz frei, jedoch 
nur, wenn deren Alter duch Geburisſchein nacgemiet jen wird. “ 

Außer biefen Begelmäßigen Expeditionen übernehmen wir jeberzeit die 
Beförderung größerer Gefellfcaften nad) allen Theilen der Welt zu den 
billigfen Breifen. 





Die zweite Gajüte und bas Zwiſchended, Hod und geräur 
mad} den neueflen Verorbnungen ventilirt, {ft zur Nachizeit erleuchtet, 
befinden fid} in denfelben gut eingerichtete Schlafftellen (Gojen); die Ba 
‚giere haben indeß für ein und bie Dedten, fowie für das nöthige I 
nere &5s, Teint: und Waföhgeräth, felbft qu forgen. Der Preis in zwi 
Cajüte ift Rets- 13 Thaler höher, als im — 

Die ‚Baffagepeefe im Zwiſchendeck richten ſich nach dem mehr ober 
niger arfen Andrang von Bafagieren, und varitren in ber Megel zwif 
30—40 Thir. preus. Gt, es find bie jederzeit nourten Preife nur ma 
gebenb und nur dann für uns bindend, wenn bazu Gontracte bei ung ı 
jerren Mgenten gelöst find. @s Iiegt mithin gan befonders 
der Reifenden, ſich im Voraus — zu beftimmten Preiſen 
du dem Zwecke ift es erforderlich, ein Draufgelb von preuß. Thlr. 
Plag in der Gajüte oder preuß. Thle. 10 A Perfon im Imifd 
:o einzufenden, Namen und Wohnort der Meifenden und Alter 
enau aufzugeben, wogegen fobann bie Schiffs⸗Contracte ertl 


Ausrüftung und DVerproviantirung der von uns expebirten Sd 

von ung felbft unter unferer Merantwortlichfeit und unter ganz 

and genauer XAuffiht der hiefigen Vehörbe; und da unfere Ber 
nungen ein fo reihliches Duantum von Proviant vorſchreiben, fo ha 
Reifenbe die —2 daß felbft bei einer außergewöhnlich uud Er 
möglich langen eife von 91 Tagen nad; den umfehenden Häfen 
Mangel an Sebensmitteln Rattfinben Tann. Nach biefer Berorbnung befi 
men ogar alle Kinder über 8 Jahre alt, volle Bortionen, und nur Kir 
von 1 bis 8 Jahren die Hälfte. Durd) obrigfeitlich verordnete Verficher 
bei_den folibeften hiefigen Mecunang-Gompagnien iR ferner dafür gefo 
daß, im Ball dem Safe ein Unglüd zufioßen und es verhindert wer 
follte, bie Reife zu vollenden, die Pafjagiere des Zwiſchendecks und ber zt 
ten Gajüte dennoch durch andere Schiffe Foftenfrei nach dem Beſtimmung 
gebradit werben. 

Die beften und gefunbeften Lebensmittel werden ben Paflagieren 
Bwifhended® und der zweiten Gajüte während der Meife, und zwar t 
Tage ihrer Ankunft am Bord Bis zu ihrer Ausfciffung am Beflimmun 
ort, nad Maafgabe der Hiefigen Verordnungen, ungefähr in folgender T 
nung gereicht, wobei es dem Gapitain natürlich überlafien bleiben m 
etwa burd) die Umflände erforderliche Veränderungen in ber Reihenfe 


zu machen: 
Sonntag: Ya Pd. £ ding und Pflaumen. 
Montag: 1a € 'rbfenfuppe oder Gauerfohl 
Dienfag: N wupen oder Rinfen. 
Mittwoch: Ya 3 mit Sirup. . 


bing mit Pflaumen. 
Beeitag: Ne :bfenfuppe oder Sauerfohl. 
Sonnabend: Ya 2 im ober Bohnen. 

Berner wöchentlich 5 Pfd. weißen Schiffszwieback und 3/8 Pfd. But 
Morgens Kaffee, Abends THee; den Männern Vormittags ein Glas Bran 
wein. Gutes gereinigtes Waffer wir in reihlihem Manfe gegeben. Kra 
erhalten bie ihnen bienlihen Speifen, Wein, Zuder, Sago, Grüße, fo 
die_nöthigen Mebicamente aus der Schiffs-Apothele. Kartoffeln, Herir 
Efig ıc. wird ebenfalls eingelegt. \ . 

Allen weniger bemittelten Bafagieren, melde nach ben norbweftlic 


Donnerflag: Ya 


saas® 


mammu 


Zlägen der Unten, ale Buffalo, Chicago, Cleveland, Detroit, Milwaufie, 
—* Bi zu reiſen beabfichtigen, if beſonders die Moute über Duebec 

u empfehlen, . 

bs 1) wegen ber bifligeren Baflage von hier dorthin und , - 

2 megen ber vorzüglien Eincidhtungen im Dueber zu einer billigen 
und rafhen Weiterbeförberung der Paflagiere in’s Innere. 

Diefes zufammengenommen macht die Reife nad} den erwähnten Orten 
bebeutend billiger über Duebes, als über New Dorf. 

Bir bemerken no, daB diefe Vorteile fi far aucſchließlich auf bie 
birecte Beförderung von ger beziehen, während bie inbirecte Beförderung, 
mit welder wir ung jebodh, wie gefagt, durchaus micht befaffen, manche ents 
gegengefegte Nachteile mit fid) Bringt, namentlid): 

1) Die gewöhnlich verlangte Selbfibeföftigung bis zum englifcen Bere 

[hiffungspafen, moburd der bebungene Paffagepreis nicht unbebeu 
Pe Fan hhlende Hohe Ueberfracht, indem bie 
ie faß in allen len zu zahlende Hohe Weberfracht, indem 
engliffjen Grpebitionen im Allgemeinen nur 5 & 10 Buß Breigepä 
ugeflehen, während wir 20 Fuß Preigepädt erlauben, und während 
uswanberer felten weniger als biefes Ouantum @epäd bei ſich führen! 

3) Die wenig zulangliche Nusrüflung in den englifchen Häfen, indem von 
dort 3. 8. Hödhftens 10 Bio. Wleifc) oder Eped a Berjon mitgenommen 
tofeb, während unfer @efeg 451/, Pfb. mitzunehmen vorfäreibt, — 
andere Gegenflände in ähnlichem Merhältnig. Daburd; find nun’ die 
Paflagiere gezwungen, manderlei Broviant ſelbſt mitzunehmen, wor 
durd) ihnen dann die Meife über England viel theurer, als die Direrte 
von hier fommt. 

4) Das Zufammenleben auf dem Schiffe mit größtentheils Itlandern, 
deren Sprache den Deutſchen gänzlich unbekannt, 

5) Die Sreltung auf den englifhen Schiffen, daß bie Baffagiere ſich 
ihre Speifen felbft fohen und zubereiten müflen, während fie biefelben 
auf den Hamburger Schiffen gefodht empfangen. — Auf einem enge 
lfden Schiffe für ca. 600 Paflagiere fonnen. in der Regel böcftene 
30 Familien gleichzeitig fohen, und fommen mithin täglich eine große 
Anzahl Paflagiere gar nicht, oder zu ganz unregelmäßiger Beit zum 


Kochen. 

6) Die bei der Reife über England. erforderliche, mindeſtens breimalige 
Umlabung des ®epädes, und der bamit verbundene Aufenthalt, wodurch 
bie Reife an fid) fo viel’ verlängert wird, daß Paflagiere, welhe von 
hier Direct fahren, in ber Regel Früher aum Biele fommen, als die gleich⸗ 
zeitig über England Abgehenben. 


- Mütliche Semerkungen. 

Hamburg if den Reifenden und Auswanderern als directer Einſchif- 

fungshafen ganz beſonders zu empfehlen: 

1) Weil fein Handel mit der ganzen Welt ihm beflänbig, und mehr als 
einem andern Hafen des Gontinents, die größten und [hönfen, zum 
Paflagier-Transport ganz befonders geeigneten Schiffe het, wodure 
Koflen und Zeitverluf, bie in anderen Häfen den afagiein dure 

Mangel an paffenden Schiffen fo oft entftehen, vermieven werden. - 
2) Weil Hier feine Umlabung flattfindet, indem bie Schiffe unmittelbar an 

der Stabt beftiegen werben. B 

3) Beil durch Gifenbahnen und Elbſchifffahrt für bie ſchnellſte und billigſte 





Berbindung mit dem Inlande geforgt ift, und namentlich, weil auf: faſt 
fämmtlihen Hierher — Eiſenbahnen ſehr betraͤchiliche Ermaͤßi— 
go der Fahrpreife für Auswanderer feftgeftellt find. J 
4) Weil bie direete Verſchiffung der Auswanderer und bie Verproviautlrung 
der Shiffe unter genauer Auffidyt der Behörde, und in Uebereinfimmung 
mit den Siefigen, für die Auswanderer fehr günftigen Berorbnungen 
geſchieht, woburch biefe auf jede Weife in ihren Rechten gefhügt find. 
._  Baflagiere, die für unfere Gäife engagixt find, werben gebeten, fich bei 
rer Ankunft fofort nad) unferm Gomptoit zu begeben, wo ißnen jede erfordere 
liche Auskunft gegeben wird. Es Fann überhaupt den Auswanderern nicht 
jenug empfohlen werden, ſich weder hier noch in Amerifa mit unbefugten 
wifchenhändlern abzugeben, die ſich ihnen bei der Ankunft aufbrängen, um 
ihre gewinnfüchtigen Swede zu befördern, woburd fo manche ſchon in Verluft 
ihres gen en Bermögens gebracht worden find. 
ehe mac) Mocb-Xurerifa, franco eingefanbt, werben unentgeldlich beförs 
dert, und die Ginwechfelung von amerifanifhen Münzen und Wechfeln auf 
Amerika gleichfalls bejorgt. Zur Mitnahme nad; Amerika find amerifanifhe 
Dollars (Eagles), — Thaler, franzöfifhe 5- und 20-Franfen-Gtüde, 
engl. Sovereign6, fowie aud) Holland. 10f.-Stüde am vortheilhajteften. Die 
Anfdaffung folder Belbforten übernehmen wir im Interefje unferer Paflagiere 
jeberzeit ohne Provifionsvergütung. RR 
6 wird ſiets unfer Beitreben fein, ben Paffagieren die Reife in jeder Hin⸗ 
ſicht fo angenehm und bequem wie möglich zu 'maden; daß uns foldhes bisher 
im vollften Maße gelungen ift, beweilen unfere oben angebeuteten ausgebehn- 
“ten Beförderungen, und bie in unferm Gomptoir zur beliebigen infidht vor⸗ 
Hiegenden Zeugnifie und Danffagungen von vielen Zaufenb Paflagieren. 


Hamburg, 1852. 
J Knorr und Holtermann. 


Haupt: Agentur 
für 


| Auswanderer nach den Dereinigten Staaten Mordamerika 
über 
Bremen, Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, Havre 

und London 

4 bei 
Wilhelm Elßmann 

in Aömhild, 
Serzogthum Sachfen-Meiningen. 








Die Unterzeichneten erpediren während ber offenen Schiffe 
fahrt durch ihr Haus: 


Strecker, Klein & Stöck 
in Antwerpen 


tegelmäßig am 1. und 15. jeden Monats folide, gefupferte, für den Vaſſa⸗ 

fer: Traneport eigens gebaute DreimaftersPoftfciffe nah Nemw-York, eben 
Pike, fo oft es die Umftände erfordern, im Frühjahre und Herbfte nah 
Nem-Dtleans. 

Die Meberfahrt: Verträge (Schiffs⸗Accorde) werben nach ben ‚von ben 
Regierungen genehmigten Rormularen, unter nachſtehenden Bedingungen und 
10% dem angefügten Tarife, gegen Zahlung eines Aufgelves, welches fpäter 
an bem Betcage des Schifie-Accords In Abzug gebracht wird, abgeichloffen. 

$. 1._Bon Mannheim, Mainz, Bingen u. f. w. fahren die Paſſagiere 
in einem Tage mit Dampffchiffen nad Göln. Dafelbt müſſen fie ſich fos 
gleid) nach der Ankunft bei den Agenten: Herren van Maenen u. Comp, 
melden und in ben ihnen von biefen anzuweifenden billigen und guten 
Birtöehäufern ie zur Weiterrelfe auf ihre eigenen KRoften logiren: 

$. 2. Bon Göln fahren bie Baflagiere in einem Tage auf der @ifen- 
bahn nad) Antwerpen. Dafelbft werden biefelben in dem Bahnhofe von 
tinem unferer Angeftellten empfangen und in Wirthshäufer geführt, im 
melden fie bis zum verttagsmäßtgen Abfahrtstage ebenfalls auf eigene 
Koften Big und gut logiren. 

. 3. je an den beftimmten Tagen aögehenben Auswanderer-Züge 
werben vom Ginfhiffungsplage am Rhein bie Antwerpen von Genducteurs 
begleitet, weldhe ih ausjchlieglic, unferer Paflagiere anzunehmen und deren 
Gepäde zu überwadhen haben. 

. 4. Alles Gepäd, namentlich au das Bettwerf, muß in Kiften 
‚ober Faͤſſer verpackt und biefe, fowie per offer mit dem Namen bes Cigen— 
dhümerg bezeichnet werben. Unförmlic; große Kaften find unbraudbar und 
möüffen nad} dem Umfange Uebermaß bezahlen. 

$. 5. In dem Meberfahrtgeld iſt der freie Transport von je 2 Bentner 
Meifege ack für jede erwachfene Perfon, von je 1 Zentner für jedes Kind 
von 1—12 Jahren auf dem Dampfboote und auf der Gifenbahn inbegriffen. 
Diefe Effekten und jene, für welche das Uebergewicht berichtigt if, werden 
auf unfere Koſten in Göln von dem Dampfboote auf die Eiſenbahn und in 
Antwerpen von viefer an Bord des Seeihifes gebragit. 

Die Auswanderer haben weber in Göln, noch in Antwerpen für dies 

fen Transport Etwas extra zu bezahlen und werben dringend ermahnt, 

Äh, Äreng. an die Weifungen umferer Mgenten und Gonducteurs zu 

halten, fh daher mit andern Leuten, die ih zu Bührern aufbringen, 

durhaus nicht —V 

8. 6. Die richtige Ablieferung des Reifegepäds in Antwerpen wird 
jebem Auswanderer gegen Gntrihtung einer Gebühr von 1 Procent des 
beflarirten Werthes geſichert. J 

6. 7. Degen Zahlung der üblichen Aſſecuranz-Prämie konnen auch 
denjenigen Auswanberern, welden dies nicht ſchon durd Gefek ober Ber- 
orbnung auferlegt ift, die Gffeften nad) dem anzugebenden Werthe gegen 
Seegefahr verfichert werben, 





’ 


28.8, Bei einem ohne Verſchulden der Paffagiere Rattfindenden Auf- 
enthalt in Antwerpen werden diefelben vom Tage nach der vertragemäßig 
gr jefegten. Abfahrt, Sturm und Wetter nicht men für unfere 

ebene ist und beherbergt oder nach ber Befimmung bes Bers 
trage entidhäbigt. 

“ 9. a bem belgifhen Gefege müffen allen Zwiſchendec-Paſſa⸗ 
gieren bie Lebensmittel für bie ganze Seereife vom Säiffbefrachter geliefert 
werden. Der deshalb vom Schif-Rapitän mitzunehmende Serproviant iR 
burd) die belgifhe Regierung genau vorgefchrieben. Getränfe, außer füßen 
Waffer, werden nit eye; folye fi} zu ftellen, bleibt Jedem überlaflen; 
Rodedehirr und Sch -Befäße, fowie Fener, Meer, Babel und Lfel . 
Thaffen fi die Baflagtere felb am; ebenfo das nöthige Vettzeug. Dieler 
nigen, welden die nöthigen Mittel zu diefen Anfeaffungen fehlen, Fonnen 
nit eingefhiftt werden. 

$. 10.- Die Lebensmittel (Seekoft), welche nach diefem Geſetze auf jedes 
mit Auewanderern Befpte Schiff zu liefern find, werben von ber Commission 
d’expertise vor und bei der Ginfhiffung genau unterſucht umd gewogen; es 
AR ausbrüdlich im Gefege befllmmt, daß biefelben nur dann an Bord ger 
bracht werben dürfen, menn fie volffommen gefund, haltbar und von 
befter Qualität, auch reihlich find. Die ganze Ration (Bortion ) 
Seeproviant für jeben Swilhended-Baflagier ift fur die Reife nad Newz 
Dort wie nah NeweDrleans gefeglich berechnet und foll in nadjverz 
jeidjneter Quantität befiehen, nämlid: 


Rew- York. Rew-Drleans 
A en BR Bd 






1) ZSwieback. . . 
Ui 2... 6, 
Ri Sye EEE Zu 
Mh... ... 12. 
5) Erbſen ” 
6) Bohnen ” 
Rio ” 
8) Gerſte . 2.2.0. ” 





9) Kartofeln” . \ 
10) Dürr Imtihen 
A) Butter 
12) Sal . 
2). ..... 2 PA 
a... LIIIIIIIT gfRdas, 


Es Bleist ben Reiſenden überlaffen und gera then: gutes Pleifä, 
Wurfl, Eier, dürres Obf u. ‚) w., frifche Aepfel, Kaffee, The und 
Getränke mitzubringen; jeboch follen fie diefe Lebensmittel im Schiffe 
in den Riften bei fih behalten und nicht in ben Borraihefeller abgeben. 


$. 11. In dem Zwiſchendeck des zu ihrer Ueberfahrt beftimmten See- 
ſchiffes erhalten die Auswanderer ihre düge nes: - 
a) freiem Transporte ihres Meifegepädes und ihrer zum eigenen Ge⸗— 
brauche beftimmten Geräthfchaften; . 
b) Bettflelle ohne Bettwerk, welches fie mitbringen ober im Hafen 
faufen müffen, und nöthigenfalls Arzneimittel aus der auf jedem 
Baflagier-Schiffe gefegmäßig fidh befindenden Apothele; 
©) Blag in der Küche und Brand zum Rodien; 






. x 


a) füten BWaffer und Licht; jedoch darf Ieteres Im gwiſchendeck re 
mit Grlaubnig des Gapitans unb mie ohne Laterne angezündet 
werben. 

$. 12. Baflagiere mit förperlichen Gebrechen und anftedenden Kranke 
Beiten, fowie Sale, mworunter auch Schwangere ohne Ghemänner begriffen 
find, und Berfonen ohne obrigfeitliche Segitimatione-Bapiere Fonnen nicht 
eingefifft werden, TIÖR wenn für Grfere eine Garantie für ihren 
Unterhalt geleiftet werben wollte. Kranfe erhalten nad) ihrer vollſtaͤndigen 
‚Herfiellung die erfen freien Bläge auf dem folgenden Schiffe. 


Carif zur Keife nad; Nord-Ameriha für Drifcendeh-Pafagiere. 
Im Monat Februar 1852. 
Bon Mainz, mit Lebensmittel für die Seereife und einſchließlich bes 
amerilaniſchen Spitalgelves: 
Via Antwerpen nach en Dart. 


Grwachfene und Kinder über 12 Jahre . . . . fl. 
Kinder von 8 bis 12 Jahn . 2... 45 — 
„u bis 8 „ ee A 

Säuglinge bis zu 1 Jahr find frei. Jeder Bentner Urbergemißt koſtet 
bis Antwerpen fl. 1. 45 fr. ab Mainz und Bingen, fl. 2. — ab Rannheim 
und gubmigehafen, 

Die Anmeldungen und Einfhreibungen werben bei den Unterzeichneten 
ober ihren Agenten gemacht. Wir verbürgen die ſtrengſte Erfüllung unferer 
abgefchlofienen Ueberfahrt-Berträge und die pünftlihe, darin bebungene Ber 
Handlung und Beförderung. 

Unrichtige Angaben ber Perſonen⸗Zahl, des Alters der Rinder und des 
Gewichtes der Effekten haben dagegen Nadyzahlung und Tragung aller Nach- 
theile durch die Betreffenden unvermeidlich zur Folge 

„Die Gonceffionen find uns von ben betreffenden Regierungen er- 
theilt und wir haben die zur Sicherheit der Auswanderer vorgefhriebenen 
Gautionen im Orfammtbetrage von fl. 25,500 gefellt. 

In Deuiſchiand kann das Weberfahrtgeld bei uns und bei unferen Agen⸗ 
ten in jever beliebigen Gelbforte nad deren Cours bezahlt werben; in Ants 
werpen jedoch nur In dort gangbaren Franken. J 

Unferen Baflagleren wechſeln wir ihr in Amerika unbrauchbares 
deutſches Geld und Papier coursmäßig in dort geltende Sorten um; größere 
Summen müflen indeß zeitig bei uns befteflt werben. MWechfel auf News 
Vor? fielen wir zu den setighen Eourfen aus. Gelbbeträge in Heinen, 
wie in den größten Summen fonnen uns zur Auszahlung in Amerika, ſowie 
dert an unfeee Gorrefpondenten bezahlt, veip. um ſolche bei uns zu erheben, 
überiwiefen werben. 

Mainz, Greugnad und Antwerpen, im Januar 1852. 

Dr. Ser Strecker, Joſeph Stock, 
in Rain. in Greugnad. 
Streder, Klein & Stöd, 
in Antwerpen. 


Für Württemberg beren congeffionirter GeneralsBevollmächtigter und 


> Haupt-Agent 
Lonid Wölffel. 


| — — m — 


Ed. Ichon in Bremen 
Langeſtraße 54 
expedirt am 1. und 15. jeven Monats große ſchnellſegelnde Fupferfefte 


und gefupferte Dreimafter erfler Glaffe nad; Newr Dorf und Bal- 
timore, fowie zur Seit nah New-Drleans und Galvefton, 
welhe zur Ueberfahet für Gajütsz und Swifhended + Paffagiere auf's 
Bortheilhaftefte eingerichtet find. — Auf Anfragen wird fofort bie auss 
führlichhe Auskunft ertheilt und Profpefte nebkt Schifsliften eingefandt. 











j Die vom Fonigl. Minifterium beftätigte 
Hanpt-Agentur 
von 
Georges Demler-Melder 


in Nürnberg und Ludwigshafen am Rhein 
übernimmt Auswanderer nach allen Seehäfen von Amerika unter Garantie 
bis an die Sandungepläge zu den niebrigften Preifen, Beforgt auch bie 
prompte Beförderung des Gepäds und aller Waaren und überweist nicht 
mur Gelder zu jedem Betrage in bie verfähiedenen Unionsftaaten, fondern it 
aud) ferner durch ihre verzweigten überfeeifchen Verbindungen in den Stanb 
efept, die befmöglihften Aufihlüfe zu bringen und affer Orten folide Ge⸗ 


Ahäfte zu orbnen. — 


Unterhält durd) das ganze. Rönigreih Bayern ihre ſanktionirten er 
fhäfts-Agenten für Abflug bünbiger Ueberfahrtsverträge und genießt im 


Nachweis feiner anhaftenden Frequenz ungemein flarfes Vertrauen. 


Die Union. 
Deutſch⸗engliſch⸗ amerikaniſches Bureau 


zur Beförderung 
von Auswanderern nach Amerika, 

erbedirt ihre Paſſagiere duch bie ſchönen Dieimafter I. Claſſe (A. 1) der 
Black Ball Company in New-Dort, — über Liverpool. 

Die Öefelipaft bat regelmäßige wöchentliche Erpeditionen ab 
Mannheim, unter Kondufteurs-Begleitung, & meift fehe billigen Breifen. 

Bon Mannheim per Dampfbsnt nad otierdam, von da der Gerdampfe 
FOL nad Huf, und von Huf per Cifenbahn, in gefäloffenen Wagen 
3. Glaffe, mit Sipen und Benftern verfehen, mad} Siverpool. . 

2 Gentner Gepäd per Erwachſenen J 
und „ Kin von 1—12 Jahren, 

And frei von Mannheim bis NewYork, 

‚Das Geväd wird zu einer billigen Prämie verſichert gegen Verluſt durch 
Schiffbruch Berfäleppung oder Diebfafl. 


Die tarifmäßigen Lebensmittel dieſer Geſellſchaft beſtehen aus: 25 Pfd. 
Bioiebad, Dan neh, 20 Bid. Reis, Be Ge 12 Pf. aa, 
Bil, Bo. Kaffee, Us Bid. Buder, . 
Für Württemberg ift General-Agent biefer ein 
Kaufmann Friedrich Wickelin, 
Marienftrage in Stuttgart. 


General-Agentur 
regelmäßiger Bahrgelegenheiten 
awiſchen 


Havre & Uew-York & Uew-Orleans &r. 


von 


Joseph Lemaitre & Washington Finlay in Mainz. 
Haupt-Agentur für Württemberg 


€. A. Martz, 
‘ Königsstrasse Nro. 58 in Stuttgart. 


Die Bedingungen ber Ueberfahrt bis NewsDork over New-Drleans 
von dem Monate März an bis gegen Ende November unausgefegt, und zwar 
je Bode an beſtimmten Tagen, von jebem beliebigen Stationsplage am 
‚Rheine find folgende: J I 

Jever Baflagier erhält feinen Plag auf dem dritten Plage (Borkajüte) 
ber rhein. Dampffciffe und hat 2 Gentner Reifegepäd für jeden Ermacıfenen 
und- 1 Gentner für jedes Kind über 1 und unter 10 Jahren frei. 

Die Beförderung von dieſen Mheinftationen fann auf zweierlei Weife 
geſchehen, und zwar: J 

4) Ueber Rotterdam nad Havre vermittelft der wöchentlich von 
diefem Blage regelmäßig dahin abfahrenden Dampfpadetfehiffe, oder 
2) mit der Gifenbahn über Göln und Baris nah Havre. 

Auf beiden Reifewegen ift jedem PBaflagier Das gleiche freie Reifegepädt 
von 2 Gentnern und refp. A Gentner für jedes Kind bewilligt. Del jeder 
Berfon ift ein Draufgeld von fl.7 franco einzufenden und dabei anzuzeigen, 
in weldem Monat die Abreife gewünfcht wird, 

Gegen Ginferdung, dieſes Draufgeldes wird ein Schiffsvertrag ausger 
Reit, in welchem ver Betrag des bezahlten Draufgeldes beicheinigt wir. 

Da_die Beneral-Agentur jevod bei dem Arcorb-Abflufle nicht wien 
Kann, ob das Schiff, für welches die Einſchreibung ftattgefunden Hat, nicht 
fon ganz befegt if, fo muß biefer vorbehalten fein, eine etwa 8 ober 
14 Tage fpätere, ober aud) frühere Abfahrt aufgeben zu fönnen. Nachdem 
bie Ablapristage genau angegeben, hat jeder Pafjagier die Hälfte des bes 
dungenen Fahrgeldes franco einzufenden. 

Die_reftirende andere Hälfte des Fahrgeldes wird vor Antritt der Reife 
an ben Agenten der General:Agentur bezahlt. 

‚Wegen verfpäteten Eintteffeng ift feigefeßt, daß, wenn ſolches durch 
eigenes Verſchuiden entfteht, der Plag auf dem angewiefenen Schiffe verloren 
geht, fo wie Hingegen für den Ball, daß von den bezeichneten Stationsplägen, 


ſet es in Mannheim, Mainz ı.ıc., in Rotterbam oder Havre nit. 
reäitzeitig bie Beförderung erfolgt, bie Tontraftlihe Gntfchäbigung von 42 Fr. 
täglich für jeden Grwachlenen und 28 fr. für jedes Kind über 1 und unter 
40 Jahren treulich zugefihert if. 

Bezüglich ver Reife bis Hadre if zu bemerken, daß foldje ſowohl über 
Rotterdam, als aud via Göln und Paris innerhalb 3—4 Tagen 
zu Bexifttigen if, und one Anfttengung und mit alfer Bequemlichleit 
vor echt. 

Hm den Auswanderer in jeder Beziehung ſicher zu ſtellen, Hat die Ge⸗ 
neral:Agentur in Mainz bie Gintihtung geitoffen, daß jever Auswanderer 
feine Effekten von dem Stationsplage bis Havre, und aud von Havre 
nad) den Vereinigten Staaten verfichern kann, welche Verficherung er fih 

jegen eine mäßige Prämie des von ihm anzugebenden MWerthes feiner Effelien 
ve bie Strege bis Havre und weiter zur See verihaffen kann. 

Da die General-Agentur außerdem ihre Paflagiere in der Regel durch 
Kondufteure von den Rheinftationen bis, Hanre begleiten läßt, fo braucht 
der Bafagler aud) auf biefer ganzen Reife nicht um fein Gepäde beforgt zu 
fein. Derfelbe erhält gegen Entrichtung biefer Afecuranzprämte noch befonz 
ders eine Verfiherungsfarte, weldhe er auf dem Gentral-Bureau von Jofeph 
Lemaitre & Wafhington Finlay in Havre gegen Empfangnahme 
feines Neifegepädes abzugeben hat. 

8 ift den Rondulteuren weiter noch zur befonderen Pflicht gemacht, jeben 
Baffagier mit Anfand zu behandeln, und ihm mit Rath und That an bie 
Hand zu gehen, imebefondere barauf zu fehen, daß er auf den lägen, an 
weldyen er fid unterwegs aufzuhalten oder zu übernachten Hat, vor —X 
in den Wirthehäufern geſchuͤht fei. 

Gbenfo wie die GeneralsAgentur für das Wohl des Paſſa— 

{ers während feiner Reife nad Hayre eifrigf Sorge trägt, 
if aber aud bei der Befärberung auf den Schiffen von Hayre 
ab für alle Bequemligfeit für den Auswanderer Sorge ge 
tragen. 

hr allein, bag ber Auswanderer, im Falle er nicht rechtzeitig von 
Havre fortfommen follte, von Joſeph Lemaitre & Baldingten 
gintan, General:Agenten dafelbft, feat die lagliche Entfhädigung von 

kt. für Grwachfene und 28 fr. für Kinder über 1 und unter 10 Jahren 
echält, fonbern ihe Hauptaugenmerf geht aud) dahin, daß der Auswanderer 
immer in große geräumige Smifdendede untergebracht werbe. Unfere Auss 
Fr — daher immer auf ausgezeichneten amerikaniſchen Dreis 
maßern verſchifft 

Der Auswanderer erhält in dem Zmifchenbede: 

1) Bettftele und nöthigenfaNis Apotheke, 

2) Plag in der Küche zum Koden, 

3) füßes Waffer, Holz und Licht, und if 

4) bei Ankunft in Amerifa frei von Entrichtung bes Spitals ober 
Armens, f. g. Kopfgelves, da ſolches im Vertrage inbegriffen ift. 

Bas die Srereife nah New: Morf betrifft, fo wird diefe von Havre 
ab In der Megel innerhalb 25 bie 30 Tagen und jene nah RewsOrleans 
in 85 Bi640 Tagen zurüdgelegt. Bei gutem Winde find biefe Fahrten aber 
Auä in fürgerer Zeit zu bewerffteligen. . 

Die weiteren Vorzüge diefes Hadrer Hafens find: 

4) daß die Abfahrten regelmäßig geichehen und zwar am 10., 20. 
und 30. eines jeden Vonats; . 
2) daß bie furzen Ueberfahrten von Havre nad New: Dorf haupts 


faStId den geirgenen Rrantnfen der Gapieine im Secſache B 


izumefien find; 


9 Au die geringe Gefahr auf der hohen Eer, und bie keis freie, 


Schiffe von Havre aus unmittelbar den atlantiſchen Ocean ber 
Sehen, während von anderen Gechäfen, 3. B. von Hambur 
‚Bremen, Rotterdam und Antwerpen aus, bie Schiffe er| 
die, namentlich im Brühjahre und Herbfte fehr gefährlichen Rord⸗ 
füften zu pafiren haben, und aus diefem Grunde die Heberfahrten 
aus biefen Seehaͤfen auch gewöhnlich viel länger dauern. 
Bas bie Ueberfahrtöpreife —E fo find diefe folgende, 3. ®. für den 


mM März 1862, 
le — der Monate April 1852 u. f. f. find bei den Agenten zu 
erfahren, diefelben richten fd) flets nad) den ſpezitilen Berhältnifen. 
Bon Drannheim, Mainz zc. 2c. nad) NewsYork 
ohne Seeproviant: 
Via Göln und Baris pergfl.6R. fürBerfonen über 10 Jahren. 
Eifenbahn nah Havre ik 54. für Berfonen über 1 u. unter 10 Jahren. 
Via Rotterdam per $fl.62. fürPBerfonen über 10 Jahren. 
Dampfboot nad; Hayre ft 52. fürerfonen über 1 u. unter 10 Jahren. 
Säuglinge unter 4 Jahr find frei, 
Der Stevroviant beträgt ft 17.30. für Berfonen über 6 Jahren. 
die Reife na Rene hort fl. 8.44. für Perfonen über 1 u. unter 6 Jahren. 
Die het bralıy 2c 20. nad) Rew⸗Orleans 
ind ohne Serproviant gegenwärtig : 
Via Göln und Paris per$fl.56. für Perfonen über 10 Jahren. 
fenbahn nad; Havre 
Eiſenbahn nad) 9 
erſonen über 10 Jahren. 


Via Rotterdam per [.52. für 
Dampfboot nad) Havyre ER genen über 1 u. unter 10 Jahren; 
Säuglinge unter 4 Jahr find frei. 
Der Seeproviant beträgt frgtat. 36. für Perfonen über 6 Jahren. 
dieRteffen. NewsDrleans] il. 10. 6. für Perfonen über 1 u. unter 6 Jahren. 
Für die Reife nah NemwsDork Hat jeber Paſſagier über 6 Jahren 
nacjftehenbe Lebensmittel (falle er folde nicht konto bebungen Haben 
follte) = 3 Abfahrt de Schiffes In Dance, aufgumeifen ‚ twlbrigenfalls 
ee ee ne Dn, Bichl 4 Bd. Butter, 14 Di. 
Schinken oder geräuchertes Fleiſch 73 — — 140 PP.) 
ei . 


Kartoffeln (oder 30 Pf. Hülfenfrüdte), 2 Litr: 

Fr 4 neh een erhöht ih Das Quantum Zwie ⸗ 
bad um 40 Pfunde und ber Kartoffeln um 1/g Gektoliter, fo daß von Eis 
fterem 50 Pfunde, von 2egterem 210 Pfunde (oder 45 Pfb. Hülfenfrüdhke 
Horgezeigt werben müflen. Bei Rindern über 4 und unter 6 Jahren if di 
Sale Age Mationen zu Rellen. Ohne Buttet und ohne Schinken it die 
Ration Lebensmittel für beiderlei Richtungen um fl. 7 für Erwachſene und 
|. 3. 30 fr. für Kinder bißiger, 


.44. für Perfonen über'u, unter 10 Jahren. 
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Zu näheren Mittheilungen find die Agenten bereit, die in öffentlichen 
Blättern befannt gemacht werben, und bie ben Muswanberungelufligen mit 
Math und That-an die Hand gehen. — Nähere Crkunbigungen ertheilt in 
Etuttgart der Haupt-Agent 

C. 4. Dark. 





Bei Franz Köhler in Stuttgart iR erſchienen : 


Erwerbszweige, Sabrikwefen u. Handel 


Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Mit befonderer Rüdficht auf 


Bentfde Auswanderer 


bearbeitet von 


Gonfal der Bereingtn PR R rg Htgie eb „American 
onfat ber 8* 
Instituten Merfaner der Budes adden nocbamerifanifäe Sanbırlrh 


2te Ausgabe. 1852. 
Bogen gr. 80. droch. Preis 2 fl. 42 Fr. ober 1 Mihlr. 15 Nor. 


Inhalts-Berzeihniß. 

— Das_otentwefen ver Bereinigten Staaten Rordameritas, 
Bolltn-Babrifation. — Baummollen » Inbuftrie. — —— Sehen 
und Geivenfabritati —— —8 ———— 

— Zubat- und Eigarren-Fabrilation. — — — apies-Babrifation, 
Buder und Zuderraffinerien. — Bantng een. — Blad-Babritation. — Pore 
Belain- un Oteingnt-Baaren, Zöpfer, — Chemifäs, Babriten. — Gäichpuluer- 
1? Görot-Babeilation. — Blei, Bleiröpsen und BWBafferleitungen. — Bleimeiß- 
— > Galigeminmung, — StärterBabeitetion, ” Cifen, ife- 
mente, — Qifengiepeeien und Mafäinen-abeiten, Belsfäranben. Eparnere. Bufeifn. 
Nägel, Schneide Jnfrumente. — ee Bühfenmader. — Rupferfämiebe, — 
Klempner. — Grobfämiede, — Adergeräthe. Wagner. — Kutfäenmager, — Sattler. 
anaufermader. — Bafbiner. Käfer. — Celler, — — 
Apparate. — Uprmager. — Juwellere. Gold» und Siiber-Arbeiter. — Aritektur. — 

—— Badfteinleger. Bruätein-Maurer. Berpuger, Benerfeerd-Beper. — 





















Gteimfieverlagen. Marmorhändier. Örabfteinmaher. — Simmerleute, — Benfter- 
zahmmmader. Salouflen und Benfterl: freier. Glafer, Tifhler, 
Kunffhreiner. — Zapegierer und Meubelgändler, — Ser older, Bilderrahmenmacher. 








z —ã — Holghandel, Sagemahlen Hobelmafdine: 
 — Gafthöf hl LEI 
















—* _ 
— Baumwolleu-Watte- 
lans-Babritation. — 






Kai 


Bug! 


ı 
’ 


dementorfäulen, — Lehrlinge und Gefeflen. — Privat-Erpiehungs-Anfafter. — 

Ds. sereitungsfäulen und Hodfäufen, — Upotgeter. Bünvhölghen-Babrilen. Brud- 
Bandagen. — Zhlerärste. — Borkmänner. Jäger, — Gentral-Begierung. Deffentliche 

Beamte. Dberfer Geriätshof. Oi amt, General - Poltamt. Mängamt. 

Reiege- Marine, Kriegs. Miniferium, tenftand. — Bergleute, — Prediger. 

— Wergte, — Woootaten. — Handel, Kaufleute. Rleinhänbler, Lanbkrämer. — Der 

Handel der Bereinigten Gtaaten, — Bergleigende Tabellen über den Werth der= 

(diebener ein- und ausgefährter Wanren und Zabelle über vie Husfuhr an Produkten 

und Bebrifaten. — Tabelle über die Ein- und Anzful 

Holktarif ver Vereinigten Staaten. — Preise: 

— Sälußwort. — Suternational-Patent- Barca: 

— Alphabetifged Regifer. J 
vorftehende Werk des bekannten Verfaſſers hat in der erſten Auf- 












Inge fon bie vıgRe heilnahme gefunben und {R von allen fetifhen Jourz . 
na 


ien ald das Vorzüglicdhfte anerkannt worden, was bisher in biefem Felde 
über Amerifa gefährieben wurde. Kein denkender Auswanderer 
follte die Fleine Ausgabe für diefes vortrefflihe Bud fparen, 
er wird biefelbe duch den Schag von Erfahrungen, Winfen und Beobach- 
tungen, welhe darin enthalten find, taufendfad) erfegt finden unb erhält einen 
fo faren Ueberblick über amerifanifche Verhältniffe, daß er viel bittere Er— 
fahrung erfparen wird, die der Unkundige frog aller Vorfiht machen muß. 
In einer Reihe von mehr als 200 Artikeln ftellt es ihm zuerft ben Ber 


teieb der größeren Manufafturzweige, ber verfhiebenen Hands 
werke, des Aderbaus, der Rünfte, des Handels und zulegtdie 
Sahmiffenfhaften in flaren und beflimmten Umriffen und mirgfiger 
Sagıtenntniß vor Augen, baß Jeder die gewuͤnſchte Auskunft, bie rn 


au füchen beredhtigt ift, finden wird. ! 

Der Verfaffer Hat 18 Jahre in Amerika unter den. verfcjiebenften Ber- 
Yältniffen gelebt und Tange Zeit eine Stelle indem unter den Aufpicien ber 
Gereegerung Senehenben Patent-Bunsau in Wafsington begeitt, word 
ex Gelegenpeit bekam, die Inbuftrie Amerifa’s auf eine Weife fennen zu lernen, 


wie «8 in anderen Berhältnifien niemals möglich iR. 
Bir Tonnen baher Feinem Auswanderer ein praftifiheres 


und nügliheres Buch empfehlen als biefes. 


Neueſte officielle Berichte 

an die 

Regierung der Vereinigten Staaten 
über die 

Lage und Zukunft Californiens, 
veröffentlicht durch 
3. €. £. Sleifhmann, 
erican Institute®. 


Ceonful der Vereinigten Staaten Rorbamerita's. Ehrenmitglieb des „Am 
Berfafler bes Buches „Der Rorbamerifaniihe Sandwicth“ 


Stuttgart. Verlag von Franz Köhler. Preis 27 kr. oder Trfer 


Die Berichte find jedenfalls das Intereffantefte, was bisher über Galis 
fornien veröffentlicht ie und en las Mlarfte Bild des wichtigen 
aller Golonifationspunfte, ” 


— — 











